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und daß auch die Druckerey bey allem Fleiße we⸗ 


gen der oft mehrere Bogen hinter einander fort⸗ 


laufenden Petitſchrift nicht ſo geſchwind fortarbei⸗ 
ten kann; allein daß dieſer Band bey aller ſeiner 
Staͤrke an Bogenzahl doch nicht einmal ganz 
| een enthält, darüber bin ich dem Publi⸗ 


2 j —V 


411643 


\ 


J Doreen 


Erweiter ung erhalten wurde, und daß bem are 


een Theile des Publici endlich mit einer neuen 
abgekuͤtzten, die fie beym Nachſchlagen Ai. Midies 
ken Faͤllen ebenfalls ohne Betehrungildſſen· winrde⸗ 
Weniger als mit rinent vollſtendigen Hansbuchete / 
vlent ſeyn muͤſſe, fo entſchloß ich mich den Wunſch 
jener verehrungswuͤrdigen Maͤnner zu Nepfüdken. 
Das allgeintine Pu blicum:-wird:äife Soffente 
lich daruͤber, daß ich- ihm aihn ein fo:veukähätgen 


Handbuch in die Haͤnde · lirfere, als zur Jens _ 


ich dieſes ſchreibe, noch keinesvorltzalnen iſt; 
ber mit mir noch mit ber Verlagshandlung ze: 
am; zumahl wenn es bedenkez ART Buch 
nebſt der Saͤchfifchen Ervbeſchreibuag fuͤr vieſe⸗ 
aigen, weiche ſubſeribirt oder braͤnumerirt Haben, 


ſo . wohlfeil geliefert wird, als es beh gegennatric 


Hei Verfaſſung der Buchhandlumgimicht zuigẽeſche⸗ 


⸗ 


hen pſtegt. Dusch vie Erweiterung meines Ylanus 


wird dieſes Buch Für alle Gerichtsſtellen, Poſt⸗ 
Immer; Handelsleute Mamufaeturiſten: a." f} 
votzͤglich brauchbar beym Leſen der in Zeitungen 


vorkommenden Edietalien, Maurenverzelchniſſe 
x., in wehhen- Fällen ver Mißbegierige fo oft· in 
BR 2 — 


An⸗ 


Borrade 

Anfehung ber lage bes Orts ac. in ben bisher er: 
fchienenen Exrdbefchreibungen ohne Ausfunft blei⸗ 
ben mußte. Auch darf das Publicum bey 
der nunmehrigen Grundlage nicht fürchten, daß 
dieſes Buch bloß einige Jahre brauchbar ſeyn 
wird; denn da von drey zu drey Johren Zuſaͤtze 
erſcheinen follen, fo bleibt. es fuͤr alle Zeiten der 
Rcherſte Woegweifer, welcher durch das beym letze 
von ‚Bande folgende Resiſter ſeine ganze 
Bram ern sieh. A * 


Nech big. einem mögen Dora, , 
ber. a, freglich beym erſten Anblickerdes Buchs 
ort ſelbſt widerlegt, nemlich: daß ich bey dieſer 
Erweiterung groͤßern Gewinn habe, zu begegnen 
ſuchen. Denn da ich beym Entſchluſſe zur Er⸗ 

weitetung das Publicum als Käufer nicht aus 
den Kuhen verliehren durfte, fo konute ich, um beh 
der weitläuftigern Ausführung dennoch Woptfeil 
heit zu bewirken, keinen andern und beſſern Aus⸗ 
weg“ treffen, als meine Zuflucht zur Petit⸗ 
ſchrift zu nehmen, und mußte badurch meinen 
igenen Vortheil dem allgemeinen. Beſten auf⸗ 
eo, 904 op⸗ 


| "Bord 1 

opfern. Diefe gersäflte Mittel," wobey alſo 
vorzͤglich das Publicum gewinnt, mathte 
mir zwar ben geringerm Vortheile mehrere Arbeit’ . 
zals bey orbinaicem. Drude, aber. es feßte mid) 
safür auch in den Stand, daß: ich, der’ Ermeite “ 
zung. ohngeachtet, das Ganze nut am einen Band 
Naͤrker liefern wirde als in dr: Ankuͤndigung vor 
{ärifig beſtimmt ward. Der Venfalines’ Publa 
x fol dafuͤr feine Bößte Belohnung feyn. Fa 
Anfehung des bereits’erfehienenge, erflen Bautiss 
muß ich noch anführen, daß die Käufer dabey 
nichts verliehren, weneb einſt zu: einer neuen 
Oeufläge-Eofnmen Därfte: denn es follen fuͤr Hiefeb 
ben,: fo unbequem dies fuͤrmich auch. von ran 
albe Sufäge. befirtärs gedruckt weden. 

2 Auher den ſchiflichen Rochrihen, er 
ich hen wörmflen Danf hier oͤffentlich ſage und 
um die dortſeßung jeden Freund der Preußiſchen 
Erdbeſchreibung gehorſamſt Bitte, find bey Bears 
beitung dieſes Bandes folgende gedrudte Werkt 


benutzt worden: F 
Beyti se zur veſtreibunh von Solein en yen 
F. A. Ziüumermann)— Dries ſeit 1782 — 52. n 

F go. 


Vorrede 
280er weyen der letzte 2 nicht, Voll 


endet iſt. 
Schieſiſche Vrodindialolatter ꝛc. Vreiu 
| . 1785 — 91: gb. u Pas ... ⸗ Lu ! 


BSchleſten vor und nu dem: gJahre 1740; 6.) 
lau 1785..89.-ate,zluflage 1785 in 80. A, Pi 
‚. „be (von 8. C. von Kläber),, 
N eumentirte Geſchichir nd“ "Bersreibung 
von Breelau in Beiefen.!? Bredidh 1i— 
3 Sande: Coma Nector! Kloſerg Grealanıı. ER 
F gen der uͤbeigen biesher, gehirigen Schrifr 
ken verweiſe ich zuß Esſparniß des Mann anfi.. 
mẽitteraturadex Hitati it, vo. G. Menſel 
Leipzis 1790, a. . 
und wegen ber Journale a 


W.. J Serie, portrefflich gearbeitetes Reper⸗ 
tortum ꝛc en go 1790 — 91. 2 Hände sv. 


Da mir belehrende Werbeflerungen vorzuͤg⸗ 
lich wuͤnſchenswerth find, fo bitte ich nochmals 
jeden, ber ben leſung Diefee_ Erdbeſchreibung Irr⸗ 
thuͤmer entdecken ſollte ‚um freundſchaftliche Mit⸗ 
theilung derſelben. Die aus entfernten Gegen⸗ 
den koͤnnen ſie entweder auf der Poſt, oder durch 
die ihnen zunoͤchſt gelegenen Buchhandlungen gele⸗ 
gentlich an die Hemmerde und Schwetſch⸗ 
keſche Buchhandlung nach Halle addreffi- 


ii. 37 .‘ i a 5 | ven, 


33 KALIHEL 1:3 


Le ER N 


- u 


* mn: wh al t. 
7. Der gimptfche Kreis. 
Dirfer dieſed Jeite. *. 
er 
eire Ca Alte u Eonnhb t. * 
Dorfer deso Kreiies·. — —— 


Po 


’ 


t Px 


a Tr 
*- oem 


⸗ 


— ſ⸗ꝰ 


in 
— (| 


@&elte 223 


es utg,, —5 Kteid, uehſt dem Du 
J 


226 


—* urſtenthum 717137 Pr ig 
| 5. paper gayıyn a enaust F 
31T mgefen des greiſes — ae un Zr 
© 10, Der Striegauer Kreis. mich 2.4 * 
a Dörfer ded Kreifedz um 3 ka sed 220 
Ös- "a1. Der Bolkenbayn ⸗Landsbuthſche Ateidaν 3 833 
‚e2 Dörfer des Ktefeb. Yin 0. PM 
. m De Reichendacher Steiß. ' ed: ‚859 
a enthu re em a - ‚87 
—* 13. Der — 82 — X ——— LA 
Die Dorfer dieſed Kreiſes. rein nd ge 
dor, 14 Der götvenberg + Bunsfaufche Freis. BR») Ka ur Zu”; 
get Dörfer diefed Kreifed u —— 9 De 
R 1. im Löwen terug et. IE 
IE: 3 im Bunzlauer Diſtricte. ou Fi 
5. Der Hirſchbergſche Kreis. ums st. * 
1424 Dörfer des Steijeb. —R —— 0 
‚gufe Das Güchenehum Liegniß. ,,. umgeht man. 1° 
228 16. Der ER um 456 | 
+ Dörfer des IR,’ Biagt!. 7a NS ws 466 
ME 7, Der Goldberg s Haynaufche: Arche; "li: nu BE 
tech 1. Dörfer im Goldbersininteife ii 3 DT 
syı 2, 1918 35 Dovnaufhn.Keekkinn; °. G .n 508 
j FOX 18. rer: - "u UI 10 
Ede BEER }T «1.11 des 1) 727 020 S GRSESESSENE HOSE PEITE ug) si⸗ 
'erf Das Furſtentbhum Wohlau. . nun 58 
19. Der Wohlauſche Kreib. m.” 525 
— Dörfer des Kreifed. _ 538 
20, Der Steinaü Raudtence Rich, nd Ss. 
or Dörfer des sehen ° nr | 
en 3. im Steinauichen Weichbiide. " Ro si 
x: 2. im Raundtenſchen Meichbilde. 6 Ss 
—8 g Das 


J a gSarera.t ee ten 


5. Das Fertensum, Slogan. En : „ Seite 888 
‚25. Det. Giosauſche ateis. .. 59 
Dörfer des Kreiſes. Le |) SE 
a3. Der Gupraufche Kreis. run 868 
urn, fbörfen bed Brit. 5 000.56 
2. Des Sprottauiche reis. 464 
Orrfer des areiſises.. 565 
2. Der Freyſtadtſche Kreis. W 86 
2. 25VWcrker, diese Kreiie. 379 
25. Dee Sründergiche Kreis. 6 588 
. Dörfer des Kreiſes. . 585 
6. Der Schwiebuſſache Kusib. . “- -- .. . 1 Zu 
Dörfer des areiſeee. s5o6 
B. Mitteibare Farſtenthuͤmer 41 W 
+h, Das Färftenthulm Cagan, nn 2177 
27. Der Baganiche Kreis. — 5 
iã. Das Furſtenthum Oels und Bernſtadt. 09 
“8 Be Deis Bernſtadtſche Kreis. ‚610 
29. Der. Dad s Trebniger Stil. 0000 ‚634 
k, Das Jaͤrſtenthum Möänfterberg.. , . _ 89 
30. Der Münfterhengfche Kreis. 4660 
81. Der Frankenkeinfche Kreis. 6 
J. Das Fuaͤrſtenthum Carolath oder Niebder⸗-Beuthen. ‚698° 
1m. Das Bärftenthum Tradenberg., Ä 691 
32. Der Militſch⸗Trachendergiche Kreis. 692 
or, Tradenderg. . 696 
C. Freye Standesherrſchaften. 705 
G. Die. freve Standesberrichaft Militſch. 706 
D. Sreye Minderheorſchaften. J 714 
J. Die igige freyve Minderherrfchaft Neuſchles. ns: 
D. Die freye Minderderrſchafe Frevban. . a 
E08, Die freye Minderherrſchaft Oufan. 1228 
33. Der Wartenbergſche Kreib. 1 vas 
1. Die Standeöperrfchaft Wartenberg. 2728. 
2. Die Gtanbesherrſchaft Goſchut, nebſt der Herde" | 
safe Feſtenberg. nn a 
, , a 2 .. * 
N Forte 





Fortfetzung. Des: Berzeichniſſes 


Hut 


x 
se ı ı cs vi 


DR 2 0 € 


— 
— 


* 
" . > 
us et de ı 8 ı « 


| Wa Dur yuuE Sr vu Yan Br Le —6 


F 


m 
n. 


ber Herren Pränumeranten. 


Candidat Agricola in’ Beiigatdt. 2 

John Atkinſon, Kaufmann in Danni. 

IJ. C. Augufin in Thoren. 

Referendarius Balde in Bresfan, — 

General⸗Major von Bardeteben in Breslan. 

€. G. L. Belitz in Ruppin. 

Obriſt von Berg in Löwen bey Sri 

Kriegsratd Bielcke in Stettin. 

Cammerherr, Praͤlati von Slantenf ee in 
Sammiy. 


‚Oberforftmeifter von SE, tantenf ee auf Steinbers. 


Juſtizrath Boldnan in Pyrigz. 
Amtmann Bolte in Stolzenberg. 


Landrath von Bord, Anclamfshen Kreiſes. 


Landrath von Bord, erinfchen Krelſes. 
Studioſus Braͤune Et * rieg. 
Obriſt⸗Lieutenant von Bredo win Stargard. 


‚ Oder s Bergraih Buͤckling in Nothenbürg, 


Paſtor Buͤge in Greiffenhagen. 
Major von Burghagen 9 Pumptow. 
Hauptmann von Calbow in Stargard. 


Hofprediger Cruͤger in Stolpe. 


Amtsrath &unis in Bergfelde, | 

Hauptmann von Diether auf Eiipin: 
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Major von Einfiedel auf Schönfeld bey 
Leipzig. 
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.® ae und Criminalrath Rösner in Brieg. 
Hrofeſſor Roloffein Stargard. * 
M. Sadfe in Loͤnißzß. — 

Kaufmann Fabian Salomon’ ih Stargard: 
M.-Schlefinger in Breslau. “or 
:Obrift von Schlieffen auf Groffilder. 
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Sammer Director von Schmeling in Stettin. 
=. Schmieder, Lehrer am luther. Gymnaſ. hu Halle. 
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Le Kanzellit Schneider in Stolz.” \ 

< Landrath von Schoͤning In Ueckerhoff. 

“ Dofe Commiſſarius Shwärz in Gleywitz. 

- Ktegsrath Seherenberg in Stargard. - 

- Landfchafts Syndicus Seiden burg in Breslau. 
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Herr Landrath Baron von Steinäder, Greifenha⸗ 
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Sammer : Serretaie Streit in Breslau. 
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Dottor Med. Warburg in Breslau. 
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Kaufmann Weis in Breslau 
Juſtiz? Commiſſarius Wernicke in Breslau 
Profeſſor Wichmann in Stargard. 
Die Wilhelmsſchule in Breslau. 
Herr Paſtor Winzer in Reblingen. 
- Landrath von Wuffom, Lauenburgiſchen Kreifes. 
Frau Dbriften von Zaftrom in Verchland. " 
. Herr Eantor Zenter in Stargard. 0 
z* Amtmann Zimmermann in Barenſtein. 
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. Zweyter Abſchnitt. | 
| — Das . “ 
Souveraine Herzogthum 
Schleſien | 
. nes " 


der Srafſgaft Star 


[3 


.- 





⸗ 


Dat 


Souveraine Herzogthum soleſen 
nebſt 


ver Srafſchaft Stat. 


\. | s. 1.—. 
Landearten, 
on den vielen alten und neuen Carten von. 

Schlefien führe ih nur folgende an: 

Silefiae ducatus acurata et vera delineatio 
— per lonam Scultetum etc. die befonders. in 
Anfehung des. Rieſengebirges ſehr richtig gezeich⸗ 
net iſt. 


| Ducatus Silefiae tabpla geographica prima 
inferiorem ejus partem feu novem ducatus etc. 


ad mentem Hafiani autographi — edita curis 
Homann. ‚hered. MDCCXLV. | - 

Der mit Einbegriff des Titels und Erklaͤrung | 
der Carten aus 22 Garten beftehende große Ats - 
la8 von Schlefien, in groß Imperial: oder im 


großen Sanfonifhen Formate. Er enthält Carten 


von Felbiger, Schubart und Wieland, 
und koſtet in Nuͤrnbera 7 Rthlr. Der Titel if: 
Atlas Silefiae, i. e. Ducatus Silefiae generaliter 
quatuor mappis nec non fpecialiter XVI. map- 
pis tot. princ. et — ' ab Homann. hered. 
MDCCL. . 4 | en 
Ä | | 93 Ä Im 
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m Berliner Schulatlas in Fein | 
med. Kol., der 4 Rthir. Eoftet, Die Carte von 


ESchleſien. 


Die aus vier Blatt beſtehende Carte v von 
Sqicfien von Lotter, koſtet 16 Gr. 
Sch reiber hat in feinem Atlas in ato ebey⸗ 
falls mib Einſchluß der Hauptcarte 16 Carten von 


Scleſten geliefert, welche ganz brauchbar ſind, 


und wovon' das Stuͤck zu Leipzig 1 Gr. 6 Pf. Toftet. 


— 


H. Sotzmanns Carte von Schleſien 
in dem vortrefflich gezeichneten und geſtochenen 
Schulatlas, der fo wie der Atlas von Shrämbl 
zu Wien feit 1788 herauskommt. Letzterer wird 
ebenfalls die Carten von Schlefien befonders liefern. 


’ . 
$. 2 
Sraänzen. 


In den ältern Zeiten fuͤhrte dieſes "Sand weder 
den heutigen Namen, noch hatte es dieſelben 
Gränzen. Denn bald nannte man ed das Land 
der Lygier oder Eipfier, bald das Land der 
Duaden, beides Spevifche Voͤlkerſtaͤmme 
u. ſ. f., und die Graͤnzen waren auf allen Seiten 
weiter ausgedehnt, und ſchloſſen z. DB. das Fuͤrſten⸗ 
thum Teſchen, Auſchwitz, einen Strich von Pohlen 
und Brandenburg bis an die Wartha in ſich u. ſ. w. 
Erſt im zehnten Jahrhunderte kommt der 
Name Schleſien zuerft in Urkunden vor, mo 


auch die Gränzen mehr berichtigt und eingefhränft' 


wurden. Mm mwahricheinlichften fann man die Bes 
uennung Schlefien von dem flavifhen Worte 
Zlezia — lat. Sileſia — ableiten, welches von 

331ezi 
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Zlezi abſtammt, and mit dem alten Worte Du cs 
den und dem teutfchen Worte Böfe einerley Be: 
dentung hat. Unter der Benennung ded preufie 
ſchen — denn nur von.diefem ift hier Die Rede — 

fouverainen Herzogthums Schlefien 
und der Sraffhaft Glas begreifen wir denje⸗ 

nigen Landſtrich, welcher auf beiden Seiten der 
Oder pom Ungariſchen Gebirge an bis an den Eins 
fluß des Bober in die Oder fich eeſtreckt. | 


Diefer Strich. Landes, welcher zwifchen dem. 
„49°,.10' biß.52°, 12 Rı Breite, und dem 28° und 
"29° Länge liegt, graͤnzt in feinem Begenwärtigen 
Umfange 
‚gegen Morgen an Bohlen, | | 

gegen Mittag an das zum Sfterreichifchen 
\ Schlefien gehörende Fuͤrſtenthum Tefhen, an 
das Karpathiſche nnd Riefengebirge,, 
gegen Abend ebenfalld an das lettere Ge⸗ 
birge, an Mähren, Böhmen und die taus 
fig; endlich | 
gegen Mitternaht an die Wart Bran⸗ 
—denburg und die Lauſitz. 

Ueberhaupt iſ Schleſien von fünf Nasbarn, 
nemlich von Pohlen, Ungaru, Böhmen, Wenden 
ad Teutſchen umgeben, deren jeder eine andere Spra⸗ 
che redet. 


| $ 3. 
Größe und Votismenge. 


Das ſouderaine Herzogthum Schle⸗ 
fien hat mit der Grafſchaft Glatz 640 Quaa⸗ 
dratmeiten Flacheninhalt, ſ. B. J. S. 53. 
und im Jahre 1790 bereits 1,750,000 Einwohner, 

ig 44 SEM 


3 
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$. 8.1 S. 20 ff, fo daß ehne die Vruchzahlen | 


2734. Menfhen auf einer Quadratmeile Ichem, wo⸗ 
von der größte Theil Teutſche find. 
Dieſe: Gegenden find, fo wie alfe an Fluffen 


liegende, wegen des Waſſers und der Biehweide: ſeit 


den aͤlteſten Zeiten, aber nur mit groͤßtentheils 
Viehzuchttreibenden Voͤlkern bewohnt geweſen. Tas 


cãtus giebt und bereits Nachricht, daß den Obern 
Theil von Schleſien die Quaden, den Mittelſten 
die Lygier und Elpfier, die Semnonen 


den Nordlihen, und die Hermunduren das 
Gebirge inne gehabt hätten. . Und noch itzt bewoh⸗ 


nen die Nachfommen der älteften Teutfchen das Ges 


birge: denn man findet hier die wenigſten Spuren 
von der Slaviſchen Sprache und den Slaviſchen Sits 
ten. Um das Jahr 556 eroberten die vom fhwarzen 


. Meere ‚herfommenden Slaven auch Schleſien, und 


ließen fich nach der Vertreibung und Auswanderung 
der obengedachten teutſchen Voͤlker bis am Fuß des 
Gebirges nieder, wie dis noch der Strich von Dörferp 
bemeifet, welcher fich von der Pohlnifchen Sränze über 
die Oder bis dorthin erſtreckt. Diefe Dörfer. Haben 


noch gegenwärtig Pohlniſche Namen und die Einwoh⸗ 


ner Pohlnifhe Sitten und Sprache, einer Tochter der 
Slaviſchen. Die Slavifhen Bölfer wurden 
endlich von den Teutfchen, den Sachfen, Thuͤr in⸗ 
gern und Franken unterjocht, und groͤßtentheils als 





Knechte zu den beſchwerlichſten Arbeiten gebraucht; 


allein wenn Schleſien eigentlich zum erſtenmale unter 
die Herrſchaft der Teutſchen gekommen ſey, kann man 
aus Mangel zuverlaͤſſiger Nachrichten nicht genan 
angeben. Vielleicht geſchah e8 ums Jahr gıo. Im 
aehnten. und eilften Jahrhunderte fangen die Nach: 

richten 


/ 


- 
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| 
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richten an gewiſſer zu werden, und da wiſffen wir, daß 


Schleſien ızıo und 1115 den Teutſchen Kaiſern auf 
eine Zeitlang zinsbar geweſen iſt: denn ohne oͤftere Wi⸗ 


derſetzung und Verſuche durch Krieg ſich vom Tribut ⸗ 


zu befreyen, leiſteten ihn die Pohlniſchen Herzoge von 
Mizistav on bis auf Boleslav IIH. nicht, 
welchen Schlefien damals gehoͤrte. Jener Mizis⸗ 
lav I. oder Mieslav und Miesko, wie ee 
auch genannt wird, nahm 965 die chriſtliche Res 
ligion an, weil er Dadurch ficherer zu tegieren. glaub⸗ 
‚te, heirathete die boͤhmiſche Prinzeſſin Dobrava 
— die Gute — eine Chriſtin, fuͤhrte mit Ein⸗ 
ſßimmung feiner Vaſallen die Chriſtliche Religion ein, 


fieß alle Goͤtzen und Tempel zerſtoͤhren, alle Waha - 
ſager und Zeichendeuter vertreiben, und fliftete una 


ter ‚andern 966 zu Smoger daß ſchlefiſche 
Biſthum, wovon weiter unten .mehr geſagt wers 
den fell. Wegen jener. Vertreibung machte er am 
Sonntage kätare oder am 3. März eine Vers 
ordnung Öffentlich befannt, weswegen diefer Sonns 


tag auch in Schlefien und Pohlen noch in.befonderm 


! 


Andenken if. Gein-Sohn Boleslan I. zahlte 


nach dem Fahre 1000 einen jährlichen, Teibut and 


teutfche Reich; und während der Minderjährigkeit 


Eafimirs, Sohn des Mizislav II., und Urs 
enfel von: Mizislav I, eroberten die Böhmen 


1038 Schleſien, und das (eßtere mußte an Böhmen - 


eine Zeitlang einen gewiſſen Zins zum Zeichen der 


boͤhmiſchen Oberherrſchaft bezahlen. 1040 endlich 
holten einige pohlniſche abgeſandte Herren den jun⸗ 
sen Caſimir aus feiner Benedietinerzelle im Kloſter 
Eiuniaf oder; Stugny in Frankreich, wohin. ce fid 
von der hohen Schule zu Paris begeben hatte; @e 


45 ver⸗ 
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verlegte darauf das ſchleñſche Biſthum 1044 erſt von 
Smoger nah Pitfhen, und 1052 von hier 
nah Breslay. Er ſtarb i058. Die Regierung feis 
nes Sohnes, Boleslav IE, zeichnet ſich nur 
duch Kriege und Sraufamfeiten aus, und er ſelbſt 
ſtarb 1081 in Ungarn arm, elend und verlaffen, mit 
Gregors VI. Bannfluhe beladen, welchen er 

fih wegen der 1079 am Ultare auf feinen Befehl ges 
ſchehenen Ermordung des Biſchofs Stanislaus zu⸗ 
gezogen hatte Uladislav I., Bruder des bo⸗ 
rigen, folgte ihm in der Landeͤregierung, und muß⸗ 
te mit dem Herzog von Böhmen, Brezislav, eis 
nen verheerenden Krieg führen, der fi endlich das . 
mit endigte, daß Uladislan den fchuldig geblie 
benen Tribut mit 1000 Marf Silber und 6o Mark 
Gold an Brezislan- bezahlete, und wegen kuͤnf⸗ 
tiger Zahlung feinen Sohn Boleslav den Böhmen 
zum Geiſel gab. Schlefien würde damals durch 
Statthalter regiert, und wegen Sezeks Graus 
ſamkeiten bald aufs neue der Schauplaf der Ver⸗ 
wuͤſtungen. Denn der Bedruͤckungen muͤde holten 
einige Misvergnuͤgte aus einem Kloſter in Sachſen 
Sbignew, den natuͤrlichen Sohn Uladislane 
1096, welcher ihn nachher als ſeinen ehelichen Sohn 
anerkannte, und auf’ den Fall feines Todes feine. 
Sande unter die zwey Söhne Boleslan und 
Shignemw theilte. Boleslav HL mit dem 
Beynamen Krizimufti — Krummmaul — 
trat nad) feines Vaters Tode 1102 im ısten Jahre 
die Regierung ar, und brachte feine dreyßigjaͤhrige 
Regierung mit beſtaͤndigen Kriegen zu, in welchen 
er 47 Feldſchlachten gewann, und auch feinen Bru⸗ 
ber Sbigne w ‚ auf Anſtiften des verraͤtheriſchen 

- Mint 
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Miniſters Sezeks umbringen ließ. Er ſtarb 1138 
durch Kummer und Selbſtmartern entkraͤftet. Boa 
leslav III. hatte feine Lande unter feine vier Soͤh⸗ 
ne getheilt, von welchen Uladislav II. Klein- 
Pohlen und Schleſien zu ſeinem Antheile erhielt, 
woraus er von feinem Bruder Boleslav IV., | 
mit dem Bepnamen der Kraufe, 1146 vertrieben 
wurde, und 1159 zu Altenburg in Sachfen farb: 
Uladislap I. hinterfieß dreysSöhne, Boless | 
lav den Langen, -Mizislan und Eonrad, meh 
chen aber der Herzog Boleslav IV. und feine . 
beide Brüder den Beſitz ihres väterlichen Landes,’ _ - 
Erafau und Schlefien verweigerte, fo daßıfle | 
mit ihren ungerechten Oheimen 1163: einen Ders 
gleich eingehen, denfelben das Crakauſche Bebiet abs 
“treten und fd nur mit Schlefien begnügen mußten. - 


Nachdem die drey Söhne Uladislav IE 
Schlefien als ein von Pohlen abgeſondertes Land er⸗ 
halten hatten, ſo regierten fie es bis 1164 gemein⸗ 
ſchaftlich, theilten es aber Nunmehr in deep guͤr⸗ 
ſtenthuͤmer. 


Boleslad der Lange bekam zu ſeinem An⸗ . 
theile Mittelſchlefien, Breslau und die . 
herumliegende Gegend, welche die hernach 
entſtandenen Fuͤrſtenthuͤmer Breslau, Neiße, 
Bricg, Deis, Münfterberg, Schweidnitz, 
Jauer, Liegnitz, Wohlau, und die Herrſchaf⸗ 
ton Militſch, Wartenberg und Trachen⸗ | 
berg in fr begreift. Er reſidirte zü Breslau. “ 

Der mittlere Sohn, Mizislav, wohnte zw 

Tefchen, und erhielt das obere Schlefien, wel; 
ches itzt die Fuͤrſtenthuͤmer Zeſchen, Ratibor, 

Oppeln, 
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Dppeln, and die Herefchaften Pleß, Obers 
beuthen und Loslau ausmacht. 

Dem jüngften Sohne, Conrad, welcher feis 
nen Wohnfis zu Groß: Slogau hatte, ward Ries 
derfchlefien oder diejenige Gegend zu Theil, 
welche aus den Kürftentbümern Glogau, Gas 
gan, aus den Städten Croffen, Shwibug, 
und dem Stücke Landes zwiſchen Bohlen 
und der Dder bis an den Warthafluf beſte⸗ 
het. Es gehoͤrte mithin ein Stuͤck von der Mark | 
Brandenburg zu diefem Fürftenthume, 

‚Allein bis zum Jahre 1170 waren fie gewiſſer— 
maaßen immer noch von ihren Dheime, dem pohls 
niſchen Boleslap, abhängig, melchen fie erfi im 

gedachten Jahre, mit Huͤlfe ihrer treuen Schlefier, 
‚aus den fich vorbehaltenen befeftigten und mit Pohe 
ken befegten Plägen vertrieben, und das ganze Land 
nahm an Eultur zu. Die Ruhe und gute Aufnah⸗ 
me des Landes ward jedoch 1178 dur den Tod 


Conrads von Glogan unterbrochen, indem 


wegen feines unbeerbten Abfterbens und des gemach⸗ 
ten. Teftaments zwifhen Boleslan von Bres⸗ 
lau, der feine ande erben follte, und Mizislav 
von Tefhen Krieg entitand. Diefen Krieg en⸗, 
Digte ihre Oheim Caſimir, Herzog von Pohlen. 
Diefer uneigennäsige Schiedsrichter überließ dem 
Mizislav einen Theil des Erafaufben Bes 
- biets, damit er, befriedigt werden und Breslau 
räumen. mödhte, welcher pohlnifche Landftrich bis ' 
1454 unter dem Namen des Sürftenthums Auſch⸗ 
win bey Schleſien geblieben if. BolesTan der 
ange befam daher nun auch das Niederfchlefifche 
feines Bruders. Conrad. Schlefien ward hier: 

auf 
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auf in zwey fouveraine Herzogthümer, 

Dber= und Rieder: Schlefien, oder nah. 
ihren Hauptfiädten Tefhen und Liegnig ein 
getheilt, deren Regenten weder von einander, noch 
von einem dritten abhängig waren. ‚Hiervon ſchreibt 
ſich die noch übliche Eintheilung von Ober⸗ und 
Nieder⸗-Schleſien her; hingegen die beiden Herzog⸗ 
oder Kürftenthümer find in der Folge in viele klei⸗ 
nere zertheilt worden, deren Befiger fi) bald unter 
fremden Schug begaben, und am Ende ſogar ihre 
Landeshoheit erkennen mußten. 

Alle Regenten dieſer nach und nach ent⸗ 
ſtandenen Schleſiſchen Fuͤrſtenthuͤmer und Linien has 
ben Boleslav den Langen und Mizislan 
zu Stammoätern, und theilen fi in die beiden: 
Hauptlinien, die von Siegmig und die von 
Teſchen. Durch die Hauptlinie von Lieg⸗ 
nitz ward das Herzogthum Niederſchle—— 
ſien mit.dem Anwachſen der Nachkommenſchaft 
nach und nach indie Fuͤrſtenthuͤmer und Nes 
benlinien: Breslau, Sieanig, Glogau, 
Brieg, Schweidnitz, Jauer, Muͤnſter⸗ 
berg, Oels, Sagan, Steinau, Neiße, 
Grottkau, Luͤben, Goldberg, Wohlau, 
Coſel, Kant, Bernſtadt, Juliusburg 
und einige Standesherrſchaften zerglie⸗ 
dert. Aus dem Oberſchleſiſchen Herzog⸗ 
thume entſtanden die Fuͤrſtenthuͤmer und 
Nebenlinien: Teſchen, Oppeln, Ratis 
bor, Troppau, Jaͤgerndorf, Leobſchuͤtz, 
Auſchwitz, Falkenberg, Ribnik, Stre⸗ 
litz, Toſt und. einige Standesherrſchaf⸗ 
ten. Zu Aufange des vierzehnten Jahrhunderts 

Er war 


— 
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war Schleſien unter febs;chn eegie: 
rende Herren vertheilt, wovon einige ſich 


dereits unter den Schug des Königs von Boͤh⸗ 
. men begeben hatten. Go Hatte fib 3. B. ſchon 


1288 der Herzog Eafimir von Teſchen un 
ter allen fchlefifhen Herzogen zuerſt unter den 


Schutz des Königs Wenzel von Böhmen bege- 


den und fein Herzogthum von ihm zu gehn ges 


- nommen, weil:er ih, gegen Heinrich IV. von ' 


Breslau, mit dem Beynamen der Redliche, 
nicht mächtig genug glaubte. Das ſchlaue Betra⸗ 
gen der Koͤnige von Boͤhmen und ihre Geſchicklich⸗ 


keit, unbemerkt die Uneinigkeiten unter den ſchleſi— 


ſchen Fuͤrſten zu unterhalten, verleitete bald mehrere 
zu dieſem fuͤr ſie hoͤchſt nachtheiligen Schritte. Denn 
1327 uͤbergaben Herzog Heinrich VI von Bress 
lau, Herzog Lesko von Ratibor, Boless 
lav von Oppeln, Conrad von Defd, die 
Herzoge von Falkenberg, Troppau und Jaͤ— 


zerndorf dem Könige Johann von Böhmen 


. 
b 1 


\\ 


ihre Herzogthümer und Lande als ein Lehn, und lei⸗ 
freten die Huldigung. Kin gleiches thaten auch 1329 
die Herjoge Heinrich IV. von Sagan und 
Croffen, Johann von: Glogau, Conrad 
von. Wohlan; 1331 Boleslan von Liegnitz, 
und Boleslapv II. von Brieg; 1341 Boles— 
lav von. Münfterberg; 1353 Boleslavp IV. 


von Breslau, und’ 1358 der Bifchof von Breslau, 


fo daß nunmehr ganz Schlefien ein Lehn von Böhse 
men geworden mar. ‚Benn man bedenft, daß in 
dieſem ganzen Zeitraume Schlefien von fo vielen fon: 
verainen Regenten beherrfcht worden ift, die beſtaͤn⸗ 
big mit einander kriegten, ſor wird man ſich leicht 

vor⸗ 


— * 
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vorſtellen, daß weder der Anbau noch die Verdlle⸗ 
rung des Landes groß geweſen ſeyn kann. Und doch 
war Herzog Heinrich H. von Liegnitz im Stans 
- de, am ı8 April 1241. gegen die eingedrungenen Tas 
tarn 30,000 Mann ins Treffen zu führen, movon. 
dee groͤßte Theit aus Schlefiern, der Fleinere aber 
aus Zeutfchen, pohlen und teutſchen Ordensrittern 
beſtand. | 
Bon q obann von eügelburg, König 
von Böhmen, bie zur Thronbefteigung der X. Mas 
ria Therefia, blieb - Schlefien unter. Böhmis 


\ 


ſcher Landeshoheit als ein Lehn, und Johannes . 


Sohn K. Carl IV: vereinigte Schleflen 1355 durch 
eine: feyerliche Sanction und mit Beyſtimmung der 
Churfürften- des teutfhen Reichs mit: der Krone 
Böhmen. Auf diefe Vereinigung gründeten In der 
Folge die Schlefifhen Fürften ihre Anſpruͤche, nach 
weichen fie gleiche Rechte mit den böhmifchen Stäns 
den bey den höhmifchen Königewahlen behaupteten. 
Während diefer Zeit hat der Wohlftand, die Pracht, 
die Ueppigfeit, die verfeinerte Lebensart und fünfte. . 


lichen Beduͤrfniſſe nebft der Volksmenge auferors 


dentlich zugenommen; und beſonders war dis in den 
Staͤdten der Fall, welche große Reichthämer, ja 
ich möchte fagen, faſt alle Reichthümer des Landes _ 
und viele Sinwahner hatten. Denn fo gingen 1459 
3.8: :von den Breslauer Sinwohnern den erfen, 
päbftlihen Legaten, Biſchof Landi yon. Ereta 
und Franz Toledo, nur allein 1500 Fleiſcher 
und Biechrauer, nebft 4000 Bürgern von den Zünften, 
mit brennenden Kerzen vor die Stadt intgegen. Auf 
einer andern Seite aber berrfchten, des Matthias. 
von. ung arn Regierung guegenommen, auch * 
| | - fans 
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ſtaͤndige Kriege und Pluͤnderungen. Unter den: rigent 
lichen Oeſterreichiſchen Regenten, die mit Kaiſer 


Ferdinand I. im. Jahre 1526 anfangen, thaten 


Die Religionsbedruͤckungen der Proteſtanten der Auf⸗ 
nahme und Bevoͤlkerung noch mehr Schaden, als in 
den. vorigen Zeiten der Huſſitenfrieg, ob ihnen Ki 
Rudolph IL gleich :1609 den Majeftärsbrief 
gab... Noch gegenwärtig findet man die Spuren 
der Berheerung und Entvoͤlkerung des dreyßigjaͤhri⸗ 
gen Krieges in Schleſien nicht ganz vertilgt, das; 
wenig Jahre abgerechnet, den ganzen Krieg Hinz 
durch, wie Sachſen, abwechfelnd von kaiſerlichen, 


ſchwediſchen und andern Zeuppen Faß immer gleih 


feindlich behandelt, ausgezehret und verwuͤſtet wor⸗ 
den ift. ‚Die Religionshedrücungen der Uncatholi⸗ 
ſchen wurden bis 1657 oder zum Ableben K.Fer d i⸗ 
nands III. mit fo vieler Härte und Unbeſonnenheit 
fortgeſetzt, daß die arbeitfamen Proteftanten Haus 
fenweife das Land verließen, wodurch der duch 
Krieg verurfachte Verluſt noch vermehrt wurde. 
Unter K. Leopold, deſſen acht und vierzig⸗ 
jaͤhrige Regierung eine faſt ununterbrochene Reihe 
von Kriegen war, zaͤhlte man 1663 hey Gelegenheit 
des damaligen Tuͤrkenkrieges 193,300 ſtreithare 
Mann. Nimmt man dieſe nun für den vierten 
Theil der Volksmenge, fo lebten damals in Schles 
fien nur 773,200 Menſchen, mithin auf einer 


QDuadratmeile 1208, und 1790 auf derſelben 


‚ Städhe 2734, mit Ausſchluß des. Sefterreichifchen: 
Schlefiens, welches ich mit Vorbedacht bey erfterer - 
Anzahl weggelaſſen habe, ob es ſchon damals mit. 
darunter begriffen war. ‚Während. Leopolds- 
Regierung ftarben die attten Derzoge. aus dem Pia⸗ 
| Risen 


N 
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ſtiſchen Stamine 1675 aus und mit ihnen alle her: 
joglihe Vorrechte und Freyheiten: denn der Kaifer 
-j0g nun die erledigten Fuͤrſtenthuͤmer als offene Le⸗ 
hen ein und machte fie wie die vorigen zu Erbgüs 
tern des Haufes Defterreich. Auch feste man das 
unvernuͤnftige Verfahren gegen die Uncatholifchen 
fort, und Schleſien ward noch mehr entpölfert. Denn : 
fo zogen nur allein 3. B. aus Lömenberg' in einigen 
Jahren über 1500 evangelifhe Bürger, größten: 
theild Weber, nach der Oberlauſitz, wo vorzüglich 
der Dueisfreis von ihnen mehr bevölkert und mit 
nener Induſtrie belebt. wurde. in gleiches geſchah 
von 1240 Webern und Bleichern, welche Untertha> 


nen des Abts vom Kloſter Gruͤſſau waren. Unter - - 


Joſephs I. fehsjähriger und Carls VI. neun 
und zivanzigjähriger Regierung ftellte man zwar die 
Berfolgungen ein und die Bevdlferung nahm in 
etwas zu; allein demohngeachtet hatte Schleſien 
beym -Abfterben Carlé VI. im Jahte 1748 nur 
wenig über ı Million Einwohner, und folglich feit - 
dem Jahre 1663 fich um 300,000 Menſchen 
vermehrt. 

Nah € arls vi. Tode fängt ſich reiht eigent⸗ 
lich der bluͤhende Zuſtand und die Vermehrung der 
Bevoͤlkerung an, ohngeachtet ſeit dem Jahre 1740 
bis 1791 vier Kriege in dieſem Lande gefuͤhrt wor⸗ 
den ſind, wovon die drey erſten die blutigſten waren, 
welche Europa in dieſem Jahrhunderte geſehen hat. 
Carl VI. hinterließ nur Tochter und nach der von 
ihm gemachten Erbfolgeverordnung oder Pragmati⸗ 
(chen Sanction, die er fich faft von ganz Europa 
garantiren ließ und Mogegen der große Keldhere 
Eugen behauptete, daß eine gute Armee 

Dreuſ. Erdbeſchr. 2. 3. | 8 ‘MD d 
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und eine volle Schatzkammer beſſere 
Buͤrgen waͤren, war die ältefte Tochter, "die 
in der. That große und des Thrones würdige Mas 
ria Therefia, die Erbin feiner geofen Staaten. 
Cart VI. machte wegen diefer Sanction an Spas 
nien große Aufopferungen, zeigte fich gegen Frank⸗ 
- zeih, England und Holland fehr gefällig, und bes 
ſprach fich befonders darüber mit dem K. Fried⸗ 
rich Wilhelm I. von Preußen zu Kledeup in 
Böhmen 1732 und gab ihm für die Garantie die 
Anwartfchaft auf Oſtfriesland, worauf der König, 
von Preußen ohnehin Erbanſpruͤche hatte. Die 
Pragmatifhe Sanction ward auch auf kaiſerlichen 
Befehl-vom Oberamte in Schleſien den Schleſiſchen 
Fuͤrſten und Ständen auf einem Fuͤrſtentage befannt 
gemacht, und über die Annehmung derfelben eine fos 
genannte‘ Acceſſionsſchrift ausgefertigt. Als 
kein alle diefe Verfiherungen ſchuͤtzten die Erbin 
Carls VI nicht für Angriffen. - Der König von 
. Spanien war der erfie, welcher fih die Defterreichis 
fen Erblande zueignen wollte. Diefem Beyfpiele 
folgten die von der franzöfifhen Politif geleiteten 
Ehurfürften von Bayern und Sachfen mit. Sranfs 
reichs Beytritt, und Sardinien forderte Meiland. 
Aber alle, Sachſen ausgenommen, Hatten wegen 
der bereits von Earl VI. erhaltenen Entfhädiguns 
gen das wenigſte Recht. Es war daher fein Wun⸗ 
der, daß der junge, ebenfalls erft zum Throne gelangs 
te, mit einer aht Millionen und 709,000 Rthlr. 
enthaltenden Schagfammer und 60,000 der Waffen⸗ 
geübteften riefenmäßigen Soldaten verfehene König 
von Preußen, Friedrich II. feine Anſptuͤche auf Schles 
fien auf die wirffamfte Art geltend zu machen fuchte, 

Dar: 
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nachdem Schlefien 214 Yahre lang unter Defterreis _ 
chiſchen Regenten geftanden hatte: denn Srigds 


richs von der Pfalz, kurzer Beſi itz von Schleſien itt 


kaum zu erwaͤhnen. 
Die Anſpruͤche des Haufes Brandenburg gruͤn⸗ 


deten fich theils auf Heirathen theils auf Erbverbrͤ 


derungen. Denn Ludwig von Brieg hatte 
die Tochter des Churfuͤrſten Friedrich von Bran⸗ 
denburgs; und Heinrich XI. von G logau 
und Croſſen des Churfuͤrſten Albert von Brans 
denburg Tochter, Barbara, zur Gemahlin. Bey 
Abſchließung der Ehe mit legterer ward ausdruͤcklich 
feftgefegt, daß, wenn Heinrich XI. ohne Erben - 

Rürbe, das Fuͤrſtenthum an Brandenburg fallen ſollte. 


Allein der Churfuͤrſt fonnte damals weiter nichts als | 


Croſſen zum Unterpfand für die jährlichen „59,000 
Ducaten Heirathsgut erhalten, welhe Barbara - 
zu fordern hatte. Eben fo ging es mit der Erbfchaft 
der Fuͤrſtenthuͤmer Brieg, Liegnig und Wohlau. 
Herzog Friedrich IL von. Liegnig hatte ısrı der 
damals eingeführten fehlefifchen gemeinen Lehnsver⸗ 
foffung ganz zumider vom Könige Uladislan die 
Srepheit erhalten, über fein Fuͤrſtenthum 
nab Gefallen Teſtamente und Erbvers. 
träge zu machen. Herzog Friedrich I. bes 
diente fich feines Rechts bald: denn er machte mit 
dem Churfürften von Brandenburg, Joachim, 
einen ſolchen Erbvergleich feines Landes, worauf fih 
die Anfprüche des Haufes Brandenburg auf die Fürs 
fentgümer Jägerndorf, Liegnig, Brieg 
und Wohlau vorzüglich gründen, und welche erft 
1740 geltend gemacht werden fonnsen, ob fich gleich 
das Haus Brandenburg früher dazu meldete. 

B 2 | Als 


I Abtheilung. Unagabhaͤngige Sande, 


His 1675 George Wilhelm, Herzog von Lieg⸗ 


nis, Brieg und Wohlau, undeerbt ftarh, fo zog Ke 


Leopold deflen Lande trotz des eingetretenen Brans . 


denburgifhen Erbefalls als offene Lehen ein: Der 


Churfürft von Brandenburg, Frie drich Wils 
helm, meldete fih zwar zur Erbſchaft, fonnte fie 
' aber wegen feines damaligen Kriegs gegen Schweden 


and wegen der Macht des Kaiſers nicht erlangen, 


fondern mußte in einem Vergleiche mit dem Kaifer 


feinen Anſpruͤchen auf die drey Fuͤrſtenthuͤmer, auf 
Fhgerndorf und die Herrichaften Beuthen und Oder⸗ 


berg in Oberſchleſien entfagen, und fich mit dem ges 


N 


tingen an die Mark Brandenburg gränzenden Lande 
feige, dem Schwibuffer Kreife begnügen, 
der ihm noch dazu vom Kaifer mit als eine Vergüs 
tung für die ihm mit 8000 Mann Brandenburgern 


geleiſtete Kriegshuͤlfe angerechnet wurde. Bey alles 


dem mußte die Faiferlihe Politik auch diefe geringe 


Entſchaͤdigung und Abtretung zu gleicher Zeit durch 


einen mit dem Churprinzen Friedrich insgeheim ges 


ſchloſſenen Vertrag zu einem Blendwerf zu machen. 


Diefer Prinz, der nachmalige erfte König von Preu⸗ 


fiellungen feiner Räthe nur fo viel erwiederte: Ich 
„balte mein Wort; allein das Rede 
„in Scälefien auszuführen, will ih 


„meinen Nabfommen in der Regie⸗ 
„rung überlaffen, die ib durch meine, 


„gegenwärtige Sandlung nicht ver⸗ 
„binden kann. 


Die. 


‘ gen, verband fi nemli in dem Bertrage beym 
Antritt feiner Regierung, den Shmwibuffer Kreis 
wieder an Defterreich zurückzugeben, welches er auch 
feeulich hielt und auf die dagegen gemachten Bors 
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Dieſes Geſchaͤfft uͤbernahm der Koͤnig Frie⸗ 
d rich II auf die entſcheidendſte und uͤberraſchendſte 
Art auszuführen: denn er ruͤckte am 23ſten Decem⸗ 
ber 1740 mit 30 Bataillonen und 34 Esquadronen 
uͤber Croſſen nach Schlefien ein, und nöthigte die K. 
Maria Therefia nach einem zwenjährigen Krie⸗ 
ge, in dem Krieden von Breslau vom ırten 
Junius 1742 „ihm und feinen Echen das ganze, 
» Herzogtum Schlefien — die Fürftenthämer Te: 
„feben, Troppau und Fägerndorf ausgenommen — 
„und die Grafſchaft Glatz ohne alle Abhängigkeit 
„von Böhmen abzutreten. Dagegen verſprach der 
» König die catholiſche Religion in Schlefien in dem 
„befundenen Zuftande — in ftatu quo — zu laflen, 
„und die von den Engländern und Holländern unter 
„borigee Regierung auf Schlefien an den Oeſterrei⸗ 
„chiſchen Hof vorgefchoffenen Geldfummen zu be: 
„zahlen. Die Kaiferin Maria Therefia aber 
„ bedingete ſich aus: die Beybehaltung des ſchleſiſchen 
„Titeld und Wappen, ſ. B. I. S. 200. und ©. 202 
„No. 14.; das Fürftenthum Teſchen mit Bilig und 
„den dabey liegenden Herrfchaften; ferner den jen⸗ 
„feitd der Dppa liegenden Theil. der Kürftenthümer 
„Troppau und Yägerndorf; den nah Mähren zu ge: 
„legenen Theil des Fuͤrſtenthums Neiße, und endlich 
„die Herrſchaft Hennersdorf nebft den beiden Orten - 
„Johannsthal und Hotenploß. „ Dhngeachtet das 


Haus Defterreich dieſen Vertrag 1744 und in dee . 


Folge für ungültig haften wollte, fo mußte daffelbe 
nah zwey unglüdlich geführten Kriegen doch den 
Breslauer Frieden von 1742 in dem Dresdner Fries 
den 1745 am 25ften December und am ı5ten Kebr. 
1763 zu Hubertusburg bey Oſchatz in Sachſen beſtaͤ⸗ 
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tigen, ‚ und das Haus Brandenburg blieb im ruhigen 
Beſitze von Schleſien. „| 
= Aus diefer Furzen Erzählung der Be tznehmung 
von Schleſie ien und der wegen des Beſitzes gefuͤhrten 
beiden Kriege, wovon der letzte ſieben Jahre dauerte 
und funfzig Generalen das Leben koſtete, erhellet 
von ſelbſt, daß das Land mehr ab: ald zugenommen 
haben müffe. Und in der That hat auch Schlefien aus 
Ber den verwuͤſteten Dörfern und Städten, worinnen 
fi die Rufifhe Armee befonders auszeichnete, nur 
‚‚ allein durch den Krieg über 150,000 Menfchen ver: 
. fohren. Denn 1756. zählte man in Schlefien mit 
Cinbegriff der Soldaten 1,300,000 Menfchen, 1763 
aber nur 1,150,000. Nach⸗ H. Haufens Angabe 
. betrug 1776 die Volfsmenge fhon wieder 1,389,285 
"Köpfe, und der Abgang wäre binnen 13 Jahren nach 
dem Frieden nicht nur erfegt,. fondern auch die 
Anzahl der Einwohner gegen das Jahr 1756 mit 
239,285 Menſchen vermehrt worden. | 
Diefe fehnelle Volfsvermehrung in Städten, 
beſonders aber auf dem Lande, mar eine Kolge der 
mufterhaften neuen politifchen Einrichtungen, wel: 
be Friedrich Il. machen lief. Wenn in andern 
Landen nach wiederhergeſtelltem Srieden die wahrend 
deſſelben gemachten Staatefhulden erft durch neue. 
Auflagen getilgt werden müflen, fo erließ. Freies 
drich II. Schlefien dafür alle Steuern auf ſechs 
- Monate. g Er baute Freyſtadt, Parchwitz, Polks 
wig, Rauden, Herenftadt, Gurau, Winzig, Jauer, 
Neumarft, Freyburg, Ratibor, Haynau, Schweids . 
nig, üben und Wohlau, funfzehn durch Feuer. und 


Krieg verwüftete Städte, auf eigene Koften in regels 


mäßiger Art faft ganz neu von Mauerfteinen;. und 
' . in 
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in einigen, 3. B. Bandeshuth, Reichenbach, Stiche 


fen, . Oppeln, Nifolat, Gleiwitz, reiffenberg , 
Soldberg, verwandelte der König ſchlechte Häufer in 


"gute. Dee neue Landesherr 309 fremde Eoloniften 


ins Sand, befesste alle wüfte Bauergüter mit eiges 


nen Wirthen und baute über hundert neue Dörfer, 


wie bey der Befchreibung der einzelnen Kreife bewieſen 
werden fol. Er ſchenkte Schlefien 17,000 Pferde 


und eine Menge Getraide aus den ın Pohlen für die | 


Nuffen angelegten Magazinen, theild zum Saatforne, 


theil® zum Unterhalte der Ungluͤcklichen, die alles 


das Ihrige verlohren hatten. Bon 1763 bis 1777 


fegte er überhaupt 30,070 Eofoniften an, welche ein 


Gapital von 672,646 Rthlr. 683 Stuͤck Pferde, 2312 


Schaafe, 2536 Stud Rindvieh und 478 Schweine. 


mit ind Land brachten. Bey Anfegung dieſer Colo⸗ 
niſten brauchte man noch beſonders die meife Vor⸗ 
fiht, die Bohlen oder Pohlnifhen Oberfchlefier in 
den teutfchen Bezirf am füdlichen Ufer der Oder, und 
dagegen die teutfchen In den Pohlnifchen Bezirk noͤrd⸗ 
lich der Dder zu verpflanzen, um auf diefe Act die 


ganze Provinz zu eiviliſiren. Als der König von .. 


Preußen. Schieften" in Befis nahm, fo. zeigten- fid 
"noch in den meiften Städten und Dirfern Spuren 
der Verheerungen des vor hundert Fahren darinnen 


geführten drepkigjährigen Krieges oder der fogenannz 


ten Schwedenzeit, and überall fanden fi) Schutthaus 
fen, Brandftellen von halb eingeäfberten, Städten, 
wuͤſte Vauergüter u. ſ. w., gegenwärtig aber, 28 
Jahre na dem fiebenjährigen Kriege, der eben fo 
viele Verwuͤſtungen als jener in Schlefien hinterlafs 
fen: hatte, findet man anftatt jener das Gefühl der 
Menſchheit empörenben Spuren, neue Städte, Doͤr⸗ 
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fer und Bauergüter. Ueberhaupt hat Friedrich II. 
während feiner Regierung Schleften zum beſſern Auf- 
fommen ſechs und eine halbe Million Thas 
fer, die .befondern Vergütungen 1786 wegen des Waſ⸗ 
ſerſchadens ungerechnet, geſchenkt; in welchen Un⸗ 
terſtuͤtzungen fein glorreicher Rachfolger fortgefah⸗ 
‚ven if. Zur Ueberficht der wachſenden Volksmen⸗ 
ge mag folgendes Verzeichniß der Volfszählungen 
Bienen: 


.'_Zahre In € Städten. | Sn m Dont. __Gumme. 
"1756 | 257983 904374 | 1162357 

ı 1763 | 223946 871095 | 1095041 

1766 244355 1040531 | 1284886 
1767 241692 1016976 1259668 

1768 1 246559 1019954 1266513. 

. 1769 | 248546 1066755 1315301 _. 
‚1779 251890 1075858 1327748 
1771 252842 1081976 1334818 
77a -| 256182 | 1083993 1340175 
1773 2152986 1081424 1334410 
1774 259313 1090562 1345875. - 
1775 258388 | 1115206 1373594 
'1776 260380 1128905 | 1389285 *) 
1777 — 1403617 


r783 waren nah 9. Büfhi ngs woͤch. Nachr. 
1784. ©. 59. in Schleſien ohne das Militär ge⸗ 
zählt worden 1,457,385. 
ı784 nah H. Cromes Größe und Bevölferung 
Tab. XI. 1,528,955. 
irss nach den ſchleſ. Prov. Blättern 1786, Stüd ı. 
S. 74. und Stuͤck 2. S. 171. waren in Staͤd⸗ 
ten 274,461, auf dem Lande 1,206,471, in allem 
4480,932. 
| 0 1786 


*) |, Saufend Otaatematerialien 2. UI. Städ . G. 287. 


um 
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1786 befanden ſich nad der Statiftifchen ueberſicht 


©. 20.' mit Militär 4,582,000, 

1787 nad authentiſchen Zählungen 1,583,000. 

1788 waren nach der Angabe des polit. Journ. von 
1789. St. 2. ©, 154. in Schlefien 1,679,881 


Seelen. Man vergleiche damit Erdbeſchr. B. | | 


-«TL8.28. 


1789 Hatte Schlefien 1,711,578 namentlid 


aufgeführte Menſchen ohne die wirks 


lihen Soldaten. Hierunter befanden ſich 
900,000 Proteftanten, 800,000 Eathes 
lifen, 11,500 Zuden und 78 Griechen. 


f. Mirabeau über die. Pr. Monardie xc. über: 
fegt von Shummel, B. J. ©. 176. Anmerf, 


Getraut, Gebohren und. Geſtorben, ſ. B. J. S. 


17 ff. wozu ich hier noch die von den letztern Jah⸗ 

ren ſetze: | 

| Getrau⸗ Geboh⸗ Geſtor⸗ Mehr gebohren 
te, ren. ben. als geftorben. _ 

1789 — 14205 66,985 51,374 15,611 


wovon nur 294 den Städten; ; 15,317 aber dem plat⸗ 


ten Lande zufgllen. 


Wenn man mit der Bevölferungsfumme voR 
1789 gegen die oben angeführten Zahfen der Mor⸗ 
talität u. ſ. w. Proben änftellt, fo ergiebt ſich fol⸗ 
gendess— 

Bon 35 bis 36 Lebenden ſtirbt Einer. 


Auf 27 bis 28 Lebende fommt Eine Geburt. 
Auf Eine Ehe kommen fünf Kinder; 
ober von 133 Menfchen heirathet nur @iner, da 


doch fonft in den meiften teutichen Provinzen von 
108 bis 113 Einer heirathet. Daß aber. der Ehen 


B5 in 


eo 


u 26. I Abtheiluug. Unabhängige Sande. E 


in Sholeſten weniger als in andern Gegenden ſind, 
davon werden zu Urſachen angegeben: 


1. Der Schleſier heirathet ſpaͤter als ſeine Nachbarn, und: 


die meiften Mannsperfonen werden 28 Jahre, ehe fie beirachen: 


und vor dem 24ften Jahre wird kein Trauſchein gegeben. 
2 Die meilten Ehen werden auf den Dörfern gefchloffen, 
und dieſe richten fich nach den Befigungen, weiche firirt find. 
In Dberfchlefien, mo viele Colonien in den Wäldern angelegt 
und die Beſitzungen vermehrt worden find, findet ein größeres 
Verhaͤltniß gegen Teutſchland als in Niederfchlefien flatt. | 
3. Der Coͤlibat in Städten, beym Militair und den Offi⸗ 
ciauten iſt fehr groß, In Niederſchleſien find die meiften Zabrie 
Ien, Manufacturen und Handelsftädte, wo viele ehelofe Bedien⸗ 
- te, Handwerksburſche 2c. fich befinden. 
4. Ehedem rechnete man zwar die Juden zur Menſchen⸗ 
zahl, aber nicht bey den Ehen, welches nunmehr abgeſtellt iſt. 


Der Charakter und die Cultur der Ein⸗ 
wohner iſt ſehr verſchieden. Ueberhaupt genommen 
iſt der Schleſier gutmuͤthig und froͤhlich, aber auch 
wie andere zur Eitelkeit und zum ſi ſinnlichen Vergnuͤe 
gen geneigt. Wenn der teutſche Theil der Einwoh⸗ 
sec einen hohen Grad von Cultur erreicht hat, fo 
iſt der pohlnifche Theil derfelden um fo mehr zurücke, 
beide hingegen metteifern mit einander in Anfehung 
der Liebe fürs Vaterland, Die herrſchendſte und 
allgemeinſte Sprache iſt die Teutſche, doch 
wird auch noch in einigen Gegenden die Pohlni—⸗ 
ſche geſprochen. 
ee 

3 vd e N. 

In Anfehung der natürlichen Lage und Be 
fhaffenheit des Bodens kann man ganz Schiefien 
in das Gebirge und das flache Land abtheifen. Die 
vorzügliche Abdachung des Landes zieht ſi ſich von al⸗ 

len 
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Sen ‘Seiten her nach. dem Dderthafe, in welchen 
Scchleſiens vornehmfter Fluß firömet, und folglich 
nach Norden. Gegen Großpohlen, die Mittel: und 
Neumark und die Laufig zu, ift das Land offen und 
der Boden eben, zum Theil fandig, zum Theil mit 
vielen Seen und Fluͤſſen verſehen, und in vielen Ges 
genden mit Gras und Holz bewachſen, übrigens aber 
zum Ackerbau durchaus brauchbar. Auf der Mit 
tags = und Abendfeite fteigt das Land anfänglich 
fanft, dann aber ſteil an, ift ungemein hoch und 
von einem anfehnlichen Gebirge eingefchloffen. Dies 
ſes Gebirge breitet fich in drey Arme aus. Diejeni⸗ 
ge Bergreihe, oder der Arm, welcher im Sranfenfteis 
niſchen Kreife des Fuͤrſtenthums Möünfterberg ans 
fängt, und die Gränze der Fürftenthümer Neiße, 
‚  Zägeendorf, Troppau und Tefchen gegen Mähren - 
macht, heißt das Mährifche oder Mährifhs 
Ungariſche Gebirge — montes Sarmatici — 
€8 ift ohngefähr 24 geograph. Meilen lang und ens 
digt fih im Fuͤrſtenthume Teſchen bey Jablunka. 
Der. zweyte Arm wird das: Carpathiſche Ge⸗ 
birge genannt. Es zieht, ih aus dem Fuͤrſtenth· 
Teſchen nach Ungarn, und gehoͤrt zum Theil zum Du 
fterreichifhen Schlefien. Die dritte Bergreihe erhoͤlt 
den Namen des Boͤhmiſch⸗Mäaähriſchen oder 
Sudetifhen Gebirges. Es fängt an a 
Graͤnze im Oberlauſitziſchen Queiskreiſe an, 8 
ſich durch die Fuͤrſtenthuͤmer Jauer und shwehn, 
ins Fuͤrſtenth. Miünfterberg und von da duro un 
Grafſchaft Glag, und macht zwiſchen Schieliet!, we. 
men und Glag die Gräͤnze. Derjenige geil, act 
er das Schleſiſche Gränzgebirge st aus 
‚und anfehnliche Graͤnzveſtungen enthält, Het das 


\ 
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das Riefengebitge — Afciburgum; rhontek 

' - gigantaei — deflen größte Fänge gegen 10, und 
Die, ‚Breite etwa 7 Meileh beträgt. Es Liegt eigent: 
lich im Fuͤrſtenthume Jauer, und die Höchfte Spike 

defielben ift die Schneefoppe oder Rieſen— 
foppe, wovon man die fenfrechte Höhe zwiſchen 
4700 und 4900 Fuß angiebt. Sie bleibt die meifte 
Zeit des Jahres mit Schnee bedeckt, hat ohngefaͤhr 
64 Schritte Umfang, und der gewoͤhnliche Weg vom 
Fuße des Berges bis auf feinen hoͤchſten Gipfel 
macht gegen 3 Meilen aus. Man trifft auf dem⸗ 
felben auf einige fette Weiden und auf verfchiedes 
ne Wäldchen. Die äußerfte Höhe der Schneefoppe 
ift mit lauter mäßigen Steinen bededt, worunter 
die Violen- oder VBelfen : Steine, wie mar 
fie in der Volksſprache nennt, am merfwürdigften 
_ find, und die in ihrem natürlichen Lager wie blaue . 
Veilchen riechen, Außer ihrem Lager verliehren 
diefe. Steine nach und nach den Geruch, weichen fie 
‚ aber wiederbefommen, fobald man fie ermärmet. 
Ueberhaupt empfindet man .auf diefen Berggipfeln 
im heifeften Sommer eine fo auffallende Kälte wie 
im Winter, und in den Morgenftunden fann man 
es faum eine BViertelftunde ohne Feuer aushalten, 
welches man felten in den Mittagsftunden ausgehen 
laffen darf. Im Winter fällt der Schnee auf dem 
Gebirge ı2 und oft mehr als 20 Ellen hoch; und 
die Reifenden bedienen fih alsdenn eben folcher klei⸗ 
nen Außbrettchen und Fußreifen, wie die Schweiger, 
Lappen, Samojeden und andere Gebirgsbemwohner. 
Das ganze Gebirge ift mit Laub⸗ und Radelholze ber 


wachſen, und hin und wieder fieht man einzelne zew 


freut erbaute Wohnungen, die Buden oder Baw 
den 
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den genannt werden, und deren Bewohner fi al: 
fein von der Viehzucht, befonders der Schnafzucht 
nähren. -Die nähere Beſchreibung dieſes Gebirges 
fiehe weiter unten beym Fuͤrſtenthume Jauer nach. 


Unter den Bergen. zeichnen ſich Außer der 
obengedachte Schneekoppe, der Zobten⸗ 


berg, der Spitzberg, derSt. Georgenberg, 


der Ruheberg, der Jahrsdoͤrferberg, der 
Rummelsberg, der Kitzelkircherberg und 
mehrere andere aus, deren zu ihrer Zeit mit meh⸗ 
rerm gedacht werden ſoll. 


§. 5. 
Seen und Stä-ffe. 


Zu den vorzüglichfien Seen- gehören den 
Koſchwitzer bey Liegnig, der Marwiger im 


Briegiſchen, und der Schwiebuſſiſche im Glo⸗ | 


gauifchen. 

Außer den bereits B. J. S. 63. und 65. anges 
fuͤhrten Fluͤſſen, nemlich der Weichſel und der 
Oder, wird Schleſien vorzuͤglich noch bewaͤſſert 
duch den 

Bober, welcher bey Shbatzlar entſteht, den’ 
som Zadelberge herunterfallenden Zackenfluß nebft: 


andern kleinern Fiüffen aufnimmt, und bep Erofen u 


in die Oder geht. 
Die Ohlau nimmt. ihren Hefpeung bey Heine 
richau und fällt bey Breslau in die Oder. 


Die Wartha entfpringt mit einem Arme bey . 


Eeumlau in Pohlen und mit dem andern bey Lubli⸗ 
nitz, beide aber vereinigen fich bey Bidune, und fal; 
len nad ihrer Bereinigung bey eüfrin in die Oder. ’ 
Die 

[ 


F 


_ 
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.Die Bartf & quillt an der.Gränze von Groß⸗ 
pohlen hervor, und wird bey Großglogau von der 
Oder aufgenommen. 


Die Kladnitz fängt bey Gledwitz an, und 
hört bey Uhjeft in der Dder auf. 


Die Lohe- entfpringt hinter Nimptfch aus fieben 


Düellen, und fällt bey-Rlein: Maffelwig in die Oder. 
Die Katzbach quilt am Riefengebürge her⸗ 
vor, und vereinigt fich bey Parchwitz mit der Oder. 
Die Neiße entfteht bey Mittelmalde und 
geht bey Schurgaft in die Oder. 
Die Dppa nimmt auf dem Gefenfe, einem 


Theile des maͤhriſchen Gebirges, ihren Anfang, und 


fließt bey Hultſchin in die Oder. 

Die große Iſer entſpringt auf dem boͤhmi⸗ 
ſchen oder ſogenannten Rieſengebirge aus zwey 
Quellen, welche ſich auf der Iſerwieſe vereinigen. 


Unter dem Buchberge — mons fagorum — 


nimmt er die kleine Iſer auf, welche ebenfalls 
im Gebirge, aber mehr abendwaͤrts entſpringt. 

Dee Queis entfpringt auf der weißen 
Steinrüde oder dem weißen Flynz, ohnge 


fäahr 3 Stunden gegen Südoft vom Fiynzberger Ger 
.funddrunnen, und wird durch etliche zwanzig hins . 


einfallende Gebirgshäche vergrößert, ehe er an die 
Dberlaufigifche Gränze fommt, wo er noch ftärfer 


wird, und endlich oberhalb Sagan ohnweit Peters: 


dorf mit dem Bober fich vereinigt. 
$. 6. 


eine“. 


In demjenigen Theile von Oberſchleſen, der 


gegen Maͤhren und Ungarn zu liegt, iſt das Clima 
ſehr 


u 
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fehe Falt, und die Luft vorzuͤglich rein und geſund; 
aber der Winter fängt auch dort weit früher: an, 

dauert länger, und bringt weit härtere Kälte mit, 

als in den übrigen Gegenden. "Der. nördliche und 

obere Theil hingegen hat vou den beträchtlichen ſte⸗ 

henden Seen, Gewäflern und Moräften eine diefere ı 

feuchte Luft, gelindere Winter, aber doch fein ganz. 
ungeſundes Elima, welches man durchaus auch auf 
dem ebenen kande nicht antrifft. 


4. 7. 
P roduete. 

Von einem ſeiner Lage nach ſo berſchiedenen 
Boden kann man auch nichts anders als eine fehr 
verfchiedene Kruchtbarfeit und mancherley Naturpro⸗ 
ducte erwarten, die ın Diefem oder jenem Theile des. 
Landes vorzüglich einheimifch find. Indem das flas 
be Land von Schlefien mit Getraidefeldern aller Ark 
pranget, fo zeiget der bergigte Theil Beiden und. 
Waldungen, auch in dem hoͤchſten Gebirge, und wird 
in dieſer Rüdfiht für die Einwohner überaus wich⸗ 
tig. Diefer Theil des Landes ift e8 auch eigentlich, 
weicher den großen Reichthum der ſchleſiſchen 


Mineralien enthält. Bon fegteen hat Schleſien J 


eine große Menge, und beſitzt faſt alle Gattungen 
und Arten von Mineralien, ächte Edelſteine, Gold 
und Platina allein ausgenommen. ‚Mehr davon iſt 
bereits B. 1. ©. 108. ff. gefagt worden, worauf ib 
mich alfo Hier beziehe. 

Der Anbau von Schlefien und die Bervoll- 
fommnung der Landwirthſchaft haben in Dies 
fer Provinz feit den älteften Zeiten ſehr große Hins 
derniſſe zu überwinden gehabt, worunter die Ver⸗ 
heerun⸗ 


— 
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heerungen und Raͤuberehen die vorzuͤglichſten ſind, 
welchen Schleſien waͤhrend den faſt ununterbroche⸗ 


nen Kriegen unter der Regierung der pohlniſchen Re⸗ 


genten und unter ſeinen eigenen Herzogen ausgeſetzt 
war. Nach der damaligen Beſchaffenheit der mei⸗ 


ſten Lande litten zwar auch in Schleſien die Staͤdte 


weniger als das Land, mithin die Handwerker nicht 


ſo viel als die Landwirthfchaft; aber eben Deswegen 


vervollkommnete fich Diefe viel fpäter ald- jene. In 


‚Schlefien gehörten anfänglich alle Pandgüter den 


Kürften, welche fie enttveder den Edelleuten verlies 


ben oder den Beiftlihen fehenften, und der Anbau 


Derfelben wurde von den Slaviſchen Bauern 


ſchlecht betrieben, weil fie nur ihren Unterhalt dabey 
erwerben fonnten und aller Vortheil ihrer Grund» 


herrſchaft zufiel. . 
Als 1164 die Söhne Uladislav! 8I. Her 
ren von Schlefien wurden, fo fanden fie daß 


Land nur wenig angebaut, größtentheils fumpfig und 


mit Gebuͤſche und Waldungen bededt, die eine Mens 
ge Wildpreth, Bienen und Biber. liefers 
ten. . Alle Einwohner der Dörfer und Landgüter 


waren als Nachkommen der Sorben zue Knechtfchaft 


verdammte Bauer oder. Leibeigene — fervi, glebae 
adfcripti — welden damals weder Land noch Les 
ben eigen war, fondern beides Fonnte ihnen der 


Grundherr nach Gefallen nehmen. Uladislavs 


Söhne fegten daher teutfche Eoloniften an, 
befreyten fie großentheils von den weiter unten $. 11. 
vorfommenden Maturaldienften und gaben ihnen 


Sand: Eigenthum, wofür fie einen jährlichen Grunds‘ 


zins und beftimmte Dienfte deiften, Naturalabga⸗ 


sen entrichten und ihre Güter im baulichen Weſen 


erhal 


uam —— — - -.- 
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erhalten mußten. Die Folgen davon waren Emſig⸗ 


kommnete ſich am erſten und meiſten in den Gegenden 


diſſeits der Oder, welche noch itzt fuͤr der pohlni⸗ 
ſchen Seite den Vorzug behaupten, obgleich unter 


Friedrich II. auch hier die Bauern erb⸗ und eigen: 


thuͤmliche Guͤter erhielten. 


Unter den boͤhmiſchen Regenten von 1331 bis 
1474 zwangen andere aͤußerliche Urſachen die Ein: 


wohner zu einer beſſern Betreibung der Landwirth⸗ 


ſchaft; und dieſe waren die vermehrten Beduͤrfniſſe, 
Pracht und Verſchwendung. Man breitete den Acker⸗ 


bau dergeſtalt durch die neuangelegten Colonien 


keit und Sorgfalt für den Ackerbau. Dieſer vervolks, . 


und Rodungen aus; daß 'man fhon damals die . 


Beforgniß des Holzmangels äußerte. - Bey allen dies 


fen Bemühungen war man 1474 jedoch noch nicht 
einmal fo weit gefomimen, daß 80,000 Mann Sol⸗ 


daten länger als ſechs Wochen in Schlefien hätten 
unterhalten werden koͤnnen; da hingegen von 1756 
bis 1763 unter Friedrich II. Regierung faſt alle 


Jahre 100,000, oft 150,000 Soldaten; Sreunde und | 


Feinde, unterhalten wurden. 


Allein alle unter den böhmifchen Regenten und 
unter den Königen Matthias, Uladislan 


‚und Ludwig bis zum Jahre 1526 gemachte Sort: 


fihritte zerftöhrten unter Den Regenten aus dem Hau⸗ 
fe Defterreich ,. theild dag Reformationsrecht, 


wie fie ed nannten, oder vielmehr die Verfolgung 
der Uncatholifhen in Schlefien, theil® der unter den - 


gerdinanden geführte drenfigjährige Krieg, 
theils die Öfterreichifhen Hauskriege, an welchen 
Schlefien faft immer Antheil nehmen mußte. Noch 
gegenwärtig, nad mehr als hundert Jahren, ſind, 

Dreuß, Erdbeſcht. 2. B. 6 trotz 


/ 
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trotz der großen Unterftägung der Kegenten aus dem 
Haufe Brandenburg, die Spuren der Verheerung 
und Entvölferung nicht ganz getilgt; und man fins 


det fie noch in den unbebauten Brandftellen und 


Schutthaufen vieler Städte, in den fogerlannten 
wüften Bauergütern und Hufen. Dieſe Ländereyen 
wurden wegen Mangel der Wirthe nach dem Kriege 
von den Grundherren eingezogen und find.auch zum 
Theil noch mit den adlichen Vorwerken verbunden, 
obgleich feit der Befignehmung von Schlefien durch 


das Haus Brandenburg von den Preufifchen Regens 
. . ten darauf gedrungen wird, daß fie wieder abgefons 


dert erbauet und mit eigenen Bauern befegt werden 


muͤſſen. 


Mit dem Anfange der Regierung K. Frte⸗ 


drich I. geht die bluͤhende Epoche Schleſiens im 


Ackerbaue, Manufacturen u. ſ. w. an: denn alle 


*8 


vorhergehende Regierungen zuſammen thaten gegen 
Friedrich II. gerechnet nichts zum beffetn Auf⸗ 
kommen des Landes, wol aber vieles zum Verder⸗ 
ben deſſelben. Friedrich des Großen Haupt - 
grundfag war, dem Landbaue durch Vermehrung 
der Volksmenge und Verehrung der Producten ftärs 
fere Triebfedern zu geben. Seine Mittel dazu was 
ven die durchs ganze Land vertheilten Soldatenbes 
fagungen, die Anziehung der Fremden, die Befördes 
zung der Manufacturen und Fabriken in Städten, 


- und die Eolonien auf dem Lande. Durch die Gars 


nifonen haben gegenwärtig über go Städte oder . 
zwey Drittel derfelben einen gewiſſen Zufluß von Geld _ 


und Nahrung, 3. B. Silberberg, welches chedem nur 


4 bis 5 Einwohner vom Bierbrauen nährte, ißt 
aber durch die Oarnifon von 1609 Dann jährlich 
‚über 
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‚üben 40,000 Kthle; Geld zum Umlauf Hat, und uͤber 
50 Familien von jenem Gewerbe ihre. Nahrung 


verſchaffet. Das platte’ Land befam dadurch einen 


beffern Abſatz feiner Erzeugniffe; daher ftieg der 


Preis der Lebensmittel in Schlefien feit den legtern. 


dreyßig Jahren um ein Drittel, der‘ Boden ward 


am ein Deittel ergiebiger gemacht und die Bevoͤlke⸗ | 


rung um ein Drittel vermehrt. 


Alle woͤſte Landguͤter beſetzte man mit eigenen 


Wirthen. Der Koͤnig legte ſeit 1763 einige hundert 


neue Doͤrfer auf ſeine Koſten an, und bevoͤlkerte ſle 
mit erblichen Coloniſten. Die ſtaͤrkſten Colonien 
find in Ober⸗Schleſien in Wäldern durch Rodungen 
angelegt, und beftehen größtenteils aus Teutfchen: 
denn nur in ganz Teutfhen Gegenden nahm man 
Pohiniſche, Boͤhmiſche und Maͤhriſche Coloniſten 
auf. Man hatte bey dieſer Untermengung der pohl⸗ 
niſchen Gegenden zur Abfiht, in den Sarmatiſchen 
Sitten, in der Sprache und in dem Landbaue jene 
Verbeflerung su bewirfen, wodurch Schlefien diſ— 
ſeits der Dder einen ſo merflihen Vorfprung in der 
Cultur und in den Erwerbungsfünften gewonnen hat. 
Jeder Coloniſt erhält ein Haus mit Stall und Scheune, nebſt 


12 bis 20 Morgen Kodeland und Miefen, ı Morgen Garten nd 


das benoͤtbigte Vieh. Er wird Eigenthümer der Stelle, bieibt 
frey von Frohndienſten „genießt für ſich und feine mitgebrachten 


Söhne die Verſchonung vom Soldatendienſt, und einige Jahre 
lang die Befreyung von Steuern ımd Abgaben. Als auf dieſe 


Weiſe in den koͤnigl. Forften und Domainenämtern fo viele neue 


Dörfer entflanden waren, wie der Raum und die Forſtwirth⸗ 


ſchaft verftattete, fo wurden die Privatgrundbefiger aufgemuntert, 
ein gleiches auf ihren wuͤſten Gruͤnden und in ihren großen Wal⸗ 
dungen zu thun. Sie genoffen für jede Stelle, wenn fie dieſelbe 
auf die vorgeſchriebene Art erbauet, mit dem uöchigen Lande ver. 


⸗ 


ken und mit einem Ausländer befeßt- haften, eine Bauhuͤlfe 


‚ea von 
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gnn 150-Rehle. aus der koͤnigl. Caſſe. Dies ifk im jenen GBegen · 


den, wo der Bau und das Land wenig koſtet, eine nicht geringe 


Vergütung. Nach der dabey feſtgeſetzten Bedingung muͤfſen die 


neuen Unterthanen vom Dienſtzwange frey ſeyn, und die Stel⸗ 


Vermehrung der Tageloͤhner und Handarbeiter auf dem Lande 


verguͤtet der König für die Anſetzung jedes ſogenannten Händlers 


mit einem Meinen auf frifchem Raafen erbauten Haufe und Gare 
ten, deu Grundherren, wenn fie felbft Bauholz haben, 70, und 
wenn 08 daran fehlt, 100 Kehle. Diele Coloniften haben nach 


genoffenen. Freyiahren nur einen mäßigen Grundsind an der 
Gutsherrn und das geringe Nahrungsgeld an die Steuercaffe zu 


"bezahlen, und find übrigens frey. Ob Übrigens gleich nur mit 


" einigen Heinen Einige. Domainengütern der Verſuch gemacht 


worden it, diefelben in Bauerftellen zu vertheilen und auszuſe⸗ 
hen, fo ift es doch ein bey den Cammern angenommener Grund⸗ 
aß, daß der Landesherr und das Land in Anfehung der Einkünfs 


. te, der Landesdienfte und der Bevölkerung gewinnen, wenn ad⸗ 


liche und amdere Landgüter und Vorwerke zergliedert, und 
‚Bauern darauf eigenthuͤmlich oder auf Erbzins geſetzt werden, 


Die Cammern genehmigen alſo dergleichen Zergfiederungen nicht 


Aen erb⸗ und eigenthünmlich erhalten; und ein folches neues Cor . 
Toniftendorf muß wenigſtens aus ſechs Höfen befteben. Zur 


nur, ſondern füchen fie durch allerhand Aufmunterungen zu be⸗ 


foͤrdern. . 


Auf gleiche Art ſucht man die noch vorhandenen Maͤn gel 
der Landwirthſchaft in Schleſien, welche einen ziemlichen 


Grad der Vollkommenheit erreicht hat, nach und nach weqzuraͤu⸗ 
‚wen, den Landwirth Müger, anf Verfuche und Merbefferungen 
aufmerkſam und zur Nachahmung geneigt zu machen. Der Koͤ⸗ 
znig bat auf feine Koften Oekonomen aus Schlefien in England, 


in den Niederlanden und andern Ländern reifen laffen, um fich 


von der vetbeflerten Landwitthſchaft zu untertichten, und bey ih⸗ 
‚zer Zurüchkunft ihren Landsleuten dazu Anleitung zu geben. Auf 


‘die Domminengüter febte er auswärtige Landwirthe, morunter 


manche freylich bisweilen mehr fchadeten als nüßten, um das 


Benfpiel des beffern Ackerbaues zu zeigen, neue Erdfrückte zu 
Bauen und ihren Gebrauch befanne zu machen. Den Stiftern 

und Klöftern, die von jeher die Lehrer des Ackerbaues geme 
fen find und auch die beſte Gelegenheit hierzu haben, wurde 


zur 
I x 
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zur Schuldigkeit gemacht, auf ihren großen 
‚gandgätern dcondmifche Verbefferungen und Vers. 
"futhe vorzunehmen Gemeiniglich beſteht eine 
‚ Bedingung der neugewählten Aebte bey ihrer Be⸗ 
ſtaͤtigung vom Könige darinnen, eine Anzahl den 
gleichen heuer Wirthfbaftsverbefferungen und. 
Verſuche auf den Stiftsgütern auszuführen, 
z. B. Weinberge, Eichen, Maulbeerbdume und Kartoffeln zu 
pflanzen, Bienengaͤrten anzulegen, einen Theil der Schaafe zu 
einſchuͤriger langer Wolle abzuſondern, Preußiſche Hengſte, Mag⸗ 
deburgiſche Verwalter, Oſtfrieſiſche Kuͤhe, Weſtphaͤliſche Torf⸗ 
graͤber, Franzoͤſiſche Seidenbauer u. ſ. f. kommen zu laſſen und 
zu unterhalten. Hierdurch ſind manche Verbeſſerungen bewirkt 
worden, die man aber freylich nicht immer mit gleichem Eifer 
beybehalten und fortgefuͤhrt hat. Wo vor 20 Jahren noch Sand⸗ 
* waren, findet man eintraͤgliche Weinberge. Der Weit 
if freylich nicht von dem Gefchmack, wie der vom Khein und jens. 
feit der Sarpathen; allein er bezahlt feinen Grund und den dars 
auf verwendeten. Fleiß fehr reichlich, und wird beym Altare, zu 
Sallat und in der Küche verbraucht, wenn man ihn fchon nicht 
als Tiſchtrunk benutzt. „Denn ald Friedrich I. einft einen: . 
„Pater in Schlefien fragte: .od das Kloſter Wein vom 
„eigenen Zuwachſe trinke? erwiederte der Minh: Im 


„der Marterwodhe, Ihro Maiefkät.. Man hat 


Zotf» und. Mergelgruben entdeckt, und mit Nußen- den- 
Gebrauch davon Fennen gelernt. Die Euftur ver Maut 
beerbäume und Seide hat fehr guten Fortgang, und die 
Kartoffeln werden in folcher Menge gewonnen, daß die Ge 
treidebauer die Abnahme der Kornpreiſe beforgen umd fo toie die 
Müller die Eiuſchraͤndung des Kartoffelbaues wünfchen. Bor 
25 Jahren waren zu Einführung diefer Frucht fcharfe Verord⸗ 
nungen und, Erinnerungen nöthig: ein. neuer Beweis, daß jeder 
neue oͤconomiſche Verſuch, der Peine Spielerey ift, gewiß Eins 
gang und Nachahmung findet, fobald man vom Nutzen derſelben 
‚gewiß überzeugt ift. Aber überzeugen läßt fich dır Landwirth 
ſchwer; und das von Rechtswegen, weil er ſonſt von Economie . 
(chen Prahlern zu fehr hintergangen werden möchte. Auf die 
oben beſchriebene Art find durch den Betrich der koͤ⸗ 
niglichen Cammern nach dem ſiebenjaͤhrigen Kriege 
| "E3 über 


\ 


on 
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uͤber 250 neue Doͤrfer und 2000 neue Häusferftelfen 
entftanden, . 

Ein anderes Hüffgmittel zur Verbeſſerung der 


Landwirthſchaft iſt auch die unter dem Einfluß des 
Herrn Juſtizminiſter von Carmer ſtehende und 


mit dem Schleſiſchen Landſchaftsſyſteme verbundene 


‚dconomifde Geſellſchaft in Schleſien, wel⸗ 
che manchen Landwirth aufgemuntert hat, feine Erz. 
fahrungen und Einfichten in den Schriften dieſer Ge⸗ 
ſellſchaft bekannt zu machen. 

Ohngeachtet ſich die dandwirthfchaft in 
demjenigen Theile von Schleſien, welcher groͤßten⸗ 
theils evangeliſche Einwohner hat, z. B. in den Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmern Glogau, Liegnitz, Breslau, Brieg, 


Dels, wo man den Ertrag zum ſechſten Korn der 


Ausſaat rechnet, und fehönes Vieh befigt, für das 
größtentheils catholifche Oberfchlefien, Leobſchuͤtz aus⸗ 
genommen, und für den polnifchen Strih, wo das 
dritte Korn angenommen und fchläptes Vieh gefun⸗ 
den wird, vortheilhaft auszeichnet, ſo herrſchen doch 
noch viele auch in andern Landen gewoͤhnliche Hin⸗ 
derniſſe des Ackerbaues. Eines der Haupthinderniſſe 
iſt die Haltung der reinen Braache bey’ 
der faft allgemein üblichen Eintheilung der Selder in 
drey Arten oder Aecker: denn die meiften Feldmar⸗ 
fen find in Winterfeld, Sommerfeld und. 
Braachfeld eingetheilt, fo daß Fein Wirth feine‘ 
Aecker in einem Stücde beyfammen hat, fondern ein’ 
Stuͤck im Winterfelde, wohin er im Herbfte Weisen 
oder Korn föet, ein Städ im Sommerfelde, worein 
er im Fruͤhlinge Gerſte, Hafer, Hirſe, Leinſaamen, 
Kraut, u. ſ. w. bringet, und ein Stuͤck im Braach⸗ 
felde, welches gemeiniglich unbenugt und rein von. - 


Fruͤch⸗ 
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Fruͤchten oder Klee liegen bleibt. Diefe Einrichtung, 
welche von den Zeiten herrühtt, two das Land wer 
niger bevölkert. war, zerftückt jedes Bauergut in 
dren lange Streifen, benimmt dem Cigenthümer bie, 
Freyheit feinen Acer auf beffere Art zu benugen, und 
verurfacht, daß die Auferfien Enden felten gedüngt 
und immer fchlecht gepflügt werden, obgleich die Res 
gierung verordnet hat, daß die Braache im Junius 
gepflägt ſeyn fol. Doch diefe Verordnung Fann wer - 
gen hergebrachter Hütung und herrſchaftlicher Schaaf⸗ 
trift gemeiniglich nicht. befolgt werden. Zu den » 
deeyartigen Feldern fommen noch die Gemeinheiten, 
Weideanger oder Weidepläge, und die Gemeinhutun⸗ 
gen, welche Hebel nur durch Prämien für die Abſon⸗ 
derung der Heder der Grundheren und Gemeirnen, 
für die Theilung der Weidepläge, für Einführung 
der Stallfütterung, des Zutterkräuterbaues u. ſ. w. 
nach und nach audgerottet werden fönnen, wenn 
man nicht defpotifch verfahren, und geößern Schaden 
ald Nugen ftiften will. In eben det Abſicht find 
Eommiflionen von Gerichtsperfonen, Landwicthen 
and FKeldmeflern ernannt, welche bey freywilligen 
Aufhebungen der Gemeinheiten die Theilung machen 
and die Theilhaber vergleichen. Die Verordnung, 
wodurch dis alles befannt gemacht und die Aufhe⸗ 
bung der Semeinheitenempfohlen wird, iſt vom 14ten 
April 1771. Endlich Hinderten auch die Verbeſſe⸗ 
zung der Landwirthfchaft die Laßguͤter und die unges 
meffenen Frohndienſte, tvelchem Uebel aber feit 1785 
faft ganz durch die neue Regulirung der Urs 
barien abgeholfen worden if. An vielen Orten in 
Schleſien hatte man gar Feine, und an andern waren fie ſo uns 
vollſtaͤndig, daß in einigen Gegenden die Sagen und Prozefle 
zwiſchen Herrſchaften und Unterthauen beſtaͤndig feet e 
" \ & 
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Man, hat fogar.Benfpiele, daß Herrſchaften in den Urbarien eini⸗ 
ge Zahlen ausgekratzt und andere hineingeſchrieben hatten, z. B. 
ſtatt 4 Frohntage 6, m. ſ. f. Allein gegenwärtig zeichnet man 
auf koͤniglichen Vefehl die Dienſte und Verhaͤltniſſe der Untere 
| thanen gegen ihte Herrſchaften aufs genauefte anf. Hierzu find ' 
in jedem Kreiſe befondere'Commiflarien ernannt, welche in jedem 
. Dorfe alle alte Contracte, Kaufbriefe und andere Brieffchaften 
-. genau durchfehen, über Dienfte und Rechte zwifchen Herrn und 
Unterthanen unpartenifche ‚Uinterfachung anſtellen, Erkundigun⸗ 
gen einziehn, die Anzeigen zu Protocoll bringen, und dieſe von | 
Herrſchaften und Unterthanen ımterfchreiben laſſen müſſen. Sind 
die gegenfeitigen Werbindlichkeiten. nicht genau beſtimmt, fo müfs 
fen beide Theile vereinigte werden. Leber die ſpeciellen 
Commiffionen find wieder zwey Haupt +» lrbarien« 
Commiffionen, eine zu Breslgu, die.andere su Groß» Glo« 
san, angefeht;, und von jedem angefertigten Urbario wird 
munmehro eine Originalurkunde der Herrfchaft, eine der Gemeis 
„ne und eine der Kegierung übergeben, unter weiche das Dort 
Gut ꝛc. gehoͤt. 

Der Werth aller Schlefißchen kand⸗ 
güter wird anf achtzig Millionen Thaler. 
und der mittlere Ertrag derſelben auf ſe chs⸗ 
Millionen jahrbkich geſchaͤtzt. 
| Wenn auch fhon die verfchiedene Veſchaffen⸗ 
heit des Bodens -und-der Lage nicht eine gleiche 
Fruchtbarkeit vorausfegen läßt, ſo ift letztere doch. fa 
geoß, daß fie den Einwohnern ihren Unterhalt und 

vielen Händen‘ Befchäfftigung verfchafft und einem 
wichtigen Handel erzeugt. Außer den obengedacdhs 
ıtert Mineralien find die wichtigften Producte des Bo⸗ 
dens, Getreide, Flachs, Wolle, Färbers 
eöthe, Holz und Obſt; die übrigen Erzeug⸗ 
niffe hingegen reichen nicht immer fuͤr den eignen 
Gebrauch zu. 

Gegenwärtig gewinnt Schleſi ien Getreide 
aller Art mehr, als es braucht, und kann, wenn die 

beſſere 


/ 


{ 


) 
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heſſere Landwirthſchaft allgemeiner ſeyn wird, noch 
ungleich mehr gewinnen und alſo eine viel ſtaͤrkere 
Volksmenge unterhalten. Es entſteht zwar in manchen 
Jahren Mißwachs: denn die Nordſeite der Gebirge verurſacht ploͤtz⸗ 
liche Abwechſelungen von Hitze und Kaͤlte, von Naͤſſe und Duͤrre. 
Es iſt nicht ungewoͤhnlich, daß nach einem gluͤcklichen Anſcheine 
der Felder im Fruhjahre ein noch im May einfallender ftarker rot 
in einer Nacht die Hoffnung der reichften Erndte vereitelt. Allein 
Ben alledem koͤnnen große Theurung und Mangel des Getreide® 
jur Nahrung gegenwärtig in Schlefien wegen der immer gefühe 
ten koͤnigl. Kornhaͤuſer und wegen der Nachbarfchaft von Pohlen 
nicht leicht entſtehen. Ben großem Mißwachſe giebt der König 
ans feinen Magazinen Getreide zu Brodt und Saat, deffen Wied 
dererfiottung den Unterthanen bequem gemacht und den Aermern 
gemeiniglich erlaffen wird; und einige unfruchtbare Jahre Eine 
sen mithin in Schlefien nicht, wie in andern Landen, eine Hun⸗ 
ersnoth verurfachen. Die oberſchleſi iſchen Gebirge ſind dem 
ornbaue nicht zutraͤglich, und bringen daher nicht viel Getreide; 
Aber dagegen erbaut man defto mehr Kartoffeln. 


Der Flachsbau iR für Schleſien ein n An ' 
gerft wichtiges Product, das fehe viel Menſchen bea 
fhäfftigt und unterhaͤlt, und zur Grundlage von 
Schleſiens aͤlteſter und ausgebreitetſter Manufacturer 
und Handlung dient. Man erbaut Flachs faſt in 


"allen Gegenden von Schleſien, vorzüglich aber im 


den Gegenden von Neiße, Del, Trebnig, Wartenz 
berg und Sagan. Die Ausfuhre des rohen Flachſes iſt ver⸗ 


boten, und wird felten bloß In dem Falle erlaubt, wenn der Zu 


wachs färfer als die; Abnahme und Berarbeitung im Lande iſt? 


denn alsdenn wäre zu beforgen, daß der Landwirth feinen Flachs 


nicht abſetzen Eönnte oder zu wohlfeil verkaufen mÄßte, umd das 


durch vom eifrigen Anbau deffelben abgefchreckt ‚werden moͤchte. 


Ein anderer Grund, die Ausfuhre des Flachſes nicht ganz zu hem⸗ 
men, iſt auch dieſer, damit die Nachbarn nicht bewogen werden, 
ſich ſelbſt ſtaͤrker auf den Flachsbau zu legen. Der beſte 


slace wird aus Lieflaͤndiſchem und Ruſſiſchen Lein⸗ 


8 Ss faamen 
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| faamen gewonnen, von welchem die Städte Stettin 


und Franffurt an der Dder das Stapelrecht haben, 


welches für Schlefien fehr nachtheilig ift, indem es. 
den Saamen num erft aus der dritten Hand, mithin 
theurer, und oft verfälfcht und verdorben erhält, 


Diele Einrichtung rührt noch von den Zeiten ber, da Schleſten 


guter. Öfterreichifcher Herrſchaft fand. Man wundert ſich daher 


wit Recht, daß eine Einfchränkung, die ebemald Brandenburg 


* nuͤtzlich war, itzt, da fie Schleſien ſchaͤdlich if, und da der 
Oderſtrom von der Queile an bis zur Oſtſee Einem Landesherrn 


gehört, nicht weggeräumt wird. Wahrſcheinlich ficht man auch 
in biefem Stüde, wie ben mehrern Produeten des Mineralreiche, 


Schleſien für ein erobertes Land an. Wie man übrigeng. 
auch aus Landleinfaamen ſchoͤnen fangen Flachs er⸗ 


\ 


sieben kann, davon Habe ich weitläuftiger in meinen: 


Sonromifhben Briefen, Leipzig 1788.8. 8. L 


u zweyte Aufl. Brief 7. ©. 80. ff. und ®. I. Brief 4. 


©. 41. ff. gehandelt. 

5” Hanf erbaut man im Lande. nicht fo viel, als 
mon zur Veratbeitung nöthig hat, weswegen auch‘ 
die Einfuhre deffelden aus Rußland, Ungarn und 
Bohlen beträchtlich ift. 


Mit dem Baue der Zaͤrberroͤthe, die vor 

ohngefaͤhr hundert Jahren durch einen niederlaͤndi⸗ 

ſchen Kaufmann nad Schleſien gebracht wurde, be⸗ 
fhäfftigen fich vor den Thoren von Breslau und in 


anderen Gegenden einige taufend Gärtner oder Kräus 
ter, die dadurch und durch andere Gartenfrächte 
die Nutzung einer Duadratruthe Land auf 


einen Thaler jährli bringen. Breslau iſt der 
Stapelort des Roͤthehandels und verſendet unter der Aufficht eis 
nes beſonders dazu errichteten Roͤtheamts jährlich im Durchfchnite 


für 120,000 Rthlr. nach Hamburg, Mähren, Defterreih, in 


bie Rayn⸗ und Kheingegenden, und nach Stalin, Der Smir⸗ 


niſche und Hollaͤndiſche Krapp iſt zwar feiner und beſſer, 


als 
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als die fehlefifche Faͤrberroͤtbe; fie wird aber tab, megen’ihres 
niedrigen Preifeg, und wenn der hollaͤndiſche Krapp nicht geras: 
then if, fehr ſtark geſucht. Wenn daher der Schlefier, gleich- 
dem mühfamen und puͤnktlichen Hollaͤnder, in der Pflanzung, - 
im Doͤtren, Mahlen und Zubereiten gleiche Sorgfalt anwendete, 
fo würde feine Faͤrberroͤthe noch ungleich befler fenn Das Kraut 
der Zärberröthe diene auch bier zum Futter für dad Rindvieh, 
giebt aber der Milch und Butter eine rende Farbe und einen | 
etwas widrigen Geſchmack. F 
Gartengewächſe erbaut man am beſten 
rund geſchmackvollſten um Breslau, Brie g, 
Neiße, Frankenſtein und Liegnitz, von wo 
aus auch das ſtark bevoͤlkerte Gebirge damit. ‚vers, 
forgt wird; Ob ſt baͤume trifft mon, überall an, 
aber am. fchönften um Grünberg. und Niederz 
Beuthen; und Luſt⸗ und Ziergärten im franzöfifchen, 
englifchen und teutfchen Geſchmack zu Dierens 
furth, Groß⸗Tinz, Sürftenftein, Bres⸗ | 
lau, Carlsruhe u.f.n. 

Die Euftur der. Manlbeerbäume hat⸗ 
ebenfalls guten Fortgang; und wenn ehedem nur 
30 bis 40 Pfund Seide gewonnen wurden, ſo brach⸗ 
te man es 1788 bereits auf 531 Pfund, nachdem der 
ſchleſiſche Landſeidenbau auch durch eine koͤnigl. Ber 
ordnung vom dritten May 1788 übertragen wor⸗ 

den war. - 
zur Faͤrberey ſammelt man auch in Sclefien 
die in einigen Begenden häufig wachſende Schars. 
te, und bey Breslau, Brieg, Schwiebus, 
Wartenberg, Ohlau u. f. m. etbauet man 
Waid. Safran hingegen wird nur wenig gezogen. 
‚ Toback pflanzt man ebenfalld nur in einigen 
Gegenden, befonders bey Banfen, Ohlau, 
Neumarkt u. a. O. m. 


Der 


her koſtet auch in den Oberſchleſiſchen Sorften, die 


44 I: Abtheilung. Unabhängige Sande. 


— 


Der Weinbau iſt, wie ich bereits oben ers; 


- ‚innert habe, erſt ſeit K. Frie drich U Regierung 


in Aufnahme gefommen. 
Der .Wiefenban' wird in Schleſien, wo 


die Landwirthſchaft ſo viel Aufmunterung genießt, 


vortrefflich betrieben. 

An Waldungen hat Sclefien einen Ueber 
fluß und die königlichen Waldungen find von weiten: 
Umfange, wovon fich Die ftärfften in Gegenden be⸗ 
finden, die wenig angebaut und beuälfert find. _ Das 


über 200,000 Morgen- betragen, die Klafter Brenn 


Holz nicht über einen halben Gulden. Man finder 


in den ſchleſiſchen Waldungen alle Arten von Holz 


und in Oberſchleſien befonders Ferhenidäume. 


Alle Waldungen werden von Zeit su Zeit inimer bon den koͤnigl. 
Forſtbedienten umterfucht, und die. zum Abtreiben gefchichten Re⸗ 
viere angewiefen. Ueberhaupt aber hat man in allen preußiſchen 
Landen feit dem glormürdigften Regierungsantritte Friedrich 
Milhelms IL eine beſſere und mit der Natur der Bäume beſ⸗ 


fer übereinkimmende Forſtwirthſchaft eingeführt, die befonderg 


auf den gewillen nachhaltigen Ertrag abzweckt, da .man. unter 


. ‚der yorigen Regierung die Zeit des Wachsthums der Bäume alle: 


gemein zu Burg angefeßt hatte, 

In Anfehung der Viehzucht iſt Soleſ en 
noch nicht bis zu dem Grade der Vollkommenheit ge⸗ 
langet, daß es fuͤr ſein Beduͤrfniß hinlaͤngliches 
Vieh erzoͤge. Die Rindviehzucht if ſchwach:. 


denn Kuͤhe zieht man nur, um die noͤthige Butter, 
Milch und Kaͤſe zu gewinnen; Ochſen aber, um den 


Pflug zu ziehen: daher werden jaͤhrlich große Heer⸗ 
den Schlachtvieh, al fette Ochfen u. f. w. aus Uns 
garn und Pohlen eingebracht und befonders auf den - 
Märkten zu Brieg, Breslau und Soweidnin ve 
auft. 


ze‘ 


— — J 
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kauft. In den vorigen Zeiten kamen hier auf ein⸗ 
mal oft bis 30,000 Stuͤck zuſammen, da hingegen 
itzt kaum die Hälfte vorhanden find, weil die Ver⸗ 
beſſerung der Landwirthſchaft auch in dieſem Stuͤcke 
ihren wohlthaͤtigen Einfluß zeigt, und manche Land⸗ 
wirthe gegenmärtig ihre Viehzucht ausgebreitet ha; 
ben. Die Pferdezucht ift feit dee Preußifchen 
Regierung durch viele neuangelegte herrfchaftliche 
und Privatftutteregen, durch Einführung preußifcher 
und andrer guten Hengfte zwar ungemein verbeffert ' 
und ausgebreitet worden; aber bey alle dent wer: 
den doch noch eine Menge Pferde aus Pohlen u. f. w. 
eingeführt. Die: Ziegenzu.cht ift befonders im, 
Gebirge fehr ſtark und beträchtlich, und durch Milch 
und Käfe fo einträglich, daß man 2 Ziegen in Anz 
fehung des Vortheils in ber Hauehaltung gegen ei⸗ 
ne Kuh rechnet. 

Am allerausgebreitetften und einer der wide 
tigften Zweige der Landwirthfchaft ift die Schaaf⸗ 
zucht, indem fie die Grundlage der ausgebreiteten 
und fchönen fchlefifhen Wollenmanufacturen ‚aus: 
macht und überaus gute. Wolle liefert. Man findet 
diefelbe vorzüglich fein bey Deld und Namslau. Sie 
ift faft durchgehende zweyſchuͤrig, d. h. die 
Schaafe werden einmal im Monat May, das ande: 
remal im September gefchoren. Das fchädliche. 
Schaafmelken ift in Schlefien nicht anzutreffen. Die 
zwenfchürige Wolle wird faft ausſchlußweiſe zu Tuͤ⸗ 
dern und Strümpfen verarbeitet. Daher befahl 
8. Friedrich I zum befieen Auffommen der 
Zeugmanufacturen, daß man einen Theil der Schaaf: 
beerden in einfhürige verwandeln follte, aber 
ihre Anzahl iſt gegen ‚die vorige gering. -- Fährfich 

_ wer⸗ 
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‚mein gemacht worden fi nd. Der König. ſeibſt hat die Zlachs⸗ 
und Wollſpinnerey als ein nicht unanſtaͤndiges Nebenverdienſt dem 
Soldaten in den Garniſonen anempfehlen laſſen, daher es nichts 


ungewoͤhnliches iſt, einen alten Krieger mit dem Schuurgbarte 
bey der Spindel oder beym Wollrade zu erblicken. 


Man ſpinnt in allen Gegenden von Sclefien; 

am: feinften. oder fogenanntes Lothgarn bey 
Jauer, Liegnig und Greifenberg, ald wo 
man.ein Stud Garn, das vier taufend achthundert 
Saden hält, durch einen Fingerring ziehen kann; 
am dauerhafteſten hingegen bey Oels, War: 
tenberg und Neiße; und um Neuftadt her⸗ 
um gemeines Garn unter dem Namen Packlo⸗— 
den; in der Grafſchaft Glatz endlich ein ſehr gu⸗ 
tes Mittelgarn, das meiftens zu fogenannten Rouen⸗ 
nes und andern dem Ausländer ſehr angenehmen 
- Leinewand Gattungen verwebt wird. Alle übrige 
Gegenden verfpinnen ihren Flache jährlich zu einem 
brauchbaren Mittelgarne. Am meiſten, und zwar 
wie wir aus Erfahrung wiffen, zum großen Vortheile 
der Käufer, bedicnäfpnan fiih gegenwärtig zum Spins 
nen noch der Spindel: ‚denn der Gebrauch der 
Spinnräder — Rouets — ift erft feit einigen Jah⸗ 
ren befannt und angepriefen, aber noch nicht all⸗ 
gemein geworden, welches auch Fein Patriot zum 
Beften der: Leinwandmanufactur wuͤnſchen wird. 
Man giebt zwar zu, daß auf dem Rade in gleicher Zeit noch ein⸗ 
mal ſo viel geſponnen werden kann, daß der Faden feſter, runder 
und gleicher iſt, als auf der Spindel, und daß die franzoͤſiſche 
Leinwand, wozu alles Garn auf dem Spinnrade gefponnen wird, 
deswegen fefter und ebener als die ſchleſiſche iſt; allein gerade die 
entgegengefeßten Eigenfchaften, das Weiche und Gefchmeidige, 
wacht den Werth der fehlefiichen Leinwand aus. Dieſe fommt 
den banmmollenen Gewebe näher, ‚braucht weniger Zeit zum 


Bleichen, iſt dünner und iguglicher zum Fuͤrben. Der wenigera 
. ! “ Diche 
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Dichecigkeit, ohngeachtet findet man die ſchleſiſche Leinwand auch 
dauerhafter als die franzoͤſiſche und irlaͤndiſche. Die ſchleſiſche 
trägt ſich ab; jene aber zerbricht. Das letztere rührt daher, weil 
der ſchleſiſche Flachs feidenhafter als der franzöfifche iſt, und weil 
die Spindel einen hohlern und lockerern Faden macht, als das 
Spinurad, Es if auch aus der Erfahrung gewiß, daB einige 
Arten Leinwaud, z. B. die 5 breiten Platilles, von fchlefifcher 
Arbeit, eben deswegen in Sralien, Spanien und Portugal den 
Tranzöfifchen und andern vorgesogen werden, weil fie von Spin⸗ 
delgarn gewebt find. Der Unterichied der Feinheit oder 
Feſtigkeit des Geſpinnſtes von ſo verſchiedenen Haͤn⸗ 
den ‚ macht feine Schwierigkeit für den Weber. | 
Denn die Garnfäufer odee Sammler, ein, 

Gewerbe, das einige taufend Menſchen in Schlefien - 
ernähret, fondern die Garne in.verfchiedene Sorten 
ab, und dem Weber oder Kaufmanne zeigt fein ges: 
uͤbtes Auge und Gefühl in einem Augenblicke diejes 
nigen Sorten, welche er zu jeder Art Peinwand nd: 
thig hat. Denn die möglichfte Gleichheit der Faden 
in einem Stüde. Leinwand macht einen Vorzug def 


felben aus. 


In den vorigen Zeiten. wurden n glache und ros 
bed Garn aus dem Lande nach Sachfen, Holland, 

Schweitz, Keanfreich. u. f. w. geführt und dafelhfk 
die Leinwandmanufacturen mit fehlefifhem ‚Garne 
emporgebracht. Allein feit 1708 fing man an die 
Ausfuhre des rohen Garnes oft zu verbieten; allein 
man befolgte, wie dis gewöhnlich der Fall ift, dag 
Berbor nicht. Unter der Preußifchen Regierung vers 
bot man 1759 die Ausfuhre aller: feinen fchlefifchen 
Webergarne aufs: ſchaͤrfſte; erlaubte dagegen die 
Berfendung ber Packgarne, der Lothgarne und der 
gebleichten Sarne mit. einem beftimmten Ausfuhrzolle, 
Die Lothgarne, als die feinften, sehen nach den Nieder⸗ 

Pub, Crdbeſcht. 2,2, „landen 
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ianden und, Frankreich, wo Spitzen daraus gekloͤp⸗ 
pelt werden. Nur nach Boͤhmen ließ man auch 
Webergarne ausfuͤhren, weil die daraus gewebte 
boͤhmiſche Leinewand wegen Mangel klaren Waſſers 
und guter Bleichen jenſeit des Gebirges groͤßtentheils 
wieder zum Bleichen und Handel nah Schleſien 
zuruͤckkommt, und unter dem Namen Schleſiſcher 
Waare verſendet wird. Daß eben daſſelbe Gebirge auf der 
Schleſiſchen Seite helles, und auf der Boͤhmiſchen trübes 
Waſſer Hat, im für. Schlefien ein Vortheil von Millionen, 
Allein des fharfen Verbots ungeachtet, werden doch 
eine Menge Garne aller Art roh ausgeführt. Denn 
da die Ausfuhre der gebleichten Garne erlaubt ift, 
fo werden unter dem Vorwande der Bleiche mehr 
rohe als weiße Garne aus dem Lande gefchafft. 
Dies gefchieht vorzüglich in der Gegend von Naums 
burg am Bober, und weiter von Sagan aus nad 
dem hohen ſchleſiſchen Gebirge zu, wo die Lage zum 
‚ Bleiben und zum Soleichhandel gleich bequem iſt, 
und der letzte wird nie ganz vehindert werden 
koͤnnen. / 


Die Leinwebereyn und das Tuͤhreben 
ſind die beiden aͤlteſten Manufacturen in Schleſien, 
und es wird bereits in den älteften Nachrichten des 
Handwerks der feineweber und Tuchma⸗ 
her gedacht. Der Gebrauch der Leinwand. war 
auch fchon unter den erfien Herzogen allgemein, und . 
in der kegende der heil. Hedwig, der Gemahlin: 
BSeinkichs mit dem Barte — 1186 — wird 
gemeldet, daß diefelbe die Armen und Gefangenen 
mit Leinengeräthe verſorgt habe/ damit fie nicht zu 
fehe vom Ungeziefer geplägt würden. . Im ırten 
Jahrhunderte war vahen D die Seinwandmanufaktur 

z ſehr 
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Fehr ausgebreitet, als der obengedachte mißverftane 
Dene Religionseifer,. der drenßigjährige Krieg -und 
andere Unfälle eine Menge fleißige Arbeiter aus dem 
Lande nach der Lanfig trieben, mo fie dieſes Gemwers 
be emporbrachten. Die Defterreichfche Regierang 
that Überhaupt zu wenig zur Aufmunterung der In⸗ 
Duftrie, und die meifte Leinwand ging roh nach Hole. 
Iand. Endlich bemerften Hamburger Kaufleute, daß 
unter den teutfchen Leinwanden die fchlefifche vor⸗ 
güglich geſchickt zur Franzoͤſiſchen Appretur ſey, wes⸗ 
wegen ſie ſo geſucht wurde, und unterrichteten da⸗ 
her die Schleſier in der Zubereitung, verſchafften ih⸗ 
nen Muſter und Namen, ſo daß ſie noch itzt mit 
allen uͤbrigen um den Vorzug ſtreiten kann. 

Das Gebirge und die Grafſchaft Stag 
find der Sig der Weder, Bleiher und Vers 
fender der Leinwand. Ueberhaupt ‚fcheine 
das Schleſiſche Gebirge von der Natur zur Leinwand⸗ 
bereitung beftimmt zu feyn. Es hat wenig Acker⸗ 
bau, aber defto mehr Wald und reines Wafler zum 
Bleichen. - Ale Dörfer find mit Webern angefüllt, 
und an den wöchentlichen Marfttagen wimmelt es in 
den Städten Hirſchberg, Landéehuth, Greif⸗ 
fenberg, Schmiedeberg, Waldenburg ır. 
von Leinwebern, ‚die ihre rohe Gewebe zum Verkauf 
bringen. Man kann fein einfachered und zugleich 
lebhafteres Verkehr fehen. Der Kaufmann fügt var fie: . 
wer Ebüre, der Weber drängt fich hinzu, ihm fein Schick Bein 
wand zn reichen; jener beſiehts mit einem Blicke, und imen,: 
drey Worte, nebft einem Handſchlage, machen den Kauf Ficdtig.. 
Der Kaufmann fehreibe nun mit. Kreide den ‚bedungenen ‚Preis: 
aufs Städ, der Welpe. geht damit ins Comtoir, gieht die Waa⸗ 
te ab, und empfaͤngt das Geld dafür. Die Kaufleuse hrin⸗ 
gen nunmehro die Leinwand auf die Wleichen, und 

D 2 ſchnei⸗ 
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ſchneiden diefelbe nach Verhoͤltniß ihrer Güte und 
Gigenfchaft in Platilled, Bretagnes, Rouenp 
nes, Eftoppilles, Shod, Weben ꝛc. Dier 
fe- Namen und Formen der fchlefifihen Leinwand ber 
meifen die oben angeführte Nachahmung der frang. 
zöfifhen. Die Fränzoſen nennen fie Contrefaiteg' 
und bedienen fi ihrer zu ihren Sortimenten, ſo 
mie die Schlefiee mit der böhmifchen Leinwand tum, 
Man rechnet; daß Schlefien halb fo viel dergleichen 
Eontrefaites liefert, als überhaupt franzoͤſiſche Lein⸗ 
wand, Schleyer und Cambray in Europa und in 
Meftindien vertrieben werden. Rouennes find. Stia 
de Leinwand von go Schleſiſchen Ellen lang, Toften in Schle⸗ 


ſien roh 9 bis 14 Rtblr., und gehen großentheils nach Weſtindie 


und Guinea. — Wenn man den Parifer Fuß in 12 Zolle oder 
144 Linien theifet, fo hat die Schleſiſche Eile 243 Linien 
oder 1 Fuß 8 Zoll 3 Einien; die Engliſche Yard 2 Fuß 
9 Zoll 9 Linien; die Spauifhe Barra 2 Buß 7 Zoll 4 Li⸗ 
nien. — Bretagnes von 58 Ellen Länge und 3 Breite, Eor 
ſten roh 6 big, 10.Rthle. Durch den Betrieb der Leinweberey ig 
Jerland und Schottland if die Verſendung diefer Artikel aus - 
Schlefien etwas vermindert worden. Allein es geht noch eine bee \ 
trächtliche Menge durch Holländische, Engliſche und Spaniftbe 
Schleihhändter nach den Eolonien, uͤber Hamburg nach Spanien 
und Wertindiens. tiber Liſſabyn nach Brafifien und den Vartugieftt 
fchen Landen in America; über Frankreich in Vermiſchung mit gram 
zöfifchen. Waaren, und durch Engländer yach Jamaica und den 
Colonten. Silefias von sg Ellen, double Sitefias 
oder Tandems ımd feine Schleyer, gehen nach Englund, nd | 
viele werden für Engliſche Rechnung roh auf die Harlemer Bier) 

den gefickt... Der Name Tandem zeige an, daß endlich 
ſchmack der Käufer in Bereitung der Waare getroffen wor⸗ 

* Platilles/ 58 bis So Ellen lang, koſten roh5 bis 10 
Rthir., nach Verſchiedenheit ihrer"geinheit, Sangalletten 
nach der Art der Leinwaͤnd von Se Gallen, 70 Ellen lang, 
zbreit,' koſten roh 4 bis 6 Rthir. Eſtoppflles der 
&chlener, Battiſt, Cambrar/ se Ellen lang. roh 20 
16 bis 
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Wis 40 Rthlr., werben groͤßtentheils. dab: Hirſchberg verſendet. 
Creas find 110 Ellen lang und 3 breit. Vorſtehende Waaten 
werden vorzüglich über Hamburg nah. Holland, Fran 
geih, Spanien, Portugal, Sicilien, Neapei md 
Boch America verſendet. Nach Staliew:geben auch noch 
Die. Tele Cavalline von 60 Ellen Länge und 5 Breite, roh bit 
20 Kehle. Werth; desgleichen geblümte und geflreifte Schlener, 
geiogen Tiſchzeug, von 12 bis 200 Gulden das, Gedecke; und 


Schnupftucher. Di eſe Waaren werden großentheils üben 
Lindau und Trieftausgeführt: Auch verſendet man außer 


den genannten Arten eine.Menge Lein wand von Breslau 
nach Bohlen, Rußland umd Teutfhland Die ges 
wöhnliche Fänge der Leinwand iſt 6o Ellen, daher der 


— 


Name der Schoſck hein wand kommt. Gewebe hingegen ' 


werden die Stücdha.genannt, welche 70 oder 72 Ellen haben. 


Allein fehr viele Schode und Gewebe werden nach.der Gleiche 
in- Heinere Stücke zerfchnitten, und auf verfchiedene Art gelegt 
und verziert. 3. B. die Bretagnes zerfchneidet man m 
3 Stüde, und jedes diefer Güde, fo weiß wie Schnee, mit 
einem rothfeidenen Faden gebunden und mit einigen Goldflittern 
geziert, beißt eine Platille, melches ein. armer Negerſclave in 
Meftindien zu zwey Hemden befommt, und ihn auf einen Augen. 
Bi gluͤcklich und ſtolz macht. Er Ze 


Die Berfchiedenheit der Feine und Dichtigkeit macht, wie 


geſagt, den Unterſchied der Preiße. Die wohifeilſten Eorten has 
ben den ſtaͤrkſten Abgang. So grob und locker die meiften Ge _ 


webe rob ausſehen, fo niedrig ſcheint der Preiß, wenn man ſel⸗ 
bige gebleicht, gemandelt ober gerollet, und zur Abſendung zuber 
reitet ſieht. Was vorher ein Sieb war, hat nun durch die Kunſt 


ein fo glatte, glänzendes und feſtes Anſehen erhalten; daß nut 


geübte Augen daſſelbe von feiner Leinwand unterſcheiden koͤnnen; 
ein wenn folche Leinwand in Maffer kommt, fo erfcheint das 
Sieh wieder. Mit: einem Worte, die Kunſt zu bleuden 
if hier ſehr weit getrieben morden. Man erkennet zwar die 
Sranzofen bierinnen für die Erfinder und Vorgaͤnger; allein fie 
gefiehen ſelbſt, daß die Schlefifhen Contrefaites dei 
Muſtern nichts nachgeben. Indeſſen iſt die Regierung aufmerke 
fan, zu verhindern, daß die innere Güte der Wagre nicht durch 
ſchlechte Garne, machläffige Arbeit. und unrichtiges Maaß verab⸗ 
— 073— ſaͤumt 
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fäumt werden darf. Die ergangenen Derorbunngen beſtimmen 
das richtige Maaß des Gefpinnftes, welches durch ganz Schle⸗ 
fien über gleich weite geſtempelte Weifen und in der vorgeſchrie⸗ 
benen Zahl der Faden gehafpelt oder geweifet werden muß; und 
- für jede Sorte Leiuwand die gehörige Länge, Breite, Art der 
Garne, und den Grab der Feſtigkeit, den das Gewebe haben fol, 
Es find dieferhalben überall vereidete Schaumeifter angeſtellt — 
nur find fie leider Sauter Verwandte ımd Freunde, und zugleich 
auch Gewerbe treibende Weber — welche jedes Stüd Leinwand 
befichtigen,, wenn es gut ift, ſtempeln, und wenn Fehler wider 
die Merordnung darinnen bemerkt werden, daſſelbe in Stücken 
zerfchneiden follen. Der Schaumeiſter⸗ welcher feblerhafte Stuͤ⸗ 
de dennoch ſtempelt, foll mit harter Strafe belegt werden, und 
dem Kaufmanne, der damit betrogen wird, den Schaden erfes 
gen. Damit nım die Stüde von dem Kaufmanne fogleich ins 
wendig befehen werden können, fo müffen fie nicht in runde Bal⸗ 
fen gemunden, fondern wie ein Buch gefaltet und gelegt werden. 
Ddgteich die groben und wohlfeilten Sorten Leinwand den 
_ geiften Theil des Handels ausmachen, fo giebts im Gebirge 
doch auch fo feine Gewebe Leinwand, wovon das Stüd mit 
75 Rthir. und die Elle Schleyer mic 3 Rthlr. besablt wird. 


Die Druderey der Leinwand ift zu 
vSirf chberg am weiteſten getrieben. Man nennt 
dieſe Waare Zitzleinwand, und fie würde, weil 
fie weit fühlender als Eattun ift, ‚diefen in warmen 
Fändern verdrängen, wenn fie fo breit, fo feicht und 
fo mwohlfeil gemacht werden fönnte, als Zeuge von 
Baumwolle, Man Braucht diefe buntgedruckte Leinwand zu 
Sommerkleidern, befonders aber zu Befchlagung Heiner Zimmer, 
Canapees, Stühlen, zu Vorhaͤugen u. f w. 


Dee Hauptſitz der Leinen damaſtweberey 
iſt in und bey Schmiedeberg, wo man Tiſchge⸗ 
decke bis zu 200 Gulden an Werth verfertiget; al⸗ 
lein die Anzahl dieſer Weber iſt im Verhaͤltniß mit 
den uͤbrigen geringe, - -and die Dberlaufig erhält ſich 
noch vorfüglich im Dafıze diefer vortrefflichen Ma⸗ 

nufa⸗ 
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nufactur. Man vergleiche hierüber meine Soͤchſi⸗ 
ſche Erdbeſchreibung Band II. Unter den Dorfſchaf-⸗ 
tem in ber Nähe. von Echmiedeberg naͤhrt ſich Hohewieſe, 
ein am hohen Berge, der eine Art von Scheidewand zwiſchen 
Schmiedebers und Landshut macht, gelegenes Dorf, faft ganz 
"allein von diefer Manufactur. Hier werden auch alle Gattun⸗ 
gen bunter Leinwand, und eine Menge feidener und 
halbfeidener Waaren berfertige, deren Abſatz freylich mei⸗ 
ſtentheils im Lande ſelbſt geſchieht. Die Manufactur von 

Leinendamaſt zu Tiſchzeugen in Schmiedeberg brei⸗ 

tete ſich Hauptfächfich während der erſten ſchleſiſchen Kriege durch 

ohngefaͤhr 30 eingewanderte Oberlauſitziſche Kunſtweber mehr 

aus; allein wegen mancher nachtheiligen Vorfaͤlle hat ſich dieſe 

Zuptean doch nicht ſo gehoben, als es ſonſt möglich gewe⸗ 
ẽ. 4 


Oberſchleſien iſt in der Leinwandma⸗ 
nufactur noch ſehr zuruͤck, und hat wenig voll⸗ 
ſtaͤndige Bleichen nebſt den zur Appretur noͤthigen 
Anlagen. Die dort verfertigten Leinwande find von unglei⸗ 
cher Laͤnge und Breite, und nur eine Art ordinaͤrer Haus⸗ 
leinwand / welche der Bauer ſelbſt bleicht, in Heine migleiche 
Stuͤcke zerſchneidet, fie alsdenn zuſammenrollt und. auf- dein 
Breslauer Märkten verkauft. Uebrigens ift es eine fehe gute 
dauerhaft gewehte Leinwand. Der: Hauptfik diefer Wer 
berey iſt in der Gegend von Brieg, daher fle auch Brie 
gifche genamt wird. Weiter in das Sand hinein, 5.3. hintee 
Dppein, findet man bier und da gute Anlagen zu einer regel⸗ 
mäßigen Leinwandweberey, befonders in der Gegend der. Stadt 
Pleß, und weiter hin auf den Dürfen. die ſich Pohlen und 
dem äfterreichiichen Schlefien nähern. Hier wird außer der 
Hansleinwand, die man ungebleicht anf die Märkte bringt, noch 
eime dünne durchſichtige Leinwand, ftenlich fchleche, 


aber ſehr wohlfeil, nerfertige, und roh nach Breslau geſchafft, 


wo man in ziemlicher Menge Wachs⸗ und. Seeifteinmand - 
daraus verfertigt. 


Die Beh der Weberſtuͤhte für kein: 


wand Il. in den leuten Din ber faifeslihen Re. , 


D4 ° - ‚sierung 
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gierung nach einer Schägung 12, doo, nach eine 


neuern Unterfuchung von 1775 im Lande überhaupt 
23,088; im Jahre 1776 aber 23,195 aller Art Mes 
berftühle; bon 1780 gegen 20,000, und 1783 fogar 
24,000 betragen; haben. Die richtigſte Zahl, weil 
dies Gewerbe fteigend und, fallend ift, dürfte daher 
Jahr aus Jahr ein zu 18,000 Stuͤhlen angenommen 
werden. 


Die Unkoſten der Bleiche, der Mandel — 
calandre — der Zurichtung und Einpackung bis 
zur Abſendung aus Schleſien, betragen im Durch⸗ 
fehnitte vom Stücke oder Schodfe Leinwand einen 
Thaler. Die Fracht bis Hamburg beläuft fich 
für jedes Schod auf 3 Thaler. Für die Commifs 


fion gewinnt der ſchleſiſche Kaufmann menigften® 


zwölf vom Hundert des Einfaufpreifed, ob⸗ 
gleih an eigentlicher Provifion in der Factur nut 


zwey vom Hundert berechnet werden. 


Die Verfendung der Leinwand ge— 


ſchieht vom Gebirge aus in Kiſten und Faͤſſern größ- 
tentheils zu Lande über Hirfchberg durch Sachfen 


.und Lüneburg nah Hamburg; zum Theil auch auf 
der Oder von Breslau aus nach Stettin, oder durch _ 


"einen Canal bey Frankfurt an der Dder, aus diefem 
‚Strom in die Spree, aus diefer in die Elbe u. ſ. w. 


| In Anfehung des eigentlichen Betzags 
der Schlefifhen Leinwandausfuhr kann 
‘weder In: noch Ausländer etwas ganz gewiſſes an⸗ 
“geben, weil die Accis- und Zollbücher nicht, wie ih 


England, dem Publico mitgetheilt werden. Allein - 


nach der Schätzung fachfundiger Männer beträgt die 
Summe der für Leinwand und Garne nach Schiefien 
einges 
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\ eingehenden Gelder jährlich im Durchſchnitte gegen 
Fünf Millionen Thaler. Dieſes iſt freylich nicht 
der ganze Gewinn, welchen Schleſien von dieſem Erzeugniffe 
ziehen koͤnnte, wenn mehrere feiner Kaufleute auf eigene Rech⸗ 
nung damit nad) Holland, England, Spanien, Portugal und 
America handeln wollten. Bon den erwähnten fünf Millios 
nen erhalten die Flachsbauer, Spinner, Weber, Bleicher, Ard 
beiter, Fuhrleute, Zölle, Schleußen x. 45 Million, und die. 
Kaufleute. zu ihrem Commifſſionsgewinn 500,000 Nthlr. Hinge⸗ 
gen den Profit der Hamburgiſchen, Hollaͤndiſchen und Spanis 
ſchen Kaufleute, welche die Schlefifche Leinwand. weiter werſen⸗ 
den, ſchaͤtzt man auf 40 bis so Procent, | DE 

In dem Zeitraume von 1742 bis 1756 hat die 
geinwandmanufactur ihre glüclichfte Periode und 
die ftärffte Ausfuhre gehabt; aber feitdem iſt fie. 
nicht mehr geftlegen, ſondern im Gegentheife gefalz 
fen. Durch den fiebenjährigen Krieg ward der Bes 
trieb unterbrochen, und die Anzahl der Spinner; 
Weber und Bleicher vermindert; auch Hat der alfge: 
meiner gewordene Gebrauch des Gattung den Feins 

wandverbrauch verringert. Seit jenem Kriege hat 
fib auch der Manufacturgeift von einem Ende Eus 
ropens bis zum andern mehr verbreitet, und mare 
ſucht immer mehr in jedem Lande die Beduͤrfniſſe 
ſelbſt zu verfertigen. Der Schleſiſche Leinwandhandel übel 

Trieſt nach Italien ward durch den 1754 in dem Oeſterreichi⸗ 
fchen angelegten Durchgangszoll, vom Eentner s Gulden, ſehr 
gehemmet. England und Spanien ziehen gegenwärtig viele Lein⸗ 
wand aus den fehr vervollfommneten irländifhen Manufacturen, 
gegen welche die Schlefier faſt nicht mehr Preiß halten koͤnnen. 
In Portugal haben die hohen Eingangszölle dem Abſatze geſcha⸗ 
det, und die Lauſitzer Manufacturiſten bemuͤhten ſich in den 
neuern Zeiten ebenfalld mehr, ald fonft, um Handelsverbindun⸗ 
gen in jenen Gegenden. Dieſem Beyſpiele folgten auch die Boͤh⸗ 
men, wo ein dort ſich niedergelaſſenes engliſches Handelshaus 

von Komburg aus fo große Venndungen! mit Leinwand macht, 

5 daß 
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daß es jaͤhrlich zwiſchen 25 bi⸗ 30,090 Rthlt. reinen Gewinn zie⸗ 
bet. Eine andere Urſache der Abnahme des ſchleſiſchen Lein⸗ 
wandhandels iſt der zu beſorgende Holzmangel im Gebirge, wo 
Bas Brennholz zum Bleichen gegen die vorigen Zeiten faſt um 
die Hälfte im Vreife geffiegen iſt. Die Anwendung der Stein⸗ 
Fohlen zum Bleichen, zu deren Aufmunterung eigene Prämien 
ausgefege find, iſt das einzige Mittel, dieſem Hinderniſſe einiger, 
maaßen abzuhelfen. 

Im Jahre 1775 bis 1776 ward an wirklich 
ſchleſiſcher Leinwand ausgeführt für 4,829,818 
Rthlr., und im Jahre 1776 bis 1777 für 4,127,336 . 


Rthlr. Un fremder, das heißt böhmifcher, und ins: 
laͤndiſcher zufammen in dem erftgenannten Jahre für 


5,379,310, im legtern aber für 4,540,740 Rthlr. 


Ueberhaupt iſt die jährliche Ausfuhr wegen des auswärtigen Bes 


dürfniffes und der davon abbaͤngenden Beftellung fehr verſchie⸗ 
den, und hänge vorzüglich von der Rückkehr der GSpanifchen 
Schiffe aus America ab. Daher beträgt fie in manchen Jahren 


> ur drey, in andern fünf, auch manchmal ſechs bis fie, 


ben Millionen Reichsthaler. Denn fo war z. B. im 


Jahre 1784 die Leinwand, and Schleyerhandlung ges 


gen einige vorhergegangene Jahre ganz außerordentlich ſtark. 
Uebrigens if ed eine ausgemachte Wahrheit, daß die ſchleſi⸗ 


fe Reinwandmanufactur unter der Preußifchen - 


Regierung ungemein ermeitert, und die dazu ge» 


bhörenden Kaufleute gegen die vorigen Zeiten 


viel reicher und unternehmender geworben find, 
Zur Beförderung des Leinwandge— 
werbes find Spinner, Weber, Bleiher und an⸗ 
dere Arbeiter, welche dabey gebraucht werden, nr 
mit gelinden Abgaben belegt. Sie geben sin gerin; 
ges monatliches Rahrungsgeld, werden nicht mit . 

Scoßndienften befchweret, und nicht von Soldaten 
und Werbern beuneuhiget. Die Gebirgsftädte 
Haben feine Garniſonen, unddie Gebirgss 
reife find von der Cantoneinrichtung 
| an 
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ausgenommen:. Denn es iſt nur eine Art vom 
Vorzug, daß der König das Gebirge zum Canton 
für feine Leibwache, fich vorbehalten hat. Die 
Spinner, Weber und Bleicher find an feine Innung 
gebunden, fondern Finnen ihre Nahrung überall in 
den Städten und auf dem Lande treiben. Jeder 
fremde anziehende Weber erhält zu feinem Anzuge 


einen Weberftuhl und die Freyheit von allen Abgas 


ben auf einige Jahre. Es giebt Dörfer in Schlefien, we 
einige hundert, ja bis taufend Weber wohnen. Gigentliche, 


Bauern, weiche ein Bauergut haben, treiben hier indeflen dies 
mals die Weberen, die Dörfer um Hirfchberg ausgenommen, fo , 
wie fi) an andern Orten nur die Haͤusler, urlche nur ein Hand 
ohne Feld befiken,, oder die Freyeinwohner, mit der Weberen be⸗ 


ſchaͤfftigen. Die Tochter eines Leinwebers, weiche oft an ef 
Bauer verbeirathet wird, und die eigentliche Landwirthſchaft nicht 


verſteht, treibt daher nicht felten ihre vorige Befchäfftigung fort, 


weil ihr Vater derfelben nach der eingeführten Senodnheit einen 
Weberfiuhl bey der Ausſtattung mitgiebt. 


Garnbleichen find in Schlefien ofngefäße | 
achtzig und Leinwardbleichen gegen zwey⸗ 


hundert. - 


Nach der Leinwandweberey find Die Wol tens | 


manufacturen nit nur die mwichtigften, fon 
dern auch die Älteften in Schlefien, und waren feit 
langer Zeit berühmt. Aus einem Deerete Boles⸗ 
lap III von Liegnitz, das.er 1310 in einem 


Reechtsſtreite der Kaufleute und Getwandfchneider zu 
Liegnitz gab, iſt zu erfehen, daß damals bereit# - 


fünf. Sorten verfgiedener wollener Zeus 
ge gewebt wurden, welche man nicht wie Tuche 
ſchor; und bey einem Auffkande zu Breslau unter 
Heinrich VI. waren goo Tuchmacher, welche 


dem Herzoge eine zonne Geld zu ſchaffen ver⸗ 
Ä fpras. 


— 
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ſvprachen, wenn er fie von den Bedrůͤckungen des 


Stadtraths befreyte. Da in einem der erſten in 


Schleſien eingefuͤhrten Landrechte die Wollen⸗ 
weberey das Flamander Handwerk ge 


nannt wird, und. Boleslav III. in obengedach⸗ 
te Ordnung einen Unterfchied zwifchen Tuchen von 


Gent, von Ypern und Landtuch macht, fo erhellet' 
Daraus, daß aub in Schlefien, mie in ans 
dern teutfchen Landen, die Wollenweberep 
Durch Slanderer oder Slamänder, wo 
nicht eingeführt, doch wenigſtens ver— 


pollkommnet worden iſt. Ueberhaupt hat 


Schleſien in Anſehung des Woll⸗ und Leinengewer⸗ 
bes den Herren aus dem Luͤtzelburgiſchen Haufe uns 


BE gleich mehr zu verdanfen, als den aus dem Defters 
| erreichifihen. Jene bevoͤlkerten das Gebirge und die Erbe 


rftenthümer mit Niederländiichen Webern, nnd befreyten fie 
von dem Zwange der Zünfte, der befonderd in der Städten 
berrfchte und der Aufnahme der. Handwerke ſo hinderlich iſt. 
Man finder von der Schädlichkeit der Handwerköcollifionen e e 
Benfpiel in dem Kriege der Weber wider die Mergolanmach 


welcher unter der Regierung Rudolphs II. zu Breslau gefuͤhrt 
wurde. Jene verfölgeen die Meszolanmeber, und brachten die 


Theologen auf ihre Seite, welche auf der Kanzel. aus der Bibel 
bewiefen, daß Gott die Kleidung von Mezzolan, d- h. aus Wol⸗ 
fe und Leinen gewebt, ausdrücklich verboten habe, umd es nach 
den Worten 5 B. Mof. 22, 11. du follft nicht anziehen 
ein Kleid von Wolle und Leinen zugleich gemen« 
get, alſo auch nicht erlaubt (ey, dergleichen zu weben; und, 
was kaum zu glauben ifk, wenn auch (chom diefe Art die Bibel 


zu benußen damals nicht ungewöhnlich war, Rudolph IL vor 


bot die Mezsolanmweberen ! Jedoch ward dieſes Verbot auf die 
Borftellung vernünftiger Theologen bald wieder aufgehoben, und 
die Mezzolanwebere d iſt gegenwärtig ein beträchtlicher Ari 
tikel der ſchleſiſchen Manufacturen geworden. In dem’ voris 


gen Zeiten ward. ‚die ſchoͤne ſchleſiſche Wolle, deren 
Verfei⸗ 
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Verfeinerung , fo’ wie überhaupt den Grund aller . 


landwirthſchaftlichen Verbeſſerungen, Schleſien vor⸗ 
zuͤglich der Beharrlichkeit und den Vorſchriften des 
damaligen Staatsminiſters von-S blabrendorf 
zu verdanken, hat, großentheils nach Sachſen, Aa⸗ 
‚ben und den Niederlanden ausgeführt, dagegen klei⸗ 
dete man ſich ganz in fremdes Tuch und Wollenzeu⸗ 
ge: Denn nach zuverlaͤſſigen Nachrichten betrug 


unter der Oeſterreichiſchen Regierung der Werth der 


nad Holland ausgeführten Wolle jährlich eine 
Halbe Million Thaler,.monon man zu Ley⸗ 
den jährlich 37,000 Side Tuch verfertigte,. und 
Teyden gewann jährlich für feine Arbeit dritte⸗ 
Halb Millionen Gulden. ;Allein gleich mit 


dem Anfange ber preußifchen Kegierung Ward die 


Ausfuhre der Wolle verboten, und gegenwärtig vers 


arbeiten die inländifchen Manufacturen nicht nue 
alle eigene Wolle, fondern ' auch noch viele fiemde, 
Die ſchleſiſchen Tuchmgnufgeturen fi find 
it, fehr ausgebreitet, . und verfenden jährlich. eine 


große Menge Tuche nach’ Pohlen,. Rußland, nal 


der Türken, den teutfchen Panden, Italien, GSchwe⸗ 


den, Daͤnemark, der Schweiz, ſelbſt nach Spanicũ I 


und Portugal.“ Breslau, Goldberg, Grün⸗ 
berg, eieanige, Lüben, Neurode, Feſſt en⸗ 
berg, Guhrau, Herrnſtadt und viele andere 
Orte, haben eine Menge von Tuchmacern, ; deren 
man im ganzen Lande auf 6000 rechnet, wovon vie 
le, mehrere Weberſtuͤhle im Gange haben. An Te 


Seen wurden verfertigt in den 7 


dJahren 


Dänemark und Doriegen 35 


x. 
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Jahren Stuͤcke: 
17309 — — 68,268 
175, — — 85,462 
1775 — — 115317 


1776 — — 123649 
Die Tuchausfuhre aus Söälefien war 
in den Jahren F- 1772. | 1773. 





Rus Holland, Frankreich u. —EE rohe —E — rohe 


uͤber Stettin — 
talien + „4 ‚| 2036 
chmeben 49 — 


Rußland 11997 
Moin + ; , s 128692 
Ungarn und TÄrty - s | 1582 


Portugai uͤber Hamburg 1581| 1693 






= 19911134872| 14 


Oeſterreichiſchen Landen s| 376 „89 38 
Schweiz ss. . 4 — 
Sadıfen 7 5 398 2381| 4140 
Dad dem abeien — | 
"lande s 5 u“ gro 20001 589 
Nach andern eönigl. pro | No 1: 
vinzen ⸗ | 432711055 .9584j 3204 
Nach dem Koͤnigr. Preußen 2789| 3228j| 8122] 106 
Meberhaupt alfo Städe 54866 23126 72008 "sır 


Im Jahre 1776 führte man: überhaupt aus 
90,564 Siie, als: 72,762 Stuͤck zugerichtete ges 
faͤrbte; und 17,802 rohe weiße. Kurz vor dem fies 


 benjährigen Kriege fhägte man den "Betrag. für 


ausgehende Schlefifche Tuche und Wollwaaren auf 
14 Million Thaler jährlich; 1777 aber nur auf. eine 

Million. 
Außer dem Tuche wird auch in Schlefien eine 
menge, dünner Zeuge von Mole und keinengarn. 
Mez⸗ 


i 
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Messolane genannt, desgleihen Raſche, Bar - 
cane, Salamanfe uf. mw, aud von Baumwol⸗ 


Te, Seide und Baumwolle verfertigt. - Der Haupt: 


fig Ddiefer Waarenwerfe ift in und bey der Stadt _ 
Reichenbach. Im Dorfe Langenbiehla ale 
Tein wird auf 1500 Weberſtuͤhlen diefer Art gearbeis 
tet. An verfhiedenen Wollenmwaaren; diefer 
Art verfertigte man in Schlefien in den Jahren 


| 11739. 1755. | 1775. | 1776. 
Boye. ee 2700| agıo! ss7o IJAT 


Zeuge. Ste | 42454 25866 | 72450 [72919 
Strümpfe, Baar. — sız4 76902 173300 
Handſchuhe. Dusend| — | 6750| sb72 


Die ſchnelle Aufnahme diefer Manufacturen ift 
eine Folge der wohlthätigen Unterftägungen, Vor⸗ 
fhüffe und Freyheiten, melde die aus fremden Lanz 
den anfommenden Tuchmacher ꝛc. erhalten, die auf . 
den Häufig angelegten Wollmagazinen Wolle 
befommen. Zum Einkauf derfelben werden Bönigliche Caß⸗ 

gelder hergegeben, und der Wollenarbeiten erhiile fie für. deu 
infauföpreis. Eben fo macht man auch einzelnen Tuchmachern 
aus den Mitteln einzelner Städte Worfchüfle ohne Zinfen zum 
Ankaufe der Wolle auf den Wollmärkten. - Allein die Wolle muß 
in füchere Verwahrung niedergelegt. werden, und man läßt nur 
fo viel verabfoigen, als ansgelöf wird. Hierdurch ift der Tuch⸗ 
macher in den Stand gefeht, den wohlfeilen Einkaufspreis zu 
benugen. Gewöhnlich mache man nur fogenanntes Landtuch; 
amd Soldberg, net Srünberg und Breslau, liefern 
die feinen Tuͤcher. Seit einigen Jahren haben die Kammerk 
auch Mittel angewendet, die feine Wollfpinneren durch. Einfühe_ 
sung helläudifcher Wollräder und der Knieſtreicherarbeit zu bes 
foͤrdern. Es find Belohnungen auf die Anwendung diefer Huͤlſs⸗ 
wittel geſetzt, und in den Städten Wollſpinuſchulen sum Unter⸗ 
sichte der Weiber und Kinder in der feinen Wollfpinneren ange- 
legt worden. Da zu Breslau Griechifche und Armeniſche Kaufe 
ia Befinden, welche nach-der Tuͤrkey haudeln, ſo u,“ 
%’/ 
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Schleſien auch leichte Tücher — Levamins — - zul Handel 
nach der Levaute verfertigen, dergleichen ſo viele zu Carcafforige 


gewebt und über "Marfeille nach der. Levante nerfender werden, 


weil fie von Schleflen aus eben fo gut und um niedrigern Preis 
dnrch Pohlen nach der Zürfen geſchafft werden koͤnnten. J 


Beuteltu ch macht man gegenwaͤrtig in 


‚Breslau, Schweidnitz und Münfterberg. 


Dhngeachtet die Einfuhr‘ von fremden Tuche 


und Zeugen mit hohen Zöllen belegt iſt, und die in 


‚ Schleſien ſtehenden Truppen groͤßtentheils mit Schle⸗ 


ſiſchem Tuche bekleidet werden, ſo haben die ‚Wok 
" Ienmahufacturen doch feit einigen Jahren abgenom⸗ 
men, theild weil die Einfuhre in Böhmen und Ok 
fterreich zum Beften der eigenen Manufacturen ver: 
boten ward, theils weil man igt in allen Landen 
Darauf bedacht iſt, die Manufacturen zu verbeſſern 
"an Ban vervollkommnen. 


Die Baumwollenmanufaeturen ha⸗ 
ben unter der Preußiſchen Regierung nicht nur ihren 
echten Anfang genommen, fondeen. auch itzt fi ſich 
pa fehr ausgebreitet, und, machen einen ziemlich 
beträchtlichen Zweig der ſchleſiſchen Induſtrie aus; 
Mit dem Spinnen der Baumwolle befchäfftigt mar 
Die Züchtlinge in den Arbeitshäufern zu Jauer und 
Brieg; in größerer Menge aber fpinnt man fie in 
Puſſinez und Tabor, zwey Orten, welche von den 
aus Boͤhmen nach Schleſien gefluͤchteten Huſſiten be⸗ 
wohnt werden. Zu Brieg, Breslau und Gnaden⸗ 
ſrey werden viele baumwollene Tuͤcher gewirkt, in und um 
Reichenbach viele Canevaſſe; in Brieg, Jauer und 


BGnuaden frey vorzuͤglich rohe Cattune, und außerdem noch in 


föicher Menge, daß man Schleſien hinlaͤnglich damit verſehrn 
Bonn. Die Cattun⸗ md Zitzdruckereyen zu Breslau, 


 Onabeufren und Hirtſchberg haben durch den. Druck und 
, die 
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die Nppertar ein becraͤchtliches Sewerbe. Beies und Gna⸗ 


deufren liefern auch Gactonadenm oder baumwallene Beuge, 
Manfchefter von Baumwolle und Leinen, werden häufig ih 
Bresian, Sräffan, Glas und Schmtedeberg gewebt; 
Muffeline hingegen, auf Schweizer Art, verfucht man ikt in 
Hirfhberg zu virken. Leinene mid baummollene 
Plauͤſche lieſern Stab, Breslau und Schmie deberg; 
Varchent aber wird in Praußnitz und jn der Aei cheun⸗ 
bachiſchen Gegend viel gemacht. Baummoltene Strüms 
pfe, Müßen und Handſchuh verfertige man in Menge zu 
Breslau, Landshut, Gnadenfrey, Kreuzburg und 
Brieg. Ehedem mußte man das rot he türkiſche Baum⸗ 
wollengarn aus der Tuͤrkeyn und Aſien ziehen; allein gegen⸗ 
waͤrtig hat man es durch koͤnigliche Aufmunterung und Unterſi⸗ 
tzung fo weit gebracht, daß gluͤckliche Verſuche zur Nachahmung 
diefer Farbe gemacht find, und gegenwärtig bey Breslau eine 
Särberey vom rothen thrfifchen Garne angelegt wor⸗ 
‚ ben ift, welche für die vielen geftreiften Leinwandmanufaeturen 
im Gebirge, fo wie für die Baumwollenmanufacturen ımd dad - 
Land überhaupt, fehr wichtig wird und betrachtliche Gelb 
uf erfparen Bam. 

Auch Sreidenmanuferturen hat man in 
Schleſien verſchiedene angelegt; allein ſie ſind doch 
fm Ganzen noch nicht ſehr betraͤchtlich. In Bres⸗ 


lau werden verſchiedene leichte Seidenwaaren, als 


Terzanell, Watten, ſeidene Strümpfe, Serge, Leib⸗ 
binden, Gros de Tour, Flohr, Drillih aus Seide 
und Leinen, Brocatell und Atlafle gemacht. Geb 
denband wirken die Pofamentirer in allen ſchleſiſchen 


Städten, beſonders aber And in Breslau, Omar | 
denfrey, Landshut, Neiße und Neumark . 
hiervon die gedßten Werkſtaͤtte. “30 Biel Bars 


weht mon Flohr u. kw, 


"Bon den ‚übrigen pielen Manufaeturen uns 
Babeiten heben wie noch folgende aut: s 
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Glas verfertigt man auf. einigen koͤniglichen 


Hätten in dee Grafſchaft Glatz und auf den 
Fuͤrſtlich Pleſſiſchen nach engliſcher Art, und fo fein 
“wie das boͤhmiſche, wovon ein Theil bereits. ins 


Ausland gefahren wird. Man hat böhmifchg Künfts 


ler ins Land gezogen, welche feines Glas auf Cry⸗ 
ſttallart ſchleifen, und geſchliffene Kronleuchter, Arm⸗ 
leuchter und' andere Glaswaaren von beträchtlichen 
Werth liefern. Die meiften Glashuͤtten befinden‘ 
Äh in Kolgig, Oltſchin, Wentzchin und 


Eilguth; doch find auch mehrere im Schweids 


| nitziſchen, dieſobergiſchen und Glatz i⸗ 


ſchen Gebirge. | 
Die Ledergerbereyen Haf. man befonders 


unter der Preußiſchen Regierung durch verſchiedene 


Anlagen. nach englifcher Wet zu verbeffern und ermeis 
teun geſucht. Juften macht man itzt in Bres⸗ 


lau und Oppeln nach; Pfundleder liefert 
„die Breslauer ſogenannte engliſche Lederger⸗ 
berehy aus rohen Rindshaͤuten; Brandfohlens - 
leder, Fahlleder und Kalbleder machen in 
den Städten Breslau, Oppeln, Leubus, Glogau, 
Roſenberg und Glawitz theils daſelbſt anſaͤſſige Roth⸗ 


gerber oder Ledermanufacturiften; Corduan, 
Saffian und: Bundieder verfertigen die -im 
Sande befindlichen. Corduaner ; da hingegen die Weiße 

gerber allechand Leder, 3.8. Hirſch⸗ und Rehhäute ıc. 
ausgerben. Einige aus England gezogene Gerber Has 
ben mit ftarfer Unterſtuͤtzung der Raminer anfehnliche 
Ledermanufarturen angelegt. Die deriunen zu⸗ 

bereiteten Lederarten von pohlniſchen Dchfenbäuten geben dent 
englifchen Piund. und Sohlleder zum Theil nichts nach, und 
werden auswärts dafür verkauft; demohngeachtet find bie Inline 


diſchen Serbercven nicht im Stande, ehe alt, 5060 keders zu 


. liefern 


2; Abſchn. Das ſouver. Herzogth. Seifen, '%7 


dien, weiches Gchtefiin jährlich verbraucht. Schleſien bezahle 
daher an Rußland und Pohlen jaͤhrlich über 200,000 Kthir. für 
“ Leder, Juften, Saffian u. ſ. w., wovon nur 2 wieder ausgefuͤhrt 
wird, aber 3 im Lände bieiben, . _ 


Die Papiermählen, ‚melde in neuern 


Zeiten vermehrt worden ſind, liefern gegenwaͤrtig 
durch Nachahmung der hollaͤndiſchen Werkzeuge und 


Verfahrungsart, ſowol zum eignen Verbrauch, als | 


auch zur Ausfuhre nad Pohlen, Papier aller 


Art in Menge. In Pohlniſch Weiſtritz, bey Schweid⸗ 


nitz,“ arbeitet man auf hollaͤndiſche und teutiche Art; in Go⸗ 
ſchüͤtz Macht man ſehr gutes weißes Schreib⸗ und ach blaues 


Zuckerpapier, der im Gebirge zerſtreut liegenden kleinen Papier⸗ 
J 4 


mählen bier nicht einmal zu gedenken. 

Spielcarten ‚verfertigt Die Breslauer Cars 
tenmacheren in fo großer Menge, daß fie einen nicht - 
ganz unbetraͤchtlichen Handel damit nach Pohlen 


treibt. 
Oehlmuͤh fen, melche das Beduͤrfniß an 


Ruͤbſen⸗ und Leinohl ſchlagen, find ſehr viele im 


Lande befindlich. 


Die Breslauer Zuckerfiederey ver⸗ 


fi eht nicht nur das ganze Land mit diefer Waare, 


ſondern fuͤhrt auch viel davon in die benachbarten 


Gegenden aus. 9 

Zwirn macht man Häufig in Neumarkt 
and im ganzen Gebirge; doch koͤnnte dieſes Gewer⸗ 
he noch weit einträglicher ſeyn, wenn Schleſien ſei⸗ 


ne groͤßtentheils nad. Holland gehenden hothgarne u 


felbſt ‚verarbeitete. ' - 

" Spitzen, Entoilagen, und‘ mehrere Ar⸗ 
beiten dieſer Art aus Seide und Leinen, verfertigt 
ton -in Breslau, Czernowanz, Striegau, 
Benfadt, Ban ont und: Brieg; 
“rn J € 2 aber 


— 
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aber auch dieſe Beſchafftigung koͤnnte aus der eben I 


angeführten Urſache ausgebreiteter ſeyn. 


Tapeten von Leinwand und Wachsleinwand | 


- werden in Breslau von verfchiedenen Sabricanten 


mit gutem Crfolge gemacht; und Teppiche vers 
. fertigen die dortigen Züchner. 


Stärke und Amidon, oder fogenanntes . 
weißes. Kraftmehl aus Weisen, das den Bleichern J— 


im Gebirge ſo unentbehrlich iſt und in ſo großer 


Menge verbraucht wird, bereitet man zn Breß⸗ 


lau, Heinrichau, Dierenfurth, in den Ges 


genden von Shweidnig, Strehlen, Reis 


chenſtein, und an mehrern Orten überflüflig; und 


die zum Bleichen noͤthige g 2 ne, Seife wu Ä 


Breslau, 


: Die gärberepen, deren- es iin Estefen u 
- eine große Menge giebt, haben ihre Kunft zu einem, 


Hohen Grade der Vollkommenheit gebracht. > 
Fayence verfertigt man vorzüglich zu p co % 


fau, Kilinig und Breslau ſehr fhön, denn 
. mehrere andere Fabriken find toeniger beträchtlich; 
-$abadspfeifen aber in binlänglicher Menge 
fuͤr Schlefien zu Luͤblinitz. 


‚Die Fabriken des Mineralreichs ſehe 


man B. J. ©, 108. ff. und in der nachſtehenden to⸗ 


pographiſchen Beſchreibung dieſes Bandes nach. 


Die ſaͤmmtlichen Manufacturen und 


$ abrifen des Preußifhen Schlefien und der Grafa 


ſchaft Glatz befhäftigten im Jahre 2353 allein 


73,897 Arbeiter, und lieferten fün 12,212,368 


Rthlr. Waaren, wovon für 3,907,611 Rthlr. im 


Tande ‚nd für. Baaa7ss. vn außer Lan⸗ 
des 


,* 


Seinenmanus 
— [3704 30553 7990140 1799516 6190554 
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Des verkauft wurden. Der Berip dee Der: 
brauchten. Materialien und Zuthaten be⸗ 


ef ſich auf 20,705,072 Rthle.; mithin betrug der 
Arbeitslohn und Verdienſt der Arbeiter 1, 507,294 


Kthlr. Unter diefen Fabriken waren folgende bie. n 
wiqhtigſten: 35 


Anzahl der Detvag Debit Debit 
Arbei⸗ | der FJahri⸗ im außer Banz, 
tähte. ter, | cation. | Lande. des. 









Wollen 
—— 4700 154381185843 
Saumwollen| . |. |. - 
- manufacı v 141 
. turen © | 319) 2448| 23560 
Seidenmanns I 


facturen 267| 5181 615251 57803 3722 
Lederfabriken — op] 45723 7536| 23698 
Eiſen⸗ und 
Stahlfa⸗ 


Briten + = |: 1083|.555455 ER 214997 


Zucerſi derey 90| 60000o z3505911 49409 


Unter den Übrigen, verhaͤitnigmaͤßig minder wichtigen Fa⸗ 
Briten find noch anzumerken: Die Gold⸗ und Silber mann⸗ 


faetur fabricitte an Wagren für 40,000 the. — Die 


Cattun-und Zittbruckereyen für 28,000 Athir. — Die 
Papiermählen FÜR 477045 Rthir. — Die BWahsbleis 
den für 13,733 Rthlr. — Die holtaͤndiſchen Gyps⸗ 
Bfeifen⸗Fabriken für 10,200 Kehle. — Die Slashüͤt⸗ 
een für 39,515 Rthir. — Die Meſſingfabriken für 
2400 Athir. — Die Kraftmehtfabrifen für 29,050 


Ather. — Die Fayencefabriken für 14,500 Rehlr. — Die 
Kupferbämmer für 22,560 Kehle — Die Kra ppfabrit 


Hr 12,000 Rh. — Die tuͤrkiſche Sarnmanufactae 


‚ für söycoo Athit. — Die Röthefabrik für 64,865 Kehle x 


wie die Schleſi ſchen Provinzialblätter von 1789. St.12. S. 555. f. 
md 1799. Stück;3. &, uff, Stuͤck 12. Sm ff. auaweiſen. 


E33. Rach 


| 53290 182316 


v 


- 


3588091150662 = 
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Nach dieſer mitgetheilten kurzen Darlellug 
zeigt, es ſich, daß Schleſien mit,ſeiner vortrefflichen 


und aͤusgebreiteten Induſtrie in Manufaceturen und 


Fabriken ‚den beſten und. bluͤhendſten europäifchen - 
Provinzen: ſich zur Seite ſtellen kann, fo wie es. uͤber⸗ 


haupt auch ‚eines der emfigften und fleißigften Lande 


in’ Europa iſt, das an Cuttur und Thaͤtigkeit noch 
immer mehr zunimmt. Allein die Bemühungen und 
Unterfiägungen, "den Wohlſtand des Bandes zu ver⸗ 
mehren, find auch hier fo manrigfaltig, als in we⸗ 


nig andern Landen. Außer den Hülfsmitteln, welche 


die Stifter md Vermehrer neues Mannfacturen 
und Fabriken aus den koͤniglichen Caſſen erhalten; 


werden vermögende Stände md Privatleute auch 


durch den Beyfall des Königs aufgemuntert, auf 
ihren Herrſchaften und liegenden Gründen Vergleichen, Waarens 
werke ’anzulegen, die Naturproducte zu vermehren, fremde Ars 
Beiter-anzusieben amd fie zu unterflüßen. : Wenig Kegenten wiſſen 
dem Stolse und dem Ehrgeize ihrer Bafallen eine nüßlichere Leis 
tung zu geben. Den Stiftern und Kloͤſtern, welche durch die 


- Simden und Hölfenfurcht der Vorfahten mit anfehnlichen Guͤ⸗ 


tern diefer Melt bereichert worden find, wird Gelegenheit gege⸗ 
ben, and) zum Beförderung der Manufactüren und zum gemeinen 
Beften etwas mehr zu thun, als zu beten. E find daher: 


Wachsbleichen, Zeugwebereyen, Eolonien von: 


Spinnern und Webern, Enhliſche A 
seven, auf ihren Gütern entſtanden, franzöfifche 
denbauer, ſaͤchſiſche Leinendamaſtweber, weſtphoaͤ⸗ 


liſche Drathzieher 3 angezogen, und durch Morfchüffe- 


und Verſorgung mit Werkzeugen und Materialien in Arbeit ge⸗ 
ſetzt worden. So vortheilhaft ſich auch der Erfolg dieſer Anla⸗ 
gen bey einigen Stiftern gezeigt hat, ſo wenig gleichen Fortgang 
hingegen haben ſie bey andern; indeſſen beſchaͤfftigen doch die 
Kloͤſter Gruͤſſau, Leubus, Rauden, Sagan und einige 


andere, eine Menge Arbeiter durch nene Manufacturanlagen, 
und lielern viele fhöne Natur⸗ und Kunſtproducte zum inländis 


ſchen Verbrauch ſowol als auch zur Ausfuhre. 


= — Bey 


—— 


* 
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Bey den ſeit 1763 angelegten neuen Manufa⸗ 
eturen und Zabrifen zählte man 1776 uͤberhaupt 
"72,368 Arbeiter, im Jahre 1777 hingegen 13,205 
Arbeiter aller Art. Ueberhaupt find feit 1742 waͤh⸗ 
rend der preußiſchen Regierung :über 20000 Mens. \ 
ſchen mehr, aldi vorhin, durch neue: aatenwerte 
auf allerley Urt in: Acheit geſetzt worden. Ä 

Aller ſchleſiſche Handel flieht gewiſer⸗ 
maaßen in Breslau zuſammen, welche die Lage 
an.der ſchiffbaren Dder und faft in der Mitte di 
Laudes zum Handel vor allen andern gefchicht gu 

wacht hat. Dieſe Hauptfiadt. Schleſiens mar auch 
ſchon unter den eigenen ſchlefiſchen Herzogen, ehe 
fie mit dem Lande unter boͤhmiſche Herrſchaft kam, 
des Handels wegen berühmt. : Die. Herzoge hatten 
fie ſowohl mit dem. Stapel: und Niederlags⸗ 
rechte, und mit dem Meilenrechte, als auch | 
mit einer eigenen Gerichtebarfeit. und mit dem Ge 

‚ bsauche des Teutſchen Rechts verſehen. Unter. den 
Boͤhmiſchen Regenten wurden ihr Handel, ihre Vor⸗ 
rechte and ihre Bedeutung vermehrt,“ und Brestau 
überhaupt durch die Neigung und Staatskunſt der 
boͤhmiſchen Koͤnige eine kleine Repubtit, der SE 
eines bereichernden und bequemen Handels und ein 
-- bedeutender Stand in den Verſammlunzen der Fuͤr⸗ 
ſten und Landftände. Johann uen Böhmen 
befreyte fie von allen neuen Land⸗ und Waſſerzoͤllen 
in. Schlefien und Böhmen; und verftattete ihr den. 

‘ Alleinhandel: mt Salz.  Eart IV. wor 
“Acht ‚weniger für. den Breslouer and. Daduech - zu⸗ 
gleich fie den ſchlefiſchen Handel veſorgt, und vers 

. rlmete nach der Eefaufung dee Mard Byander . 


burs, vs alle Hinderniſſe der Schiffahrt auf der 


E4 I Oder 


R — 
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Die weggeraͤumt werden mußten. ° An, den. Deten, 


7.7 0. Mehre und Mühlen darinnen angelegt waren, 
da mußte man zur Durchfahrt ˖der Schiffe eine freye 


Deffnung. von ſechszehn Ellen laſſen. Allein unter 
Wenzels nachläffiger Regierung fiel der Handel in 
Etwas. - Fabefien war Schlefien und. hefonders die 
Stadt Bresiau faſt allein zu dem. Befig des Handels 


‚mit den Pohlen und Mafuren gekommen, welche 
gieichſam Earananenweile auf ‚Fleinen Wagen’ von 


Breslau die Indiſchen Specereyen, feiderte,, wolle: 


a6, leinene und andere Manufacturtvaaren abhol ⸗ 


en und dafür Wich, Haute, Wade und Tulg ober 


Unſchlitt and ‚Breslau brachten. ‚Der Pfeffer, 


wehren die Bohlen fehr brauchten, war eirier dee 
ſtoͤrkſten Artikel diefes Handels, wovon noch ‚gegen: 
wärtig auf einigen fchlefifchen Gütern der Pfeffer 
ging fih herſchreibt, welcher an die königliche. Dis 
mainencaſſe bejahlt werden muß. Ben Wenzjeln 


| -selangte Breslau auh den amsfihliekenden , 


Handel. mit Hopfen. - König Uladislad 
beftätigte uad ermeiterte alle diefe Freyheiten und 


befonders. die Stapeligerechtigkeit. Diefe beftand 


| gunmehro darinnen,. daß die pohlnifhen und. teut⸗ 


ſchen Kaufleute bey Verluſt ihrer: Waaren nicht. wei⸗ 


ter als Kid Vretlas auf dieſer Seite Handeln dürften, 
ſondern hier ihre. Waaren abfegen mußten; binges 
gen behielten Die Schlefiihen Kaufleute die Freyheit, 
mit den ihrigen nach Frankfurth an der Oder, Stek 


tin, Stealfand, Luͤheck, Brabant, Italien, Poh⸗ . 
den, Rußland ꝛc. zu handeln. Allein die zu Fran 


furth an der Oder und zu Leipzig entſtandenen und 
mit. großen Eaiferlichen Srepheiten verfehenen Mef 


rn theten d dem Schleſiſchen Handel ſtarken Abbruch, 


und 
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nd’ die Leipziger Kaufleute fißren beſonders den 
pohlniſchen Handel an ſich zu ziehen, worinnen ih⸗ 
nen das Handelsverbot Koͤnig Albeechte von 
Bohlen zu ſtatten kam, nach welchem fein pohl⸗ 
niſcher Handelsciann mit den Dreslauern handein 
durfte. | ’ 


Unter den Oeſtetreichiſchen Wegenten war dee Ä 
ſchleſiſche Handel bis zu Joſeph I. Zeiten zwar 
noch ziemlich bfühend, ‚und die Stadt Breslau blied 
immer der Mittelpunkt eines ſtarken und. für. ihre 
Einwohner bequemen Handels zwifchen Teutfchtand; 
Fohlen, Rußland zc. Allein zu Joſeph I. und: 
Sarf VI. Zeiten fuchte man ihm mehr als cher - 
. bem_aufzubelfen. Die Grundſaͤtze des Handelsver⸗ 
kehrs und der Manufacturen wurden beſſer entwi⸗ 
elt und angewendet, als vorher. Man ſieht es dee 
von ihnen veränderten Zollordnung an, daß fie die 
Erweiterung und Verbeſſerung der innländifcher 
Waarenwerke zur Abficht hatte: denn alle enthehrli⸗ 
se fremde Waaren find mit ungleich böhern Zöllen 
belegt, als die ausgehenden von Schlefifcher Arbeit 
Ben alle dem ftimmen dod alle Nachrichten darin: 
nen uͤberein, daß der fblefifche Handel, ded 
ſtarken Artikels der Leinewand ungeachtet, une 
ter der vorigen Defterreichifchen Megierung paſ⸗ 


Fin geblieben und es auch im Anfange der Preuß 


. Sehen Regierung geweſen ift. In den legten Jahren 
‘ vor dem fiebehjährigen Kriege hatte ficd die Balance 
jedoch fhon ſo merklich verändert, daß der jährliche 
Abſchluß mit zwey Millionen Thaler Ueber 
ſchuß für Schlefien ausfiel. . Die Einnahr 
me für bie Aus fuhrartikel betrug sehr. 
es Mil⸗ 
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} \ n “ 
Millionen und. die Ausgabe für eingehen 
de Waaren nur acht Millivmen. Ueber 


dies haben Berlin und Stettin ſeit der Zeit merklich 


dadurch gewonnen, weil igt der groͤßte Theil. der 
freunden Bedürfniffe, Moden und. Ueppigkeitsartikel, 

Die vorher von Hamburg und Leipzig geholt wurden, 
nun von Stettin und Berlin fommen. Einige Bress 
lauer Kaufleute. Haben auch felbft angefangen Engli⸗ 
ſche und Franzoͤſiſche Waaren über Hamburg aus der 
erſten Hand zu verſchreiben, wovon der Hambur⸗ 


ger itzt nur Spediteur iſt. Durch die. ſeit zwanzig Jab⸗ 


sen ſcharſer verbotene und firenger gehaltene Ausfuhr des Garnı$ 
* nd der Wolle, fo wie durch gegenfeitige Hemmungen des Han⸗ 


dels und Zollerhoͤhungen, iſt der Betrag des Activhan⸗ 


dels freylich betraͤchtlich vermindert worden, welches theils von 


den heben Zoͤllen für durchgehende Waaren, theild von dem um 


ner mehr verbreiteten Manufacturgeift in allen Landen, theils 


von der franzöfifchen Regie herruͤhrt, die nach einer bekanntge⸗ 


wordepen Nachricht feik.2766 die ſchleſiſche Ausfuhre auf swey 


; Millionen Thaler jährlich vermindert bat. Bey alledem 


über iſt doc) das oben erwähnte vortheilhafte Verhaͤltniß des 
ſchteſiſchen Activ⸗ und Paſſivhandels uͤberhaupt durch 
Die verminderte Ausfuhre ſchleſiſcher Produete und Waaren nicht 


fehr veraͤndert worden. Denn durch die Ausſchließuug vieler 
fremden Waaren und durch die Befoͤrderung tigene⸗ Fabriken von 


% 


der Art im Lande, ift auch der Paſſivhandel in eben dem Grade 
Hefällen, als wie die Ausfuhre. So ging 3.8. vor Errichtu 
der Zuckerſiederey jährlich mehr ats eine halde Million a 


Schleſien, die num ſeit sehn Jahren im Bande bleidt. Denn die . 


Zuckerſtederery ziehe. deu. rohen Zucker uͤber Stettin aus Bone -- 
deaur, und iſt im Stande, die Provinz und einen Theil 
Pohlen mit raffinirtem Zucker zu verſehen. So verhaͤlt es ſi 


. auch in Anſehung der fremden Weine, beſonders des Ungarifchen; 


desgleichen der baumwollenen, und vieler auslaͤndiſchen wollenen 
und andern Vaaren. Sind auch die inlaͤndiſchen Producte nicht 


ſo gut und fein als die fremden, fo wird dach. uͤberhaupt der Vor⸗ 
theil dadurch erhalten, daß meniger Geld aus der Provins sei, 
FB un 
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und mehrere manufacturen beſchaͤfftigt werden. Die Sara nee 
des Ein» und Ausfuhrhandels iſtialſo noch gt. ierhaupt 


genommen zum. Bortheil Schlefiens;. allein gegen Pohn 


len und Oeſterreich ſcheint das Handelsverkehr ſeit 1766 immer 


mehr. nf ſiv geworden zu ſeyn: denn. Pohlen sicht. aug 
Schleſien jaͤhrlich einen baaren Ueberſchuß vom, Fr 
‚und einer balben Million, und Oeſterte ich einige 
Tounen Goldes. 


Man rechnet den Beirag sie ſoͤleftfchen — 
—Ausfuhre vor dem fiebenjährigen Kriege, mie, 


d 


gedacht, überhaupt jährlich auf. 10,000,009 


Thaler, wovon die Leinenwaaren die Hälfte ausg 


- machten. So beträchtlich aber auch dieſe Ausfuhreife 


ſo anſehnlich find dagegen ebenfalls die Summen, wel 


che für fremde, theila nöthige, theild.entbenes 
liche Producte und: Waaren aus dem Lande 
gehen. Die nöthigen und näglichen Artikel kommen 


groͤßtentheils aus Rußland, aus der Moldau‘, auß: 
NPohlen z2c. Sie beſtehen in Ochſen, Pferden, Schweinen, 
ungariſchen Weinen, Wachs, Leder, Haͤuten, Zellen, Hauf⸗ 
Talg, Leinſaamen, Honig, Caviar, Spermaceti ꝛc. Fuͤr pohl⸗ 
niſche Ochſen und Pferde und moldauiſche Schweine zahle 
Schleſien jaͤhrlich im Durchichnitte zwey Millionen 
Thaler, wovon das Land Z "verbraucht, und z mit einigem 


Gewinn weiter ſchickt. Die Oeſterreichiſchen Lande ziehen u 


Bein, Eiſenwaaren, Kupfer, Pottaſche, Garn 2c. jaͤhrlich über. 
\eine Million AThater aus Schleſien. . Die allenfalls’ 


entbehrlichen. Artikel, die Farbewaaren aus 
genommen, als Franzoͤſiſche, Spaniſche, Italieni⸗ 
ſche Weine, eiqueurs, Caffee, Thee, Zucker, Ge⸗ 
wuͤrze, Specerey, ſeidene und Modewaaren, kamen 
ſonſi groͤßtentheils uͤber Hamburg, Stettin und Leip⸗ 


zig, und koſteten Schleſien uͤber ztoe y und: ke 


nur zZ im ande, und 7 wurde mit Gewinn nad 


.“ Polen - 


hate Mitlion Thaler; jedoch bfieden. dar on J 


1} \ 


- 


r 
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” LE —X Unelbinoic⸗ lande. 
Hotlen und weiter verſendet. Viediau hat noch he a 


dieſem Verkehr Über 200 Specereyhaͤndler, und faſt eben fo viel 


Eauflente, die mit feidenen, wollenen und baummollenen Zeugen 


von eigenen und berliniſchen Manufacturen, mit Treſſen, Gate} 
wen, feanzöfiihen, nuͤrnbergiſchen, Birminghamer und Schefi 


ſielder Waãren, und ſogenaunter Auincaitienie handeln. * 


I Im Jahre 1777 ward der f&tefifge dam , 
dei auf folgende Art berechnet: I 


Im Jahre 1776 wurden an 


| ausiändiißen Waaren in Schle⸗ 


— Sachſen und der Lauſitz 439,46253 
— dem Reiche⸗3 52,92334 
— Preußen > 3° 111,3638 


fen eingeführt für = = 6,764,8882 Rihle. 
und von eben dieſen Waaren 
twiederum ausgeführt für Afurbkibe: — 


‚folglich blieben zur inlaͤndiſchen 
| N &onfumtion ⸗ 22 4987,56653 Ah 


an ſchleſiſchen Producten‘ und 
Manufactürs und Fabrikwaaren I 
werfendete man 1776. fir 6,516, 1825 Bub. | 
folglich hatte das: Land ges 

wonnn.: 3 te 1,528,61623 Rthlr. 


Diefer Gewinn entftand durch den dandel 
mit ‚England, Frankreich, Hol 
Sand, Spanien, Weftins 
benwmaDd = 5 2,318,8823 Rıfe. - 


— Danemark und Norwegen : - 61,84048 


1 — 


Von dieſen Landen war alſo 


ber Gewianj)⸗⸗ ⸗ ——— Rthlr. 


Day | 


Br Ablha Daeſaden Heeroch Stleſimn 7 
'. Dagegen wurde im ‚8a ndel ver toh vet 


mit Schweden — 3,0743 Rihler . 


— ‚Rußland. , » 06.8 1347973 — 
— Bohlen... =, ⸗ :513,80784. — 
= Ungarn und der ‚Türken ‚396777 — 
— den Oeſterreichiſchen Landen 385⸗273. Eee 
— der Schweiz ; «= 96,10 3 — 
— den fönigl. und churbran . ” u 
denburgifchen Provinzen 396,5838 —, 
Der Verluſt mit diefen ner 


den war alſo überhaupt =. ,574,2683) Bi 


Wenn ‚von dem Gewinn der j 
Handlungsbalance bon ⸗ 3r102,0853. 
auf der einen-Seite, und. der 
Berluft auf der andern mit 
abgezogen wird, fo bleibt der oben . 


1,574. 2682 





angegebene reine Gewinn von 1,528,61623 Kihir 
fuͤr Schleſien. Dieſer Ueberſchuß ſeines Handels iſt 
hauptſaͤchlich in der Ausfuhre von Leinwand zu ſu⸗ 
chen, welche 1776 an boͤhmiſcher und inlaͤndiſcher 
die oben angeführte Summe von 4,540,740 Rthir. 
betrug: Allein der. Ueberſchuß des ſchleſi⸗ 


ſchen Handels betrug. 1776 doch 379,143 Kup: 
weniger als im Jahre 1756, 


\ 


Den, Tranfitos oder Zwiſchenhandli 
trieb Schleßen, vorzüglich. aber Breslau, wie be⸗ 
reits oben erwähnt worden iſt, ſehr früh mit Poh⸗ 


len, Rußland, Teutſchland ꝛe. und gewann ungeheure 
Summen dabey. Aus den beiden erſten Banden zog es eine 
große Menge Viornete, inſonderheit Ochſenhaͤute, Juften, Le⸗ 


der, Talg, Waqchs ꝛc., welche es nach Teutſchland und vorafige 
lich nad) Hamburg vertrieb. Mon Tehterm Orte her kamen da⸗ 
eo eine Dune kꝛropuſche Prodnste, RManufagetur⸗ und Cor 


lonio⸗ 


m —8 —E 


— J 
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Zu "koniewanren uuuck, mis wenchen der Kandel uch‘ vohlen und 


Aupland ſehr beträchtlich. war. Haaſenfelie 28 8 
in ſolcher Menge qus Pohlen, daß davon noch große Verſendun⸗ 


gen nach Amfterdam, London und anderh Gegenden gemacht. ’ 
werden konnten. Wachs ging ungemein ſtark nach Hamburg, - 
FZrankreich, Holland, Spanien und Italien; umd ehedem wurde 


- jährlich für 400,000 Rthlr. nad) Schlefien gebracht, . wovon ohn⸗ 


gefähe 3 im‘ Lande blieb, 3 aber weiter verſendet wurden. Rufe 


fen und Mafuren bringen dieſes Product auf Heinen leichten Mas 


gen, woran nicht ein Pfund Eifen iſt, mit einem Pferde befpannt, 


gus Ihten Wäldern naͤch Breslau. Die Kuren nehmen Waaren 


zur Rüůckladung, und Breslau gewinnt bey dieſem bequemen Han⸗ 


NEE bis 10 Prycent. Saͤchſeſche, Defterreichifche , Italieniſche 


Waaren über Nürnberg, Englifche, Sranzöfifche ze. gingen von 


Breslau ſonſt ſtark durch Ungarn nach det Moldau und Tuͤrkey. 


Allein, wie der König Friedrich f. zum Beſitze 


dieſes Landes fam, ſtoͤhrte er den Zwifchen: 


handel duch ſchwere Zölle, Auflagen und 


Einſgraͤnkungen fo fehr, daß die Pohlen und 


Ruſſen ſich einen andern Weg ſuchten, und itzt kaum 
ein Schatten deſſelben übrig if. Der Mahshandef 
ziehe fich groͤßtentheils nach Eracan, mo Pohlen dafür ſteyermaͤr⸗ 


Uiſche Senfen und andere Eiſenwaaren erhuͤlt, welche fonft Bres⸗ 


lau lieferte; ſelbſt oͤſterreichiſche Zeuge, Zücher und baumwolle⸗ 
ne Waaren, geben ige haͤufig Durch diefen Weg nach Pohlen: 


Der Widerwille der Pohlen und Mafuren gegen die neuen Zoll⸗ 


+; 


einrichtungen in Schlefien, und die Anlockung der Deftörreicher, 


"Die ihnen alle Bequemlichkeit des Durchganges verſchaffen, kä⸗ 


men infonderheit Cracau ‚sehr zu ſtatten. Schleſien ‚erhielt: ehe⸗ 


dem and Ungarn-über Ratibor viele tauſend Faͤſſer Pottaſche, 


und verſandte ſie mit Vortheil nach Hamburg, Holland und Enge 


“fand. : Jar seht Diefe Waare aus Ungarn über Trieſt und andere: 


Häfen zur See weiter. Nur die zunaͤchſt gelegenen pohlniſchen 


wr.. 


Sanfenfelle nach Breslau, und von y weiter ns —9*— Same, | 


Pass Stans und. England, DE 


Der 


4 


⸗ 


“ 


\ 
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Der Speditionshandel von Waaren, | 


welche⸗Pohlen und Rußland’ aus Sachfen, Oeſter 


reich, Italien, Frankreih, der Schweiz ꝛc. zieht, 


und welcher ehedem fo wichtig. war, ift durch dem 
Impoſt Son acht Procent und durch die Aus 
Berft genaue Revifion folcher Waaren bey der Durch⸗ 


führe faft ganz geftöhrt und der beträchtliche Gewinn. 


dem Schlefifhen Kaufmanne entzogen, 
Was der König Friedrich II. ja noch zum 


Aufkommen deg Handlung. that, war, daß er des 
fonders.die Br operbandfung. der ſchleſi⸗ E 
fhen Leinwandhändler nnmittelbar über 
"Hamburg nach Spanien fehr viel Unterftügung ges ' 
nießen ließ und fie zu erweitern fuchte: Allein eini⸗ 


ge Kaufleute haben diefe Sache mit großem Verlufte 
verfucht, wovon ich bereitd oben die Urfachen anges 
führt habe. Der fiherfte Weg iſt daher immer doc 
die Zwifchenhand des Hamburgers . ‘oder · anderer, 
und wird auch, gewiß beftändig- beybehalten werden: 
Eine andere Pönigkiche Unterftägung ift die Banco 
in Breslau, melde 1765’ &rrichtet ward. Sie 


iſt ein Comtoir der Hauptban? in Berlin, unterſtuͤtzt 


den Kaufmann mit Vorſchuͤſſen, leiht fuͤr billige 
Zinſen gegen Pfand, und kann itzt wirklich fuͤr ein 


gutes Mittel zur Beförderung des Handels und jum 


Beften der Kaufmannfcaft angefehen werden. 


Münzen, Maaf- und Gewichte ſiehe | 
*.2 I. © 141. ff. und ©. 164. f 


— — I " 
Banresverteflung. 


| Unter den eigenen Herzogen beftanden die Eins ' 
wohner in Edelfenten, Geiſtlichen und leib⸗ 


Br | | N et 


—32 
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2. -L rt. Urastiagie ie 


eigenen’ Setaven. in Städten "und Dörfern. 


Die Edelleute befafen: ihre Güter erdlich 
md eigenthuͤmlich ohne dalle Lehnsverbindung, 


und konnten ſie nach Gefallen veräußern, oder ih⸗ 
ren Kindern ohne Unterſchied des Geſchlechts ais 
Erbgut hinterlaſſen. Man fand keine Spur von den . 


aud dem Mörden.und Drient faſt in ganz Europa 


durch dit eingewanderten Völker eingeführten Feu⸗ 
Balverfaffung; und e8 iſt fehr wohrſcheinlich, J 


| daß die Lehnseigenſchaft und Landſtandſchaft erſt mit 


den Guͤtern und Stuͤcken Land entſtanden iſt, welche 


die Fuͤrſten den anziehenden teutſchen Edelleuten ein⸗ 


— 


raͤumten. Dieſe hielten ſich ohne eine Lehnsverbindung mit 


ihren Fuͤrſten nicht hinlaͤnglich ihres Schutzes verſichert, und wa⸗ 
zen gewohnt, das Lehnsverhaͤltaiß als einen Vorzug des Adels 
Anzufehen. Sie gaben daher den Vortheil der Allodialeigenfchaft 


auf / und untermarfen ihre Güter den Einſchraͤnkungen der Lehn⸗ 


barkeit. Der Herzog Bolko von Schweidnig ehr 


2298 das teutfche Lebnrechti ein, und von dieſer Zeit F 


wurde in Schlefieg erſt der Unterſchied zwiſchen Erb⸗ 


vehrgütern und der verſchiedenen Art der Erbfolge befand 


= 


Vorher fannte man nur das pohlniſche Erbs 


seht Zauda, und da hierinnen nur von Erbguͤ⸗ 


tern die Rede ift, fo wird durch den Ausdruck: nach, 


pohlnifgem Rechte — jure pölonica, jure 
zaudario — in Schleſi en die Erd» oder Allodial⸗ 


* eigenfcbaft eines Gutes, und- durch den Ausdruck: 


nach teutſchem Rechte — jure teutonico — 
ein Lehngut angedeutet. Die Velehnungen mäſſen 
auch in kurzer Zeit faſt allgemein geworden ſeyn, weil man ſogar 


in der Folge bey zweifelhaften Faͤllen eines ſchleſiſchen Landguts 


in der Regel die Lehnbarkeit vorausſetzte. Allen bald ſahen die - 
Edelleute ein, daB ihnen die Lehnbarkeis wicht mehr Schu und . 


Sicherheit verſchaffte, wobl aber mehr Laſten aufbürdete, als wie 
die Allodialeigenſchaft daher ſuchten ſie ſich nach und nach de a 


| Were der Lehnbarkeit wieder zu emiedigen, Die Segen 


/ 


1 
€ 


dazu fanden fie, wenn die Fuͤrſten Geld brauchten oder gefällig 


fenn mußten; und es gelang ihnen fafk affgemein. Der Unter 
ſchied zwifchen Lehn⸗ und Erb» oder Allodialgut ward nach und 
nach eben fo wieder aufgehoben, .ald er entitanden war, und man 


kann gegenwaͤrtig die meiften Gliter nach dem Inhalte der Lehn⸗ 


Briefe vielmehr für Allodial ats für ehn halten. | 


Ein anderer Theil der landeshertlichen Reste, j 


der. anfangs den Königen von Pohlen, als Regenten " 
des Landes, und dann den Herzogen, als Richtern 


über Leben und Tod, allgemein gehörte, und naher _ 


ihren Bafallen und Städten: nach und nach gefchenft 


und verfauft wurde, war die Gerichtsbarkeit 
Die Landesherrn hätten zur Verwaltung der Zuftig in den Staͤd⸗ 


ten und Dörfern unter dem Namen der Boigte — advocati — 
Richter beſtellt. Die Voigte in den Städten hießen Erbvoig⸗ 
te und auf dem Lande: Landvoigte, welchen lehtern die im 


iedem Dorfe angefeßten Schulsen und Gerichte untergeordnet 


waren. Ihr Amt beſtund darinnen, daß fie die Rechte des Fürs 
fien bewahrten, und in peinlichen und bürgerlichen Klageſachen 
umterfuchen und entſcheiden mußten. Die Erbuoigte hatten ihe 
Gericht im der Burg des Fuͤrſten — curia — in jeder Stadt; . 


die von einem Dorfe zum andern ziehenden Landvoigte aber hiel⸗ 


ten die Gerichtstage bey dem Schulzen, der ſie bewirthen mußte, 


md hatten beträchtliche Einkuͤnfte davon.‘ Der Grundherr des 


, Dorfs mar ben der Gerichtshaltung, des Landvoigts nur Bey 
> fißer, und befam ein Driteheil der Sporteln, der Voigt und 


Schulze Hingegen die Übrigen zwey Dritcheile. Won diefen drey 
Perſonen, oder weil die Gerichtöfigungen drenmal im Jahre, 
nemlich zu Weihnachten, Diern und Michaelis ges 
halten wurden, befamen fie den Namen Drending. Durch 
die Abtretung der. Gerichtsbarkeit, fie mochte nun mit den Obers - 
gerichten oder ohne dieſelben geſchehen ſeyn, wuchs das Anfehen 
der Edelleute dergeflalt, umd ihre Abhängigkeit von den Zürften 


dabten Rath und die Beyſtimmung der Stände 
nichts ethebliches mehr unternehmen durften. 


vr. Enbeihe. 2 - 5 | Auch 


war ſo ſehr vermindert, daß die Fuͤrſten ohne den zuor ge⸗ 
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I. Abtheihing. Unabgängige lande. ä 
Auch die Bürger und Bauern erhlelten unter 


den Herzogen einen groͤßern Antheil an Freyheit 


ynd Eigerthum, als fie e unter der pohlniſchen Re⸗ 
gierung gehabt hatten, wo ihnen von dem zur Be⸗ 
arbeitung übertragenen Stuͤcke and nichts als der 


elende Unterhalt zu nehmen erlaubt war. Allein 


nunmehr erhielten fie gegen Erlegung eines jaͤhrli⸗ 


den Grundzinſes und keiſtuns beſimmter Dienfe 


dag Eigenthum, u 


Druorch die halb freywillige und halb PERS: 
gene Unterwerfung der Schlefifcyen Zürften unter die 


Oberherrſchaft der Böhmifhen Könige wurde die 


Macht und Unabhängigfeit der Zürften noch mehr, 


eingefehränft, die Freyheit, Thätigkeit und der 


Wohlſtand des Volks aber merflich erweitert. Be 


J fonders erhielten die Städteßewohner größer. Anſe⸗ 
u Ein und mehr Bedeutung durch ertheilte koͤnigliche 


eivifegien. Die Städte in den unmittelbaren Erbfuͤrſten⸗ 
thümern der Könige wurden nunmehr zu den Landftänden gereche 
net, und erhielten auf den allgemeingewordenen Berfammlungen 


der Stände Sig und Stimme. Die vorzöglichften Freyheiten 


waren übrigens uoch, das Recht ihre Stadtobrigkeit 
ſelbſt su wählen; die Ausübung der hohen und- 
niedern Gerichtöbarkeit; die Einführung des 
Saͤchſiſchen Rechts; die Freyheit, Municipal» und. 


—Polizeygeſetze au machen, und Zünfte zu errichten; das 


Meilenrecht über Bierbrauen, Braudweinbrennen, Baden, _ 
Schlachten x. Die. boͤhmiſchen Koͤnige ließen das 
Land durch Statthalter regieren, welche manche Be⸗ 


druͤckungen ausuͤbten, und woruͤber manche Unruhen 


x . 


—entſtanden. Unter der „Regierung Uladislavs 


füchten daher die Schlefier fih von neuem unabhäna 
giger von den Statthaltern zu machen, und mehre⸗ 
ve Privileslen Ihres Freyheit zu erlangen. Das wiche 

tigſte 


* 


— 


Staͤnde 1460 Ducaten bezahlten, und worinnen fefgefegt und ‘ 


verſichert wurde: „Daß die Etatthalterkhaft über Schlefien keie · 


„nem andern als einem, einheimifchen Schlefifchen Fürsten au⸗ 
vertraut werden ſollte; daß den Koͤnig ohne Einwilligung der 
» gürken und Stände Seine neue Auflagen Machen; daß die 
Proceſſe der Fuͤrſten nur von Schieſiſchen Fuͤrſten ſeibſt, alſo. 
„durch ein judicium parium entfchieden. werden follten. „ Durch 
einen 1504 zwiſchen hen weltlichen und geiſtlichen Ständen ig 
Schleſien getroffenen DBergleich wurde unter Autorität des. Koe⸗ 
nigs fefigefeßt: „Daß zu der bifchöflichen umd andern geiſtlichen 
Wuͤrden und Pfruͤnden in Schleſien nur Schleſier und Boͤhmen 
„gelangen, und daß von den Grundſtuͤcken der Geiſtlichen und 
„Stifter, fo wie von den weltlichen, die Landesabgaben entrich⸗ 
„tet werden follten. „ Denn obgleich die Beiftlichen fchon vor 
hin immer von ihren Gütern zu den Steuern beptragen mußten, 
fo hattey fie dach oft dagegen Einwendungen gemacht und nach 
Rom appellist. Dieſer Bertrag wird nach dem böhmifchen Kane 
ir Kolowrat der Kolowratiſche Bergleich genannt, 
nnd als ein Grundgefeg der\politifchen DBerfaffung 
Schiefiens angefehen. Er enthält auch andere Artikel, wel⸗ 
. he die Rechte der Städte und des Landes in Auſehung der Hand⸗ 


werter betreffen, 


Unter der Oeſterreichiſchen Regierung 
behielten die Staͤnde faſt nichts mehr von ihrem 
Anſehen als wie den Schatten uͤbrig, wenn es auch 
manchmal ſchien, als wenn die Regenten auf fie 
Acht hätten. Beym Regierungsantritte Ferdinand L 
waren die angefehenften. Fürſten und der größte Theil der Staͤn⸗ 
de, nebſt den Unterthayen in Schleſien, zu Luthers Lehre übers 
„ getreten, und diefer, Uebertritt zog ihnen manche eben fo unges 
" gechte, als gewaltthaͤtige Einſchraͤnkung ihrer Rechte und Frey⸗ 
beiten su. So wie Ferdinand in Keligiondfachen verfuhr, 
mit eben dergleichen Beſtreben behauptete und erweiterte er das 
landesherrliche Oberrichteramt in Schleſien. Die vorhin ge⸗ 
woͤhnliche Eiuholung der Urthelsſpruͤche von Magdebutg und Ar 
dern fremden Schöppenftühlen. murde, als eine Verletzung des 


Operichperumish ve — ‚u Prag ein Tribunal 


ertich⸗ 
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rioſte war ein gandesprivilegium, wofuͤr die ſchleũſchen — 
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z4 I. Mbtheilaig unabtandlbe lande, 


errichtet, an welches die Appellationen in Rechtsſachen ergehen 
mußten. Durch eine aͤhnliche Anwendung des Rechts der Ober⸗ 
vormundſchaft wurde das Eigenthumsrecht der Vaſallen ebenfalls‘ 
mehr befchräntt und die Iandesherrliche Macht erweitert. Zus 


Einhebung und Dermaltung der Iandesherrlichen Einkünfte erriche 


tete Ferdinand eine Finanzkammer zu Breslau, und 
machte überhaupt die meiſten gerichtlichen und politifcyen Eins 


‚ Fichtungen, welche unter der folgenden Defterreichifchen Regie⸗ 


‚zung beybehalten worden find. Rudolph II., der ſich mehr 
| mit der Aftronomie als mit der Regierung befchäfftigte, und die 


ietztere gern ſeinen eigennützigen Miniſtern und Statthaltern 
überließ, machte weiter Feine neuen Einſchraͤnkungen, als daß 
er die proteftantifchen Unterthanen durch feine Geiftlichfeit untere 
drücken ließ. Da er aber wegen feiner Kriege in Ungarn und 


Boͤhmen den Beyſtand der Schlefier brauchte, fo gab er ihnen, 


um fie zu gewinnen, "1609 unter dem Namen Maiefläts« 


brief eine förmliche Verficherung der Religionsfrenheit , die den 


x 


⸗ 


Schleſiern Rudolphs Andenken ſo verth macht, und welche 
von allen ſAgenden Regenten beſtaͤtigt werden mußte. 


| Am meiften änderte fih die ſchleſiſche Verfaf: 
fung unter der Regierung Ferdinands I. Die 


- fee herrfchfüchtige Kürft, der damals überall den 
. Meifter fpielte, glaubte feinen Erblanden Feine Scho: 


nung mehr fhuldig zu ſeyn; er handelte daher nach 


Grundſaͤtzen einer uneingefchränften Regierung, und 


verminderte durch feine Uebermacht die Borrechte 
der Fuͤrſten und Stände. Sie wurden in die Elaffe der 
übrigen Unterthanen verfeßt, und behielten nichts mehr als die 
Ehre des Gehorfamd. Die Forderungen wurden Befehle Die 
vorher eingeführte Dberhaupemannfchaft über" Schles 
fien, oder dad Oberamt, trug man zwar dem evangelifchen 
Herzoge Wenzel von Dels-Bernftade auf, aber mit fol 
den Einfchräntungen, daß er vom Hofe, dem er bhnehin ganz 
ergeben war voͤllig abhängig wurde. Der Kaifer feßte ihm eini⸗ 
‚ge eifrig catholiſche Näthe zur Seite, und machte alfo mus dies 
ſem Amte ein Collegium. Bald darauf befand es ganz aus Ca⸗ 
thotiten, und das iſt mahrfcheinlich die Urfache, warum von dee- 
Zeit an die geiſtlichen Sagenr vor das Oberamt ges 
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2. Abſchn· Das uver. Hetzogth Shheſn. 8 55. 
zogen wurden, da ſie porher größtentheild von der kaiferlichen . 
Dompinenfammer aus der Urfache nbhingen, weil die Stifter. 
und Kiöfter von den Domainen der Fürften gefliftet waren, und _' 
daher als landesherrliche Domainen angeiehen wurden, In dies, 
fem Zuftande blieb die politiſche und Keligionsverfaffung unter 
gerdinand ML, Leopold L, Joſephel. und Carl VI, 
- nur hatten die beiden letztern Feine Religionsbedrücungen Hero ; 
ſtattet. Ueberhaupt genommen haben die Fuͤrſten aus dem Haufe 
Oeſterreich von Carl V. an ein befländiges Streben nach Hits 

eingefchränkter Gewalt. gezeigt. Hieraus, und aus den.vom 
“ päpftlichen Hofe angenommenen intoleranten Geſi innungen, ent, 
fanden für einen großen Theil ihrer Unterthanen die beiden Ue⸗ 
‚bet, nemlich die Einfchränkung der bürgerlihen Freys 
beit und der Religiousübung Was die Einfchränfung 
der politiſchen Freyheit antangt, ſo hatte fie: in Schleſien vor⸗ 

zuͤglich die alten Rechte der. Fuͤrſten zum Gegeuftande, Dieſe 
wurden durch die Ausdehnung des landesherrlichen 
Oberrichteramtes, der Dbereuratel und der Landes 
hoheit zuruͤckgeſetzt, und dadurch die Fürften‘ für immer mie 
den fibrigen Vaſallen und Unterthanen in "eine Claſſe gebracht, 
weiches für Die mittelbaren Stände und. Uncerthanen gemiſer⸗ 
mgaßen eine Wohlthat ward. N: 


Die Schleſiſchen kandſtaͤnde beſtanden 
‘aus den Herzogen oder Fuͤrſten, aus der. uns 
mittelbaren Ritierfhaft in den fogenanns . 
ten Erbfuͤrſtenthuͤmetn, und. den vornehmften. 
. Städten in dieſen letztern, uad murden übers - 
haupt Fürften. und, Stände, genafint, welche 
fih auf den Fürftentagen .oder.Landtdgen 
verfammelten. Altein mit dem Anfange 
der Preußiſchen Regierung ward diefe 
ganze: Verfafſung gugleih mit den Fuͤr⸗ 
ftentagen aufgehoben, jedoch vam Kb. 
nige. $riedrich: Il. das fogenannte Fürs 
ſtenrecht beftätigt. Zum Beſitze adlicher Lands 
güter koͤnnen nur Schleſier von alter Adel gelaſſen 
werden; und der Jüngere lchleſiſche Adel, fo wie die denen oo 
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muſſen erſt das Incolat erhalten. Die unmittelbaren gut⸗ 
ſtenthuͤmer gehoͤren dem oberſten ſouderainen Herzoge, die mit⸗ 


kelbaren aber, nebſt den Standesherrſchaften und Minderherts 
ſchaften unter preußifcher Candeshoheit, andern Perſonen, die 
Weiter unten genanne werden füllen. . 

‚Die vorigen Landesherren hatten fi ihrer 
‚Macht bedient, die Freyheiten der Fürften einzus 
ſchraͤnken, und die mittelbaren Staͤnde und Unter⸗ 
thanen immer mehr und mehr von ſich unmittelbar 
abhängend zu macen;. allein es ſcheint, daß ihnen 


mehr darum zu thun war, die Stände zu ſchwaͤchen, 


- als: das Schickſal der Unterthanen in Anfehung 
der Freyheit und des Eigenthums zu verbeſſern. 


So wie aber der fchlefifhe Staatsminiſter von 


Shlabrendorf, beym Anfange der preufifchen 


Regierung, überhaupt duch obengedachte Einfühs, 
vung einer beſſern Landwirthſchaft den Zuftand der 


Unterthanen von der großen Claſſe zu verbeffeen fuchs 
te, fo fchaffte in der Folge der damalige fchlefifche 


Vuſtizminiſter, der gegenwärtige Großkanzler und 


Staats s und uftizminifter von Carmer den 
Grundherren Gelegenheit, ihre Güter in beffern 
Werth zu fegen, und verband den ihnen zuwege ges 


brachten Credit :mit Verbeſſerung in. dee Oecono⸗ 


mie duch Errichtung einer patriotifhen Ges 
fellfhaft von Landwirthen, Naturfündigern und 
"Weförderern der. einheimiſchen Eultur. Da. die 


unter feiner Anleitung eingerichtete Schkefifhe 


Landſchafts⸗Creditbank ala das vorzuͤglich⸗ 
fe Mittel zur Aufnahme der adlichen Gutsbefitzer 


vder Stände angefehen werden muß, fo verdient fie. 


Hier eine nähere Beſchreibung. oe, 
"Ein großer Theil der Edelleute amd Srundherren war durch 
Veh fiebenzährigen Krieg, durch die ——— und 

durch 


⸗ 
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durch den Ankauf zu großer liter mit geringem Dermögen,“ N) Rz 
wie auch durch den gewöhnlichen Hang zum üppigen Aufwand 
verarmt und mit Schulden beladen; fie wurden daher eine Beute 
der Wucherer und Advocaten, und fanden fich außer Stand, ihre _ 
. Wüter zu besahlen. Hieraus entſtanden eine Menge Concard 
proceſſe. Der Herr von Carmer murde als Juſtizminiſter 
Durch die Gerichtshoͤfe Davon unterrichtet. Er machte daher den 
. Entwurf, das. Webel durch eineigemeinfchaftliche. Verbindung 
der fihlefifchen Stände zu hemmen, den Verſchuldeten auf ihte 
. Büter Geld und Credit, den Släubigern , das ift, der Landſchaft 
elbſt, Sicherheit zu verfchaffen, und dadurch dem Wucher Ein⸗ 
- haft zu thun. Saͤmmtliche Stände oder Güterbefiger traten zu⸗ 
fammen‘, um durch gemeinfchaftliche Verbürgung den Öffentlichen ' 
Credit ‚st erhalten Sie beftellten zu Breslau unter dem Bor 
fine des Miniſters "ein ‚Landfchaftscotiegium und eine 
Leihecaſſe. Auf dieſe gemeinfchaftliche Bürgfchaft, erhält vie 
Landſchaft die Capitalien derjenigen, welche ihre Gelder auf 
Grundſtuͤcke ficher unterbringen wollen, und wird dadnech ih ed 
Stand gefeht, denienigen, welche auf ihre Güter Gelder chem - 
Darlehne zu geben; ‚jedoch gehen diefe Darlehne zur Sicherheit J 
der Landſchaft oder Glaͤubiger nur bis auf die Haͤlfte des Werths | 
- des verpfaͤndeten Guts. Das Gut wird vorher durch Abgeordnete 
der Landſchaft geſchaͤtzt, und alsdenn werden Pfandbriefe 
darauf ausgefertigt,, welche man federne Briefe nennt, weil 
fie auf Pergament gedruckt und geftempele find, Ein fölchen\ 
Pfandbrief ift eine Schuldverfchreibung, teorinnen der Name des 
verpfaͤndeten Gutes und die Beglaubigung der Landſchaſtsabge⸗ 
ordneten enthalten iſt. Sie werden in Summen von ein hun⸗ 
Ders bis ein tauſend Thaler ausgefertiget. Wer Caple - _ 
. tale ben der Landſchaft unterbringt, erhält dagegen fo viel dergfeis 
chen lederne Brieie, als das Darlehn beträgt, und kann fie 
Aberall ſtatt baaren Geldes gebrauchen. Der Inhaber erhält auf 
deren‘ Borzeiaung hey der Landfchaftscaffe halbjaͤhrig 
richtig den darauf bemerkten Betrag der Zinſen, welche an⸗ 
fangs 5 peo Gent, hernach aber bis auf 4 pro Gent gefallen findi 
Die Gläubiger oder Inhaber der Pfandbriefe haben mit dein Bes 
ſitzer des Srundſtücks nichts zu thun, ſondern ihre Schuldner Ib 
und bleibt die Laudſchaft, welche von allen Gutöbefikern, die 
Geld von ihe haben, bie Zinfen einhebt und verrechnet, ja, 
‚ wenn fie nick richtig abgeführt werden, die verpfaͤndeten Güter 
54 j ſeque⸗ 





88 L. Abthelung Unaßhängige Yande.> 


ſequeſtriren käse. Wenn daher ein verofändete®, Banden ſchul⸗ 
denhalber verkauft werden muß, fo hat die Landſchaft vermoͤge 
der darauf ausgefertigten Pfandbriefe den Vorzug vor anderu 
Glaͤubigern, und kaun nicht in den Concursproceß verwickelt wer⸗ 
den. May ſuchte anfänglich auf diefe Iandfchaftliche Verbuͤrgung 
Capitalien bey den Hollaͤndern, Genueſern und Schweizern, um 
im Stande zu ſeyn, auf Verlangen der Gläubiger die Pfaud⸗ 


.\ Briefe renlifiren over mit baarem Gelde auszahlen zu koͤn⸗ 


| ; allein fie machten zu hohe Bedingungen, und bie. Lande 
fchaft Fonnte überdies bald die fremden Gelder entbehren.. Denn 
der König Friedrich I. gab ihr ein. Capital von einigen, Ton⸗ 
nen Golded zu.2 pro Gent, und die Zinfen dieſes Darlehng müf 
fen als Gnadengehalte an unvermögende adliche Dffieierwittwen 
und Töchter jährlich von der Candfchaft ausgezahlt werden. ..Ger 
genwärtig it Die Landfchaft ſchon mit Capitalien überhäuft, weil - 
der Gapitalift bey der oben angegebenen großen Sicherheit Feine 
ficherere Anlage für fein Dermögen finden kann, als die Land⸗ 
ſchaftscaſſe, und bezahlt daher ſchon Aufgeld — Agio — für 
. die Pfamöbriefe. Der Betrag der ſaͤmmtlich verſicher⸗ 
ten landfchaftlihen Pfandbriefe beläuft fich über 
zwoͤif Millionen Thaler, d. h. eine Anzahl dergleichen 
lederne Briefe, welche auf verpfändete Güter ausgefertigt find; 
haben den Credit umd den Werth von: fo viel Millionen: banr 
Geld. Der unmittelbare Nutzen diefer Einrichtung. beſteht dar⸗ 
innen, daß die Grundherren, welche ihre Schulden ſonſt mit 6, 
10 und mehr Procent verzinſen mußten, nunmehro bey der Lande 
ſchaft Eapitale zu 44 Procent bekommen und nicht von der Gna⸗ 
de eines Privargkäubigerd oder. Wucherers abhängen, und ‚daß 
Capitaliſten Gelegenheit haben, ihre Gelder gewiß unterzubrin⸗ 
‚gen, ihre Zinfen richtig erhalten und Beine Goncursproceffe bes 
fargen dürfen. Niche minder wichtig ift dad mittelbare oder mo⸗ 


raliſche Gute des Landſchaftsſyſtems auch dadurch, daß Die Edel⸗ | 


leute beffere Wirthe werden umd den Haug sup Verſchwendung 
einſchraͤnken muͤſſen, weil fie ihre Güter nicht leicht über Die 
Hälfte des Werths mit Schulden beichweren koͤnnen. Daher 


Äindee man. gegenwärtig in Schlefien Baum noch einige Krippe... 


genreuter. So nennt man eine vormals ‚ziemlich zahlreiche 
Caſſe von Edelleuten, die ihre Güter verfchuldet und verzehret 
hatten, alsdenn aber von einem adlichen Hofe zum andern here -· 
umritten und ihre Herren Brüder — Taf alle ſchleſiſche Edel⸗ 


leu:e *D 
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leute nannten ſich, ſo wie die pohfnifchen unter einander Brüs 
der — auch zu Krippenreutern machen halfen... Vielmehr ift d 
Geſchmack an Landiwirthfchaft und Ordnung fo ausgebreitet, da 
ſelbſt die juͤngſten Güterbefißer eben fo viel Ehre und Dergnügen, 
daran finden, fich mit der Cultur, Verbeſſerung und Verſchoͤne⸗ 


‚rung ihrer Landguͤter zu beſchaͤfftigen, als ihre Vaͤter oder. Große 


väter in der Verſchwendung und Zerfireuung auf Reifen,. ih den - 
Städten, beym Spiel, bey der Tafel, ben der Jagd u. fm v. 
‚ Eine glei) grode Sprofalt zeigte fich bey der neuen preußi⸗ 
ſchen Regierungsverfaſſung für die Beförderung deg Nah⸗ 
rungsſtandes der Bürger und linterthanen. Date 
unter verſteht man vorzüglich die große Claſſe der Laudbauer, 
Spandierker und Arbeiter auf dem Lande und in den Städten, 
Diefe bedurften auch vor allen andern. der Aufmerkſamkeit und 
Unterftügung, der Regierung. Die Ciaſſe der untertha⸗ 
nen auf dem platten Lande befteht 
3) aus den eigentlichen Bauern und Holbbatzein 
2) aus Gaͤrtnern oder Coſfaͤten, und 
3) aus Haͤuslern. 
Bauern ſind diejenigen, welche einen Hof mit einer ober 
mehreren Hufen Land befien, und davon dem Srundheren mit 
eigenen Pferden eine beſtimmte oder. anbefimmte, d. h. gemeſſe⸗ 
ne oder ungemeſſene Anzahl Tage und Dienſte mit Miſt, 
Holz, Getreide, Baufuhren ꝛc. thun muͤſſen. Die kleinen. 
Leute/ Gärtner oder Coffäten,. haben nur einige Mor⸗ 
muͤſſen, wenn fie fi & nicht durch Zinfen oder Verträge ganz, freg 
gemacht haben — Frengärtn er. — dem. Örundheren wie 
jene unter gleichen ‚Bedingungen auf dem Felde oder auf dem 
Hofe Handdienſte leiſten, 4 z. B. Exndtearbeiten, Jagd und, 
Fiſchfrohnen, Holhayen sc. Sie erhalten dafür entweder einen, 
fefigefeßten Antheil des von ihnen bearbeiteten herrſchaftlichen 
Getreides, z. B. die eilfte Garbe auf dem Felde in der Erndte 
oder den i6ten Scheffel beym Dreſchen, oder 2 Silbergroſchen 
für einen Tag Lohn, 2. Kreuzer Botenlohn für eine teutſche 
Meile x. Häusler find dieienigen Dorfeinwohner, weiche 


uur ein Meines Haus ohne Acerland befigen, von Handwerken 


oder Taggarbeiten, leben, und dem Grundheren einen einen Zins. 
bezahlen müffen. . In den vorigen Zeiten waren die Unterthanen,, 
wie oben bereits angeführt mgrden iſt, Ieibeigene Sclaven ohne 
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Eigenthum, allein mit Friedrichs IL. Kegierung wurden fie‘ 


 äle, fen und bekamen Eigenthum, und die Kammern mußten 


eiygigen Hofes ein, und verbot den Bürgern in den Städten au⸗ 


hit Nachdruck auf die Beobachtung feines Befehles halten. Eine 


andere Verordnung fchränkte jeden Bauer auf den Beſitz eines 


ger ihrer Stadtwirchfchaft ven Befik von Bauerglitern. Audere 


Verordnungen fchränkten die, Härte der Grundherrn gegen ihre 
EB Unterthanen ein, und berechtigten die letztern, ſich bei den Re⸗ 
gierungen über die unmaͤßige Strenge und Zuͤchtigung und über . 


| “ zu. harte Ftohndienſte zu beichweren. Die Negierungen wurden 
angewieſen, die Klagen zu unterfuchen, die Grundheren zur Ders 


antwortung zu ziehen, die Barbarey zu beſtrafen, ımd die Frohn⸗ 
dienſte nach. Billigkeit zu maͤßigen, welches alles mit großer 


Sorgfalt geſchah. Den Grundherrn ward zugleich verboten, deu 


„Einterthanen gegen Bezahlung des, feſtgeſetzten Löfegeldes, ges 


meiniglich für jede Perſon ein Ducaten, die Entlaffung 
der tinterchänigkeit au verweigern, mern diefe Gelegen⸗ 
heit finden, an andern Orten burch Meirach oder Gewerbe ihre 


Umſtaͤnde zu verbeffern. Jeder Gutsherr kann indeB alle dieieni» 


- 


gen vindiciren oder zuruͤckſordern, ielche heimlich wegziehen, 
fo fange fie ſich niche sehn Jahre unter einer andern Herr⸗ 


ſchaft suhig Aufgehalten ‚haben. Eben fo forgfältig find die Ans 


ſtalten zu ihrer Huͤlfe, wenn fie durch Wetterfhaden, Hagel, 
geuer, Waſſer, Viehiterben u. ſ. w. in Unglück gerathen. Man 


findet daher in Feinem Lande weniger Bettler als in Schleſien; 
aber es wird auch nirgends mehr daflm geforgt, das Verarmen 
zu verhäten. Die moraliſche Verbindlichkeit, Ungtücklichen bey 


zuftehen, iſt zu dem’ Ende durch gefelifchaftliche Uebereinkunft 
sinter dem Einfluſſe der Regierung zur gefehlichen Schuldigfeit 
gemacht worden. Man hat dns ganze platte Fand im ger 
wife Geſeklſchaften getheilt, wovon jedes Mitglied, men 


68 durch Piehfeuche ober durch Feuersbrunſt an feinem Vieh und 


Höfe Schaden erlitten hat, eine Beyhuͤlſe an Geld, Fuhren, 


Stroh und Handarbeiten erhält. Daben wird dem Beſchaͤdigten 
zugleich eine Steuererlaſſung von einigen Jahren baar ausgezahlt / 


‚nachdem der Schaden von dem Landrathe des Kreiſes vorher un. 
terfucht und taxitt worden ift. Eine abgebrannte Feuerſtelle muß 
in einigen Monaten wieder aufgebaut und die Candescnitur nicht 


unterbrochen werden. . Zur Derhätung der Feuerſchaͤden muß je⸗ 


—8 leder⸗ 


des Dorf wit einer Springe, und jeder Wirth mit einer Anzahl 


| 
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lederner Waſſereimer und anderer Loͤſchgeraͤthe verſehen ſeyn, deb 
ren Zuſtand der Landrath jaͤhrlich unterſucht und davon in um⸗ 
—* Verzeichniſſen an die Kammer berichtet. In den ge⸗ 
birgigen und waldigen Gegenden, wo das Viehfterben wegen dee 
feuchten Weiden oft einttitt, fuchte die Regierung den Unterthas 


nen durch Errichtung der Viehaſſecuranzgeſeliſchaften 
zu Huͤlfe zu kommen, 


: Nicht weniger Okufenerkfamteie iſt vom . Anfange der Preuli 
ſchen Regierung auf die Aufnahme der Staͤdte verwende 
worden. Die Anzahl derfelben iſt nach Werhaͤltniß fo groß als 
in den Niederlanden, und man zähle über 50 Städte in Schle⸗ 
fien ; bie mit Mauern umfchloffen find, und eben fo viele offene 
Landſtaͤdte und Marktflecken, die theild von ſtaͤdtiſchen Handwer⸗ 
Een, theild vom Ackerbaue ihre Nahrung haben, Alle diefe Pie 
„Re find fo vortheilhaft vercheilt,, daß ihre Märkte von den „here 
umliegenden Dörfern leicht erreicht: werden koͤnnen. Die anfehme - 
lichften davon gehören dem Könige unmittelbarz überhaupt am 
if gegenwärtig der ehemalige Unterſchied zwiſchen mittelbarer und ' 
unmittelbarer , oder Manitipalſtadt, beynahe ganz aufgehobem 
Das landeshertliche Recht der Oberaufſicht Über die Policenver⸗ 
waltung und den Nahrungszuſtand erſtreckt ſich anf alle ſtaͤdti⸗ 
ſche Gemeinen, ohne Ruͤckſicht auf ihre mitteldare oder unmittel⸗ 
Aare Abhaͤngigkeit. Den Grundherrn wird durchaus nicht ver⸗ 
ſtattet, ihre · ſtaͤdtiſchen Einwohner zu beſchweren; und der Für 
von Pleſſe, die Grafen Hochberg, Malzau und rinige 
andere, verdienen zum Beyſpiel als vortreffliche ſtaͤdtiſche Grund⸗ 


herrn angeführt zu werden. In jedem ſtaͤdtiſchen Magiſtrate iſt 


ein Polizeydireckor oder Burgermeiſter, der bloß von 
den Eöniglichen Kammern abhängt, und-vorzüglich dasienige zu 
Beforgen: hat, was zur Gicherheit, zur Orduumg, zur Keinliche 
keit, und zur Senbenichaffung hinlaͤnglicher und-guiter Lebensmit⸗ 
sel um billige Preiſe erfordert wird. Die Gefälle einiger 


Kaͤmmereyen belaufen fi) auf 10, 20 bis 25000 Rthir. 


jährlich, und find zut Beſoldung der ſtaͤdtiſchen Beamten ic. bbs 
ſttimmt. Durch die genaue Aufſicht der Kammern auf die Ders 
waltung der Stadtgüter und deren Einklinfte ſind die Knme⸗ 
reyen in den Stand geſetzt worden, gemeinnhgige Werke zu me 
terhalten, den Anzug der Fremden, deu Bau neuer Haͤuſer x 
u befbdern, Bey ieder Sımt, wo. es die Ye Ela erben, | 
i 


° 
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it in dem ;äprtichen Kaͤmmereyetat eine Summe su Diefem Ger 
brauche ausgeſetzt, und diejenigen Städte, welche Wälder, Zie⸗ 
geleyen, Kallkbrennereyen ꝛc. haben, geben Holz, Steine und 
Kalk zum neuen Bau der Buͤrgerhaͤuſer unentgeldlich, oder fuͤt 
geringe. Bezahlung. Alle Städte find in Anfehung ihrer Rechte 
und Semeingütes einer Art von Obervormundſchaft der Candesd 

“ regierung unterworfen. Die Güter und Einkünfte der Kaͤmme⸗ 
reyen werden unter der Aufficht der Eönigl, Kammern mit eben 
der Ordnung und Genauigkeit verwaltet, wie die Bönigl, Domai⸗ 
nen und Caſſen. An dieſelben müͤſſen jährlich die Rechnungen; 
Bauanſchlaͤge ꝛc. eingeſchickt werden, und fein Magifrat iſt bee 
rechtigt , ohne Vorwiſſen und Erlaubniß der Kammer so Kthfr.: 
Hiber den feſtgeſetzten Kaͤmmereyetat auszugeben. - Alle Berträge, 
Birpachtungen ꝛc. muͤſſen der Kammer vorgelegt werden, weiche _ 
alsdenn nach erfolgter genauen Ihiterfachung die Genehmigung 
erteilt. Wenn die Kaͤmmereyen durch Unglücksfaͤlle verſchul⸗ 
ven, ſo erhalten fie aus Tönigkichen Caſſen fo viel Geld, gemei⸗ 
niglich ohne Zinfen, als fie nöchig haben, fich in beſſere Um⸗ 
ſtaͤnde zu verſetzen und die Ruͤckbezahlung des erhaltenen Capi⸗ 
mis wird ihnen fo viel als moögkich etrleichtert. Durch dieſe auf⸗ 
merkfiame Oberdormundſchaft find faſt alle Städte in gute Um⸗ 
fände-verfeht worden. . Die Grundſaͤtze der neuern preußiſchen 
Staatswirthſchaft haben much. mit eben ſo großer Sorgfalt die 
altenInnungs⸗- umd. Handwerksmisbraͤuche, welche 
bier noch ungemein weit gingen, «befülders' aber den aͤußerft 

- Übertriebenen Zunftzwaug nad) und nach ms ſchwaͤchen und 
alles aufzuheben gefücht, was der Aufnahme der Manufacturen und 
Sabeiken entgegen ſeyn konnte. Wenigſtens find itzt die elle 
und Seirfenarbeiter‘ meiſtentheis vom Gewerkezwange beſtert. 


‚Die, Werkzeuge; wodurch der Will⸗ und 
die Abſi cht des Monarchen in Ausuͤbung gebracht 
wird, find die. Landescollegien und die - 
Armee, nemlich: I. die Kriegs: und Domai: 
nenfammern zu Breslau. ‚und Glogau, un⸗ 
ter. dem Vorſitze eines ſchleſiſchen Staats⸗ und Fi⸗ 
nanzminiſters als Praͤſidenten, wovon weiter uns 


ten bey den Einfänften ‚mehr gefagt werden ſoll. 
u Die 


Dr 
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II. Die zur Verwaltung des Oberrichteramtes be⸗ 
ſtellten drey O—beramtsregierungen zu Bres⸗ 
Tau, zu Glo gau und zu Brieg, unter dem 
Vorſitze eines ſchleſiſchen Staats =. und Yuftizminis 


ſters; und III: um den Verordnungen in: Landeds 


polizenfüchen das Getwicht zu geben‘, die Ordnung 


zu unterftügen, und das Land gegen feindliche Anfälle - 


zu befhügen, die Armee. Sie ftehen unmittel⸗ 
bar unter dem Befehle des Könige. - 


Die Dberamtstegierungen wurden ans 


ftatt der verfchiedenen Gerichte eingefest, welche 


'chedem in den unmittelbaren Sürftenthümern und 


andern Diftricten im Namen des Landesherrn gehals 
ten wurden. Zu ihrem Gefchäffte gehört vorzüglich 


die Verwaltung der Juſtiz, und die Aufficht über die’ 
. Handhabung derfelben in- den mittelbaren Fürftens 
thümern, Standesherrfehaften und der Stadt Bres⸗ 


lau. Die Ddberamtsregierung zu. Breslau 


and Slogan haben jede zwey Senate, bey 


welchen die Rechtöfachen vom erften zum.’ zwepten 
gehn, in dritter Inſtanz aber von einer diefer Res 


gierungen an die andere. Die Oberamtsregie⸗ 
rung zu Dppeln- endlih, welche feit 1756 zu - 


Brieg ift, hat nur einen Senat, von welchem 


die Sachen an die Breslauifche Regierung gehen. | 


Jede der drey Oberamtstegierungen: hat 


ihren, Praäſidenten, welche aber insgeſammt un⸗ 


ter einem wirklichen geheimen Staats 
und Juſtizminiſter als ihrem Chef⸗Praͤſi— 


denten ſtehen. Außerdem beßnden ſich mehrere 
Raͤthe bey jeder Regierung. Die Praͤſidenten nebſt . 
"den Räthen machen zugleich mit den geiftlichen Bey: 


' figern die Oberconfikorien | in den ihren Di⸗ 


ſtricten 


⸗ * 
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ſtricten angewieſenen Fuͤrſtenthuͤmern und Herrſchaf⸗ 
ten aus, mit Ausfchluß des Fuͤrſtenthums Oels und 
‘per Stadt Breslau, die eigne Confiftorien haben; 
und der catholiſchen Kirchenſachen, die für die Bi: 
ſchoͤfe zu Breslau und Eracau gehören, Die Eris 
minalſachen der Provinz gehören an die 
koͤniglichen Hofs und Eriminalcoliegia 
. zu Breslau, Glogau und. Brieg, deren je 
des einen Director und mehrere Räthe hat. Todess 
fteafen, und andere, die dem gleichgeachtet werden, 
" beftätigt der König unmittelbar; wenn hingegen die 
- Strafen die Kriegs= und Domainenfammern anges 
ben, fo gefchieht die Beftätigung vom dirigirenden 
Staats: und Suftizminifter; kommen fie endlich bey 
den D. U. Regierungen vor, ſo gefchieht dies vom 
Juſtizminiſterio zu Berlin. Die Kürften und freyen 
. Standesherten und die Stadt Breslau haben ihre 
eigenen Regierungen und Gerichte in rechtlichen und 
peinlichen Sachen, von welchen die Appellationen 
am die O. A. Regierungen gehen. Wenn die Fürs 
“ fen und Standesheren aber wegen anderer Güter 
und Rechte belangt werden, oder zwifchen ihnen 
and ihren Bafallen oder Unterthanen Streitigkeiten 
entfiehen, ſo müflen fie bey den O. A. Regierungen _ 
den Weg Rechtens gehen. Die Minderherrfchaften, 
Burglehen, ‚übrigen Landfiände und Magifträte, 
welche mit Ober: und Untergerichten belichen find, 
üben fie unter ebengedachter &infchränfung ange⸗ 
ſtoͤrt aus. | Ä 
In diefee Ruͤckſicht gehoͤren 
1) zur Oberamtsregierung in Breslau: 
Das Foͤrſtenthum Breslau. 
— — . Schweidnitz. 
| Ä Daãs 


N 


N 


bſche. Das feuer. Herjogef, Sir 6 


Das Fuͤrſtenthum Brieg 0 
[u — Jauer. 
— —— Oels. 
— — Muͤnſterberg. BE 
Die Graffsaft Glatz. \ u 


Die Standesperrfhaft Traͤchenberz 
— — — Wartenberg 
— 9 — * — — Militſch. 
— — — — Goſchütz. 
Die freye Minderherrſchaft Srenban, 
Sulau und Neuſchloß. | 
Die Stadt Breslau. | 


5 Zur Oberamtsregierung in Slogan: “ 


"Das Fuͤrſtenthum Glogau. 


— — Wohlau. 

— — Liegnitz. 

— —— Sagan. 
— — Beuthens Earsfarfı 


3) Zur Oberamtsregierung in Brieg: 
Das Fuͤrſtent hum Oppeln. 


— — —atibor. 
— — Neiße und Grotttau— 
— — Troppau. | | 
— — Teſchen und 
— Jaͤgerndorf. 

Die Standesperefhaft Pleß und Ober⸗ 


Die freye Rinderhereſchaft. roslau 
und die Lyſiere. 


Bon der Fönigliden Armee ſtehen in 


Schleſien 12 Regimenter Infanterie, ' 


jedes zu 4 Dataitions; 7. leichte a 


rie⸗ 


a 


N 
\ 


S 
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rie- nnd Füfelierbataillong, jedes zw 
4 Sompagnien; 5 Eüraffierregimenter, 
jedes zu s ESquadrons; 2 Dragonerregis 
‚ menter,. jeded zu 5 Esquadrons; 4 Huſa— 

renregimenter, jedes zu 10 Edquadrong, 
“y Regiment: Artillerie von 10 Compag⸗ 
nienz 4 Compagnien Mineurs; 7 Com: 
pagnien Garnifonartillerie; ı Garni; 


fonbataillon und 5 Invalidencompags . 


nien. Dieſe Truppen betragen. zufammen” über 
40,000 Dann, und ftehen unter vier Generals 
infpectionen, nemlich die nfanterie unter 


zwey und die Gavaflerie unter zweyen. Mit - 


Garniſonen find igt über go Städte belegt, und die⸗ 
fe fo vertheilt, daß die Landleute aller Gegenden die 
obengedachten Bortheite genießen. - Jeder Fleine,Drt 
erhält dadurch einen jährlichen Geldzufluß wenig⸗ 
ſtens von 5 bis 6000 Rthlro an. Verpflegungsgels 
dern. Syn einem großen Theile des Landes, befons 

ders gegen Pohlen zu, ift der Soldatendienft das 
einzige Mittel zur Verfeinerung der Sitten und Le⸗ 
bensart, und in dem pohlnifchen Dberfchlefien find 
die beurlaubten Soldaten gemeinigfich die einzigen, 
die etwas teutſch fprechen, an Drdrung und zur: 
Reinlichkeit gewöhnt find. 

Als König Friedrich. II. im Jahre 1740 nach 
Schleſien fam, fo war die Römifhcatholifhe . 
Religion die herrfchende, und die Prote⸗ 
ſtanten erwarteten nunmehro, daß fie herrfchend, 
und die Catholiken / beſorgten, daf fie unterdrückt 
werden würden. Allein nichts von alle dem ge: 
ſchah. Der philofophifche König hob zwar die Eins 
ſchraͤnkungen auf, wodurch die Proteſtanten verhin⸗ 

dert 


! 


| 
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dert wurden, ihre Religiongtzebraͤuche mit Sichern 
heit und Bequemlichkeit auszuüben , ließ jedoch die 
‚Cathofifen im völligen Befige der ihrigen, Jene he 


. Samen mehrere neue Kirchen. umd Prediger ;: dieſe ber 


chieiten die ihrigen, und verlohren: nur die "Mack, 
aus: Retigionseifer Michfchenfeindftp: zu handeln 
Alte: verſchiedene Religiontbekenner⸗ und‘ ‚Seiten, 
Kafhplifen, Lütheraner, Ca I vin ifte n, 
Shmwenffelden, Huffiten,: Heusenhnuthen, 
BSriedben, Juden 35: erhielten die volifomt 
mente :Gewiffensfrenheit, und mußten uns 
tet ſeinem Stepter verträgt zu feyn Te 
nen... Friedrichs Arniee folgten eine Anzahl 


geiftliher Candidaten, und fo wie feine Waf⸗ 


Fen foetruͤckten, ſo entſtanden neue lutheriſche 
Kirchen und Prediger, welchen fein Gener 
rallieutenant, ‚der Prinz Leopold vor 


ibn. 


ausfertigte. Die, ‚tathegifce Kircheurtformation 
Babe N h — don 1522 an a ‚einen Ktehfcen Donbermn min 


Dann ſtaͤtsbrief Kudolphä il. Einhatt chat, und yofür die 
Echleſter 50,000 Ducaten bezahlten. Durch dieſen 1609. erhal⸗ 
tenen Schutzbrief ward fefigefege: ı) daß die Proteſtanten, » 
wie die Catholiken, in Schleſien eine ungeſtoͤrte Uebung ihrer Re 


ligion haben, und ben. ihren Kirchen, Gottesbienſte, Teams . 


nien, Schulen, Pfarrenen, Stiftungen, Febeupen ,. Zinfn, Ac⸗ 
eidentien ind Einkommen, ſo .wie fig dieſeibigen zu der Zeit im 
Beſitz hatten, gefchüßt werden follten; 2) daß Fein Theil einen 
Anfpruch auf dasienige. machen follte,. was .er vorher qus deu 
Vatronatrechte oder andern Bründen und Stiftungen beſeſſen ha⸗ 
ke; 3) daß den Fuͤrſten und Ständen beider Theile frönftche, 


Bene ‚Kiechen und Schulen, auch Kirchhäfe auf. ihrem. Grund 


und Boden.auzulegen; 4) deögleichen Confiftorien, 3m errichtenj, 


‚nad darinnen Die, Pfarrer zu ordiniren, Fi in (Eheladen dar 


„Bub. erdbeſchr. 2. B. * vn. 
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Serfahren; 5) daß am. den Drten,. wo die⸗ Kirchen und VPfarrer 
tholiſch, die proteſtantiſchen Einwohner ihre Todten auf den 
Zatholiſchen Kirchhoͤfen begraben koͤnnten, aber mit Benbehals 
Yung der eathoͤliſchen Teremonien ‚und eben fo umgekehrt. rs 
Weigerung falle‘ aber fohte-den Eingepfärtten der audetn Nefls 
gion freyſtehen / ihre. Todten ben andern Kirchen begraben 28 
Sagen, und dahin bie: Gebuͤhren zu zahlen; endlich, 6).daß alle 
vorhin wider die Protefianten .ergangene Verordnungen widertu⸗ 
Yen und aufgehoben. fenn ‚follten. Diele Ediet ward von allen 
.Khürmeh und Ranzefn bekannt gemacht: * Ben alledem ſuchten 
ME Nachtolger dieſes Kaiſers, beſonbers die Ferdinande und Led⸗ 
po, die Proteſtanten. wieder durch: Awang mit der toͤmiſchen 
Rische: zuvereinigen. Der zwiſchen dem Kaiſer amd dam Chur⸗ 
fürſten von Sachſen 1535 zu Prag geſchloſſene Friede verſchaffte 
en ſchleſiſchen Proteſtanten, mit Ausſchließung der Erbfuͤrſten⸗ 
hümer, zwar auf kurze Zeit Ruhe, aber nachher wurden ſle bis 
aim Jahre 12648 deſto heftiger durch Ferdinands IE ſoge⸗ 
Kaunte Schläffeleommiffion: gedrädt- Diele Binigliche 
Eommiſſion brachte es dureh. gemnltiame Meguehmung der 
Echluͤſſel zu evangeliſchen Kirchen in dieſem Zeitraume- Dahiız, 
daß außer den damaligen Mediatfürenthümern Eiegnig, 
rieg, Oels, Münfterberg und der Stadt Breslau, nur 
moch einige hundert rvangeliſche Kirchen · und Prediger vor hande 
Wwaren, welche ihre Erhaltung. den ſchwediſchen Befakuhgen ‘Yı 
Veidanken harten: Im Meftodäliichen Frieden 1643 ward wegen 
der ſchleſiſchen Keligionsverfaffung im Artikel V. zwar ſeſtgeſegt: 
2daß die ſchleſiſchen Fuͤrſten Augsburgiſcher Confeſſlon Yon 
Brieg; Kiegititz, Oels und Münfterberg, und die Stadt Breslau, 
ie‘ freye Religionsuͤbung behalten ſollten; 2) daß die edangell⸗ 
Shen’ Stände und Unterthanen in den unmittelbaren oder Erb⸗ 
Ita ſtenchumern der Religlon wegernnicht vertrieben werden fol 
‘sen, woben aber der Kaiſer ſich das Reformationstecht 
worbehielt; und 3) daß dem Proteſtanten in dieſen Erdfürſtenthü⸗ 
miern freyſtehen ſollte, drey evangeliſche Kirchen, als 
on den Städten Schweidnig, Jauer und Ologan, au 
"Berhatb' der Stadtmauer, aufzudauen und mit Predigern zu beſe⸗ 
‘gen; allein fle verlohren nicht nur bald darauf wieder faſt alle 
Sirdjen,: fordern ‚wurden durch Ausuͤbung des Keformations⸗ 
rechts auch haͤrt verfolge. Die Einziehung det edangeliihen 
Kirchen gefchad in VBegleitung von Reutern durch bie aehuim 
* J n Reno⸗ 
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Hemotionseo mmifſion. Endlich nahm ſich der Koͤuig vor 


Schweden Carl XII. der bedrängten. ſchleſiſchen Proteftänteih 


in Schleſien an, und ſetzte in dein 1707 zwiſchen ihm und Deik 


Kaifer zu Alt. Ranſtaͤdt in Sachfen geſchloſſenen Con» 
zention fe: daß alle Kirchen uns ˖ Schulen, welche ſeit dem 
weſtphaͤliſchen Ftieden eingezogen worden waͤren, binnen ſechs 
Monaten den Proseflänten wieder eingeraͤumt und ihnen ferner 
keine mehr geuommen werben ſollten. An den Orten, mo die 
Proteſtanten Beine Öffentliche Religionstibung. haben, ſoll ihnen 
nicht verwehrt werden, den Gottesdieuſt in ihren Haͤuſern nie 
ihren Kindern und ihtein Geſinde dis verrichten. Die’ ſchwodi⸗ 
ſchen Truppen ſollen fo lange in Schleſien bleiben, bis dieſe Tarp 
vention vom Kalfer vollzogen, und die Befehle zu Einraͤumung 
der. evangeliſchen Kirchen. und Schulen. ergangen find. Sollte 
wider Vermuthen diefe Convention nicht voilzogen merdeh, fd 
behälte ſich der Shnig von Schweden wir, Fine Armee wieder 
in Schleſien zu führen, Dies witkte denn fd viel, daß binnen 


 swen Jahren die Hauptpunkte des Alt⸗Ranſtaͤdetſchen Dem 


tags erfüllt wurden, und. Carl Xil:auitäirte den Kaiſer dar⸗ 
über in einen von Besider in der Tuͤrker latejniſch gefchriebes 
Ken und vom. 23 . May 1710 datirten Briefe, Hierdurch etlang⸗ 
ten die Proteſtanten nicht nur 110 berlöhrte Kirchen wiedet, fon 


. denn es wurde ihnen auch noch erlaubt, dußer den drey vorha 


Denen Friedenstirchen ſechs dergleichen ebangeliſche Gunaden⸗ 
kirchen bey Sayanı Freyſtadt⸗ Hirſchberg, Lands⸗ 
duth, Militſch und Seſchen zu erbauen, und zu Brieg 
Liegnitz und Wohlau luthetiſche Conſiſtorien zu 

tichten, deten vraͤſtdenten iedoch cathohſchet Religion ſeyn mu 4J 
ten. Die Calviniſten oder Reformirten aber waren 
davon ausgeſchloſſen⸗/ nud die Proteftaͤnten ethielten uͤberhauvt 


ya4 Kirchen. Antee nike Carl Wlbileben die Proteſtauten 


für alten gewaltfamen Vetfolgungen tuhig, und hatten upe, 
gen die geheimen Schikauen der ca a n Geiſtlichen zu kaͤm⸗ 
pien, welcht aber mit dem preußif eglerungsantritte cden 
jau⸗ aufhoͤrten. 


In dem. Zrelauer geia⸗ hatte. der Rat 
von Preußen: verſprochen und Auch Borher ſchon ers 
ai, daß die er ra nad Dfarrer un 

ber n⸗ 
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\ 
berändert in ihreni vorigen Zuſtande — ‘in flat . 
hu. — bleiben folften. Daher‘ mußten die euthe⸗ 
Taner an. den Orten, mo catholiſche Kirchen und 
Pfarren waren, und lutherifhe Kirchen und Pfarreg 
errichtet wurden, den. Catholifen mie vorher. die 

ehenden, Parochialgebuͤhren ꝛc., mit einem Worte 

ie Iura ſtolae entrichten, welches jedoch nachhjek 
3758. durch eine befondere koͤnigliche Verordnung 
anfgehoden: worden, if. Die Anzahl aller Kirchen 
Welief-fich auf 2000, wovon die Proteftanten damals 
nur 400 alte und neue Kirchen und Pfarreyen befas 
hen, welche ſich aber 1764 bereite bis Auf 462 vers 
mehrt hatten, 1772 zählte man 541 und gegen; 
wärtig über 609 evangelifse wiesen, in 
Soleſien. en 
0 De Refoemicten erhielten erſt vom Kö | 
e Set edsi IL’ die freye Religionsäbung , und. 
—— Kirchen zu Breslau, Glogau, Caro 
Jath und Wartenberg. Den Huſſiten vyerg 
ſtattete er ebenfalls 1742 die Aysübung des Gottese 
dienſtes, und. 1743 den Herrenhuthern. Die 
Schwenkfelder, welche unter beſonderm koͤnig⸗ 
chen Schutze ſtehen rief der Koͤnig gleich bey ſei⸗ 
ner Ankunft in Schleſien durch ein eigenes Edict zus 
süd. Die sriebifhen Chriſten Haben. zu 
Breslau eine Fire, und die Inden werden ge⸗ 
buldet. u 22 
Die Oberauffſint uͤber die Evangeliſchen 
führen die drey koͤniglichen Dberconfifto? 
zia zu Breslau, Glogau und zu Brieg. 
Die Untetanffiht Fähren die Worfkeher der Kirch: 
fprengel unter dem Kitel:e Supetintendentenz 
Fnſpectarein; ter Senioren, melde von eü 
—8 2? nem 
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nem jeden Oberconfiſtorio unter Boſtaͤtigung des Ju⸗ 
ſtizminiſteriums, ohne Ruͤckſicht auf den Ort ihre . 
Aufenthalts, ernannt werden. Die reformi ir⸗ 
ten Kirchen und Schulen ſtehen unter! dent 
erften Prediger der reformirten Gemeine zu Bres⸗ 
fan, und die Lehrer führen gemeiniglic) den Titel: 
Hofprediger. Ueber die Herrenhuther hat . 
der Bifchof ihrer Gemeine die Aufſicht, und die 
Schwenkfelder fiehen, fo wie die übrigen Relis 
gionsparteyen, unter befonderm koͤniglichen Schuge. ! 
Die Römifhcarholifchen ſtehen groͤß⸗ 
tentheils unter dem diſchoͤflich Bres lauiſchen 
Kirchſfprengel, daß Herzogthum Teſchen und die 
Herrſchaft Pleß, nebſt der angraͤnzenden Gegend; 
“ausgenommen, welche zu der geiſtlichen Gerichtsbar⸗ 
feit des Biſchofs zu Cracau gehören. In Schlefien 
Befinden fih ein Biſthum und Domcapitel; 
6 Collegiatſtifter, 20 Abteyen, und gı Kloͤt 
ſter, morunter ı8 Monnenflöfter find. In allen 
diefen Stiftern und Drdenshäufern leben gegen 
2000 geiftlihe Perfonen. Das Biſthum felb® 
if in vier Arhidiaconate, nemlih zu Bres⸗ 
lau, Groß⸗Glogau, Oppeln und Liegnig 
eingetheilt, und enthält übrigens: die Cathedralkir⸗ 
be zu Breslau, 7 Collegiatkirchen, 77 Archipres⸗ 
Hpteriate, 18 Prodftegen, 678 Pfarrkirchen, mit 
3or abjungieten Mares und 237 Filialkirchen. Die 
Eanonirate vergeben theild ber König, theils 
der Papſt, theils der Bifhof. Die 11 ehemaligen 
Fkefyitercollegia find aufgeboben, und ihre Einkünfte. 
werden unter Dermaltung einer beſondern Schuf 
tencommiffion zu Unterhaltung der Univerfität 
gu Weeslan und anderer Schulen verwendet. 
& 3 Ä Die 
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Die Biffenf&baften und Känfte haben. 
fh in Schleſien zu einer beträchtlichen Höhe: ges 
fhmungen, wie die Benfpiele vieler ſchleſſcher gro⸗ 
fen Gelehrten beweifen, Die dffentliden 
Schul⸗ und Sryiehungsanftalten haben 
nicht nur nıeter den Putherifchen,, fondern auch nady 
des würdigen Abt. Felbigers Plan: unter den 


Eatholifchen eine ungemein gute Einrichtung. Von | 


lutheriſchen Gymnaſien find 2 zu Bres⸗— 
lau und ı zu Brieg; für die eatholiſchen 
Studirenden eine Univerfität zu Dress 
lau, ein Hauptfeminarium für Schullchren 
ebendafelbft, verfchiedene andere Geminarien, und 
7 catholifche Gymnaſien. Die in Schlefien und 
Glatz befindliden Mitglieder des cehemalis 
gen Jeſuiterordens find auf koͤniglichen Bes 
fehl. von 1776 unter dem Mamen der Priefteg 
Des koͤniglichen Schuleninftituts in einen 
Körper vereinigt geblieben, haben auch das Recht, 


neue Mitglieder aufzunehmen, dieſe au Lehtern und 


Profeſſoren zu bilden ꝛe. 


$. 10. 
Einfkanfkt«é«.. 

So wie uͤberhaupt in den aͤlteſten Zeiten die 
Landesherrn von ihren Unterthanen keine ordentli⸗ 
che allgemeine Steuern zu erheben hatten, ſo war 
dies auch der Fall in Schleſien. Bis zum Jahre 
1331 waren die Abgaben an den Landesherrn ſehr ge⸗ 
ringe, aber die Beytraͤge der ſtaͤdtiſchen Gemeinen 
zu den Stadteaſſen ſehr betraͤchtlich, mie man aus 


\ 


den Unternehmungen der Städte in den damaligen. 


Beiten esiehen Bann, Zu Anfange. der. Regierung 
on i deu 


⸗ 
i 


En — De ⏑ TE De — Si 


% 


2. Abſchn. Das ſouver. Herzogth· Schlefien. zog 
der: eigenen Herzöge: in :Schlefien befand zwar eiik 


Steuer von den Grundſtuͤcken unter den Namen P o⸗ 
radina nad, aber bey Anzichung. der teutichen 


Coloniſten, bey der Einführung'ihree Gefege und 
Gebräuche hatten die Herzoge diefe Steuer abge? | 
ſchafft: denn unter der boͤhmiſchen Regierung findet - 
fi feine Spur mehr davon. Diefe Poradina 
war ein gewiſſes Hufengeld, welches von allen Land⸗ 
beſitzern, Edelleuten, Geiſtlichen und Bauern ent⸗ 


richtet werden mußte. Von dieſer ehemaligen all? 


gemeinen Stenerbarkeit der kaͤndereyen ohne Unter: 
fhied des Standes. der Befiger leitet man die 
Steuerpflicht de. Adets und der Geiſtlichkeit 
in Schleſien her. 

Die Einkuͤnfte der damaligen fclefi⸗ 
ſchen Fuͤrſten beſtanden nur in dem Ertraͤ⸗ 
ge ihrer eigenen Landguͤter, Bergwerfe 
und Zoͤlle, wovon die letztern noch dazu ſehr 
wenig erheblich und verhaßt waren. Alle uͤbrige Ab⸗ 
gaben der Unterthanen beſtunden, ſo wie z. B. die 
Schuldigkeit, fürftliche J Jaͤger, Falkenirer, Balfen, 
Pferde, Hunde u. f. w. auf ihren Gütern. für den 


‚Herzog zu füttern, in Naturaldienſten und Getreide⸗ 


abgaben. Steuern konnten die Herzoge nicht will 
kuͤhrlich von den Unterthaken fordern und heben; 
und wenn ihnen ja von denſelben einiger Betrag be⸗ 
williget wurde, fo geſchah ſolchet nur, entweder 
wenn das Land von Feinden angegriffen wurde, oder 
wenn man mit der Regierung zufrieden war. 8 
beiden Zählen müßten. die Edelleute und Geiftlichen 
‚mit conteibuiren. Daher.fehlte es den’ Herzogen 
bey zunehmender Pracht immer an Geld zur Unter 
heltung ihrer Hofſtatt ꝛc. und ſie mußten: außer dem 
4. Ä Bers 


N 
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Verkaufe and der Verpfaͤndung ‚ihrer: Guͤter oft‘ zu 


Gaſtmahlen bey einzelnen Buͤrgern Geld oder Vic⸗ 


wualien borgen. Denn ſo borate z. B. Herzog Conrad 
vwvon Falkenberg 1327 bey einem Bürger zu Oppels sum Kind⸗ 


taufſchmauſe 23 Quart Wein, 2 Achtel Bier, ı Diertel Rinde 
Reich und 12 Grofchen Weipdrodt. _ Das Pandeigenthum, 


der Fuͤrſten wurde auch ſehr durch die haͤufigen Ver⸗ 


feihungen und Klöfterftiftungen 2c. verringert, und. 


mit demfelben natürlih auch die Einfünfte. Ein 


gleiches geſchah ebenfalls mit den fürftlishen Kegas - 


lien, 3.8. der Gerichtsbarkeit ꝛc. So wichtig uͤbri⸗ 
gene auch die Unterwerfung, der ſchleſiſchen Fuͤrſten 
für die boͤhmiſche Krone war, fo zogen die Könige 


‚doch nur geringe Einfünfte von dieſer Provinz, 
Diefe beftanden ebenfalls in den Domaingü:s. 


tern, in der eingeführten Kopffteuer, Berna 


genannt, vermuthlich von einer Muͤnze dieſes Na⸗ 


mens, welche den jaͤhrlichen Betrag der Kopffteuet 
eines Menſchen ausmachte, in Zoͤllen und in 
einigen Abgaben der Erbfürſtenthums— 
Städte. Eine dergleichen Abgabe — fervitium annuum — 
welche jaͤhrlich 160 Mark, oder nach heutigem! Werthe gegen 
i920 Rthlt. betrug, erließ König Johann 1342. der Stade 
Breslau :wegen eines erlittenen Brandes. Gegenwärtig ziehe 
Der Landeſsherr von Breslau jährlich an Accife, 

ll, Stempelgeid, Judenſchutzgeld, Kaͤmmeren 

eberfchuß x. gegen 350,p00 Kehle. , und die Einwohner ber 
—*— ſich dabey ganz wohi und vergnuͤgt! 


Bag andere verhielt es ſich aber mit den at⸗ 
gaben von 1474 bi 1526, - Matth ias von Ur 
garn mußte wagen feiner ſtehenden Armee größere Uns 


terhaltungskoſten haben, als die vorigen Landesherrn, 


und er fuͤhrte 1478 eine allgemeine Steuer 
im. tande ein, welche auf. bie Dufen und Feuer⸗ 
P 50 ftellen 


— 
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Rrellen gelegt wurde. Sie wird aber nur noch al® 
eine gefonderte Shabung wegen der-Krieg® 
fJoſten angefuͤhrt. Es mußte von jeder Hufs 
ein Gulden und von jedem Mühfrade ein 
halber Gulden, aber nicht jährlich, fondern nut 
einigemal erfegt werden. Die Abgabe von den Staͤd⸗ 
ten war verhältnigmäßig, und betrug zu Breslau 6009 
Gulden damaligen Gelded. So mußten 3. B. ebeufant 
an Kriegsſteuern unter Rudolphs 1. Regierung binnen neun 
Jahren — 1602 — auf fünf Millionen Qulden uf. 
‚gebracht werden; unterm Kaifer Matthias 1611 eine außer. 
ordentliche Stenerbewiligung von einer Zonne Soldes; 
2621 an Ferdinand IL dreu-Zonnen Goldes als 
Kriegskoſten, und Überdies mußten fie noch die Verpflegung ei⸗ 
niger Kegimenter Soldaten zum Dienfte. des Kaiſers übernche 
men; unter Ferdinand III fogar Auflagen auf Stie⸗ 
fein, Schuhe und Pantoffeln; unter Carl VI zu glei-] 
dem Behuſe jaͤhrlich eine Million Thaler, u... Die 
eigentliche Feſtſetzung der auf die ®runds 
füde gelegten Landes ſteuern mird von dem 
Fürftentage zu Brestau im Jahre 1483 an gerechnet. 
Matthias gab zwar einen Revers: „daß dieſe 
„Steuerbewilligung den Rechten der Zürften: und 
„, Stände zu feinem Nachtheile gereichen, auch nicht 
„als Schuldigfeit angefchen werden ſollte;, allein 
dies ward.eine bloße Körmlichfeit, die oft wieder⸗ 
holt worden iſt, die Steuerbarfeit aber nicht ver⸗ 
mindert hat. 


Am meiften. fiegen bie Abgaben v von 1506⸗bis 

1740 mit dem: Regierungsantritte des Oeſterreichi⸗ 
ſchen Hauſes, und es ift faft unglaublich, welche uns 
- geheure Summen ‚die Regenten dieſes Haufe aus | 
Schleſien zogen. : Außer den gewöhnlichen Steuern 
nahm. befondess. Feedinand I. feine Zuflucht zu 
65 außers ' 
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außerordentlichen Stertern und zu Strafgeldern eins 


seinen Stände. :: So mußte z. B. did Stadt Breslau 
80,000 Rthlr. an ihn smahlen und eine beſtaͤndige 
Abgabe vom Biere uͤbernehmen, weil ſie wegen des 


Sieges Carls V, über den Churfuͤrſten von Sach⸗ 


ſen bey Muͤhlberg fein Freudenfeſt angeſtellt hatte 
Ferdinand J. forderte und erhielt faſt 
abeti⸗ Steuer: Die Sorderung betrug » 


®$m Jahre 1526 _ 100,900 Thaler, 


ur an: 1529: — — 0.200009. — 
2 tm 11537: 216,000 a 
— 1533 — — 40,00 — 
— 1541 — — 1000 — 
— 1547 I — 30000 .., 
ner 1551 -.12 pra mille - ..84000 — , 
0.1553 — BIN! — 
— Eee 77° Bra — — 4400 — 
— = — 8400 — * 
— 15588 — 400 

— 1562 — — 4000 — 


Um nun die Beytraͤge nach richtigem Verhats 


| niſſe vertheilen zu koͤnnen, ſo machte das Land eine 


Sehaͤtzung feiner ſteuerbaren Gruͤnde. Nach dieſen 


gataſter betrug [551 ber Werth derſeiben 7,763,048 


Thaler, 

Die gewöhnliche und faft jährliche Steuerab⸗ 
gabe war. unter der Regierung Marimiltans und 
Nudolphs II. im Durchſchnitte 12Rthlr. von ja 
dem Taufend dieſes Werths Der fteuerbaren Srundft 
‚de; alfo überhaupt 92,156 Rthlr. oder der zweyund⸗ 
achtzigſte Theil des Werths der Grunde. Die Beftime 
mung und Ausfpreibung, wie. wis von jebemZans 
6 ſend 
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{end des Werthes beygetragen werden mußte, wug u 
de die Steuerindiction genannt. 


Unter dem Kaiſer Matth'ias ſtieg diefelbe - 


Si auf 20, 30 und unter Ferdinand II. über 
too vom Taufend. Man kam fich einen Begriff von der Un⸗ 
zuvertäffigkeit diefer Grundlage der Steuer machen, wenn mis 
bedenkt, daß fie auf Die eigene Angabe dan Beſitzer fich gruͤndete, 
welche nicht nur den Werth ihrer Grundſtuͤcke, fondern auch 


wenn Kopfgeld, Dermögenfteuer u. ſ. w. angelegt wurden, ihe 


ganzes Vermoͤgen, ihre Capitalien und Renten angeben und. ben 
feinen follten. 

Die Leopolden von Schleſien bewilligten 
Abgaben beliefen ſich gegen das Ende des vorigen 
Jahrhunderts jährlich über 1% Million Thaler; und 
1740 unter Earl VI. auf 2 Millionen Thaler. Die 
Maſſe der Abgaben war alfo feit der Zeit Ferdis 
nands I. in einem Zeitraume von 106 Jahren” i 5 


mal erhöhet worden. Denn unter’ Leopold en | | 
beliefen fih in einigen Jahren die Steuern monat . 


ih auf 8 Thaler vom Taufend, oder beynahe auf 


den zehnten Theil des Werths der ſteuerbaren Guͤt 


ter, welche nach dem damaligen Cataſter auf acht 
Millionen Daler geſchaͤtzt wurden. 2 

Unter Joſeph J. war 1706 auch die Aecife 
nicht nur in den Staͤdten, ſondern auch auf dem pfäß 


ten Sande eingeführt worden. _ Sie follte alle andert 


Arten von Abgaben vertreten und einen impöt uhi: 
que oder alleinige Abgabe ausmachen; allein der 
Ertrag war nicht hinlänglich und gewiß genug. Mat 
behielt daher auch die fandfteuern bey und legte ſelbſt 


auf die ſtaͤdtiſchen Grundſtuͤcke Steuern. 


Ohngefaͤhr Halb fo viel als'die vom Lande bes 
wiüligen, Abgaben, betrugen die ee 


V Domain 
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Domafineneinfänfte aus Schleſien von Zotlen 
Stempeln, Abſchoßgeldern, Muͤnzen, Bergwerksd 


gehenden, Salz⸗ und Tabacksmonopol, und von den 


Kammerguͤtern. Der Hof hatte ſich allein den Sala. 
handel zugeeignet, er ließ daher auf der Oder 
Seeſalz von der Oſtſee und Siedeſalz von Halle im 
Magdrburgiſchen und zu Lande Steinfalg von Wiliz⸗ 
Pa in Pohlen na Schleſien bringen und in den kai⸗ 
ſerlichen Niederlagen oder Factoreyen fuͤr einen ſelbſt 
beſtimmten Preiß verkaufen. Bey Ne ufaly au 
der Dder twurde das Boyſalz raffiniert. ‚Unter Carl 


VI betrug das jährliche Beduͤrfniß in Schlefien, 


109,009 Centner Siedeſalz und 40,000 Centner pohl⸗ 

niſch Steinſalz; der jährliche uUeberſchuß oder baare 
Gewinnſt vom Salze fire die Domainencaſſe 150,000 

Thaler. Gegenwärtig braucht man, ohne die eins 


kommende Salzeontrehande von. Pohlen zu rechnen, 


jährlich gegen 209,00 Eentner, Siede: und Stein⸗ 
al in Schlefien, alfo 60,000 Eentner' mehr als 


vor 1749. - 7 
: Die letztern Defterreigifen Regen 


ten zogen Daher über zwey und eine halbe 
Wilken Thaler jährlicher Einkünfte. 
aus Schleſi ien, wovon, wenn ſie richtig eingehoben 
und. berechnet worden find, nicht die Hälfte zu den 


| Staatsbeduͤrfniſſen, Beſoldungen der Eivilbedienten, 


Berpflegung der Soldaten, Unterhaltung der Bes 
ungen 2c. erfordert werden fonnten. Es müßten alfo 
jährlich, Marke Ueberſchuͤſſe der ſchleſiſchen Einklinfte nach Wien 
gegangen ſeyn, aber bie Einhebung der Abgaben geſchah nicht 
mit Ordnung und Strenge. Ein großer Theil derfelben blieb im 
wer ruͤckſtaͤndig, und noch gegenwaͤrtig haften hier und da auf 
leſiſchen Sandglitern alte Steuerreſte, welche nach und nach 
m Verkauf oder bey der Beatmung Di diefer Güter zu 
einer : 


, , \ \ 
| 
8 - 
» . ‚ 
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einer andeslchuldenraſſe eingezogen, und zu Besahlung Der alten 
vom Könige übernommenen Landesſchulden angewendet werden. 
Don den Einkünften der Domainengüter blieb der gtoͤßte Theil 
aus Mangel einer genauen Aufſicht und Verwaltung in den Hätte 
den der Amtleute, die auſtatt der, Gelder Bau +-ımd Schadens 
echnungen.xc. an die kailerliche Kammer einfenderen und Vor⸗ 
ſchuͤſſe ‚berechueten - Die Domainenämter. brach⸗ 
sen unter Carl VL faum 109,000 Rthir. jährtich 
ein. Diefer Mangel der Richtigkeit und Beſtimms 
heit in der Anlage, Cſahehung: und: Verwendung 
der Abgaben, machte ſie dam Lande beichwerlichen, 
‚a8 die Abgabe. ſelbſt war. Man: führte Daher tag 
auf allen Fuͤrffentagen danäher.die. bitterften Klagen, 
nicht aber über die Korderungen : felbft, : weil die 
Nothwendigkeit derfelben. gemeiniglich auf Die Erb⸗ 
‚ feinde der Chriſten und Teufen, auf Die Türken 
and Feanzofen geſchoben :mourde.- > nn: 
Allein die Fuͤrſten und Stände jedes —** 
thums hatten das Recht die Zotberängen zuſammen⸗ 
zutreiben, welche Daher nicht immer gleich und dem 
Contribuenten nicht vorher bekannt waren, weil ſte 
die Abgaben Immer erhoͤheten, ind Hatten bey den 
Steuercaſſen Roh bifondire. Mebentaffen, 
worein die Domefticals Anlagen floſſen. Zut 
Einhebung der Heivilligten: Steuern waren in: jedem 
Kürftenthume Steuerämter errichtet, von del 
&en die Gelder an das Oberſteueramt gu Bres⸗ 
San "gezahlt warden; und von dei Hauptfiewers 
waffe erhielt der Hof bie eingegangenen Summen 
in feine zu PBreslan errihtere Dodmainencams 
her. Die uͤberdies den Unterthanen aufgebhrbes 
sen. :Domefticafahtagen ſollten zu Gemeinbeduͤrfntſſen 
jedes Fuͤrftenthums, gz Öffentlichen. Werken, Wege⸗ 
begerungen sc, beſtimmt ſeyn; ‚allein fie bliebrn gern 
ßen⸗ 


⸗ 
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Henheits in den Händen der Einnehmer und einiger 
‚Stände, würden auch zu Befoldungen überfläffiger 
Beute und zu Schmauſereyen verwendet. 

= Bey alledem waren die gewöhnlichen Abgaben 
nicht. hinreichend ,..fo bald ein Krieg mit den Zürfen 
vVder Franzoſen ausbrach, den einzigen Mächten, mi 
- Welchen das Haus Oeſterreich damals faft ununters 
drochen zu kaͤmpfen hatte. Man borgte daher-Aauf 
Die Berfiherung: det - Abiefikpen Einkuͤnfte von Ends 
Uſchen und hollaͤndiſchtiiraufleuten einige Milllonen, 
unm' iſchrieb uͤberdies noch oft: außerordentliche Pit 
kenſteuer; Kopfgelder und Auflagen, ſelbſt auf Stie⸗ 
Ffeln; Schuhe--und Pantoffeln aus ꝛ2c. Die Köpfe 


fieuer eines ſchleſiſchen Herzogs war z. B. 6boo Rthli, 


eines Grafen 200 Rtihlr., eines Freyherrn 1so Rthir., 
eines Edelmannes 56 HiE 100 Rthir. Aufs Tanzen 
| wegar.fgte man die -Tanzarcife oder Impaſt ıt. 


‚Die landashexprbichen Einkünfte aus 
——8B beſtandan alſo unter deu nehereeis 


SAifchen Regierung mm 


gt :2) van den -Domainengefällen- von Dt8 f 


Hemtern„ Zoͤllen, ſiſcaliſchen Strafen, DON. ben 
Duden und vom Salze und 
2) aus den. » 2 m e a ud e Kemittigten 


Ereuen.. urn 


Alle diefe Kinkafte betrugen unter gar NY | 


ehmgetähr a4 Million Thaler; und die dieſem Raiſer 
zum ſriegsſtaate von den Ständen bewilligten Steuern 
beliefen ſich im Jahre 1739. Auf 2,704,932 Thaͤlen, 
welche durch Acciſe, und was. daran fehlte, Durch 
Steuern von liegenden Gruͤnden und ˖ durch beſondert 
Auflagen auf Big, Bier und. Tanyen wufgebrat 


wurden. ee 2 
2! 4 " us 
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Als der Koͤnig von Preußen, Fried kich 
Schleſien erobert hatte, fo erffärte er ſogleich; daß 
er zur Unterhaltung des Vortheidigungsſtandes von 
Erhlefien feinen färferm. Böyteag vom plaften Fans 
"re verlange, als den vorhin geduchten, welches 1739 - 
Earl VL dazudbewilliget worden waͤre, von den 
Staͤdten jedoch. noch die Ackife, welche“ er auf 
"Dem: ꝓltatten Lande gänzlich. abſchaffte. Hierdurch 
wurde nundie auf zubringende Gtenerfums 
me bekanm und: auf immet feſtgeſetzt.Um ot 
Misbtoͤuche Bey det Vertheilung dee Aaflahen ‚sd 
verhindern, fo uͤbernahm dee König ſelbſt die‘ Pe 


"theilung.und Anordnung der Einhebung der nlage, ei 


wodurd die Berfa mmiungen der. Stände 
— conventus: publici und das Behetaks 
Landesſteueramt entbehrlich‘ und aufgehoben 
ward. An die Stelle deffelben errichtete Friedeid 
U. zur Vermaltung der Öteuer s und ‚Dos 
maineneinfünfte und zu Beforgung „dag 
Landespolizey zwen Domainenfahmenn 
zu Breslau und zu Ologau. u u 


der Renerbexen — d. h. der ball und 
ihrer Ertzäge beſteht, dieſe aber nur duch -eine.fe 
viel als möglich richtige Schägung beftimmt werden 
kann⸗ ſo war das erfte und wichtige Geſcaͤfft des 
neuen Regenten eine Steuercommiffion niederzuſe⸗ | 

gen und durch dieſelbe ein richtiges Cataftgr oder 
BVerzeichniß der ſteuerbaren Gegenftäus 
de und ihrer Nugungen :ausarbeiten zu. laffen, 
Dieſet waͤr für eine kleine Anzahl von Preußifchent 
Pomahäirhten, worunter O. von Thiele ans 


er erſten mar, ‚von erdwicthen undi Mitnlato⸗ 
zen eine. Acheitinon Iwey Yahıren, "weh 
she: dem König 'naih..nält 20,000 Ribie;, Foftetes 
und dad ‚verfertigte::Kätafter,, welches -fich: af 
alle: damals vorhandenen fteuerbaren. Realitaͤten 
des platten Landes; Acker, Wieſen, Gärten, Fob⸗ 
ſten, Teiche, Mauͤhlen, Viehzaucht, Dienſte,tZin⸗ 
fen. 20; etſtreckte, iſt nach dem. Urtheile der Kenner 


eines der vollſtaͤndigſten und. genaueſten ˖ geworden. 
Bien ber: Aufnahme dieſes Cataſters ging man auf die aiten Ba⸗ 


ennspiß. und Befund; Tabellen — fa nanute man die 
Börigen, Anſchlaͤge der Steuererträge — zurück, an deren Beriche 


tigun unter kaiſerlicher Regierung von einer Commiſſion zwan⸗ 


zug'Fahre, mit einem Koſtenaufwande von einer Mil, 
om. Gulden, gearbeitet worden war, and melche Bay 
Carte Vi: Zope ihre unvollfiändigen und nurichtigen Tabellen 
mach nicht beendigt hatte. Denn man fand Sandgüter, wo vom 

o Kehle. Ertrag 800 Rthlr. Steuer, und andere, 100 von 


. 2006 Rthlr. Ertrag nur 200 Kthlr. Steuer angefchlägen waren und 


dezahlt werden mußten. Man fahe die Partenlichkeit der Commif⸗ 
Karten ſehr deutlich, and fand, daß fie oft unwahrſcheinlich ge 


"einge Bekrantuäfe — Pafliones — für richtig angenomnen bat 


ten, befonders wenn der Bekenner ein reicher angefehener Mann 
geweſen war. : So funden-z. B. die Güter des Fuͤrſten voh, 
Garolarh, die über 20,000 Kthir. einbrachten, nur mit eine 
Ertrage don 3245 Thalern in dem Steueranſchlage, und ein dabey 
gelegenes Landgut von 4500 Thalern jährlicher Nutzung tar 
wit 2000 Thaler Eontribution jährlich angefest. Die Preu⸗ 
Kit en Commiſſarien befamen daher die genaueften Wor⸗ 
iften, alle fteuerbare Stuͤcke, nebft deren Ertrage, auszumit⸗ 

teln und aufzuzeichnen. Die Duellen dazu waren die Bere _ 
meffungsregifter, die Grundbuͤcher, die MWirchfchaftsrechmungen, 
Die Matktpteife, und die Ausfegen der Geſchwornen ꝛc. Bon der 
Werukund nahm man von mehrern Sahren im Durchſchnitt den 
Mitteipreis des Ertrags an, den man überhaupt nach der in je⸗ 
der Gegend gewoͤhnlichen Fruchtbatkeit des Br nad den . 
mäßigften Preifen der Erzeugniſſe (hätte. 3 * Mr —F erſten 
Aiaiie, oder di deſten VBoden / Anl man —5 — 
0 
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Scheffel Einſaat nur zu ſechs Scheffel Ertrag, den 
Vreiß für einen Scheffel Weizen, der über 100 und 
wiegt und gewoͤhnlich zwey Thaler koſtet, zu 24 Silbergro⸗ 
ſchen, amd die jährliche Benugung einer Kuh nur zu 
drey Thaler an; umd in dem drey folgenden Claſſen find die _ 
Mreiße noch niedriger. Man hat daben auf die Gefahren der Iiee | 
berſchwemmung und des Mis wachſes Ruͤckſicht genommen, wel⸗ 
chen die an Fluͤſſen liegenden Grundſtuͤcke ausgeſetzt ſind. Eine 
andere Art der Vollſtaͤndigkeit dieſes Steuerkataſtors beſteht dar⸗ 
innen,. DaB es ſich auf die Landguͤter aller Caſſen von Eigenthuͤ⸗ 
mern erſtreckt, ſo dab Schlefien zur Zeit noch das einzige 
Land iſt, wo die Landgüter des Biſchofs, der Stif⸗ 
ter und Kloͤſter, der Fuͤrſten, des Adels, ſo wie der 
Bauern ihre, der Steuerbarkeit unterworfen ſind, 


und wo felbft der Landesherr von feinen Domai— 


nen die Steuern wie von den Adlichen entrichten \ 
väßt. Die Contribution' von den koͤniglichen Do. — 
mainenämtern in Schlefien beträgt jaͤhrlich won 
zopoo Thaler  : 

: Nachdem das Steuerfatafter fertig ‘und alle 
Erträge zu Geld angefhlagen waren, fo fam es auf 
die. Beffimmung bed. Antheils oder Proz 
eentes an, das von dem gefundenen Ertrage als 
Stewer jährlich entrichtet werden follte. Dies 
fee Antheil — Divifor — wurde folgenderge⸗ 
ftalt feftgefetst: . u 
Diie koͤniglichen Domainen, faͤrſtli— 

‚de, adliche, pfarreylbiche und Schulmei-⸗ 
ſterguͤter bezahlen jaͤhrlich 29% Thaler 
als Steuer, vom Hundert ihres Ertrages; 
die Bauerguͤter 34 Thaler vom Hundert; 
die Güter. der Ritterorden 40 Tha⸗ 
fer vom Pundert; und ... " 
die Güter des Bilhofs, ‚der aeiftis. 
den Stifter: um Kloͤſter 50 Thaler vom 
Hundert. | 
Preuß, Erdbeſcht. 2,2, 8 Diele 


N 
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Dieſe Site gründen fich auf Die natuͤrliche Billigkeit und 
auf das Berhältnig der mehrern oder wenigern Thaͤtigkeit, wo⸗ 
mit jede diefer Claffen zum allgemeinen Beſten der Geſellſchaft 
beyträgt. Vergieicht man indeffen die niedrigen Anfchläge ſelbſt 
wit dem wirklichen (Erträgen der Landguͤter und ihrer Verbeſſerun⸗ 
gen, ſo ergiebt ſich, daß im Durchfchnitte die Steuer ded Adels 
und der Bauern faum 25 dom Hundert oder den vierten Theil des 
gegenwärtigen Ertrages ausmacht. Da hingegen in Zrankreich " 
die Abgaben der Bauern über die Hälfte der Nugung ihrer Büren 
Beträge, und z. B im Anhalt» Zerbftifchen ein Landgut, das man 
fie :soco Thaler kaufen kann, 85 Thaler jährliche Steuer giebt, 
wonon die Nutzung zu 5 pro Cent nur 250 Thaler feyu-fann A 
» daß die Steuer dem dritten Theil des Ertrages ausmacht. 


- Diefe neue Steuereinrihtung nahm ſchon im 
Jahre 1743 ihren Anfang. 

Da der Werth aller ſchleſiſchen Land⸗ 
gäter auf ahtzig Millionen Thaler und, 


der mittlere Ertrag auf ſechs Millionen 


jährlich gefhägt worden ift; und die jährs 


biche Steuer etwas uͤber eine Million und 


200,000: Thaler beträgt, fo macht diefes zwar; 


‚ohngefähr 28 Thaler vom Hundert des Era 


trags; allein wenn man von der Steuerfumme: 


die jährlichen Ausfälle und Steuererlaffungen wegen 


Miswachs, Hagel, Brand, Viehſterben ꝛc. abrech⸗ 
ner, fo behält der Landesherr nicht über 25 pro Cent 


fuͤr die Steuercafle. Hierbey iſt noch zu bemerken, 


daß alle Verbeflerungen und neue Benugungen dee. 
Landguͤter fteuerfrey find; und ein Gut hat nick. 
mehr als den anfangs Pataftrirten Ertrag zu vera 
ſteuern, wenn auch die Benugung dur) Cultur und 
Fleiß gegenwärtig zwey, drey, und mehrmale hoͤ⸗ 
her gebracht ift. 

Außer den Landbefigern findet i in Schlefien eine 


- aeohe Anzahl von | Handwerkern und Tagelöhnera: 


4 . ! Woh⸗ 


x 
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Wohnung, Arbeit und Nahrung auf dem plattert — 


Lande, die insgeſammt weder Landſteuer noch Aceiſe, 
fondern nur ein mäßiges Nahrungsgeld zur 
Steuercaſſe bezahlen. Dieſe Abgabe eines ‚ders. 
gleichen Einliegers ‚ Häuslers, Muͤllers, Schmieds, 
Schenkwirths ꝛc. beträgt jährlich von ı bis 
Thaler nach dem Verhältniffe des Erwerbes, und 
der jährlihe Betrag davon gegen 150,000 
Thaler. Die Flachs- und Wollfpinnee, 
und die Weber find durchgehends von dieſer 


Nahrungsſteuer frey. 


Auf dem Lande iſt alſo die Steuer ober. 
Eontribution die ‚einzige Abgabe, und 
beträgt nad obiger Berechnung mit @infchluß des 
Nahrungsgeldes jährlich etwas über 1,850,000 
Thaler. 


Jedes Dorf hat feinen Steueranſchlag oder feie u 


ne Subreparfition feit mehr al® 30 Jahren, und die. 
Einbebung der Steuer ift leicht und möglichft. eins 
fach. Die ganze Provinz ward in dieſer 
Ruͤckſicht in acht und vierzig landräthliche 
Kreiſe eingerheilt, die von der in der Mitte 
jedes Kreifes liegenden Stadt den Namen erhielten, 
Leder Kreis hat einen Landrath und ig 
der Kreisftadt eine Steuercaffe mit einem 
Einnehmer oder Rendanten , der unter der Aufficht 
des Landraths ſteht. In jedem Dorfe erhebet der 
Schulze die für, immer feftgefegte Steuer monatlich, 
und bringt fie, fo wie der Grundherr die feinige, an 
dem beſtimmten Tage in die Kreisftenercaffe. Die 
fegtere fchicft gegen. da8 Ende eines jeden Monate 
die Steuer vom ganzen Kreife an die Oberfteuercaf 
fen zu Breslau und zu Slogan, welche auch 
H 2 Kriegs⸗ 


J 4 
N ” 
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Kriegscaffen genannt werden, weil die Verpfleguns 
der Armee daraus beſorgt wird. 
zZur Kriegs⸗und Domainentammen 
zu Breslam gehören 32 Kreife, oder 
die Sürftenthümer- Breslau, Brieg, 
Schmweidnig, Neiße, Oels, Münfterberg, - 
Dppeln und Ratibor, Troppau und Jaͤe 
gerndorf oder der. Leobſchützer Kreis, und 
die Grafſchaft Glatzz; nebft 
den freyen Standesherrſchaften War⸗ 
tenberg, Goſchuͤtz, Pleß, Beuthen; und die 
freyen Minderherrſchaften Loßlau 
und Oderberg. 
Der Kriegs: und Domainenfammer zu 
Glogau ſi find untergeordnet 16 Kreiſe, oder — 
die Fuͤrſtenthuͤner Glogau, Jauer, eie g⸗ 
nitz, Wehlau und Gagan; 


! 


»—die freyen Standesherrfhaften, 


Niederbeuthen, Militfh, Trachenberg, 
und die freyen Minderherrſchaften Reus 
ſchloß, Freyhan und Sulan. 
s Die beiden Kammern oder Landes col⸗ 
legig, deren Hauptvefchäfftigung die oben bereits 
’ angegebene Bermaltung aller Landeseinfünfte zc. iſt, 
haben den fhlefifhen Staats: und Finanz 
minifter zum Präfidenten, welchem das uͤbri⸗ 
ge Perfonale von Räthen und Subalternen unters 
geordnet ift, und fiehen unmittelbar unter dem 
— 5 Außerdem find: dieſen Kammern auch diejenigen 
Gegenſtaͤnde angewieſen, weiche die Landeshoheit, die Regalien 
und uͤberhaupt · das koͤnigliche Intereſſe betreffen. Sie verwalten 


die koͤniglichen Rechte in catholiſchen Kirchen⸗ und Schulſachen, 
beſtaͤtigen im Namen des Königs die catholiſchen Pfarrer, unters 


fuchen und genehmigen die Ablaßbullen und Breven, welche der 
Ä u Pak 
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wala in Eon iem ertheilen will. Auch: führen fie die Auffich⸗ 
über die Polizey in Städten und auf dem Lande, über die Vers 
waltung der ſtaͤdtiſchen Güter und Kaͤmmereyen, über die Hand⸗⸗ 
werke, Fabriken, Manufacturen, Handlung und alles, was zur 
Verbeſſerung und Vermehrung der Landesproduete, ihrer Mens 
arbeitung und zum Abſat derſelben gehört. Die Städte find 


ebenfalld unter Departements vertheilt, und über jedes derfelben . 


ift ein befonderer Sommiffarius der Kammer geſetzt, wel⸗ 
cher in der Mitte deſſelben wohnen, feine Städte oft bereiſen und 
nuf alle Stadtgewerbe und Wirtbfehaften genau Acht geben, dar⸗ 
über Bericht erfiatten und die erhaltenen Beichle ausführen muß. 
Sowohl diefe als jene Käthe bey den Kamımerm werden vom Koͤ⸗ 
nige ernannt. Jedes Rammercollegium hat zwey Senate; und 
die dritte oder Reviſionsinſtanz ift ben dem fchlefifchen dirigirens 
den Zinanzminifter; emdlich hat jede Kamm auch ein diſcalat 
und eine Rechnungskammer. 


— 


Die monatliche Steuer muß ununter⸗ 


brochen abgefuͤhrt werden; daher wird ſie auch dem⸗ 
jenigen, der durch Feuer, Hagel, Viehſterben ic. 
:on dem fteuerbaren Ertrage Schaden leidet, nach 

gefhehener Unterfuhung und Schägung des Land- 
raths nicht abgerechnet oder erlaffen, damit er in der 
Gewohnheit de8 monatlichen Abtragens bleibe, fon: 
dern die Dberfteuercaffe vergütet ihm feinen Erſatz 
baar, und er fieht diefe baare Vergütung als einen 
einen Gewinnſt an. Dieſer genauen Ordnung ift es 
auch zuzufchreiben, daß feibft im Heftigften Kriege 
die monatlichen Steuern felten rücftändig bleiben. 
Die Landräthe, weiche aus dem Kreisadel ges 
nommen oder wenigftens Doch im reife anfäflig feyn 
follen, haben die Verantwortung wegen richtiger 
Erhebung der Steuern. Nur felten bleibt fie der 
gemeine Mann’ fhuldig; und wenn ein Gutsherr 
die feinigen nicht zur gefegten Zeit abführt, fo ift es 
gemeiniglich ein Beweis einer unordentlichen Wirth: 

93 ſchaft. 


— 
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fhaft. Die fäumigen Contribuenten werden nieht. 


‘nur durch Execution zur Abgabe gezwungen, fondern 
‚Ihre Defonomien werden unterſucht und unter oͤffent⸗ 
.Jiche Verwaltung gefegt. 


Die zweyte Quelle der landetherrlichen 
Einkuͤnfte, die zur Unterhaltung der Kriegsmacht bes 


ſtimmt find, ift in Schlefien die Acciſe, welde 


‚ nit nur ‘in den Städten die einzige ganz 


— 


x 


Desabgabe ausmacht — denn in den Vorftäds 


ten bat man die Kiraccife eingeführt, — fons 
dern die ſich aufer den Kriegsjahren in Schlefien bey 
vermehrter Bevölkerung nach und nach auch immer | 


ergiebiger gezeigt Hat. Sie erftredt fih auf alle 
Waaren und Erzeugnifle, die zur Nahrung, zur Bes 
quemfichfeit und zur Ueppigfeit verbraucht und ver⸗ 
arbeitet. werden. Die Accife ift die finnreichfte Er: 
findung der Finanzwirthſchaft, und in der That die 
fhielichfte und unmerflichfte Abgabe für die Bemohs' 
ner der Städte, nicht aber, wegen des Unterfchleifes, 


fuͤr das platte Land und die offenen Städte, weswe⸗ 


gen fie der König auch auf dem platten ande abſchaff⸗ 
te. Die Einhebung der Acciſe geſchieht durch die in 
jeder Stadt angefegten Einnehmer und Eontrolfeurs, 
und zur Entdeckung und Verhinderung der Contre⸗ 
bande find Thorfchreiber, Bifitatoren und Aufpaſſer 
beftellt, mit welchen Aemtern einige taufend invalide 
Soldaten, feinesweges aber Livreebediente verforgt 
werden. Die Accifegelder werden monatlich von den 
Sinnehmern an die Kriegscaffen bey den Domainens 
ämtern eingeſchickt und nach Vorſchrift für Die Armee 
verwendet. Nach wahrſcheinlichen Berechnungen 
beliefen fie ſich 1766 ohngefähr auf eine Million 
‚Thaler. Beam Weisen und Korn besrägt die Mccife 

außer 
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auser der ſchon davon bezahlten Landſtener ben f Anften Zheid 
des mittlern Preiſes dieſes Getreides; beym Bier e und 
Brandmein den vierten; beym Zileifche den fehften 
bis zehnten Theil. Eingehende rohe Materialien zur Verar⸗ 
beitung in den Manufacturen und Zabriten find mit niedrigern 
Boll» und Acciſeſaͤtzen belegt, aber deſto höher die fremden Ma—⸗ 


nufacturen. Nur ben Saffee, Three, Chocolade, Ipaniichem Zar 


bad x., ift die Accife bis gegen das Drittheil ded Werths erhoͤ⸗ 
bet; Indianiſche Bogelnefter, Weſtphaͤriſche Schinken, fremde 


Meine, die ungarifchen ausgenommen , hamburgifche Capaunen, B* 


fremde Tuͤcher, Spitzen, ſeidne Waaren, Affen, Baͤre, Papageyen, 
auf den zehnten Theil des Werths; ein Komoͤdiant, Luftſpringer 
und Seiltaͤnzer giebt: täglich für die Erlaubniß zu ſpielen einen Tha⸗ 
fer, ein Marioneteenfpieler einen halben Thaler, ein Markefchrever, 
Safchenfpieler und eine laterna Magica vier Groſchen ꝛc. Nur 


die Auflage auf den ungarifhen Wein betraͤgt m 


der Sränze den Doppeltew Preiß deſſelben. Diefe Vertheu⸗ 


zung hatte indeffen die Folge, daß man fich an die franzoͤſiſchen 


Meine gewoͤhnte, wodurch ˖ Stettin einen merklichen Handelszu⸗ 
wachs mit Bourdeaux und auf der Oder mit Schleſien gewann. 
Auch der Rheinwein iſt itzt im Zole auf das Doppelte 
feines. Werths angeſetzt. 


Im Jahre 1766 errichtete der König griedrig 
u. eine franzgdfifbe Zoll: und Aceife: Res 
gie, weil man dr franzoͤſiſchen Finanzverwaltung 
auch in dieſem Theile eine groͤßere Vollkommenheit 
zutraute. Die aus Frankreich theils auf der Poſt, 
theils auf Pferden, theils auf: Eſeln und theils zu 
Fuß in. den Preußifchen Landen angefomnienen frans 
zoͤſiſchen Regiſſeurs und Commis errichteten zu Ber⸗ 
tin ihren Haupiſitz, und ſchickten auch nach Schleſien 


wie in die übrigen Provinzen einen Theil ihrer Leute. 


Dieſe neue Regie vervielfältigte aber die Accife: und 
Zollvorfchriften durch eine Menge Drdonanzen, führs 
te eine Menge von Fleinen zu löfenden Zetteln, At: 


sehen, und Quittungen ein, wofür die Gebühren _ 


9 4 nicht 


⸗ 


\ 


\ 


⸗ 


sierung fi find in diefem Stuͤcke fehr heilfame Abändes 
| runs 


— 
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nicht in die Caſſe des Königs floſſen, und ſetzte auf Con⸗ 
trebande Strafen feft, die mit dem geftifteten Schas 
den in. feinem Berhältniffe ftanden, weil fie ihre 


Antheile davon befamen; denn der Strafantheif eis 
nes Zoll: und Acciſerichters betrug jährlich über 1000 
und des Dberrichters über sooo Thaler c. Mit ei⸗ 
nem Worte, das Land ward durch diefe Einrichtung 
mit einer ſehr druͤckenden Laft belegt, fo daß auch 
der Englifhe Gefandte Mitchel zu Berlin fagte: 
„die Sranzofen find einmal bey Roßbach von -den 
» Preußen gefchlagen worden, dafür werden nun die 
» Preußen in allen Städten und alle Tage von den 
„Franzoſen geſchlagen,, Soviel ift ausgemadt, 
daß durch dieſe hochbeſoldeten Regiebedien— 
ten ſeit 1766 dee Handel außerordentlich erſchwe⸗ 
vet worden ift, daher auch immer abgenommen hat, 
und daf infonderheit der Tranſito⸗ und Zwiſchenhan⸗ 
del von undenach Pohlen faſt ganz zu Grunde gerichs 


tet, hingegen der S chleichhandel ungemein ſtark 
befoͤrdert wurde. Nach der alten Preußiſchen Ein⸗ 


richtung der Steuer, Acciſe, Zoͤlle und aller Einkuͤnf⸗ 
te betrugen die Koſten der Einheͤbung nicht über. 
150,000 Thaler, alfo faum den zwanzigften Theil 
des Betrages; und von diefem zwanziäften Theile 
lebte eine große Anzahl inpalider Soldaten, die doch 
unterhalten werden mußten, als Z0llsund Acciſebe⸗ 
dienten, an. deren Stelle theure Ausländer traten. 
Ob ducch diefe Regie die Einfünfte des Königs merk⸗ 
lich vermehrt worden find, it für das Publicum ein 
Geheimniß geblieben; aber fo viel weiß man aus 
der Erfahrung, daß die Unterthanen zehnmal be 
fehwerter zu ſeyn glaubten. Unter der igigen Re 
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N 
rungen gemacht und die Franzoſen größtenteils ver ⸗ 
abſchiedet worden. * 

Gegenwaͤrtig ſteht die Hecife und der: Zoll in 
Schleſien unter drey befonden Directionen, 
als: der Oberaceiſe⸗- und Zolkdirection zu 
Breslau, zu Slogan und zu Neife Jede | 
bat zwey Directoren, verfchiedene Aſſeſſoren⸗ 
eine Generalcaſſe, Regiſtratur und Canzlſey. * 
Die Landzoͤlle gehoͤren zu den Domainen-⸗ 

einkuͤnften des Königs, und fließen. in die Domainena 
-zentcafien, deren eine ‚bey jeder. Kammer if: Den 
Betrag der Föniglichen Zölle in Schlefien rechnete 
man vor 1766 jährlich. gegen 200,000 Thaler. Die 
Zoͤlle der Städte und einiger Grundherren für. Sea 
leite und Unterhaltung der Straßen, Brüden, Daͤm⸗ 
me u. f f. find gering, dafür aber auch die Straßen, 
Bruͤcken, Dämme ꝛc. fehlecht unterhalten. - oo 
Das beträchtlichſte Domainenregale. 
in Schleſien beſteht in dem Alleinhandel des Kö⸗ 
nigs mit Salze, welches ſchon im 14ten Jahrhun⸗ 
dert aufhoͤrte eine Waare zu ſeyn, mit der. jader 
handeln konnte, Der groͤßte Theil-des itzigen Salza 
beduͤrfniſſes ik Siedefalz, das der Königin ſei⸗ 
‚nen Salzwerken zu Halle und Schönebeck fieden und. 
“in Tonnen mit geringer Fracht auf der Elbe ‚ Spree, 
und Dder nach Schiefien bringen läßt. Die Koften. 
machen ohngefähr ein Drittheil und der. Ges, 
winn der föniglichen Eaflen zwey Dritthetl, 
‚Zum Gebrauch. der Gegenden jenfeit der Dder werden 
jährlich gegen 30,000 Centner Steinfalz aus den, 
Satzgruben ben -BWiticzfa in Pohlen 10 Meilen von. 
der fchlefifchen Graͤnze gekauft und in Balwanen 
oder. Cylindern, . deren jeder einige, Gentner wiegt, 
95 ttheils 


I 


= 


133 IJ. Abtheilung. Unabhängige lande. 


theils auf der Weichſel, theils auf der Are nach den 
Salzniederlagen in Oberſchleſien gebracht. Won dies 
‘fen muß jede Gemeine ihr beſtimmtes Gewicht Stein: 
falz ‚abholen. Was zum Speifen verbraucht wird, 
zerftößt man Mar in Mörfern, dem Viehe aber wird - 
e3 ganz zum Lecken vorgelegt. Man fehreibt Dem 
Gebrauche des in feinen Beftandtheilen mit etwag 
Bergoͤhl und Bitumen vermifchten Steinfalzes die 
"gute feine und gefchmeidige Eigenfchaft der Wolle in 

Schleſien zu. Ohngeachtet durch die Schleichhaͤnd⸗ 
ler, die man hier @infhwärzer oder Goral⸗ 
ten Heiße, jährlich viel Steinfatz heimlich eingeführt 


wird, fo.hat die föniglide Salzcaffe bisher 
beym Steinſalze eben fo viel gewonnen als beym 


Siedefalze, und der Ueberfhuß von beiden folk jährs 
lich in Schlefien eine halbe Miltion Thaler 
betragen. In Anſehung des Siedeſalzes wird be⸗ 
ſonders uͤber das ‚mangelhafte Maaß der Tonnen 
geklagt. 
Die Einkuͤnfte von den edniglichen 
Kammergätern, Waldungen, Eiſen- und 
Huͤttenwerken in. Schleſien belaufen fi 
jährlich auf 300,000 Thaler. Die Landgäter 
beftehn aus großen Aemtern, , die verwaltet oder vers 
 paßtet werden. Der Ertrag der fehr beträchtlichen 
koͤniglichen Waldungen wird gegenmärtig durch den 
_frunghaftenn Umtrieb der Hüttenwerfe ebenfalls 
erhöhet. 
Die $uden mäffen für ihren genießenden 
Schutz in Schleflen jährlich 10,000 Thaler bes . 
zahfen, und die Chartenfpieler, Supplicanten und 
Sontrahenten für den Stempel auf den Spiek 


garten. und dem Stempeipapier jährlich 
über 
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über 20,000 Thaler zu den: Domainencaſſen bey⸗ 
tragen. Die übrigen Do.maineneinfünfte 
beftehen in den Gefällen pon der Poft, in den: Ahr 
zugsgeldern, in filcaliihden "Strafen, in gewiſſen 
Abgaben von den begüterten unmittelbaren Städtis 
fhen Kämmereyen,, von den Stiftern und Comthus 
reyen; fo wie in dem Gehalte dee erſten Bierteffahres 
von allen angetretenen Bedienungen und Pfruͤnden. 


Alle koͤnigliche Domaineneinfänfte 
- In Schleſien ſchaͤtzt man jaͤhrlich auf | 
1,000,000 Thaler. 

Rechnet man dazu die Steuern 
- auf dem platten Lan: 

de mit > ⸗ 1,704,932 — “ 
die Nahrungsſteuer auf. 

dem Lande mitt ss 150,000 . — ˖ 
die Acciſe in den Staͤdten . 

nebft den Zöllen mit 1000000 — 
fo betragen die fäm mti. dans ® 

desherrliden Einfünf: 

te in Schlefien jährlich 3,854,932 Thaler. | 


Die ſaͤmmtlichen Staatsausgaben 
betragen ohngefaͤhr jährlich - 
für den Militairetat mit Einbegriff der Be 
ffungebaue = - = 2,900,000 Thaler. - 
für den Eiviletat mit Aus - 
ſchluß der zum Schage kom⸗ 
menden Gelder = . : 40000 — 
jufammen 3,300,000 Thaler. 
Diefe von der oben angegebenen jährliden Ein: 
nahme abgerechnet, bleibt jaͤhrlich ein Ueber⸗ 
fhuß an Einnahme von 554932 Thaler: 
Man 
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- Man rechnete unter der Preußiſchen Regierung 


ſchon im Jahre 1756.die Vermehrung der Einkuͤnfte 


. meinnügigen Anlagen und zu Gnadengeihenfen in 


1 


uͤber den erſten Etat und die feſtgeſetzten Schatzgel⸗ 
der jährlich über- 500,600 Thaler; und alle Revenuͤen 
in Schlefien auf 45 Million. Allein hierunter iſt 
weder der Gewinn von den ſchleſiſchen Bergwerfen; 


“noch der Ueberſchuß von dem ehemaligen Alleinhans 


del dee föniglihen Tabaksadminiftration. begriffen ; 
weil diefe Einkünfte nicht in die ſchleſiſchen Haupts 
caffen fließen. Man. fchägte fie jährlich auf eing 
Million Thaler. Der Ueberfhuß der 
Schleſiſchen Stgats: und Domaineneinkünfte über 
die Staatsausgaben- fann daher jährlich auf 
zwey Millionen Thaler gerechnet werden. 


Bon dieſem Ueberſchuſſe, er fen nun bloß eine 
halbe Million oder drüber jährlih, wird nur ein 
Theil in den Schatz gelegt; das uͤbrige iſt bisher 
jaͤhrlich zum Bau der Städte, zu Colonien, zu ges 


Schleſien angewiefen worden. Was daher von den Lan 
deseinkũnften über die Bedürfnifle erfpaet wird, kommt dem Lan⸗ 
be groͤßtenheils wieder zu gut; ſo wie uͤberhaupt ſaſt alle von die⸗ 
fer Provinz eingehende Abgaben nebſt den Domainengefaͤllen durch 
die Armee und den Civiletat wieder in die Provinz zurückfließen. 
Eigentlich verliehrt alfo Schlefien nichts von feinen Beyträgen, 
als dasjenige, mas etwa durch die Negiebedienten über die Graͤn⸗ 
ze gebracht worden iſt. Denn alle diejenigen Summen, welche 
von dem Ueberſchuſſe in den Schatz nach Berlin gezogen wurden, 
find ſchon lange vorher durch die Kriege und durch die Magazine 
wieder nad Schleſien zutückgekommen. 36 


Außer den bereits erwaͤhnten beiden Landes⸗ 
eollegien, welche zum Civiletat gehören, giebts in 
Schleſien noch folgende, ale: 


Eh. Das 
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Das königlihe Collegium Medicum _.. 
et Santtatit des Breslaufchen und Glogaufgen _ 
Departements., deren jedes einen Director nebſt ver⸗ 
ſchiedenen Beyſitzern hat, und welche in ihren Begins 
fen alle Medicinalfachen beforgen. 


Ein föniglihes Oberpoftamt in Press 
Lau, das unter einem Dberpoftmeifter fteht, deffen 
Hauptpoftcaffe: und Canzfey mit der Generalpofitaffe ' 
und Eanzley zu Berlin combiniet ift und welches did 
Oberaufſicht aber alle ſchleſiſche Poſten führt. 

Die Föniglihen Puptllencollegien 
zu Breslau und Glogau haben jedes einen 
Praͤ fidenten nebft verſchiedenen Räthen, welche J 
aus dem Perſonale der Oberamtsregierung genommen 
werden, und verſammeln ſich alle Montage fruͤh, u. ſ.f. 


§. 1 1. 


Bandeseintheitung. ven 


Die Bintheilung des gandes- iſt fehe 
verſchieden und oft verändert morden; allein feit der _ 
lebten Hälfte des zwölften Jahrhunderts ward daß 
ganze Land in Dber- und Niederfolefien,. quch 
mit Einſchluß des Oeſterreichiſchen Antheils eine Zeitz 
lang in Ober⸗, Mittel- und unterſchlefien 
eingetheilt. Die erſtere Eintheilung iſt auch noch itzt 
im Gebrquch, und muß bey gegenwaͤrtiger Beſchrei⸗ 
bung beybehalten werden. 

In Ruͤckſicht auf das politiſche Verhaͤltniß der 
Einwohner theilt man Schleſi en in Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer, freye Standesherrf aften und 
freye Minderherrſch aften ein, f. op. weis 
de Eintheilung hier ebenfalls angefuͤhrt werden ſoll. 

. Ends 
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Endlich iſt hier auch die unter der Preußiſchen 
Regierung erſt entſtandene Kreiseintheilung nach der 
Steuer: und Contributionseinrichtung,— 
oder die fameraliftifhe Eintheilung nad 
den. beiden Kriegs: und Domainenfammern 
in die acht, und vierzig tandräthliden 
Kreiſe, mit jenen zu vereinigen: aber die Eintheis 
"Jung nach den Juſtizbezirken ganz zu übergeben, ‚ 
hob, $ 9. | 
Hiernach wird nachftehender Yan vorzüglich 
gur Weberficht vom ganzen Preußiſchen Sole⸗ 
ſien dienen koͤnnen. 
‚Das Preußiſche Sälefien theilt ic von 
felbft feiner Lage nach ab: | 
I. in Niederſchlefien, und 
U. in Oberſchleſien. 
Dieſe beiden Haupttheile find nun unter zwey 
Kriege: und Domainenfammern alfo vertheift: 
1. Bon Niederſchleſien gehören 
A. unter die Breslauiſche Kriegs: und Do: 
 mainenfammer 
a) dus Fuͤrſtenthum Breslau, oder 
1) dee Beeslauifhe Kreis, 
' 2) der Neumarft: Eanthenfche Kreis, 
3) der Namslauſche Kreis. 
b) das Fuͤrſtenthum Brieg, oder 
— 4) der Briegſche Kreis, | 
5) der Ohlauſche Kreis, 
6) dee Strehlenſche Kreis, 
7) der Nimptſche Kreis, 
8) der Creutzburg⸗Pitſchenſche Kreis, 


. nebft zwey freyen Bergſtaͤdten. — 
ec) das 





I 
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c) das Fuͤrſtent hum Schweidnitz, oder 
9) der Schweidnitzer Kreis, 
10) der Striegauer Kreis, 


11) dee Bolkenhayn⸗ ranvahuthſoe | 


: Kreis, 
2) der Reichenbacher Kreis. 
d) das Fuͤrſtenthum Oels, oder | 
13) der Deis-Bernftadtfhe Kreis, 
14) der Oels⸗Trebnitzer Kreis, 
e) das Fuͤrſtenthum Münfterberg, oder 
15) der Muͤnſterbergſche Kreis, 
16) dee Kranfenfteinfhe Kreis. 


1 


f) das Fuͤrſtenthum Neiß und Grottkau— 


oder 
17) der Neißer Kreis, J 
18) det Grottkauer Kreis. | 
g) die freyen Standesherrfhaften War 
tenberg, Dber: Beuthen und Go⸗ 
ſchuͤtz, oder 
19) der Wartenbergſche Kreis. 


II. Bon Oberſchleſien gehoͤren hierher 


h) das Fuͤrſtenthum Oppeln, oder 
20) der Oppelnſche Kreis, 
21) der Falkenbergſche Kreis, 
22) der Lublinitzer Kreis, | 
23) der Rofenbergfhe Kreis, 

‚ 24) dee Groß: Strehliger Kreis, 
25). der Eofeler Kreis, 
26) der Tofter, Gleiwitzer und Schla 

wengiger Kreiß, 

27) der Neufädter Keeit. . 

1) das Kürftenchum Rattibor, oder 
38).dee Nattibgrer Areit. .. 


x) der : 


. - 
- - “.... - An — 
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k) dee Antheil des Fuͤrſtenthums Trop 
pau und Kägerndorf difjeits der Oppa, 
nebftdem Diftricte von Katfcher, oder 

29) der Leobfhüger Kreis, 


» die freye Standesherrſchuft Pleß, 


nebft den freyen Minderherrfchafs 
ten Loßlau und Dderberg, oder »- 
‚- 30) der Pleffifhe Kreis, 
m) die freye Standesherrſchaft Beu⸗ 
om ‚then, oder . 
31) der. Beuthenſche Kreis. 
III. Die fouveraine Grafſchaft Glatz, oder 
ö 32) der Glatziſche Kreis. 

Im Jahre 1756 zaͤhlte man in dieſen 32 Kreiſen 
583,715 Einwohner; im Jahre 1775 aber 727,567 
und 1776 bereits 738,867 Seelen bloß auf dem platz 
ten Lande. 

. B Unter der Glogauſchen artess— und 
Domainenkammer ſtehen 
— I. von Niederſchleſien— 7 
. a) das Fuͤrſtenthum Glogau, oder 
33) (D der Glogauſche Kreis, 
34) (2) der Guhrauſche Kreis, 
35) (3) dee Gruͤnbergſche Kreis, 
36) (a) dee Schwiebuffifde Kreis, 
» :37) (5) der Sprottaufbe. Kreis, 
33) (6) der Freyſtaͤdtſche Kreis. 
ww. b) das Fuͤrſtenthum Jauer, oder 
39) (7) der Jauerſche Kreis, 


40) (8) der. Bunglan: eöwenberge 


1. ‚fe Kreis, 
4) (9) der Hirſchbergſche Kreis. 
. ‚c) dab 


= 





’ j 
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nt ©) Das "Gürfentpum Lit gaig,.dbee: 7 
0.8942) (10) der Liegnigifde Kreis, :i 
a 36343) (1) der. Goldbobrge⸗ Haymnauns | 
BT sr fheReeih, 7 nninda oe a 
744): (13) der. Fübenfde: Kreid.n. 

®» Dad Fuͤrſtenthum Wohlen, dee: 
R m (13) de Wohlaus, »Wingigs, 
Eu  Hersnfabt: und, Renten ; 
J Pe  Keeisg 
.* (14) der Steinausund Runden 
u fde Kreis! tin. 0m: 
Re e) Das Shrkenthum Sagan;ndee:- , | 
vi: 234 Aig;der Saganſche Kreis. 
"N Die. fregon-Standesperrinaften 

. Bu Milit ſech; Trabenberg,:die 
6 SfregyewtMinderherrihoften 
a ee 22037 Zreyhan und Sup 

uk Sau, oder 

1 (i6) Ve Meſtitſch— ass | 
—J beisſche Kreis. u 


. . Bey der folgenden Topographie werde 16 zwar 
dan der Hauptfade diefer .Eintheilung folgen, nur. her 
mit dem Unterfchiede, daß ich die; beiden Haupi⸗ 
theiſe Nieder⸗und Oberſchleſten nebft der 
Braft haft Glas, richt nach den Departements 
cenng, ‚weit Niedepfhlefe en ſonſ —J vorkom⸗ 
‚men, müßte., . | | 


ı le: Diejenigen Kreiſe, in welche, die unmittefs 
baren Fuͤrſtenthuͤmer und Herrſchaften ‚vertheilt, find , 
werden auch unwijttelbare Kreiſe genannt; 
und die Befiger. der. ig jedem Kreiſe gelegenen wirk⸗ 
lichen Rittesaäter warden, fo wie x RD. melde 

DVreus. Erdbelqhr. 2,» Güter 
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Guͤrer darinnen beßtzen, gemifitemaagen ale’ Stäns: 
Brieg, Liegnitz, Oels, Münfterberg, Schweidnig : 


ben worden. Indeſſen fann man nach gewiſſermaa⸗ 











eso . Abtheilung· Unabhaͤngigr sonders & 


de dei Kreiſes angelehen, Hingegen Die Befiger: 
der Buͤrger⸗ oder Baueriehen find. davon ausgefchlofs , 
fen. Die Eintheilung der: Fuͤrſtenthuͤmer Breslau , 


und Jauer, in Weich hilde,. und der übrigen in | 
Kreiſe, die während der Oeſterreichiſchen Regierung 
riagefuͤhrt war, iſt unter der. Preußifchen aufgeho 


gen ‚den Anterjchied der Weihbitdfiädte und. 


“der Koreisſtädte beybehalten. Denn jene haben 


gewoͤhnlichnaußer der. Gesichtshaäfgit-äbtr Die Cins 
wohner der Stadt und, ihres Bezirks,auch das foges 
wannte:.Meilensecht, vermoͤge deſſen die Hands 
werke und Innusgen nicht zugeben, Ra innerhalb 
siner Meile ſich gewiſſe Handwerker niederlaffen und 


Mahrung treiben duͤrfen. Da die Hanrwerke auf dem 


platten Lande nur mit einem geringen Rahrungsgelde belegt find, 
wohifeilere Eebengwittel haben ‚als in den Srü ten, folgtich 


“für niedrigere Preife arbeiten’ und diefen in’ ihrer Führung ſcha⸗ 


den können, fo werden die Städte Dadurch mehr gefichert: Allein 
‚biefe Ausſchließung darf fich nicht auf Schmiede, Schneider, und 
borsäglic) nich auf Leinwandarbeiter, und alle Gewerbe, die da⸗ 
Ju gehören, erſtrecken, weil Leinweberey und Leinwandhanbet 

uf dem platten Bande die größten Erleichterungen finden, und 
mu kedie Weiſo bloß auf die Stuͤdte eingefchrinkt werden Dürteg. 

Mon den alten Kreiskädten haben nur menige das 
‚Iensecht, und wenn fie es behaupten, fo mäflen fie. es ern bes 
"weiten, weil die Vermuthung gegen ‚fie it. Die neuk 
Kreiseinrichtung weicht von der ehemaligen 
bſterreichiſchen ſehr ads Manche Kreiſe enthalten 
sen und’ mehrere der ehemaligen Weichbilder, 
Standes⸗ und Minderherrſchaften; ja ſelbſt mehrr⸗ 
von den Altern Kreiſen; daher auch die itzige 
telueintheilung ſehe von den kLharien abweihe, 
u die 


+. 
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die noch unter der oͤſterreichiſchen Regierung von 
Schleſien entworfen worden find, befonderd bey den) 
Kreifen Oppeln, Falkenberg, Eofel und Rattibor. 


.. In dem Preußiſchen Schleſien zaͤhlte 
man im Jahre 1775 zuſammen 53 Immediat⸗ 
und 108 Mediat⸗ Städte,‘ überhaupt‘ 16t 
Städte, ohne die, Grafſchaft Glatz; und 5071 Döirs 
fee mit Einfluß der von 1771 bis 1775 neuange⸗ 
legten Coloniſtendoͤrfer. Die Grafſchaft Glatz 
enthaͤlts Immediat- und 3z Mediat ; Sıadd 
te nebſt 206 Dörfern. Nach der Zählung der 
Einwohner lebten 1776 in den Städten ohngefaͤhr 
ee; und, auf dem platten Pande 7* von der ganzen 
Volksmenge des Landes mit Ausſchluß des Militait⸗ 
ſtandes. 1776 waren in den Städten 36,576. 
Häufer und davon 12,066 mit Ziegeln gededte;. 
Da hingegen 1763 nur erſt 4035 mit Ziegeln gededfte 
Häufer in allen- Städten fich befanden. Im ganze‘ 
Lande zählte man 3504 Güter adelicher und 
bürgerlicher weltlicher Beſitzer, zi Commenthureyen, 
250 koͤmigl. Domainengüter, 46 prinzli⸗ 
che Domainenguͤter, 29 Hofpitalgüter, 
2438 ſtädtiſche Kämmereygüter, 163 bi⸗ 
ſchoͤfliche Suter und 672 Guͤter der Stif⸗ 
‚ ter’und Ktoͤſter. | oo. 


$. 12. on. * 
—VV — Beihreibung,., 


1 Niederſchleſien. 


A. Fuͤrſtent huͤmer und Herrſchafa 
ten, welche unter dem Departement der 
ga’ Kriegs⸗ 


1a LAbeh. 2. Abſchm Berwoth Schleſten. 
LSriegs⸗ und Domainenfaurmer zu Bres⸗ 
lau ſtehen. : 


a) Das "Sürßenegum Breslau J 


aranzt an die Fuͤrſtenthuͤmer Wohlau, Delß, 
Brieg, Shweidnig: und. !jegniß, und wird 
von der ſchiffbaren Oder, nebft den in diefelbe: fals 
lenden fiſchreichen kleinern Fluͤſſen, Ohlau, 2 ode; 
 Benda, und Weiſtritz oder das Schweibni 
Ber. Waſſer, durchſtroͤmt, welches letztere ben 
Romherg ‚die aus dem Fuͤrſtenthume Schweidnitz 
Enmmende Polsnig aufnimmt. — 
pe Das ganze Fürftenthum: ift flaches Land, und 
_ qua den Fluͤſſen iſt der Boden theils ſandig theils 
ſumpfig; dennoch aber ſehr fruchtbar an Getrai⸗ 
de/ und reich an. ſchoͤnen Wieſen; indeſſen 
nicht ſo gut im ‚Namslauer Kreife, welcher dafuͤr 
mehr Waldungen hat, daher viele Dorfſchaften 
Stroh, Diſteln ‚und mancherley Abfall von dem. 
ausgebreiteten Kuͤchengartenbau zur Feurung 
oͤrquoen oder auch . viele Weiden zur Brennholznus 
Bung- pflanzen... Die ſchoͤnſte Viehzucht iſt 
um, Breslau, obſchon die Rindvieh.s und Schaaf⸗ 
tauch in den übrigen. Gegenden fi in gutem. 
Zuftande befindet. Um Breslau „herum wird vor⸗ 
züglich dee Ffärberrothebau getrieben. An gus 
ten Wegen fehlt es fat überall, theils weil der 
Boden zu feucht iſt, theils weil Holz und Bruchſtei⸗ 
ne wegen der groͤßen Entfernung‘ die Ausbeſſerung 
und Anlagen ungemejn koſtbar machen, fo.fehr man 
auch untet der hen Regierund die Verbeſſe⸗ 
ning der Strafen, mit großem Koftenaufwande be⸗ 
trieben hat. ee re oe Bu Zu 
N —— — 2 F Nach 


I 1 Mieten a) Sürflens, Breslau. 299. 


Nach dem Tode des letzten undeerbten Fürften Hein⸗ 
sic VI. fiel das Fuͤrſtenthum Breslau an den König Jo⸗ 
bann von Böhmen, der es mit diefem Koͤnigreiche vereinig⸗ 
te, der Stadt Breslau große Freyheiten ertheilte und ihr 1337 
fogar bie Landeshauptmannſchaft fiber das ganze Land 
erxtheilte, welche K. Carl IV, ‚betätigte. Ueberdis gab K. 
Uladislav 1505 der Stadt noch die Canzley des Fuͤrſtenthums 


und aller Weichbilder deſſelben erblich, und ordnete ihr dadurch = 


den ganzen Landadel nebft der Buͤrgerſchaft unter. Don der Zeit 
am war. der erſte Rathmann in Breslau zugleich Candshaupemann; 
bis 1635 , wo die Stadt den Kaifer Ferdinand IL, von neuem hul⸗ 
digen, mußte, der ihr dafür wegen der während des Krieges bes 

‚ haupteten Neutralität die Landshauptmannſchaft über das Bres⸗ 
lauſche Fuͤrſtenthum entzog. Seit der Preußifchen Regierung 
ſteht das Fuͤrſtenthum unter der Breslauer K. und D. Kammer 
und der Oberamtsregierung, ſ. ob. &.192. 93. 


Die vormalige Eintheilung. des Bandes. 
in die Weihbilde Bres lau, Neumarkt 
und Ramslau ift auch unter der Preußifchen Res 
sierung beybehalten worden, man hat fie aber in 
drey Kreiſe eingetheilt und das bifhöfliche 
Weichbild Canth mit dem Neumarktſchen Krei⸗ 
ſe vereiniget. Das Fuͤrſtent hum enthält in 
den drey Kreifen 9 Staͤdte, 2 Sieden 
und 463 Dörfer. | | 


yo 


1. Der Breslauſche Kreis | 


fieht unter einem kandrathe und zwey Marſcheom—⸗ 
miſſarien. Er bat einen tragbaren Boden, worin⸗ 
nen befpnders gute Küchengemwächfe und Färs. 
berröthe erbauet werden. Er begreift in fi 

5 Städte,. ı Sleden und 256 Dörfer, in 
welhen 1776 beſonders auf, dem platten Lande 
35,223 Seelen lebten. u 


.. zT. Bros 


, l , 
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Breslau — Vratislavia, pohln. Wrotz⸗ 
lao — iſt die Hauptftadt des ganzen Herzogthums, 
die dritte Pöniglich preuß. Refidenzftadf und eine ans 
fehnliche Veſtung. Sie liegt an. der Oder, in wels 
che die duch die Stadt fließende Ohlau fällt, 40 
Meilen von Berlin, in einer fehr fruchtbaren Ges 
gend. ‚Man fieht Hier in der Entfernung von einer 
Meile um die ganze füdlihe und meftliche Seite der 
Stadt große Pflanzungen von Kücdengemwächfen, und 
viele Felder mir Färberröthe. . Die Stadt enthält in, 
- allem 3149 9. wovon 2103 Privarhäufer und 82 Gaſ⸗ 
fen zur eigentlichen Stadt, ohne die Öffentliben Ges 
bäude, Die übrigen aber zur Vorftadt gehören, und 
in der Stadt befinden fih auch noch drey große oͤf⸗ 
fentliche Pläge, als: der Marft oder große 
Ring, der Salgmarft oder Salzring, und 
der Neumarkt, wovon der erſte beftändig mit 
einer Menge Buden befegt ift, in welchen täglig 
tine Menge Waaren feilgeböten. werden. 


Die urfpränglihe Stadt Breslau erfireckte ſich oſtwaͤrts 
on der alten Oder an, und reichte am Strome hin weſtwaͤrts 
is in die Gegend, wo itzt die Ohlau ſich ganz mit der Oder 

vereinigt, umd aufhoͤrt ein Fluß zu ſeyn, nahe beym Burgwalle. 
Die meiſten Gebaͤude ſtanden nebſt den drey Burgen oder lan⸗ 
desherrichaftlichen Gebaͤuden zuerſt' morgenwaͤrts um die Gegend, 
wo ehedem das Pincentinerkloſter war; dann baute man 
michr mittagwärts an die Ufer der Ohlau und an den Graben, 
in welchen die Oder fließt und mit der Ohlau fich vereinigt. Die 
Stadt ward von den Giaten im ioten Jahrhunderte erbaut, und 
Brodslada Oder Brodslana genanne: denn Ditmar vom 
Merſeburg gedenkt ihrer unter allen Schriftſtellern zuerſt beym 
Jahre 1000, da K. Ott o UII. zum Grabe des heil. Adalberts 
in Gneſen wallfahrtete. So wuchs die Stadt nach und nach im⸗ 
mer größer biß zum Jahre 1038, 10 fie vom Herzoge Brze⸗ 
tislaw von Böhmen zum erfienmale belagert, erobert und ver⸗ 


LrMiehcſchaften. a) Faͤrſteuth Breolau. —— 


beaunt wunde. Nach: wiederhergecleiltem Frieden. erdaute aan, 
von 1039 bis 1052 die Stadt. däuerhafter, und Herzog EA li 


mir- verfehönerte 1052: die Stadt mit dem herzoglichen Echiofe . 


und der. Cathedralkirche auf dem Dome, wohin er damals den 
biſchoͤflichen Sitz von Ryczin verlegte. Don dieſer Zeit m 
ward der Wohlstand der Stadt Breslau immer bluͤhender, und 


auch noch durch Errichtung des erſten öffentlihben Jahre .. 


markts, den.man in der Octave des Johannisfeſts angeſetzt 


bat, merklich unterflüßt: „Allein 2069 hatte fie einen ziemlichem 


Verluſt im ihrer Nahrung, - weil fie der Bilchof Peter zum er; 


feumale mit dem Interdicte oder Bunme belegte, weis 


cher erſt vogı aufgehoben ward. Hierzu kamen noch die verwüͤ⸗ 
fienden Kriege des Herzogs Brzetislav IL. . Im Jahre 1096 
hielt man zu Bredtau ven erften gandtag, md Graf Man 


gnus war der erfie Landshauptmaun. Don den Jahren 


„»ı32 bis 2433 verwuͤſtete Herzdg Sobieslav von Boͤhmen 
VDreslau meh der umliegenden Gegend aufs neue, und nur durch 
des Grafen Peter des Dänen unermuͤdete Bemühungen: 
geſchah es, Daß dieſes Elend bald vergeſſen werden konnte. Die⸗ 
fer ſchleſiſche Wohlthaͤter erbaute unter andern außer der er ſten 
Kirche zu ME Fr Marin auf dem Zobtenberge auch: 
stıo die Kirche zu U. L. Fr. anf dem Sande, die Kirche zu 


Et. Adalbert in Breslau, die Kirche und das Kloſter zu 


St. Bincenz r139; fo. wie auch Die Kirchen zu St. Mar⸗⸗ 
tin und Aegidii aufm Dom, nebſt der u. St. Michack: 
MWehrend des Krieges des Herzog Windislans mit feines. 
SBrüdern gegen 1157 ward Breslau und die umliegende Gegend; 


0" ⸗ 


abermals der Schauplatz der gegenſeitigen Verwuͤſtungen, und 


fing erſt unter feinen eigenen Herzogen von 1163 bis 1335 am ſich 
recht zu erholen. Unter Boleslav dem Langen, erſten 
Herzoge non Breslau, ward 1175 die Kirche au St. Nicolai. 
schaut, und am sten May 1200 traf Breslau das ſchreckliche 
Schickſal, daß es ganz van Grund aus von den Flammen vers, 
zehrt wurde. Durch diefen Brand gingen zugleich alle die ſchaͤt⸗ 
baren Denkmale des Alterthums im Rauche auf, die Breglau 
ſowol von feinen aͤlteſten pohlniſchen Beberrichern , als auch vom, 
feinem erſten Herzoge hatte. WBnledlaus wirdiger Nachfolger 
Heinrich I, machte ſich fehr um Breslau verdient, und er. 
hause iau die Kirche zum dei Bei, 2 Dem Bobitgen: 


ne 


36 LAbth. 3: Abſchu. Herzogth Schleſſen 
ein der Bruderkrieq, der neue: Brande in Weeslan saro,' und: 
Die Dertreibung der Juden 1226, veranlaßten wiederum einige: 


Stockungen. Unter Heinrich III, erhielt Breslau 1264 Mag⸗ 


- 


beburgifches Recht, und 1263: wurde die Neustadt ebenfalls nach. 


Maspeburgihem Rechte tocire: Heinrich IV. beſtaͤtigte der 


xpdr Breslau die Stapelgerechtigkeit nebſt allen andern Privie 
ledien und Freyheiten, fo wie auch das Magdebusgifhe Recht, 
ertheilte ihr 1273 die Innungarechte, nachdem fie 1272 ganz abe 
gebrannt wir, welches Schickſal fie auch 1276 betraf, und ließ: 
De Stadtmauer, ſo wie auch 1288 auf dem. Dome. die Colle⸗ 
giatkitche zum Heil. Kreuze erbauen. Beſonders wichtig. für die 
Gtadt iſt die Lirfunde vom 22. Zulins 1296, worinnen eins: 
sich V. wegen der erhaltenen Wohlthaten alle Privilegien, nebſt 


geleiketem Side, alle Schenkungen, Zulaſſungen, Rechte und 


Qrerpneiten,, die fie von feinen Vettern, und Voreltern erhalten, 
Witten, imgleichen die gemeinen Kechte der erſten Location be« 
Rängte; befonders aber dad. Meilenrecht, das keine Kanf⸗ 
kammern, Beine ‘Frame, feine Beder;; keine Schuſter, keine 
Fieiſcher, kein Kretſcham, und Beine Handwerker innerhalb einen: 





Meile zum Nachtheile ver Breslauer ſeyn foliten, erneuerte, unbi " 


mit einem Eide, nebft allen und jeden.:andern ihnen ertheilten. 
Grenheiten,, bekräftigte. Am 9. Angu 1296 beftätigte er auch. 
dee Breslauſchen Neuſtadt ihre Rechte und Freyheiten, die ſie 
von. Heinrich... Herzoge bon Schleſien, Krakau und Sendoe/ 
mir, erhälten hatte. Heinrich VL that 1311 ein gleiches, 
vermehrte die Privilegien mit neuen, machte Breslau zur Haupt⸗ 
ſtadt, und vereinigte 1327 die Altſtadt mit der Neuſtadt. 

Väter der böhmiichen Dberberrfchaft yermehrte ſich Bres⸗ 


laus Mohlſtand noch färker: denn Carl IV, 3. ®,’ertbellte ihr 


wicht nur Betätigung der Alten Privilegien, ſondern der Stadt⸗ 
rath ernielt von ihm auch die Landshauptmannſchaft über das 
Sürftenehum Breslau. Allein der unter SF. Wenzel entſtande⸗ 


ne Ruffitenkrieg brachte die Stadt fehr zurück, ob fie fchom ihre . 


Kauptprivilegien, das Recht ihre Stadtobrigkeit und Gerichts⸗ 
perſonen ſelbſt zu wählen umd zu beftellen, die Ausübung der- 
Gerichtsbarkeit in der Stadt und ihrem Gebiete, die Einführung‘ 
Des Sauͤchſiſchen oder teutſchen Rechts, die Freyheit Munieipal⸗ 
umd Polizeygeſetze zu machen und Zuͤnfte au errichten, und das 
Meilenrecht dehaupteten. Beſonders wuchs ſeit Carl IV.. wi 
Zu r. Be 
/ 


— 
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Mredlauer Handel. Dergleichen Beſtaͤtigungen ertheilten soon, 
auch die Könige Matthias, Uladislav und Ludwie. 


— aAller Einſchraͤnkungen der · Nachbarn ungeachtet, blieb Bird, 


lau auch unter dem Öfterreichifchen Kegenten noch der Mictel 
punkt eines ſtarken und Für feine Einwohner emen Handels,! 
der unter der Vreußiſchen Regierung ſeinen hoͤchſten Giptel er⸗ 


reichte, aber auch wieder zu ſinken anfing Wie wichtig damals 


das Anſehen der Stadt Breslan war, kann man ſchon daraus 
Abnehmen, daß die Stadt ausdrücklich in dem Weftppälifchen | 
Srieden eingefchloffen wurde, und im fünften Artikel die Berjiches 
sung ihrer Privilegien und der Relidionsfrenheit erhielt. Dies if 
vorzüglich der Grund ihrer nachherigeh Erhaltung der Grenheiten, 


Gegenwärtig hat die Stadt Breslau viele. (hör. 
gebaute Häufer, und verſchiedene Partieen, ‚weiche: 
durch Regelmaͤßigkeit und Menge ihöner „Häufer, 
fehr gut ind Muge fallen; allein die Gaffen, einige: 
wenige ausgenommen, find doch überhaupt nicht: 
breit und regelmäßig. “ Zu den merfwürdigen offent⸗ 
lichen Gebäuden gehören das fuͤrſtliche Stift Proͤ⸗ 
monftratenfer- Ordens zu St. Bincenz, das fürftlis 
ce Hofpital der Kreuzherren mit dem rothen Ster⸗ 
ne zu St. Matthias, zwey fuͤrſtliche Jungfrauen⸗ 
ftifter St. Claraͤ und Catharinaͤ, zwey Jungfrauens 
kloͤſter und fünf männliche Ordenskloͤſter, als: Dos: 
minicaner, Minoriten, Krancifcaner, Kapuziner,, 
und barmherzige Brüder. . Mit den Kirchen auf der. 
Dominfel und in den Borfkädten find bier 28 cas 


tholiſche, 13 evangelifhe Kirchen, ı res 


formirte Kirche und ein griebifches Bet 
haus, fo wie aud eine Judenſynagoge; eine cas 
tholifhe Univerfität, welche eine theologis 
fe und eine philofophifche Facultaͤt und ein Damit: 
verbundene®e Gymnaſium hat; zwey -evans- 
serie lutheriſche Gymnaſia, ein evan⸗ 

35° geliſch 


— — — 


2 LAbth. 2. Ni. Herzogth Schliten 


Fetiſch reformirtes Gymnaſium, ein koͤ⸗ 


nigliches Stadt- und Land— Shulenfe® 
Minarium,' 4catholiſche, 8 evangeliſch 


Intherifh@ghofpitäler und i eodngelifhh: 


teformirtes Hofpital. - . 
Die Dominfel liegt der Stadt Lnnordwaͤrte 
und iſt von der Veſtung umgeben. Daſelbſt iſt das 


biſchoͤfliche hohe Domſtift zu St. Johan⸗ 
nis, das einen Biſchof, der der erſte Landſtand in 
Schleſien iſt, 7 infulirte Praͤlaten, 7 reſidirende 


und 15 nicht reſidirende Domherren bat; und das 


u Coflegiatftift zu St. Crueis, weldes 5 Praͤ⸗ 
laten und 12 Canonicos hat. Der Bifchof fteht ums - 
mittelbar unter dem Papfte, und nennet fih eine. 


Fuͤrſten zu Neiße und einen Herzog gu Grotkau. Zwie: 
fen dee Dominfel und der Stadt liegt die Sands 


infet, ebenfalls von der Veftung eingefchfoffen, we 


fi das fuͤrſtliche Stift dep Unſer 8. Frauen 
Auguftinerordens und ein Nonnenflofter dieſes Or⸗ 
dens befinden. Die biſchoͤfliche Domkirche 


enthaͤlt vielerley Hitdhauerarbeit, Mahlerey und. 2 


Kapellen. Unter dee Stiftsfirche zum heit. 
Kreuze ift noch eine andere Kirche, die Bartho⸗ 


lomaͤuskirche genannt, welche aber nicht gebraucht‘ 


wird. In der lurherifhen Chriſtophskirche 
wird pohlniſch und teutſch gepredigt. Auf dem Thur⸗ 
me bey der Elifabethkirche iſt'eine von den 
groͤßten Glocken, die aber kleiner als die Wiener 
und Erfurter iſt. Sie hat 14 Ellen im Umfange, 
iſt 4 Ellen Hoch und der Rand F Elle di, Bey der 
lutheriſchen Magdalenenſchule befindet ſich eine ſchoͤ⸗ 


nie Bildergallerie. Auch find drey Stadtbis 


4 io oth ekon zu Breslau, Die gewoͤhnlich Nachmit⸗ 


tags 


⸗ 


⸗⸗ 


5 Mienrfhefen. «) Böcfenrf, Zoe. 1ag 


tags von 2 bis 4 Uhr offenfichen, nemlih: bie 
bey der Firhe.zu.St. Elifaberh Mittwoch und Sonne 
abends; die bey der Kirche zu. St. Maria Magda 
lena Dienftags und Freytags und die bey der Kirche 
zu St. Bernhardin in der Neuſtadt Montags und 
Donnerſtags. Buchhan d lungen siehts fieden 
za Breslau. . . :' 
, Der Stadtmagiftrat hat Jura duea⸗ 
kia und epiſcopalia und daher fein eigenes 
. Stadtconfifiorium. Das Rathecolles 
-gium, nebft dem damit verbundenen Stadtges 
richte und Eonfiftorio, befteht, mit @infchtuß der 
beiden Directoren und des Dberburges 
meiftsr®, aus ı9 Perfonen, welche ſich alte zur 
evangelifh Iutherifchen. Kirche befennen.. Da 


u Rarhscollegium verfommele ſich Montags, Dienfiage, 


Donnerſtags und Freytags in der ordentlichen Raths⸗ 
Rube; das Stadtgericht alle Dienftage und Freytage 
fruͤh um 8 Uhr, und das Conſiſtorium ebenfalls. Mus 
Berdem werden aus dem Rathecollegio auch die Des 
puticten zum WBaifenamte, zum gemeinen: 
Almofenamte, zuden Evangelifden Schus 
len, zu den, Hofpitälern, zur Polizey, zum 
Geuerdepartement, zu den Städtiſchen 
Saffen, als Stadtzollamte ꝛc. zur Stadt - 
waage, zum Korfts und. Holzomte, -zum 
Ziegelamte, zum Bauamte, zu den: Stadts. 
Landguͤtern, zum Muhlendepartement, 
zum Armensund Arbeitshauſe zc. gewählt. 
Sm Rathskeller, der fonft auch der Schwei d⸗ 

mißerfeller heißt, und unter dem Stadtfelleramte 
ſteht, fangen einige große gewoͤlbte Gänge an, die. 
unter etlichen. Straßen und Hänfers meggehen. Die. ' 
Dress. 


- — 
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Breslauer erzaͤhlen, ein gewiſſer Kaifer hätte einiaat | 


verkleidet einen von-diefen Gängen - beſucht. Zum 


Andenken dieſer Begebenheit zeigt man noch eine 
"große weiße Tafel, auf welcher mit ſchwarzen Bude | 


ftaben geſchrieben ift: 

Wenn mancher Mann wahte/ wer mancher Manu waͤre, 
Thaͤt mancher Mann manchem Mann manchmal mehr Ehre. 

Auf der Jeſuiterburg iſt auf dem einen Thurme ‚ein 

Adler ‚der, fobald das Wetter heiter wird, die Fluͤ⸗ 

gel fallen läßt, fobald e8 aber truͤbe wird, Die Fluͤ⸗ 


gel aufhebt! Zu Breslau befinden ſich auch eine 


‚ and andern Collegiis, als: des Koͤnigl. Oberz. 


Boͤrſe, ein anatomiſches Theater, und eine 


dconomifde patriotifhe Geſellſchaft; 
desgleihen. ein Schaufpielhaus- und ein Ars 
men: und Arbeitshaus, worinnen feine Ts. 
cher und auch Struͤmpfe verfertiget werden, 
Breslau ift auch der Sig von folgenden Koͤnigl. 


Accife: und Zolldirectiong: Eollegti; des 


Koͤnigl. Preuß. ſchleſiſchen Addreß- und Intel⸗ 


lägenzeomtoirs; des K. Landbau⸗, Wehr: 
und Waſſerbau⸗Amtes; des Oberbergamts, 
von welchem die übrigen Koͤnigl. Berg⸗ und Huͤtten⸗ 
aͤmter abhängen, dee Haupt⸗Feuerſoeietaͤtsſs- 


GServis-⸗ und Manufactur-Fonds-Caſſe; 


des Commerzien⸗-Conferenzeollegii; des 
K. Hof: und Criminalcellegiiz; der Koͤnigl. zur 
Breslauſchen Eiſenſchau verordneten Depu⸗ 
tation; des Konigl. Fiſcalats; des Koͤnigl. 
Ober⸗Forſtamts, welches die Aufſicht über das 
ganze ſchleſiſche Forſtweſen fuͤhrt; des Koͤnigl. 
Kriegs- und Domainenkammer⸗-Colle⸗ 
sit; des Koͤnigl. Muͤnzamts; einer Koͤnigl. 
Ober⸗ 


⸗ 





7 


a. Dducderſcheſen a) Sorſtenth Beeslau. am 


Ober⸗ Amtsregisrung; eines odaigl. Dbey 
Sonfiforii;. 8. Ober: Poſtamts; O hæ vy 


Proviantamts, Ober⸗Salzamus, Bupik , 


Jen⸗Collegiiz einer K. Serviscommifftemg 


Judene ommiſſi om und, Judeinamtes; eg 


8. Banco; eines Goltegii: Mediceiet Gy 


— 


mitatis, eines Landraths and ˖Fuſti zuanhs 


Des - Breslaufhen Kreiſes2 der Schle ſi ſch ea 
Hauptlandſchafts-Commäſſion wf.h. va 
..: Die. gahhder Einwohner war. ı7öt 
über 60,000,’ ohne die aus: 3 Regimentern Infanteri 
x Regiment Cavollerie, ı Regiment: Artillerie nebſt 
einem Ingenieurcorps und Feſtungsartillerie, beſthſ 
heude Garniſon. Im: Jahre: 1780 zählte man. hiet 
als chriſtl. Eivilperfonen 24. 35,369 Perfonent 


Dat Militaie mit Weibern, Kin: 2 4 
‚dern und Dedienten betrug . ⸗ 4589 — . 
Benrlaubte von.andern Resimenteen DIT nu 
Ssaden EZ Fur ⸗ rg _ 31 2084 f 7) 
| Zuſammen in der Sr 3 #2; 246 346 Perfonen, 
- An den Vorſtaͤdten: 24 


von Eivilperfonen ⸗⸗ 13,368 peiſonen 

vom Soldatenſtande⸗⸗⸗) 1664 — 
Beurlaubte so ne — — 
7 — ö— — en 
Alſo in den Vorftädten 15,816 Perſonen. 
Mithin zuſammen 58,062 Prerfonen, 


, 
* 


1774 haite Breslau -57,997 Eivifperfonen und | 


7280 Militairperſonen; ‚1781 aber ohne die Kildſter, 
Schulcollegien, Dom ꝛc, 50,427 Menfben,. 
‚Die Stade hat sine. Menge Handwerker, aller 
Yet, viele Kuͤnſtler und verſchiedene eintraͤgliche Max 
vafacturen und Fabelden. Unter: den Innungen, ve 
| — 
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uijre 1. uch, u: Affen. Ä Herr Sähhi. 
- Ge: eigentlich zur Handlung igehbten; ſind die: Tüßr. 


macher, die Mezzolanweber, die Zuͤchner und die Po 
fanentiter fehe yahlreich; jedoch haben ſich die er: 
ſtern vermehrt, Die beiden uͤbrigen aber, feitdern dek 
Bohinifche Handel ſtockt, vermindert. Uebrigens giebtd 


wWän 314 Kaufleute, ohne die Handlungtreibenden 


Rdafmanaswittwen. Die 1763 durh Schwabacher 
Briiheete :Nähnadelfabrit beſchaͤfftigte⸗ 1585 
nur 94 Perſonen, die aber jaͤhrlich doch 8 bis ı$ 
Millionen Nadeln von eilfertey verſchiedenen Arten 
Hirferten,, wovon man viele in Pohlen und Rußland 


Äßfehte., : Die feir dem 18 Junii 1785 mit Könige 


Lo. 


Privilegio errichtete Stahlfabrif: verfertigt ae _ 


— lerhandekurze Eiſenwaaren, z. B. Sicheln, Meißel, 


Vohrer; Hobeleifen, Scheeren, Aexte ꝛc. ‚Die fri⸗ 
ne Tuchmanufactur macht alle Arten Tuͤcher, 
Halbtaͤcher, leichte Eſpagnolets x. und beſchaͤfftigt 
gegen 200 Menſchen; und die kleinern Tuch: unb 
Wollenmanufacturen verſchaffen ebenfalls 5 bie Goa 
Menſchen Arheit. In den Zitz- und Cattuns 
manufacturen werden 120 bis 150 Perſonen ge 
braucht. Bey derſelben iſt auch eine engliſche 
Blaudruderey, welche die Schweizerifchen, 
nebft andern Leinen = und Baummollenfchnupftüs 


Sen, init gutem Erfolge nachahmt. "Die Wachs 


feinwand : und Tapetenmanufacturen find nicht uns 
beträchtlich, und haben yuten Abfag in Pohlen. 
Die Manufacturen von Leinenband nach Eiberfelder 


rt: fommen immer mehr in Aufnahme; und die . 


Janung der Pofamenticer liefert Hauptfächlich viel 
Beidenband, hindert aber die Einfuͤhrung der Bas 
feler Mühlenftühle. Die Verfertigung der Spitzen 


un Kanten naͤhrt viele Perfonen recht gut, und. id 
u’ 


— 


3: Middecſchiſten. 2). Bärfläneh. Bredlän. 43 
Iguch: in einigen: Frauenflökerm 'Angeführt Die 
Strumpfwirker tiefen viese Teibene, haupefkchlich 
aber wollene Strümpfe. Die: Federgesgerimen 
gehoͤren mir zu den Häuptnahrungszweigen, und um⸗ 
aou denſelben verfertigen viele dad Leber nach⸗ engli⸗ 
Acher Art. Die Verfertigung Der Bleyſti fte Hat 


Rinen guten! Fortgang gewonnen, feitbem · auf die = 


Minfuhre: dee fremder eine. Auflage von: 50 pro Tent 
gelegt wordem iſt. Mir der Brandweindrennerep 
und Deſtillirunag des Rofogtio ernähren fich ebenfalls 
verſchlobene Faͤmilien. Die gepße neuangzlegte Zus 
cker ſie dere h Iverfchafft nicht inur über 6o Merk 
ſchen Nahrung,ſondern berſorgt auch ganz. Schis 
fien, nebſt einem Theile von Pohlen,mit raffinir⸗ 
tem Zucker. Die Tuͤrkiſchgurnfärberey vor 
Vers Stadt iſt detroͤchtlich; und wegen des:hcht röthe 
gefuͤrbten Leinengarnes für die Manufacturen im 
Bebiege uͤberaus wichtig. Sn den Vorſtaͤdten giebts 
zwar einige Pleine Wachsbleichen; allein.fiefmd - 
zur Zeit noch von feiner Bedeutung, ob fie ſchon 
wegen des leicht zu habenden pohlniſchen Wachſes 
einen wichtigen Handlungszweig veranlaſſen koͤnnten. 
Die Setdenmäanufarturen find ebenfalls noch 
von. feinem’ großen Umfange, und die Seidens 
färbereden haben nech : nicht die erforderliche 
Bollfommenheit erreicht. . Einen guten Kortgang 
bingegen hat die engliſche Steingutfabrikz 
und die Hiefigen Toͤpferwaaren find berühmt: 
Aus dem hiefigen Manufactur: und Kabris- 
fenfend werden fremde Handwerker und Fabri⸗ 
canten, ſo wie uͤberhaupt die neuen Anlagen, fehn 
gut unterjtägt,- und mit Rafsinen, Beraihen 3 ze 
ne oe, ER 
— Die 


N 





‚ ag. EURE. 0. Abſcha. Herzonch Schliſvn. 
Fi Die. Dam Dung ‚Der. Stadta Bretlau maa 


Sen: —— heit ; des. ſehleſiſchen Kandels 
sübersyaupt. aus; allein. fie ift.ben weidem ˖ nicha nehr 
Fi: wichtig, wie ehedem; und-der Zwiſchenhandel mit 
Pohlem, nebſt denn Tranſito, hat, wie: hereits oben 


KB. 78. gezeiat worden iſt, faſt, ganz aufgehört, 


Indeſſen macht Breslau doch noch verſchiedene wichti⸗ 


we ⸗Gefſchaͤffte mit Pahben in Pelz⸗ and: Materialwas⸗ 
een ;; treibt: infonderheis mit: Raſchen:und Wallan⸗ 


Weaareu-einen ſehr anſehnlichen Handel nach Pohlen 
und Rußland, und afesfaft ganz im Beſitze des Han⸗ 


| deis mit Faͤrberruͤthoz verſendet viel Pottaſche, Holy, 


and Garne, nebſt Leinwand, letzteres allein fuͤr beynahe 


a Millionen: jährlich, Hab. Hamburg und Stettin; Des 


gleichen. zieht. Breälau viel Haafenfelle und Wachs 
aus Pohlen, und ſchickt es nach Homburg; Woher 


‚ad wieder. engliſche Maaren aus Birminaham⸗ up 


Sxveffield ec. erhoͤlt, die es nebſt Deu: intändifsbeg 
nach Pohlen verhondelt. Auf. den, jährkichem 
WB ollmärften, melde zu Breslau aehalsen; wer⸗ 
Der, verkauft man immer zwiſchen 3 bie 5029 
Bein fchlefifihe Wolle.  : 

“Die Stadtfämmeren befizt im Farſten⸗ 


thume Die Aemter Ranſern und Neumarkt, 


nebſt den Gütern. Riemberg, Jaͤckel, Haufr 
fen, Boigtswalde, Strehlitz, Elbing, 
Ye Kullmanniſchen Geftiftsaüterr, Domslau, 
Drotih "und- Peisterwig, das Hoſpitalgut 
Sambawitz u. ſ. w. 

Auras, gemeiniglich Auris. nder; Aures 


| genannt, ein’offenes Städtchen an. deu Dder, mit eiz 


nem. dem Bringen Heinrich gehörigen Amte und 
Derrſchaft, ı evangelifchen und 1 sarbeliigen Kier 


2... che, 
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heiseinem Areiſe⸗ und. Zollamte und auch. rigen 
Poſtamte. Der Stadtmagiſtrat hat die Gerichts⸗ | 
arfeit 

ir fa, e ein Städtchen an der. Weiftrig, mit eis 
nem Schlofie, ı cathol. und ı enangel. Kirche, dem 

Stifte, ©r: Matthias‘ zu Breslau gehörig. 

"dp h enfu eth an der Oder, eine Herrſchaff 
und adtichẽ Stadt, Sr. Exellenz dem H. Minifter Gras 
ten von Hoym gehörig, hat ı cathol. und ı evangel, 
Firche fo wie auch eine Buchdruckerey für die jüdiz 
ſchen Gemeinen in Schleſien einen Stadtmagiſtrat 
und ein Filial⸗ Zollamt. Hier fi ein vortrefflicher 
Garten im engliſchen Geſchmacke. 

"Ser Start; „Markt Bohrau an der Lone, 
init i ' cathol. ı 1 ebangel, Kirche, einem ‚Stadtmagi- 
fat und Silial Zollamte. | 
Der Grofburger Halt,.. ‚ein Flecken mit 
rufen, als: Großburg, Schmweinbraten, 

iig, Krentſch, und lein Lauden, mel 
Fa fegtere im Steehlenfchen Kreiſe dei Fuͤrſtenthums 

rieg liegt, iſt ein Lehn des vormaligen Bisthums 
Lebus und in Finanzſachen der Breslanifchen Kriege: 
and Domainenfammer, in Eivil? und Kirchenſachen 
aber dem’ Churmärfifchen Kammergerichte und Ober} 
| eonfiftorio untergeordnet. EL, 

Rothenfj chen an dem Setinebäch, der in 
die Lohe faͤllt, ein Flecken, deſſen Einwohner pohl⸗ 
tiſch reden. 

Malkwitz. und Rroitwig fi find Kirchdoͤrfer 
. in den Fönigl. Burglehnen gleiches Vamens. 

"Bogena u, sin Burslen m nn Susderf; Ä 
J a. O. mee .. en, .. RE 
a dxeus. Grdbeige. 2. 2. a 2. Der 
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2. Der Neumarft-Canthfhe Kreisen. 
enthaͤlt 3 Städte und 127 Dörfer. Er ſteht 
unter einem Landrathe, zwey Marſchcommiſarien 
und einigen Kreisdeputirten. 
Neumarkt, die Kreisſtadt, iſt mohlgebaut 
‚and bat außer einer alten Burg 1 cathpl, Kirche, 
i MinoritenKlofter, 1 evangeliſche Kirche, einen 
Stadtrath, ein Acciſe⸗ und Zollamt, und ein Poſt 
amt. Die Einwohner treiben auch Wollenmanufacz 
turen, beſonders aber find die hieſigen Rade⸗ und 
-  Stellmacher wegen, der Verfertigung guter Era | 
und Reiſewagen ſehr beruͤhmt. 
Canth, eine biſchoͤfliche Weichbild⸗ Stabt am 
Schweidnitzer Waſſer, in einer ſehr fruchtbaren Ges 
gend, hat 1 cathol. Kirche, einen Stadtrath ind 
Acciſe⸗ und Zollamt, und gehört dem Biſchofe von 
Breslau nebft demeinbegieften Orten“ 
i Koſtenblut, eine kleine Stadt des Stiftẽ 
St. Vindent zu Breslau mit ı cathol. Kirche. 
Flaͤmiſchdorf, ein Dorf, in deſſen. Gegend 
gute Torflager ſind. 

Groß⸗Peterwitz, ein Kirchd. im konigl. Burgs 

lehne gleiches Namens, fo wie auch Rommenan, 
—SOber⸗Stephansdorf, Nimkau,, o p⸗ 
kendorf, gegenwaͤrtig der Sitz des Bandraihe,. 
Sarawenze und kobetinz ‚find Dörfer „und 
Ritterguͤter. 

Fuͤrſtenau, ein Dorf und Schloß am 
Schweidniger Waller, im Amte gleiches Namens ‚ 
welches dem Peinzen Heinrich gehoͤrt. | 

Leuthen, ein Kiechdorf, ' wo der Nonig 
geiedtio D. mit t feinem tapjeen in in Mafien geuͤb⸗ 
| "ten 

| 


. 
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ten Deere am sten. December 175% die oͤſterreichiſche 
Armee unter: em: Befchle des Feldmarſchalls Daun 
berwüund. Diefer: blutige Sieg foftete den König 
gegen 4000 Werften, vor den Dsfterreichern aber 
blieben 6600 auf. dem Plate und 20,000 wurden in 
wenig‘ Lagen 8 und nach zu Gefangenen gemacht. 
22.. gg Der Names lauer Kreis 
liegt non den Adtigen getrennt nach-der pohlniſchen 
Graͤnze zu; und Keht unter einem Landrathe, Maͤrſch⸗ 
contmiffariusiund zwey Kreisdeputirten, wozu noch 
ein· Kreisftenereinnchmer: und Kreitphyſieus wie bey 
den uͤbrigen Kreifen gehoͤren. Er enthaͤlt Städs 
ve, 1:Marftfleden, :6o Dörfer, 8 Ans 
Igeile und'’so Colonien.: 1776 zählte man in 
denfetben 12,813. Einw. auf dem platten Lande. 
Nams lau, eine der.älteften Städte inSchles 
fien, liegt am Fluſſe Wenda. und "zwischen Moräften 
in einer angenehmen Gegend;:welche durch die bei 
den Haͤgel, den Ob ſter⸗ und Beifterberg, noch 
Mehr verſchoͤnorz wird. Diele: Stadt kaufte 1349 
Kaiſer Carte IV. vom Herzoge zu Liegnitz, erhob 
fe zur Weich bäüde und Kreisſtadt und "ich 
fie‘ mit ciner Mauer umgeben. 1359 verleibte er 
fie Der. Krone Böhmen ein und-fühtte: das höfjernd 
Schloß nun maſſib auf: 1377 end eine große 
Feuersbrunſt, die dielen ‚Schaden: :anrichtere -and 
uu83 brannte die.ganze Stadt ab. Kaiſer Ferdinand 
verpfuͤndete das · Domainenamt oder. die: Burg: zu 
Ramdten: an Dei Magiſtrat zu‘ Breslau‘, "don: etz 
chem fie die toutſchea Orbehärittee tiriidferen und 3i 
eimer ‚Eommende; nachten. 1687ꝛ ward fie'min:nolls 
— Vewaoewerlco vruhenn wele bed 
⁊f. a _ unter 
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unter der Regierung Friedrichs II. zu beſſerer Bar 
nugung geednet wurden. 1741:belagerten die Preus 


fen Namslau drey Tage lang, und; 1752 erhielten Dub - 


Evangeliſchen die Erlaubniß eine Kirche zu: erbauen 
weile 1754 im Julius eingeweihet wurde. Die 
Stadt hat 350:8. mu Einſchluß 74 in den Vorftäds 
ten und 2100 Einw. ohne ı Bataillon Fnfanterie Bes 
fagung. < Die: Häufer find meiffend maſſib und gut 
gebaut. Die Stadt hat 2 Thore und doppelta 
Mauern, awiſchen welchen der Raum mit Baͤumen 
befegt und in nerfchiedene Zreinger getheilt iſt, weis 

ce theils: von der; Römmmeren ;: theils von der Schuͤ⸗ 
tzengilde benntzt werden. Die oͤffentlichen Gebaͤnde 
find das ſeit 1484 erbaute Rath haus, Die 
evangelifbe "Kirche, worein die 16 ſowol 
pohlniſche alt tautſche Gemeinen, Teutfchmuneds 
mis; Reikau, Obiſchau, Jauchendorf, 
Altſtadt, Meishen, Strehlitz, Steinert? 
dorf, Srambihüg,Simmetwig, Landau; 
Bohlnifamsrchwig, EIguch, Darts 
Wilfau.und:Hiesdärf.zingepfertt find, "ank 
drey cathelifhe Kirchem, "ns; die Pfarca 
fire gu St. Peter und Paul, ‚mit 6 Rapklien, ra 
Uthren und a fehönen Orgeln, ı Au Kiefer Hirche gi} 
hören: Lentihmarhminn. &fguth). Jana 
BendearfsiAkrtadt, Winditgmarhwds) 
Milton, Yaandsdorf,.,Kritau,;, Lantak 
und Pohl ni ſih ma wch wintzeru Den Gottesdieuſt 
gerfiehtieig: Ergptiefter,; und aneder Eich le: arbeie 
ten ein Rector, Foutor und: Orgamiſt, Die, fo elaıdeE 
Vrzocieſter, Aheils, min. der Kinchp scheiß san idep 
Aaͤmmerey falarirt warden. -Basıı Psamcı fonnuzrs 
u ofeg, weldes.fit: Fear 


BR 8 2 


U: Mieberfchteften. a) Fuͤtſtenth. Breslau. 1459 


anſehnliches Gebäude mit Einer ſchoͤnen Rice, mit 
7 Ültäten, die. fo mie in der vorigen einige ſchoͤne 
Semaͤhlde enthalten; und die Fleine-Drepfaltigfeitge- . 
kirche ‚vor dem höre: Die Sradtfämmerey. 
Hat Waldungen, 2 Dörfer, Teutſchwarch witz | 
ad Elgütth, und 2 Vorw., die Einfünfte‘bes 
laufen ſich jährlich gegen 4056 Rthir. Hiervon muß 
der Rath fowol’ die rathhäuslichen und fädrifchen, 
als auch die. cachelifden Kirch⸗ und Schulbediente 
ſalariten. und. verſchiedene beftändige Zinſen bezahlen, 
z. B. das ſogenannte Hahnſchmidiſche Stier 
pendium, das jedes evangeliſche Stadtkind auf 
der Univerſitaͤt jährlich. mit 24 Rthle. auf 2 Jahre 
gu genießen hat, nebſt andern. Ausgaben beſtreiten. 
Der Stadtzoll wird jaͤhrlich halb an die Kam 
merey und. halb’ an die Commende der teutſchen Or⸗ 
densritter abgefuͤhrt, und jedet Antheil heträgt jzͤhr _. 

lieb gegen 600 Rthir. Der Stadtmagiſtrat 
beſteht aus. 7 Perſonen, die Schöppen find ge 
genwaͤrtig gute und treugeſinnte Vuͤrger und der 
Stadtvoigtpoſten iſt mit dem Söndicate vers 
knuͤpfet. Der Rath hält woͤchentlich drey Siguns 
gen, und hat nicht nur die Gerichtsbarkeit, fondern 
auch die Poligey zu verwalten. Auf der hiefigen. | 
teutfben Drdenseitterliden Commens 
de befinden ſich der Schloßhauptmann , der Juſti⸗ 
‚ Narius und der Rentſchreiber. Uebrigens find noch 
ju Namslau ein Servisamt, Accife: und Zollamt, 
ein Poſtamt und ein beträchtliche Kreisfteueramt 
nebft. dem. Sige des Kriegs: und Steuerraths des 
vierten Departements. 1782 find mit Einfchluß des 
Militair und. der vom Sande eingepfarrien in den 
Dietgen Kirchen 
83 | vn 
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Besobren, Seſtorben. Gatraug. 
bey der angel; | Chin Söhne, Töchter, Männı.|Weibt. _ Baar. _ 


Be. s4.| so 57 | 20 





Ben der evangel. vohld 


nifchen Gemeine | 30] 33 } 94 | 4ı na: 





bey der catholiſchen J 
Kirche 3130 361: Ss 
‚ıı5 | 212 | 127 |109 460 








Die Nahrung der Buͤrger beſteht im Garn⸗ 


‚ Handel, Tuch: und Leinweberey, nebſt der Bier⸗ 


brauerey, die dur den Meilenzwang unterftägt 
wird. 1781 wurden 1400 Schod Garn hier ver⸗ 
handelt», Tuchmacher find 33’ hier, welche auf 21 
Stühlen ſaͤhrlich bis 1000 Städe Tuch liefern; 33 
Leinwebet halten 37 Stühle. Die jährliche Eons 
fumtion beträgt ohngefaͤhr 1400 Scheffel Weizen, 
8000 Scheffel Roggen; 300.Scheffel Gerſte; 2000 
Sceffel Mal; 102 Ofen; 826 Schweine; 1320 
‚Kälber und 2000 Schöpfe. Wöchentlich werden 
Dienftag und Sonnabend Getreidemärfte und jährs 
lich 4 Kram⸗ und Viehmaͤrkte gehalten, welche sus 
fammen gewoͤhnlich mit 9— 10,000 pohlniſchen Ochs 
ſen, 400 armeniſchen Kuͤhen, go00 pohlniſchen Schwei⸗ 
nen, 6000 pohlniſchen Hammeln und 200 Pferden 
betrieben werden, wodurch die koͤnigl. Acciſe ein 
Anſehnliches gewinnt und den koͤnigl. Zolf bie auf 
8000 Rthlr. einteägfich macht. . Die Abgaben der 
Bürger beftehen, fa wie meiſtens in den Be Städten, im 
Geſchoſſer⸗ oder Schoß - und Wächtergelde, auch einigen Ziuſen 
son Haͤuſern und der betriebenen Nahrung, in Servis, Beytraͤ⸗ 
gen zur Armencaffe, in Zeuerfocietätsgeldern, in der Accife von 
allen zur Stadt gebrachten Waaren, Fabrikenſteuer von coufie 
mirtem Weisen, und in Paraphengeldern, die von den handiungs 
treibenden Verſonen besabit werden, fo wie auch in enuen Bine 
fen zur Hoſpitalcaſſe. 

Beide 


- IH Riederfchleftem a) Fuͤrſtenth. Bredlais, 151 

Reichthal, Eine bifhöfliche Stadt, mit ı cas ı N 
thol Kirche und Schule, einem Magiftrat und Accis⸗ 
And Zollamte. 

: Städtel, ein Herzoglich Oelſiſcher Markifle⸗ 
Len an der Stober, iſt groͤßtentheils pohlniſch und hat 
1 cathol. und r evangel. Kirche. 

Smoger oder Shmoger und Sme 
gra, ein Kirchdorf, wo das erſe ſchleſiſche Bis⸗ 
thum geweſen iſt. | 


J 99 Das gFaͤrſtenttum Brieg 


liegt an beiden Seiten der Dder, welche hier die - 
Neyße und Stoper aufnimmt, und, ander Oh: - 
lau; auch entipringt in .demfelben die Lohe. Es 
beträgt nach der Schubartfhen Berechnung oh: 
"ne den Conſtäßdtſchen Difkrict und die Städr 
te Reihenftein und Silberberg 49 D Mei 
len, mit bemfelben aber gegen 52. Im Jahre 1782 
aählte man im ganzen Kürftenthume _ 
in den Städten 2633 Häufer- 16,566 Menſchen, 
auf den Doͤrfern 12,3300 76729: — \ 
in allem alſo — 15,000 Häufer 93.295 Einwohner, 
Im Jahre 1670: waren wach einer vorgenommenen Zaͤh⸗ 
Img im Briegichen Fuͤrſtenthume mit Einſchluß des Ohlauſchen 
WBeichbildes 78,106 Einwohner, ohne die Geiflihen Auf 
«ine DI Meile fommen alfo nach obiger. Angabe ges 
- gen 1800 Einw. 284 Häufer, und auf jedes Haus 
über 6 Menſchen. Nach den Todten⸗, Geburts⸗ und Che 
Ußen bey den Städten und umliegenden Dörfern kommt auf 113 
Lebende eine Ehe, auf iede Ehe über vier Kinder, unb 
auf noch nicht 27 Lebende ein Todter. 
Mit diefem Zürftenehume find mancherley Veraͤnderungen 
vorgegangen, ſowol im Abſicht feiner Regenten, als auch ſeiner 
Größe. Ebedem hatte: es einen weitere Berirk, als ikt: 
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es. gehörte das Namalaufche und Grottkauſche dass, welche ſo 
wie Conſtadt davon, verkauft wurden, und abgeſondert blieben⸗ 
andere Stuͤcke, z. B. Creuzburg, Pitſchen und Brieg, verkaufte 
oder verpfaͤndete man, und loͤſete fie auch wieder ein; hüdy au 
‚dere endlich, & B:!Strehlen, Reichenſtein und Silberberg, kaufte 
man dazu, und vereiigte fie mit dem Fuͤrſtenthume. Diergrößte 
Veränderung lire e8 aber, als es, feiner erſten piaſtiſchen Regetz⸗ 
ten beraubt, zu einem Erbfürgenthume, gemacht, 1634, nebſt 
iegnig, Wohlau und Zeichen, um 33,400 Gulden jaͤhrlicher 
Yacht, mit dem Bedinge, das det Kaiſer 30,000 Gulden von 
den Gefällen jährlich voraus erheben ſollte, an den Kürften von 
Schwarzenberg, mit Ausſchluß der Regierung, der Ritterſchaft 
und Städte, derpachtet, vom Kaiſer wieder übernominen, die 
fenmtlichen adlichen Lehnsguͤter vom Kaifer Sofepb I. in free 
fiter, gegen Berahlung einer anfehnlichen Geldſumme, verwan⸗ 
delt, und es endlich 5742 ein. Eigenthum des Keniglichen 
Breußbiſchen Häufes wurde. 
| Das Kürftenthym Brieg grängt pr 
die Fuͤrſtenth. Breslau, Oppeln, Grottkau 
and Schweidnitz und enthielt 1782 uͤberhaupt 
in den fünf Kreiſen, als: dem Briegſchen, 
Ohlauſchen, Strehlenſchen, Nimptſchen 
und Creuzburg⸗Pitſchenſchen und Cons 
ſtädtſchen Kreis, 8 Städte, 2 Marktfles 
— ten,“ 355. Dörfer mit. 24 Colonien, .ııs 
Kirchen, 175 Schulhäuſer, 318 Vorwer⸗ 
ee, 2874 Bauern, 6256 Gaͤrtner, 2304 
Dausler, 155 Muͤller, ior Semeinhäufet 
und 12,36, Wohnungen. Dieſes Fuͤrſtenthum 
macht mit dem Fuͤrſtenthume Breslau bey dem Rande 
IMaftlichen Syſteme ein Ganzes aus. 


4. Der Briegſche Kreis 
liegt beynahe mitten im Fuͤrſtenthume, hat den Op⸗ 
peln⸗ Falkenberg⸗ Grottkau⸗ ⸗Ohlau⸗ Oels⸗Bernſtadt⸗ 
and Namelauſchen: Keeiß, zu feinen. Graͤnznachbarn 
"nn \ 


— 
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and Wird dur die O der: in Jwey fuſt gleche Brig 
die getheilet: :: Det Boden tft Faftıdurdigehends:ch 
ne Ebene, die nur einige Hügel, aber. gar fein!’ Ben ' 
ge hat; daher man außer; &ifemerz und Sch wes 
fett und Birriosfies keine Mineraliens antrufü 
Dagegen findet mai an dem Huüͤgel, dem Kaftber 
ge bey Karlsmark, einen Kalrſtelubruch; Tot 
lager bey. Leubuſch, auf den, Wiefen bey Schön; 
feld, und bey Michelau; Toͤpferthon bey. Loſſen; 
feinen weißen Thon bey Schonau, und M.ers 
gel außer andern Orten vokzüglich in: Dankau 
Johnsdorf. und ‚Linden. : Die: Fruchtbarkeit 
des Bodens iſt ſehr verfchieden, jedoch. triffft auch 
hier wie beynahe in ganz xhlefien ein, daß die 
Aecker auf: der: teutichen Seite der-Ader 
rragbarer und meif Ted mtait, auf der po h⸗⸗ 
ntiden Seite :hingegen minder fruchtbatz 
und meiſtens fandig ſind. Die wenigen Dörfer 
auf der pohfnifchen Seite,: als Groß: Neudorf) 
&chreibendorf, Scheidelmig And Riebnig haben’ zwar 
ftarken Lehmboden, worinnen guter Weizen waͤchſt, 
abet fie leiden dafuͤr oͤftere Ueberſchwemmungen pon 
ber. Oder. Die Gegend. von Leubuſch, Neuſerge; 
und Tichdplomig ift fandig und quelienreich. Ueber⸗ 
haupt ift der, Boden auf der pohtnifcheh Seite groͤß⸗ 
tentheils zu Rotzgen⸗, Hirfe: nad Heidefornbaiu am 
geſchickteſten, daher auch wenig Flachs und Weizen 
erbaut wird. Auf der tentfchen, Seite hat die⸗Ge⸗ 
gend an der Dder bey, Rathen, Tafchenberg ,. Kanz 
sersdorf, Schwanowitz und Prambſen vorzüglich den 
beſten Boden, mo man mehr. Weizen. ale Roggen 
sewinnt. Der Acker bey Löwen ift lehmigt mit 
ſcwarzer grayer Erde vermifche, und der nahe am 
85 Neiße: 
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Neißefuß liegende Boden etwas kalt und kieſigt. 
Die Gegend um Koppen endlich Hat ei einen brennenis 


Ben &andboden. :- ' . a 
In Auſehung der: Aaecettelung gilt man derchacherre 


Braache; die ander etwas Klee und grünen Büchelsbrädktern 1icht ° 
benutzt wird. Am Yrieg. herum wird der Adler zur So 


in fogenannte Kieeden vertheilt, und sum Theil feichte mit zwen 

Pferden gepflügt ; überhaupt aber werden die Beete viel breiter 
Als in andern Kreifen über der Oder, und befonders zur Soͤm⸗ 
mierung 24 his 32 Furchen breit geackert. Dies’ geſchieht anf 
der pohln. Seite durchaus mit Ochſen. Die Cetrrideerndte tängt 
awteu⸗ nach dem ‚zoten Julius an. 


Die gewoͤhntichſten Feldfruͤchte' die | 


Fri Kreiſes find Weizen; Roggen, Gerfte, 
Hafer, Hirfe,, Heideforn,. Kartoffeln 
und die gemeinen Rüdengartengewädfe; 
allein Fhachs erbaut: an nur fie das Beduͤrfniß 
der Einwohner. . Der Obſſtbau wird ſtark von 
den Einwohnern getrieben, wozu fie auch der König 
Friedrich II aufs thätigfte aufmunterte, ‚indem 


er duf der Strafe: von Brieg nach Ohlau zwey gro⸗ 


fe vortrefflihe Hbftgärten anlegen ließ, die Im Herb⸗ 


fie und Fruͤhjahre den Reifenden viele Anmuth, dem 


Eigenrhuͤmer aber großen Nugen verſchafften. Nach 
der Zaͤhiung von 1782. waren 100,507: Ob ſt⸗ 
bäume und 22400 Maulbeerbäume vorhanden; 
‚Hopfen eizieht man wenig und den Weinbau 


... treibt man nur bey Scheidelwig und Brieg. Heu 


‚wird. jährkich gegen sooo. Fuder ober gegen 

60,000 Gentnef gewonnen. " . 
»Die Pferde ‚und Kuͤhe find auf der teut⸗ 
ſchen Seite von großer, auf der pohlniſchen aber mei⸗ 
ſtens von. mittler Art. Nach der Zaͤhlung von 1782 
waren "vorhanden ee pferde, 1307 Ochſen, 
7616 


— 
- 
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a6 Ra ter sig Stuͤck j unges Vieh, 
rs. Schaafe,muiderohngefähe 330 Breik - 
Mo fe: liefern, atirhin. das. Hundert Schaafe’g Bieid 
sder 216 Pfund;: sası: Schweine, ısuyCocle _ 
Hausbienenſtoͤcke und 28 Vatdbienen⸗ 
ſchwärme. —— 


Wal duß gen, trifft man am. meiften auf dee 
pohlnifchen | Seite on, hingegen auf der teutfchen - 
if außer dem Ho ch walde nur noch etwas Wald 
bey Taſchenberg auf der Commende Loſſen nach Lo⸗ 
wen zu und einige Feldbuͤſche. ‚Sie beſtehen insge⸗ 
ſammt aus vielen Eichen, etwas Buchen und Birken, - 
meiſtens aber aus Nadelholz, und enthalten viel 
Vildpret. . Fiſche aller Art. liefern. theilg ‚Die 
Fluͤſe und Bäche, theils die Teiche, theils. einigg . 
Seen. ober Keffel zum uebe erfluß fuͤr die 

Rinwohner. BEE 

Die Einwohner auf der teutfchen Seite find weiten 
hutartig und mehr gefittet, als ein Theil’ihrer Nachbarn.“ Di 
Mannsperforıen haben größtencheild eine gute Bildung, halten 
aber ſtarke Beſchwerden nicht aus; hingegen auf der pohintfehen 
don ſaͤrkerer Leibesbeſchaffenheit, aber auch Bon rohern Sitten, 
und lieben den Brandwein nehr. Die eigentlichen Bauern auf 
der teutſchen Seite: befinden ſich faſt alle in guten Vermoͤgens⸗ 
numftaͤnden. Ein Theil der Einwohner beſchaͤfftigt ſich im: lies 
ter mit Leinwaudweben. Man verfertigt da eine befandere Art 
zwey Ellen breite Leinwand, die aber aus Mangel ordentlicher 
Bleichen durch das Hausbleichen, fo wie in Sachſen die Thuͤtin⸗ 
ger Leinwand, nicht recht weiß wird, aber eben ſo dauerhaft wie 
bie iehtere iſt. Die Sprache jſt größtentheils teutſch, die 
auf die Gegend von Lenbuſch, Dübern, Nenforge, Maungſchuͤtz 
and Carlsmark auf der pohln. Seite, wo pohl niſch geſprochen 
wird. Die Religion iſt vermiſcht, doch bekennen ſich die mei⸗ 
Bm zur ebangeliſchlutheriſchen Kuche⸗ 


I | * 


116 EAREEMERHN Herloch. Beeren 
‚a9: Die Zahl der Erw ahner,“ ohne die Beh 


den BStadte Brüsg und. Loͤ wen/ aber mit Ein⸗ 
ſchiuß der: beiden: Marktflecken Cartomarkt und 


Migelau, wat fotgende, als:: "001g 

"Pin. .1756 — 415,474: . .." 8 

1772 — — 17,667 ei 

FE ...,177 — — ‚17,646. eh 

a 9, 

0,109 - — 17728 
1780 — — 18,156 
ae — — 18249 


Im Briegſchen Kreiſe befinden 36 2 Siabi— 
— ——— 59 Dörfer, mörunter 4 Co⸗ 


onien; 35 Kirchen, 44 Schuthäufer, 39 


Worwerke, '857 Bauern, '1205 Gärtner, 


57 Häusler, 19 Müller, 2889 Woh: 


: nonaenm Die Gebäude der Dorfbewohner find größten 
theils von Lehm. Befonders hat man ganz fenerfichere, ohne 
Holz von bloßem Lehm erbaute, un, van den Wohngebäuden 
entfernt gelegene Haͤuſer, worinnen Getreide und andere 
achen aufbewahrt werden, welche nach der dafigen Volksſpra⸗ 
che Lehmſfer heißen. Auf der teutſchen Seite giebts verſchie⸗ 


bene gemauerke, und auf der pohlnifchen, deſouders bey Carls⸗ 


put noch viele Haͤuſer von geſchrotenem Holze. . 


.Die Kreisverfaffung beforgen mie Prag 


ande Kreifen ein Landrath, en Marfchs 
commiffarius, zwey Depwtirte, ein 
Freisphyſicus und ein Steuereinnehmer: 
9— „DEN. erftern haben die Stände das Wahlrecht; 
ber letzte aber wird von der Kr. und Dom. Kammeg 
angeſtellt. In Anfehung der Steuer gehört deu 


N 


ı + Kreis zur erften Claſſe; bey der Viehaſſecuranz aber 


iſt er zur zweyten Societaͤt gefchlagen. Die 
Redtspflese laͤſſet jede Gerichtsherrſchaft durch 
ihre 





A. Diicherſchleſien. b) Fuͤtktenth Bed 217 
«Ihre Juftitlarien der Gerhörehatttröuermmätte, von 
beten urthet an dag’ hoͤchldotich er 
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datenftand ‚ift-Diefer, a einem: Anfanteri 











anten —* —** somfehenn Seite 
t Ver Dt 6M..ö0 j 

ie Reſtheng der Hergnag 
kin EN: Er ah 










elt wůi 
300 Paternen erlen und Rat 
* erſtenmale een " —8 
Bartige erlaudte ‘bie Stade am 
Mer Rechte, Sitten und Sewohnheit zu Bien und einuriche 
ten. Wadtſcheinlich war ſie ein unhedeuterder Hirt, der,keim 
ieche See 2941; Peflanp Br Ani Brarg 
‚aanıt ‚-d, b..CivRay in-alta ripe . ch aus einem liche, 
Zoovranfe [13 in. Häufe "1287 erbäulte Henri . 
ð. die Kirche,‘ Boito In SHnetühfg IHEB.NE Ändiich 1597 
Ber bohiniſchen Eimfitte Üvesen Sefopfigch.1 Vie Merzoge SB nirde 
kaus und Hetuzich:entbeilten der Sdadt wichtige Vrivilegien⸗ 
fbeatten ihr dar Era ,.Die Obgegeriche, und erärten Die, 
Bürger für freye Beute. . Endwig. 1. ermeitsrte 149 das Fürftli, 
% Schloß, gab ihnen ebenfans neue Bridilegia, beftätigte raoi der 
tab Daß tentfähe Recht u. 1: 427 matditieg Daß erftemaß 
sin Sonntage Sudica vor Den Huffiten helingeſucht/ das Iahr darꝰ 
auf wieder ib Bier amt Schwerde/ / wotauf Tudinio IL einem, 
- Wall um Die Erg aüchen-ließ; 1451 plümderten Die Bohlen hierm 
nd 1474, 478, 4 uad:ıga7 yard Die Stadt Durch, Sand, 
püftet 3.1924 führte ai peiedrich II. in der Narte 
Bird, een Maitpefefptten achbete, die iutheriſche Reliston! 
ein. iso" 161) ĩraniten wieder diele NAupe weg, and I 
16: 








ryn KAG. a: Bär Herzdoct eh 
*ufbe giugen Die. Seigiawiverfofgunngen nn eishe nicht rt 


A mit, der prenkiichen Regierung 1741 authoͤrten, woraut auqh 


ute man dir durch’die preuß. Belagerung 1741 eingeaͤſcher⸗ 

DE vötrhairehe Kirchẽ wiedet: bauen, allein der Keleg 1756 verhid 
—* es bis 1765, wo ſie einem andern Matz ertriel ind inydg 
eingeweiht wurde. Friedrich IL. Koͤnig v. Preußen ließ auch 
Bat Zachthates Tetchhs bereits unter Ver Faiferlichen: Rgierung 


wiederum. blühender zu werden anfıng. Im Jahte 


| * One: 1 Eu ——— 
77 
Bere N EI nl Nine Ser Green an dei * 
re. 


pi Stade hat. in allem sa5 et 

nfee, wong in der Stadt 475 unter det — 
— — PR 8 nter dem Stiftamte, weiche iR 
genttih ‚Wohnungen het Domgeiftlichen hd von al 
gm, Servis fen Mod, ‚ııo unter das DoMainen? 


—58— beänden, „Unter den, öffentlichen Getzuden 






Aumerfen wir.dad Rethhang.,auf dem HL 
. enaw:ein: Theil igum Gehmuch für- die -1756 at: 


Dpdcht nach "Beleg vetlegte O ewramtsregien 

ung und baß 98 errbrſiſtorum Herimime 

2. DR, ehgmafiägt prägfige Hin und, 
Amthaus, movon dag erßexe duch | die Delagez 
sung. von 741° {ehrchefhhdiat-iß dab andere aben; 
zur Wohnung der⸗nigl. Pachterso und Adminiſtra⸗ 
tote. des Hiefi ei‘ Sant ſowol als de. 
Bu urgamts dient, welches ſtztere tie Domalne 
des a Sandeäheren- bad erjeete aber die Stiftung verjogt 
Genrge.Il;tüe, Rap: ‚Spmnafium ift, bey welchem, 
auch einige Stipendieh. für in Brieg ftudierende: für 
niglicher Bedienten usf.w. Söhnen befinden. Die’ 
evangetife: pfarttie el ar KHecotatt 
nebſt der Kirchenbibllokh VIA — 53 


eſuatylatt, Gchoſtenzort j (Pen, A un. Bei Ä 


Dr 


oLdr . 


Witte mad‘ Einen, nnd den TORATEORANE berſeten viee 
Geiſtſiche nebſt einem Eatecherin: ' "Die" carholiſche 


Scloßkirche die Kirde per ehemaligen 


Jeſuitenz das Sapugin eEFlöfer mit einem 
Gsarkian ;uad. 14. Drdenskrädumn; die. mohinig- 
tob.c Kircherwor den, Those‘, wo pohluifeh und 


teurſch vdutrletzten Diacono als Poflor dleſet Lirch⸗ 


geprediget wird; und die eLtholiſche Behr ab⸗ 


nißkirche. DIT: dem Thore nebſt den Tarhol, 
Gute Daß Gomna Farm nobſt ber Bibliothel 


iſt ein großes Gebaͤude, und ußer- dem. berühmten 
Reiten Scket kon: Iwan mo chin zoßcefeffoven?' un | 
ſechs Eollegen immer über 100. Studirende.: DaB 


Commendamkech Hausa Phntgt: Ge ri 
dem agazintBeughaus, Salzm agazin und 
die alfen und neuen. Caſernen,“ twörinnen 
das. hier gacnifonirende nfagterieregiment. größtene 
theils einquartiert iſt. Die deiden-Hofpitäler, 


zum Beil. Seiftes- walches 16 Arme uuterhäft _ 


und 900 Rıibks Einfüyfteshet, und sum. dt sk Ge 
or ge mit goo Rthie. öinfänften zu 20 Armen; dab 
große Seelenhaus fAd- rölächie alte Buͤrger⸗ 


frauen, und das "Pleite Seelenhaus für ebens 
falls10 Arme Bürgermittiven. ° Das Peſt⸗ Und 


Klingel haus _vor. dem. Thore, ‚für. ‚anfteddende 
Lranke dag erſtere, und für. alte.arme Beute und heſon⸗ 
ders Rinder das andere beſtimmt; das Schiefs 
ba us, die Frohnveſte oder das Sto@fans 
und das Zubt: und Irrenhy aus.“ Die Züchle 
linge bekommen nur jährlich dreymal Fleiſch, ſonſt Aber Bro 

und Zugemüfe. “Sie. arbeiten in Baumwolle und die, bier ders 


fertigen Kaccune x. werden theils roh oder weiß nach Hamhurg 


verſandt, theils in Breslau gemaͤhlt und gedruckt und verkauft. 
Sitrlic liefere man Aber 1000 Stutk zu ellichen Go Ein. Die 


Sam 





«so 1:6. aM Ser Bohlafen, 


Monten· und Soranben oe dem gası und. an befonlarn, Seude 
Bexpqͤltniſſen verpfleaggewud bemahrer,. Zu Ende are - 
margn; hier, 36 Spregde amd 382, Züchtlinge. ae Sottesdieg 

wird in der im. Zuchfhäufe Befindlichen Kirche fosol für Eoangee 
fick te Catholiſche gehalten. Die Oberaufficht über diefek Hang 
Ahdt did Ainricheung "Welfelben "Führen derl zu Mkied: Berkadmtchhd 
—— — und der Stadt diir eet orz gallein: die Vermahh 

ueſcheeht idurch einen · Adminiſtzotor ved ginen Soneroien Ä 

Mir Due pen Unterhedient en. um — 
16 N Kat iyge Hatte: Brag 4608 / Briſtliche 
Andeei qo ſuͤdiſche Eiawohnet ohnedfe-Garnifon und | 
ve Mewozner⸗ bes Auchrhaufes. Dan Wirhaͤtnug· weh 
Bexblterung wird ſicht ant beſter oud folgendedr Swichvſe⸗ 
UEhen laſſey⸗ 091 33.3 rund HEIER } 
gun Bäh er waren! Chräfkens und ‚Duden in Being 5; 
om 4726 om — u FT Anm ını 
en 3077. Bora" Dr 75 1. Ta* 


3 





nit: „2798 ie Esr 4 nn — ER 2 ” 
779 . 4587. an! -— 

—V—— ut 3568 — 24: — 
J ET Ra — u 
N Shi See 23 Ohr Ort) caihößhrahln‘ telig lon 
dert aut: rar, 187 Bee. u geRozben. ge 
der zeyangel. Reigion —8 

Se Fi 2 4125 3. etequt ohren und Rue 
zen 33 sid 1692 — .z0x Paar. ‚2242. — 3168, . 

- 93 — 1702 484 — 171) = "1896 J 
“u — — Ban 486 — "1746 ui. 1723 
Sur pÄrg: [at 16 die 2075 
Se — 1731 oe IE Le 19034” 
ETWBR TS. Er Li HAue Hi. 0— 
‚im bp Jahren alfa.m- 3421. —. 10gaß.- = za31r p 
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u rlsy m 1762 I 408 — 1840.’ 2108" 
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ke „1763. 1772 400, 560. 701 
ig: MM ao Jahren ENT Bu —— e 


J 1773 


un \ 
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A Miederſchleſien. b) Fuͤrſtenth Beieg. 161 


a 2773 — 29 Ehen 151 gebohten 160 schen 
2774 26 — 15 129; 
1775 II TI 134. — = 
176 — 37 — 13 — 178 — 
1777. — 32 = 156 — 217 — 
778 — 6 — 215 — 202 — 
73739 — 57 — 16 — 215 — 
1780 — 30 — 1711 — 133 — 
1731 — 10.13 — 234 — 


1782. — 30 181 204 — 
in 10 Jahren 35 398 Then 1652 gebohren 1301 1806 geio 5 den: 
und in 100 Jahren mithin 5106 Ehen, 17879 ger 
"bohren, 18790 geftorden; auf 1 Jahr alfo. 51 Ehen, 
172 gebohren, 187 geſtorben. 


Bey der Judengemeine waren 
1779. — — Ehen — 5 Geburten. 
1780 — DT — — 10 — . 
It 3 u 5 — 
1785 2 = — 5 — mithin in er 
ren nur 6 Ehen und 25 Geburten. Wenn man num die einge⸗ 
pfarrten Dörfer mit zur, Menfchenzähl rechnet, fo kommt ohne 
die Juden auf 24 Lebende ein Todt er und auf jede Ehe etwaß 
über 3 Kinde. Die Hauptnahrungszmweige 
"der Einwohner find: das Bierbrauen, die 


V. 


J 
“ „ 


Pass) 


“ 


Manufacturen,.. Künfte und Handwerfe, 


‘ber Handel, die 3 Jahrmärfte und der feit 
165 Fahren erft angelegte Weinbau, wodurch jaͤhr⸗ 
lich bis go Eimer gewonnen werden. Mit der Brau⸗ 
gerechtigkeit ſind 354 Haͤuſer verſehen, die jährlich gegen’ 
en Scheffel Pal; verbrauchen. Unter den Manufacturen 
zeichnen, ſich aus: die buntgeſtreifte Leinwandmanu⸗ 
factur, welche mit einigen 70 Menschen iäbrlich für 7000 
Kthtr. Waare verfertigt, und theils im Lande, theils in Leipzig 
» amd nach Pohlen ahſetzet. An ſeidenem Flohr und Dünm 
such, werden jaͤhrlich für 1000 Rthlr. gemacht und ins Lande 
abgeſezt. Mit der Geraiſchen Zeugweberev beſchaͤffti⸗ | 
gen: fich gegen 30 Menfchen und Kiefern jährlich 100 Gtüc Zeug . 
‚Bade Strumpfmanufactur arbeiten cheils an Stuͤhlen, 
Vreuß. Erdbeſchr. 2. B. 25 seit 


. ö ii 
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v 


_— 


\ 
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— 1a en 2. bſhn Heriogth Schleſien. 


theils mit Nadeln ohngefaͤhr 100 Menfchet, weiche jaͤht lich 
1 8000 Paar Strümpfe verfertigen, wovon ein Theil nach 


» Pohlen- gehet. Die 44 Tuch macher endlich verfchaffen fiber 


‚ ‘400 Yerfonen Unterhalt: und weben jährlich Über r400 Stück, 


tyeils feine; theils grobe Tücher, wovon die meiften nach Voh⸗ 


len geben. Das Verhaͤltniß von allerhand) anders 


Kuümrſt en und Handwerkern war folgendes, als: 
, Im Jahre 1750 befanden fich zu Brig und 1782 


2 Apotheker 3 ! s” 2. 
ı Bader ⸗ | Fa . 
1037 Bide ⸗ ⸗42, weide 


juaͤhrlich 4704 Scheffel Weizen, 19,680 Scheffel Roggen 


und. 2200 Scheffel Ger ſte verbacken. 


5 Barbierer . = ⸗ 5. 
— Bleicher ⸗ ur, ri. 
Ä | 5 Braner ⸗ Er 6 
x 1 Buchbrucker ⸗ ⸗ 2. 
5 Buchbinde⸗⸗ 3. 
3 Buͤchſenmacher ⸗⸗ 
— Buͤtſtenbinder ⸗ 1. 
Ze 12 Bttider > 9. 
73 Giekeffchmiede > ; FR 
45 dotvtaner ° ⸗ % f 
28 Deflillateen = > 20. 
5 Dreechsler 00: 5. 
2 Faͤrber ⸗ 8 3. 
20 Bifcher ; , 1 


und 8900 Ha mmei fchlachten. 


.r 


2 Glaſer ⸗ ⸗ 3. 
4 Goldſchmiede ⸗ —* 2. 
20 Gtaͤupner ⸗ ⸗ 2 
Öle st 5 2. 
5 Handſchihmache ⸗5. 
"so Hutmacher > ⸗ 8. 
3 Kammmacher : ⸗ 3 
3 Klempner 5 ⸗ 4. 
4 Knopfmacher⸗ ⸗ 4. 
5 Rorbmacher = Bo 1% - 
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— Schleifer 
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1750 


5 Sraftuehler "+" 
3 Kupferſchmiede⸗ 
13 Küuͤrſchner 


2 


5 


1 Leinwanddrucker 


16 Leinweber 


EEE 


3’ Leiſtenſchneider⸗ 


2Mahler 
12 Maͤlzer 


4 Mäurer 


3 Meſſerſchmiede 


3 Muͤller 
9 Nadler 


4 Nagelſchmiede 
. Oehlſchluͤger 
2. Orgelbauet 

5 Peruͤckenmache 


—W——— ke Ve} 


I 1 


PS 


1 Pfefferkuchenbecker 


23 Poſamentirer 
6 Rademächer 


7 Riemer 


s Rothgerber 


+ Sattler 


ı Schlofler 


3 Schmiede . 
22 Schneider 
2 Schorfteinfeger 

31 Schuhmacher e. 

6 Seifenfieder . 

5 Seiler 


1. Spohrer 


3 Stricker 


a2 Tiſchler 
1 Taͤſchner 


6 Toͤpfer 


42 Tuchmacher 
3 Tuchſcheerer 


1 Walker 
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1750 m —_ 
„. Uhrmacher > ⸗ 2 
3. Wachszieher ⸗ ⸗ e. 
2: Wachäbleicher - > »...k 
= — Winzer ı ⸗ ⸗ % 
„7 » 5 Meißgesber s — > 
‚a Ziegelſtreicher = 8, 1. 
7 N 4 Zimmermeiſter 5. 9 3 
. 3. Binngiefer 5 I, W- 
- 3 Zuderbädee :- ⸗ 2 





Die nicht umbeträctiiche, Handlung, beſenders 


mit’ Specerey, Reinfanmen, wollenen und feilenen Zeugen wird 


son 12 Kaufleuten oder fogenannten.Reichsträmern 
getrieben. - Außerdem macht man auch viel Gefchäffte in dem 


Tuch⸗ und Holshandels und die zwey Buchhandlungen 
verſorgen die Gegend hinlänglich mit Bücher. Nach den Vo⸗ 


chenmaͤrkten und den 3 Zahrmärkten verdienen die Hier Aue 


fehnlichen Viehymaͤrkte vorzuͤglich angeführt zu werden, 
wegen welcher ein eignes Handlungsgericht iebergefeht 
üft , das während derfeiben bloß in Handlungsſachen Urthel und 
Recht ſpricht Auf-diefen Märkten find geweſen 
im Jahre Märkte. _Perdet Ddfen, Schweine Hammel, 
"1742| 4 381 | 9008 16956 74026 
1743 | 4. | 1224 | 20747 | 18708 | 9726 
1748 | 4 | 1379 | 25528] 32569 | 95609 
‚2778| 4 14755 ] 19223 | 10303 | 9658 
1779| 4 | 3258 16816 | 15306 | 12945 
ı781| 4 14446 | 17113 | 13044 | 7825 
. Der Magiftrat beſteht außer dem Director 
und den andern Officianten aus 8 Perſonen, das 
Stadtgerichte aber aus 4 Perfonen vom Mathe und 
6 Schöppen aus den Bürgern. Der Stadtrath hat 
die Gerichtsbarkeit nebft dem Iure Patron., verwal⸗ 
tet die Seroiß s Armen s Hofpital > Stipendiens und 
Waifenamtscaffen und. die Kämmerey erhebt 
jährlich gegen 22000 Rthlr. Einfünfte, wel⸗ 
che außer vielen Debungen, and dem Zolle, der Ziege⸗ 


ley 





Da. — ⸗ 


* 


1 ortbaſhunn b) Greg reg, 0 


iv, ‚einem Walde und 13 Dörfern, nebſt einer Solo; IJ 
nie, beftehen. Beym obengedachten. Stiftamte werden - 


nachſtehende Stipendia vergeben: das Martin Schmi⸗ 


—diſche, wonon 2 Gtudirende jährlich jeder 40 Thaler 3 Jabte 
bindurch erhaͤlt und welches der jedesmalige Kaͤmmerer als, Ude 
minifrator verwaltet. Das Schulzifche wird vom Superin, 
tendent und Rector. vertheiltz das Gumprechtfche van zwey 


Anverwandten der Zamilie; das Springerſche hat zwen vom 


. der Bürgerichafe zu Adminifratsren, fo wie das Vollwärzuy⸗ 
Ihe, und zwey Kurzeriche: verwalten. das Fleiſcher⸗ und 
Schuhmacher Mittel. Koͤnighche Eoliegia find in .Brieg - 


Y 
” EN 


das Accisi uud: Zollamt,. das Bauamt, . 


dDentoleranzamt, Mühlen : Waageamt,. 


erfteteß wöchentlich Montags und. Freytag, letz⸗ 
—* aber nur viermal im Jahre and zwar die er⸗ 
— ſten Donnerſtage der Monate Maͤrz, Juni, September 


und December Sitzungen halten; Poſtamt, Pros 5 


viantamt, Salzamt und Servis amt. "Dem 
Steuerraͤth lichen Departement, welches 
j eigentlich alle Cameral⸗ und Finanzſachen in den 
j: - Städten der Fuͤrſtenthuͤmer Brieg, Münfterberg und 
1; Neiße zu ‚beforgen hat und dad jmente Depars 
4 tement heißt, ift ein Kriegs: und Steuerrath vors 


A geſetzt. Als Vorftadt von Brieg ift dad Dorf Ras » 


m thau oder Rathen zu betrachten, welches den‘ 
»Bierzwang leidet, der Kaäͤmmerey gehdrt und aus 
9 Bauerh., 8 Göstn., 7 ‚Häusl., 2 Gemeinh. und 
A 165 Einw. befteht. 1741 ward es von, der B:iege - 
(hen Barnifon bis auf den Raaſen weggebrannt. 
ni 


ı gräflichen Familie von Bees, liegt 2 Meilen von. 
A Brieg an der. Neiße, und kommt bereit 1333 als eis 
1 „ u J g 3 fi me! 


i , 
DL | = N 


Burgamt, Fiſcalat und Inquiſitoriat, JZus , 


Oberamt und Dberconfiftorium, wovon 


"Löwen, eine offene Mediatftadt, gehört der u 


ng 


⸗ 


166 1.200. 2. „Abfhn. Seel este. 
ne Stadt vor, Außer dem Kathhaufe, de 


‚evangel. Kirche mit 2 Paftoren, wovon einer 


alle 8 Wochen pohlniſch predigt, und worein bie Doͤr⸗ 


2 
⸗⸗ 


fer Sröbeln, Rauſchke, Troſchwitz und klein Saͤr⸗ 


ner im Falkenbergſchen nebſt Cantersdorf und Neu⸗ 


dorf im Briesſchen eingepfarrt ſind, einer evans 
gel. Schule, einem fleinen Hafpitale und 
"einem herrſchaftlichen Schlofſe, beſteht die 
Stadt aus 168 Buͤrgerh. und 841 Einw. ohne die 
hierin Beſatzung liegenden zwey Compagnien Euis 
raſſier. 
In d dem Sahre 1756 waren hier 768. Einw. 
1769 — 799 — 
1771 — — 702 — Eu 4 
1780 — — 824 m. 
1781 — 7 341 — | . 
u Getraut Gebohren. | Geſtorben. 
sn Im Jahre. Paar.Knaben.Maͤgdl. Männt, 
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Weibl. 

1778 waren 49° 75 84 |. 57 BrTa 
1777 — |° 37 82 85 811.98 ° 
1778 — 42. 301 86 | 66 82° 
379. — | 31 77 \ 67 | z0|.80o 
780 — | 49 | 88 | ro2 53 65 
1781 — 35 . 94382 39199 
782 — | 39.1 90 | 93 | zu] 87_ 
“oz Zah” 292 | ss6| s99_| 487 | 607. 
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Auf eine Ehe kommen daher etwas uͤber 4 Kinder. 
Die Nahrungsgewerbe der Bürger 
‚ beftehen aus dem Aderbaue, zu deflen Betreidung 


die Stadt gegen 700 Scheffel Bürgerader beſitzt, 


welche nach den Kaufbriefen über 15000 Rthie. werth 
- nd; ausder Bierbrauerey, wozu 117 Haͤuſer 





— 


das Recht haben, welches ihnen aber wegen ber - 


heiss 


I. Miederſchleße ien. - ) Fuͤrſtenth Brig, ‚167 


= herrſchafl. Brauerey wenig Vortheil bringt, aus 


dem Handel im Kleinen. auf den hieſigen 6 
Jahrmaͤrkten und in allerhand Kuͤnſten und 
Handwerken. 1782 befanden ſich hier ı Vader, 6 Ber 
der, welche 240 Scheffel Weizen, 1030 Scheffel Roggen 
and sso Scheffel Gere verbaden haben; ı Bärbier, 3 Boͤt⸗ 


ficher, i Drechsler, 2 Bärber, 2 Filcher, 6 Zleifcher, welche ' 


jährfih 45 Ochfen, 335 Schweine, 640 Kälber um 
925 Hammel ſchlachten; 1 Glaſer, 2 Kandichuhmgacher, 
2 Hutmacher, ı Klempner, 2 Kuͤrſchuer, 1 Cordugner, 5 Lein⸗ 


weber, 1 Maurer, ı Vfefferkuͤchler, 2 Poſqmentirer, 3 Rademc 


der, 3 Riemer, 2 Sattler, ı Schloſſer, 2 Schmiede, 8 Schrei - 
der, 1 Schorfleinfeger, 8 Schuſter, 3 Seifenfieder, 3 Seiler, 


ı Strjcker, 3 Tiſchler, 4 Toͤpfer, ı Zimmermann und-ı Ziegel⸗ 


Hreiher.. Dir) Stadtrath beſteht nur aus 4 Pers 
fonen, und die Rämmerep, melde feine Güter bes 


figt, hat. nur gegen 600 Rthlr. jährliche Einkünfte. 
Uebtigens befinden ſich noch hier ein Accisamt 
und ein Poſtamt. Das Schloß bey !öwen. | 
nebft der Waffermühle macht Fein Dorf aus! fon 


dern gehärt zur Stadt. 1666 brannte es nebſt dem 


Malz: ‚ Braus und 24 Bürgerh. nebſt Scheunen ab. J 
«) Dörfer auf der teutſchen Seite “ 


‚der Oder. 


Alzenau, nehſt nen Vorwerk, vebirt der Stadt 
Brieg, von der ed 1 Meile entferut liegt, und beſtehet in 2 herr⸗ 


ſchafti. Vorw., 11 Bauern, 21 Gaͤrtn., ı Windmuͤhle, ı Ge⸗ 


meinh.; und überhaupt aus 36 Beſitzungen, in welchen 213 
Menſchen wohnen. Es muß Stadtbier nehmen. 
Bankau, zum Briegichen Burgamte gehoͤrig, liegt — 
RM. von der Kreisſtadt, und faſſet eine evangel. Kirche, ein Dfart-, 
fin Schulhaus, 28 Bauern, die 473 Saufen befigen, 13 She 
und. Händler, ı Watfermühle und 340 Menſchen in fi. Man 
Ander hier vorzüglich guten Mer gel. 

Berzdorf, (Baͤrzdorf) 15 M, von Brieg, gehöret eben⸗ 


falls zum Bunt, m und zehedet aus einer en Auche, e 
24 | 
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wit Laugwitz verbunden if; einem Schulhauſe, 1 Banern, die. 
23 Hufen haben; 11 Sirtnern und Haͤuslern; aͤberhaurt 2 
Feuerſt. und 160 Einw. 


Boͤhmiſchdorf, iſt das Eigenthum der. Kaͤmmereny m ‘ 


Brieg, 2 M. davon; hat: eine evangel. Kirche, die 1698 in ca⸗ 
tholiſche, 1707 aber wieder in evangeliſche Hände kam; ein Pfarr⸗ 
und Schulhaus, 34 Bauern, 24 Gärtner, 11. andere Häufer, 
Aberhaupt 71 Beſitzungen und 420 Einw., welche Stadtdier za 
trinken verbunden find, fo wie auch die zu Briegifchdorf. ' 
Briegiſchdorf, gehörer der Kaͤmmerey zu Brieg, lag cher 
mals nahe bey der Stadt, und iſt wahrfcheinlich ans dem ing 
zo jährigen Kriege zerſtoͤtten Vorwert Paradies entſtanden: wur⸗ 


de 1741 abgebrannt, und iſt nachher einen großen Theil weiter 

. Son der Stadt neu erbauet worden. Es beſteht ads einem ber 
ſchaſtl. Borm., 13 Bauern, u Gärtnern und Haͤuslern, 25 Hau⸗ 

ſern und 175 Einw. 

"2. Briefen, geböret mebft dem. Vorwerk R othhaus zum 
a Burgamt. Brieg, liegt 3 Meile davon, uud enthält.ı evangel. Kir⸗ 


che, worin der Prediger zu Linden den Gottesdienſt verrichtet, 
‚ 1 &chule, Vorw., 16 Bauern, die 325 Landhufen Haben, 26 Gaͤtt⸗ 
er und Häusler, Einwohner aber 367 welche Stadtbier tin 
ken müuͤſſen. 

Buchwitz, (Buchitz Buchhauſen) liegt 27 PM. vg. 
Brieg, gehöret zur Maltheſer Commende Loſſen, und beficht aus 


"einer carhol Filialk. von Loſſen, einem herrſchaftil. Vorw., 11 


Bauern, welche 283 Hufen beſttzen, 22 Gaͤrtnern, 14 Sruskern; 
"Aperhaupt aus 48 Feuerſt. und 219 Einw. 

Cantersdorf, liegt 2 M. von der Stadt, gehdtet der 
Kammetey Brieg, und. hat ı herrſchaftl. Vorw.,2 Waſſermuͤh⸗ 
len, 38 Gaͤrtner, 6 Haͤusler; überhaupt 47 Beſitzungen und 


or Menſchen. 


Conradswaldau, zum Briegiſchen Stiftamte gehoͤrig, 
liegt 13 M. von Brieg, und hat « evangel. Kirche, ı Pfarr, 
‚2 Schulhaus, 21 Bauern, welche 69 Hufen haben, 42 Gärtner, 
35 Häusler, 100 Zenerft, und 603 Einwohner, welche unter den 
Stadtbierzwange ſtehen, ſo wie die zu Giresdorf. 

Giresdorf, (Girensdorf, Gierſchdorf) if von Brieg 


4 M. entferne, gehoͤret zur Kaͤmmetey, und beſtehet aus 1 evans 


J gel Kirche, ı Pfarr, ı Schulhauſe, 20 Bauerhoͤfen, 31 Gaͤrt⸗ 


nern und Haͤuslern. Die Anzahl der Cinwohner iſt 290, F 
— u - 


' 


L Miebetſchlſten b) Farenth Brig, 1 
Sräningen, zum Burgamte Brieg gehoͤrig, KR. das - 


von, hat:.ı evangel, Kirche, (der mit Frauenhayn im Olauiſchen | \ 
ein Prediger vorftehe) 1 Schule, 20 Bauern; welche 443 Huſen 


Befigen, 18 Gärtner und Haͤusler, und 151 Menfchen. Das, 
Dorf it, fo wie die beiden folgenden, dem Diersiwange men 


⸗Wworfen. — 


— Herms⸗ auch Hermannsdort, iſt von der Std 
Brieg 4 M. entferne, gehöret dem Stift St. Bincenz zu Bresian 
und faſſet 29. Beſitzungen, und 155 Einw. in fi ich, worunter 


. 20 Bauern find, welche 15 Hufen haben. 


/ 


liches Wohngebäude und Borw., 5 Bauern, 14 Gärtner, 2 an 
dere Käufer und 175 Einwohner. Hier giebts guten Mergel.. 
Koppen, liege 13 M. von Krieg an der Oder, kaſſet 
.2 herrſchaftl. Vorw., 14 Gärtner und 92 Menſchen in ſich. Man 


Jaͤgerndoͤrf, liegt LIR von Brjeg, gehört: zum va igen 
Stiftamte, und hat aevangel. Kirche, ı Pfarr⸗, 1 Schulhaus, 


27 Bauern, fo 513 Huſen haben, 13 Sirenen, 13 Haͤusler u u 
3606 Einwohner. 


Zentwig, (Broß Jantwit) liect. 13 M. von Brieg⸗ 


hat ı enangel. Kirche, 1 Vfarr⸗ und 1 Schulhaus, ı Waffers : 


md ı Windmühle, 15 Sauern, 27 Sirtner, 6 Haͤusler und 


1: 


Jeſchen, liegt 2 HM. von der gteiſtadt, und oehöret 


zur Commende Loſſen, beſtehet aus einem Schulhauſe, 14 
Bauern, weiche 24 Hufen beſitzen, 11 Gärtnern und Haͤuslern 
und überhaupt aus 155 Einw. 


Johns dorf, liegt 15 M. von Brieg, und bat 1 herrſchaft · 


‚Under bier zuweilen einen eifenfchüffigen Schwefel. md Bi» 
triolkies in Kigeln wie Taubeneyer groß, aus wendig aſch 


gran und inwendig mit Golöglimmer augefſogen. 


Kreifewig,*ı M. von Brieg, hat ein herrſchaftl. Bor 


u evangel. Kirche, weiche fchon 1493 fand, ı Pfarr⸗ und Schuß 


haus, 13 Bauern, 19 Gärtner, 4 Häusler; Überhaupt 39 Feiierfl, 
in weichen 247 Menſchen wohnen, die ihr Bier uni Brig her 


— dien mälen. 5 “4 


Lanugwitz, liegt 13 M. von. der Stadt, vehdeet sum | 


Wriegifchen Ctiftamte, und beſtehet Mısr evangel: Kirche, die 
mic Baͤrrdorf einen Prediger bat, ı Pfarr» ı Schulhauſe, ı ap 


fermühle, i9 Bauern, die m Hufen Kim, 23 Gärtnern, 5 Haͤns⸗ 


lern 


ve 


— 


\ 


F 
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Jen und 3. Gemeinftellen. Die Anzahl der Renſchen iſt 394, web 
‚ce Stadtbier trinken ſollen. J 

: "Linden, zum Burgamt Brieg gehoͤrig, liegt ı M. Dada, 
hat ı bertfchaftl. Vorm,, 1 evangel. Kirche, ı Pfarr « umd Schußs . 
Baus, 21 Bauern, die 30 Hufen befigen, 27 Gärtner, 15 Haͤus⸗ 
der und 460 Menſchen. Auch trifft man in der Gegend guteg 
Mergel an. Sieber gehöret das freye Bauergut, der Stod« 


geich gegannt, worinnen 12 Menfchen wohnen. 


Loft fi n, liege ı3 Meile von Brieg, und beſtehet aus einer 


. eathol. Stirche, die bey der. Reformatıon evangeliſch wurde, zu 


Ende des sten See. aber wieder in cathol. Hände kam; 1 herr⸗ 
Schaftl, Vorw., ı cathol. und ı evangek Schulhauſe, sı Bauern, 
Die dat Hufen Sand beſitzen, 46 Gaͤrtnern und 33 Haͤuslern, und 
751 Einw. Loſſen gehörte anfänglich den Tempelherrn, 1493 


. der Zamilie von Bees, und word hernach eine noch beſtehende 


Maltheſerordens⸗Commende, die einen Commendator 
webſt den dazu gehörigen Unterbedienten hat. In dieſer Gegend 
trifft man guten Toͤpferthon an. Ben dieſem Dorfe iſt die ſchoͤn⸗ 
ge Ausſicht im Briegſchen Kreiſe. Zu dieſem Dorfe gehoͤret 
Lichten, welches aus 1 Borw., ı i Maffermühle ,. N Gittner 
und 23 Menſchen beſtehet. 


Michelau, 2 M. von Beieg, dem Stift Ca⸗ 


menz, welches auch das Patronatsrecht hat, gehoͤ⸗ 


rig; ein Theil von Michelau wurde 1615 zu einen. 
Marktflecken erklärt, wo auch ‚noch jährlich 
3 Märkte gehalten werden; das niedere Theil aber 
iſt noch Dorf. Diefer Ort hate herrſchaftliche Vorw.4 
3 catholiſche Curatialkirche, und 1 evangel. Paro⸗ 
chialkirche; in der letztern liegt eine unverweslicht 
Leiche weiblichen Geſchlechts ſchon über 200 Jahr in 
‚einem kupfernen Sarge, deren Kleider bis auf eints 
ge Stuͤckchen vermodert, die Augen etwas eingefals 
len und die Hände beweglich find, fonft hat fie dag 
wöllige Fleifch, wie der Augenfchein am 21. Mai 1779 
bi enwart des Generallieutenants von Stuttegs 
lehrte; 1 evangeliſches Pfarr⸗ and Schuß 
Haus, 


i Fr 


I Nieberſchleſi en: b) Fuͤrftenth. Brieg. sy 
haus, 18 Bauechöfe, die 235 Landhufen haken, ı 
Waſſermuͤhle/ 65 andere Hänfer und 606 Einwoh⸗ 
ner, worunter viefe Handmwerfe find. In. der hie⸗ 
ſigen Gegend giebts Torflager. u 
Mollwig, dem Stift Vincenz zu Breslan | 
_ gehörig, liegt 1 Meile von Brieg, iſt durch die 
Schlacht vom 10 April 1741. befannt; faflet ı evans 
gelifche Kirche, welche viele Gemaͤhlde hat, worun⸗ 
ter ſich das Gemaͤhlde beſonders auszeichnet, op 
Kofeph der Maria ein paar Heringe bratet, 
"1 Pfarr: und ı Schulhaus, 24 Bauern, die 53 Hu⸗ 
fen befigen, 1 Waflermühle, 25 Gärtner, 11 Hoͤut⸗ 
der und 3 Gemeinhäufer; sufammen 66 Feuerſtellen, 
welche 394 Menfchen bewohnen und dem Briegſchen 
Bierzwange unterworfen find, wie die 4 folgenden. 

Kein + Neudorf, iſt 2 M. von Brieg, gehört dee 
Maͤmmerey zu Brieg, bat ı Schäferen, ı Schule, 19 Bauern) 

15 Gärtner, 7 Haͤusler und 266 Einw. 

Paulau, Hege 3 Meile von Brieg, gehäret zum daſi ion 
Domainen» odes Burgamte, ift mit 329 Einwohnern beſetzt, und 
bat ein herrſchaftlichas Dorw., ı Schule, 16 Bauerb., welche 
233 Hufen befigen, .ı Waffermühle, 24 Gaͤrtner, 4 Haͤusler 
und 2 Gemeinhaͤuſer. 
. VDampittz, gehoöͤret zum Stiſtamte Brieg, m. davon 
‚entfernt, wurde während der Schjacht bei Möllmig von den Om 
ferreichern angestindet, und beftehet gegenwärtig aus ı evaugel. 
Kirche, ı Pfarr⸗ und Schulhaufe, 22 Bauern, die 503 Hufen das 
ben, 24 Gärtnern, 2 Häudtern und 330 Einw. Dicht dabey liege. 

. Pogarell, der Stade Brieg gehörig, iz M. davon, bat — | 
1 evangelifche Kirche, welche ſchon 1320 geftanden haben ſoll | 
mad wozu die Dörfer Alzenau und Sohnsdorf gehören; ı Pfarre 
und 1. Schulhaus, 26. Bauern, 33 Gaͤttner, 34NAndler and» 
394 Einw. 

Prambſen, iſt 1 M. von Brieg entfernt, hat evangel. 
Rirche, i herrſchaftl. Vorw., 1 Schule, 9 Bauern, 26 Gaͤrtner⸗ 
nad Haͤnslerſtellen und 204 Einw. ‚Die Knche bot mit dei on 
Schwanewitzer einen Pudigen PR ten I 


Bonn 


f) \ 
‚ | 
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theils mit Nadeln ohngefaͤhr 100 Menſchen, weiche zabrlich 
gegen 8000 Paar Struͤmpfe verfertigen, wovon ein Theil nach 
| Pohlen gehet. Die 44 Tuch mach er endlich verfchaffen über 
27,400 Perfonen Unterhaft und weben jährlich Über r400 Stüde, 
theils feine) theils ‚grobe Tücher, wovon die meiften ach Pod» 
Ion sehen. Das Verhaͤltniß von allerhand) andern | 
Künften und Handwerkern war folgendes; aldı 
‚ Im Sahte 1750 defanden ſich zu Brieg und 1782 
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237 Bäder ⸗ 09, welche 


| jaͤhrtich 4704 Scheffel Weizen, 19,680 Scheffel Roggen 
und 2200 Scheffel Ger ſt e verbacken. 
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\ 1 Buchdrucker ou 
5 Buchbinder⸗⸗ 3.— 
| ‘3 Büchfenmacher ⸗ ⸗ 1. | 
— — Bürftenbinder Fe 
Ze 22 Bötticher ⸗ 2 9. 
3 Cirkelſchmiede > tg 
Slot ⸗ 4% 
98 Deftillatoren = 2 20. 
’ 9 Drechöler 5 
2 Faͤrber ⸗ ⸗ 


nu 


[ 


x 


en | 3. u 
z , 20. Bilcher u 19. 
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X MNiederſchleſien. "b) Fuͤtſſtenth. Wriegl 165 


© 2) DE EEE Be 7 


N 3 Keaftmehlee "= ne 7 
3 Supferfchmiedes * 2 
‚23 Kürfhmer : ss g 6 
0 ꝛ Leinwanddrucker⸗ 3. 
ee ey 
3 kLeiſtenſchneider⸗ re 
2Mahler ⸗ ee ve 
" 12 Mälzer 2 ⸗2 14 
4 Maͤurer ⸗ w; 7 
az Mefferfchmiede 5. 6. 2, 
. 3 Müller 2 Zr 3. 
9 Nadler eg " 
. 4 Nagifchmiebe s_ : _s 5. 
— Deblihliger > a} 
3. Orgelbauer ⸗ ⸗ 3. 
5 Peruͤckenmache ⸗ 7. 
1 Pieffertuchenbede =: 2. 
.23 PBofamentirer > $ 14 
6 Rademacher > 4. 
7 Riemer 2 5. 
5 Rothgerber Zu 2 5. 
4 6Gattler 2 I % 
— Schleife - 8. # L 
77T ee Be 3 
3 Schmiede ⸗ 2 5. 
22 Schneidteg ⸗ ⸗ 36. 
Schorſteinfege⸗ 3 
3 Schuhmacher + 36. 
6 Seifenfider + De ? 
5 Geiler ⸗ J— 7. 
uA. Spohrer ⸗ — 1. 
— Steinbrücker ⸗ ⸗ 1. 
| 3 Stricker⸗ a} 
728 Zifchler ' ⸗ 11. 
1 Taͤſchner ⸗ Zu PERS 
6 Töpfer E 9% 
43 Tuchmacher 8 4 44 
3 Tuchſcheere 000.3 
1 Walker 2 2 1, | 
22 | 1750 
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ais⸗ Th, 2 ale. Sur Sören, - 
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1750 . 
1 Uhrmacher > ⸗ 2 
> 3. Wachszieher = ⸗ 2. | 
2.8 Wachsbleicher - > »,:. h - 
.. —Winzer⸗ ⸗ 2. 
an Weißgeber = .:..% 
nn "Ra Biegelffeeicher. - €. ⸗ 1. 
m 4 Bimmermeifter -= 8 3. 
| 3: Zinngießer- > u Zr Fe 
383Zuckerbaͤcker ⸗ ⸗ 2. 


Die nicht umberräctfiche, Handlung, zelonder⸗ 


mit’ Specerey, Leinſaamen, wollenen und feißenen Zeugen wird 


von 12 Kaufleuten oder ſogenannten Reichskraͤmern 
getrieben. Außerdem macht man auch viel. Geſchaͤffte in dem 
Tuch⸗ und Holzhandel; und die zwey Buchhandlungen 
verſorgen die Gegend hinlaͤnglich mit Buͤchern. Nach den Wo⸗ 


chenmaͤrkten und den 3 Jahrmaͤrkten verdienen die vier an⸗ 


fenntihen Viehm aͤrkte vorsüglich angeführt zu werden, 


wegen welcher ein eignes Handlungsgericht jiedergefehe 


iſt, das während derſelben "bloß in Haudlungsſachen Urthel und 


KRecht ſpricht Auf dieſen Märkten find geweſen 


im Jahzre Maͤrkte. Pferde.t Ochſen. Schweine Hammel. 
iyaa| 4 | 382 | goos”! 16956 |. g026” 
"1743 | 4. | 1224 | 20747 | 18708 | 9726 

1748 | 4 | 1379 | 25528:| 32569 | 9569 
1778 e ‚4755 | 19223 | 10303 | 9658 
1779 3168 i 16816 | 15306 12945 
1781 I3 4 14446 | 17113 | 13044 | 7825 

. Der Magiftrat beſteht außer dem Director 

und den andern Officianten aus 8 Perſonen, das 

Stadtgerichte aber aus 4 Perſonen vom Rathe und 
6 Schoͤppen aus den Bürgern. Der Stadtrath hat 
die Gerichtöbarfeit nebft dem Iure Patron., verwals 


tet’die Servid « Armen = Hofpital > Stipendiens und 


Waifenomtscafien und: die Kämmerey erhebt 
jährlich gegen 22000 Rthlr. Einfünfte, wel⸗ 
che außer vielen Hebungen, aus dem Zolle, der Ziege⸗ 


00 


} 





-L Nieten. b) Srftene, Brig, 165 J 
fen, einem Walde und 13 Dörfern, nehft einer Colo⸗ 


nie, beſtehen. VBeym obengedachten Stift am te werdun 
nachſtehende Stipendia vergeben: das Martin Schmi⸗ 


Difche, wovon 2 Studirende jährlich jeder 40 Thaler 3 Jabte 
bindurch erhält und welches der jedesmalige Kämmerer als, Ab⸗ 
miniſtrator verwaltet. Das Schul ziſ che wird vom Superin⸗ 
tendent und Rector vertheilt; das Gumprechtſche von zwey 


Anverwandten der Familie; das Sorin ger ſche hat zwey von 
. ber Bürgerfchafe zu Adminiſtratsren, fo wie das Vollwarzuy⸗ 


Ihe, und zwey Kurzerſche verwalten. das Fleiſcher⸗ und 


Schuhmacher · Mittel. Koͤnighche Collegia find in Brieg 


das Accisa uud: Z0llamt,. das Bauamt, 


Burgamt, Fiſcalat und Inquiſitoriat, us 


dentoleranzamt, Mühlen : Waageamt, J 


Oberamt und Oberconſiſtorium, wovon 


erſteres wöchentlich Montags und Freytags, letz⸗ 
teres aber nur viermal im Jahre and zwar die er⸗ 
ſten Donnerſtage der Monate Maͤrz, Juni, September 


und December Sitzungen halten; Poſtamt, Pro⸗ 


"siantamt, Salzamt und Servis amt. Dem 


Steuerräthlichen Departement, welches 


eigentlich alle Cameral⸗ und Finanzſachen in den 


Staͤdten der Fuͤrſtenthuͤmer Brieg, Muͤnſterberg und 
Neiße zu beforgen hat und dad zweyte Depars 
tement heißt, ift ein Kriegs: und Steuertath vors 
geſetzt. Als Vorftadt von Brieg ift das Derf Ras 


thau oder Rathen zu betrachten, welches den‘ 
Bierzwang leidet, der Kaͤmmerey zehdrt und :aus _ 


9 Bauech., 8 Gaͤrtn., 7 Haͤusl., 2 Gemeinh. und 


- 165 Einw. beſteht. 1741 ward es von,der B:iege 


fhen Barnifon bis auf den Raaſen mweggebrannt. : - 
Löwen, eine offene Mediatftadt, gehört der 


⸗ 


graͤflichen Familie von Bees, liegt 2 Meilen von. 


ne l 


Brig an der. meihe, und kommt bereits 1333 als eis 
.. — 3 


N 


ik FL Sud 


l ” 


466 1 am 2. blhan Hewpoth Sie. 
ae Stadt vor. Außer dem Rathhaufe, der 


tdangel. Kirche mit 2 Paſtoren, wovon einer 


ale 8 Wochen pohlniſch predigt, und worein die Döw - 
fer Froͤbeln, Rauſchke, Troſchwitz und klein Saͤr⸗ 


ner im Balfenpergfhen nebft Cantersdorf und Neu⸗ 


dorf im Briesſchen eingepfarrt ſind, einer evans 
gel. Säule, einem Fleinen Hafpitale und 
“einem herrſchaftlichen Schloſſe, beſteht die 
Stadt aus 168 Buͤrgerh. und 841 Einw. ohne die 
hierin Beſatzung liegenden zwey Compagnien Cui⸗ 
raſſier. 
\ In bi dem Sahre 1756 waren hier 763 Einw. 
1769 — — 799 — 
— 17711 — — 700 — 
— — 1780 — — 824 — 
— 1783 — mm 341 — 
GGetraut. Gebohren. Geſtorben. 
— Jahre. h „Paar, aut) ed Magdt. |Drännt, | Weibt, 
1778 waren | 49 | 75 | 84 |- 37° 
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1777 — 37 82 | 85 | 81|.98 
1778 — az'1.80| 86 | 66 | 82 
1779. — 31 771 67 | 7z0o|:80o 
1780 — | 49 | 88 | 102 | 53 | .65 
ı731 — 35:1 94 |; 82 839| 99 
2 | 39.190 | 93 _7ı|_87 
Du 7 Jahren As 586. 1'599 _| 487 | 607. 
m. 
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Auf eine Ehe kommen daher etwas Aber 4 Kinder. 


Die Nahrungsgewerbe der Bürger 
‚ beftehen aus dem Ackerbaue, zu deſſen Betreibung 
die Stadt gegen 700 Scheffel Bürgerader  befigt ,. 
welche nach den Kaufbriefen über 15009 Rihlr. werth 
- ind; aus der Bierbrauerey, wozu 117 Häufer 
das Recht haben, welches ihnen aber wegen der 

herr—⸗ 


I. ergreifen. ») Fauͤrſtenth Brig, 187. 


herrfchafl. Brauerey wenig Bortheil bringt, aus 
dem Handel im Kleinen auf den. hieſigen 6 
Jahrmaͤrkten und in allerhand Kuͤnſten und 
Handmerfen. 1782 befanden ſich hier ı Rader, 6 Ber 
der, welche 240 Scheffel Weisen, 1030 Scheffel Roggen 
und sso Scheffel Gerfe verbaden haben; ı Bärbier, 3 Boͤt. 
Ficher,, i Drechsler, 2 Bärber, 2 Fiſcher, 6 Fleiſcher, welche 
Jährfih 45 Dchfen, 335 Schweine, 640 Kälber um 
935 Hammel fiblachten; 1 Glaſer, 2 Handſchuhmacher, 
z Hutmacher, ı Klempner, 2 Kürfchuer, 1 Gardugner, 5 Lein⸗ 


weber, 1 Maurer, ı Pfefferfüchler, 2 Pofgmentirer, 3 Radema· 
her, 3 Riemer, 2 Sattler, ı Schtoffer, 2 Schmiede, 8 Schnei⸗ 


der, ı Schorſteinfeger, 8 Schuſter, 3 Seifenſieder, 3 Seiler, 


ı Gtrider, 3 Zifchler, 4 Töpfer, ı Zimmermann und ı Ziegel. ° 


eiher. Der) Stadtrath beſteht nur aus 4 Pers 
Auen und die Kaämmerey, melche feine Güter bes 
figt, hat nur gegen 600 Rthlr. jährliche &infünfte. 
Uebrigens befinden fih noch hier ein Accisamt 
und ein Poſtamt. Das Schloß bey Löwen 


nebft dee Waffermühle macht fein Dorf aus! fong 


dern gehört zur Stadt. 1666 brannte es nebft dem 
Malz⸗, Brau⸗ und 24 Buͤrgerh. nebſt Scheunen ab. 


a): Dörfer auf der teutſchen Seite u 
der Dden | 


Alzenau, nebft nen Vorwerk, gehoͤrt der Stade 
Brieg, von der ed ı Meile entferne liegt, und beſtehet in 2 hert« 


ſchafti. Vorw. ız Bauern, 21 Girtn,, ı Windmühle, ı Gere . 


meigh.; und überhaupt aus 36 Beſitzungen, in welchen 213 
Menfchen wohnen. Es muß Stadtbier nehmen. 


Bankau, zum Briegſchen Burgamte gehörig, liegt 2x 


= M. von der Sreisftadt, und faſſet eine evangel. Kirche, ein —* 
din Schulhaus, 28 Bauern, die 473 Hufen befigen, 13 Gaͤttn. 


- md Händler, ı Woffermühle und 340 Menfchen in fi. Mau | 


Ändert hier oprzüglich guten Mergel. 
Berzdorf, (Bärpdorf) 1% M, von Brieg, gehöset eben⸗ 


wous um Banane u und beicbet aus einer wong Kirche, u 


4: 


en 


. 


Wz 
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wit Laugwit verbunden iß; ‚einem Schulhauſe, ı1 Bauern, die. 
23 Hufen haben; 11 Gietnern und ‚Häusler ; uͤberhaupt 2 
Feuerſt. und 160 Einw. 


Boͤhmiſchdorf, iſt das Eigenthum der. Kämmeren „ ‘ 


Brieg, 2 M. davon; hat: eine evangel. Kirche, die -1698 in ca 
ctholiſche, 1707 aber wieder in enangelifhe Hände kam; ein Pfarr⸗ 
und Schulhaus, 34 Bauern, 24 Gärtner, su .andere-Sdufer, 
äberhaupt 71 Beſitzungen und 420 Einw., welche Stadtbier zu 
wrinten verbunden ſind, ſo wie auch die zu Briegiſchdorf. 

Brie giſch dor k, gehoͤret der Kaͤmmeren su Brieg, lag ehe⸗ 
mals nahe bey der Stadt, und iſt wahrſcheinlich ans dem im 
zo jährigen Kriege serfkörten Vorwerk Paradies entſtanden; wur 


de 1741 abgebrannt, und iſt nachher einen" großen Theil weiter 


\ . 


et 


D 
t 


son der Stadt neu erbauet worden. Es beiteht aus einem ber 
ſchaftl. Borw., 13 Bauern, zı Gärtnern und Haͤuslern, 25 Sa 
ſern und 175 Einw. 


Brieſen, gehoͤret nebſt dem Vorwerk Rothhaus sum 


Burgamt Brieg, liegt 3 Meile davon, uud enthält.ı evangel. Kir⸗ 
che, worin der Prediger zu kinden den Gottesdienſt verrichtet, 
üSchule, 1 Vorw., 16 Bauern, die 323 Landhufen haben, 26 Gaͤtt⸗ 
er und Häusier, Einwohner ‘aber 361 welche Stadtbier ei 
Ten müflen. 


Brieg, geböret sur Maltheſer Sommende Loſſen, und beficht aus 


einer cathol ‚Filiall, von Loſſen, einem herrſchaftl. Vorw., ız 


Bauern, welche 283 Hufen beflken, 22 Gdrtwern, 14 Haͤuelerũ: 
Überhaupt aus 48 Feuerſt. und 219 Einw. 

Cantersdorf, liegt 2 M. von der Stadt, gehäret dee 
Kammerey Brieg, und hat ı herrſchaftl. Vorw., 2 Waſſermũh⸗ 
„len, 38 Gärtner, 6 Haͤusler; überhaupt 47 Befikungen und 
302 Menfchen. 

Conradswaldau, zum Briegiſchen Stiftamte gehörig, 
liegt 15 M. vom. Brieg, und hat ı eyangel. Kirche, ı Pfarr⸗, 
2 Schulhaus, 41 Bauern, welche 69 Hufen haben, 42 Gaͤrtner, 
35 Haͤusler, 100 Feuerſt. und 603 Einwohner, welche unter dem 
Stadtbierzwange ſtehen, fo wie die au Giresdorf. 

Biresdorf, (Girensdorf, Gierſchdorf) if von Brig. 
- EM. entfernt, gehoͤret zur Kaͤmmerey, und beftehet aus 1 evan⸗ 
gel. Kirche, ı Part: , ı Schulhaufe, 20 Bauerböfen, 31 Gaͤrt⸗ 
neri und Haͤuslern. Dir ie na der Einnetart if 290. 6 ‚ 

ıL 


J 
⸗ 





Buchwitz, (Buchitz, Buchhaufen) liegt 23 M. ug 


, 4 — — \ | 
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Sräningen, zum Burgamte Brieg gehärtg, — da⸗ | 


yon, hat.ı cvangel. Kirche, (der mit Frauenhayn im Dlauifchen 
‚in Prediger vorſteht) ı Schule, 20 Bauern, welche. 443 Hufen 


Befisen, 18 Gärtner umd Haͤusler, und 151 Menſchen Das. | 
Dorf ift, fo wie die beiden folgenden, dem Bierzwange spe. 


saotfen. IE 

HHOerms⸗ auch Hetſnannsdork, iſt von der Stade 
WBrieg 4 M. entfernt, gehoͤret dem Stift St. Vincenz su Breslau 
und faſſet 29 Beſitzungen, und 155 Einn. in ſich/ worunter 


.. 20 Bauern find, welche 15 Hufen haben. 
Jaͤgerndorf, liege LM von Brieg, gehört zum valicen 


/ 


Stiftamte, und hat 3 evangel, Kirche, ı Pfarr», 1 Schulhaus, 
27 Bauern, ſo sı5 Hulen haben, 13 Sirenen, 13 Häusler und | 
‚396 Einwohner, . 

Zentwig, (Grgb Jaͤnkwitz) liegt 15 M. von Brieg, 
hat 1 evangel. Kirche, 1 Pfarr « und 1 Schulhans, ı Waffen 


und ı Windmühle, 15 Bauern, 27 Sirenen, 6 Haͤuoler und 


a97 Menſchen. 
Jeſchen, liegt 2 M. von der Kreisiade, und gehöret 


- zur Sommende Loffen, beſtehet aus einem Schulhauſe, 14 


Bauern, weiche 24 Hufen Befigen, 11 Gaͤrtnern und Haͤuslern; 
md Aberhanpt aus 155 Einw. 


⸗ 


liches Wohngebaͤude und Borm.. , 5. Bauern, 14 Gärtner; 20m 


dere Haͤuſer und 175 Einwohner. Hier giebts guten Mergel. 


Koppen, liege 13 M. von Brieg an der Der, faſſet 


.a berrfchaftl. Vorw., 14 Gaͤrtner und 92 Menſchen in ſich. Ma 
. "Pindet bier zuweilen einen eifenfchüffigen Schwefel. und Bir 
triolkies in Kigeln wie Taubeneyer groß, auswendig ar 
grau und inwendig mit Golöglimmer angeflogen. - 
Kreifewig,*ı M. von Brieg, bat ein herrſchaitl. Bor 
u evangel. Kirche, welche ſchon 1493 Hand, ı Pfarr⸗ und Schul⸗ 
haus, 13 Bauern, 19 Gärtner, 4 Häusler; überhaupt 39 Feuerft. 
in weichen 247 Meufchen wohnen, die ihr Bier aus Bries her 
den möürfen. 


-Bangwiß, fiegt rt MR. von.der Stade, gehötet zum 


Briegifchen Gtiftamte, und befiebet Mus x evangel: Kirche, die 
mit Bärzdorf einen Prediger bat, 1 Part», ı Schulhaufe, .ı Wap 


"sermühle,. 19 Banern, die m Aufen ein. Gärtnern, —* 





X 
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jern und 3. Gempinftellen. Die Anzahl der Weuſchen it 394, us 
‚she Stadtbier trinken ſollen. I. 
: "Linden, sum Burgamt Brieg gehoͤtig, liegt 1M. daday, 
hat i herrſchaftl. Bor, evangel. Kirche, 1 Pfarr⸗ und Schub⸗ 
haus, 21 Bauern, die zo Hufen befigew, 27 Gärtner, 15 Haͤus⸗ 
ler und 460 Menfchen., Auch trifft man in der Gegend guteg 
Beror an. Sieber gehoͤret das freye Bauergut, der Stock⸗ 
Feich geyannt, worinnen 12 Menſchen wohnen. 

‚gofi fen, liegt 13 Meile von Brieg, und beſtehet aus einer 
ceathol Kirche, die bey der. Reformation evangelifch wurde, zu 
Ende des uöten See. aber wieder in cathol. Hände Jam; ı herr⸗ 
ſcaftl. Borw., ı catbol: amd ı enangek Schuihauſe, sı Bauer 
. Be. gut Hufen Sand kefiten, 46 Gaͤrtnern umd 33 Mäuslern, und 
751 Einw. Loſſen gehörte anfaͤnglich den Tempelherrn, 149 


der Familie von Bees, und ward hernach eine noch beſtehende 


Maltheſerordens⸗Commende, die einen Commendator 
uebſt den dazu ‚gehörigen Unterbedienten hat. In diefer Gegen» 
Ntrifft man guten Toͤpferthon an. Ben dieſem Dorfe iſt die ſch oͤn⸗ 
Me Aus ſicht im Briegſchen Kreiſe. Zu dieſem Dorfe gehoͤret 
Lichten, weiches aus 1 Morw., 1 Woſſermuͤhle, 1 Girtuer 
und 23 Meuſchen beſtehet. 


Michelau, 2 M. von Brieg, dem Stift Ca⸗ 


menz, welches auch das Patronatsrecht Hat, gehoͤ⸗ 


rig; ein Theil von Michelau wurde 1615 zu einem 
Marktflecken erklärt, wo auch noch jährlich 
3 Märkte gehalten werden; das niedere Theil aber 
iſt noch Dorf. Diefer Ort hate herefhaftliche Borwä 
 catholifche, Curatialkirche, und 1 evangel. Paro⸗ 
chialkirche; in der letztern liegt eine unverweslicht 
Leiche weiblichen Geſchlechts ſchon uͤber 200 Jahr in 
‚ginem kupfernen Sarge, deren Kleider bis auf eini⸗ 
. ge Stuͤckchen vermodert, die Augen etwas eingefals 
len und die Hände beweglich find, fonft hat fie dag 
voͤllige Zleifeh, wie der Augenſchein am 21. Mai 1779 


- in Gegenwart des Generallieutenante von Stuttens 


beim iehrie; 1 vangeliſces Pfarr⸗ u und Schub . 
haus, 





‚-baus, 18 Bauerhöfe, die 238 Landhufen Baken, r 
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Waſſermuͤhle 65 andere Häufer und 606 Einwoh⸗ 


ner, worunter viele Handwerke find. In der hie⸗ N 


DZ 
* 


ſigen Gegend giebts Torflager. 


Mollwitz, dem Stift Vincenz zu Breslau 


gehoͤrig, liegt: ı Meile von Drieg, iſt durch die 
Schlacht vom 10 April 1743. befannt; faflet ı evan⸗ 


gelifche Kirche, welche viele Gemahide hat, worun⸗ 
ter ſich das Gemaͤhlde beſonders auszeichnet, Top. 
xofeph dee Maria ‘ein paar Heringe bratet, 


A Parrsund ı Schulhaus, 24 Bauern, die 53 Hu⸗ 


- fen defigen, 1 Waſſermuͤhle, 25 Gaͤrtner, 11 Haͤut⸗ 


der und 3 Gemeinhäufer; jufammen 66 Feuerſtellen, 


welche 394 Menfchen bewohnen und dem Briegfhen 


Bierzwange unterworfen find, wie die 4 folgenden. 
tein » Neudorf, iſt 2 M. von Brieg, gehört dee 
"Känmerey zu Brieg, bat ı Schäferen, ı Schule, 19 Bauern, 
15 Gaͤrtner, 7 Häusler und 266 Einw. 


Paulau, kegt 3: Meile von Brieg, getoͤret zum daſi igen 


Domainen⸗ oder Burgamte, if mit 329 Einwohnern beſetzt, und 
bat ein herrfchaftlichee Vorw., ı Schule, 16 Bauerb., welche 


233 Hufen beſitzen, 1 Waſſermuͤdle, 24 Gartuer, 4 Haͤusler 


und 2 Gemeinhäufer, 
Pampich, gehoͤret zum Stiſtamte Brieg, 1 M. davon 


entfrat, wurde während. der Schlacht bei Mollwit von den Oe⸗ 
“ Kerreichern angezuͤndet, und beſtehet gegenwärtig aus 1 eraugel. 
Kirche, 3 Parc» und Schulhanfe, 22 Bauern, die soz Hufen has 


ben, 24 Gärtnern, 2 Häudlern und 330 Einw. Dicht dabey liegt. 


.. Po garell, der Stade Brieg gehörig, iz M. davon, bat - 
7 evangelifche Kirche, welche ſchon 1320 gefanden haben ſoll, 


und wozu die Dörfer Alzenau und Sohnsdorf gehören; ı Pfarre 


und 1. Schulhaus, 26. Bauern, 32 Gärtyer, 3 2aͤneler mw 


394 Einw. 
Pra mbfe N, iſt 1 M. von Brieg entfernt ‚ bat eevangel. 
Kirche, i bereichaftt. Vorw., 1 Schule, 9 Bauein, 26 Gaͤrtner⸗ 


und Haͤnslerſtellen und 204 Einw. Die Kuche det mit det 


Schwanewitzer einen Prediger. 


Roten - 


172 1. Abtth 2. Abſchn. Herzogth. Schleſien. 
Roſenthal, (Noſtel) gehoͤret zur Commende Loſſen, 


Uiegt gegen 2 M von Brieq, hat : catholifche Filialkirche von dee 
in Loſſen, welche ehemals edangetiich war; ı Pfarrhaus, — 


— 


Bauern mit 343 Hufen, 22 Gärtner, 23 Haͤusler und 404 Eine. 
Schönau, (nad der gemeinen Mundart Shine) 


| gehörer zum Stiftamte, iſt von Brieg ı M. entfernt, ımd befle⸗ 


bet aus ı evangel, Kirche, die mit Jägerndorf einen gemeinfchartl, 


Prediget bat, Aus 1 Schulhauſe, 20 Bauern mit: 42 Huf, 


12 Baͤrtnern und u Haͤuslern, umd 237 Einw., welche Briegiſch 
Bier nehmen muͤſſen. In der, biefigen Flur bricht vorzüglich " 


odue weißer feiner Thon. 


Schwanowitz, liegt 13 M. bon Brieg, gap 1 ewangel. - 
Kirche, Pfart⸗ und Edjulhaus, ı herrfchaftl. Vorw. und Wohn⸗ 
Baus, 15 Baueril, 26 Gärtner, 12 Häusler und 321. Einw, 

Schönfeld, ri M. von der Stade Brieg, der died Dorf 


gehoͤrt, in deſſen Flur fchöne Wieſen und qute Korfbrühe 


ſich befinden. Es hat eine ebangel. Kirche, i berrfchaftl. Borw., 
» Dart» und ı Schulmohnung, ı4 Bauern, 19 Gaͤrtner, 7 Haus. 
ler und 262 Einw.; welche dem Bierzwange auterworſen ſind, 
wie die zu Schuͤſſeldorf. 

Schüffeldorf, boſteht aus 2 Antheilens- davon einß 
beim heil Grenkfküit mu Breslau, das zweite der Gtadt. Vries 
gehjöret, von welcher es Meile entfernt iſt; beide Autheile his 
Ben ı Schule, 20 Bauern, 9 Gärtner, 7 Häusler, Aber haudt 


37 Befiguugen und 239 Menfchen. 


Taſchenberg, liegt Meilen von Brieg und hat ı herr⸗ 


| (haft. Borwerf', ı Matfermüble, 27 Gärtner und ı Haͤusler, 


Aberhauvt aber 205 Einw. 
Zuͤndel, (Zindel) von Brieg, 23 Meile, gehört züm 
daſigen Burgamt, hat 1 evangel. Kirche, ı Pfarr⸗ 1 Schulhaus, 


as Bauern, melde 49 Hufen beſitzen, 19 Gaͤrtuer, 9 SAndlee 
0m 307 Einwohner, 


6) Dörfer auf der pohlnifger Seite Ä 
der Dder. 

aitha mmer, pohln. Kusnicza, gedoͤret zum Domai⸗ 

nenamt Carlsmarkt, liege 3 M. von Rrieg, Befteht aus ı hert⸗ 

nid, Bory.r ı „Schuler 1 i Vaſſemühle/ 8 Situenn, 34 Hiube 

m 


N 
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fern und 322 Einw, die größtentheild von red, ein 
war ehemals ein Eifenhammer, 
Ca eiemarkt, pohfe. Karlowicze, zum, u 
von Brieg, hieß ehedem Kegendorf, und Hat, ein. 
Domainenamt. Diefee Ort wurde 1712 vom Kai⸗ 
fee Carl zu einem Marktflecken, und die Eins, 
wohner zu. Bürgern erflärt; gegenwärtig aber find. u 
alle, die auf den Befiger des fogenannten Rathhau⸗ 


ſes, der ganz frey iſt, Unterthanen, jedoch bis auf = 


6 Häusler Dienfifren; jaͤhrlich wird ein Jahr⸗ 
markt gehalten. Carlsmarkt befteht aus-dem Fin 
niglihen Amthuus nebft: dem Sorftamte, ı herr⸗ 
ſchaftlichem Bormerd, I evangel. Kirche, in welchen 
der Pfarrer zu Kauner den Gottesdienft alle 14 Tage 
pohlniſch und deutſch verrichtet; ı cathol. Curatial⸗ 
kirche, welche mit z beſondern Ablaͤſſen begnadiget 
iſt, und an der ein Curatus ſteht, welcher pohlni⸗ 
ſchen Gottesdienſt Hält und im Orte mohnet; 1 Pfarre . 
haus, ı Schule, das fogenannte Rathhaus, 22 
freyen Gärtnern, 2.Waffermühlen, wovon eine die. 
Pelzmühle Heißt, 41 andern Häufern, wovon 3ı in 
Carlsmarkt liegen, , die andern 10 aber auf dem.’ 
Kalfberg, wofelöf ein. Kalkſteinbruch, ‚der 
einzige Steinbruch in biefem Kreife, ſich befindet und | 
bey der Muͤhle. WB J 


4 arfeburg ‚ eine neue Colonie zu woetehendem Amtqe⸗ 
börig, iſt 12 M. von Brieq entfernt, hat 20 H. und 93 Ein, 
"Die mehrentheils teutſch reden. 


Coͤlln, pohlniſch Lalinje, ebenfalls zum Amte Cari⸗ 
markt gehotig, liegt 2 M von Brieg, hat 2 Bauern, 2 Waſſer⸗ 
muhlen, 32 Gaͤrtner, 31 Häusler und 447 Einwohner, weiche 
> weit pohluiſch ſind. Der Acker im Felde iſt fchlechter als der - 
- im.Oderwalde, nel zum Bein, und Onſtenban genutt wer ⸗ 
den Tann. N 
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.. h . * et, * * og u 24, Y%° 
‚Neu-⸗Coͤlin, t M. von Brieg, eine zum Domainenamd 


Carlsmarkt gehörige Colonie, hat nebft dem ſogenannten Schwein . 


kretſcham 16 Käufer und 75 meiſt deutſche Einw. 
Dibern, gehoͤret zum. Burgamte Brieg, iſt 15 Meile von 


der Kreisſtadt entfernt, und beſteht aus ı Schule, 18 Bauern 
hits} Hufen, x1 Btettmühle, 22 Gärtnern, 22 Haͤuslern und 
428 Einw. Hierher gehört auch das im Waide liegende Wirths⸗ 
07 Abtſchiſchka genannt. 


Garben dorf, ein Sloßes Vorwen, zum Borgamt Bries 


Kauern, 2 M. von Brieg, pohln. Kuſchnie, zum Am⸗ 


IR Carlsmarkt gehoͤrig, hat 7 evangel. Kirche ».in der pohlniſch 

und teutſch geprediget wird; ı herrſchaftl. Vorw., 1 Part. and 

Ge Echulhaus/ 16 Bauern, weiche 223 Hufen haben, 17 Gaͤrtner, 
23 Huͤusler und 384 Einw. Der Voden iſt ſandigt und lehmigt. 


Groß⸗ Le ubuſch, liege 1 M. von Brieg, gehoͤret dieſer 


1 Kimmierei; hat ı catbol. Guratiallirche, welche ehemals ein her⸗ 


zval. Jagdſchloß war, 1 evangel Kirche, 2 Dfarr- und 2 Echul- 
haͤuſtr, ı7 Bauern, 15 Gärtner, zu. Haͤusler und 346 Einw., 
die pohluiſch und teutſch reden. F 
Klein⸗Leubuſch, fiegt nahe am worliehenden Dorf, 
gehört ebenfalls der Stadt. Brieg, und befieit aus 3 Bauern, 
so Gärtnern, 30 Haͤuslern und 321 Einw., welche wie die zu Groß 


Lenubuſch dem Bierzwange unterworfen ſiud. 


Die ſogenannte Leubuſcher Bleiche liegt nur? Meile . 


von der Stadt, hat. nur ı Vorwerk, 1 Bleichhaus, 6 Shrtner 


und 50 Einw. Diefe Gegend hat gute Torilagern 9 .— 


Neu⸗2vLimburg, eine zum Briegiſchen Burgamte gehoͤri⸗ 
ge neuangelegte Colonie, x M. bon Brieg entfernt, beſteht aus“ 
30 H. und 153 Einw. u 

| Michelwitz, & MM. von Brieg, bat 2 Antheile, wovon 
eines dem Burgamte Brieg gehört, welches anud:ı evangel. gilialt. 


von Scheidelwitz, ı Schulhaufe, ı9 Bauern, 14 Gärtnern, 10 


Haͤuslern und 237 Einwohnern befteht; der zmeite Antheil aber eis" 
Hem Privatbeſitzer gehört und außer ı Bor; noch 5 Gärtner umd 
47 1 Ein. bar. Hier ift das Koch oder der Keffel, wo 1636 39% 


Bann George Prinz von Anhalt Deffau auf der Jagd” 


ertrank. Die Einwohner muͤſſen ihr Bir in Brieg bofen, wie ” 
wu ur Brei. Neudorf. 
Sroß 


* 
| 
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Groß⸗Neudorf, EM. von Brieg, bat 2 Antheilez 


Eines gehöret dem Könige. Burgamte Brieg, mit ı hrrefhafth 


Vorw., ı evangel. Kırche , an welcher der Pfarrer zu ſwoͤrlowit u 


den Gottesdienft verrichtet, ı Schule, 20 Bauern mit 353 He 
fen Acker, 20 Gärtnern, io Haͤuslern und 349 Einw. Das zweite 


Untheil iſt adlich, und hat ı herrichaftl, Vor. ; 15 Gaͤrtner, 


» Haͤusler und 135 Einw., welche teutſch teden. 
Manggſchuͤt nebſt der dazu ‚geredhneten Vie hmnolterey, 
Bor eck genannt, 23 M. von Brieg, beſteht aus ı evangel. Kite 
&e, ı herrſchaftl. Vorw., ı Pfarr⸗ und 1 Schulhauſe, 18 Bauern, 
35 Gärtnern, 26 Händlern und 449 Einm Hieher gehört auch die | 
Poenannte Neue» Melt, ein Wirthshaus. 

Moddlach, iſt ein Wirthähaus im Wade. ° ©” 

Neidberg, ein im koͤnigl. Batde gelegenes, aber im 30jaͤhß 
rigen Kriege zerfkörtes Dorf, wovon nur noch Ruinen vorhanden, 

Neuſorge, liegt 23 M. von der Kreisſtadt, hat 3. Vauern · 
9 Gaͤrtner, 6 Häusler um 98 Einm. 

Diaſtenthal, eine von det Stadt Brieg 2 R. davon er! 
baute Colonie , dem Verbeſſerer Vohlens und Schleftens zu Eh» 
ren fo genannt, bat ı Schule, 27 GT EL; KT 
| Rafhwik, pohln Raſchkowieza, 23 M. non Brieg 
zum Domainenamt Carlsmarkt gehörig, hat mehr faudigt ala 
lehmigtes Ackerland, ı Vorw, ı Schulhaus, 6 Bauern, 14 Gaͤrt⸗ 
"wer, 13 Haͤusler und 237 Einw., die meiſt pohlniſch reden, 

Riebnig, pohln. Riebna, 23 M. von Brieg, gehöre 
zum Amte Carlisſsmarkt, hat guten lehmigten Boden, 1 Schub 
haus, 21 Gaͤrtner, 12 Häusler und 257 Einw. | 





Kogelwih, (Rogelicze) 2% Meile von Brieg mi: 


ten 'im Walde, gehoͤrt zum Amte Caianaue und bat ı herr⸗ 
ſchaftliches Vorw., 16 Gaͤrtner, 10 Häusler, einen Theerofen 


ind 207 Einw., welche meift vohlniſch reden. Der Boden des | 
Dorfs ift fandige umd quelligt. | 


Schöneihe, ein im Huom̃tentriege zerſtoͤrtes haweie 
Rügen gelegenes Dorf. | 

Scheid etwiß, 2.M. von Brieg, gehöret eis 
gentli zum Burgamte Brieg, ift der Sig eines koͤ⸗ 
nigl. Korfimeifters, und einen großen Theil des Soms 
mers auch des Oberkorſtamts Brieg. Der vor⸗ 

mali⸗ 
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malige Oberforhtmeifter von ® edell hat den da: 


Br angepflanzten Weinberg fehr ermeitert,auc, 
eine Menge auständifehe Bäume und Straͤuche ange⸗ 


/ baut, unter andern die Indianiſche Schote, welche 


— J 


in Anſehung des Geſchmacks dem Kaffee am aller⸗ 


Ahnlichſien iſt; und. der verſtordene Oberforſtmei⸗ 
ſter Süßendbarh legte eine kleine Colonie im Thier⸗ 


garten on, bie Charlottenrode heißt und von 


35 Menfchen bewohnt wird, aber eigentlich zu Scheis u 
delwitz gehoͤret. Auch wird hieher das Vorwert 


Liegniz (Mein Liegnitz) gerechnet. Das Dorf 


liegt in einer ſehr angenehmen Gegend, und beſteht, 
alles zuſammengerechnet, aus 3 ſehr guten Haͤuſern 
der gegenwaͤrtigen und ehemaligen Forſtbedienten, 


- 
N 


2 herrſchaftl. Vorwerken, ı evangel. Kirche, die 


1677 in catholiſche Hände kam, 1707 aber den Evan⸗ 
geliſchen wieder abgetreten wurde; ſie hat mit Mi⸗ 
chelwitz einen Prediger; ı Pfarr⸗und 1 Schulhaus 
fe, ı2 Bauern mit 20 Hufen, 21 Gaͤttnern, 17 


Häuslern und 444 Einwohnern, welche mit den fol⸗ 
genden zu Schreibendorf ihr Bier zu Brieg nehmen 


muͤſſen. Bey Scheidelwig wird Arfenif gegraben 


und caleinirt nad Holland verkauft. Bey Schei⸗ 
delwitz im Ritfhner Walde findet man nicht 
Nur Rudern eines alten Schloffes, fondern bey der 
fogenannten Piafteneice, wo die Herzoge ehe⸗ 
dem jährlich einmal ein Feſt gaben, mag ehedem 


. ein heidnifher Opferplatz geweſen feyn, weil man 


bey der Anpflanzung der ausländifhen Bäume hier 
Mefler und andere Opfergeräthfchaften ausgrub. 


” Schreibendor f» gehöret der Stade Brieg, liegt : Mei⸗ 
fe davon und hat 1 Schule, 9 Bauem, i⸗ “oa 2 Haͤns· 


ler und 176 Einw. 
Stobe⸗ 





⸗ 


I Mitefäifen. Y Bien Bein 177; = 


Stoberau- pohln. Stoberowa, Meue von Brieg, 
iſt der Sitz eines Oberfoͤrſters, und hat zwey Antheile: 
eines gehoͤret zum Domainenamt Carlsmarkt und hat ı evangel. 
ilialkirche von Kauern, 1 Schule, 19 Bauern, die 1g: Hufe 


beſttzen, 15 Gaͤrtner, 32 Haͤusler und 531 Einw., welche zus 


theil pohlniſch reden; das zweyte iſt ein kleiner Ritterf 11 


non 1 Vorw.; 5 Gärtnern und 30 Einw. 


ſchen Kreis. Er wird wie der Briegſche von der 


| 


Tarnowiß, 2 M. von Brieg, hat einen ſandigten Soden, 

der nur zu Rocken, Kiste und Heidekorn tauglich if, gehöre . 
„zum Amte Carf&markt, und. befteht aus ır Bauern mit 14 Hu⸗ 
fen, au Gaͤrtnern, 5 Haͤuslern und 132 Menſchen. . » 


Eſſch oͤplo witz, liegt 1 M. von Brieg, gehört um & 9 


ame, bat 1 evangel. Kirche, 1 hertſchaftl. Vorw., 57 


1Schnlhaus, 38 Bauern mit 435 Hufen, 30 Gärtner, 17 Ha —— 
hat | 


ker und 471. Einwohner. Bey Tſchoͤplowitz hinter Neudorf, 
on urnen und Zhränennäpfe ausgegraben. | \ 


5. Der Ohlauſche Kreit 


+ .. 


7 


liegt bis auf einen von den Fuͤrſtenihlimern Bres⸗ 
lau und Oels eingeſchloſſenen Theil beyſammen, 


gränzt gegen Morgen an den Briegſchen, geg. 
Mitternacht an den Breslau⸗ und Bernfräde 


ſchen Kreis; geg. U bend an den Breslauſchen und 


geg. Mittag an den Strehlenſchen und Grottkau⸗ 


O der in zwey Theile getheilt, wovon der größte 
auf der deutſchen Seite liegt. Außerdem durchwaͤf⸗ 


ſern ihn die Oh lau oder Otau, Schelune oder 


Schetaune, Huͤnerſchen und andere kleine 
Baͤche, ſo wie die pohlniſche Seite das Schwarz⸗ 
waſſer, der Kleineiche und der Schmotto⸗ 


wa Bach. Seen giebts nicht, wol aber anfehns 
lihe Teiche. Eben fo wenig als Seen trifft man 


Erze und Steinbrüce in diefem Kreiſe an. Dieſer 


"ganze Kreis iſt bis auf die Mehöben bey Sop’eine . 


Wat, enman ae a Ebe⸗ 


— 


— 


[2 
/ 


Ar 1. 1 awbths. Ser Si en. 


J Ebene, deren Fruchtbarkeit fehr verfchi⸗ 
den iſt. Die Aecker auf der pohlniſchen und auf 


he deutfchen Seite gegen Breslau zu, ‚find eine M. 


son.der Dder entfernt, und haben nur einen. vor 


Zuͤglich zum Noggenbau tauglihen Sandbboden; _ 
hingegen die Dörfer nach Brieg und. auch zum Theil 


nad Grottkau zu, Haben beſſern und mit Lehm vers 


miſchten Boden „die nad Strehlen und theils au 
gegen Grottkau zu über. ı M. von der Dder liegen 


Se Dörfer endlich haben fettes ſchwarzes Weizenland, 


das in guten Jahren im Sommerfelde den Saamen 


| 35, bis’30 mal wiedergiebt. 
| Es werden meiftens ſchmale Beete geackert. Die Braache 
iſt durchgehends bis auf ein Dorf, wo die Felder in zwey Arten 


getheilt find, gewoͤhnlich; indeſſen wird vom Braachfelde nur fo 


viel, als zur Viehfuͤtterung noͤthig iſt, üngebaut grlaffen, das 
übtige aber mit Erbſen, Taback u. ſ. w. beſaͤet. 


Außer den gewoͤhnlichen Getreid earten,- | 


als eisen, Korn, Gerfte, Hafer, Hirfe und Erb: 
ken,: wird auch Flachs, viel Taback, Rarz 
-soffeln, Eichorien, hin und wieder Faͤrber⸗ 
aöthe,, und. allerley Arten Rüben und Kraut 
in, Menge erbaut. 

An Wielen iſt kein Mangel und die beſten 
liegen an der Oder und Olau. Ueberhaupt werden 
jährlich über go00 Fuder oder gegen 100,000 
Sentner gemonnen,“ Daher ift die Biehzugt 
nicht, unbetraͤchtlich. 

1782 waren hier vorhanden 4082 Pferde, 


11,309 Stuͤck Rindvieh von gleicher Beſchaffen⸗ 


heit wie im Briegſchen Kreiſe, 42,880 Schaafe, 

‚bie, zweymal im Jahre gefchoren werden und gegen 
aboo Stein Wolle liefern; 4442 Schweine, und 
4095 volle e Hausbienenpöde, i of 





+ Dieter 6 — Big 7 


Auf der deutſchen Seite find die. Waldun⸗ 
gen nicht fo beträchtlich, als wie.auf der. pohlniſchen, 
und fie beſtehen zum Theil-ans Eichen und Buben, 
meiftens aber aus Nadelholz. ie fiefern mehr Vau⸗ un 
Brennholz, als die Einwohner bräuchen,. daher die letztern die 
Kreife Breslau, Strehlen und’ zum Theil auch Nimptfch i mit dem 
nöthigen Holze verſorgen koͤnuen. Rehe, Schweine, 
Haaſen, Rebhuͤhner, wenig Hirſche und Fuͤchſe, ſel⸗ 
ten aber Woͤlfe und Auerhuͤhner, trifft man in dieſen 
Waͤldern an. R 
Nach der Zaͤhlung vom J. 1782 waren in dieſen " 

Kreife 66,012 Stuͤck Obftbäume wwd mit Einfluß 
der Stadt Ohlau Über 80,000 Stiref Mauldeerbäume: 

Die Einwohner dieſes Kreiſes, der faſt 14 Ouadratmei⸗ 

fen- enchäle, find fleißig und mähfam, meiſtens erangeliſch, md 
forechen ſowol deutſch als pohlniſch. Ihre Wohhungen beſtrhen 
meiſtentheils aus Fachwerke, wenige aus Schrostholz und gexer 


+ Gtreblen zu viele aus Mauerwerk. 


Die Zahl der, Einwohner im reife oh ohne Ohlau 
folgende: Im Sehe 1776 zaͤhlte man 19783 m 


1777 — 420066 
— 177 — — 15919 — 
— 17793 — —1947 
— 17830 — — 19615 33 
— 1733 — — 2886 
— 1782 — — 19687 


Rechnet man nun die Einwohner der Stadt Olau 
mit, welche 2031 Einw. im J. 1782 hatte, ſo kommen 
etwas uͤber 1500 Menſchen auf eine Quadratmeile. 

In dieſem areiſe befanden ſich außer einer. 
Se dt - 


u Dir] Bors | Part: ¶Schu⸗ Säit Andere Berlpungen 
Sabre. fen. werke. Ihäufer, fen. |Bauern,] ner, | Säufer. Abeshaupt. > 





50 27 24 17 1321] 409° 2548 

1756,90! 48 } 27 | 24 | 700 113381734 | 2991 - 
3783| 92} 53 | 22. 49. 717. 1514 708 | 3054 
f u . Ma - Dem 
5: ° ° wu = 
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4 Dem Kreife find: vorgeſett ein ta ndrath, 
ein Marfbeommiffarins; ein Rreisdepus, 
| tirter, ein Kreijsphyſicus und ein Steuer⸗ 
einn ehm er, und die Staͤnde haben eben das Recht 
wie im Briegſchen. In Ruͤckſicht auf die Steuer 


gebhoͤrt der Kreis zur erſien Claſſe und wegen der Vieh: 


aſſecuranz zur zweyten Societãt. Die adlichen Guͤ⸗ 
ter, ‚gehhren im. landſchaftlichen Spfteme _ zum 
. Breslau s Briegfehen Syſteme und in Juſtiz⸗ und 
Kirchenſachen zum Oberamte und Oberconſiſtorio zu 
Breslau. Die Werbung hat hier daſſelbe Regiment, 
dem der Briegſche Kreis angewieſen iſt. . 


on Ohlau ober Dan, welches ſchon 1149. 9.018, | 
eine Stadt in Urkunden vorkommt, legt 4 M. vom 
Breslau, 2 M. von Brieg, an der Hau, ohnweit dee 
Der, über melde. eine große. Brüde gehet: ' MIn 
den vorigen Zeiten war Olau ſeit 1638 befeſtigt, aber 
nach dem fi ebenjährigen Kriege trug man die Schand 
“gen ab, wark-die Graben zu, und der Senator 
Tſchepe legte auf dem dadurch gewonnenen Nas 
den erften Maulbeerbaumgarren am, 


Ä 
den übrigen Theil aber bepflanzte man mit Obftbäus 


180. 1.465. 3. Abſchn. Hemzoch · Schieſten. 
| 


men, Diefe Weich bildftade hat ebenfalls.das - 
Meilenrecht auf alle Handwerker, befonders auf das 
Bierbtauen, und außer den öffentlichen Gebäuden 
155 9. in der Stadt, 109 aber in der Vorftadt‘, 
überhaupt. 264 Buͤrgerhaͤuſer. Die vorzüglichften 
Gebäude find das, Rathhaus, in welchem ſich 
auch das Accisamt, die Stadtwaage und. dee 
Rathskeller befinden. Die. evangelifge 
Pfarrkirche zum heil. Blaſius, deſſen Pa⸗ 
ſtor zugleich Snfpecter d des Kreiſes iſt. Eingepfarrt 
find: 


1. Niederſchleſten. b) Gärfteneh-Brieg. age 


find: Baumgakten, Fägborf,- pohlniſch Steine, Gies⸗ 
dorf und halb Stanowitz oder Arnsdorf. Die pohks 


niſche Kirche, "welche felt 1853 mit der Kirche zu 


Zedlitz einen Prediger, der pohlnifche Diaconus ges 
nannt, hat. Alle 14 Tage wich pohln. Gottesdienft 


und vorher. früh um 52 Uhr deutfchet gehalten. Den 
‚Sonntag, wenn der Pfarrer zu Zedlig predigt, kommt 
die Garniſon, welche aus dem Stabe eines Cuiraſſier⸗ 


regiments beſteht, "in dieſe Kirche, wozu das Dorf 
Dttag gehört, ‚und bee Feldprediger predigt. Die 
evangel. © chule mit einem Reector, Conrector 
und Cantor. Die catholiſche Schloßeape b⸗ 
Fe, welche ir, geiſtlichen Sachen unter dem Archi⸗ 
resbyteriat zu St. Morit vor Bresidu ſteht. Vie 


leine cathol. Rochus kirche vor dem Brie⸗ 


ger Thore; dad Hofpital eben. dafelhft, . und. das 


Slingelhdaus füriarme Waifen vor dem Bre⸗⸗ 


lauer Thore. Das koͤnigliche Amthaus oder 


Schloß ir ein ſchoͤnes and weittaͤuftiges Gebäude, 


das Herzog Chrifftan 'narh-1654 neu erbauen 
und. mit Waſſerleitumgen verſehen ließ. Gegen⸗ 


waͤrtig wohnt der koͤnigl. Pachter darin, und 


in verſchiedenen Zimmern wird der Seidenbau ge⸗ 


trieben. Auf den ‚ehemaligen und. ißt_ abgetrar . 


genen Schanzen iſt ein fehöner Garten. ‚angelegt, 
Das Landhaus, die: Hauptwace-nedft- dem 
darhinter liegenden Maulbeerbaumgarten; die Da⸗ 
backsfabrik, das Schieß haus und das 
Stockhaus. Die mit zwey Thoren verſehene 
Stadt iſt außer der Schloßſeite mit einer Mauer 


and Graben umgeben, und hatte 1782 ohne am 


niſon 2031 Einwohner, | on 


Dur 7 7 


1 1. he, 2. nuöſchn. Haxeh eo 


m Jeher 1650 .warın hingegen 10. © 
i ala; 5 





f 1759 — — 
— 1765. — — 1982 
J — 1775 — — | 1952 
| 0.1938 
ı — 1777 — 1953 
— 1778 — — 1944 
— 1779 — — : 1951 
— 1780 — =, 2006 
171 — — 2012 
Dom Jahre ae. Beinen, 


— — „sen. ——— 
2683 His Zur Tan 
,...»7693 waren 4 212.| 505 sıolz 
oo. .ayı6 bis u Be Bu | an 
735 waren | 285 | 489] 441] 930) 453| 407] 860’ 
1726 | u = m 1 
1735 waren |'315 | ABS] 43719824 559] 52611085 | 





2939 66 

‘1748 Wären | 208 «20 605 raa5 651 618 1269 

En 49 Nahren 1220 2099200214 101|2123 
Auf ı Jahr. 30% 52 50 102. 53 50 103 


"" Sa neuern Zeiten find bay den Evan gefi [den gemeien:. i 
Gebohren. 
—E Jabre |imaue. Knas | Mäds Sum , 


Paar, | den. sen. ma. | 











a ı Jahr 18 48 45 
. 7 j , 93 103 





I Niederſchleſienb) Fuͤeſtenth. Brig. . 


u" den Catholiſchen?“ — — 
Geſtorben. 
























Gebohren. 
Im Jahre traute. Kna⸗ Dh, em Kar Mäds lo 
R aar, | ben. | hen. hen. ; ma. 
1775 — 9 21 — * 15 >> 3% - 
1770 — 16. 3 30 14 35 
1777 — 11 26 34 | 16 38. 
1778 — 5 20] 42 | 25 | 21 | 46_ 
1779 — .9 33 | 4ı 9 | 20 |.29 
: 1780 — 18 18 43 21 17 138 
1781 — 15 37 | 61] 32 ! 34 | 66 
1782 — |, ıı 21 | 42 








28 , 21 |) 49 
94 5: |160. 179 1339 339 

„Al 1 Jahr 12 9 23 -,. 20, 22 
: — 

42 u 42 

müs überhaupt jähetie 30 Ehenr :135 Kinder und, 
145 Todte. Auf 2 Ehen kommen alſo in den neuern Zeit, 
9 Kinder und in aͤltern 75 und wenn die Eingebfarrten, wie 
billig, mit zur Menfchenzahl gerechnet werden, auf 24 Lebende 
ein Todter. Uebrigens iſt es ſonderbar, daß nach den sojähe 
rigen Liſten umd in neuern Zeiten immer mehr Menfchen Ferben, 
als gebohten werden. Die Hauptnahrungszwei« 





ge der Einwohner find die Bierbrauerey, 


welche auf 111 H. haftet, die Jährlich zooo Scheffel 


Mal; -verbrauen und 20- Dörfer mit Bier zu verforz 


gen: haben.‘ Bor dem- Jahre 1766 "brachte ein 
Brauen 8 Reichsthaler Nugen; allein ist werden 


nur zwey Reichsthafer Mierhe dafür. ‚bezahlt. Det, ' 


Tabacksbau und die Spinnerey deflelben bes 
ſchaͤfftigen einige Hundert Menfhen Sommer und 
Winter, indem bey guter Erndte Über g000 und nie 
unter 5000 Eentner Taback jährlich erbauet merden, 


Der Ackerbau und der Gewinn von Wiefen, 


deren die Bürger gegen 1000 Morgen befinen. Ends 
lich allerhand. Kuͤnſte und Handwerker, als: 


ı Apotheker, 1 Bader, 8 Beder, die jadelich 1130 Scheffet 


M4 Bei⸗ 


5« 





5 3 Schmiede, 12 Gchuneider, ı Schorſteinfeger 16 SGchifer, 


284 LAbth. .Abſchn Herzogth Säle. | 


Weizen, 3440 Scheffet Korn, und aso Sa ‚Gerfe ver⸗ 
backen; 2 Barbie, ı Bildhauer, ı Brauer, 1 uchſenmacher, 
.Boͤtticher, 2 Corduaner / 9 Deſtillateurs, 1 Drechotet, "1 Fire 

Ber, 13 Fiſcher, 19 Fleiſcher, welche jaͤhrl ich too. Ochſen, 

> 1803 Schweine, 1160 Kaͤlber und 1210 Schoͤr ſe ſchlach⸗ 
ten: rGaͤrtnet, 3 Glaſer, ı Giatler, 2 Handſchuhmacher, 2 

Outhmacher, 3 Kotbmacher, 1 Kamſtpfeiſer, 1 Kupferſchmied, 

3 Kuͤrſchner, 13 Leijnweber, 3 Maurer ir Mehlmuͤller, 1 Nad⸗ 

let, 3: Nagelſchmiede,u Papiermuͤller, 2 Perrückenmacher, ı ” 

. Dfefferküchlen, 3 Yofamentirer, 3 Rade⸗ und Stellmacher, 3 Rie⸗ 

men, 3 Rothgerder, 4 Sattler, 3 Schleifer, 2 Schloſſer, 


3 Seifenſieder, 5 Seiter, 2 Steinſchneider, ı Stricker, 5 Tiſch⸗ 
‚der, 4, Tabacksſpinner, 3 Toͤpfer, 38 Uhrmacher, weiche gegen 
1800 Stein Wolle jährlich derarbeiten, da bis 1750 jaͤhrlich Baum 
900, felten 1000 Stein verbraucht wurden; 1 Tuchwalker, 1 Uhr⸗ 
macher, 2 Wachszteher / 1 Weißgerber, ı Beingärtner, 1 Bitgefe 

Äreicher und 4 Bitnmermeißer, - Die, Gewinnung der 
‚ Seide, ‚wovon jährlich 130 bis 150 Pfund ges 
wonnen worden, und die Wartung ‚der Seiden⸗ 
wuͤrmer beſchaͤfftigt heſonders viel ‚Rinder. Den 

Handel ims Kleinen vder vielmehr die Kräz 

merey treiben zehn Frame, “us aufer den 4 hie⸗ 
ſen Jahrmaͤrkten. | 


Der Stadtrath beſteht ans 7 Yerfonen, 
eben nebft der Stadt in Cameralſachen zum erſten 
tepeeräthlichen Departement und in Yuftigfachen 

wird von den urtheln des Magiſtrats an das koͤnigl. 
Oberamt Breslau appellirt. Außer dem obenange⸗ 
fühlten Accis- und Domainenamte Ohlau 
find noch ein Poftamt und en Maulbeers. 
baum > Plantageninfpectör ‚hier. | Zu 


x. Hhnmweit der Stadt liegen die dier koniglichen 
Mahl:, Loh⸗ und Brettmuͤhlen, wobey bis 1758 ein 
Supfergammer angebraht war. ·· on 
& r R . u An 


J 





1. Risefäiehen. b) Fuͤrſtenth. Brig, ar 5 


. Un Dörfeon hat diefer: is. 
a) Auf der pohlniſchen Seiteii. t ” 


Bergel, gehört dem Domenpitul zu Breblan, liege $ Mm, 
von Olau und beſteht aus 1 Vorwerke, 24. Gärtnern und 3. Haͤus⸗ 
ker. Dir fogenaunte Bergelkretſcham iſt beinabe 5 Meile vom 
Dorfe entfernt, Die 128 Einwohner fprechen deutſch und pohl · 
niſch, und bauen etwas weniges Tabak an. J 
Birksdorf, ein nad und nach ſeit z0 Jahren aus He’ 
nem gerodeten ‚Walde entſtandenes Dorf, liegt 22 Meile von 
Olau, enthält 19 Gärtuerhäufer und 100 Eimpohner, die eva, 
geliſch find amd vohlniſch fprechen: | 
Bitte wig, oder Biſch witz, gehoͤret sem Amt⸗ 
Dau, 2. Meilen davon entfernt, und hat ı evangelifche Schule, 
17 Bauern, 13 Gaͤrtner, 9 Häusler, und 259 Einwohner, wel | 
he deutſch und pohlniſch reden, und," wenige Catholiler ana 
nommen, evangelifch. find. - 
Daupe, gehöret dem Vincenzſtiſt zu Breslau, fegt. IM. 


| ‚sm Olau, bat 228 Einwohner, die mehr pohlnifch als- deutfch res 


den, und meift der evangeliſchen Religion zugethan find. Das 
Dorf beficher aus 1 Borwerke, ı evangelifcher Schule, 33 Gaͤrt⸗ 
ner⸗ und 14 Haͤuslerſtellen. 
Duppine, iſt ſchon 1611 angebaut geweſen. Die Ein⸗ 
wohner reden pobinif) , wenig deutſch, und ihre Religion: ik \ 
evangeliſch. Es hat 2 Antheile, ad: -- - 
= Groß. Düppine, liegt 2 Meilen von Olau, und a 
fet, das Vorwerk im Malde, das Yalte Vorwerk ge . 
Manne, mitgerechnet, 2 herrſchaftliche Worwerke, 49 Gärtners 
und Haͤuslerſtellen, die mit 240 Menſchen bewohnt find. Einige _ 
Häufer im Walde heißen Klein»Eiche, gehören aber su Dup⸗ 


pine. Klein -Duppine, nahe am erſten, hat ı2 Hänfer und . 


31 Meufchen. Bey. Duppine im Walde finden fich ordentlich Geo 
pflafterte Gaſſen, eine Menge Steine und andere Ruinen. Mor 
ohngefaͤhr 20 Jahren grub man eine eiferne Thuͤre aus, ‚die noch 
in der. Kirche zu Laskowitz anfbewahtt wird, und einige Jahre 
deauf einen irdenen Topf mit filbernen Münzen. Man glaubt, . 
daß am Diefer Gtelfe das von den Huſſiten zerſtoͤrte Staͤdtchen 


Laſſow, deſſen Ram im Dorfe nstonit ſich erhalten br 


venaud vn | . 
Ms " . eatin 





6 Ohm. 


3 — — ln 
ı85 IAbeh. 2. Abſchn. Herzogth. Schlefien. 
Laskowitz, (Oſostowitz,) liegt 13 Meile von Olan, 
und iſt nebſt dem dazugehoͤrigen Dörfern vom Breslau⸗ und Oels⸗ 
niſchen Zuͤrſtenthum ganz eingeſchloſſen, hat außer dem herrfchafte : 
tichen Schloſſe und Vorwerke, 1 evangeliſche Kirche, ı- Pfarrhaus, 
1 Schule, 24 Bauern, 56 Gaͤrtner und Häuser, auch ı Winde 
möhle. Die 461 Einwohner find meift der evangelifchen Religion 
zugethan, ihre Sprache if deutfch und pohlnifch. - 
J Aus Lastowfg, Quallwitz, Duppine, Trataſchine „Birke 
def und Daupe find: 


Getraut./ Gebohren. Geſtorben: er 














Jahr. Paar. Knoten. Wire. Männt. Weist.” 
‚1779 10 27 20 8 29 
"ı73o |-- 6 1:28 |-34 16 13 
 _ 1781 — 27 35 36 38 
Summa 38 82 |. 89, zo} 380 
. Auf ı Jahr 13. 50 


. Auf eine Ehe alſo über 4 Einer J 


Minken, gehoͤrt zum koͤnigl. Domainenamte Olau, 
wovon ed 1 Meile entfernt liege, hat 2 Kirchen, 1 eatholiſche 
und ı evangelifche, x hertſchaftl. Born, 2 Pfarrhaͤuſer, 
3 Schulen, 20 Bauern, 52 andere Haͤuſer; überhaupt aber 78. 
Beſttzuugen und 566 Menſchen, welche größtentheild ebangeliſch 
And, vohlniſch und york reden. In der evangel. Kirche find 


\ Getr 
Dahr. he | 956 —5 a. | Setanfe Vegraben. 








1779 |: ı7 60 | 39. 

1780 3 1 ,%: 37 , 

1788 * 19... | 55 _71_47 

umma 49 179 123 
Auf ı Jahr 16. 60 41 


Ottag, gehöre dem Stiftamte Brieg, liegt — Reiie von. 
Olau an der Oder, hat ein evangel. Schulhaus, 10 Bauern. 
and 29 andere Käufer. Die 267 Einwohner find der Religion, | 
and Sprache nach untermengt; fie bauen etwes Taback und muͤſ⸗ 
fen ihr Bier aus Olau holen. 

Paperwitz, auch Korfaw e, eine nahe bey Gteindorf 
dm Watde vom koͤnigl. Forſtamt Olau angelegte Eoldnie von 


‘ u veiter- 





Es Bommt auf 1.&he: aher 6 Kinder und auf einen Tue; 7 en 
wpenigen cathol. abgerechnet, 30 Lebende. 


deutſch. 


1 biadeeicleten b) Biken, Bei m 


Beißermib, om Annte Olan-gehörig, m Meile davon, | 
deffen Einwohner größtentheils evangel. find, pohlnifch und deutſch 


forechen, beſteht ans 1 evangel. Kirche davon ſich eine Abbit⸗ J 


dung in Mernh: Topographie im’ aten Band findet; im’ welchet 
ber Pfarter in Minken alle 14 Tage Gottesdienſt haͤlt; einym 
kbnigl. Fotſthanſe, Sı evangel. Schule, 13 Bauern, 1 MWaſfer⸗ 


- Mühle, go andern Haͤuſern und 565 Menſchen, worunter 3 ss 


ker. & nun.“ 


| Seftorben, u 
Männt. Mehl. 


Wetraut. Gebökren,, 
_Nahr. | _Pkar. „Knaben, msn 
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Dualiwis;. liegt 2 Meilen von Olau⸗ Yat ı 3 Tom au 


‚Sisto w genannt, dan feit:7 Jahren erſt ecdauet worden iky und 


42 Feuerſt., die Mit 173 ebangel. Einwohnern belebt nd wel⸗ 
he deutſch und pohluiſch ſprechen. 

Rodeland, liegt 2 Meilen dpn, Dion, dem vafigen Dh 
weinenamte gehörig, ‚enthält. 3 Bor ,.i. Schule, die fogenann - 


te BGarſuche⸗(Gatuſche⸗) Mühle, 37 andere Haͤuſer und 392 


Einwohner, die theils pohlniſch theils deutſch reden. 
Steindorf, aun Steinersdoͤrf, gehoͤrt dem huig. 
Amte Olan, liege ı3 Meile davon ‚ faßt 1 herrſchaftl. Vorwerk, 
ı Schulhaus, ı Banker, 30 Gärtner, 27 Händler, 3 Gemein . 
haͤuſer and uͤbergaupt 63. Feuerſt. mit 370 Einwöhrern ‚ welche 
ver Sprache und Refigton nach gemiiht find. 


Zrattafchine, liegt 2 M von Olau, und faßt außer E 


wSchme noch 21 Gaͤrtner und 92 Menfchen, welche der Religidu 
und Sprache nach vermiſcht ſind. | 
Zelline, (Egelline) liege 2 m. von Olau, gehört 
vom Domainenamte daſelbſt, nad beſteht aus ı Votw. und 8 ame 
dern Haͤuſern; dir wegen Einmehut rcden Auhe wonac als 


a) Auf 


ern 4 a, 4 aufge. Herzogth Sahien 


J * 2) Ruf ‘der deutſchen Seite: 


F ‚Baumgarten, liegt nahe an der, ‚Stadt, unter deren 
Bonman⸗ es gehoͤrt, die Einwohner reden deutſch und pohlniſch⸗ 
on Taback und gehoͤten theils zum Domainenanke theils zur 
Römern, Das Amtsantheil enchäle, 3 Borw,, ı Schule 
kauen 33 andere, Haͤuſer und, 297 Einwohnst,,. Auf den Vor⸗ 
werkefeldern ift ein großer Maul beerbaumgarten auf koͤ⸗ 
nigliche Koſten angelegt. Das Städrifhe Anth eit 
deſteht aus 13 Bauerböfen, 37 andern Fäufern und 283 
Menſchen. | 
Bardure, au Yardune, iſt in Borna‘, deſſen 
Aecker zu Poppelwitz gehören. 
Bolchau, auch Buldan, ı 2 "vH Olau, gehört 
' dem Donmeapitul zu Slogan, und befteht aus ı Schule, 10 Bauern, 
21 andern Käufern, und. 187 Menfchen, welche pohlniſch und eu 
erden. uud. catholifch find. Man baut hier etmas Zabad. 
Deutich + Breyie, (Breule) lieget 2 M. von Olau, 
und Bericht: aus 1 Vorw., 5 Bauern, 1 Muͤhle und 17 andern 
"Hufen: Die 121 Snwohner reden · deutſch, und ſind bis anf * 
wen: Wirt). der evangel. Religion zugetins - - - 
Yohinifh » Breple, gehört ur Malthefer gonmend 
Klein ⸗Oels, liegt 23 M. von Olau, faßt 6 Bauern, 12 andere 


Aguſer und us Einwohner, die catholiſch ſind und dentich 


fprechen. ., 

Beieſe, war cbemais ein Amtsrorwerk bei Rumpen, weil, 
aber die Bauern daſelbſt wenig Aeckerihatten, fo vercheilten die 
Herzoge daſſelbe unter ſie, worauf die Gebaͤude eingegangen ſind. 


Broſewmitz, gehoͤret ebenfalls zur Commende glein⸗Oels, 
liege 2 M. von Dlau,.ı von. Strehlen, und beſteht aus ı cachpk 
Kirche, wovon im Werner. eine Abbildung; ı Pfarrhaufe, 
3 Schufhanfe, 15 Bauern,.33 Gärtnern und Haͤuslern. Die Al 
zahl der Einwohner beträgt 330; fe seden lieber pohlniſch als 
deutſch/ nud find catholiſch. 

Churſang witz, liegt 23 M. von Olau, bat ı hertſchafti. 
VWohuhaus, ı Vorw.,9 Saͤrtuer und 94 Sum., welche deutſch 
mad pohluiſch reden, und evangeliſch find, , 
- , Dam 

, . un —* 


Ü 
‘ 





u 


IJ. Miederſchlefien b) Faͤrſtench. Brieß. Er2 


.Dammelwig, liegt 25 M. bon Olau, hat ein hereichaftt, 
Wohnhaus, Vorwerk, 8 Gärtner ‚ ı Windmühle, und 85 Eins 
mohner welche deutſch ſprechen und evangeliſch ſi nd. 


Ober -Dremling, liegt 12 M. von, Olan, beſteht 
aus 1 Vorwerk, ı Waflermühle, 12 Gaͤrtnern und 81 Einm., 
weiche deutich reden und meiſt evangeliſch ſipkd. 


Eilendorf, (Eulendorf) 22 M. von Dlau, befiche 
aus ı Borm. und 5 Gaͤrtnern. Die 4 Einneduur reden deutſch⸗ 
find evangeliſch. 9F 


Srauenhayn, im Meilenrechte1 — von Oiau, dem 
Stiftamte zu Brieg gehoͤrig, faſſet 1 evangel. Kirche, die mit 
Gruͤnigen im Briegſchen einen Prediger hat; 7 Schule, 14 Bauern, 

» 35 andere Häufer, welche mit 289 deutfchen meist evangel. Einw. 
beſetzt find. Im Jahr ı7ia war eine evldemiſche Mantheit uns 
Deiynachten im Dorfe. x 

Zehr. [Freut Gebohren. Geſtorhen 
Ja hr. Paar 


Knaben. |Märdien.\Männt. Weibt. 
33 31 “|: —— 
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Auf eirie &e Aber 5 Kinder. — v 


Giesdotf ‚, gehört ebenfalls dem Stiftamte Biies, iſt 
25, von Olau, woher es das Bier holen muß, entfernt, und faße 
7 Bauern umd ıı andere Häufer. Die 93 Einw. ſprechen pohl⸗ 
niſch und deutſch, ſind evangeliſch, und bauen etwas Taba ck. 


Son, gehöret zum Domainenamte Dlau, liegt 3.M. von. 

der Stadt im Biersmange an der. Straße nach Strehlen ‚die Ge⸗ 
gend it etwas bergigt. Das Dorf hat in feiner Flur gute Zie⸗ 

! gel. und Mergelerde, und beſteht aus 1 Vorw., 1 enangel. 
Kirche, worınnen alle 14 Tage vom Pfarrer in Roſenhayn Got⸗ 
tesdienſt gehalten wird; ı Schule, 11 Bauern, 19 anderen Haͤu⸗ 
fern und 169 Menſchen. Die Sprache iſt pohlniſch und dentſch/⸗ | 

die Religioa aber evaugeliſh. 


oo 1 Vth 2. Asfen. Seo Schlefien. 


etrant.|: Gesohren: | Geftorben. 
_ gap. | _ Bone.‘ Knaben. Waͤdchen. Männt,| Weit... 
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‚Auf ı Todten 28 Lebende, | 
Gradufhmwig, auch Graſch witz, gehört dem Dom 


capitul zu Breslau, liegt 23 M. von Dlau, hat außer 6 Bauern 


noch 9 andere Haͤuſer, die 94 Menfchen bewohnen; fie ſprechen 
yobluifch und deutſch und find ſaͤmmtlich catholiſch. 


Santa u, liegt 2 M. von Olau, und beſteht aus evan⸗ 
gel. Kirche, die ehemals mit Mechwitz verbunden war, gegenwaͤr⸗ 
tig aber mit Weigwitz einen gemeinfchaftl. Prediger bat; 1 Schu⸗ 
ie, i Vorw., 9 Bauern, s Mühle, 33 Gaͤrtner⸗ und Haͤuslerſtel⸗ 
. len. Die 296 Einwohner reden deutſch und find evangeliſch. 


















PGetraut. Gebohrne. | Geftorben. 
Jahr. en Knaben. tr Männt.| Weidt, 
'1779 HE 5 s 
-1780 ; 

1781 
Summa 9 





Graͤbelwitz, auch —— nt mM. von Nox 
und iſt das Eigenthum des Breslauſchen Matthiaͤſtifts. Es be⸗ 
ſteht aus einem herrſchaftl. Vorw., ı Bauergut und 29 audern 
Haͤuſern. Die Einwohner bauen Faͤrberroͤthe, ihre Zahl 

iſt 138 und ſind der Religion und Sprache nach vermiſcht. 
— Guͤntersdorf, gehoͤret zur Commende Klein⸗Oels, 
2 M. von Olau, beſteht aus ı cathol. Filialk. von Kein» Des, 
1, cathol. Schule, 10 Bauern und. a5 audern Haͤuſetn. Die ıss 
Einwohner reden deutfch uud find catholiſch. Zur Zeit der Refor⸗ 
mation hatte es eine evangel. Kirche, Die mit Niehmen verbunden 
war; fie wurde aber 153 mis vielen Umpdnen in eine cathol. 
verwandelt. 
| Sunſch⸗ 





I. Viiederfchlefien. 'b)-Zärflenth. Bried, 195 


Gunfchw ig, liegt 23 IR. von Olau, umb beſteht aus 1.Dom 
wet, ı Windmühle, 13 andern Haͤuſern mit 1as Einwohnern, 
welche evangeliſch find, pohlniſch und deutſch reden. 
Guſten, gehoͤrt zum Domaineuamt Olau, liegt 13 AR. 
von der Kreisſtadt, und bat 13 Bauern, 17 andere Sänfer uub 


168 Menichen, welche mehr deutfch als nohlniſch reden und evan⸗ 


Haltauf ‚ befteht aus 1 hersfchaftl, Wohnhauſe, Vor⸗ 
werk, ı evangel. Schule, 1’ Mühle, 15 andern Haͤuſern uud 151 
Einwohnern ,. weiche pohlniſch und deutſch reden, evangekiſch find 


8 


und ſich zur Kirche nach Großburg halten. Zu dieſem Dorſe 


find in 3 Jahren 3 Paar getraut, 14 gebohten, 9 geſtorben. Es 


liegt 23.Meile von Olau in der Straße von Breslau nach Streh⸗ 


- fen. Der Boden bei dieſem Dorfe iſt ſehr gut. 
SHennersdorf, gehöret dem Domcapitul zu Breslau, 


liegt 3 Meilen von Olau, faſſet ı Capitulhaus, ı cathol. Kirche 


und Schule, 32 andere Bauern, ı Windmühle, 47 andere Haͤu- 


ſer und 530 Einwohner, welche deutſch reden und der cathol. Re⸗ 
ligion zugethan ſind. 

.Hesdau, ı Meile von Olau, deehe Aus ı evangeliſchen 
Kirche, Davon eine Abbildung in Werah. Topogr., ı Schule / bat: 
ı Windmühle, 12 Bauern, 36 andere Haͤuſer und 270 Meufchen, 
welche deutfch reden. Die Religion der Einw. if gemiſcht. 

In dem Kirchenbuche find vermerkt, \ 


Getraut/ Gebohren. | Geftorden. 
Jahr Paar. Zneben. mem Männt. “| Weibt. 
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Auf eine dhe alfo über 4 Kinder, 


Hermannsdorf, Hermsdorf) gehören zur Com⸗ 
mende Klein⸗Oels, 3 Meilen von Dlau gegen Grottkau zu, de! 


fkebt aus 13 Bauern, 19 andern Haͤuſern und 269 Menfchen, In 
der im Dorfe befindlichen cathol. Kirche wird alle 14 Zage vom 


Pin m Rarienan Gottesdienſt gehalten. Die * Enno w \ 
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192 1. Abth. 2. Abſchn. Herzogeh: Schleſien. 


ven. mehrentheils deutſch und find der cathdliſchen Religion zuge⸗ | 
than. Die Ticharsmühle yehört zu dieſem Dorfes Don der Fi | 


* if eine Zeichnung im Werner. 


Hoͤckricht, 15 Meile von Dan, beſteht ans ı herrſlchate. 


Es, Vorwerk, 3’Bauern, 24 ündern Hdufern und 227 ern 


geliſchen Einwohnern, weiche deutich fprechen., ’ 


Huͤmern, auch Hünnern, ı3 Meile von Olau, hat 1 
‚ebangel: Kirche , weiche mit der in Heidau einen gemeinfchaftli« 
chen Prediger hat; ı-cathot: Kirche, deffen Geiftlichen das Do, 
minium erhalt; x herrſchaftl. Vorwerk, 8 Bauern, ı Mühle, 
39 andere Haͤuſer und 249 Einwohner, welche größtentheild evan⸗ 
Es find. Diefes Dorf hat anfehnliche Teihfifgeregen. 

In den Kirchenbüchern find verzeichnet: 


Getraut. Gebohren. KGeſtorben. 
Jahr. hr. Paar. Knaben. Mädchen, Männt. Beil. 
— en — —— 





J 1779 2 2 ı |ı I 
1780 | 2 3 4 2 5 
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Summa6 6 8 6 | ıı ’ 

0014 17 


| Jankan, auch Jaͤnkau, dem Marienſtift zu Bredlan 
gehörig, 13 Meile von Dlau, beftcht.aus ı catholifchen Kirche, 


. worin ‚der Pfarrer in Würben alle 14 Tage den Gottesdienſt ab⸗ 


wartet, 10 Bauten, 26 andern Haͤuſern und 216 Einwohnern, 
die deutich und pohluiſch reden, und theils catholiſch theils evange⸗ 
liſch ſind. 

Jaeobine, hieß in vorigen Zeiten Nieder⸗Drem⸗ 
king, ı Meile von Olqu und noch im Meileurechte, enthält 
ı berefchaftliches Vorwmerr, Schloß, I Wallermühle und 28 an - 
dere Haͤuſer. Die 161 Einwohner hprechen deutſch/ und ſi nd 
catholiſch und enangeliih, 

Klein-Jänkwiz, 1 Meile von Dian, gehört zur Com⸗ 
ende Klein» Del, und befteht aus 15 Feuerſtellen, bie mit 90 
catholifchen und deutſch fprechenden Einwohnern befegt find. 

Jaͤtzdork, auch Jetzdorf, gehoͤrt unter das Meilen⸗ 
vecht der Stadt und zum Domainenamte Olau, und faßt ı Bor 
wor x Schule, 1 Mühle, 25 ven und 197 Einwob⸗ 

a, 
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1. Mie derſchleſien "by Faͤrſtenth Brieg. 193 


wer, die Taback und Faͤrberroͤthe bauen, und der Reli⸗ u 


sion auch Sprache nach vermiſcht ſind. 
Jungwitsz, geböret dem Domkcapitul zu Breslau, liege 
22 Meile von Dlau, umd beſteht aus ı Schule, 12 Bauern, 9 


Gaͤrcner⸗, 16 Haͤuslerſtellen und 2 Dorfhäufern, mit 240 Fine 


wohnern, welche, einige Birthe ausgenommen, evangeliſch find, 
Beutfch und pohlnifch reden. 


Kallen, auch Kaln, gehört zur Commende glein · Oe 8, 


und beſteht aus 8 Bauern, 14 andern Haͤuſern und 133 w⸗ 
"welche deutſch ſprechen und catholiſch ſind. R 

Kauern, liegt 13 M. von Olau gegen Breslan zu, und 
beſteht aus ı herefchaftl. Vorw., 5 Bauern, 1 Mühle und 27 ans 
dern Käufern. Die 254 Einwohner find evangelifch und foren 
chen deutſch. “ 

Klosdorf, beſteht aus ⁊ cathol. Kirche, in weicher der 


Vfarrer zu Jauer den. Gottesdienſt mitverrichtet, 1 cathol. Schu 


le, 15 Bauern und 17 andern Haͤuſern. Die 124 Einw. reden 
deutſch und find der cathol. Religion zugethan. Dat Dorf go 
hoͤrt zur Commende Klein⸗Oels. 

Kochern, 22 Meile von Olau, hat ein herrſchaftl. Vorw. 
2 Bauern, 1 Mühle, 17 andere Haͤuſer, und 163 Menfchen, 
die deutſch ſprechen, evangeliſch ſind und ſich nach Großburg 
zur Kirche halten. 

Kortſchwitz, if dem Anıte Olau zußänbig, heſteht aus 
z esangel. Schule, 12 Bauern und 13 andern Haͤuſern, die mit 
197 Menfchen bewohnt find, welche pohlnifch und deutſch reden, 
und evangeliſch find. Jaͤhrlich werden 2 Paar getraut 7 geboh⸗ 
sen, 6 fierben, ° | 

Koͤchendorf, gehoͤret dem Domeapitul FM Breslau, 
fiegt 25 M. von Olau, und beſteht aus ı cathol. Kirche und 
Schule, 22 Bauern, 28 andern Haͤuſern und 312 Einw., seh 
he alle deutſch reden, und cathotifch find. 

Krauſenau, beſteht aus ı Vorw., 6 Bauern und 18 an⸗ 
dern Haͤuſern. Die 177 Einw. reden deutſch und find evangeliſch. 


Kunert, gehört eigentlich zum Amte Olau, faſſet Brene _ 


gut und s andere Käufe. Die 49 Einwohner reden deutſch und 
pohiniſch. 
Eimm erey, er ehemal, Amts⸗Votwert, deſſen Geddude 


im zojaͤhrigen Kriege zerſidret worden, . 
. .. was, Erddeſchr. 2.9 2 Reife» 


-> 





194 1. Abth. 0. Abſchn. Herzogth. Schlefien 


Leiſewitz, ı Meile von Olau, gehört eigentl. dene Stift 
Matthiaͤ zu Breslau, und befteht aus 1 Freygut, deffen Befiger 
‚aber, gleich den Ritterguͤter⸗Beſitzern, das Homagium ablegen 
muß. Es giebt. auch die Steuer nach dem Dominialſatze; ande⸗ 
dere Käufer find noch 7. Hier wird im Olauſchen reife die meifie 
gärberröthe erbaut, 
Lorzendorf, eigentl, Lorenzdorf, 22 Meile von Olau 

gegen Strehlen u, bat » Porwerk, ı Mühle, 6 Bauern, 20 
andere Käufer, und 180 Einw., weiche. evangeliich find and 
deutſch reden. 
+ Marienan, 3 Meilen von Olau gegen Grottkau zu, ge⸗ 

böret zur Commende Oels, und beſteht aus ı cathol. Kirche und 
Schule, 31 Bauern, 12 Gärtnern und 10 Syäuslern, und 393 Einw. 
welche carholifch find und deutſch fprechen. 
7 Marfhwig, 1 Meile von Dlau, beſteht aus 1 evan⸗ 
gef. Kirche und Schufe, ı herrfchaftl. Vorw., 12 Bauern, 1 RB) 
- je, 33 andern Haͤuſern und 299 Einw., weiche pohlnifch und 
deutſch reden, und evangelifch find. ‚In den Kirhenbüchern ind 
vermerkt: 
Getraut/ Gebohren. | Geſtorben. 
Zaht. tx. vpaar. | Rnaven, Vitadchen. Manni. Weist. * 











' 1779 ‘12:| 13 s I 7 ji 
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Summa | 26 30 28 3 37 0° 
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Mechwitz, 2 M. von Dlau, befieht aus 1 herrfchaftk, 
Porn , ı evangel. Kirche und Schule, 12 Bauern, 18 andern Hätte 
fern ımd 211 Einw.;' welche deutſch reden und evangeliſch fi nd. 

In dieſer Kirche find: 




















etraut. ebohren. 

| _ Jahr. Ken Kun. Mn —— 
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deicdeeſchleſten. by Site Brieg i95 


Meilen, oder Mellenan, gehdret dem Dincenfifte zu 
Breslau Die’ Einwohner bauen Faͤrberroͤthe, fprechen 
deutich und pohlniſch, und find catholifch. Das Dotf hat 6 Bauern; 
1; Andere Haͤuſer und au Menſchen, welche Olauiſch Bier t trins 

n ſollen. | ‘ u 


Merzdorf, ı M. von Olau, gehdee dem Matehiasftife 
‚zu Bredian, hat ı cathol. Kirche und Schule, ein Borm., 4. 
Bauern, 2 Mühlen, 34 andere Häufer und 304 Menfchen, wel 
che zwar deutſch, doch mehr pohlniſch ſprechen. 


Mierazki, mag ehehin wol ein Dorf Oder Vorwerk ge⸗ 
fen ſeyn. Jetzt ſind es Wiefen, die zu verſchiedenen Doͤrfern 
ehoͤren. 


Niehmen, (Niemen) aehiret zue Commende Dels, 
hat ‚eine cathol. Kirche, welche ehemals die Evangeliſchen inne 
hatten, ı Schule, 19 Bauern, ı Mühle, 31 andere. Haͤuſer 
and 363 meiſt deutſche cathol. Einwohnet. we 


Niefnig, ı Meile von Dias , befteht aut 8 Sauer, 
21 andern Häufern und 214 cathol. Einw., weiche pohlnifch und- 
deutfch reden. Man baut bier etwas Taba ck. Das Domcapi 
‚al iſt Grundherr. 


Klein⸗-⸗Oels, iſt eine: Maltheſet Sommende, 
die gute Teichſiſchereyen hatte. Es liegt 13 M. von Olau, und 
bat 2 Borw., wovon eind das Fontfhüger Bormwert 
beißt ; ı cathol. Kirche, die ehemals evangeliſch war; ı Schule, 


4 Waſſermuͤblen, eine davon nennet man die Weinmühle, und 


30 andere Häufer. Die 235 Einw. reden deutſch und find ineift 
catholiſch. Das herrfchaftl. Wohnhaus ift ein vortreffliches Ge⸗ 
daͤude. Man findet bier Ziegel» uud Mergelerde. 


Klein Peiskeran, 2 M. von der Kreisſtadt, beſteht 
aus 1 Vorw., 4 Bauern, 2 Windmuͤhlen, 23 andern Haͤuſern 
und 245 Menſchen, welche deutſch ſorechen und meiſt ebangelich 
find. Nicht weit davon liegt 


Groß⸗ Peiskerau, welches dem Stiftamte Brieg ger 
doͤrt, hat ı evangel. Kirche, Pfarrhaus, Schule, 12 Bauern, 
35 andere Käufer und 197 Menfchen. "Die Religion iſt evange⸗ 
liſch und die Sprache dentſch. 
.n | Re Sy 
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196 L. Abth. 2. Abſchn. Shupoit este. 
Ja diefer Birke find: 




















Getraut./ Gebohren. Seht. 
Jahr. Paar. | Knaben. IMadchen. Manni. Weivl. 
1779 3 24 "30 7 ‚15 15 j 
1780 10 ° 25 16 | 12 | ıo.: 
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Peltſchü K,ıM. von Olau, muß wie das vorhergehende 
das Bier in Diau holen, und beſteht aus ı Vorw., ı Windmühle 
und 9 andern Häufern. Die 76 Einwohner ſprechen deutſch und 
pohlniſch, und ſind evangeliſch. 

Poppelwitz, beſteht aus 2 Vorw., ı Muͤhle und 22 Alk 
dern Haͤuſern, bie 204 Menichen ‚bewohnen, welche ebangeliſch 
ſind und deutſch ſprechen. 

Quosnitz, das Domeapitul zu Breslau iſt eigentlich 
Grundbersfchaft, dag Vorwerk wird als ein buͤrgerlich Dominium 
angefehen. . Es iſt eus verfchiedenen freyen Bauerhufen entſtan⸗ 
den, und beiteht aus 1 Vorw. und 8 andern Haͤuſern. 

Radelwitz, auch Radlo witz, gehöret dem Domcapis 
sul zu Breslau, 23 Meile von Olau, beſteht aus 7 Bauern, 10 
andern Haͤuſern und 112 Menfchen. Die Einwohner ſind evau⸗ 
geliſch und ſprechen deutſch. 

Raduſchko witz, auch Biſchwitz, zehoͤret dem Fuͤrſt 
Biſchof su Breslau, enthält 4 Bauern, 19 andere Haͤuſer und 
76 Einw., welche deutſch reden und enangelifch find, 

Rohrau, 2 M. von Dlau, hat ı Vorwerk, 1 Mühle 
und 15 andere Haͤuſer. Die Zahl der Einw. ift 104, fie bauen 
etwas Färberröche. Hier war noch in der Mitte des vorigen 
Jahrhunderts eine ebaugeliſche Kirche. Nach der Zeit fiel Rohe 
sau an die pohlaifche Kirche zu Olau. 1693 ward fie megges 
nommen und die Einwohner nach Kattern eingepfarrt. 

. KRofenhayn, 3 M. von Dlau, gehört zum Amte Ola 
und unters Meilenrecht, und befteht aus 1 edangel. Kirche, x. 
Hart» und Schulhaufe, 15 Bausen, 21 andern Häufern und 
231 Menſchen. Die Einwohner reden deusich und pohluiſch, 
find koaugelſch und bauen Inland. 

In 


ol en. b) —7 Brig: ‚194. 


"5 dieſer Kirche ſindd 8 


Getraut. Gebehren Geſtorben 
Jahr. ‚Haar, _| Knaben. Madchen. Maͤnnt, 





a Werk 
„ . 1779 31.8 | 13 Jıs |. 9o;>» 
780 9. 12 . $ Jıı Jar 1 
„ .ı78ı |. 6 oo I | 8} 7:5 
Summa ı 23 30 1 26 31 7 
72. 
56. — ‚58 2 


u Raumen⸗ er tum Amt of; und —8* aus 
Bauern und 23 andern Haͤuſern. Die 390 Einmohner Kid: ech 
geliſch und bauen. etwas Jaͤr berroͤthe. 
m Sautwiß,, 2 ‚Meilen von Olau, gehoͤret der Därienfife 
zu Breslau, und hut 6, Bauern und 8 audere Haͤyſer welche * 
Menfchen bewo 
GSackera hi Sad), if dem Inte. Olau gehörig, mit i 
Vorwerk, 1 Mühle und 26 andern Häufern. De 95 Einwohner 
eben: Veitich und pbhfnifch , find der Neflgion wach umtermengt, 
Amen Rörhe und Taback und find nach) Bedtig eingepfarrt. 
Bon einigen Jahren "dar inan ſowol hiet als auch im der Gegend 
von Zedlig in den Sandbergen zerbrochene urnen auf den Dotßs⸗ 
feldern gefunden. 
..Schimmeley, 44 Meile von: Dan, meh 1 Borat 
und 7 andere Haͤuſer, welche 53 Menſchen bemohuen. .. 
Schwoika,: heſteht au& un Bauern, 16 andern Haͤuſern 
und 196 Einwohnern, deren Religion evomssiinh ik. Es gehaͤrt 
u. Meilenrecht und dem Stiſtamte Brieg., ‚MM baut hier 
abad. . 
Schockwiz, 24 Mvon Stan, dem Sanpift in Brede 
tan gehörig. Die 39. Einwohner bauen etwas Faͤrberrdihe, 
Nad eatholiſch ‚und evangeliſch, fprechen deutſcheund pohlniſch, 
und beſitzen ı evangel. Schule, 2 Bauerhoͤfe und 7 andere Haͤufer 
ISitzmannsdorf, auch Sitz dorf, beſteht aus ı Bots 
werk, 1 Muͤhle, 7 Bauern, 18 andern Haͤuſern und 209 Ein⸗ 
wohnern, welche deutſch ſprechen und evangeliſch find. - Ä 
on  „&eifersdorf, 2M. von Dlau, gehört nebſt den beiden 
—* n Orten unters Meilenrecht. Das herrſchaftl. Wohnhaus 
bon den Tempelherren erbauet ſenn. Es wird hier Ein 
bertoͤthe gepflanzt. Die Einwohner ſind der Spracht ae 
j N 3 Re i⸗ 


r 


208 1. Abth. 2. Abſchn. Herzogth. Schleſiex. 
Religion nach vermiſcht. Das Dorf beſteht ans 1VPorwerk, 
DR überhaupt ahet ans 29. deuerſt und 198 Menfchen. - 


Stanowitz, wurde 1258 von Vladislaus auf deuſches Roche 
gefſetzt, gehoͤret dem DBincensftife su Breslau, ehemals: war eg 
beym Amte Olau, wurde aber bey der Vertauſchung mit Hunds⸗ 
feld bis auf einge Dienfte der Ünterthanen vom Amte weggenom⸗ 
men, und blieb dem Stifte. Das Dort hieß auch ehemais Apn s⸗ 

dorfr liegt 3 Meile von Olau, und hat 13 Bauern, 19 Gaͤrt⸗ 

ner» und 6. Haͤuslerſtellen. Die 259 Einwohner find meift catho⸗ 

liſch.,ſprechen dewick pohlnich⸗ Maya Sar berrathe und 
Fabacc. re ua het, 


. Deutfd. Seen FRE dem Are Da)“ z z Seite 
dom der Kreisſtadt, hat x hereftbafel. Vorw.,n evangei. Esule 
6 Bauen, 21 Gaͤttner, 7 Häusler und‘ 236 Menſchen, neh 
che pohlniſch und deutſch ſprechen, evange liſch und nach Kofen 
hayn eingepfartt (md, , und Taback bauemn F 


ri Perinithr Steine, 3 * m. son. Diau, i us 
Domainenamte und befeht aus ı Schulg,.4 Bauen, ;22 anderk 
Haͤuſern. Die 2%. Einwohner | ſind wangeſuu und bauen 
Aabac. ST. ot an 
| Tempelfeld, gehöret zur Cemmende Rein; Oels, fest 
.E.M. von Dlau, aft.ı.meholifbe Kirche, in der vom Geiſtli⸗ 
chen aus Klein⸗Oels der Gottesdienſt verrichtet wird; 21 Bauern, 
16 Gärtner, 13 Haͤusler und 316 Menſchen 7 melde deutſch re⸗ 
Yen und catholiſch ſind 


Teuderau, — Meile von Olau;, fäßt ı hardelu 
Vorw., ı Windmühle, 5 Gaͤrtner und 54 Menſchen, welche 
evangeliſch ſind, deutſch und pohlniſch reden und Roͤthe bouen, 41 


Chomaskirche, gehoͤret dem Stifte Trebnitz 2. Meilen 
go Olan, enthält ı cathol. Kirche, ı Pfarr⸗ und Schulbaudz 
19 Bauern und 24 andere Haͤuſer. Die Zahl der Einw.ift 430) 
‚fie ſprechen doutſch und pohlniſch, und find eatholiſch. 
| Weigwih, 15 Meile van Olau, hat ıevangel. Kil— 
‘he, 1 Borw., v Pfarrhaus, ı Schule, ıı Bauern, 25 ander 
Häufer, und 195 Menfchen. Die Einw. fprechen deutfch and ſint 
meiſt evangeliſch In dieſer Kirche N ab: 


un | Hupe: 


N 


b 


t 


L Miedetſchiefien. b) Fuͤrſtenth. Brieg. 


Getraut. Bebohren. Geſtorben. 
Zahr. paar. _| Knaben. (Mädchen, Maͤnnl. Weist. 
779 | ıı | 18. | 9.l20 |9 
1780 |-9.| ı7 I. 23 |. 8 8:0: 

. 19781. 9 i a2 | sıı |ı6 | 16 

v. Summe. 29..:1:57 1:43: 1:44: 3 

100... -87 

Auf 1 Jahr io. 33 29 

Weisßdotf, gehoͤret dem Amte Dam, 2 M. davon, hat 

8 Bauern und 7 andere Haͤuſer. Die 177 Einw. reden deutſch 

und find evangelifh. 

Wuͤrben, geböret unters Meilenrecht und dem Stifte 

Mincenz zu Breslau; liegt 13 Meile von Olau und beſteht aus 

3 cathol. Kirche, a Pfarrhaufe, ı Schule, 27 Bauern, 40 an⸗ 

dern Häufern und 400 Einw., welche deutſch und pohlniſch reden, 

und catholifch find. 

Würenbriefe, gehöret zum Amte Dani ı M. dann, 
bat 1 evangel.. Kirche, woyvon im Berner bildung fleht; 
2 Pfarr» ind Schulhaus, ı Bauer und 6 Haͤuſer. Die ’ 
45 Einw: find euangelifch „:fprechen deutich und pohlnifch. ; Zur 
Kirche halten fich die Einwohner aus Runzen, Weißdorf, Hd 
ticht, Sigmannsdorf, Dremling, Jakobine, Ehimmeten, Pop \ 
deimik und Kunert. In diefer Kirche And: > 

etrant.| Gebofren. | Geftorben. 
Jahr. Paar. | Knggen. [dar Mannl.Weisl. 










1779 10 22 28 | 29° | 24 
‚17890 11 ‚23 20 l.ıa |ı5 
__ ısı | 6 | 21 | 32 |123 | 20 
Auf 3 Jahel, 27. 66 | go |64 (39 
— run 2 
Sun. ZUBE 
Auf eine Eh abe s Kinder. Por . 


Wälf&ehdufer, obumeit Marienge, gehört zur Sue 
mende Dels, mar ehemals Die Wohnung der Teichwaͤtter; da 
aber die Zeiche zu Land gemacht find, fo if ein Vorwerk dahin 

baut. worden. 

Zedlitz, gehdret anter den Biernwand und der Kamme⸗ 
sei zu Dias a Meile dabon, vd hat eoangelifäe Kirche, iaber 
\ 4 , 4 


*8* 





000 Ldabth. 2. Abſchn. Geo Schleeh. 


WVincenz zu Bredlan, liege 1 Meile von Dfauy und faffet ı cas 


| autholiſch ‚sind und etwas Bärberröche bauen, 


- . 





alle 14 Tage vom Hohinifchen Diacono zu Olau Gottesdi von“ 
richtet wird; 1 Schule, ı Vorw., ı Weingaͤrtnerhaus, 9 Bauern, 
48 andere Käufer uud 375 Menfchen. Die Einwohner find meift 
euangelifch , reden deutſch und pohlniſch, und bauen Taback. 
Auf dem einen Sandberge ſind Weinſtoͤcke gepflanzt, man 
hat ron etwes Bein gekeltert. Hier fanden fich. verſchiedene 
Urnen· 

Bon 1779 bis 1781 find 23 Paar getraut, 45 Knaben. und 
34 Mädchen gebohren, 47 männlichen und 36 weiblichen" Geo 
ſchlechts geſtorben. Der Grad der Sterblichkeit iſt alſo nicht Ale 
kin in der: Stadt, ſondera auch ohnweit derſelben größer au 
anderswo. J— 

Zottwitz, gehoͤret unter den Vien wang und dem —* 


tho‘, Kirche, ein Pfarr⸗ und Schulhaus, 20 Bauern, 50 andere 
Haͤuſer und -435 Menfchen; welche deutſch und pohlniſch reden, 


5 * Siretlenſo⸗ Reis F 


ir 9" 


en a, gegen Abend- an den —— | 
Kreis, ngegen- Mitternacht an daß. Fuͤrſtenth. Breslau 
und: den Hat Banfen, dep zum. Fürftenthume Reis 

ße gehört. Es ift vom Morgen gegen Abend ‚vier 
Meilen lang-und‘ vom Mittad gegen . Mitternacht 
zwey Meilen breit. Der mitternächtliche Theil . 


des Kreifes Hat fruchtbare Ebenen, der. mittägige 
- aber ift bergig und mit Wäldern befegt. Unter den 


Bergen if dee Rummelsberg der hoͤchſte, mif 
welchemrehedem ein feſtes Schloß geſtanden hat, 


das 1429 don den ‚Bürgern aus Breslau und Heiß‘ 


derſtoͤhrt worden iſt. Der’ Kreis wird aufer der 
Lohe, dem Kruünæz oder Kroͤnwaſſer nebſt ver⸗ 


u ſchiedenen Müptenbägen, von. Ber: Oblau durch⸗ 


ſiroͤmt, 


7 . u J 

I Niederſchleſen. b) Fuͤrſtenth. Bries: aöt 
ſtroͤnt, die ha: rinferbersifen, entfprinigt. und ' 
dey Breslau in die Oder fällt: "Seen und große 


Telche giebts eben fo wenig’ als Erze, dagegen findet 
man Steine.and: Erden aller Acten in Menge) 


befonders fchöne .Eryftallen, wovon man-zumed 


len Stüce von 6o Pfund finder; Marmor, Ada t, 
Rattftein, Sandſtein; 'Merä eb, Thon um; 
Lehm. Im Ganzen genommen ift der Boden 
nur wenig fandige Ggenden ausgegomnen , unges 
mein fruchtbar, und an den meiften Drten wird 
im Sommerfelde.. mehr Gerfte ald Hafer und im 
Winterfelde mehr:Weizen ats Korn gefäet. Die Zel: 
der werden ehenfelld-in drey Arten eingetheilt, in⸗ 
deſſen beſaͤet der Landmann auch einen großen Theil 
der Braache.Außer den gewoͤhnlichen Getreidear⸗ 
ten erbaut man nur noch etwas Flachs; und das 
gewonnene Öetreide wird größtentheils auf die Maͤrk⸗ 
te nah Schweidnig, Reichenbach und Breslau, der 
foenigfte Theil aber nach Franfenftein, Neiße und 
Strehlen gebracht, In den hohen Gegenden macht 
man breite und lin den niedt [gen ſchmale „Beste, 
Heu erndtet map jaͤhrlich gegen 4000 Fuder 
oder 50,000 Lentner ein. Ob ſt. Ierat man hin⸗ 
reicheno, und beſqnders viel Kiefhen und etwas 
gute Eafanich Nah der Zählung von 1782 
waren 80,030 Onfbäume ud gegen 600 Mauls 
beerbäume vorhanden. Die Waldungen' bes 
ftehen größtentheils aus Laubhoͤljern und haben we; 
nig Wildpret. Die Pferde find meiftentheile 
groß und ſchoͤn; das Rindvieh aber mittelmä& 
gig und die Schaafzucht vortrefflich: denn: die 
mo tie, wovon. jähelich na 2400 Stein gewonnen 
wird, 


\ ⸗ 
1 . 


— 


»y 
\ 
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wird, gehört zur beſten im Lande, 1780 zählte mag 

im Kreife 1ı828.Pferde, 280 Debfen, die mag 

auch zur Feldarbeit braucht, ‚5300 Kühe, 25,793 

Schaafe, 735 Shmeine, und: ‚035 befegte Die | 
| wenköde. — 





Die Anzahl der einnohnet war ohne 
die Stadt Strehlen | 








\ nn im Jehre 1756 —.:7513 % 
| ein“ 1775 — . 11810 ! 
Nom. 1776 — 11742 ; 
'— 1.1777. — 1772» * 
| F — 1778 — 11992 
, boot — 1779 — 11539 ; 
3 — :'1780 '°—" 11729. 
g — I78L + 1773, 0 
N Sm Jahre 1757 hatte der Kreis: |aber 1777 twaren 
Ds rfer 63 u. darinnen 54 mit sd. 
56 Bvrwm| Vorw. 
Diasrhäufer 5 —. 16 I 
| Schulhäufer 5 — ART, 
Bauerhoͤfe 297. — .|... 317 
. . Bärtner . ‚1117 —..1, iiso 
Haäusler 1513 — J.. a6s 
Waſſermuͤller zö — 36 
Windmuͤller 6 — 14; 
— Semeinhäufer 4 — 47 
Ueberhaupt 1742 Feuerſtellen 1860 F 


Die Religion der Einwohner iR größtenteils 
evangelifchz. einige Find catholiſch und uͤber woo via 
Teminh Sie heehen: bis auf. einige. Dörfer gegen «+ 
Ohlau 
X 


. 


En Niedefhlefien b) Faͤrſtenth. Brig 203 
Ohlau zu,.. wo dje pohlniſche Sprache im Gebrauch 


iſt, und zwey neue boͤhmiſche Codonien, durchgehends 


deutſch. Ihre Luſtbarkelten find die Faſtnachts⸗ 
zeit, das Wettrennen um Pfingſten, Pak 
Erndtefeft und die Kirmes. oder das Kir 
weihfeſt. Beym Steuexanſchlage gehoͤrt der Kreie 
zur zweyten Claſſe und hey der Vieh⸗ Aſſeeuranz zur 
zweyten Sorietät. : Im Kreiſe ſjad ein Lau dratha 
ein Marfhcommiffariug, Zwey .Kreisiieg 
puticte, ein Kreisphyſicus und ein Steuem 
einnehmer .angeftellt. Der. anfäffige Adel gehoͤrt 
zum Breslau: » Briegichen Landſchaftlichen Syſteme 
und ein Cuiraſſierregiment hat ſeinen Werbeberich 
im Keeile. . BE — 

iss 
; J Streblen, in Urkunden « son 1293. ‚Stpss 
kin genannt, an der Ohlau, iſt die Weichbild s und 
Kreisftadt,. hat 3 Thore „ dappelte Mauern, deren 
Zwiſchentaͤume, fo wie dig meiftens trodenen Grahen 


> mit Bäumen:befept find, darunter man gegen zıag 


Maulbeerböume; zählt, und überhaupt 389 Privat⸗ 
bäufer, darunter 52 mit Ziegeln beſetzt find ;. hingee 
gen 1684 waren nur 337 9, allhier. Die vornehug 


= ſten Gebaͤude find die evangelifhen Kirchen, 
als die am 29 October 1769 aufs. neue eingeweihte 


und 1780 mit.einer neuen Orgel nerfehene Micha e⸗ 
liſskirche, deren Paſtor -gugleich Inſpector bed 
Kreiſes iſt, und_in: welche die Dörfer Woifelwig, 
Mehitheuer,. Töppenborf, Kuſchlau, Gurtſch, Säs 
gen, Warkotſch, Plohmuͤhle, Bärgderf, Peterwitʒ 
Pentſch und Nicklasdorf eingepfarrt find; und die 
St Gotthards oder pohlniſche Kirche, in 
deren 


Pr 


t 


464 I: Abth. 2. Abſchn GBerzogth Schtefien. 


beren Altarblätte ein gut gemahites Cruciſir iſt. Die 

eatholiſche Auguſtinerkloſterkirche mit 
gäten Gemaͤhlden nebſt einer unbedeutenden Biblio⸗ 
thek. In dieſer Kitche iſt ſeit 20 Jahren die Copie 
eines: Gnadenbildes von dee Maria zu gutem 
Rath, wozu Wallfaheten angefangen haben, Der 


Vorſteher des Kloſters ift der Prior, welcher’ alle drey 


oder ſechs Fahre nach Wien reifen muß und entweder. 
befihtigt oder duch einen neuen abgetöfee wird. Dies 


" Möofker-ift das einige in Schleſien, welches mit den 


äusländifhen Gemeinſchaft hat. Es befinden: fie‘ 
16 Patres und Ftatres darinnen. Das Kloſter bei 
figt außer dem Gakrten beym Kloſter noch einen Gars 
ten in der Vorſtadt und einige Capitale. An Catho⸗ 
liken ſind ſeit 1770 bis 1780 eingeſchloſſen 389 geboh⸗ 
ten, 381 geſtorben und 55 Paare geiraut, alſo auf 
1 Jahr 35 Geftorbend, 35 Gebohtne und 5 Paar 


‚Getraute. - Die evangelifhe Stadtſchule 


mit einem Rector, Cantor und Auditer, und die ca> 
tholiſche Schule mit einem Rector. Das 
Raäthhaus aufm Marfte, in welchem ſich das 
Hecissund Zollamt, die Hauptwache für die 
bier - garnifonirenden Cuiraſſiers, die Mehl: und 
Stadtwange ic Das Böniglihe Amt oder 


\ 


DomainensAmthans, das alte Shloh; 


wird gegenwärtig zu Schüttboden und zur Reitbahn 
benutzt. Der fogenannte Ezirner oder Prie 


borner Haf gehört dem Amte Prieborn and iſt 


zu einer edesmanufactur eingerichtet. Vier 
immediat unter der Oberamtöregierung zu Bres⸗ 
law fiehende Hänfer. Inder Vorftadt zwey 
tdangelifche Begoeabnißkirchen; ‘ein Ho⸗ 

ſpital 


J. buccaſhattn b): Fuͤtſtenth. Brieg. 205 


fpital nebſt einer kleinen Kirche, hat gegen 220 Röhre. 
jährl. Sinfünfte; die Boͤh mifche alte Marien» 
kirche, das Schießhaus, eine Amtsmuͤhle, und 
eine Stadtmuͤhle, Dammmuͤhle genannt. 


Die V oltsm enge in der Stat und Vor⸗ 
ſtadt iſt: 


r 


im Jahre 1770 geweſen 2194: h , 
177T -— 3177: UU 
1772 — 32189. — 
1773 — zug... et 
2 Kb NR. 1 3 7 —. 
1775 — 32197 
1776 — 2209 | 
777 — 2163 
1778 — 2174 on 
1779 — . 2100. 
1780 — 2096 
172811 — 2096 
Jaͤhrlich alfo : 2176 Menſchen, 


hierzu die Eingepfarrten 2004 — auf den Doͤrfern, 
im Ganzen alfo 4180 Menfchen. 
Bey den Evangelifchen waren . 
gm Jahre Gebohren. Geſtorben. Getraut. 


| 
| 
| 1730 120 104 31 


1733 130 139 34 
ze 1732 150 145 37 
Ä “ 1733 119 182 48 
1734 131 ' 134 38 
1735 . 123... 139° 39 
736. 17 > Aa85 29 
1737 7 96 2339. 26 
1738 118 „152 49 
_1739 139 112 44 
3Inñ 10 Jahren 1273 1531 366 
J Auf 1 Se 127 153 37 


‘ v “ « ° . * 
on | Sm 
I 


4 


— 


\. 


* LASER. 2. Abſchn. Herzdothe @xhlefich. 
Dim Jahre Sehen. Geſtorben. Serrant;® ” 


1770 J 142 111 33 
1771 147 109 29 
1773; 10. gg 
1773 148 126 "0 39 0 
- 71774 148 123 31 
1775. 157 99 937 
1776 155 - 174 399°" 
1777 166. 142 "7° 41 ' 
1778 166 : 226°“ sı ' 
1779 _ — 193— 120 26 
an 10 Jahıen z. 14897 ° 1379. 329 
Auf ı Jahr 7 V 721383. nr 


Bey den Eatholifhen Hingegen fommen auf 
ein Jahr 5 Paar Getraute, 35 Gebohrne und 35 Ge: 
ftorbene, fo daß man im Ganzen ‘auf ein Jahr 38 
P. Getraute, 186 Gebohrne und 173 Geftorbere _ 
rechnen fann, Es ſtirbt mithin von 28 bis 29 
Lebenden jährlich in und um Strehlen ein 
Menſch und auf jede Ehe kommen bepnahe 3. 
Kinder. Die Einwohner ernähren fich gegens ' 
waͤrtig vorzüglich vom Bierbrauen, wozu 145 
H. berechtigt find, welches biß 1766 für ein Geboͤu⸗ 


de 12 bie 16Rthlr., gegenmärtiglaber faum sRthlr. | 


Miethe eintraͤgt; uhd jährlich werden ohngefähr . 
1800 Schfl. Malz derbrauet. Mit dem Handel 
im K (einen befchäfftigen ſich theils zwölf fogenanns 
te Reichsfrämer, teils fieben Zuchfammerbefiger, 
theild die Eifen- und Sarnhändler. Vom Acker⸗ 
baue Ieden nur wenig Bürger; einige auch vom 
Baummollefpinnen für die Berliner und Briegs 
ſchen Manufacturen, undfo auh vom Geidenbaue. 
Die meiften erhalten aber ihre Nahrung von ihren 


Künften und Handwerfen. Denn es find hier: 
Ru ı2 Upo⸗ 


- 1 Miieberfchlefien. b) Bürfienth. Beleg. aoy 


2 Apotheker, 1 Mader, 4 Barbiere, 19 Bäcker, die jaͤhrlich 
1360 Scheffel Weisen, 5540 Scheffel Roggen, und 408 
Scheffel Bere verbaden, ı Brauer, 9 Brandweinbrenner, 
weiche 600 Scheffel Schroot verbrennen; 2 Buchbinder, 4 Boͤt⸗ 
ticher, ı Zirkelſchmied, 8 Corduaner, 2 Drechsler, 2 Zärber, 
11 Zleiſcher, die jährlich nach einer ſechszaͤhrigen Berechnung _ 
-102 Ochſen, 832 Schweine, 1060 Kälber und 1673 . 
Schoͤpſe fchlachten, 2 Safer, 2 Goldfchmiede, ı Gürtler, 
6 Handſchuhmacher, 3 Hutmacher, die jährlich über 1000 
Hüte verfertigen, 4 Kammmacher, 2 Klempner, ı Korbmacher, 
4 Kraftmehler, ı Kunfipfeifer, ı Kupferfchmied, 15 Kürfchner, 
4 Leinweber, deren Abfag geringe ift, ı Mahler, 3 Mauermeiſter, 
2 Meffericehmiede, 1 Müller, 2 Nadler, 7 Ragelichmiede, 2 Pers’ 
rudenmacher, 1 Viefferlüchler, 7 Pofamentirer, 5 Rade⸗ und 
Gtellmacher, 7 Riemer, 4 Rothgerber, 6 Sattler, 3 Schleifer, . 
3 Schioffer, 2 Schmiede, ı5 Schneider, ı Schorfteinfeger, 25 
Schuhmacher, 11 Beifenfieder, 4 Seiler, 2 Siebmacher, 12 
Strumpfſtricker, die, gegen 150 Menfchen mit Arbeit verforgem 
und 7 bis 8000 Paar Strümpfe nebſt einigen hundert Paar Hande 
ſchuhen liefern, 5 Zifchler, 4 Töpfer, 39 Tuchmacher, welche 
17o0 Renſchen beichäfftigen und jährlich 8 bis goo Stüd Tuch Lies 
fern, wovon ein großer Theil zum ansländifchen Abſatze nach 
Breslau roh verfahren wird; 3 Zuchfcheerer, 2 Uhrmacher, - 
1 Wachshleicher, 2 Wachszieher, 9 Weißgerber, ı Seuchmacher, 
der jährlich gegen 100 Stud Raſche webt, ı Ziegelkreicher, 
1 Zimmermeiſter und 1 Zinngießer. Endlich verſchaffen 
| auch. die Wochen: nebft den Getreides 
märften, die drey Viehmärkte und die 
zwey Jahr: und Wollmärkte den Einwot⸗ 
nern gute Nahrung. 


Auf den Wollmaͤrkten zu Strehlen . 
feeit 1774 an Wolle um die beyeſetten Preiſe ver⸗ 
kauft worden: | 


.ı. 


Jaht, 
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Der Stadtrat beſteht gewoͤhnlich aus 6 
Herfones und die Kämmerepyeinfünfte betras 
gen jährlich gegen 2400 Rthlr. welche von Zins 
ſen der Häufer, dem Waagegelde , Ziegeley, zwey 
kleinen Waͤldern, einem Steinbruche, der Thot⸗ 
ſperre, Marktrechte, Decimen der eingepfarrten Doͤr⸗ 
fer und den Intereſſen einiger Capitalien erhoben 
werden. Uebrigens iſt auch noch ein Poftamt zu 
Strehlen. Als Vorſtaͤdte von Strehlen kann man 
gewiſſermaßen auch noch die Zifhergaffe und. 
die Altftadt betrachten. Die Fiſchergaſſe beſteht aus 
19 Beſitzungen und gehört dem Amte. Die 158 Einwohner find 
dem Accis und Servis unterworfen, werden aber zum Lande ges 
rechnet. Die Altſtadt fol die urfprüngliche Stadt Strehlen ges 
weſen ſeyn, wovon ein heil dem Rathe unterworfen und Jewiſſer⸗ 
maßen Vorſtadt iſt, der andere Theil aber gehoͤrt der Colonie 
Huffinez, die von gewiſſen Stellen das Vorkaufsrecht ſich 
ausbedungen hat. Die Befiker der von der Colonie gekauften 
oder nody zu kaufenden Stellen werden völlig vom Magiſtrats⸗ 
zwange ausgenommen und leben mit den Einwohnern der Colo⸗ 
nie under der Kriegs⸗ und Domainenfammer, Um die Stadt 
herum 


J 1 
— 
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herum teifft man auch Schieferartigen Sands | 
fein an. ! = N 


Die Dörfer des Kreifes find:. 

- Arusdorf und Eröndsrfel, mache in den Bandesta . 
Bellen Ein Dorf auß, bat aber zweyerley Gerichtöbarkeiten, und 
dverfchiedene Benennungen. Ein Theil, der Ober⸗Arnsdorf 
‚heißt, wozu Sröndärfel, ein im vorigen Seculo angelegtes 
Dorf, gehoͤret, iſt ein adliches Rittergut, und liegt 23 Meilen 
von Strehlen gegen Neiß au, bat 1 Vorwerk, ı Mühle, ı9 
Beuerftellen, wo im 1780ſten Sahre_169 Menfchen wohnten. 
Die andern Antheile heißen Mittel» und Nieders 
Arnsdorf, melhe alle 3 zum Charite « Amt Prieborn 
gehoͤren, und aus 3 Vorwerken, 1 evangeliicher Kirche, im 
welcher von 1677 bis 1780 incl. 2173 Menfchen getauft, 1974 
begraben, und 521 Paar copuliret worden, fo nach Abrechnung 
von 6 Jahren, als fo lange die Kirche von 1702 Bis 1707 gefchlofe 
fen war, und alle Actus anderswo verrichtet merden mußten, auf 
» Jahr 22 Gebohrne, 20 Gefiorbene, 55 Paar Copulirte tbut, 5 
Schule, ı Mühle, 57 Feuerſtellen, worunter 3 Bauern, welche 
4% Hufe befigen, und 328 Menichen beſtehen. Der Boden von 
Arnsdorf iſt groͤßtentheils ſandigt. 


Berzdorf und Plohmühle, find Doͤrfer, z Meile 
von Strehlen gegen Zobten au, haben Einen Herrn, und find wer 
gen ber Lage und innern Verbindung nicht gut zu trennen, Im 
letztern iſt das Vorwerk und die Mühle, im erftern aber wohnen 
die Unterthanen ; in beiden find 23 Feuerſtellen und 154 Menfchen. 
Die Bauern befigen 12 Hufen, und das Dominium noch zı wäre 
Saufen, fo im zojährigen Kriege entfianden. Die Stadt Streh⸗ 
len hat das Recht, die 2 Dörfer mit Bier zu verlegen. Der Bde 
den dieſes Dorfs ift fruchtbar, hat gute Wieſen. Die Schaafe 
gewaͤhren eine Wolle der vorzuglichſten Arc in Schlefien. 


Birkenkretſcham oder Birkkretſcham, liegt gegen - 
Olau zu, 1 Meile von Strehlen, gehöre dem Domcapitul zu 
"Breslau, das aber Fein Vorwerk im Dorſe befißt, fondern nug 
Geld» und Getreidezinſen zu erheben bat, Die Einwohner fin) 
catholiſch, nach Brofawiz im Dlanifchen eingepfarrt, und reden 

Hreuß. Erdbelcht. 2,2, 8 meiſt 
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meiſt pohlniſch. Strehlen verlegt dies Dorf mit Bier. Es bb 
ſteht aus 29 Feuerſt. worinnen 202 Menſchen wohnen. Die Fy 


Aluur beſteht aus 29 Hufen gutes Weizenland. Buchwald und Kos 


ſtanz waren 2 Vorwerker ohnweit dem Rummelsberg im Priebor⸗ 


= ner Walde, die aber im Huſſitenkriege zerfköret worden’ 
Sampen, oder Campinan, iſt ein altes Dorf, And hat 
ſchon 1272, alfo noch eher als die Kreißftadt, deutſches Recht ade 


haften. Es gehörer dem Kloſter Bintent zu Breslau, liegt gt 
gen Zobten ı Meile von Strehlen. Die Aecker diefed Dorfes find 
Aut. Die 9 Bauern, welche 20% Saufen beſitzen, find wohlhabend, 
und die 117 Menfchen mehrentheils euangelifch. Sie Halten ſich 
nah Gruͤnhartau zur Ricche, find aber eigentlich nach Deurfche 
VLauden zur cathol. Kirche 117) 77 
Ä Traͤyn, 2 Meilen von Strehlen gegen Grottkau zu, in & 
was fandigtem Boden, beftehet aus 15 Feuerſtellen, morimter eis 
herrſchaftl. Vorwerk ift. Die 94 Einwohner find meift evangelifch. 


Creutzburg, oder auch, jedoch ſpottweiſe, Schnaps» 
anf, iſt ein Beined Dörfchen N ſtoͤßt an Schreibendorf, bat eis 
Vorwerk und 6 Feuerſtellen. 


Danchwitz, liegt.gegen Münfterberg, etwas über 1 Meite 
von der Kreisſtadt, die Einwohner find catholifch, haben eine eigme 
Kirche, an der ein Curatus ſteht. Im Dorfe find ein Vorwerk 
and 16 Feuerſtellen, mit 44 Menfchen bewohnt. 


Dis» dder Däsdorf, gehöret zum Charite » Amte 
Priebotn, liege 2 Meilen von Strehlen, bat ein Vorwerk, 30 
Beueritellen und 162 Einwohner; die Bauern haben 12 Hufen. 


Doober gaſt, 3 Meile von der Stadt gegen Nimptſch zu, 
hat ı herrſchaftl. Vorwerk, wobey 2 würte Hufen, 22 Feuerſtellen, 
worunter ı Bauer, der 13 Hufe befikt, und 177 Einwohner, Im 
Kretſcham wird Stadtbier gefchenkt. 2 ' 


Eifenberg, gegen Grottkau zu, 1 Meile von Otrehten, 
bat ein herrſchaftl. Vorwerk und ſchoͤnes Wohngebäude, eine 


xvangel. Kirche auf einem Berge, 32 Feuerſt. und 225 Menfchen. 


Der Boden iſt gut, und das Dominium gewinnet viel Heu, auch 
iſt etwas Ward Bei dem "Gute vorhanden. In der hieſigen Kirche 
ſind geweſen | et 
i rvon 


N 


1. Nicesfäfefen, b) Füiflenth. Beieg, arr 


GE Sf, Cop. 
von 1590 bis | 137 133 39 


a 





“oe 1621 = 1630° 109 109 30 
1651 — 1660 101 51 56 
— 1681 — 1690 16 116 92 

7 ee 1701, 1740: 403, 374 161 

.. = 1740 — 1780 720 571 — 


in 120 Jahren 1636 1355 — 


In den eingepfartten 2 Dörfern Eiſenberg und Kahrifch bes 
Runden ſich 382 Menfchen, folglich kommen auf jeden‘ Geftorbenen 
32 Lebendige, auf jede Ehe aber etwan 4 Kinder ;. da aber unter 
hen ‚Eebenden beynahe ein Viertheil Catholiken befindlich, bie feit 
1766 nicht in der Patochie, fondern in dem Orte wo der Actus 
derrichtet wird, notirt werden, ſo koͤnnen auf jeden Todten nur et⸗ 
wan 27 bis 28 vebende gerechnet werden. | 


. griederddorf, gehört sum Domainenamte Strehlen, 
aiſt 4 Meile von der. Stadt entfernt. Im Dorfe befinder ſich eine 
evnngel. Kuche, der Gottesdienſt darinnen wird ſeit der Refon⸗ 

ition von den, Etrehleuſchen Diaconis verwaltet. In dem 





Dorfe find 
un Geb. Geſt. Cop, 
von 1600 bis 1609 124... 199 se. 
— 1620 — 1629: 197 mM 9-43 —— 
— 1690 — 3699 70 49 19 
— 1701 — 1740 252 , 172 92 
"1740 — 1780 .368° 295 117. 
in 110 Jahren 1011 823 322, 
Auf Sad, 09 


Es fomme alfo auf. 34. Lebende ein Sterbender, und anf 
= eine Ehe 3 Kinder. Die Bauern befigen 395 Hufen; das ganıp. 
Dorf beſteht aus 30 Feuerſtellen, die 272 Meufchen bewohnen, 
Die Stadt verlegt das Dorf mit Bier. Die Bienenzucht 
nird bier ſtark getrieben, auch gewinnt man jaͤhrlich erwag Seide. 


Sambitz, liegt 1 Meile von Strehlen, gegen Mittag. 
Ber Boden des Dors iR gut / ob zwar zum Thein mit Sanb 
vemiſcht, und · beſteht mis 103 Hufen, weiche der Scholze mib 
7 Bauera beſitzea. Die Ciamohner des Dorfs. ſind Reißig, ger 
on. \ 82 genwaͤr⸗ 
/ . \ 
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genwärtig viele son ihmen muflfatifch. Es gehöret zum iigl, 
Amte Rothſchloß, befteht aus 16Feuerſt., woruntet obige 
Bauern, ı Waſſer⸗ und Walkmuͤhle fi nd; in weichen 90. Mens 
fchen wohnen. - nn 
.Geppersporf, ohnweit Gambit, iſt ein adeliches 
Dorf, es befindet ſich in demſelben ein herrſchaftl. Vorwerk, ein 
Muͤller, uͤberhaupt aber 20 Feuerſtellen, und 1780 waren hier 
i42 Menſchen. Der Boden iſt etwas ſandigt. Die Herrſchaft 
hat einen anſehnlichen Wald. | 
Glambach, iſt ndelich, liege 3 Meilen von Strehlen 
‚gegen Morgen. Beſteht aus ı Vorwerk, 1 Waffen » und Walk⸗ 


u muͤhle und 11 Feuerſt. mit 89 Menfchen. Das Dorf hat eine 


angenehme Enge, und if verbunden Stadehier aus Strehlen in 
ſchenken. 

BGurtſch, oder wie es in alten Zeiten Hieß, Gotik, 
z M. von Gtrehlen gegen Breslau au, iſt ein fehr altes Dorf, 
Hat ſchon im 13ten Jahrhunderte deutſches Recht erhalten, gehört 
dem Klofter St. Vincent zu Breslau ‚welches nur Zinfen zu % 
heben hat. ' Der Boden iſt vortrefflich, hat gute Wiefen, wine 
anfehnliche Schoͤlzerei, 9 Bauern mit 23. Hufen, eine Windnrühles 
in allem aber 19 Feuerſt. und Igo Menichen. Die Banern halten 
auf einen großen Schlag von Pferden. Das Dorf iſt verbunden 

Strehlenſches Bier zu ſchenken. Zr 
| Gutſchenund Gtänhende, 2 Heine Dörfer, schören 
zur Herrſchaft Ulbendorf und liegen gegen Srottkau zu. 


Dabendorf ‚zum, Ant Prieborn gehoͤrig, liegt 2 M. von 
Strehlen „hat etwas ſandigten Boden, ı greygut, Bauern, 
in allem 24 Feuerſt. und 113 Menſchen. 


Huffinez, eine im Jahr 1749 von den Sn, Vorwerk⸗⸗ 
Adern erbaute Colonie von 140 Stellen, die aber nicht beyſam⸗ 
men, fondern zerftreut liegen. Die Einwohner fprechen boͤhmiſch, 
unterſcheiden ſich auch durch ihre Tracht von andern Dorfsbewoh⸗ 
nern. Jedes Haus hat etwan 6 Morgen Land. Die Einwohner, 
deren Anzahl 692 iſt, ſpinnen meift Baummolle, oder weben Lei 
newand, fie bekennen fich zur reformirten Religion, weswegen ib⸗ 
nen die Marienkirche in der Vorſtadt Strehlen eingeraͤumt if, 
woran ein vom Könige befoldeter Prediger ſtehet, der zugleich 
bie WARS dier die Gvianeneo bt. Aeſe Colonje if: und ih 

“ 
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vo Gerichtsbarkeit betrifft, der Eönigl. Vreslauiſchen Kriege und 
VDomainenkammer immediate unterworfen. Bei der Bohmiſch 


Neformirten Kirche zu Huſſinez find geweſen: 
Vom 1. Advent bis zum Advent Geb. Gef. Cop. 
Loh. 


1770 — 1771 21 19 

2 WU — 1773 28 46 15— 
un ma — 1775 49 42 15 
1 1773 — 1774 41 19 10 
1774 — 1775 41 233 17 
1775 — 1776 4 . 33 9 

12776 — 1777 40 43 14 
| 1777 — uw 47 37 ı2 
1773 — 17759 41 27 14 
| 1779 — ı780 67 317.15 
470 — 1781 30 4 16 

J J Aumma 449 364. 193 


Jaͤhrlih 41 3 13 
Inm Jahr 1770 — 1771 ſind auch noch verſchiedene in 
Ber Stadt Strehlen getauft worden, 
Jaͤſchkittel, Ober⸗ und Nieder, ift adelich, hat 
a. Borw. und Überhaupt 39 Feuerfl., und ı enangel. Kirche, in 
welcher der Prediger von Lorenzberg den Gottesdienft verwaltet. 
Es liegt 2 M. von Strehlen gegen Grottkau zu, und wird von - 
aız Menſchen bewohnt. Bei den Der » Borwerlöddern waren 
1782 noch s wüße Bauerhoͤfe. 
Deutſch⸗Jaͤgel, auch Thurm Jaͤgel, iſt ein adliches 
Gut, 3 M. von Strehlen. Die Aecker ſind etwas ſandigt, und das 
Dominium hat einen ziemlichen Wald. Das Dorf beſteht aus 
z Borw., 14 Feuerſt. und hat Muͤckritz mitgerechnet 150 u 
Menſchen. 
Pohlniſch⸗ gag el, 3 M. von Strehlen gegen Neiß, 
deſſen Aecker ebenfalls ſtark mit Sand melirt find, dat x Vorw., 
14 Feuerſt. und 37 Menſchen. 
Karifch, 1 M. von Strehlen gegen Morgen, iſt adelich, 
bet eine angenehme age, and befteht aus ı Borm., einem Bauer, . 
„Mühle, überhaupt aber aus 26 Feuerſt. umd 157 Menſchen. 
Fatſchwitz, 2 M. son Strehlen, ein Meines Dorf von - 
n Zeuerß. und a Vorwerk, gehört dem Amte Prieborn. 
N O 3 Krip⸗ 


Fi 


⸗ 
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— . Krippitz⸗ 3 M. von Strehlen gegen Olau zu, hat gebße 
tentheils guten Boden und Wiesen, die Einwohner reden noch 
etwas pohlnifh, und halten fich nach Muppersdorf sur Siechez 
Es iff-parinnen Vorw., woben man. die Stallfuͤtterung einge⸗ 
fuͤhrt Hat, ı Mühle, 3 Bauern, überhaupt aber 19 Feuerſt. und 
215 Menſchen. Die Kreisſtadt verlegte das Dorf mie Bier. 


: Krumimendorf, hat feine eigene evangel. Kirche. Von 


1699 bi8 1780" find ih der Kirche verrichtet 2294 Taufen, 2081 


Begraͤbniſſe and 560 Paar getraut. Das Dorf liegt 13 MM. von 


Strehlen, gehört zum. Amte Prieborn, und befteht aus ı.:Borw,, 


x Maͤhle, 27 Feuerfl. und 213 Menfchen. Auf der Abendfeite des 
Dorfs werden auf eine Anhöhe. fchöne Erpfalle. gefunden, - 


Eie geben den Boͤhmiſchen nichts nach, und die Stücke wiegen 
suweilen 60 Pfund. Die gemöhnlichtten 3 — 4 Zoll lang und 


breit, Durchlichtigr ſechseckig und oben zugeſpitzt. Die Leute, 
‚weiche fich mit Grabung der Cryſtalle befchäfftigen, geben für je 
: den -in den Gruben arbeitenden Mann wöchentlich gewöhnlich vis 


nen Ducaten an den Eigenthämer, und verkaufen die gefundenen 





Eroftalle roh, theils an die Steinſchleifer im ſchleſiſchen Gebirge, =; 


theils nach Boͤhmen. 


— Kuſchel, oder Kuſchlau,* m von der Stade gegen 
Dlau, ſteht unter dem Amte Strehlen, muß aber Stadtbier neh⸗ 
men. Das. Dorf enthält 139 Einw. und 23 Zeuerft., worunter 
1» Bauerhöfe find, mit 28 Hufen gutes Weizenland, n nur man⸗ 


geln ihnen Wieſen. 


\ 


Käfcherey, ein Hein Doͤrſchen, das keinen eignen Schol⸗ 
zen und Gerichte hat, ſondern zu Schoͤnbrunn geſchlagen iſt, be⸗ 
ſteht aus ı Vorw., ı Müller und 5 Gärtnern. 


Klein Landen, gehoͤrt zum Halt Großburg, 3 M. von 


Strehlen gegen Breslau zu, und beſteht aus 1 Vorw. und 19 
Feuerſt. mit 212 Menſchen. Der Boden iſt gut und das 6 Don; 
wert bat fchöne Wieſen. 


Lorenzberg, 13 Meile vor Streblen, Prem and 1 


Vorw., 30 Feuerſt. und 205 Menſchen. Der. Wald bey dieſem 


Dorfe war ehemals ganz gut beſtanden. Ferner ı.cuaugel. Kr 
Ge r:umd n nd darinnen und in ade geweſen: 


— 


k 
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7 ” | En j Geb. Br Cop. A 
von 1651 bis 1706 1279 .: 1108 277 
ey pm 1701 — 1750 1619 1482: 438 


ea = 125Q m. 1780. 1113. ‚2000, 297 . 
v0 „tn 130 Fahren 4011 3610 1012 ° 
Auf 1 Sehr 3t 28. 8 


Ronisdorf, vor-Beiten Ludwigsdorf, 1 M u08 


5 er beſteht aus. 1. Parw., 47 Geier. und 277 Einw. 


Maswitzz, ein kleines Dorf ı IR. von Strehlen, gehört 
pn Plebe und befteht aus ı Doro, 7 Feuerſt. und Bo Meufhen 
v : Mebitheuer, ober im gemeinen Neden Melter/ AãM. 
don Strehlen nabe am Amtswalde, gehört zum Aure Streh⸗ 
den, Ehemals mareein Vorwerk daſelbſt, weiches aber in eine. 
Solpnie verwandelt worden iſt. Das eigentliche alte Dorf beſteht 
aus 4 Bauern mit 7 Hufen Land, Überhaupt aber 15 Feueeſt. 
nd 77. Meuihen. Der Boden if fandigt umd die Wieſen fehlen, 
ud da auch Mangel an Waſſer ift, fo kaun mau leicht erachten, 


. daß der Wohlſtand der Bauern nicht deribefe ſeyn un. . ©: 


27, Müdendorf, 1. M. von Strehlen, bat ziemlichen Bo 
den, ı Worw., 26 Feuerſt. und 148 Menfchen. Im Walde fin 
den fich. noch Spuxen eines im zojaͤhrigen Kriege verwüſteten 
Dorfes. | nn 
Wuͤckritz, gehört zu Deutſch⸗NJaͤgel, und hat außer 1 
Vorwerk noch ı7 Feuerſtellen. 
..Nicklaſsdorf, z.M. von Streblen nach Nimptſch zu, 
iſt adelich, beſteht aus ı Vorw. 5 Bauern, überhaupt aber 23 
Zeuerfiellen, die mit 148 Menfchen bewohnt find, die Stadrbigr 
trinken muͤſſen. Das Freigut daſelbſt gehört zum Domainenanj⸗ 
te Htrehlen, beſteht aus 5 Hufen Land, und iſt mit 20 Menſchen 
pewohnt. 
DOberede f ein kleines Dorf ohnweit Yfbendgrf, beſtelt 
aus 1 Vorw., 10 Feuerftelien und.48 Menfchen. ' 
..ı Deutlich, gehört dem, Domenpitul zu Breslau, beſteit | 
ichs aus einem einzigen Freygute, das 03 Hufen Land hat, Das 


em. zojahrigen Kriege beſaßen die Aecker 3 Bauern. - ‚DaB 


Freygut liegt 3 Meile von Strehlen fehr ancenehm und hat zi⸗ | 

sen Boden und Wieſen. 
Peterwitz, F Meise von Strehlen fon Abend, dat ı ep 

arm guten Boden, fchdne Wiefen un Weir aus einem Vory. " 

.. s Bauern, 
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Baͤuern, überhanbt aber 24 Feuerſt. und 179 Menſchen. Im 
Ktetſcham muß Stadtbier geſchenkt werden. 
| Plohe, 4. Meilen von Strehlen. Die Einwohner reden 
noch zum Theil pohlniſch, der Acker iſt ſehr fruchtbar, auch an 
Wieſen Hein Mangel, nur Holgung has.died Dorf Bicht 7 welches 
* Vorw.,“ 1. Windmühle, 20 Feuerſtoͤllen und 96 Menfchen, 
die Strehlenſches Bier trinken müflen, beſteht. 2 


VPodiebrart, iſt die aus den Porwerksaͤckern von Mehb 


cheuer ‚angelegte Colonie. Sie beſteht aus 3 Theilen, Ober», 
. Mittel und Nieder» Bodiebrat. Die Einwohner find 
KReformirte aus Bohmen, welche ſich Der Marienkirche. bei Streh⸗ 
len mit den Huffinegern zugleich bedienen Sie fißen auf Erle 
uins und gehören zum Amte Streben. Alle 3 Antheile beſtehen 
aus 65 Feuerfiellen und’ 352 Menfchen, welche aber, da der Bine 
fehr anfehulich iſt, ſteuerfrey ſind. 

Pogart, ein kleines Dorf ‚in ſaudigem Boden. mitten im 
‚Malde am Fuß des Ruminelberges, 2 M. bau Strehlen, sefiehe 
aus ı Borw.,.ı Mühle, ı5 Seussftellen und 79 Menſchen. 


Prie bo ru, 2 M. von Strehlen in der Straße nach Sig, | 


gehört dee Charite in Berlin. Der Boden dei. Doris ift gus, 
an Wieſen iſt kein Mangel. Es wird hiet auf einer Anhoͤhe, ges 

gen Schoͤnbrunn zu, Marmor gebrochen, auch ſind 2 u 
dfen beym Dorfer Es giebt: weißen und graublauen Marmor. 
hier, wovon der weiße mehr ſandſteinartig iſt und nicht fo ſchoͤüu 
polirt werden kann, ald-der graublaue. Ein maͤßiges Tiſchblatt 
wird mit 3 — 5 Rthlr. bezahle. Man finder auch fo große Sk 
se, die zu Statüen ımd Gaͤulen dienen. - Der Steinmeber be 
zahlt dem Eigenthuͤmer für den Cubilfuß verarbeiteten ‚grauck 
"Stein 3 und des weißen 2 fol. Auch Mergel giebts in diefek 


Gegend, Das Dorf beficht aus ı Borm., ı evangel. Kirche, i 


Gchuley 18 Bauern mit 222 Aufen, ı Mühle, überhaupt aber 
aus 67 Feuerſt., die 577 Menfchen: ‚bewohnen. Bon 1743 = 
2780’ fi find in diefem Kirchſpiele 702 Menfchen gebohren, 651 1 ges 
Norben und 200 Paar eopulirt, thut auf 1 Jahr 19 Sehöhrne) 
15 Geftorbene und 5 Copulirte; es kommen alſo auf einen Goͤ 
Horbenen behnahe 39 lebende Menſchen. Nach einer Tradition 
fol ein Nonnenklofter hier geweſen ſeyn, wovon noch einige Yin 
Ken vorhanden, delches aber im "Sufferuksige verttort wor⸗ 
den i. n 
J or | Hier 





I. Niederſchleſien. b) Fuͤrſtenth. Beleg. 217 

"Kiegersdorfr IR an dir. Sttaße von. Setehlen nad; 
Neiße, 1 M. von der Kreisftadt entiegen , hat 2 Scyölzersien; 
28 Bauern, welche sufanimen 313 Hufen befikin, ı Müller, 
Aberhanpt‘ aber 55 Feuerſt. mit 383 Menfchen. Der: Boden inl 
etwas fandigt, aber gutes’ Kornlamd. Im Dorfe- Each vn. 
vonngel., Kirche. In diefent Kirchſpiele find: De 
een. hu lme Geſtorben. ſGem 
"Part, 
Toy 






® ' oe, Manm. Weibl. Maͤnni. Weist, 
‘von 1663 —E 167 E77; 159° BI 

















— - 1697 —- 1717 190 149" 158 1 244-7" 361 
— 113 — 17440] 188 202 19841 209 102 
— .1748- 1756 3 es "90.1 „457 
— 1756 er 2063 a 182.164 |_54:|.:.83; 

2,99 9 Say ze] 665, 669 * — 
3 Auf 1 Jahr — 7 13 ” 3, 
Bon 2764 bis 1730 :128 27 BE. 2175: 64 
E07 Sa. 2 2. 6 

Auf 3: Jahr 14. 1236 
Dis Dorf gehoͤrt zum Amte Strehten. rem 


2Roſen, liegt 2 Meilen von’ Strehlen und eheikt. ſich in 
2 Theile, als: Ober⸗Roſen, beſteht aus-ı Vorw., 32 Feiter⸗ 
ſtellen imd 154 Menſchen; und Nieder⸗Roſen, u Schoͤn⸗ 
Brunn gehoͤrig, beſteht aus i Vorw., 23 Feuerſt. und 145: Mehr 
ſchen. Beide Doͤcfer haben eine edangel. Kirche, wonuun ·r 
Spfärrer zu Schoͤnbrunn Gottesdienſt haͤ9t. 5 ca 
Lo Ruppersdorf, n M. von: Strehlen gegen Sieg un 
in einer angenehmen Gegend, hat auf dem and Dorf foßenbeg 
Werde ine: enanger. Kirche, welche 1509: su einer Begraͤbnißca⸗ 
Pellẽ erbaut / 1992. aber, in eine Pfarrktrche verwandelt wordemäpt 
Syrüch einer rräiäheigen Graction ſid jaͤhrl. 33 Meuſchen gebob⸗ 
ten, 36 geſtorben und s Paar copuliret worden; ferner Vorm⸗ 
5 Bauern, 47° Fenetſt. und 397 Menſchen. Der Boden iſt mehe 
gut als mittelmäßig, bat gute Wiefen , auch etwas Wald. 
“. Sägen, ohnweit der Stadt Strehlen, gehoͤret zum Dip 
Zuainemante, Die Einwohner find mei in guten Venmoͤgenonch 
Manden /und beflchen. in 15 Bauern, nielche 32 Saufen beſitenz 
und noch 11 andern Haͤuslern. Die Anzahl faͤmmtlicher Ein⸗ 
Ds. wohner 


— 


⸗is Kat, mbſchn- HerwnthEwehen. u . | 


wohnen :mar nach Dt: ern Zählung 332. Be Boden des 
ackers if gut. 

Schoͤnbrunn, ein. adelicheg Darf, 2 P von Sirehien 
gegen Neiß zu, has ı Bonw., a euangel: Kirche, überhaunt aber 
a9: Fenerſt. und 350 Einwohner. . Die Rindviehzucht ik hier vor⸗ 
trefflich. Der ‚ehemalige Beſitzer, ein Bruder des Königsyeraie 
thers von Warkotſch, ließ Kuͤbe ans der Schweiß koihmen; 
und voch ist zeichnet ſich das Rindvieh in Schoͤnbrunn vor allen 


: beugchbärten aus. Man. gräbt bier. wie au Kuunmendorf. Cry⸗ 


Falke ans / auch ſindet man Ach ate in Dipfer Gegend. | 
sı&chreibendorf, liegt. 32 Meilen von Snehlen gegen 
Seh, und ehrilt fich-in 3 heile als: Oberidhreibendarf, 
gehorte ehemals dem Stiftamte zu Btieg, If jetzt aber adelich, 
und hat © Vorwerk, ı Bauergut, uͤberhaupt aber 22 dFeuerſt. 
mit 120 Menſchen, nebſt ı suangel. Kirche. Seit 1662 bis 1780 
find 4660 Menfchen gebohren, 23849 geflorben, .837 Paar Yetraut; 
in. diefem Kirchſpiel kommen alſo über 5 Kindes auf eine Ehe, 
Die Grumdherren von Ober⸗ und Nieder » Schreibenborf har 
ben’dag Jus patronarus.. Mittel⸗Schreidendorf hat ı 
Voͤrw., 2 Wäflermühlen, überhaupt aber 34 Feuerſt. und 833 
Menſchen. Nieder-Schreibendorf enthält ı Vorw., ı Muh⸗ 


6, 6 Bumern  Aberhaupt 18 euer mit 224, Penſchen. Der 


Baden: iſt etwas ſandigt. ie: 
Siebenhuben, habe bei Prieborn/ woan. es auch ge 

hirt und die Menſchenzahl mitgerechnet ifk, hat gute Thonlager, 

Im Dorfe befindet: fich eine eatholiſche Kirche, an der ein Cura⸗ 


tus ſteht. Ein ehemaliger Curatus, Namens Schmidt, war 
bey ber. großen Verraͤtherey gegen den King Friedrich IL. im 


Bahr 1761 mit begrifen. 
u Steinkirch, ı Meile von ‚Strehlen, gehört ‚zu. Anee 
Rothſchlos, wird mit Stadtbier verlegt, und beftcht ans: enane 
gei. Kirche, 2 Bauern, mit 73 Hufen Land, ‚überhaupt. aber aus 
ug Feuerſt. und 92. Einw. Im Fiüdfoiele find yon 1766 bis 
2980, alfo in 15 Jahren, 955 Geb. 789 Gef. 214 Paar Getr. 
Auf 1 Jahr 3 — ı 2 — 14 — 
Eingepfarrt find: Striegen, Wawmmelwitz, Gambig, Dobergaſt, 
Wanchwig, Geppersdorf, Vogart. Das Jus patronarus habeg " 
Ge. koͤnigl. Maiekät. In ver Aigen —9 ſindet man. (hier 
gern rigen Sandſtein. a 
wi St ri es 


r 


% 


r 


— 


J. Mieder ſchieſten. b) Fueſtenth / Brieg. ais 


u Striegerzbeufai unn Amte Rothtchteß gehörig. 2 Mel 
le won der Etadt, die das Darf mit. Bier-verlegt, beisht and 


> a Schofzenhofe, 22. Bauern mit 42 Hufen, 1 Mühke und nah 


er Sualern uud Gaͤrtnern. 1730 roagpn.234 Einw. hier. 

Toͤppendorf, mag vermuchlich ven, dem auf dem Meg 
fi befindenden vielen Thone, welcher auch zu Walkererde | 
braucht werden kann, einen Namen erhalsen haben ;. es gehoͤrt 


zum Domainenamte Streblen, liege unter der ‚Meile, if nach 
Strehlen eingepfarrt, und enthält eine Erbfchötgeren, 17 Bauern, 
Sr Gärtner und Haͤuster. Die Angabe ver Menfchen ift 357. ' 


Der Boden iff andigt; und die Banern Haben‘ Meine Pferde. 
. Zürpig, iſt ein anfehntiches Dorf, dinch welches tie Stra⸗ 


ge von Strehlen mach Röbe führt, 2. va der .Rreisftadt, hat - - . 


ziemlich guten Boden; ſchoͤne honlager. und beträchtl Wetey 
oinen Wald, weicher die Wirllme.genaust. wird. Das Dome 
eoavbitul zu Breslau. hat. gewiſſe Dominialsechte. in dem Dorke und 


auch Zinfen zu erheben. Es enthilt-ı Vorw., 2 evangel. Kirshe, 


und Schule,.ı MWaflermühle, 24 Bapern, die 303 Hufen beſi⸗ 
ben; überhaupt aber 56 Feuerſt. und 461 Einwohner. . Bon, 
1662 bis 1780, alfo in 113 Jahren, fihd: 
1893 Knaben 681 Mint,  - 
and 8105 Mädchen 705 Weib. Geſchlechts an } 
"Summa 1708 gebohren,- 1386 gefl. und 452 Paar cop.- 


<hut auf 1 Jahr 14 Gebohrne, 12 Geſtorbene, 4 Eopufitte, u | 


Auf einen’ Zodten kommen 38 Lebende. 
CTechammendorf, gehört zum Amte Prieborn, fr 


| Boden iſt nicht der befte, indeffen find die Einwohner fleifig· 


Das Dorf beſteht Ans 11 Bauern, mit 22 Hufen Land, und ı$ 
andern Käufern, welche überhaupt mit 153 Menfchen bewohnt ſiad. 

Pohlniſch⸗ Tſchammendorf, iſt ein altes Dorf, 
von dent fhon vom Jahr 1383 ein Lehnbrief vorhanden iſt. 


E liegt 3. Meilen von Strehlen gegen Neid zu mitten in Be 


dern; umd befleht ans ı Vorwert und ig Feuerſt. 

Tſchanſchwitz, * Meile von Etreblen, beſteht mu’ e 
Dorwert, 1 Bauer und 23 -Fenerk;, mit 138 Menſchen. Bei 
den Dominialaͤckern ſind 105 alte wüßte Bauerhufen. — 
Der Boden und die Wieſen ſind gut. 


Ulbendorf, beſteht aus 3 Antheifen, Dber., Nie⸗ 


der⸗ und Rittel⸗ Uldendort⸗ und hat 3 Vorwerke, eine 
evan⸗ 


/ ⸗ N 


r: 


a0 1.06. Abſchn. Herzogch. Shlefieh. 


roangel. Kirche nd Schule, 29 Bauern, 40 Gartuer und Haͤus⸗ 
kr, und gegenwäreig. 509 Menſchen. Der Boden ift fankige, 
much wird nicht viel Heu gewonnen. Der Wald de8 Dominiums 
aber ift anfehnlich. Gottfried Rumbaum war 1639 Pfarrer, hat⸗ 


be anfänglich nur 7 bis 8 Zuhoͤter, mb bekam von jedem ein Sie | 


Fit für jeve Predigt zum Some. 

Von 1740 bis 1780. 1028 SGeh 844 Se. 241 em 
ge Auf i Zah 25 2326 
uluſche, um Dominio Kriprit gehörig, & Meile von 
Streblen, hat ein Vorwerk, das aus IT wüßte Bauerhoͤten 


| eatkanden iſt, and ıı Gaͤrtnerſtellen. 


Bam mei win, etwas über ı Meile von Etrehien gegen 


drankenſtein,/ der Boden iſt zum Theil mittelmaͤßig, zum Theil 
gut. Die Bauern ſind in vermoͤgenden Umſtaͤnden und befigem, 


14 Hufen. Das ganze Dorf hat nur 12 Geuech, md 105 Men⸗ 
Ken, umd gehört dem Amte Rochfchloß. 

Wammen, bat 1 Vorwerk, ı Mihte, fiherhaupt 12 
teuerſi und die Einwohner möffen Strehleuſches Bier trinken, 


Woiſelwitz, nabe bei Strehlen, gehoͤrt zum Amte Streh⸗ 
len, enthält ı Vorwerk, 3 Bauem, 1Walfmuͤhle, 26 Gaͤrtner 
sid Häusler, in allem aber 203 Menſchen. Die Einwohner 

Strehlens haben darin. verfchiedene Käufer erkauft, und fie gut 
gebaut. Sn einem derfelben, fe dem Bauinfpector Bruce 

f gehörte, lagiste 1761 ‚der König, eben als der. Bis 
ron von. Warkotic die Gefangennehmung deſſelben und die Abs 


| dieferung an bie Feinde befchloffen harte. - Sein ſchaͤndlicher Ein⸗ 


Toll war freilich überdacht und würde leicht auszuführen möglich 


geweſen ſeyn, wenn die Vorſicht nicht die Anfchläge über das gen 
Ben.des Koͤnigs vereitelt hätte, 


Weidemühbe, eine einzelne deldmuhle, zum Ante, 
Geredten gehörig, diene zu einem. angenehmen Emiercaege für 
Die Bewohner Strehlens. 


| Zu Warkotſch, 3 Meile von Enetten gegen Breslau zur. 
beſteht aus ı Vorw., ı Schule, ı Windmühle und 19 Feier 
Sellen mit 139 Menihen, Bey em Vorwerie find ⸗x — 


a | 
vH, . 7. Der 





r 


S rbb b) henfuth Brig, 22 £ 


. Det Nimptſche Kreis . en 


ift ondefäpt 8 DI Meilen groß, und grängft ge 


, 


yen Morgen mit dem Strehlen-, gegen. Mits 


ternacht mit dem Breslau⸗, gegen Abend mit 


dem Schweidnitz⸗ und Reichenbachſchen Kreiſe, und | 


gegen Mittag mit dem Fuͤrſtenth. Muͤnſterberg. 


Der eine Theil des Kreiſes iſt bergigt, und der 
Johnsberg iſt der hoͤchſte unter den Bergen, wo⸗⸗ 
von aber keiner Erzhaltig gefunden wird, ſondern ſie 


liefern nur Chryſopras, Marm or. und andere 
Bruchſteine; der andere Theil des Kreiſes aber 


iſt eine Ebene, und liefert Thon und Mergel. 


Der natuͤrlichen Lage nach wird der bergige Theil 


der obere Kreis und die Ebene, der niedere 
Kreis genännt, wovon erfterer gegen Zobten und 


das Fürftenrh. Muͤnſterberg zu liege. Die Damm: 


erde des obern Kreifes beſteht aus Thon und Lehm, 
und trägt mehr Weizen und Gerfte, a Korn und 
Hafer. Allein im niedern Kreife ift der Boden weit 


‚yerfchiedener. 3. B. in der Gegend von Zangen 


Oels ꝛe. gegen den Zobtenberg du; ſteinigt, um 


>» 


Rothſchloß gute ſchwarze Erde u. ſ. w. In Anſe⸗ 


hung der Fruchtbarkeit gehört dieſer Kreis mit 
zu den feuchtbarften. Denn man kann immer das 
rote Koen Ertrag rechnen. Am meiften erbaut man 
Weizen und Gerfte, wenig Flachs, Hopfen 


and Färberröthe. Die Wiefen liefern jahr⸗ 
lich gegen sooo Fuder oder 60,000 Eeniner deu, 
ohne das Grummet. Die Feldbeftelung ıft wie im 


vorigen Reeife. _ An Waldungen und Gewäfs 


— 


— 


fern leidet dieſer Kreis Mangel, daher auch Wild⸗ 


pret ſelten, Fiſche aber aus den Teichen hinreichend 
find,. 1782, waren 134516 ons Dbfibäume 
ur |  '\; 


323 Labth. a. Abſchn. Herzogth. Schleſien. 
und gegen roco Maäulbeerbaͤume vorhanden. 
In xbengedachtem Fahre zählte man. im Kreife 
3102 Pferde, 212 Ochſen, 3295 Kühe, 
25,547 Schaafe, die feine und Mittelmole lie; 
‚fern, 481 Schweine und 730 volle Bienens 
ſtoͤcke. Die gefunden fleißigen und ſtarken Ein; 
mohner des platten Landes fprehen, fo wie die in 
der Stadt, alle; deutſch, find größtentheils evange⸗ 
fifh, und ihre Wohnungen meiſtens ‚gemauert, 


Düne die Stadt Nimptſch haben 


im r Jahre 1756 im ‚Keeife 15,446 Menfchen gelebt 


1776 17,288: — 
1777 — 171333 — 
1778 — 17048 — 
79 m 17388 — 
1780 — 17,483 — 
1781 - 175554 — 
1782 — 17,532 — und da 


es 2381 Shut gab, fo kommen über 7 Menfchen 
"auf ı Haus. Die Bewohnung des Kreiſes iſt fol⸗ 





gende geweſen: in den Jahren— Ä 
‚1619. .|- :_1740. 1756. 1782. 
Dörfer fundefannt| 88 88 | . 88: 
Vorwerke 78 78 781 79: 
Bfarrhäufer 21] .2ı 
- Shuthäufer 42 [unbefannt 261: 27. 
Bauern 1660 396 | 407| 418 
Gärtner 1154 | -1308 |1315|1323 
‚Bänsler und | Io. 
Müällee - |. 690 ‚588 | 493| 513: 
Senerftellen]) Zu: | 
oder Hänfer ZZ | 
\ überhaupt «PR 2624; 2370.. |2334 2381 





1. Niederſchleſien. b) Fuͤrſtenth. Bried. -n2z 
Welches beweiſet, daß dieſer Kreis vom zojaͤhrigen 
— Kriege ſich noch nicht wieder erholt Habe. Die Kreis— 
verfäſſung iſt wie bey vorigem Kreiſe, und es hat 
auch das naͤmliche Cuiraſſierregiment ſeinen Werbe⸗ 
bezirk hier. Wegen der Juſttzpflege ſteht dieſer un⸗ 
term Oberamte zu Breslau, und die adlichen Guͤter 
gehoͤren zum Breslau⸗ Briegſchen landſchaftlichen 
Soſteme. — | 
Nimpiſch, ehedem in urkunden Nimz, die 
heutige Weichbildſtadt, an der Lohe 7 M. von Bres⸗ 

lau und 6 von Brieg, iſt in der Mitte des gten Jahr⸗ 
hunderts von einer Eolonie Deutfchen in einer ſchoͤ⸗ 

nen Gegend erbauet worden, hat zwey Thore, 104 - 
Bürgerhäufer in der Stadt, 90 in der Vorftadt, 
wovon 7.unter die Gerichtsbarkeit des Amts Roth⸗ 
ſchloß gehoͤren, mithin ohne oͤffentl. Gebäude in als 
(em 194 9: mit 1183 Einwohnern. Hier ift au 
ein fönigl. Accis- und Zollamt, wie auch 
ein Poſtamt, und zur Garniſon liegen 2 Compag⸗ 
nien von den Depotbataillons. Zu den oͤffentlichen 
Gebäuden gehoͤren die evangelifhe Pfarrkir⸗ 
be zu. St. Peter und Paul, deren Paſtor In⸗ 
fpeetor des Kreifes, der Mittagsprediger aber zus 
gleih Rettor an der: Schute iſt. Zur Kirchfahrt 
find geſchlagen Vogeltzeſang, Pangel, Weiſelwitz, 
Kittelau, Petrikau, Gaumitz und Taͤdelwitz / wel⸗ 
ches zum Muͤnſterbergſchen Kreiſe gehoͤrt. Die 
evangel. Begräbnißkirche zu St. George: 
vor dem Thore. Die catholifhe Schloßea⸗ 
pelle, nebft dem alten Schloffe auf dem Ber⸗ 
ge, twelches meiftens eingefallen it; das Rath> 

haus, ein kleines doſpital und ein Eat 
aqus. 


x 


* 


Ein wohnerzahl gehabt: 
im Jahre 1619 waren 1156 Menſchen hier. 


24737 — 
1789 — 
a — 
| 1775, — 
1776. — 

177 — 

17738 — 

1779. — 

1790 — 

1781 — 

1782 — 





etr. 

im Jahre 
ı773|5s| = 
1774 | 7. | 12 
1775| 4 | 22 
1776 6 13 
77 | 7.| ı7 

. 13778 3 22 
1779| 9.[ 3: 
1780 | 10 32 
1781 15 28 
1782 | 13 | 3ı 


madt | 79 | 233. 


1057 
1153 


u. 1148 . 


1248 
1240 
1230 
1236 
1210 


1204 


1244 
1183 


239 


224 1. Abth. 2. Abſchn. Herzogth. Schleſien. 
Mu J 
haus. Die Stadt hat nach und nach folgende 


I1114114 11 


In der evangeliſchen Religion ſind 


Gebohren. Geſtorben. 
Knaben. Knaben. Maͤdchen. Maͤnnl ibf. 








32 

10 20 

22 28 

16 13 
11 18 

20 12 

29 31 

21 29 

34 32 

— — 
232 | 249 


} 177 


— — en — —— — 


„I Niedahieſiem b) Fuͤrſtenth. Brieg. 225 
In der catholifhen Kirche 


Geir. 
im Jahre] Paar. 


‚1773 
177% - 
1775 
1776 


1777 | 


1778 
1780 


_ 1782 
Summa 


ejleneasunneif$ 


23 


Gebohren. Geſtorben. 
Knaben. | Mädchen. Knaben. Maͤdchen. 


, Fa 
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Hierzu die &vangelifgen, n macht in 10 Jahren 


102. 


Tepe kommen. 


Die Nahrungsgewerbe' der Bürger, 

außer ihren Handwerken, find: Der Ackerbau, 
"welchen die 8 Vorwerksbeſitzer treiben. Die Bi, 1 
brauerey, womit 103 Häufer derechtigt find, be⸗ 
darf jährlih 450 Schfl. Mali. ‚Der Kleinhan— 


268283 256 281 


fo daß auf. 1 Jahr 10 Ehen, 55 Kinder und Aber 5% 


Auf 2 Ehen alfo 11 Kinder, 


‚det, 'welden 2 Kaufleute; 2 Kramer und 2 Garps 
händler treiben, und die 3 Jahemärkte, Die Stadt 
:hat das Meilenrecht. auf alle Handwerker, wovon 
Hi) folgende zu Nimptfc befinden , als: 1 Apotheker, 
2 Bader, 6 Bäcker, die jährlich 550 Schefel Weizen, 3168 
Scheffel Korn und 144 Scheffel Gerfte verdaden und se Bänke 


bBeſitzen, 2 Barbiere, ı Brauer, 7 Brandweinbrenner, die jdut, 
ih gegen 600 Scheffel Schroot verbrennen, 1 Buchbinder, 


2 Bätticher, 2 Drechsler, 2 Faͤrber, 5 Fleiſcher, die auf tı Bin 
Se jährlich so Ochſen, 400 Schweine, sco Kälber md 
so Schoͤpſe und Schaafe fchladhten, ı Glaſer/ 5 Handſchuh⸗ 
Macher, ı Kraſtmehſmacher ı Kupferſchmied, 5 Kuͤrſchner, 
24 Beinmeher ,.ı Leiſtenſchneider, 2 Maurer, 1 Meſſerſchmed, 
2 Müller, ı Radler, Nagelſchmied, ı Perüchenmacher,, 1 Pref- 
Vtxeuß. Erdbeſchr. 2 v. 9 ferkuͤch⸗ 


Ss 


N 


— 2——— 


— 1. Schorſteinfeger, 12 Schuſter,4 Geifenſieder, 4 Seiler, 


226 I. Abth. 2. Abſchn. Herzogth. Schleſin. 


ferkuͤchler, s Poſamentirer, 3 Rademacher, 8 Riemer, 3 Roth⸗ 
gerber, 3 Sattler, ı Schloſſer, 3 Schmiede, 14 Schneider, 





$.Gteider, 6 Tuchmacher, weiche beide’ Haudwerker jährlich 
aso Stein Wolle brauchen, 5 Zifchler, 6 Toͤpfer und ı Ziegels 
fireiher. Der aus 4 Perionen beftehende: Stadts 
rath hat die Gerichtsbarkeit über Stadt und Vor⸗ 
ftadt, und die Verwaltung der: öffentlichen Caſſen, 
wovon die Kämmerey jaͤhrlich gegen 860 Rthlr. 
Einkuͤnfte hat. Die Stadt gehoͤrt zum zweyten 
Steuerraͤthlichen Departement. Bey der Stadt liegt 
„auch die ihr zugehoͤrende Steinmuͤhle. 


Die 88 Dörfer des Kreifes find! 


Biſchwitz, (Biſchkowitz) liegt 23 Meile von Nimpecch, 
beſteht aus einem herrſchaftl. Vorwerk, 10 Gaͤrtnern, 1 Waſſer⸗ 
muͤhle, ı Schaͤferhauſe, und 103 Einwohnern. 

Düuͤrre⸗Brokkut, liegt 3 Meile von Nimptſch, hat | 
1 Vorw., 19 Gärtner und 144 Einwohner. 

Maſſe⸗Brokkut, iſt 13 Meilen von der Kreisſtadt ent⸗ 
fernt, gehöret zum. Amte Rothicio⸗ und hat 8 Bauerhöfe, 3 
Haͤusler und 18 Einwohner, bier befindet ſich ein fehr gre 
Ber Teich. | 
Carlsdorf, liege ı3 Meilen von Nimptſch, enthält ı 
Vorwerk, 6 Gaͤrtner, 1 Baffermüble), ı Häusler und 17 Eiw 
wohner. 

China, war ein Dorf mit einen Schloſſe, das aber im | 
zogährigen Kriege zerflöhree ward, und wovon im Wilkauer 
Buche noch einige Ruinen vorhanden find. 

Dankwitz, 2 Meilen von‘ Nimptſch, beſtehet aus ı Dors 
wert, 5 Bauern, ı Windmuͤhle, 13 Gaͤttnern, 4 Haͤuslern umd 
204 Einwohnern. 

Diersdorf, Ober⸗ und Nieder, Z, Meile vom 
Nimptſch, im Bierswange, und enthält im Dberdorfe ı Bor 
wert, ı evangel. Kirche, 1 Pfarr⸗ 1 Schulhaus, 5 Bauern, 
2 Müller, 24 Gärtner, 14 Haͤusler und zuz Menſchen; img 
Niederdorf, 1 Vorwerk, 15 Bin, 11 Hiwler und 92 
Einwohner. on 
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Klein» Eliguth,. liege Z Meile- von: Nimptih, im 


Bierzwange, beſteht in ı Vorwek, 22 Gärtnern, 2 Waſſermuͤhlen, 
3 Häuslern und 164 Einwohnern. 
Saumis, ohnmeit Nimptſch, unter dem Bierzwange, 
und faffet ı Vorwerk, 12 Gärtner, ı Waſſermuͤhle, ı Häusler, 
umd 128 Einwohne 
Gleinitz, 2 Meilen von der Kreisſtadt, hat ı cathol. 
gitialtirche von Großtinz/ ı Schule, 11 Bauern, ı Windmůh⸗ 
le, 223 Gaͤrtner und Haͤusler, und 205 Einwohner. Es gebört 
zur Malthefer - Commmende Großtinz. | 
Glofenau, 2 Meilen von Nimptſch, befkehei in ı Vorw. . 
"71, Drefchbgärtnerhäufern, und 101 Einn. " 
Golſchau, ı M. von Nimpotſch, und es findet fih im 
Dorfe ein hersfchaftl, Vorwerk, 8 Bauern, au Gaͤttner und 
4 Häusler, mit. 265 Menfchen. 
Gorkau, 1 M. von Nimptſch, bat ı hertſchaftl. Vorw. 
3 Gaͤrtner ‚ı Häusler und 82 Menfchen. 
Gregersdorf, 15 M. v. Nimptſch, gehoͤret zum Amte 
Rothſchloß, hat ı Vorwerk, 9. Bauern , 17 Gärtner, 2 Haͤuler 
und 208 Einwohuer. 
Grunau, iſt von der Kreisfiadt 23 Meilen entfernt, hat 
1 Vorwerk,9 Gärtner und 72 Einwohner. 
Dir Haͤrtau, 27 Meilen von Nimptſch, ei 
a Vorwerk, 18 Gärtner und 133 Menfchen, 
Grün. Hartau, 2 Meilen von Nimptſch, beſteht aus 
einem herrſchaftl. Vorwerk, ı evangel. Kirche und Schule, ein 
BDfarchaus, 25 Bauern, 1 Windmühle, 14 Gärtnern, 8 Hauelern, 


und 343 Einwohnern. 


Heidersdorf,u M. von Nimpotſch, war eine hetzogi. 
Domaine, Herzog Boleslaus ſchenkte es 1343 dem Stift Leubus, 
woꝛu es noch gehoͤret. Im Dorfe find 2 Kirchen, ı evangeliſche 
amd ı catholiſche, an der letztern verrichtet ein Geiſtl. aus dem 
Stifte den Gottesdienſtz 2 Schulen, ı Vorwerk, 20 Bauern, 
‚2 Waffermühlen, ı Windmühle, 24 Gärtner, 30 Haͤusler und 
683 meiſt cathol. Einwohner. | 


Jakobsdorf, 4 Meilen von Nimptſch, hat Autheife; 
zum Dberdorfe gehöret ı Vorwerk, 9 Gärtner, 2 Haͤusler: 
und zum Nieder dorfe, 4 Gärtner und ı Häusler; in Dei 
den Authellen wohnen 120 Menſchen. 

P a 54 fd» 
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Jaͤſchwitz, 3 Meilen von Nimptſch, gehoͤret dem Stifte 

St. Sarharina zu Breslau, und hat 9 Bauerhöfe, 6 Gärtner, 
5 Häusler und 125 Einwohner. 

Groß⸗Jeſeritz, 1% R. von Nimptſch, gehöret sum Dos 
mainenamte Rothſchloß, und bat 10 Bauern , 13 Gärtner, 9 
Häusler und 210 Einwohner. 

Klein + Zeferik, iſt eben fo weit wie norftehendes von 
ber Kreisſtadt entfernt, befteht aus ı guten herrfchaftlichen Wohn⸗ 
hauſe und fchönen Garten, 1 Vorwert, 2 Gaͤrtnern, 1 Haͤus⸗ 
lern, und 66 Einwohnern. | 

Klein» Zohnsdorf, ı Meile von Nimpiſch, hat ı 
Vorwert 8 Baͤrtner, ı Waſſermuͤhle, 4 Haͤusler und 119 Ein⸗ 
wohner. 

Ober⸗ Jobnsdork, 2 Meilen von Nimptſch, beſteht 
aus ı herrſchaftlichen Vorwerk, 2 Waſſermühlen, 12 Gaͤrtnern 
«nd 117 Einwohnern. Hier findet man gute Bruchſteine. 

Sordansmühle, 2 Meilen von der Kreisſtadt, bat 
ꝑ Antheile, eines veſteht aus 2 berrfchaftlichen Vorwerken, ı 
evangelifchen Kirche, Pfarr. und Schulhaufe, 14 Bauern, 29 

- Gärtnern, ı Mühle, 20 Angerhäuslern; das 2te gehöret zur Com⸗ 
miende Großeinz und hat 3 Bauern und 5 Haͤusler. Die Anzahl 
der Menfchen in beiden Antheilen iſt 567. 

Kamigen, ‚(Kanigen) 2 Meilen von Nimpefch, ges 
Höret dem Breslaufhen Stift zum heiligen Creuz, bat 3 Bauern, 
Haͤusler und 53 Menſchen. | = 
Kaltenhaͤuſer, ein in dem Dürrharter Walde 

Befindlich geweſenes / aber im Huſſitenkriege zerſtoͤrtes Dorf, N 

nad) Karzen eingepfarst war. 

Karſchau, auh Karfchen, von Nimptſch 15 Meilen 

- entfernt, gehört zum koͤnigl. Amte Rothſchloß, und beſteht ans 
2. Borwerk, » evangelifche Kicche, Pfarr⸗ und Schaihaufe, 15 

Bauern, 22 Gaͤrtnern, 9 Haͤuslern und 371 Einwohnern, 

- Karzen; ‚15 Meile von Nimptſch, ebenfalls sum Amte 

Rothſchloß gehörig, hat ı evangelifche Kirche, Pfarr» und Schul 
haus, 23 Bauern, 5 Gärtner, 17 Häusler, 373 Einwohner. ” 

Nittelau, liegt z Meile von Nimptſch, hat gute Stein, 

Yrüche, ı herrichaftliches Wohngebäude und Vorwerk, 3 Bauern, 

a Mindmühle, 23 Gaͤrtner, 2 Häusler und zı9 Einwohner, 
Die Einwohner ‚müffen ibe Bier aus Nimpeſch holen. 


x 1737 


-  Mieberfchlefien. b) Fürftenth, Brieg. 229 
 ., Broß: Kuiegnig, 1 Meile von. Nimptſch, geboͤret 
zum Pönigl. Domainenamte Rothſchloß, und hat ı evangelifche 
Kirche, Pfarr⸗ und Schulhaus, 13 Bauern, ı Waſſermuͤhle, 
10 Gaͤrtner, 48 Haͤusler, und 548 Einwohner, die meiſt Spin⸗ 
ner ſind. 

Klein⸗ Luiegnitz, 2. Heilen von Nimptſch, iſt durch 
Anbau verſchiedener Gebaͤude, davon ein Theil Schief erftein 
nd ein anderer Magdalenen thal heißer, vergrößert wor. 
den; und bat ı evangel. Filialkirche von Schwentaig, ı Pfarri, 
und Schulhaus, 1 Vorwerk, 6 Bauern, 34 Gaͤrtner, 5 Mühr 
In, uEn Haͤusler und. 452 Menſchen. Hier und ben Schwentnig 
Bericht buntfärbiger Marmor, der aber nicht fo gut iſt, ale 
Der. Drieboruer graublaue im Strehlenfchen, daher er mehr" au 
Mauerfteinen verbraucht wird. | 

NKobelau, 1 Meile'von Nimptſch, hat1 hemſchaſtliches 
Vorwerk, ı Waſſermuͤhle, 24 Gärtner, und 195 Einwähner. 

Koſemitz, auf den Feldfluren dirſes Dorfs find die be. 
" Pannten Chryfoprasgruben, melde fat erichäpfe find umd 
Der noch vorhandene Chryſopras bat nicht die gehörige Keife, Beam 
er ganz reif iſt, hat er eine hellgruͤne Farbe. Es liege ı Meite 
von Nimptſch, und beſteht in ı Vorwerk, 1 Waffermühle, 17. 
Saͤrtnern und 2 Haͤuslern. 1732 iſt die Zahl der Renſchen 229. 
geweſen 

Kuhnau, 3 Meilen von Niniptſch, hat 1Vorwerk, 1 
Waſſermůuͤhle, 19 Gaͤrtner und Häusler, und 134 Einwohner. 

Kunsdorf, beſteht in ı Vorwerk, 6 Bauern, 3 Waſ⸗ 
ſermuͤhlen, 22 Gärtner. und Haͤuslerſtellen, mit 238 Cumoh⸗ 
nern, die ihr Bier dus Nimptſch holen muͤſſen. | 

Kurtwig, ı Meile von Nimptſch, hat 1 Vorwerk 
Bauern, 16 Gärtner, 2 andere Haͤuſer uud 202 Menſchen. 
>» Langen. Dels, 13 Meilen von Nimptſch, gehört feit 
1343 dem Stift Leubus, zu welcher Zeit Herzog Boles laus 
zu Brieg das Kiofter damit befchenkte. Im Dorfe befinder ſich 
2 evangel. Kirche, 1 Pfarrhaus, 2 Schulhäufer, 25 Bauerw, 
2 Waſſer⸗ und ı Windmühle, 13 Gärtner» uud so andere Haͤu⸗ 
fer, mit 703 Einwohnern in allem. Hier find Steinbrüäde, 
s »Leipitz, 15 Meilm von der Kreisſtadt, und. befkeht in E 
Vorwerk, 10 „Birnen wid. 26 Einwohnetn. 

> 9? % Mal, | 
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de Vorw., 1 evangel. Sicht, x Mars» und, Schulhaus, 


Malſchau, r teile pon Nimptſch, und hat ı Vorwerk, 


7 Gaͤrtner, 1 Haͤusler umd 47 Menichen. 


Manze, 2: Meilen von Nimptſch, befteht aus ı guten 
berrfchaftl. Schloffe, ı Vorwerk, rı Gärtnern ımd 158 Einwoh⸗ 


. nern. Ben diefem Dorfe befinden ſich 6 zum Vorwerk gehörende 


Haͤuſer, weiche ter Glaſenauer Grund heißen. 

Mlitſch, 2 M von Nimpefch entfernt, das Eigenthum 
des Domeapituls zu Breslau, und beſteht aus 1 Schoͤlzerey, 
or 1 Windmuͤhle/ 4Gaͤrtnern, 7 Haͤuslern und: 232 

um 

Naſelw itz, 3 M. von der Kreleſtadt, gehoͤrt dem Claren⸗ 
ſtift zu Breslau, und hat ı evangel. Kirche, ı cathol. Capello 


„am der ein Weltgeiſtl. ſteht, 2. Vfarr⸗ and 2 Schulhaͤuſer, 18 


Bauern, 21 Gärtner und Häusler, und 322 Einm. + 
Neudeke, if ein mit 11 Käufern bebauter Ping, vers 
muthlich ein Ueberreſt des zerftörten Dorfes Chinaſt, da es nd 
be au den Ruinen des alten Schloffes liegt. 3 von diefen Haͤu⸗ 
fern gehören nach Großwilkau, das Liebrige aber unter die Stadr 
Nimptſch. Es war 1447 noch ein beſonderes Rittergut, hatte 
a Vorwerk und 15 Erben. 

Neudorf,.z M. von Nimptſch, im Bierzwange, bat 
3 Borw., ı Windmühle, 22 Gaͤrtner, 2 Haͤusler und 135 
Einwohner. | 

Roth» Neudorf, LTR. von Nimptſch, und hat 1 Vorw. 


18 Gärtner und 138 Einw. 


Altſtadt⸗Nimptſch, liege am der Stadt, gehörte ehe⸗ 
mals der Stadt, deren Bierswange es unterworfen ift, und beſteht 


aus 3 Bauerhöfen, 14 Gärtnerftellen und ı Gemeinhanfe. Die 


Menfchenzahl it ben Pangel verzeichnet. 


“ Pangel, liege ohnweit Nimptſch, woher es auch das 
Bier holen maß, wurde 1540 von dem Herzog Friedrich II. 


‚WM Brieg als ein freyes YBanergut verkauft, und für ein Berge 


vorwert erklärt, 1612 aber von den ſaͤmmtl. Ständen für ein recht⸗ 
mäßiges Rittergut erkannt. Das Dorf enchält ein herrfchaftl. 


Vorw., 7 Gärtner, 8 Häusler, und, Weifelwig und Altſtadt⸗ 
Nimptſch mitgerechnet, 248: Einwohner. Hier giebts gute 


Thonlager. 
Panthenau, (Panten) 1 M. von Nimptſch, beſteht 


1 Waſ⸗ 


⸗ 
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Waffermůhle, 10 Gaͤrtuern, 3 Haͤuslern und 124 Einw. Hier 
giebts auch Mauerkeinbrüde. - \ 

Petersdorf, 2M. von Nimptſch, faßt ı Vorw., 1 Me. 
le, 20 Saͤrtner und Häusler, ımd 155 Einw. 

Petrikan, it von Nimptich & M. entfernt, muß das 
Bier aus der Stade holen und befteht in ı Vorw.,1 Waſſermuͤh⸗ 
fe, 1t Gaͤrtnern und 13 Einwohnern. 

Plottwitz/x M. von Nimptſch/ und beſteht auß. r Vor⸗ 
wer, 8 Gärtnern und 7e.Kinm... . ’ 

»Poppelwitz, liegt 23 M. von Nimptſch, iſt dem Dom 
fife zu Breslau gebönig, und hat s Bauern, 5 Andere Heine Hits 
fern in denen 54 Menichen wohnen. Ä 

Praus, 2 M. von Nimptich, beſteht aus 1 "ewangeiifchen 
Kirche und Schule, z cathol. Eapelle, in der ein Auguftiner von 
Strehlen den Gottesdienſt verrichtet, ı Waffermühle, 26 Gaͤrt⸗ 
ner» und 2 Haͤuslerſt., mit 360 Einw. Die Herrſchaft bat feit eini⸗ 
gen Jahren den Anfang iu einer Stutterey gemacht, und ges 
genmärtig wird an der Erweiterung derfelben genrbeitet, 

Priſtram, 1 M. von der Kreisftadt, beſteht in 1 herr⸗ 
ſcchaftl. Wohngebaͤude, 1 Vorwerk, 5 Bauern, i9 Gärtnern, ” 

a Gemeinhauſe, und 188 Einw. Auf den Anhoͤhen, die Tat ar⸗ 
ſchanze genannt, bei) diefem Dorfe, das auch Steinbrüde 
hat, fand. man vor einigen Sahren Münzen, Dolche und andere 
Alterthuͤmer. 

Prſchiedrowitz, 3 M von Nimptſch, enthält 1 herr⸗ 

ſchaftl. Vorw., 1 Baffermühle, 18 Gärtner, 3 Haͤusler und 
147 Einw. 
Pudigau, 2 Meilen von Nimptſch, und beſteht aus 1 
wyiſten Kirche, wovon noch einige Ruinen vorhanden, 1 Vorw., 
1 Bauerhofe, 28 Gärtner» and Haͤuslerſtellen, mit 247 Men⸗ 
(chen bewohnt. . - 

Duanzendorf, 1 IM. von Nimpefch, im Bierzmangee 
rechte, und hat ı Vorw., 1 Windmühle, 22 Gärtner, 1 Haͤus⸗ 
lerſtelle und 146 Einw. 

Ranchwitz, 1 M. von Nimptſch, batı Vorw., 9 Gaͤrt⸗ 

ellen und 87 Einw. Sm dieſem Dorfe iſt ein altes verfalles 

nes Schloß. 
Kankau, 35 M. von Nimptſch entferne, beſteht ans 
2 Aurheilen.- Erſtes Antheil enthaͤtt ı evangel. Kirche, ı Vorw., 
P4 | 1 Pfarr⸗ 


= 
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aꝰ Vfarrhaus, 6 Bauern, 1 Vindmuͤhle, 28 Gaͤrtner, 6 Daus⸗ 
fer; aber das zweyte Antheil iſt das Eigenthum des Elarenflifts 


m Breslau, und hieher gehören 3 Bauerhoͤfe, 2 Gärtner. und. 


‚Hänsteriellen, Die Anzahl der Einwohner beide Anutheile 

Keisan, 1 M. von Nimptich, und hat auch 2 Antheile, 
als; das Obendorf mit ı evangel. Kirche, 1 Vorw., ı Pass 
und Schulhaus, 1 Windmühle, 13 Gärtnern und 2 Haͤuslern; 


und dag Niederdorf, mit 1 Borw., ı Waſſermuͤhle, und. 
- 9’ Gaͤrtnorhaͤuſern. Beide Antheile haben 286 Einwohner, wovon 


ein Theil einen anſehnl. Garnhandel treibt. 


Reiß au, iſt von Nimptſch 23 M. entfernt, hat 130m. Fa 


| L Windmühle 15 Gärtner, and 112 Menſchen. 


Roswitz, 3, R von Nimptſch, beficht aus Bora; Zu 


Windmähle, 15 Gärtnern und 135 Einwohnern. 
Rothſchloß, hieß dor dieſem Teich, iſt ba⸗ von 
Friedr ich Herzog zu Brieg eingerichtete Domainenamt, 
wobey anſehntſche Teiche und gute Steindrühe, Hopfen⸗ 
und Faͤrberroͤthebau if. Die beiden großen Teiche werden 
mit 1400 Schock defekt. Es liegt. ĩ. M. von Nimptſch, und be⸗ 
ſteht aus dem koͤnigl Amtshauſe, worinnen auch der cathol. Cu⸗ 


ratis wohnet, cathol. Kirche, ı Vorw., 1 Schule, 5 Gaͤrtner⸗ 
3 Haͤuslerſtellen und 147 Einw. Hier wird vorzüglich gutes Bier 


gebrauet. 


gel. Kirche, 2 Vorw., 1. Pfarr ⸗ und ı Schulhaus, 6 Bauern 
a1 Gaͤrtner, 5 Haͤusler und 222 Einwohner. 

WRuſchwitz, z M. von Nimptſch, beſteht aus ı Vom., 
9 Gaͤrtnern und 6ı Einwohnern, weiche Nimptfcher Bier triuken 


ilmnuͤſſen. 


Sadewitz e 1EM. von Nimptſch/ und hat außer 1 Vorw. 
‚noch vr Haͤuſer mit 72 Einwohnern. ' 


Schieferſtein, 3 M. von Nimptfch, beſtehet aus 13. 


Barenern und 3 Haͤuslern, und gehoͤret Ligentlich au Kleine 
kniegniß. 


Schmitz dorf, 1 M. von Nimptſch, bat ı Vorw., bi “ 


Gärtner, 2 Häusler und 159 Menfchen. 
Schwentnig, tiegt 3 M. von der Kreisſtadt, bat x Haute 
gel, itintfince von der iu Kieintabegni ı Bor.’ 4 Bauer; 
2 ae - 


4 


a x 


Rudelsdorf, ı farke M. von Nimptſch, und bat 1 evan ⸗ 


"-.—. . ” . “ 
⸗ 
N 
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> Wafterühlen, — 6 Säuster, st Ein, ' imb Mar | 


2 morbrüche. 


— Senitz, gehlrt —* Domainenamee Korhfäiloß, in won 
NMimptich FM; entfernt‘, hat‘ ı evangel. Kirche, 1 Pfarr, und 
Esalhand, 32: Bayeen, ı Baferanihke, J Sirayıı —— 
ler und 379 GEinwohner. 


Siegroth, ı Meile von Niupbiſch beficbe Pr — 


theilen. Zum Dberdorfe wird gerechnet: 2, evangel. Kirche, 
1 Dorm, 1. Nfarre ynd, Schulhaus und 13 Gaͤrtner, am’ 


Niederdorfe aber: ı Borw., 2 BWaffermüblen umd;ıı Gart· 


ner. In beiden. Antheilen ſind 203 Einwohner. 


GSeglitz, iſt ein bloßes Vorwerk, das zum Amte Roth⸗ 


ſchloß gehoͤrt, woſelbſt auch die Zahl der Einwohner bemerde ift. 
‚Silbig,.z M. von Nimptſch, und beſteht in einem Ypxe 


werk, ı Bauer, ı Warfermühle, 28. ‚Shrtaera und Hiuslana 


und 181 Einwohnern. 


Stachanu, EM von Nimpefch endiernt, hat 1. Born, Fa | 


1 Windmühle, ı5 Gärtner und Häusler, und 129 Einwohner. 


"Stein 5M. von Nimptſch und hat 1 Morw. 7 Bauern, | 


28 Gärtner, a Gemeinhaus und zı7 Einwohner. ° 1. ; 
Sctrache, (Stradham) mit dem Bennamen Nimatich, 


wovon es 3 SM, ontferne if, enthält ı DBorw., 1 Bauer, 15: — 


ner und Häusler, and 118 Einwohner. 


Strache, bey Zobten, 35 Meile von imprfeh, n im Bier, . | 


zwange ; befteht in ı Born, 14 andern Käufern und 15 Eins. 
wohnern. 


Thomitz, auch Domitz, —— von mimp · ch ohe 


dem Domcapitul zu Breslau, bat 6 Bauen 41 Waſſermůdie 
10 Haͤusler und'roz' Einwohner. 


Tiefenſee, liegt 2x Meilen von Nimbeſch vehoͤrt zum 
Anite Rotbichloß, und har ı Vorwerk, 12 Gaͤrtnerhaͤuſer und 
204 Einwohner, 
 ! Zinz, 3 Meilen von Nimptſch, hat Antheile, die Bi 


de zur Commende Tinz gehoͤren; als: Groß, Fin, 
bat ı cathol. Kirche7 ıherrfchaftl. Vorw., woben ein vortreffli 


cher Garten, ı Pfarr» und Schulhaus, x Lehngut, 19 Bauer; 


ı Moffermähle, 26 Gärtner, 15 Häusler und 571 Menfhenz 
und Klein » Yinz, hat ı Porn, 9 Bauern, 22 ‚Gärtner, 
& andere Haͤuſer und 287 Einwohner. 


t- = 95 J Treb⸗ 
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Trebnit, 2 M. von Nimptſch beſteht in r Dorsat, 


; Bauern; ı Windmühle, 1 Sirenen, 8 andern Käufern uudı 


272 Einwohnern. : >. 


Wogelſang, Wogel geſang uegt nahe ben Nimpeſch 
er deſſen Bierzwange es ſteht, hat ı Vorw., 1 Waffermühle, 


17 Sirenen, und 141 Einw. Dieſes Da bepeine febr angenehe ” 


B tage . 


———— — — (Beterit) 3 . von Nimptſch Hat: 


u 1 * 3 Bauern, 1 Bindmähle, 2 Gartner und Hauler/ 


and 198‘ Einwohner,‘ 

. Weinbe eg, iſt über 2 Meilen von Ririhelch entfernt/ 

Bir VVorw., 4 Bauern, 12 andere. Häufer und no Einw, 
Weislowitz, (Weiſelwitz, Weislitz, Woislowitz) ohn⸗ 


| wi Nimptſchh, hat 4 Bauern und ı Mühle; war Did 1599 ein 
nadtiſches Sütchen, Herzog Beorge aber, der es Taufte, ließ es 
* für ein Rittergut erklären, und ed erhielt den Namen Weifelmiß: 


sermuthlich von ſeinen cheinaligen Sen itzen. Hier findet man 
Mergel 

ro z⸗Wiltau, liegt M. von Nimptſch, Anterm Bier 
zwange, bat x eonngel: Kirche, -ı Vorw., 1 herrſchaftliches 


Wohndaus, 1 Pfarr⸗ und Schulhaus, 13 Bauern, zwey Waſſer⸗ 
muüuhlen, 25 Gärtner, 4 Haͤusler und 354 Einwohner. Hier 
Giebes auch Bruchſteine zum Mauern, und Mergel. 


Wilſchko witz, auch Wiſchwitz, 3 M. von Nimptſch, 
gehorer dem ‚Clarenflift zn Breslau und has 1 Schule, 18 Bauern, 
:2 Windmühle, 23 Gärtner und Häusler, und 291 Einwohner. 


iu Wonuwig,,d IM; von Nimptich, beſteht in ı Vorw., 


ı Mühle, 8:Gärtner- und Haͤuslerſtellen. 

Zülzendorf, 1. M. von Nimptſch, hat. ı evangel. Kir⸗ 
che, 1 Vorw., ı Pfarr⸗ und Schulhaus, ı Waſſer⸗ und ı Wind⸗ 
u: at andere Käufer, und 29 Einwohner. 


* nebſt dem — um Conſtadt, 


iſt aus dem Pitſchenſchen und Creutzburgſchen Weich⸗ 


‚bitde entſtanden, wozu noch der Diſtriet um Con⸗ 
ſtadi, gewoͤhnlich das Conſtadtſche Laͤndel 
ge⸗ 


af n 

















1. Dtieberfchlefien, b) Fuͤrſtenth. Brieg. 255 
genannt, geſchlagen worden iſt, obſchon das letzte⸗ 


re im Bezirke des Fuͤrſtenthums Oels liegt. Dieſe 


Kreis geänzt gegen Morgen.und Mittag 
an Oberfchlefien, und zwar am Rofenbergfchen Kreis) 
gegen Abend an das Fuͤrſtenth. Breslau, und ged 
gen, Mitternacht an Pohlen. Kr ift drey, 
Meilen lang und drey Meilen breit; und 
Befteht gegenwärtig aus 3 &tädten, 52 ala 
ten Dörfern, 16 neuen: vollendeten und 
2 unvollendeten Colonten. Ja dieſen Doͤr⸗ 
fern und Colonien befanden ſich: 


“im den Jahren 1 1756: und 1782: 
| 7 


720° 
Vorwverkke — 38 
Pfarrhaͤuſer —— 24024 
Schulhaͤuſer — 3037 
; Bauern — 459 565 
BGaͤrtner — 890 7034 
Häusler — 216a288 
Müller — 01.146009 
. Bemeinhäufer — z298 
Schmiede — 307133 
Bleichhaäuſer — 1 8 
Potaſcheſiedereyen —. Fe Se 
: Seuerftellen oder EEE Zee 
- Befigungen 1462 1766 2183 
@inmohner 8371 9063. 10842 


eher. Religion ift größtentheils -evangelifch, "die 
Sprache aber bis auf zwey böhmifche Colonign 
pohlniſch, und nur ſeit der preuß. Regierung iſt 
Die deutſche Sprache erſt einigen bekannt geworden: 
Das gemeine Bolf ift träge und haͤlt viel auf alte 
Gewohnheiten. Ihre meiften. Haͤuſer find vom: 
Soprootpolie oder aus 8 übereinanbergelegten, Baiken 


er⸗ 


nd 





- 1a, 2 Abſchn. Herzogth Si im 


S 


"erbaut. - De Boten dieſes Kreifes iſt ian und 


kuͤr ſich nicht fruchtbar, und er kann in drey 
Claſſen eingetheilt werden, wovon der eigentliche 
Creutzburgiſche Boden der ſchlechteſte iſt und 


raum 3 Korn traͤgt; der Pitſchenſche etwas leh⸗ 


migte iſt beſſer und giebt das ate Korn; die im Con⸗ 


Ra dtfhen endlich find die beften und geben etwas 


über das 4te Korn. Die Braache iſt durchaus 


gewöhnlich, und man trifft aus Mangel an .Dünges 


jehzr geoße Laͤhden oder wuͤſte Braachen an. - Zus 


g8Winterſaat ackert man ſchmale 6 bis 7 furchige, 


zur Soͤmmerung aber 18 bis 20 furchige breite. 
Weizen erbaut man kaum zur Nothdurft, dage⸗ 
gen viel Roggen, Kartoffeln, —** oder Buch⸗ 


weizen ꝛc. Heu gewiant man gegen 5000 Fuder 
oder 50 000· Centner. 1782 waren an Pferden 


2318 Stuͤck, 2051 Ochſen, 30,630 Schaafe 
und 3579 Schweine, 2241 volle Hausbienen⸗ 
Möcde und.53 Waldbienenfhwärme vor 
‚handen. Pferde und Rindoich find. meiftens klein, 


"und die Schaafe liefern eine mittlere Wolle. Ob ſt⸗ 
| bäume zählte man.-im gedachten Jahre 22,617 


. Stuhl, und-Maulbeerbäume über 6500 Stuͤck, 


wovon nur 500 auf dem Lande fich. befanden. _. Als 
zohe Naturproducte findet man ‚gute Mauerſtei⸗ 


ne,:Cifenerggruben, Walfererde, Fiſche 
inden Slüffen Stoberau, Briesnig, Bras 
wa und Bartfch und in den Teichen. Wilds 


pret giebts in den vielen meiſtens aus Nadelholze 


beſtehenden Waldungen im Ueberfluß. Dieſer 


Kteis gehoͤrt wegen der Steuer zur dritten Claſſe, und 


wegen der. VBiehaflecuranz zur zweyten Gocietät. 


‚Der Adel des Creutzburg⸗ und Pitſchenſchen Kreiſes 
iſt 


⁊* "a 
% 





L Miederfchleſien. b) Fuͤrſtenth. Brieg. 237 


it zum Breslau: Briegfchen, der im Conſtadtſchen 
Bezirfe aber zum Delönifhen Syſteme geſchlagen. 
Ueberhaupt gehören die, Einwohner des legtern Bes 
zirks in Kirchen: und Juſtizſachen zu Oels; die erftern 
aber zum Dberamte und Dberconfiftorio zu Breslau; 
zum Werbebezirke hat diefen Kreid eben dag Regi⸗ 
ment nfanterie, welches den Briegſchen befikt. 
Den Städten iſt wie gemöhnlidh ein Steuers 
rath vorgelegt, und dem platten Lande ein Lands 
rath, ein Marfhcommiffariug, zwey Kreis 
deputicrte und ein Steuereinnehmer. 
Ereugburg oder Kreugburg, die Kreis⸗ 
oder Weichbildſtadt, liegt 12 Meilen von Breslau und 
1 Meile, von der pohln. Grenze am Fluſſe Stoberau. 
Sie war bereits 1253 eine Stadt, weldhe am 23. 
April 1737 ganz abbrannte, und erhielt erft unter der 
- Yreuß. Regierung ihre igige Geſtalt. Die mit 2 
Thoren und auf einer Seite mit einer Mauer verfes 
‚bene, auf der andern aber mit Pallifaden eingefchlofz 
fene Stadt, enthält außer den Öffentlichen Gebäuden 
in dee Stadt 167, und in der Vorftadt mit Einfchluß 
der ſogenannten Haafenbefiger,, d. h. die Aderland 
haben, 8o Bürgerhänfer, in weichen 1782 ohne den 
Stab, nebft einer Schwadron Hufaren 1418 Chriſt⸗ 
fie und 16 Juͤdiſche Einwohner lebten. Zu den 
Öffentlihen Gebäuden gehören die evangeliſche 
Kirche mit 2 Predigern, die abwechfelnd deutfchen 
und pohlniſchen Gottesdienft halten, zu welcher die 
“ Dörfer Ober: und Nieder » Eligut, Gottersdorf, 
Miürtendorf und lrichsdorf eingepfarrt find; Die 
mit einem Rector und Cantor befegte evangelis 
(be Schule; das koͤnigl. Amthaus, worins 
nen das Domainenamt iſt, dad Rathhaus ns 


i / . \ 
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das am 25. Maͤrz 1779 eingeweihte und auf koͤnigli⸗ 
che Koſten, die 42,000 Rthlr. betrugen, erbaute Ars 
menha us, auf deſſen Außenſeite ſtehet: Miferis 
Meliora Friderieus M. 1778. Der Koͤnig ſchenkte dieſes 
Armenhaus durch einen beſondern Fundationsbtief vom 24 März 
4779 dem Hetzogthume Schlefien, begnadigte es mit der voͤlligen 
Acciſefreyheit, beſtimmte außer dem Berdienfte der Armes 
zu deffen Einfünften jährlich im Januar, April, Junius und 
Detober die vier Haus und Kirhencollecten, übrr⸗ 
nahm alle Fünftige Vaue auf eigne Koften, gab dem Haufe noch 
‚ein anfehnliches Capital, und ercheilte endlich demfelben noch die 
Erlqubniß, fich Laudguͤter oder’ anderes Eigenthum anzukaufen. - 
"Dem Urmenhaufe ift ein Director, ein Infpector und 
ein Controfleur vorgefeßt, wovon die beiden leßtern im 
Syaufe wohnen. Der Inſpector it noch überdies Rendant der 
. &affe, und der Coutrolleur hat befonders noch die Aufſicht über 
die im Haufe errichteten Monufacturen, welchem noch ein 
Werkmeiſter untergeordnet if. Der Speifenater md 
die Speifemutter beforgen die Bekoͤſtigung, und haben anf 
Die innere Keinlichleit des Hauſes Acht. Der Auffeher, Kranken 
waͤrter und die Nachtwaͤchter unterftüßen fie dabey, und muͤſſen 
“für die Sicherheit des Hauſes machen. Der Schul meifter 
betet des Morgens nnd des Abends mit den Armen, und unten 
sichtet die Kinder täglich 4 Stunden im Chriftenthume, Leſen, 
Schreiben und Rechnen. Alle Sonntage hingegen wird in der 
dm Armenhauſe wohlangelegten Kirche evangeliſcher Gottesdienſt 
von den Stadtgeiſtlichen gegen eine Belohnung aus der Armen⸗ 
caſſe, und der catholiſche von einem Curatus, ebenfalls für eine 
Beſoldung, gehalten. In den Wochentagen wird gearbeitet, und 
die Armen , jeder nach feinen Kenntniſſen und Kräften, verferti⸗ 
gen Sriefe, Friesdecken und Strohhauben aller Art, 
Da die Armen nicht von einerien Stande find, ſo hat man auch 
ihre Bekoͤſtigung und Berpflegung darnach eingerichtet. 
Perſonen von gutem Herfommen, die ſich ins Haus 
æingekauft haben, erhalten alles dieſes nach dem Verhaͤltniſſe ih» 
res Koftgeldes; hingegen dieſelben Armen, wenn fie aus Armuth 
ing Haus aufgenommen worden find, wohnen theils in kleinen 
Zimmern einzeln, theild in größern mehrere zuſammen, und be⸗ 
kommen woͤchentlich dreymal Fleiſch, die uͤbrigen Dabtieten 
r 


W 








! 


v 


Muderſchlefien. 'b) Foͤrſtenth. Bties. a39 


‚aber Zugemüfe, jedoch ‚täglich Bier und 2 Vfund Brodk- Zur 


Bekleidung wird ihnen jährlich. etmas an Gelde gereicht, und fe. 
tragen fich wie fie wollen, auch arbeiten fie für fi. Vor dem. 


Armen niedern Standes, welche fich freymillig ing Haus 
einfinden,, fchlafen. Mänuer und ‚Weiber in zwey abgefonderten 


geräumigen und im Winter geheisten Saͤlen, erhalten dIE den 


pauvres.hohteux zngeflandene Koffz und wenn fie bey ihrer an⸗ 
gewiefenen ‚Arbeit, fleißig find, und mehr verdienen als ihre Koſt 
beträgt, fo wird ihnen der Ueherſchus jeden Sonnabend zu ihren 
Heinen Bedürfaiffen_baar bezahlet. Uebtigens tragen ſie die Ar⸗ 


menhauskleidung, welche ihnen jaͤhrlich egeben und unter⸗⸗ 
halten wird. Dieſe beſtehet ben den Maͤnneln aus 2 Hemden, 


einem Rocke, Weſte, SHofen‘, Schuhen, Strümpfen, runden 
Hute und Muͤtze; bey den Weibern aus.2 Hemden, einem Ro⸗ 
de,-Leibhen, Jacke, 2 Schuͤrzen, Halstuͤchern, cattunenen 
Hauben, Schuhen und Struͤmpfen. Dieienigen Armen, 
welche als Bettle t oder Bagabond en gufgegriffen werden 
umd zur Beſſerung im Haufe find, ſchlafen ebenfalls in zwey ab⸗ 
geſonderten andern Saͤlen, erhalten auch nur deß Sonntags Fleiſch, 
weniger Bier, jedoch ſoviel Brodt und Bekleidung wie. die erſtern, 


nur wird. ihnen für ihre Arbeit nichts, bezahlt; allein fobald fie 
fih gut aufführen, verfegt man fü ie in eine andere Caſſe. Die 


Kranken hingegen werden ohne Uhterfebied ‚der Saffen in, bes 


fondere Stuben gebracht, mit Mediein und leichter oder nahrhafter 
Speife nach der Anordnung des Arztes verſehen, und der Arzt 


und Wundarzt find verbunden für die Snldigfte Wiederherſtellung 


"der Kranken zu ſorgen. 1782 befanden ſich in dieſeun 


Haufe: 2 Penfionairs, 32 Armen von gutem 
Herfommen,: 86. Armen der. erfien Elaffe, 


76 Armen der zweyhten Slaffe und ga Kin⸗ 


Der, in allem 238 Armen, worunter 74 Krane, 
Gebrechliche und‘ andere Elende ſich befanden: Biss 
her find jährlich 18 bis 20 Armen geftorhen. In der 
Vorſtadt befinden ſich eine catholiſche Kirche 
und ein Hoſpital mit ohngefaͤhr go Rthlr. jaͤhrl. 
Einkuͤnfte, wovon 4 hie 5 Armen verpflegt werden. 
Das Verhaͤltniß der Einwohner in der Stadt und. 


; Vor⸗ 


* 


240 1. Ark. 2. Abſchn. Herzogth. Schleſien. 
Vorſtadt, ohne die Armen im Armenhauſe und. ohne 
Die Sarnifon, ergiebt fih aus folgenden Ders | 


| zeichniſſe: : 


Im Jahre 1756 waren 


Auf ı Jahr 


1416 Pr 


‚1772 — 1530 —:. 24 Suden, 
. 1773 — 1524 — 23. — 
| 1774 — 1547 — 26 — 
J 1775 — 1533 — 
oo 1776 — rg — 
J 7 — 1675 — 29 — 
i773 — 1260 — 25 — 
1779 — 1313 — 16 — 
17830 — 13338 — 10 — 
i788 — 1390 Du 16 — 
1782 U — 16 — 
8 Evangelifche waren: 
GGetr. Gebohren. JGeſtorben. 
im Jahre Paar. | Knaben. Maͤdchen. Maͤnnl. Weibl. 
“1770 ı7| 36 | 4 — 
eo ıaz7ı. | 18 | 48 | 32 29 | 3ı 
.. 1772 13 | 39 .| 33 26 | 31 
.1773 11 32 31 27 | 23 
1774 14] 32 36 |_.18 | 19 
v. 1775 15| 31 35° 29 | 29 
1776 18 | 33 28 29| 23 
“1777 ır| 27 34 31 | 33 
1778 25 | 46 30 36| 24“ 
1779 __| | a0 | 32 | 24 | 25 
„Bm is Jahren 163 | 364 | 334 |} 275 | 257 
. 698 532 
19 53 
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Catholiſche aber waren: 


WGetraut. | — 

im Jahre | Paar. Gebohren. Geſtorben. 
1770 — . 15 —19 . 
1771 3 24 
1772 4 12 
1773 5 19°. 

' 1774 7. 11 
1775 7 15. 
1776 6 19 
1777 24 29 
1778 2 14 

— 19 
In 10 Jahren | ’ so 131 
Aus Jahr5 13 





Es kommen alſo auf eine Ehe über 4 Rinder, 
und mit den eingepfarrten Dörfern auf 30 Lebende 
ein Todter. Die Sprache der Einwoh⸗ 
ner iſt pohl niſch und deutſch, und ihre Ges 

werbe, einige Ackerbeſitzer ausgenommen, beſte⸗ 
hen aus folgenden, al&:. 1 Apotheker, uu Bäcker, die jaͤhr⸗ 


lich gegen: 760 Scheffel Meisen, 4580 Scheffel Korn und. 


990 Scheffel Gerfte verbacken, 136 Brauſtellen / deren 1748 vom 
Notarius Hermes verfertigee Braurolle ein Meiſterſtuͤck 
in ihrer Are iſt, und welche jaͤhrlich mit einem Brauer 924 


! Scheffel Malz verbrauen, 14 Brandweinbrenner, weich⸗ 670 


Scheffel Schross brauchen; 1 Bader, 2 Buͤchſenmacher, 7 Boͤti⸗ 
der, 2 Chirurgen, 2 Corduangerber, ı Drecheier, 2 Bärber, 
33 Sleifcher, die jaͤhr lich 90 Ochſen, 670 Schweine, 630 
Kälber und 1300 Schoͤpſe ſchlachten, 2 Glaſer, Hands 


ſchuhmacher, 9 Hutmacher, ı Sammmacher, ı Siempner, 


a Kunfipfeifer, ı Korbmacher, 9 Kuͤrſchner, ı Kupferfeömied, 
2 Mauetmeiſter, 2 Möller, ı Nadler, 1 Vapiermuͤller, der aber 
nur Loͤſchpapier macht, 1 Perruͤckenmacher, a Vfefferkuͤchler, 
3 Voſamentirer, 5 Rade- und Stellmacher, 3 Riemer,n Roth⸗ 
gerber, 3 Sattler, 5 Schloſſer, 12 Schmiede, 12 Schneider, 
2 Schorſteinfeger, 30 Schuſter, 1 Ceifenfieder, 2 Geiler ’ 


.* Preuß, Erdbeſchr. 2. B. Q Stris | 


N 


- 


[) 
! 
tl 


a4 1.66; 2 Abſchn. Seat esim en 
3 Stricker, 1 Strumpfwirker, der viel feine Struͤmpfe sum —* 


ſatze nach Pohlen verfertigt, 4 Tiſchler, 2 Toͤpfer, 34 Tuchma⸗ 
cher, die jährlich über 2000 Stein Wolle verarbeiten, 3 Zuche 


ſcheerer, 1 Waller, 26 Weber und ı Weißgerber. Yußerz 
dem ziehen die Einwohner auch einigen Vortheil von 
den 4 Jahrmaͤrkten. Der Eämmerey oder der 
gemeinen Stadt gehören 2 Dörfer, ı Vorwerk, 
2 Wälder, 1 Ziegeley, die Mautd. Die Nanfas 
la Mühle, 3 Meile von der Stadt, unter deren 
Servis fie fteht, und die jährlihen @infänf- 

te betragen 1700 Rthlr. Der Stadtrath. bes 
fieht aus 6 Perfonen. Uebrigens befinden ſich noch 
hier ein koͤnigl. Acciſe- und Zollamt; ein 
Salzamt und ein Poftamt. In der Vorſtadt fie 
gen auch noch dad Schloß Eltgut oderdie Schloßiuris. 
dietion, vom 22 Feuerſt. wozu obengenannte Papiermühle ges 
hoͤrt, und 106 Menſchen; und das aus 2 Hdufern beſtehende 
Creutzburgiſche Freyguth. 


l 


Pitſche n — Bicina — eine 12 M. von 
Breslau und 1 M. von der pohln. Graͤnze liegende 
Stadt, hat außer den öffentlichen Gebäuden 267 
meift mit Ziegen bedeckte Bürgerh. und 1782 übers 
haupt 1234 Einwohner. Zu den Öffentlichen Gebäus 
den find zu rechnen, das Rathhaus, die evans 
gel. St. Ricolaifirde mit 2 Predigern, wopon 
der Senior zugleich Inſpector des Kreifes if, und 
in welche Kirche nur das Dorf Jaſchkowitz gehört; 
die Begräbnißkirche St. Hedwig in der 
Vorftadt; die evangel. Schule mit einem Res 
tor, Cantor, und Drganiften; die cathol. Kies 
be; und endlih ein Hofpital mir ohngefähe 
300 Rihlr. jahr. Einkuͤnfte zue Verpflegung 
für 5— 6 Arme, und zur Geldvertheilung für 20 
oo. on ' Arme. 


. 
— — — — 
————— n. 








L Dieberfilfen b) Fuͤrſtenth. Brieg. 243 


Arme. Das Gewerbe der Sinwohner bes 
ſteht, außer dem Verfehre bey den 5 Jahres und. 
Viehmärften, in nachſtehenden Handtierungen, 
nemlich: ı Apotheker, ı Bader, 6 Bäder, die jaͤhrlich 
gegen 3700 Scheffel Getreide verbacken, ı Brauer, der fuͤr 
104 Brauſtellen jaͤhrlich ‚900 Scheffel Malz verbrauet, 
5 Brandweinbrenuer, die jährlich 300 Scheffel Schroot 
verbrauchen, ı Büchfenmacher, 4 Boͤtticher, 7 Drechsler, 2 daͤr⸗ 
ber, 12 Kleiſcher, welche jährlich. 60 Ochſen, 600 Sch we i⸗ 
ne, 54 Kälber und soo Schoͤpſe ſchlachten, ı Gfafer, ı 
Goldſchmied, ı Nupferfchmied, 7 Kraͤmer, welche zur Hands 
fung mit Kram. und Schnittwanren ein. ansfchließendes Privile⸗ 
gium haben, fo daß fogar die hier wohnenden Juden nicht "hans 
dein dürfen, ı Somtmacher, 3 Kammmacher, 10 Kürſchner, 5 
keinwanddrucker, 45 Leinweber, 2 Mauermeifter, 2 Müller, 
3 Nadler, 1. Dfefferküchler, 5 Rademacher, 3 Riemer, 2 Roth⸗ 
gerber, 2 Sattler, 4 Schloſſer, ig Schmiede, 13 Scheider, 
2 Schorfeinfeger, 25 Schufter, ı Geifeufleder, 4 Geiler, 17 
Tiſchler, 2 Töpfer, 3 Zuchmacher und ı Uhrmacher. Die 
| ſammtlicen Einwohner betrugen 


‚im Jahre WMaͤnnl. und weibl. Ueberhaupt 


Geſchlechts. 

“1756 unbekannt 1183 
1766 = — 1234 
1772 —— 1191 

1773 _. — 1275 
1774 573 656 1229 
1775 570 661 1231 

1776 ss 651 1112 
1777 58 638 1221 
1778 455 734 1192 
1770 347 661 1208 
1780 550 663 1212 
1758 565665 684 129 
1782 536 687 1234 


w | gm 


244 I. Abth. 2. Abſchn. Herzogth. Schieſien. 


Getraute. /Gebohrne. Geſtorbene. 
Im Jahre Cathol. Evangel. Eathot. (Eyangel.| Cathol. Edangel 





‚3771 ware) 2 5. 14 41 "nn 
1772 — 3 9 1141 45 9 
1773 — 13 7 12 33 11 
274 — 351104823 
1778 —1 4 8 13 32 10 
1776 — 1 6 61131 451 6 
1777 — | 4 6 41 238 16 
173 — 3‘ 2 16 | 36 6 
wa” —-|ı1|16\| | 38] 7 
1780 .6 I 9 1.13 | 34 | 3 
In 10. Jahren "37 \63_| nis | 380 | 98] 

2 abe CU. U. 
100 495 436 


Es kommen alfo jährlich 10 Ehen, so Gebohr: 
ne und 44 Geſtorbene, und auf cine Ehe 5 Kin⸗ 
der, :auf 37 Lebende aber ein Todter. Der 
Stadtrath befieht aus 6 Perfonen, und die 
Käaämmerey hat drey Dörfer, 3 Vorw., einen 
Wald und ı Ziegeley mit 2000 Rthlr. jährlicher 


Einkuͤnfte. Uebrigens find noch Hier: ein Eds. 


nigl. Aecis⸗ und Zollamt, ein Poftamt, 
und ein Kreisphyſicus. Zur Garnifon liegt 
bier eine Esquadron Hufaren. : 


Conftadt, oder Konftadt, pohln. Wal⸗ 
czvn, hieß ehedem Ehunezenftadt, d. 5. Kuns 
zenftadt oder Conradsſtadt, und.fommt ſchon 1293 
inAlrkunden vor. Sie ift eine adliche Mediatftadt, 
deren Beſitzer zum Fuͤrſtenthume Dels als Pandftand 
gehöret, die Häufer find meiftens von Schrootholz ers 


bauet, und fie hat weder Pflafter noch Mauern. : Aus 


ger dem aus 4-Verfonen beftehenden Stadtrat h, 
der, bis auf den von der koͤnigl. Kammer angeftells 
ten Polizeyburgemeiſter, vom Grundherrn beſtellt 

wird, 
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wird, find’ ein koͤnigl. Aecife⸗ und Zollamt, 
ein Poſtamt, nebſt Judentoleranzgefälle⸗ 
Einnehmer, hier. Mit der evangel. Kirche, 
woran 2 Prediger ſtehen, und in welche die Dörfer. 
Ellgut, Brinige und Wundfhüg gehören, "einer 
Schule, die einen Rector und Santor hat, dem 
KRathhaufe und dem herrſchaftl. Wohn: 
gebäude, hat diefe Stadt 142 Bürgerhäufer, : und 
1782 überhaupt 719 deutfh und pohlnifh redende 
Iutherifche und 64 jüdifche Einwohner, deren Vers 
haͤltniß folgendes ift: 


Im Sahre 725 waren 737 Chriſten es Juden | 


74. n 
I. — 79 — — e 
.. 1778 — 730 — 74 — 
1779 — 741 — 2 — 
170 — 735. — 62 — 
1782 — 718 — 67 — 
17323 — 719 — 64 — 
1778 waren in der Stadt 5 P. Getr. 29 Seh. u. 33 Gef. 
1779, 6 — 34 — BEE 7 — 


Die Einwohner erna hren ſich theils von den 

5 Jahrmaͤrkten, theils von ihren Handwerken, des 
* es folgende Hier giebt: 1 Bader, 7 Bäder, 1 Sauer, 
2 Boͤtticher, ı Gorduaner, ı Faͤrber, 9 Bleifcher, 2 Hutmacher/ 
13 Kuͤrſchner, 2 Leinweber, ı Rademacher, 3 Riemer, 2 Satt⸗ 
ler, 2 Schloſſer, 5 Schmiede, 70 Schuhmacher, die auf allen 
umherliegenden Märkten mit ihrer Waare herumziehen, 1 Sei⸗ 
kr, 5 Tiſchler und 3 Tuchmacher. Zur Garniſon liegt 
eine Esquadron Huſaren hier. a 


Die Doͤr fer des Rreifes find: | 

. Adolphsthal, eine auf Naſſadler Grund angeleate neue 
Colonie von 8 Stellen, deren 35 Einwohner aus Deutichen und 
Vodhlen beſtehen, und Ichlechte gan baden. 


Albrechts⸗ 
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Abhrechtsthal, eine an.der- Strade gegen vicſches 
vom Territorio des Dorfs Skalung neuerbaute Colonie von 13 
Stellen. Die 50 Einwohner ſind Tageloͤhner, und ſprechen 
deutſch und pohlntich. el on 
-Andrenschal, iſt der Name einer netten Colomie.  ' 

Bankau, einalted Dorf, ı Meile voh der Stadt Ereuß -- 
Burg, beſteht aus 2 Borm., x. evangel, Kirche, 6 Bauern, 16 
Gärtnern, 2 Waſſermuͤhlen, ı Bleiche, a Hohenofen und 2 
Beifchfeuern, und 184 Menden. , Der Rosponower Wald 
gehöret zu dieſem Dorfe, und wird feit 1752 zum Creutzburgſchen 
. Kreife gerechnet, ohnerachtet er eigentlich in Oberfchlefien liegt, 
Das Eifenerz, welches man hier findet, foll fehr gut feun. 
Barkhauſen, eine auf Stwolinskiſchem Antheil Naſſa- 
del erbaute Colonie von 8 Stellen. | N 

- Baumgarten, auf pohlniih Parufowig, 3 M. von 
Vitſchen, im’ Bierzwange, beftehet aus ı evangel. Kirche, die 
mit Wilmsdorf verbunden. if, 3 Bauern, ı8 Gärtner» und 2 
Haͤuslerſt. und 125 Menfchen, Das Domjnium hat gute Teiche, 

: ‚Beniaminenthal, eine neue Golonie, 4 Meile von 
Creutzburg, auf den Aeckern der Pfarr Wiedemuth zu Schmard 
angelegt, bat ıo Stellen und 30 Menfchen; die Einwohner res 
‚den deutſch und pohlniſch. en 
Birkenfeld, ein neues Dorf auf dem Vollanswiger 
Grund angelegt, gehört der Stade Pitſchen. Die Einmöhner 
ſind Handarbeiter und beſtehen aus 40 Perfonen. 

Birtuifhäg, auf pohin. Biertuki, 1M von Ereug 
Burg, gehört dem koͤnigl. Domainenamte, und beſteht ang ı 
Vorwerk und 12 andern Käufern, in welchen ſich 44 Menjchen 
befinden. | a 
. Biſchdorf, Biſchofsdorf, pohlniſch Biskupizg, 
"3-Meile von Pitſchen, woher es fein Bier holen muß, hat 3 Au⸗ 
theile, und beſteht aus 4 Vorw., ı evangel. Kirche, ı Windmühle, 
Aberhaupt aus 29 Feuerſt., in welchen 123 Menfchen wohnen, 
Brinize, 5 M. von Conftadt, beftehet aus 2 Vorm , ı 

Baffermühle, und 22 Feuerſt., die mit 89 Menſchen befehr find, 
Es liegt an der Heinen Straße von Namslau nach Treußburg. 
Brichinke, auch Brzizinke, 1 M. von Creutzburg, 
mitten im Walde gegen Sandsberg zu, beſteht aus 1 Vorwerk, 
2 Waflermühle und 12 Feuerſtellen, und 54 Menſchen. 
u | Brune, 
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Brune, liegt 1% M. von Vitſchen, bat begenwartid 2 An⸗ 
cheie Ober⸗ nd Niederdorf. Im Jahr 1736 waren 3- 
Antheile, welches dritte Mittel⸗Brune hieß. Es beſteht aus 3 
Borw., 1 Windmühle, und 35 Geuerfellen, die 114 Menſchen I 
bewohnen. J 
Buddenbrok, iſt eine neue Colouie und gehört um ms 
te Creutzburg. Die 95 Einwohner befißen 24 Haͤuſer, find res 
formirt und aus dem Zumachs der böhmifchen Eolonitten zu Lupe " 
fines bey Strehlen genommen, und leben, gleich den Einwoh⸗ 
nern ihres Mutterorts, meiſt vom Baumwolleſpinnen. 

Buͤrgsdorf, pohlniſch Brezinka, liegt an der Straße 


von Creutzburg nach Pitſchen, dem Amte Creutzburg gehoͤrig, von 


dem es 15 M. entfernt iſt; hat eine mit Ober⸗Roſen vereinigte 
evangeliſche Kirche, 1 Vorwerk, 19 Bauern überhaupt aber 
56 Feuerſtellen, und 215 Menfchen. 

Coffau, auh Koſſau, 1 M. vou Pitfchen , hat 163 > 
Menſchen, 1 Vorw., 1 Waſſermuͤhle, 10. Bauern und 26.00 
dere Haͤuſer. Die evangel. Kirche im Dorfe iſt mit Golkowit 
verbunden. Die Fiſcherey bey dieſem Dorfe iſt anſehrlich 
und wird der Ueberfluß an Fiſchen meiſt nach Pohlen verkauft. 

Groß⸗Deutſchen, 1 M. von Konſtadt, hat 2 Vorw 


1 Waſſer· und ı Windmühle, 24 Feuerſt. und 128 Menſchen. 


Klein⸗ Deutſchen, it von Groß⸗Deutſchen z M 
entfernt und enthaͤlt 2 Dorw., ı Potaſcheſie derey, ı 
Garnbleiche und 12 andere Käufer, mit 50 Einwohnern. 

Ellgut, mit dem Beynamen Skonftädtifch, liegt na⸗ 
be au Konſtadt, bat 18 Bauern, ı Mühle, 38 Seuerk, ud 
158 Menfchen. 

Ober» mb Nieder s Etigur, auch pohlniſd und 
deutſch, gehoͤret der. Stadt. Greugkurg, und es befinden ſich 
ia Dder » Eltgut ı Borw., 8 Bauern, überhaupt 35 Feuer⸗ 
ſtellen mit 153 Menfchen; in Nieder-Ellgur 12 Bauen 
und 25 andere Hänfer mit 179 Menfchen. Ben Dber » Ellgut 
‚fand man 1773, als man einen Danım ſchuͤttete, im der Ziefe 


eines Sandhügeld Heine und große Lrnen von Thon, worin 


Aſche und im verfchiedenen vergoldete kupferne Kettchen heſind⸗ 
lich waren. Dieſe Die müßten aud iht Bier aus crerebun 
holen· . .. 
n4 oo . Erd⸗ 
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| Erdmaunshayn, eine in einer rauhen Gegend nad 


Landsberg zu auf Naſſadler⸗GSrunde angelegte Colonie bon 10 
Stellen und 40 Menfchen. = 


Frevdorf, eine Colonie von 10 Stellen, auf dem Grand 


amd Boden des Dorf Reinersdörf erbaut. 
Gollkowitz, 3 M. von Pitfchen unter ihrem Vierzwange, 
nahe an der pohlniſchen Graͤnze, hat 3 Vorw., 1 evangel. Kir⸗ 


. ie 6 Bauerhoͤfe und noch 32 andere Haͤuſer mit 203 Einw. 


3 Soslau, 1 M. von Vitſchen, beſteht aus 2 Vorw. und 
17 Feuerſt., und hat Steinsrühe und Eiſenerz. 
Gotters dorf, ein altes Dorf, bat 2: Antheile, wovon 
eines dem Amte Creutzburg gehoͤret, davon es z Meile entfernt 
AR, es hat nebſt 11 Bauern, 36 Feuerſt. mit 72 Menſchen. Das 
‚Andere Antheil iſt in 4 Feuerſt. mit ı7 Einwohnern beſetzt. Letz⸗ 
teres iſt eigentlich kein Rittergut, zu deſſen Beſitz das In colat er⸗ 
‚fordert. wäre, ſondern es iſt durch einige im zojaͤhtigen Kriege 
wiſte gewordene Bauerguͤter eutſtanden, hat. auch nie Stimme 
auf den ehemaligen Landtagen gehabt, und heißt eigentl. ein Ru⸗ 
Fical» Dominium, bezahlt aber nur den Dominialſteuerſatz. 
Grobe ck, iſt Bein eigentl. Dorf, da es weder Gerichte 


moch Kretſcham hat, ſondern nur ein mit 6 Haͤuſern debauter 


Vlat an. der Straße von Landsberg nach Pitfchen. Die Haͤuſer 
sehören zum Theil nach Naſſadel, zum Theil nach Woislawitz. 
SGuſenau, eine auf Naſſadler Grund in einer rauhen Ges 
| send ueuangelegte Colonie don 10 Stellen und gr Menfchen. 
 Iacobsborf, 1 M. von Pitfchen, bat 115 Einw. nud 


au Gebäuden 3 Vorw., 4 Bauern.und 13 andere Haͤuſer. Die 


bier befindliche evangel, Kirche iſt mit Keinerödorf verbunden. 
Jaſchkowitz und Vorwerk Klutſchhof, iſt der Grade 
Pitſchen zuſtaͤndig, liegt unter ihrem Bierzwange nicht writ da⸗ 
‚von, beſteht aus ı Vorw., 20 Bauer» und 25 andern Hoͤu⸗ 
ſern, und hat 309 Einwohner. 
u Jeroltſchütz, auch Gieroltfhüg, 3 M. von Kon 
. Bade, befieht aus 3 Vorw., 1 evangel. Ziliatlirche / von der 
‚Stadtkirche zu Konkadt, 8 Bauen, Überhaupt aber aus 41 
geuerſt. und 168 Menſchen. Zu dieſem Dorfe gehören einige 
‚Weiter gegen Konſtadt zu gelägene Haͤuſer nebſt einem Kretſcham 
Zabognie genannt, 


R Sarlk 
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Karisthal, eine neue Colonie von 12 Stellen und 34 
Menfchen, liegt gegen Woislawit und iſt auf Naſſadler rund 
angelegt. 

Kochelsdork, auch Kuchels dorf, pohlniſch ged—⸗ 
lowiche, z M. von Pitſchen, deſſen Bier die Einwohner triu⸗ 
Een follen, bat ı Vorw,, 7 Bauerhöfe, 1 Rafermühle, übers 
haupt 3ı Feuerſt. und 166 Einwohner. | 

Kunau, pohlnifh Kuniow, dem Stift Matthih zu 
Breslau gehörig , liegt gegen das Fürfienthum Oppeln zu, ohn⸗ 


zweit Creutzburg im Bierzwange, beſteht aus ı Vorw., ı cathol. 


Kirche, 30 Bauern und 30 andern Haͤuſern mit 335 Einw. 
Kunzendorf, hat 2 Antheile, Ober. und Nieder, 


liegt 1 M. von Creutzburg im Bierzwange, und beide gehoͤren dem 
Stift Matthiaͤ zu Breslan. Im Ob erdorfe find: eine cathol. 


Kirche, 49 Bauern, ı Mühle, 31 andere Haͤuſer und 356 Mens 
fchen. Im Niederdorfe aber: 38 Bauern, 19 andere Ha 
fer und 233 Einwohner. 

Laskowitz, auch Lowkowitzz, if wie vorflehende 2 
Dörfer. dad Eigenthum des Stifts Matthiaͤ, liege 13 Meile von 
Creutzburg, deſſen Bier die Einwohner trinken ſollen, bat ı cathol. 
Kiche, 25 Bauern‘ und 40 Gaͤrtner und Haͤuler, in allem 
278 Einwohner. 

vLudwigsdorf, pohlniſch Nagadowicze, 1 M. von 
Creutzburg, gehoͤret dem Domainenamte, hat 1 evangel. Kirche, 
die mit Bankau verbunden, 2 Vorw. Das beſonders liegende 
Doͤrſchen Biadacz und das Freygut Babkowsky ſind 
hieher geſchlagen. Dieſe 3 Oerter haben 35 Bauern, uͤberhaupt 


‚aber 69 Haͤuſer und 234 Menſchen. Auf den Aeckern dieſes Doris 


findet man ziemlich gute Walker» görr Fülterde. 
Margsdorf, dem Domainenamte Greußfurg gehörig, 
von den es 1% M. entferne iſt, enchält u Borw. , welches nebſt 
der Muͤhle und einigen Haͤuſern das Zigeuner⸗VPorwerk, 
oder gewöhnlicher Zie gan genannt wird, ı2 Bauern, 3 Mehl⸗ 
und ı Brettmuͤhle, x7 andere Haͤuſer, and ir7 Einwohner. 1 
Matzdorf, #4 M. von Creutzburg entfernt, beſtehet au 
z evangel. Filialkirche von Willmsdorf, 2 Vorw., davon eins 
nebſt einigen Käufern vom Dorfe beionders liege und Bezun⸗ 


‚2a heißt, 4 Bauern und 23 andern Käufern, mit ı 110 Einw., bite 


uber man auch Ellen 


\ 
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Nankala, eine Mühle bey Creutzburg. 

Naſſadel, 13 Meiten-von Pirfchen, hat ı evangel. Kir⸗ 
che, die mit Roſchkowitz verbunden ift, und befteht eigenttich. aus 
5 Antheilen. Ehemald war ed nur ein Antheil und ein Lehn, 
weiches 1588 in ein Erbe verwandelt wurde. Es beftand zu der 


Reit aus 14 Bauern. Gegenwärtig hat das ıfte Antheil Ss Bauern 


und 5 Gärtner, nebft ı Vorm. Das 2te, 2 Vorw. und 17 Ans 
dere Häufer, und 83 Einw. Das ste, 1 Borw. und.« Gärtner, 
and iſt, fo wie das zte Ancheil Gorterstorf, ein Kuftical- Domis 
nium. Das ste, ı Bor, 11 Feuerſt. Dazu kommt Nies 


der⸗Naſſadel, eine Colonie von 10 Stellen, zum dritten 


Antheil gehoͤrig. 


Neudorf, pohlniſch Czeczeryn, ı M. von Pitſchen, 


hat 1 evangel Kirche, darinnen der Gottesdienſt vom Pfarrer in 
Golxowitz verrichtet wird. 2 Vorw., 6 Bauern, ı Waffermühs 


fe, 21 andere Hüufer md 201 Einw. Das Dominium bat viele 


Zeiche ımd den Straßkretſcham Sawizka. 
j Neumalde, eine Kolonie auf Schmardner Grund ange⸗ 
legt, bar 8 Stellen. 

Omechau, auf pohlniſch Miehow, ı M. von Pit⸗ 
ſchen, beſteht aus 1 evangeliſchen Kirche, die mit der Kirche in 
Proſchlitz einen gemeinſchaftl. Prediger hat, ı Borm., 6 Bauern, 
2 Wariermühle, 30 andern Käufern, und 192 Menſchen. 

. Yohiwig, eine Colonie von 12 Gärtner» und ı Haͤusler⸗ 
ftelle , it vom Naſſadler Antheite in einer fehr ſchlechten Segen⸗ 
angelegt, und enthaͤlt gegenwärtig 33 Einwohner. 

Yolanomwig, der Stadt Pitichen gehörig, 4 M. davon, 
hat ı evangel. Kirche als Fitial von der Stadtkirche, 2. Vorw., 22 


Bauern, 39 Gärtner und a2 nene Häufer, weiche letztere Neu⸗ 


Polanowitz beiden, ımd 307 Einw., welche ihr Bier aus Dit 
ſchen holen müuͤſſen. 


Prittwitz, eine an der Straße nach Landöberg auf Creug⸗ 


burger Amtsgrund neu angelegte Solonie von 16 Käufern und 6% 
Einw., weldye von Huſſinez gekommen find, fid) vom Baum 
wollfpinnen ernähren, and zur refommirten Religion gehören, 
Proſchlitz, 1 M. von Pitſchen, nahe an viner See, und 
bdeſteht aus ı evangel. Kirche, 2 Vorw., ı Waffermühle, 1d 
Bauern, überhaupt aus 53 Feuerſt. mit 285 Menue. 
n x * R eis 
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KReineksbdorf,“ auch Reiniſchdorf, pohlniſch Ko» 
morzuo, 15 M. von Vitſchen, gehört dem Amesrath Binher, dep 
' bier eine Öffentl Biblio def haͤlt; und befteht aus ı evan⸗ 
gel. Kirche, zu weicher noch Jakobsdorf und Schoͤnfeld gehöret, 
3 Vorw., ı5 Bauersöfen, und überhaupt aus 70 Hauſern und 
«67 Einwohnern. . _ 
Roſchkowitz, liege & M. von Pitſchen, hat 2 Antheile 
Das iſte beſteht aus i chanel Kirche, (der hieſige Prarrer bes 
forget den Gottesdienft in den Filiallirchen zu Woislawitz urd 
Naſſadel) 2 Vorw., 5 Bauern, 1 Waſſermuͤhle, uͤberhaupt 
Aber aus 38 Feuerſt. Das ate Antheil aus ı Vorw., 7 Bauern, 
1 Waffermühle und 23 andern Käufern, und hat mit dem iſten 
Antheil Einen Grundherrn. 
Rofen, liege 2 M. von Greußburg, und hat 2 Anteil, 
Dber » Rofen befleht aus 1 evangel. Kirche, ı Porw., 6 


Bauern, 35 andern Häufern und 146 Menfchen. Nieder» _ 


Rofen aber aus 1 Boriv,, 5 Bauern und ı8 Gärtnern, und 
223 Einwohnern. 

Sarnau, dem Amte Creugburg gehörig, 2 Meilen dabon, 
beſteht aus 2 Borw., 6 Bauern und 24 andern Käufern, md 
78 Einwohnern. 

Schiroslowitz, 1 M, vouPitfchen, beſteht aus ı Dort, 

2 Bauer, 17 andern Käufern iud 95 Menſchen. 

Schmard, 2 M. von der Stadt Creutbueg, unter deren 
Bierzwang es gehoͤrt, und beſteht zwar gegenwaͤrtig aus 6 Aue 
theilen; aber einige Antheile find aus wuͤſten Bauergütern ent⸗ 
fanden, welche Antheile noch gegenmärtig den bäuerl. Steuerſah 
entrichten, im eigentl. Verſtande Ruſtical ⸗Dominia genannt, und _ 
von unadel. Perfonen ohne Incolat beſeſſen werden Binnen, Das 
ıfe Antheil iſt aus bloßen Banergütern entflanden und ein Ru⸗ 
flical + Dominium, bat 1 Vorw, ı Bauer, 8 andere Haͤuſer 
und 36 Menfchen. Das 2te Antheil iſt ritterlich, und beſteht 
aus 2 Vorw., 21 Gaͤrtner⸗ und Haͤuslerſtellen mit 51 Menſchen. 

Das zte Antheil enthaͤtt i Vorw., 12 andere Haͤuſer und 53 
Einw., und if ein Rittergut. Das ate Antheil kann ohne In⸗ 
colat von Unadel. beſeſſen werden, beſteht ans 1 evangel. Kirche 
nach Roſen gehörig, ı Schule, ı Vorw., 2 Waſſermuͤhlen, 15 
andern Haͤuſern umnd 72 Menſchen. Das ste Antheil iſt ritter⸗ 
lich, beſteht and 1 Vorw 2 Baier, 12 andern ——— & 
7 j 


ae mit-66 Enmohnetn. 
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wohnen. Das Ste Anchei iſt wie das une ruſtical, m hat 


x Vorw., 4 Haͤusler, und i7 Menſchen. —V 

Schönfeld, vohlniſch Keziwie ziuna, 25 M. vor 
Srenbburg; hat ı Bleiche, aufweldher:jährt,. über 400 Schock 
Garn gebleichet werden, viel Bifcheren, 1 evangel. Kirche 


‚ mad) Reinersdorf gehörig, 2 Vorw., 17 Sau. und 25 andere 


Haͤuſer, in allem zur Einwohner, 
= Schönwald, dem Domainenanite Srkugburg gehörig, 


2 M. davon, enthäft 1 evangel. Kirche, die mit der Bimgsdors 


fer verbunden if, 28 Bauern} so andere Haͤuſer und 315 
Menſchen. 

GroßSchweinern, liegt im Konſtaͤdtſchen Diſtrict; 
beſteht aus x cathol. Kirche, als Filial von Wollendorf im Skori⸗ 
ſchauer Halte, 1 Vorw., 8 Bauer/ und 12 andere Haͤuſer. 

Klein⸗Schweinern, z Meile von. Groß + Schwei⸗ 


“ Bein, enthält ı Dorwerk und 8 Gärtner. 


S immen an, ıfler Antheil, gehoͤret zum Sreugburgfchen 
Keeife, beſteht aus 2 Bor, , Bauer· 20 andern Haͤuſern und 
422 Menſchen. 

Simmenau, zter oder Ronlodtſcher Antheil, dehdret 
zum Konſtaͤdtſchen Laͤndel und alfo zum Herzogthum Oels, hat 
2 enangel, Kirche, 2 Vorw., 4 Bauern, 37 Teuerſtellen und 
164 Einwohner. 

Skalung, liegt mitten im Creutzburgſchen Kreiſe, veho⸗ 


sec aber zum Konſtaͤdeſchen Laͤudel, beſteht aus ı evangel, Filial⸗ 


kirche von Konſtadt, 8 Bauern, uͤberhaupt aus 45 Feuerſtellen 


und 205 Einwohnern. 


Sophienthal, eine neue Colonie von 10 Stellen, wel» 
he mit 38 deutichen Ein. beſetzt ift, liegt 3 M. von Konſtadt 
auf Eilguter Srumde. 

Tan ne, auch eine neue. Colonie, mit lauter Reichslaͤndern 
beſetzt, Z Meile von Pohlnifh.Würwik im Walde, ben dem für 
nannten Schwarzwaſſer gegen die Breslauer Straße iu, befteht aus 
24 Gaͤttner⸗ und 6 Häusierkellen, und ss Einwohnern, 

Zichlapel, ehemals Czaplau, gehörte in alten Zeiten 
Ber Stadt Greußburg,. woher es das Bier holen muß, gegenwaͤr⸗ 
eig aber dem Herzog von Dels; beſteht aus 1 Vorw. und 16 


Ulrichſt⸗ 
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Ulrichsdorf, -Röße an die Vorfladt Creutzburg, hat. 


4 Bauer, 4 andere Käufer und 27 Einw. Das Amt Creutz⸗ 
burg ift Grundherrſchaft. 

| Waldſtaͤlfuß, eine neue Kolonie auf der Gränze von 

Groß⸗ Schweinern am der Straße nach Namslau angelegt, bes 

ſteht gegenwärtig aus 8 Haͤuſer. 


MWefendorf, eine Colonie auf Matzdorfer Grund md - 
Boden angelegt. Die 46 Einwohner! find groͤßtentheils Erzgraͤber, 


und wohnen in, 14 Haͤufern. 

Wilmsdorf, auch Wilmannsdorf, vohlniſch Do 
bierzig, liege im Pitichenfchen Kreife an der Straße von Creutz⸗ 
Burg nach Vitſchen, beficht aus 3 Vorwerken, wovon das eine 
nebſt der Waſſermuͤhle vom Dorfe gertennt ‚gegen Saruau liegt, 
und den Namen Chudowa führt, 33 Feuerſt und 138 Einw. 
Das Dort kat eine eigne evangel. Kirche. Se demſelben iſt 
auch ein anſehnlicher Steinbruch. 

Moistawig, x Meile von Pitſchen, unter deſſen Bier; 
zwange, hat 1 evangel. Filialfirche von der au Rofchlomik, 3 
Vorw » 3 Bauer⸗, 16 andere Haͤuſer, und 134 Einwohner. 


Wondſchütz, auch Wundfchüg, liegt im Gonkädts - 


fen, bat 3 Vorwerke, 4 Bauern, 32 Gärtner und Häusler, 
und 139 Menfchen, 


Deutfh + Würmwig, liege im Couſtaͤdtſchen, hat eine 


evangeliſche Kicche, 1 Vorwerk, 13 Bauer, 38 andere Haͤuſer, 
und 253 Einwohner. 

Pohlniſch⸗Pürwitz, auch Wärbitz, bat. ehenfalls 
eine evangel. Kirche, liegt auch im Conſtaͤdtſchen, und beſteht 
aus 2 Vorw., 19 Bauern, 37 Gärtnern, und 278 Einw. 

Wuͤttendorf, pohlniſch Bogdunezo wice, beſteht 
aus 2 Antheilen, wovon das eine dem Amte Creutzburg gehoͤrige 
Antheil u Vorw., 2 Bauern, 12 andere Haͤuſer, und 68 Einw./ 
das ate aber 1618 erfk für ein Kirtergnt erblärt, ı Vorwerk, 
5 andere Haͤuſer und 48 Einwohner hat. 


Endlich muͤſſen Hier die beiden Bergſtaͤdre 
Reichſtein und S ilberberg aufgefuͤhrt wer⸗ 
den, weil ſie ſchon ſeit etlichen hundert Jahren zum 
ruͤrſtenthum⸗e Brieg gerechnet werden, obſchon der 

Diſtrict, 


— 


w⸗ 


J 


⸗ 
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Diftrict, worauf beide Staͤdte ſtehen, eigentlich im 
Fuͤrſtenthume Münfterberg liegt... 


—Reichenſtein, oder Reihftein, eine of 
fene, freye, der Werbung nicht unterworfene Berg: 
ftadt, liegt an der mitternächtlichen Seite am Zuße 
eines hohen Gebirges, 2 M. von Glatz, IM. von 
Brieg und 11 M. von Breslau und hat ihren Urs 
fprung dem Bergbaue zu verdanfen, deflen aͤlteſtes 
Mrivilegium aber nur von 1484 fib herſchreibt. Der 
hieſige Bergbau war dem heil. Chriſtoph gewidmet, 
deſſen Bildniß ſich auch auf den erſten reichen⸗ 
ſteiniſchen Ducaten von ız2r befindet Ehe 

> dem grub man Gold und Silber in fünf Bergen, als: 
im goldenen Eſel, derifich von Mittag gegen Mitternacht 
in die Länge hinzog, gegen Mittag mit Holz bewachfen, fonft 
aber kahl war, und zwiſchen Glatz und Camenz liegt; im Kuh⸗ 
berge; in Hummelsberge; sim Scholzenberge oder 
Tanges und im Hüttenberge, der gegen Neiße auf der 
eite gegen die Stadt morgenwaͤrts liegt, und we ein Gods 
und Silbergang zu Tage ausſtrich. 1675 trat der. Herzog 
zus Brieg der Kaͤmmerey den Bergbau villig ab, welchen fie aber 
nur bis «699 befaß, wo ihn Kaifer Leopold 1. feinem Ober 
berghauptmanne von Echarfenberg zu Lehn gab. Damals 
- brach auf dem Hummelberge graulichtes Gold. und Silber 
er; mit Kalkſtein vermifcht ; auf vem Pfüsgenfollen im 
Scholzenberge Golderz, und aus dem ſogenannten Fuͤrſten⸗ 
ſtollen gewann nran Äber 1000 Ducaten Gold. Im Vorberge, 
der ſchwarze Stolln genannt, geub man Gold» und Silber 
er; don arauaruͤnlicher Farbe, umd auf dem lange Golderz 
im dunklen Hornfleine. Allein unter dem von Scharfenberg 
nahm der Bergbau dergeftalt ab, daß man ihm zu Wien 1707 
deu Berabau wiedernahm, und am 14 Aug. ızy der Stadt die 
Bentbeitung ded Bergbaues in zwey Fundgruben, der reiche 
Zrof und Ludwig im goldenen Kiel genannt, auf ewig fiber 
geben ließ. Da man in ver Folge die Erze nicht mehr fo ergie⸗ 
Dig faud, ſo machte mau lieber Arſenicum, als Gold daraus. 
Nach 








1. Miederſchleſien. b) Fuͤrſtenth. Brieg. 255 


Nach dem Regierungsantritte des Königs von Preu⸗ 


Gen Friedrich. II. ward zum beffern Auffommen 
des Bergbaues in KNeichenftein em eigenes 
Oberbergamt errichtet, aber einige Zeit darauf 
nad Breslau verlegt. Daher mird der hiefige Berg: 
bau gegenwärtig unter der Aufſicht der hiefigen koͤ⸗ 
niglich Münfterberg: Glatziſchen Berg⸗ 
deputation betrieben, die aus einen Oberge⸗ 
ſchwornen als Alfcfor, einem Bergmeiſter, 
Marktfbeider und Bergpro bierer befteht. 
Ben der Arbeit feldft find ein Schihtmeifter, 
4 Steiger, ı9 eigentlihe Bergleute, ı2 Ars 
beiter beym Pochwerke und 4 beym Brenn. und 
Roffinirofen im Jahre 1782 angeftellt gemefen. Das 
Eigenthumsrecht gehört. der Kämmerey; allein das 


fönigliche Dberbergmerf genießt fowohl den Gewinn 


von 10 Kuren des Arfenicalbergwerfd, als auch den 
halben Gewinn, wenn andere Metalle gewonnen 


werden. Gegenwärtig erhält man Jährlich .ohnz 


gefehr 12000 Centner Erz, ‚woraus 14 bie 
1500 Sentnee Arfenif: gezogen, und meiftens 
nach Holland berfauft wird. Den vom Arſenik 
übriableibenden Shlich fendet man zur Achfe und 
zu Wafler nah Neuftadt an der Doffe im 
Brandenburgiſchen, mo er. vollends gereiniget wird. 
Yußer dem Rathhauſe, der evangelifchen 
Pfarrkirche St. Salvator nebſt der Schu⸗ 
le, und. der cathol. Curatialkirche, nebſt 
der Begraäbnißkirche und Schule, der foges 
nannten Münze, wo die Bergdeputation wohnt, 
und einem Hofpitale für 6 Arme mit ohngefche 
170 Rule jäheliger @intünfte, befteht die 
Stadt 


s 


% 


256 IL.Abth. 2. Abſchn. Herzogth Schlefien. 


Stadt aus 245 Buͤrgerhaͤuſern, die auf dem Markte 
und in 13 Gaſſen ftehen, und theil® gemauert, theils 
von Fachwerk, aber faft alle mit Schindeln gededt 
find. Die Zahl der Einwohner 





im Jahre 1756 war 1202 

1770 — 1155 | 

777 — 1171 
1778, — 1151 | 
1779 — 1008 

1780 — 1080 

1781 — 1165 

1782 — 61195 


Sie ſprechen deutſch und find beynahe drey Viertheile catho⸗ 
under Religion, u 
In der evangelifgen Religion waren 


Gere. | Gebohren. Geſtorben. 
im im Jahre - Paar. Knaben.Maͤgd. | Männt. | Weite. 


9773 1 — 9 7 7 
1774 6 10 2 13 | 13 
41775 3 5 3 8 6 
1776 3 11 4 ıt | 10 
1777 4 3 5 6 10 
ı. 3778 F ı | 5 5 4 
1779 1 2 6 6 3° 
1780 3 ;sı 4 3 4 
1781 I 4 6 2 6 
1782 | 3 6 | 3 |. h 5 
auf io ah 30 | 47 I 47 | 71 1 68 


‘ 


In der eacthulifhen Retigion bingegen PR 
seen: | i 


8 


J 
* 2 . 
Mm 
- 





* Ba r “ .. Li i ” 


_ 1 Di . » reeſtenth Rein a a7 


9 Getr. Sebehrne. Geſtorbene. 
fm "Am 2nte | ; Paar, Knaben Masd. Knaben mm. . 
1773 un Be; |: is | 22 | 19. 
De 122 u 9 BE 1814 4 
1775 II. 25| 12.) 25 19 





al 92 | hr. 


1777:|.14 |" 7| 11 | a6] 2: 
az, 3 | a0) mar 233 
. 1779 | 22 9. 13 | 17 |. ı7 
1780 |. 9 131 14 | 16 5 
1781..|. 14 | .24 5 29 | 17 
1732 . 13. 19 23. 29, 
Auf 10 Jahr 103 | 193. 3 224 193 3 Mit ben. 
Goangelihen ı 133 ” 30 1182, 182 





1293 | 367, 
412 — 77 — 6 — 

Auf ı Süße alfo 13 Chen, 41 Seh. md 56 Todte; mithin auf 
1 Ehe etwas über.3 Kinder, und’ auf jeden Todten etwas 
Über 20 Lebende. An welcher großen Sterblichkeit. die Verfertie 
‚gung des Arſeniks ſchuld if.- Außer dem Bergbaue 
ernähren fih die Einwohner: theild vom 
Ackerbaue, theils vom Bierbrauen, wozu 


2a1 Haͤuſer das Recht haben und jährlich gegen 


400 Scheffel Mal; verbrauen, theils durch kleinen 
Krammaaren:, Specereye, Zeug: und 
Garnhandel, theils, von dem Gewinne des 
hießgen woͤchentlichen Getreidemarkts und der drey 


Fahrmaͤrkte, theils von ihren Künften und. 

Handmwerkfen., Denn es ſind hier: 1 Apotheke, ı Bas 
der, 5 Bäder, welche jaͤhr lich 217 Scheffel Weizen, arıa' 
Scheffel Korn md 150 Scheffel Berite verbacken; "1. Bar⸗ 
bier, 1 Bleicher, 1 Brauer; 6. Brandiseinbreuner, 1 Buchbin⸗ 
der, 5 Boͤtticher, 1 Drechsler, ı Faͤrber, 10 Fleiſcher, weiche. 


jährlich 350 Ochſen, 270 Schweine, 340 Kälber und 


- 


soo Schöpfe Kblachten, 1 Glafer, 2 Handfhuhmacher, 2, 
Hutmacher, 3 Kalkbrenner, 9 Kraftmehler oder Stärkernacher,, | 


5 Kurſchner, 3 Mauermerfter, 2 Müller, ı Perrückenmacherg: 


[ r 
J 


‚ 2 Wefterlüchler, 5 Poſamentirer, 2 Rademacher, 3 Riemer, 2 
x Roth⸗ 


vr Erdheſchr. 2. B. 


⸗ 


— 


u) 


a 


ws 1. Wib 2. Abſchn. Huzogth. Schleften. 
Kothgerber, ; Sattler, 1 Schleifer, "2 Schloſſer, 8 Schmiede, | 


8 Schneider, 14 Schufter, 2 Geifenfieder, 2 Stricker, 2 Diſch . 
lee, 2 Zöpfer, 4 Wachöbleicher, 11 Weber, ı Ziegelfreicher 


und 2 Zimmermeiſter. Der Kaͤmmer e y gehören aus 
ger dem Bergwetke noch ein großer: Wald, ver: 


ſchledene Kalkofen, eine Ziegeley, Zinſen 
von Häufern und Capitalien, fo daß fie gegen 


2000 Rthlr. jährlicher Einfünfte-hat, wovon fie die 


Raths⸗ und andere Ausgaben beſtreiten muß. 
Der Rath beſteht aus 6 Perſonen. Endlich be⸗ 


nden ſich noch hier ein koͤnigl. Aeciſe⸗ und 
ham, und ein Pokamt, nebft ‚einem ko⸗ 


nigl. Bergchirurgus. 


Silberberg, eine ebenfalls freye au keiner 


Werbung wie Reichenftein gefchlagene offene Berge 


ftadt — Argyrium — liegt 10 M. von Breslau, 


von Brieg und ı M. von Frankenſtein, mo das 


luͤßchen Pauſ a. feinen Urſprung hat, mitfünf 


um ſie herumliegenden Bergen umgeben, wovon 
nach dem Jahre 1765 einer zur DHauptveſtung 
faft wie Gibraltar in Felſen gehauen iſt und von der 
boͤhmiſchen Seite bet nicht gefehen werden kann. 


Die Lift auf den Beftungen, deren Bau 1777 been⸗ 
diget wurde, ift rauf, und felbft im Sommer fann 


man, in den Caſematten eine geheizte Stube ertra⸗ 

ten. Die Befagung befteht aus einem- Garnifons 
kataillon und die fünf Berge beißen dee Wunder: 
kan, worauf das Schloß ſteht, der Spigberg, 


der hohe Stein, die große und Fleine, 


Strohhaubde. Die Werke wurden im Jelfen, den, man, 
zit Pulver fprengen mußte, errichtet, und durch einen bedeckten 


Bang verbunden, Die 70 Fuß tiefen Ornben ſind in Feiſen ge⸗ 


bauen, und die Waͤlle efarpirte Berge, in welchen die 3 Reihen 
Edſematten · ʒooo Mann auſnehmen lonver, die ihe Vaſſer aus 


re RER 
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1 Nein. b) Bhrfemng. Brig. 25 9 


nem’ 120 Fuß tief gehauenen Beunnen erhalten. Die abtigen 
Anhoͤhen imuſſen in Kriegszeiten ebenfalls beſetzt werden, mei 
der geind von denſelben der Hauptveſtung Mark zuſetzen kann. 
Ran genießt hier eine der herrlichſten Ausſichten ins platte Land, 


beſonders nach Fraukenſtein zu. Die Stadt hat ihren 


acc 


gene Bergbau wieder ind Ireye, und nur die Nachricht daven 
. erhielt ſich. 1527 bewog diefe Nachricht einige Bergleute, deu 


Urfprung ebenfalls dem Bergbaue zu verdanken! 


. Denn. zu Ende des ı4ten Jahrhunderts, ohngefähr 1370, habe 
Meißniſche und Neichenfteinifche Bergleute auf dem hiefigen Ge⸗ 


birge geſchurft, Erz gefunden und zu bauen angefangen; allein 
durch den dazwiſchen kommenden Huſſitenkrieg Het der angefane 


biefigen Bergbau wieder auizunehmen. Sie zogen daher die abe 


und 59 Kaufleute aus Breslau, lag und Dresden waren. Die 
5 Sruben hisgen: Zundgrude ſamt den Erbfiolin auf dem 


geharnfhten Manne, der goldne Adler auf dem ro“ 


tben Borten, der Hoferichtsr auf dem goldnen Kos 


Hfe, der goldne Stern und das Eichhorn auf dem Ge⸗ 


gentrum, und endlich der St. Annen Stollen. Nach—⸗ 


dem fid) die Haͤuſer bis anf 62 vermehrt hatten, erhielt der Dre 


am 24 Junius 1536 von den Herzogen sa Münfterberg, 


Joachim, Heinrich, Johann und George, durch einen 
auf Pergament ausgefertigten Brief den Namen Silberberg 


und das Recht einer freyen Bergſtadt. 1581 verkauften die Hoes 


zoge zu Muͤnſterberg ⸗ Oels den Ort an Wilheilboon Kofem 
berg, deſſen Bruder, Peter Wok, ihn wieder 1599 an den. 
Herzog Joachim Friedrich zu Liegnitz veräußerte, wilder 
den Bergbaue eine beſſere Ordiung gab, neur Haͤuſer baute, und 


noch eine Gewerkſchaft ſtiftete, an der die gemeine Stadt 
wit 17 Kuren Antheil nahm. Man gewann jährlich an 


©itbererz und Glätte gegen 1000 Centner, wovon er⸗ 


ten Schächte auf, machten Durchſchlaͤge, und da die Gruben 
ergiebiger wurden, ſo bauete man eine Schmiede nebſt einigen 
Wohnhaͤuſern für die Bergleute an, und fliftete eine Gewerk⸗ 
ſchaft von 87 Gewerken, worunter viele Herzoge, Edelleute 


ngeres nach Reichenſtein, entweder der Ceutner rohes aber reines 


Erz mit 36 Kreuzer, oder nach dem herausgebrachten @ilber, 


die Mask fein in 14% Ungaricchen Gulden verfauft wurde; hin... 
gegen die Diet verhandelte man an, die Töpfer. Nach Joa -⸗ 
j R2 _ ei ims 


BE ; 


chims ode gerieth fein Land unter die Vormundſchaft, nud der 

hijieſige Vetgbau dergeſtalt in Vorfall» daß gegen den Anfang des 
vredbigahrigen Krieges nur noch. 6 Bergleute arbeiteten, die bald 

darauf ganz aufbörten. Zu Anfange diefed Jahrhunderts, und 
auch von 1750 biß 1754, machte man Verſuche, den verfallenen 


| gen Krieye.ik er wieder in Umtrieb gebracht: worden. Es bricht 


der zugleich an der evangel. Schule Reetor iſt; 
eine cathol. Kirche net Schule, und ein | 


260 1. Abt, 2. Abſchn. Herzosrh. Schleften. 


Bergbau wieder alıfzunehmen, allein erf mach dem ficbenjährie‘ 


hier ein mildes Silberhaltiges Bleyerz. Die Stadt hat au⸗ 
fer den 165 Bürgerhänfern noch eine evangelis 
ſche Kirche mit ı Paſtor und ı Mittagöprediger, 








Hofpital mit öhngefähr 100 Rthlr. jährliher. 


Einkuͤnfte. Die Menſchenzahl iſt B 


im Jahre 1756 geweſen 1018 


1776 — 7 883 v 
1778 — “ 901 | " | 
21779 — . 943 a 
1750 — 893° | | nn 
I — 974 | 
1728 BEE 7 7 Ze 
Any Jahren, — 6348 und kommen baher 
auf 1 Jahr — 


809 Menſchen. 
Sn der catholiſchen Religion wurden 


Getr. | Gebohren. Geſtorben. 
im Jahre Paar, | Knaben. —5 — Männt. Weibl, 








1778 ı | ıı 4 |. 12 6 
1779 |, 2 I ıo| .4 6 
1780 | ıl 91 5 4 2 
ı781 | .2.| 9 3 5 3. 

un 1782 - 2 5 | 9 81 7 
in allem 2441 31 33 24 


1 ‚1 Dieberfiefien. b) Fuͤrſtenth. Brieg. 261 
An der evangeliſchen Religion . 
Geir. Gebohren „ Seßorben, 


un 


tim Zahre Paar. | Knaben. Madg. 2 Weibt,_ 
— * nn — — 
Ir 10 15 
a . 





macht mit . 
ben rethouuſchen 21 88 





“ 5 165" mo 

Auf ı Safe 4 Ehen, 33 Geburten und 37 Geſtorbene. Auf eine 
Ehe kommen daher über 8 Kinder, aber auf noch nicht 25 Res 
bende ein Todter. Die Nahrung der Einwoh⸗ 
ner beſteht außer dem Bergbaue aus dem 
Bierbrauen, momit 62 Häufer berechtigt find 
and jähr lich 520 Scheffel Malz brauchen, aus 
dem Handel, melden 8, Kaufleute und 7 Kramer. 
mit wollenen Zeugen, Leinwand und Potafhe aus 
zerhalb Landes treiben; denn 1780 gingen nach Ita⸗ 
lien für 1552 Rthle. Tuch und andere wollene Zeu⸗ 


16. 


ge, 1781 für 2004. Rthlr., und 1782 für 1924 Rthle.; — 
aus dem Vortheile von den 4 Jahrmaͤtkten und 


einem Wochenmarkte; und endlich aus der Betrei⸗ 
bung ihrer Kuͤnſte und Handwerke. Es find 
bier: u Apotheker, ı Bader, 7 Bäder, welche jährlich 264 
Scheffel Weizen, 4872 Scheffel Korn und 480 Scheffel 
Gerſte verbaden; y Barbiere, ı Brauer, 2 Blattbinder, 1 
Boͤtticher, 2 Corduaner, 1 Drechsler, 5 Faͤrber, 9 Fleiſcher⸗ 
- die jaͤhrlich 100 Ochſen, 540 Kälber, no Schoͤpſe 
uud 502 Schweine ſchlachten, 2 Glaſer, ı Handſchuhmacher, 
4 Kuͤrſchner, 30 Leiuweber, 2 Mauermeiſter, ı Pfefferkuͤchler, 
2.Potaſcheſieder, 3 Riemer, 2 Sattler, 2 Schloſſer, ı Schmied, 
9 Schueider, ı Schorſteinfeger, 10 Schuſter, 3 Geifenficder, 
1 Seiler, ı Gtrider, 1 Serampftrider, 1 Tellermacher, — 
N R 3 tr/ 


a ——* 


f 
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ler,⸗ Töpfer, 5 Kuchniacher): 3 Quchfehpere ; 1, Hırmadıer, 
2 Weißgerber und 2 Aengueher, Der Rath beſteht aus 
4 Perſonen, und die Kaͤmmerey hat wenig Einkuͤnf⸗ 
te. Hier befinden ſich endlich an ein Yecis: und 


Zollamt, ein Nropiantams, und; ein Dofts 


wörter, welcher bie ‚Briefe woͤrhentlich von Fran⸗ 
kenſtein abholen laͤßt. Wegen: der; Werbefreyheit 
muß die Stadt alle Jahre. 3: Recruten due grile⸗ 
rie Reiten. — 

. id, „ 


"c Das Sätßenegum Shweibnit 


vehoͤrt, od es ſchon viel Ebenen darinnen giebt, zum | 


ſbleſiſchen Gebirge, ift am meiften bevoͤlkert und 





‘der eigentliche Sig der Leinwandweberey. Die ' 


Broͤße deflelden betraͤgt 5 LIM. und die Gräns 
zen find’gegen Morgen die Zürftenth. Brieg und 
Breslau; gegen Mittag das Könige. Böhmen 
umd das Fuͤrſtenth. Muͤnſterberg; gegen Abend 
das Fuͤrſtenth. Jauer und gegen. Mitternabt 
das Fuͤrſtenth. Liegnig. Zu dem Graͤnzgebuͤrge an 
Boͤhmen gehoͤrt die hohe Eule, welche mit dem 


‚höminden Graͤnzgebuͤrge, ſowol durch die Berge 


m Reichenbachſchen Kreiſe, als auch durch den 
8: yersberg — mons vulturius — ſo wie auch 
mit dem Zotten oder Zobtenberge verbunden 
iſt, wovon weiter unten mehr geſagt werden ſoll. 
Das Fuͤrſtenthum Schweidnitz hat hinlaͤngliche Waldungen, 
Setreide⸗, Flachs⸗ und Obſtbau, viel Wildpret, gute 
Biehrcht, ſchoͤne Wolle, und eine Menge Wollen⸗ 
amd Leinenmanufacturen, imd viele Steinkohlen⸗ 
sruben Die 29 gangbaren Gruben haben 1784 geliefert 


463,800 Scheffel Kohlen, womit 170 Knappen befchäfftige wor 
den find. „Bien, Kupfer und Silber bricht ben Bögen 


dorf and Dittwamudorf. 1784 fürderten 20 Bergleute Bea 


Weir - 


“ 
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tbeifeten 62 Bergleute... Bon den. Geſundbrun⸗ 


7* n wird nid ben den Kreifen: ehr gefagt werden. Nur ſchiffbare 
Fluͤſſe fehlen: denn die vorhandenen find zu ſeicht, dabey aber 


gewaͤhren fie, nebſt den Teichen, hinlängliche Bıfche x Das 


Fuͤrſtenthum So mweidnig fiel: mit Jauer nah 
des · letzten Herjogs Tode 1368: ah K. Cart: IV. J 
von Böhmen, der mit einer Prinzeſfin aus dieſem 
Haufe vermaͤhlt war. Seit dieſer Zeit blieben beide 


Fuͤrſtenthuͤmer bey der Krone Böhmen, bis fie 1741 


an das Preußiſch drandenursiiſde konigliche Haus 
Tameh. 2 


Nach der wei ehawage von, "Sctefien madte 


der König von Preußen zur Unterftügung der wicti - ' 


gen Leinwand: and andern Manufäcturen in Anſe⸗ 
hung der Werbung am 20. Auguſt 1742 bekanng, 
daß das Fuͤrſtenth. Jauer und vom Fuͤrſtenth. 


1 Nüberfäleften.;e) duͤeſtenth Scheſhnitz 268 
mon vera Eentuer Erz: und im Rudelſtaͤdtſchen Kupfer“ 


Schweidnig die Stähte und. Dörfer des. 


Bolkenhain⸗Reichenbach⸗ und Schweid— 
nitzſchen Kreifes keinem beſtimmten Regiinente 
zum Werbebezirfe zugetheilt, ſondern von ihnen ei⸗ 


ne gemiffe Anzahl feeptoilliger Recruten zur konigli⸗ 


chen Diepofition geſtellet werden ſollten, und gegen⸗ 
woͤrtig ſtellen dieſe Kreiſe jaͤhrlich 60 taugliche Re⸗ 


eruten. Jeder Recrute- erhält 50 Kthie,, die ihm 


aber nicht in die Hände gegeben, fondern auf Zins 


Side wird, einft dafür eine Fleine Beſitzung ſich 


. Saufen und daraus feinen Unterhalt ziehen kann. 
Diefe 50 Rthit., 5 Rthlr. Handgeld, die Heinen in ı Paar Schuhe, - 
Strümpfen ‚und 2 Hemden beftehenden Montirungsſtuͤcke, und 
die übrigen Auwerbungskoſten, werden auf die ſaͤmmtlichen zu 


dieſer Werbung geſchlagenen Staͤdte und Kreiſe dergeſtalt ver⸗ 
Anke, dat die Staͤdte ihren Bedtrag nach dem Saris/ die Diw 
R4 


‚sen ausgeliehen werden, damit er, wenn er Inva⸗ 


- 


ſer 


— 


| 24. J Ar ; Wihn Gen Se 2 


fer aber nach der Steuer: aufbringen N movon: jedochwdie aniten 
Wwelche meiſt Weber find und ‚nur ein seringet Nahrungeheid . | 
ben, billig übertragen werden muͤſſen 


* 


— 


Gegenwärtig wird das Kürkanehum- S PAAR | 


nitz in vier Kreife-eiggetheilt, als: in den 


Shweidniefhen;. in den Striegauer,. in 
den Bolfenhain: Landshuthſchen und ig 


den. Reichenbachſchen Kreis. In denſelbeß 


befinden ſich 13 accisbare Städte, ı freye 
und unaccidhare Bergſtadt, 2 Markir. 


fleden,. ı Seldflofter, 359. Dörfer mit- 


251 Vorwerken nebft 9 Eolonien, 164 Cas 
thol. und evähgelifbe Kiecbien, 224 


Schulhäufer, 16 Lehingätet;igorg Bauer, 


7835 Gärtner, 9516 Häusler, 384 Waffen 


mählen, 135 Windmühlen, 141 Bleichen 


und uͤberhaupt 25,731 Häufer,;' wovon 1783 in 


den Städten: 3309, in den Dörfern aber 22,422 


‚waren. 1785 lebten nach der Zählung in den Sta 


ten 23,395 und {n den Dörfern 129,233, in- allem 


alfo 153,528 Menſchen. Auf eine D Meile kom⸗ 


men alfo 3450 Menfchen. : Unter der ganzen Bol ko⸗ 


menge find allein auf dem platten Lande 467:G at a⸗ 


händler, 293 Kaufleute, Krämer und Dans 
delsleute aller Art, und 2659 Leinweher ge⸗ 


wefen. Im Fahre 1670 zählte man nur 79,829 Mena 
fchen, fo daß ſich die Volksmenge diefes Fuͤrſten⸗ 


thuins in 114 Jahren um die Haͤlfte vermehrt hat, 


L 


ohngeachtet die Stadt Schweidnig vor dent dreyßig⸗ 


jährigen Kriege größer und ftärker bevölkert gewefen 


iſt, als ist, An Vieh war 1784 vorhanden 9372, 


Pferde, 3136 Ochſen, 39,871 Kühe, 7066 


Sameine- 161815 Ss aafe⸗ welche — 


Stein 


1 Micher ſhieſten. ©) Forſtenche Gchweibnit. 365 


Stein Wolle: unfeen . 2158, Biegen Ba 
" Bienenftädg. — 


9. De Säwildnigtr Kreis, 


vV. ji . 


, iſt "unter allen der groͤßte und figgt in einer. der. ans “ 
genehinften Gegenden von Schlefien.- Die Größe = 


deflelben beträgt 152 Meilen und feine Gtanzgem. 
find gegen Morgen: das Kürftenth. Breslau und 
Drieg nebft dem Reichendachſchen Kreiſe; gegen 

itzgg die Grafſch. Glatz und das Könige, Boͤh 
men, gegen Abend der, — Kreiß und. 
"gegen Mitternacht der Striegauer Kreis. „Dee, 
Boden. ifkim ganzen Kreife fruchtbar und srägt. 
gütes Korn; ja um Schweibnig und am: Fuße de 
Gebirges ſchickt ‚ee ſich zum Weizenbau,! Veſonber⸗ 


‚ auf den Guͤtern Rapsdosf,. Moͤrſchelwitz und Roſen⸗/ 


thal; allein den ſchlechteſten Boden trifft man in den 


— 


Gegenden nahe um den Zobtenberg an. Die Ein⸗ u 


mohner erbauen hinlaͤngliches Getreide, und bes 
ürbeiten in den Gebir gogegenden die Felder meiſtens 
‚mit Ochſen, in den Ebenen aber mit Pferden, und in. 


. jenen fängt die Erndte um Bartholomäi ‚in diefen 


Hingegen um Jacobi an, Flachs erbauen fie eben? 
falls für das Beduͤrfniß hinreichend; Heu: js hrlich 
pe gegen Boo Fuder „and Hopfen ohngefaͤthr 
760 Schfl. .i785: waren 188,683 Obſtbaͤume 


X 


⸗ 


und 4100 Stüd Maulbeerbänme vorhanden, Zu 


5 Obſchon von dieſem Kreiſe nur ein Deittheil im ei⸗ 


Theite- bettäctliche Berge; Hierher gehds- 
sen das Zobtengebirge, weiches anf einer 


diemlichen &bene liegt, und außer einigen umherlie⸗ 


genden dizeln vorzoͤslich aus dem eigentti® en 
R5 7 Zob⸗ 


gentlichen Gebirge liegt, ſo hat er doch in dieſen 


— 
\ 
\ 


366 1A 2. Abſchũ Herzogth. Schlefied. R 


36 Btenberge, der 2 M. von Schweißnik und x 
von Breslau entfernt if, aus dem Seuhifs oder 
Stohlberge, aus, dem Mittelberge, aus. 


dem Engelsberge und aus dem Bepersber: 
e“ oder K oͤrſchnebber ge, welcher aber ſchon 
zum Reichendachſchen Kreiſe gehoͤrt, beſteht. Dieſes 
ganze Gebiege iſt mit Waldungen bedeckt und. verſchafft den us 
" erliegenden. Gegenden ihr Holzedurfniß. veter Wlaſt mr 


der erſze, der dieſen Berg durch Erbauung einer Kirche und eines 


Kloſters 1708 eigentlich bekannt machte. Da aber die Siegen) 
den Mönchen zu rauh war, ‚fo wählten fie anfangs dab Thal 
nd. endlich Breslau ſelbſt zu ihrem Mlohmörte, FIDW: Herzoge 
von Breslau Hatten auf dieſem Berge ein Schloß / das Heitr 

rich feinem Bruder Bolko ubtrat, ‚welches ucich dem Ausſter⸗ 
Bgm der Sthwoeidnitziſchen Herrae aus;dem Piaſtiſchen Stamme 


a: einige non Adel kam. Dieſe beiehdeten nach damaligem Geo 


Brauch. dqr aus ‚die ganze umliegende Gegend. fo arg, daß die 


' Breplauer, und Schweidniker Bürger fich vereinigten und das 


Schloß 1777 zerſtoͤrten, und 1702 ward eine Kirche hier erbauet. 


Die Hoͤhe dieſes Berges hat man verſchiedentlich berechnet: Nach 


einigen: i er 1776 Pariſer Schub ſenkrecht uͤber Breslan, uud 
1620 Yarifer Schuh ſenkrecht uͤber Zobten erhaben; nach au⸗ 
dern aber ‚über 2100 Rheinl. Fuß bad. Man hat auf diefens 
Gebirge eine-fehr weite Ausficht über Schlefien, und Tann bes 
fonders duf dem eigentlichen Zobtenberge 8 bis 10 Meilen weit 
timher fehen.’ Er dient den Landeseinwohnern daſiger Gegend, 
sie’ ter. Fichtelberg, Brocken u. a. m. in ihrer Gegend, 
am. Wetterpropheten: denn wenn feite Spitze mit Wolken ums 


geben iſt, fo kann man faſt allemal richtig auf Regen ſchließen. 
Der bequenifte Weg auf den. Zobtenberg geht vom Staͤdtche | 


Bobten aus. Auf der erſten Anhöhe, wo man eine Gapelle fin» 
det, genießt man fchon eine gute Ausficht. Dann führt der Weg 
in den Wald, mo man auf dem Wege Stationen und einige zer⸗ 
fehlagene Statuͤen findet, deren eine einen Bär, die andere einem 
Menſchen vorftellt. Oben auf.der Hoͤhe ift die Kirche, wor 
mean anf 6o Stufen ſteigt, und binter derſelben ſüdoſtwaͤrts eine 
Andoͤhe, mo man die ausgedehnteſte Ausſicht hat. Außerhalb 
der Kirche trifft man eine Wirfe und etwas iuniets einen 


Brun⸗ 


⸗ 








u Sri in einer Kette, fort. 


1. Niederſchleſume) Fuͤrſtruch Schwelbntz 887 
Brenn ‚mit gutem Waſſet an. NMach Schweiduitz zain nee 
Derq fer ſeil: cad· aant. iner Merige Gärten Ganditehnen dedatt 
Der ſogenanute Pum perf letk mag wol:eine kinteridigche Hn 
le ſeyn x. Bey angenehmen ·Fruͤhlmaseaaen fisden ſich biff 
zahlreiche uud anfehnlighe, Bertha der ſchinen Audficht. wey 
gen ein. , Dog Bobreug 5 gehört, ‚pesfchiebenen Befikerng 
wovon das Sandtlo ſter zu’ Wtestau den grögten Kheil befit N, Hi 
In jadrlich gegen «ode Kehl 2 bemnn 

"Das Epifugebifge, B bob" ‘ 
ki im 1, Reihenbachfgen Kreife, liegt, 
inehrern Anhöhen“ beſteht, erregt 
Waltersdorf und Dorlbach 














Mich minder Heträchtli. find, den 5 o chbe vg 
und Sochwalde .dey Gottesberg;., die Bögenz 
dorfer Berge bep Schweidnig,, welche, wenn 
man vom hoͤhern Gebirge kommt, und ins platte 
Land will, eine tomantifchg Ausficht, in die Ebene 
und nah Schweidnitz zu liefern; der Spigberg 
bey Friedland; „der Storchberg bey. Walteres 
dorf; dee Shwarzberg. ben Neuhaus; der \ 
Zuderberg, Hehdelberg„ zothe Stein; 
der Stubenberg und Brumberg, wovon die 
legteen an der boͤhmiſchen Gräme ſich herunterzies 
hen und meiftens mit Holz bewachfen find, B 
. Die ebengenannten Berge veranlaßten auch in 
diefer- Gegend von Schlefien den Bergbau. 15 
ſchurfte man durch die Unterfügung des Grafen Chriſto p 
von Hochberg zu Sottesberg auf Silbererz ein; ie 
deffen gingen die Gruben bald ein, 1701 und 1711 nahm man 
fie wiederum‘ aufs neue auf,.aber itzt find fie wieder ind Freye 
Fefallen. Ben Dittmannsdorf baute man von 1712 au auf 
Silbererz und Kupfer, und noch gegenwärtig arbeiten eb 
ige Beraleute bier. Ben Bögendorf entdeckte man 1777 
Bley, Silber mund Kupferminen Bu Weiprie fr 





' 


x 


abs 1 Abchte. Abſchn. Herzegth Cehleften: 1 
dere. man A784 a Wings aund Silb erhaltigen Erieh, 
23274 Centnen.ig der ſßubuſneche Viet or⸗ Et le drich duch 
a Auapren. Ganz: weiße und durchfichtige Er y⸗ 
ſt alle giebts ben. Krazkau und auf dem Bobs 
tenberge; rothen Faſpis von allen Far⸗ 
Ben; : %bänderungen zu Beemsdorf bey Gottes 
berg; blaufteifigen, auf dem Zobtenbers 
aunen bey Shweidnig, wilden Shöms 
r und Kommeran, und hey Ders 
ort; % any ſchwarzen bey Altwaſfer 
aldenbur Agat. mit Carnedol bey 
'ungend: a ander Straße von Friedland 
nah Schweidnitz; aſchgrauen' Marmor mit 





> weißen und ſch en "Sieden ,' die aild dem Gelben 


Ins Gruͤne fpielen, auf dem Zobten ber ge und bey 
Yitwaffer; feine Probierfteine und Qua⸗ 
derſteine ebendafelöft. und bey Hartau; und 
Baufteine endlich werden aller Orten gefunden. 
Das vorzäglihfte Minerale aber find die 
Steinkohlen, welche man 1784 in 25 Gruben 
‚bearbeitete und daraus 439,707 Scheffel erbeutete. 
Bier muß man au der drey in diefem Kreife bes 
. Mndfihen Gefundbrunnen zu Altwaffer, 
Charlottenbrunn und Salzbrunn gedens 
fen. Zifche erhalten die Kreisbewohner aus den_ 
Feigen und Fluͤſſen: Polsnig, die zwiſchen Weise 
fein und Hermedorf anf dem Hochwalde entfpringt, 


* Über Saljbrunn, "Freyburg, Polsnig, Zietau und 


Beblig fließt und dann ing Striegauſche Waffe: fällt; 


‚und aus der Weiftsig oder Weißeritz, die ihren 


Urſprung oberhalb Wüfte Giersdorf am Braunauer 
Wege aus dem fogenannten Rumpelbeunnen nimmt, 
ber diefen Namen von dem Getöfe Hat, mit welchem 

. \ ee 


— 


1 Bebefäicin. c) Birpafn ehe, 2 


er ich aus‘ einem "Seifen künt. Sie fickt uͤber 
Tannhauſen, Kynau, Breitenhayn/ Burkersdorf, 
Kroiſchwitz nach Schweidnitz zu, wo fie den Namen 
Schweidniger Waſſer erhält, dann meiter 
über Rothfirfhdorf die Peile oder das Reichen⸗ 
bacher Waſſer aufnimmt und endlich über Wuͤrben, 
Pankendorf, Gohlitſch, Domanze ıc. in den Neu⸗ 


marftfchen Kreis fließt. Wildpret erhalten die , 


Einwohner aus ‚den vielen Waltdungen ebenfalls ee 

Menge. | 
In dieſem Kreiſe haben ſich 1785 befunden 6 
Städte, 1 Marftfleden, 166 Dörfer mit 
131 Vorwerken, 49 cathol. Kirchen mit 
Einſchlüß 14 Filialk. 12 evangel. Kirchen, go 
Säulen, ı herrfhaftlid-Lehngut, 12 
Heinere Lehngäter, 1753 Bauern, 2439 
Gärtner, 4041 Häusler, 167. Waffers, 9: 
Windmühlen, und 100 leisen. In dem . 
ſelben lebten ohne die Staͤdte | 
in dem u Jhre 1756 


N 


“ 
⸗ 


14,996 Denfsen “ 


" 1776 — 50,068 
Zu 1780 — .50,935 — 
FV 1781 — 51212 — 
142784 — 516373 — 
F 1785 — 52745 — 


Die Einwohner fi nd arbeitfam und unermüdet in ih⸗ 
zem Nahrungsgemwerbe, ſprechen durchgehends deutſch 
und. befennen ſich theils zur evangel., theils zur cas, 
thol. Religion. Die. Wohnungen des Landvolkes 
find bequem und reinlich, theil® von geſchrootenem 
Holze, theils von Lehm und Holz erbaut. An 
Bieh hat fih 1785 in diefem Kreife befunden: 3706 
Pferde, meiſtens von großem und ſtarken — 
1163 
F J 


05 Tan a. Bere; Cie u 
1773 Säten, 153173. Kuͤhen w63 Schwelme 


» 69,325 Schaafe, welche 2502 Stein Wolle, lie⸗ 


ferten; 2158. Ziegen und 1078 Bienenſtoͤcke. 


| Der Adel madt mit dem im Görftenthume 
Jauer ein Syſtem; und in Anſehung der Steuer 


gehört diefer Kreis jur erften Claſſe, bey der Vieh⸗ 


affecuranz.zur | dritten Societaͤt/ und nach der Feuer⸗ 


fosietätseinrihtung ift er in 6 Societaͤten eingetheilt.- 
Wegen der Werbung wird er zum toͤniglichen Canton’ 
"gerechnet. - Die Auffiht über den Kreis führen wie 
gewoͤhnlich ein Landrath, drey Kreis de pu⸗ 


tirte, ei Marſcheommiſſarius, ein 
Steuereinnehmer und ein Kreisphyſicus. 


Schweidnig — Svidnitium — die Haupts 


ſtadt des Fürftenthums und eine der anfehnlichfien - 


"Städte in Schleſien, Tiegt in einer fruchtbaren Ges 


gend auf einer etwas erhabenen Flaͤche am Weiſt⸗ 


rigfluffe, 7 M. von Breslau am Fuße des Ges 
bieges, wo theils der Zobtenberg, theild Die Eule, 
theild die Schneeföppe und eine Menge Fleinerer Huͤ⸗ 


gel die abwechfelndften Ausfichten darbieten. Sie. 


kommt erſt 1257 als eine Stadt, die von den Sors 


benmenden erbaut worden ift, in Urkunden vor, ob \ 


fie ſchon nach einem Mſer. von einem gewiſſen C sep: 
fo von Herzog Heinrich dem Redtiiden 
— Probus —..1250 zu einer rechten Stadt erklaͤrt 


worden ſeyn fol, und iſt gegenwärtig eine mit vie⸗ 


len Wußenmwerfen verfehene Veſtung mit einem: 
Commandanten. Bid 1241, wo Herzog Heinrich’ der 
Sramme die bekannte tatarifche Schlacht und fein Leben verlohr, 
mar fie eine offene und ans hölzernen Haͤuſern beftehende Stadt: 
allein nach der Schlacht umfchloß und befeſtigte man die Stade 
einigermaaßen. Bank Im er 178 unser einen vis 

genen 
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geney Herzog Bolestan oder Bolks und befag ſchon eint 
große Auzehl Handwerker; deun 1275 hatte fie einen Wald zung 


Snäuferanban. für die angelommenen deutfchen Handwerker, 1277 


die Niederiagsgerechtigkeit, den Bier» und Weinausſchroot ers 


2283 funditte oder. beſtaͤtigte er vielmehr dag St. Michaelbofoie 
tal, ertheilte. 1385 der Stade dad Meilenrecht über Tuch⸗ 


macher, Schufter, Schneider und Schmiede, 1286 ließ er ein 
wrmbruſtſchießen halten, führte‘ 1295 die herzogliche Burg oder - 
das Schloß auf, zierte die Stade mit fleinernen Häufern, ums 


gab fie anfatt der hoͤlzernen Pallifaden mit ſtarken Mauern und 
Khürmen u f. w. Mach feinem 13902 erfolgten Tode fiel Schweide 


vitz am feinen aͤltern Prinzen Bernhard, der die Stadt aufs 


⸗ 


neue durch Begnadigungen z. B. mit der Zollfrehheit auf den 
Straßen gegen Reichenbach, Sranfenfiein und Glatz zu 13105 
wach dem großen Beaude am 24 Aug. 1323, wo nur die Pfarre 
und Treutzkirche ſtehen blieb , Durch Wiederaufbau ſteinerner Haͤu⸗ 
ger. mit Kellern und Lauben an den Thüren ꝛtc. in einen beflern 
Außand zu fehen bemüht war. So wuchs die Stadt durch die 
Tätigkeit ihren Bürger und die Begnadigungen ihrer Herzoge 
immer mehr, und nahm an Wohlſtande zu bis zum 31. Zul: 13934 
wo fie abermals abbrannte. Zu ihrer Unterſtuͤtzung ſchenkte die 


Herzogin Agnes der Stadt 100 Mark jährlichen Gelchoß, und 
fie hatte fich 1397 ſchon wieder fo weit erholet, daß in der Stade 


498, in der Vorſtadt 451, sufammen 949 meiſt maftive Haͤuſer 


gen erhielt. die Stade wicht nur die Berätigung ihrer alten, ſon⸗ 
dern alıch viele neue Privilegien, weiche ihren Wachsthum unges 
mein befördersen. Daher befanden fich, obſchon 1413 alle Buͤr⸗ 

ger bis auf 17 an der Veſt Karben, 1420 die Stadt abermals faft 


| gan; abbeannte vnd im KHuffitenkriege ungemein litt, 1471 doch 


halten, und der neue Herzog gab ig 1282 daB Dorf Schönbrunn, - 


\ 


und 56 Scheunen gezählt wurden. Unter den böhmichen Köni⸗ 


/ 


immer noch zu Schweidnitz folgende. Profeſſioniſten: 6 Buͤchſen · 


meiſter, 3 Beutler, 1 Handſchuhmacher, 60 Brauer, 4 Boͤtti⸗ 


cher, 6o ordentliche Bäder, 2 Platzbaͤcker, 3 Zirkelſchmiede, 


n Drechsler, 3 Faͤrber, 5 Fuhrleute, 61 Fleiſcher, zı Goldſchmie⸗ 
de, 2 Guͤrtler, 2 Hutmacher, 2 Zinngießer, 19 Kraͤmer, 10 
Hoͤcker, 3 Baudler, ı Koch, 113 Kretſchmer oder Schenkwirthe, 


11 Qauifices oder Zeuchweber, ı Lebkuͤchler, 13 Mälzer, 5 Mah⸗ 
er 8 Meier 6 Dalmadın, 4 Braikallaen 1 Plätte 
mer, 


VE 


— 


* 


a: A Abch 2.Abſchn —X Echeſun. 


dr, Riemer, 24 Rothgerber, 16 Made md Stelimacher, s 


Schmiede, 12. Schloffer 7’ Schwerdtfeger, 2 Steinmetzger, 30 


‚ Schneider, s Stühlmacher, 2 Seiler, 64 Schuſter, 2 Giebmn 
dher, 2. Scherpenmadher, 7 ‚Spiegelmacher‘, 17 Tuchmacher, 
4 Tiſchler, 2 Lutiſtguui, 4 andere Töpfer; 3Zäfehner, ı Wag⸗ 


ner und 34 Weber. Die Anzahl der Haͤuſer endlich Hatte ſich 


heit 100 Jaͤhrrn ebenfalls ſehr vermehrt. Am 9. May 1528 


branute der ganze obere Theil der Stadt nebſt der Burg und dem 
Rathhausthurme weg; weswegen, X. Ferdinand det, Stade 


‚auf io Jahr die Steuern erließ; und 1547 brannten wieder 26 
Haͤuſer Ab, Zur Zeit der Reformation fcheint Schweidnitz im bes 


je 


fen Wohlſeyn und die Bürger ſeht wohlhabend geweſen zu ſeyn: 
denn fie hatte 1300 Haͤuſer und Scheunen, die Bürger hatten 
das Geld zum Ankaufe von 5 Dörfern zufammengebracht, ware 


Im Stande.an K. Ferdinand L weil fie demfelben die Kriegs⸗ 
hothdurft gegen den Schmalkaldiſchen Bund weigerten, ar,oog 
Siehe. Strafe und einen anfehnlichen Bentrag zu den.20,000 Du⸗ 


daten Ganklengebähren für den Majeſtaͤtsbrief zu geben: 


Sie trieben damals betraͤchtlichen Handel mit Bier, Wein und 


Leinwand , welche, mit dem Buchftaben S bezeichnet ,, weit und 
Breit verſendet wurde. Der Viehmarkt war ſo anſehnlich, daß der 


Zoll davon der Stadt jährlich 15. bis 20,000 Thaler eingetragen 
haben ſoll. Allein der dreyßigjaͤhrige Krieg brachte die Stadt. 


ganz herunter. Während deſſelben mußte die Stadt außer den 
Derpflegungen und erfittenen Plünderungen über 100,000 Gulden 


liegenden Dörfern an Hunger ımd Peft binnen’ 6 Wochen 14000 


Menſchen, und 1643 ° ben der Faiferlichen Belagerung war -Die 


. North noch größer: denn damals riß man aus Holzmangel nebſt 


der Dominicanerkirche 393 Bürgerhänfer nieder, ſo daß von 


‚1349 Hähfern und Scheunen, woraus 1643 die Stadt und Vor⸗ 


ſtadt befand, und 1633 bereits 838 H. davon abgebrannt waren, 


nur noch 18 baufällige Hütten übrig blieben. Während dieſes 
Krieges haben die beiden Fuͤrſtenthuͤmer Schweidnitz und Jaͤuer 


1620 bis 1643 an ordentlichen und außerordentlichen Abgaben 


‚25,905,065 Florenen bezahlen muͤſſen. Unter der nachfolgenden 
Hoeſterreichiſchen Regierung ward die Stadt beſonders der Reli⸗ 
gion wegen bedruͤckt, ımd 1716 abermals vom Feuer groͤßtentheiis 
verzehet, dafür aber von Steinen ſchoͤner erbauet und mit einem" 
anſehn - 


1 
—— 


SBkandſchatzung bezahlen, 1633 ſtarben in derſelben und in den Alle - 


— 


die kaiſerlichen Truppen, nachdem vocher 164 Srähfer gan)’ und 


‘ 


1 Michaſcheſen 5 Bienen Schoedatß 273 


anſehulichen Rac hauſe (ent. —* tam ſie an den König vum 


Vreutzen, der ibe-umgerm 11. October 1743 / dierfteve Rathswmahi 
ausgenommen, alle, ihre Privilegien, Rechte 20, beſtaͤtigte, zu) 
die. Stadt 2748 zur neuer tegelmäßigen und ſtarken Beftung ma 
chen tieß, bey welcher Gelegenheit man viel Urnen audgenb. 
Im fiebeniährigen Kriege eroberten fie am ım Növember 1787 | 
von allen.andern die Dächer abgebrannt ;'und das ganze Pfafter 
gufgerifien war. 1758 eroberte es der. Koͤnig non: Preußen wieder 
End 1761 abermais ‚die .Eniferlichen. unter dem Befehle des verſtor⸗ 
benen General Laudon der feinen ‚Sofdaten eine vierſt Nr 
dige Bründer ung erlaubte, die mit vieler Haͤrte vollzoe⸗ 


wurde. Endiich nahm MG riedrich I. Wiederum 1762 Nach 


eintr Sagem Belagerung weg und fchenfte nach Heigefletktent‘ gb 
den der Grabt; ꝛoa as⸗: Kthir. Durch’ diefe‘ Gimme und die 
232,049, Rthle. Feiter ſocietaͤtsgelder aus den fchlefifchen Staͤdten . 
zaurden Die. Haͤuſer neu und beſſer erbauet, Bteichen,cue 
feidene Bandmanufactur u. ſ. w. angelegt; und obglei 


der Handel mit Bier gegen die vorigen Zeiten wenig fagen will, — 


ſo iſt dafür ein vorerefflicher, Getreidemaͤrkt entitänben,, es haben 
ſich eine Menge Kaufleute hier niedergefaffen und Friedrich IM, 
fherkte der Stadt noch 1785 zur völligen Herſtellung der Ziegel⸗ 
dachet 20,600 Kehle, Schweidnitz hat gegenwärtig, oh⸗ 


ne oͤffentlige und geiſtliche Gebaͤude, "401 9.1 in der I 
Stadt, 218 in der Vprftadt, jufammen 619 9., wors - 


unter 8 Mahls, ı Papier⸗, nebft ı-Pulgermühle dem 
Damen nah, 2 Walkmuͤhlen, Das Wiſchoͤfliche und 
das Rändifche Landhaus find. Hierzu fommen roch 
8 Kirchen, 19 Geiſtliche und andere dergl. Gebäude, 
20 Königliche, 13 ſtaͤdtiſche Gebaͤude nebſt 2 einzelnen 


. Scheunen, welde, inggefammt 679 Gebaͤude ausmas 


chen, worinnen 1785 ohne 3000 M. Ynfanterie: Gars 
nifon 6256: Einwohner lebten. Die Stadt ift mit 
6 Thoren verfehen, und der Marftplap, oder 


nach ſchleſiſcher Mundart, der Ring, groß, vier 


Ackigt und wohlbebautʒ Hingegen die Stelle der ehes 
„Dr, eidteſce. 2. 8. S male 


N 


t 
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maligen ſchoͤnen SA rten und oolkreichen Vorſtaͤdte | 


nmiehimen itzt dir weitlaͤuftigen Veſtungswerke ein, und 
geher Seil der peinatfäuer hat Haltbare, horn 
henveſte Gewölbe.‘ . Das Rathhaus nebſt dem 


Thdurme iſt mit Geſchmack gebaut, und dad Rath$- 


-. gallegium befteht aus zwey Directoren, 2 Yurs 
gpermeiſtern, einem — Judice civitatis — Stadt 
richter, einem Kämmerer, einem Syndico und 's 


RKethmannern, nebſt 9 Rathsofficianten und 6 Shops 


Yen. Dos Archiv am Rathhaͤuſe iff eines der Altes 
ften in Schlefien, und hat nie.an den fo,häyfigen Uns 
raͤllen. der Stadt. Schaden gelitten... „Die. Römmepey 


defitzt 14. Dörfer und 4 Vormerke,cnebft.einem am 


ſehnlichen im fiebenjährigen Kriege: aber ſeht werhs 
freten Wald; und die ganze jährliche Einnahme bes 

X Ärägt 12,690 Rthlr., die zum Beften der Stadt vers 
wendet werden. Von ‚den Kirchen mar die fogenannte 
Stadtpfarr, oder Jeſuiterkirche, die feit. 1630 in den 


* u — J 
r 


Daͤnden der Jeſuiten, itzt Eriefuiten iſt, ſchon, aber frenlich ig 


einem in’ aller Abficht veriüngten Maaßſtabe, der. religiäfe Ders 
ſanimlungsort, als die hiefige Gegend. der Weiftrig nur mit, eine 
- zelnen Hütten ſlaviſcher Einwohner beſytzt war." Sie beftand aus 
einem böfgernen Gebaͤnde und-Thurme, bis Herzog Bolko IE, 


im Jahre 1330 gegenwaͤrtiges Gebäude aufführen ließ; der Thurm 


hingegen wurde erſt 1420 zu bauen angefangen und nach langen 

Jahren vonendet. - Die Kirche iſt ein 127 Ellen langes nfd 48 

g Elfen ‚breites maſſves Gebäude, und der dreymal durchſichtig er⸗ 
‚baute Thurm iſt gegenwaͤrtig der hoͤchſte in Schleſien. Sie hat 

“einige gute: Gemaͤhlde in der Höhe, wovon das vom heiligen 


1.7 Menzet das befte zu ſeyn fcheint, und vier von allen Gemähle 


‚den, die auf die Nitterorden des 13 md 14 Jahrh. Bezug haben, 
follen 11,000 Rthis. gekoſtet haben. Unter den verſchiedenen 
Altaͤren zeichnen fich der hohe Altar, wegen feiner sunden mie 
fieben Saͤulen erbauten Form, umd ein anderer Alter non Thon, 


welchen ein hieſiger Töpfer gemacht bat, vorzüglich aus, I 


der einen Capelle iſt die 1448 Imd 1453 ausgeuͤbte ſchreckliche Bere 


Zn‘ 


7 


N 
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- folgung der Juden abgemahlt. An der Kirche find ein Stade⸗ 


vpfarrer nebſt einem auch zwey Diaconen angeſtellt, und außer 


der Stade und Voßſtadt gehören bie Dörfer Kletſchkau, Ober: 


grunau, Jakobsdorf, Kroifchwig, Pohlniſch Weiſtritz, und 


Schoͤnbrunn in dieſe Rice. Das ehemälige zur Kirche’ gehörte - 


ge Zefnitercollegium und Seminarium find zwey an⸗ 
ſehnliche Gebaͤude, welche gegenwaͤrtig meiſtens zum Mehlma⸗ 
gazine gehören und auf deren Erhaltung wenig geſehen wird. Die 


21220 eingemeihete : Minoriten⸗Kirche zu I. 8, Frauen 


tin Wal de, iſt ohnſtreitig die erſte und aͤlteſte gemauerte Kir⸗ 
che zu Schweidnitz, fo wie das dabey ſtehende i214 erbaute Klo⸗ 


ſeer das erſte in der Stadt geweſen, und beide haben drey Bruͤder, | 


Stephan, Andreas und Frans, Grafen von Wärben 
geſtiſtet. Sie beſetzten das Kloſter mit Moͤuchen aus dem Branı 
fcanerorden. 1568 flelen die Kirche umd dad Kiofter au den 


Kath zu Schweidnitz, allein 1628 mußte-er es troß der Baiferlie -. 


hen Berätigung an die Mingriten- abtreten, und die Kirche iſt 
durch die Berchädigungen. während: der Belagerungen ein unan⸗ 
ſrhuliches Gebäude geworden. Die im Kloſtter lebenden Mönche 
beſtehen aus 7 Prieſtern und ı Fratre. Die Dominicaner, 
Pirche zum heit. Kreuz ließ Hersog Bernhard nebſt dem 
Kloſter 1309 für die bereits 1agı nach Schweidnitz gekomme. 
nen: Dominicanermoͤnche erbauen. 1484 verließen die Mönche 
das Kloſter zum erſten, und 1619 das andere mal; worauf eg: 
1620 der Rath erfaufte, aber 1622 den zuruͤckkehrenden Domi⸗ 
meanern wieder ausantworten müßte. Außer der’ Almoſenſamm⸗ 
Inug und den Vorwerkseinkunften nebſt 34 Rthlr. ſchl. 7 fat.’ 
6 Heller buͤrgkel. Zinſen und 375 Rthlr. ſchl. von der Kretſchmer⸗ 
zunft, wegen der Kreuzbiere, haben die im Kloſtet lebenden Geiſt⸗ 
lichen und 3 Fratres weiter keine Einkuͤnſte. Die Capuciner⸗ 


karche nebſt dem Kloſter, welche 1682 gefiftet worden, find ' 
"Feine Zierden der Stadt. Die 7 Prieſter und 4 Brüder: erhalten 


fich geößtentheils vom Almofen. Die Urſulinerkirche nebſt 


“dem Kloſter ward 1712 erbaut, und iſt ein ſchoͤnes langes Ge: 
Bände. 1729 errichtete man die Schule, und 1754 erweiterte man 


das Kloſtergebaͤude. In der niedlichen Stirche leſen die Gapuci» 
mer Meffe md predigen alle hohe Kefktage einmal. Die Nonnen, 
beſchaͤfftigen ſich, ihrem Juſtitute gemäß, mit der Erziehung und 
Umterrichrung der. weiblichen Jugeud in allerhand nuͤtzlichen 
S 2 Kennt⸗ 
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Kenntniſſen. Sie unterhalten ſich von den Binfen der nach und 


nach durch die in ihren Orden 'getretenen Schweſtern zum lo : 


. 4 


T 


‚ter gekommenen Sapitalien, und find igt 21 Urſnlinernonnen dar⸗ 
innen. Die Garniſone oder St. Barbaraͤ Kirche ik um 
ter dem Striegauer Thore und ward 1501 eingeweihet, braunfe 


im zojaͤhr. Kriege weg, ward 1653 wieder hergeftellt und branu⸗ 


1 
4 


te im fiebeniährigen Kriege abermals weg, worauf: fie endlich 
durch den Generallieutenant Cart Gottlieb: von Gablenz 


mis Euigl. Bewilligung zur Garnifonkicche wieder erhaut wurde. 
Die Frohnleichnamskir che if: nach jener graufamen Nude 
"sottung ‚der Juden aus der ehemaligen Synagoge zur Kirche ein 


geweihet worden, und wird gegenwärtig. zum Zeughauſe fuͤr 


die Veſtung benutzt. Die Michaetiskieche vor dem Jeder 


thare, gehoͤrt dem. Stift. St. Matthiä zu Breslau, welches den 
Gottesdienſt durch einen kaͤrglich befoldeten Strenzhertis verrichten: - 


laͤßt. Endlich die evangelifche Friedensfirde zur heis 
tigen Dreyeinigkeit iſt von Holz erbaut, umd gehört zu 


den Gnadenkirchen, weiche den Schweidnitzern 1652 zu bauen ee 


(gubt/ wurde. Sie it 67 Schritte lang und. 44 breit; hat zwey 


Keiben Chöre, und den: Gottesdienſt verrichten 5 Geiftliche, über 
weiche der Vuͤrgerſchaft dos Patronatrecht zuſtetzet. Die Kiches 


hat gegen 4000 Rthtr. jaͤhrlicher Einkuͤnfte. Der erſte Geiſtlie 
che oder Paſtor Primarius, iſt zugleich Infpestor des Fuͤrſtenthums 


und hat ſeit zehn Jahren’ den Titel eines Conſiſtorialraths. Zum, 
Unterrichte der Jugend find in Schweidnitz zwey cath o li ſcher 


und drey evangeliſche Schulen. Unter feßtern iſt eine 
lateiniſche, mit einem Rector und 5 andern Lehreru, eine deut⸗ 
ſche und eine Garniſonſchule, die der obengenannte von Ga⸗ 


baen z geſtiftet hat, und wird vom einem Lehrer verſehen, der ſeine 
Befodung von den Ziuſen eines dee Schule vermachten Capitals 
bekommt. Zur Verſorgung der Hülfsbedürftigen dienen das St. 


Michgel Hoſpital, für 10 cathol. Hoſpitaliten, und das 


St. Johannis Hoſpital, für 13 evangeliſche Kofpitaliten,. 


— 


und beide Hoſpitaͤler haben itzt 1000 Rthlr. jährliche Einkuͤnfte. 


Jeder Hoſpitalite bekomme wöchentlich für Koſt 10 ſgl., an ho⸗ 
hen Sefttagen 2 fgl. zu Kuchen, freye Wohnung, Feuerung und 


Kleidung, Die Aufficht führen 2 Vorſteher aus dem Stadtra⸗ 


she. Zu den töniglihen Gebäuden gehören 4 Caſer⸗ 
nem, das Salsmagasin, das große Arſenal u. ſ. w. und 


/ 


38 


di 


1 Risen. Furſlnch Schoabeie 27. | 
zu den Seadtgebaͤuden, außer dena Rathhauſe, der Madſtalt, 
das Leinwaudhaus, das Stadtbrauhaus u. ſ. w. 


Von den Einwohnern, ift ohngefaͤhr ein Drit⸗ \ 


theil catholiſch/ und die ‚übrigen find evangeliſch. 


Bu Pin die Sarnifon hat die Stadt 8 .. 


1766 gehabt 7083 Einwohner 
. 1766 — 5735 —. 
1776 — 65 —. 
1780 — 6237 — 
a. — 
W 1785. — 6256 — 


| Bey den Evangelifchen und Catholiſchen fi nd heweſen 


im Jahre. Getraute. Geboherne u. Geſtorbene. | 


17890, 40 Paar 229. 2m \ 
1781 37 — . 200 245. 
‚782. 36 — ..197 303. .' 

1783 40 — 52 0.245 © 

2784 55 — 216 219 

on 208 Paar 1054 - 12144 

Anf ı Jahr n—. 2111 ,243 


Auf eine Ehe kommen daher über 5 Kinder ind 
auf 27 Lebendige ein Todter. Ale Einwohner 
zu Schweidnig verzehren jährlich 9864 Schfl. 


Weizen, 35,286 Schfl. Korn, 4320 Shfl. Gerz 


fie, 4560 Edhfl. Malz, 4560 Scheffel ' Brands 
‚weinfhroot, 244 Dohfen, 2360 Schweine, 
soon Kälber, 8220 Schopſe. Pie Nah⸗ 
rungsgemwerbe ber. Sinwohner find folgen? 
de:. zur Betreibung des Ackerbaues beſitzen die 
Einwohner zur jährlichen Einfaat 2079 Schfl. 14 
Megen Land. Die Bierbraner ey war ehedem 
foß das einzise und ſtaͤrkſte Gewerbe der Stadt, ala _ 
\ 683 lem . 


B “ 
} 
1 


Pr 


P- Mi At. 2. of. Seren Schluck: : 


dein itzt iſt es fehr geſunken. Mir der Braugerech⸗ 
tigkeit find 217 Huͤuſer beliehen, und die Stadt hat“ 


das Recht 11 Dörfer mit Bier zu verlegen. -Det 


| j Schweidniger Handel hat ich gegen die voris 


gen Zeiten gänzlich geändert. Vormals waren Bier 
‚und etwas Tuch) die vorzüglichften Handlungszweige; 
igt aber wird außer dee Specerey und. Weinhand⸗ 
lung, wozu 16 Kramer berechtigt ſind, vorzuͤglich 
mit Leinwand, Getreide, Vieh, Wolle 


und Papier gehandelt. Vom ıten Junius 1778 bis 
zum leßten May 1779, wurden hier verfertiget,. 723 Stüde 


Tuch, 78 Stüd Raſche, 162 Stück Zeuche, 6092 Pagr 


Strümpfe, 490 Paar Handfhuhe, 1582 Stück Hüte 


und 116 Schock Leinwand; von der gedermanufactur 1480 
 Stüd Leder aller Art; in ter Schänfärberen faͤrbte man 


3530 Stuͤck Halbraſche, die alle nach Italien gingen. - Bon 
deu Leinwandhändlern wurden in obengedachter Zeit ver 


ſandt: nach Spanien für 46,968 Rthlr. Leinwand, 1135 Xthlr. 
Schleyer und 22,692 Rthir. Halbraſche. Im Jahre 1783 gin⸗ 


gen weiße und rohe Leinwand uͤberhaupt aus dem Lande für 


x 93041 Rthir. und 1784 für 109,426 Kthlr., Getreide» mid 


Garumarke if alle Freytage und jaͤsßrlich werden uͤber 
320,000 Schfl. allerley Sorten Getreide verfauft. Unter den 
Biehmärkten iſt der Sallimarkt der anſehnlichſte, und 
es wurden da aufgetrieben: 

im Jahre Hornvich Schweine. Hammel. pferde. 


1781 3224 1608 683 72 
1782 3449 3900 324 117 
1783 - 1806 . 2157 138. _ 71 
: 1784 5108 2799 296 168 


Auf die zwey WVollmaͤrkte, als am Gallus⸗ und ua 


nustage, find gebracht worden: 


im Sahre 1783 an Urbani 9340, an Galli 9774 Stein Boll N 
74 — 9777 — 10417 — — 
1785 8441 — 8009 , — — ⸗ 
Die hieſtge Bapferm Ahle fand ehedem in der Vorftadt, muß⸗ 
te aber i im Aebenidbrigen aritge obgebroiden am md Pohl⸗ 
niſch 





wait, 


ı Niere ien.- c) Bären, Sthehein ars 


wire Weifrik verlegt werben, Gh arbeiten darumen ay ie Pa 
fonen , ohne die Lumpenſammler, und liefern: jährlich, 2698 — 


Nieh Papier von allerley Sorten, die zu den befien im Lande 
gehören. Die vier Jahr maͤrkte verſchaffen den Einwoh⸗ 


nern ebenfalls betraͤchtliche Mortheile. Kuͤnſtler und Hande 


werter zählte. may 1784, bier; 1 Apotheker / 2 Bader, 58 Bi 
de; ı Bandmanufactur, 6 Barbitrer, 1 Blatlbinder, 1 Blei⸗ 
cher, 3 Brauer, 34 Brandweinbrenner, 6 Buchbinder, r Bude 
drucker , 1 Büchfenmacher, 9 Böttcher, 6 Tirkelfchmiede; 4 


Damaſtweber, 37 Deſtillateurs, 7 Drechsler, 9 Bärber, 1 Fei⸗ 


lenhauer, 3 Fiſcher, 6 Goldfchmiede,- 13,. Gruͤtzmacher, 3 Guͤrt⸗ 


ler, 13 Handſchuhmacher, 2 Hechelmacher, 6 Hutmacher, .. 


Inſtrumentmacher, 3 Kammmacher ,. 4 Klempnet, 7 Knopfma⸗ 


cher, 2 Korbmacher, 3 Korduaner, 6 Keafemehlmacger, ' ı Funke -.. 


‚pfeifen, 5 Kupferſchmiede, 24 Kuͤrſchner, 1 Leinwanddrucker, 


19 Linweber, 4 Leiſtenſchneider, 6 Mahler, 5: Mauermäißit, 


. 3. Mefferfchmiede, 11 Müller, 's Nadler, 6 Nägelfchiniede, 1 


Vapiermacher / 10 Perrũckenmacher, 3 Pieiferküchter, 8 Poſa-· 


mentirer, 3 Rade⸗ und Steilmacher, 7 Riemer, u Rothgerber, 
a Sattler, 3 Scheerenſchleifer, 10 Schloſſer, 15 Schmiede, 58 
Schneider, 2 Schorſteinfeger, 65 Schufter, 1.Schwerötfeger, 
12 Seifeuſteder, 7 Seiler, 2 Saitenmacher, 1 Siebmacher, 


Sporer, 2 Steinſetzer, 1: Steinmetzger, 11 Strumpfſtricker, / 


Taͤſchner, 16 Tiſchler, 7 Toͤpfer, 27 Tuchmacher, 1 Tuchſchee⸗ 
ser, a Zuchwaller, 3 Uhrmacher, 16 Weißgerber, 6 Zeuchma⸗ 


⸗ 


⸗ 


cher, 1 Ziegelſtreicher, 2 Zimmermeiſter, 4 Zinngießer md 3: . 


Zuckerbecker. An koͤniglichen Aemtern befinden 
ſich Hier dag Steueramt, Accis> und Zofts 
- amt, Inquiſitoriat über die Fuͤrſtenthuͤmer 
Schweidnitz und Muͤnſterberg; das Proviante 
omt, Saljamt, und das Poſta mt. 


Freyburg fiegt 2 M. von. Schweidnitz und 


— 


IN 


ift eine mit hohen und dien Mauern umgebene iu 


Gürftenftein dem Grafen von Hochberg gehoͤrige Me⸗ 


dratftadt. Sie hatte bereits 1228 eine Kirche, und iſt waͤh⸗ 
send. des Huſſiten⸗ und dreyßigiaͤhrigen Krieges faſt eben fo vielen 
Drougialen autgeſet geweſen, wie Schweiduitz.· Ber. allen die 

64 ſen 
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u “w: am; —X erst Selen. ı J 
7 ungiiräpkden ber war Freyburg doch im Staude Anne: 


Daͤhren, als von 1632 dis 1652, an Brandſchatzungen 143,781 


— 


Blorenen daar Geld, und 5237 Schfl. Korn, Gertie und Hafer, 
Ir Stud Viete und 4ıız Viettel Bier zu liefern. 1636 


Hatte fie 337 Privathäufer, und zwar in der Stadt ö8 


' bewohnte, 21 ledige, in der Vorftädt 43 abgebranntt ' 


nn 


und 175. ledige, wovon Feine Einwohner mehr vor⸗ 
banden waren... Gegentoäctig fi find nur 245, Haͤuſer. 
7633 waren. 18 Tiſchler, gegenwaͤrtig nur 3 a 


2 1599 —40: Böcker., — — — 10 
| — ve Bühne‘, \ — — ir 
— 28 Schuſter, — — 20 


Bar tt 


| Zuchmacher waren damals nur 1 Meifter und 3 Witt⸗ 


Fatholiſch, theils evangeliſch ‚und‘! 


‚wen... 38: ‚Ende des worigen- Jahrhunderts: hingegen 
Hatte die Stadt ‚wieder 113: und die. VBorftadt 162; 


in affem'273' beſetzte Hauſer. Waͤhrend des fiebeniährigen 
Krieges ward ſie ſehr von den Oeſterreichiſchen Truppen, mitge⸗ 
udmmen, und müßte außer den Lebensmittein, und dem Schaden 
an Acker, Waldung ind Haͤuſern, uͤber 30,8000 Rthlt. Brandſchar 
tzung an die Oeſterreicher bezahlen. 1773 brannten zwar nur ır 
Gebaͤude ab; allein: am 26. Jul. 1774 verzehrte die Flamme au⸗ 


bßer den 2 emtbol. Kirchen, der eBängel., der Predigerwohnung, 
‚dem evangel: Schulhaufe, dem Hofpitale , überhaupt 16 Öfen - . 
. Gebduden, 101 Vrivathaͤuſer nebft 16 Hinterhäufern in der Stadt, 


md 72 H. nebſt 12 Scheunen in der Vorſtadt, welche aber bis 
auf einige Öffentliche Gebinde durch koͤnigl. Unterſtuͤtzung maſſiv 


wieder aufgebaut find... Die Stadt hat ı catch ol, 


Pfarrkieche zuSt. Nicola: ug, eine cathol. 


Hoſpitalkirche u St. Fo hannm, und. fer 


1774 eine maſſiv erbaute evangeliſche Kirche; 


‚ Eine cathol. und eine evangel. Schule mit 


einem’ Reetor und 2 Lehrern, und ein maffives Rath⸗ 
haus, worinnen fih auch das Koͤnigl. Aceis⸗ und 
ollamt befinden. Die het find iheus 


Da | — we 0 
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1 —E Siehe Sömeinf, er ( 


\ ern den Jahren 1738 waren 1416 derſelden nv. 
umge. — 1467 ' | 
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Mithin kommen auf eine Ehe s Kinder und auf einen Tod | 

. ten 26 Lebende. "Bon den Einwohnern werden jaͤhr⸗ 

\ Ho perzehrt:. 54 Ochſen, „485. Schweine, 
740 Kälber,. 1700 Hammel, 312 Schfl. Weis 
zen, 3216 Schfl. Koch, 720 Schfi. Malt, und 
560 Schfk Brandmweinfhroot Die Nahe 
rungsgewerbe derſelben ſind der Ackerbau; 

das Bierbrauen, wdzu 91H. berechtigt find, und 
6 Dörfer mit Bier zu verlegen haben; der Hi n d eb | 

welcher auf dem Wochen: und Garnmarfte undaufden 
beiden Jahrmärften mit Leinwand, Garn, Holz 

und Getreide getrieben wird, und ihre Künfte 

und Handmerfe. - Hiervon befinden fih zu Srenbug 

1 Bader, 10 Bäder, 7 Barbiere, ı Bleiher, 1 Brauer, 2 

Brandweinhrenner, 2 Buchbinder, 6 Bütticher, 1 Cirkelſchmied 

1 Drechsler/ Y iber 12 Bleifder 4 Glafer, 1 Goldſchmird, 
"65. 3 Hand⸗ 
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3 Handſchuhmacher, 13 Hutmacher, ı Korduaner, 9 Küͤrſchner, 
a Leinweber, ı Müller, ı Pfefferküchler, 2 Pofamentirer, 5 Ras 
de ⸗ und Gtellmacher, 5 Kiemer, 5 Rothgerber, 4 Sattler, a 

Scheerenſchleifer, 4 Schloſſer, 7 Schmiede, 12 Gchneider, a 

Schorſteiufeger, 20 Schuftef, 2 Seifenfieder, 4 Seiler, 1 Siebe 
macher, 3 Gteumipffricer, ⁊ Zifchler, $ Töpfer, 8 Tuchma⸗ 
cher, 1 Tuchſcheerer, 1 Zuchwaller, 1 Uhrmacher, 6 Weiße 
gerber, 1 Ziegelfreicher, 3 Zimmernieiſter und ı Zuderbäden 
Die jaͤhrlichen Kaͤmmereyeinkuͤnfte betra⸗··· 
gen sooo Rthlr., und die Stadt gehoͤrt zum dritten 


ſteuerraͤthlichen Departement. Der aus 9 Perſonen 


beſtehende Stadtmagiſtrat hat nur die Untergerichts⸗ 
barkeit. Uebrigens befindet ſich auch .ein koͤnigl. 

Poſtamt hier. Schon 1999 brannte man 
bier Kalt mit Steinfohlen, melde Wiſſen⸗ 
ſchaft bis auf die neuern Zeiten durch den dreyßig⸗ 
jährigen Krieg verföhren ging, und der Gewinn vom 
Kalkofen war jaͤhrlich 18 Rthlr. 

Friedland war zu Herzog Bolko J. Zeiten 
eine ſteinerne Burg, um welche ſich 1325 ohngefähr 
Einwohner hölzerne Häufer bauten, und den Grund 
jur heutigen Stadt legten. Det Huſſitenkrieg und der 
dreufigiährige Krieg brachten viel Elend Über dieſe Stadt, und 
der lettere koſtete iht bloß von 1640 bis 1692 an Contributionen 
und Brandſchatzung 22,467 Gulden. In den Kriegen 1741 bis 
2745 mußte fie auch ohne Naturalien 5080 Gulden contribuiren, 
und ward vom Trenkſchen Corps fe vermüfter, daB fie ſaſt eben 
ſtand, wie 1634, wo ſie von 3000 Croaten heimgeſucht 

Der ſiebenjaͤhrige Krieg endlich koſtete ihr 18 und 
der. bahriſche Succeſſionskrieg abermals 2119 Kthlt. ieſe 
Mediarftadt liegt am Steinau⸗Fluſſe, der im 
Dorfe gleiches Namens hinter Lang⸗Woltersdorf 
entſpringt, am Gebirge J M. von der boͤhmiſchen 
Sraͤnze und 4 M. von Schweidnig. Sie hat weder 
Mauer noch ae, und gehoͤrt ſchon lange den 

Reiche⸗ 
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1. Micdaſcheßenn e) duͤrſtenth Sthweibüi 28 
Reichsgrafen von 9 ech berg. Außer der catho G 
Pfarrkirche zu Et. Michael, der evangeli 
feit 1742 erbauten Kirche, der cathol.. Pfarr: und | 
Shulmohnung, der evangel, Schule, dem Ho fpis 
tale, dem Rathhaufe, und 4 andeen Öffentfiz 
en Häufern, befinden ſich hier 177 meiftens hoͤlzer 
ne mit Schindeln gededte . Bürgerhäufe e, in 
welchen .1784 fi fi) 897 größtentheils evangel. eins 

wo hner befanden. 


Bey der cat hol. Kirche fd geweien: 
im Jahre Getraute, Setaufte. Begratene. 





1776 4 Paar 8 a 
1777 4 — 8. 4 
1778 3 — 6 4. 
1779 2 — 11 8 
1723508 — — 6 8 
1781 2 — 9 8 
1782 3 — 8 7 
1783 U 7 4 
1784 2 10 3 

a 9 Jahren 22 Baar | 49 


Behy der ——— einge: re 
im Jahre Getraute. Getaufte. Begrabene. 


1776 ° 33 Paar 141 91 _ 
vr 33 1a. ng 
1778 23 — 146 148 
779° 40 — 130 142 
1780 39 — 153 114. 
178328 — 149— 98 
1782 23 — 146 128 
17233 22 —15358* 108 
1784 25 — 156—115 
Sm 5 Jahren 366 Dane a7 ine 
Zufammen 288 Paar 1445 1209 .n 


. Aufı Jahr 32 — 160... 00134 
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Zum Bedaͤrfniß der Sinwohrer wird jeher 


Lich ierfordert:, 264. Schfl, Weizen, 2060 Sbchſt. 


Korn, 88 Scheffel Brandweinſchroot, 360 
Schfl. Malz, 47 Dehfen,, 352 Schweine, 229 
Kälber und. 214 Hammel.‘ Die. Einwohner 


J nährenſich dom: Ackerbaue, vom Bier— 


brauen, wozu 89.9. berechtigt find‘, welde das 
Recht die Stadt mit Bier zu verſehen, von C on⸗ 
rad Eruſt Marimilian, Grafen von Hoch 
berg, fuͤr 7000 Gulden ſich erkauft haben, und dem 
Leinwandhandel und andern Waaren, der von 
10 Kaufleuten getrieben wird, uͤhrigens aber kann 
jeder Buͤrger gegen Erleguns des Kramerzinſes han⸗ 
bein, womit er will. Außer Landes gingen. 
< 1779 für 25,106 Rthlr. teinwand 
_ — 1780 — 39,240 un — 


u. 1781 — 78, 628 — — 
1782 — 65 — — —— 
1783. RO — 


Auherden werden noch 4 Jahr⸗, und woͤchenilich 
‚ein Leinwand-, Garn⸗, und Flachsmarkt 
gehalten. Von verſchiedenen Kuͤnſten und Hand⸗ 


werkern find hier: 1 Apotheker, ı Bader, 4 Baͤcker mit 


‘ 8 Bänken, 2 Barbierer, ı Blaͤttbinder, 1 Bleicher, 1 Brauer, 


. 4 Brandweindrenner, 2 Buchbinder .2 Buͤchſenmacher/ 3 Boͤtt⸗ 


‚cher, 2 Faͤrber, 6 Fleiſcher mit 8 Baͤnken, 1 Gärtner, -+ Glaſer, 
1 Guͤrtler, 3 Handſchuhmacher, 2 Hutmacher/ welche 1784 ge⸗ 
gen 200 Stuͤck Hüte lieferten, ı Kammmacher, 1 Knopfma⸗ 
cher, 1 Korduaner, ı Kupferſchmied, 8 Kuͤrſchner, 45 Leinweber 
und Züchner, die jaͤhrlich gegen Geo Schock Leinwand we⸗ 
ben, 2 Mauermeiſter, 2 Meſſerſchmiede, ı Pfefferküchler, 2 Poſa⸗ 
mentirer, 1 Riemer, 2 Rothgerber, 5 Schmiede, 15 Schreiber, 
"zo Schuſter, 2 Seifenſieder, 2 Seiler, 2 Strumpffirider, 1 
Strumpfwirker, die 1784 zuſammen 199 Paar Strümpfe und 
165 Pam Handſchuh gefertigt haben, 4 Tiſchler, ı Zöpfer, 
| 9 mir 
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9 Meißgerber und 3 Zuůckerbaͤcker. Dei aus 5 Perſonen 
beſtehenden Stadträthe komnit nur die Nieder⸗ 
gerichtöharfeit zu, und die Kaͤmmerey hat aͤhre 
lich gegen 1000 Rthlr. Einkuͤnfte. ya Juſtize 
ſachen ſteht Die‘ Stadt -unter:dem Breslauer Oben | 
amte und in Cameralſachen unter dem drirten ſteuer⸗ 


caͤthlichen Departement, in anfehung der Werbung 


aber unterdem Gebirgscanton.“ Uebrigens befinden 


fi) auch hier einokönigl. Yetifes und” 0113 
ü mt, nebft einem Porwärteramte, 

v 
ten erbaute und; 1606 für frey erklaͤrte Bergſtadt / 
ohne Mauer; Thore und Garniſon, wie Friedland 


liegt an einem Bergabhange in einer angenehmen 
Gegend, 2 M. von Schweidnitz. Sie hat. eine 1535 - 


von Bergleuten erbaute, and. ist «Cat beo,kifche 
pfarrkirche, nebſt Pfarrwohnung, eine 1742 


erbaute evangel, Kirche; nebſt Schule mit. ei⸗ 


nem Rector,: Cantor und; Collegen, ein Rath⸗ 


haus, uͤberhaupt 9 Öffentliche · und 226 Bürgers 
bäufer, in alem 235, die durchgehends von Holz . 


und theils mit Schindeln, theils mit. Schoben gez 
—* find. 1785 waren hier 1771 Einwohner, die 


jahrlich zu ihrem Unterbhalte, beaubens 


288 .Schfl.-Weizen, 3336 Schfl. Korn, 408 


Schfl. Malz, 96 Scheffel Brandweinfhrooh 


30 Ochſen, 195 Schweine, 193 Kaͤlber und 
230 Hammel. Ihte Hauptnahrungszweis 
ge find Ackerbau, Bierbrauerey, welche 
i94 H. zu treiben berechtigt find, Specerep: und 
anderer Waarenhandel im Kleinen in und aus 
fer den 4 Jahrmaͤrkten nebſt dem möchentlichen 


Matte; Ge werde und Kuͤnſte, wovon hier ra 


Gottesberg, eine ufene 1532 von Bergien⸗ 


\ 





⁊ 
J 
— 


286 Leg ä, abſche. Song Sie, 


$ Bidr, 2 Barbieren, 3 Beanbisinbrenntr, r Brauer, 1 Bud 


. binder, ı Böttcher, 1 Faͤrber, 5 Fleiſcher, ı Glafer, 2 Hande _ 
ſchuhmacher, ı Hutmacher, 9 Kürfchner, 30 Leinweber, 4 Mauer⸗ 
meiſten, 2 Mäller, ı Nagetſchmied, 1 Pfefferküchler, 2 Poſa⸗ 


mentirer, 2 Riemer, 3 Sattler, 2. Seiler, 82 Stricker, und 16 
Geſellen mit i Strumpfwirker, die zuſammen gegen 3000 Sdein 
role jaͤhrlich brauchen, und meiftens Handſchuh und Micer 
machen, 7 Tiſchler, ı Tönen, ı Uhtmacher und 3 Weißgerben 
Endlich der Bergbau auf Silber und Stein; 
kohlen. Der Bergbau ward vorahglich 1532 recht ber 


ı ‚gründet , Und 1555. dergelinit in Aufnahme gebracht, daß der Ort 
wegen der reichlichen Ausbeute den Nämen Gottesberg, und 1603 _ 
vom R. Kudolph I dns erſte Privilegium ethielt. Im drey⸗ 


Bigiährigen Krjege gerjeth das Silberbergwerk in Verfall, und 
werd erft 1701 aufs nette bergmännifch betrieben. Gegenwärtig 
werden bier auch viele Steinkohlen gegraben, und, 1784 find auf 


sr Grube Wilhelmine durch 7 Bergleute. 11421 Scheffel 


Kohlen: gefoͤrdert worden, und die Gruben Gruͤckauf, 


Neue Richt er und Gute Hoffnung ben Kohlrau ba 
ben 19,384 Scheffet Kohten geliefert. In Jußſtizſachen 


ſteht die Stadt unterm Breslauer Oberamte, in Ea⸗ 
meralſachen unterm Steuerrathe des dritten Depar⸗ 
tements, und in Werbungsſachen unterm Gebirgs⸗ 


. tanton.. Der aus 6:Perfonen beſtehende Stadt; 


rath hat die Niedergerichte nebft der Vebmaltung 


dee Kaͤmmerey, melde gegen 1000 Rthlr. jahres _ 


tiger Einfünfte hat. Die Königl. Acci⸗— 
fe „.. nebft dem Zolle, werden durch zinen Einneh⸗ 
mer:und 2 Commiß verfehen. Die Vorftadt von 
Gottesberg heißt Kohlau oder Kohlkau, und. 
die Einwohner find ebenfalls Bürger. 


Waldenburg, oder Ballen burg; ein 
offenes Städtchen ohne Mauern und ohne Sarnifon, 
liegt in einer ziemlich angenehmen ganz mit Bergen 
umgebenen Gegend, 2 M. von Schweidnit und wird 

des 











’ 
” 


1 Nüberfötefen. e) raeſtench Schwelenth 297 “ 


des Abends mit eaternen erleuchtet. . - Sie, beſteht 


aus einer cathol. Pfarrkirche nebſt·Schule, 


einer evangel. Kirche, die gegen 16000 Rthlr. 


zn. erbauen gekoßet, nebſt einer Schule, einem 


Rathhaufe, Schießhauſe, 9 Öffentlichen 


—Gebaäuden und 111 Bürgerhäufern, in allem 


aus 120 H. nebſt 16 Scheunen.mit g00 Einwoh⸗ 


‚nern, , Diefe ernähren. ſich theild.vom : Sans 


Del, vorzuͤglich mit Leinwand, wovon ‚einige 


hiefige anfehnfjche Handelshäufee 1785 fr Baogı2 /. | 


Rthlr. in das Ausland fandten; und woͤchentlich 
wird. ein. Leinwandmarkt, jaͤhrlich aber 3. Kram⸗ 
maͤrkte gehalten; theils von eiwas Ackerbaue; 
theils bon dee Bierbraueren, wozu as H. und 
zwar 10 zu 2.und 35 zu einem Biere das Recht ha: 
ben; theils von ihren’ Handmwerfen und Kuͤn⸗ 
ſten, deren.es folgende hier. giebt, als: 1 Mystheker, 
1 Bader, 4 Bäder, bie 336 Schdffel ‘ Weizen und 960 Schefr 
fel Kor verthun, 2 Blattbinder, ı Brauer, ‘welcher 384 Schefe 
fel Malz verbrauet, 8 Brnndweinbrenmer, die 288 Scheffel 


Scheroot noͤtbig haben, 3 Buchbinder, JBoͤtticher, a Faͤrber, 
3 Bleifcher, die in 6) Baͤnken 62 Och ſen, 330 Schweine, 
650 Kälber, 770 Schoͤpſe ſchlachten, 2 Glaſer, 1 Golde 
ſchmied, ı Guͤrtier, 3 Handſchuhmacher, 1 Hutmacher, 1 Ku⸗ 


ppferſchmied, 2 Kuͤrſchner, 1 Leinwanddrucker, ı5 Leinwandwe⸗ 


ber, 2 Mauermeiſter, 2 Nagelſchmiede, 2 Perruͤckenmacher, 1 


Pfefferkuͤchler, a Pofamehtirer, Rademacher, 2 Riemer, 2 Satt⸗ 
Ser, 3 Schloſſer, 3 Gchmiede, 12:Schneider, 10 Schufer, 11 


Seifenſieder, 3. Seiler, 2 Strunipfftricker, 13 Zifchter, 1 Te 


pfer, a Uhrmacher, und 3 Weißgerber. Der aus 4 Perſo⸗ 


‚ nen befiehende Stadtrath— hat nur Niedergerichs 


fe und die Verwaltung der Kämmerey, deren 


Einfünfte gegen grı Rthlt. betragen. Hier find. 
auch ein Fönigl. Kecifes und Zollamt, eine . 


Bergdeputation, wobey ein Oberdbers mei⸗ 
| 8 | ſter, 


—8 


I 


ts 
- 


te fie ber kaiſerliche General Trenk an, und 1776 brann 


t — 


er aa; aan, Berti: if. J 


J fies; ein. Hnerbergamtsaffeffor, ein 8: 
\ cebergmeifter und: 2. Geſchworne angeſtellt 
ſind, und die Aufſicht uͤber das Bergweſen des Fuͤr⸗ 


ſtenthums Schweidnit Ahern; ind ein » ſen wan 
tie ramt..  v nu | 
u en Bet —— —0 
gobten⸗ eine: Feine Nediatfadt. am Buße 
bes: bekannten 30 btenberges, liegt 556 Parifer 


Schuh hoͤher als Breslau, und 2 M. odn Schweid⸗ 
a Sie iſt um und um mit Obſtguͤrten umgehen; 


deron Mauern die Stelle-'der Stadtmaueln vertre⸗ 


tem, and hat. ebenfallsi feine Garniſön. Ehedem war 


fie nur ein Maskefleten; ‚hieß Czobotten, amd) erhielt erſt vom 


Koͤnige Wenzel 1399, das Stadtrecht: der übrigen ‚Büren 


thumsſtaͤdte ugs branute fie ganz, 1510 wieder faſt ganz, 1548 
abermals 40 H., und 1730 bis auf 3 Dormerke ab. ° 1741, zündee 

* durch 
einen Butztrahl ir Haͤuſet nebſt 6 Scheimen ab. Sie ge⸗ 


Hört dem“ Fuͤrſil. Stifte zu U. Fr Ftaugn, auf. dem 


| Bande zu Breslay,. und befieht aus dEEH, cath of 


Kirchen, der Prarrfirhe zu St. Jacob, 


zu St Anna, und der 1702" erbauten: Rice - 
uuf dem Berge, wohin am Mariä‘ Heimfe: 


 Wurfgstage jaͤhrlich große Wallfahrten geſchehen; 


aus der dem Sandftifte zu Breslau gehörigen Pro bl 


ſtey, dem Hoſpitale, einer xathol. und. 
evangel. Schule, einem mafliven Kathhaus . 


“ fe," mworinnen auch das Fönigliche-Hccifes und 


Zollamt ift, aus 7 andern Öffentlichen Häus 


fern und aus 143 Bärgerhäufern 'mit Eitis 
ſchluß der Mühle zu Marrdorf, und aus.26 Scheu⸗ | 


ken.: Die Ci nwohner find: größtenteils cas 


>» 


us | "1756. | 


W tholiſch⸗ und | | 


Eee. ©) Fuͤrſtenth. en, as⸗ 
1756 war ihre Anzahl 862° | = 


76 — — 782 
1770 — — 766 
1788 — — 804 * 


1785 et 787 ° 


‚Hier find im Jahre Getraut. Geb, Sefort, | 


Catholiſche: 1782 10 Paar. 65 57 


783 11 57 55 
17845 = 764 gr 
6 — 186 153. 
Evangetifge: 1783 — — 5 2 
1783 — u 3 
181 —— 2—3. 


22 — — —— — — — — — 
Zuſammen in 3 Jahren 26 — 199 161 


Sof ı Jahr kommen alſo 9 Ehen, 66 Geburten und 54 Toben; 


und auf ı Ehe mithin go Lebende. Zum jährlichen 


Umterhalte brauchen, die Einwohner 240 Schef⸗ 


fel Weizen, 1640 Scheffel Korn, 288 Scheffel 
Gerſte, 380 Scheffel Malz, 72 Shf. Brand 


mweinfhroot, go Ochſen, 172..Schmweine, 
138 Kälber, und 94 Hammel. Ihre Nabe 
| zungegemerbe beftehen im Aderbaue, den 


fie auf 443 Hufen Betreiben, wovon bis auf 4 frehe 


Lehnhufen Maldraten an die Grundherrſchaft geges 


ben werden muͤſſen; im Bierbrauen, welches 


87 Häufer, aber ohne Ausfchrootzivang, treiben; in 


‚ . ginem undedeutenden Handel auf den 3 Jahr⸗ 


mörften; in Handmwerfern und Künften, das 
von hier find: 1 Bader, x Bäder, ı. Bruunenmacher, "4 
Beandweinbrenner, ı Blichfenmacher, 3 Boͤtticher, ı Faͤrber, 3 
Steifcher , 2 &lafer, 2. Hapdſchuhmacher, ı Humacher, ı —* 
mehler, 3 Kuͤrſchner, 2 Mauermeiſter, 1 Möller, Pfefferkuch⸗ 
ber, 3 Riemer, 2Stellmacher, 3 Sattler, rSchloffer, ¶ Schmie⸗ 
de, 5 Schueider, 4 Schufler, 3 Seifenſieder, a Seiler, 3Eiſch⸗ 
groben, 2.2, z ler, 


990° 1. Abe." 2. Abſchn. Herzogthe Cchlefien; 


ler, 7 Töpfer, ı Weißgerber, 10 Weber, .2 Zimmerleute, und 


» Ziegelfireicher; und im Bergbane. Der Stade 


magiftr.at befieht aus 2 Petſenen, und hat die 


Niedergerichte 


Charlottenbrunn, ein zu Tannhauſen ge⸗ | 


hoͤriger und, gegen 409 Sceitte ſuͤdoſtwaͤrts davor 
liegender, mohlgebauter offener. Marktflecken, von 
2 Schulhaͤuſern, 80 andern Häufern und 427 Einw. 
welche einen ſtarken Leinwandhan del treiben. 
Inñ dieſem Orte entſpringt aus einem Steinfelſen ein 
Gefundbrunnen. ‚Man findet in dem mie Quaderſtes⸗ 
nen ausgeſetzten Behaͤltniſſe 7 Quellen, wovon 3 auf der Abend-, 


und 4 auf der Morgenfeite durch eine‘ hölzerne Scheidewand ges 
eheilt find. Das. Waſſer sum Trinken und Baden wird durch 


eine Pumpe herausgebracht. Der Brunnenbehälter hat inwen⸗ 
dig ein doppeltes Gatterwerk, ein Zimmer mit einem Camine, und 
zur Bedachung eine Kuppel nebſt Thurm. Auch diefer Brunnen 
iſt nie zugefroren, ſondern dampft bey großer Kaͤlte ſtark aus. 
Von den Einwobuern wird das Waſſer gewoͤhnlich täglich getrun⸗ 


ken, und auch in entfernte Gegenden verfendet. Es ſchmeckt fale - 
zig / ſcharf auf der Zunge, augreifend, und ziemlich eifenartigs- 


Reoͤßt nüchtern auf -und nacht bey ſchwaͤchlichen Verſonen trumis 
Ten. Es. riecht fehr geiſtig, ſieht heile und etwas blaulich aus, 
verliehrt aber, im offenen Glaſe in kurzer Zeit viel von feinen Ger 


suche und Geſchmacke. Uebrigens ſthet ed auch im Glaſe Bias . 


"fin in die Hoͤhe. 


Die Dörfer‘ des Kreifes find: 


Adelsbach, 2 M. von Schweidnitz, wird in Ober⸗ 
md Nieder⸗Abels bach eingetheilt, und ent haͤlt zuſammen 
1 cathol. Kirche, welche 1654 den 10. Febr. den Ebangel. abge⸗ 
mommen wurde, ı Pfarr», 1 Schulhaus, 2 Vorw., so Baum, 
14 Gärtner, 69 Häusler, 3 Waſſermuͤhlen und 671. Cinw. Ze 
. Nieder » Welsbach gehört noch Neu » Läffig, das ans 1 
Häufern beſteht. Das Deominium bat den Brauurbar, Galye 


Thank, das Schlachten. und Baden, kann auch Schuſter Schuei⸗ 


ber und Bader halten, . ur 
u Alten⸗ 


* 


- 
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Altenbürg, 353 IM. von Schweidnitz/ heißt fünf auch 
Altenberg, hat 7 Bauern, ı Gaͤrtner, 14 Häusler, 139 Bes 
wohner. Die Herrfchaft hat den Brauurbar, Satzfchant,, Schlach⸗ 
ten, Baden, Schuſter und Schueider zu Recht. 

Alt waſſer, 25 M. von Schweidnitz, enthält ein Vorw., 
1 Schule, 7 Bauern, 93 Gärtner, 48 Händler, 2 Waſſermuͤh⸗ 
len und 556 Menſchen, worımter 46 Weber und 18 Vergleute 
find. In der hiefigen Gegend’ findet! man ganz ſchwarzen 
Safpis, feine Probirfkeine, Quaderſteine und aſch⸗ 
grauen, weiß» und fchmarsfledigen Marmor Die, beiden 
Steinfohlengruben, Segen und Tempel Gottes 
‚gaben 1784 an Kohlen 123,044 Schfl. Ausbeute. Zu Altwafs 
fer befindet fich auch ein-aus drey Quellen beftehender mine ra⸗ 
liſcher Gefundbrunnen, deſſen beide Quellen, der Obere 
brunn und der Niederbrumn, bereitd 1646, die dritte oder 
der Friedrichsbrunn aber erfk 1772 durch Ge. Ercellens 


den Ägigen Großkanzler von Carmer entdeckt worden. Alle u 


dren Quellen haben in den allgemeinen Befandtheilen groͤßten⸗ 
theils einerley Gehalt, ob fie fhon an Fluͤchtigkeit, Farbe, Ges 
Khmar und Wirkungen von einander abweichen. Die erſte Quel⸗ 
4e oder der Oberbrunn ift vorzüglich. Er liege nahe an dem 
Muͤhlenbach, entipringe in der Tiefe aus einem felfigeen Grunde, 
aſt mit Duaderfteinen ansgemauert, als ein Viereck damit einges 
St, mit einer Kuppel bedeckt, ringshermm mit Stacketen umge 
ben und außer der Gebrauchszeit befkindig verſchloſſen. Das 
Waſſer rinnet durch ein kupfernes Rohr ganz rein in das Glas, 
und man empfindet das in dem Waſſer enthaltene flüchtige und 
geiſtige Weſen fehr Fark durch dey Geruch und Geſchmack. Im 
Slafe fängt das Waſſer an wie ein gaͤhrender Wein au arbeiten, 
| und ftößt, wie der Champagner, viel Feine Bläschen in die Höhe, 
Wenn man ihn getrunken hat, fo ſtoͤßt er wie Siafchenbier auf, 
macht ben ſchwachen Perfonen einige Duͤſternheit im Kopfe, und 
> erspärmt den Magen ungemein, ob er ſchon kalt getrunfen wird. 
e Niederbrunn it Ohngefähr 300 Schritt gegen Mitter 
nacht zu vom Dberbrunnen entfernt, und der- Weg dahin führe 
durch /einen angenehmen. Spaziergang von Tannenbaͤumen. Die 
fe. Quelle iſt wie vorige eingefaßt/ mit-einer Pumpe verfehen, 
um -fellc vin idugliches· Viereck vor. - Dite eigentliche Quelle hat 
un in einen faſt Ellenweiten ber eingeſchloſſen, durch wel⸗ 
er Ps chen 


2 
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‚shen das Woſſer aus einem tiefen, ſteinigten und ſandigen Gruu⸗ 
de ſprudelnd beynahe Armſtark hervoranilit, and mehr Waſte 
ols der Oberbrunn liefert, und iſt aus dieſer Quelle ſeit langen 
Jahren verfendet worden... Er iſt noch wie, auch im haͤrtetlen 
Winter wicht zugefrosen, fondern während diefer Zeit dampft er- 
Hart aus. Je beiler und wärmer im Sammer der Tag ii, de 
Go fchärfer ſchmeckt umd deſto beifer wirkt das Waſſer, deſſen 
läschen größer find uud langſamer vergeben, ald wie beym 
Hberbryunen, Friſch gefchöpft ſchmeckt er laugenſalzig, -fcharf- 
und eiſenartig, ſieht etwas blaulicht aber hell aus, und riecht nicht 
f geiftig wie jener. Der Friedrichsbrunn endlich liege ges 
en 190 Schritt links vom Niederbrunnen, und ift blos mit einer 
jütte von Brettern umgeben. Die Quelle kommt ebenfalls aus. 
"einem fehe tiefen, einigten und fandigten Grunde, aber ſtaͤrker 
und in größerer Menge ald.der Niederbrunnen hervor, und fließt 
‚duch eine Oeffnung in. den nahe gelegenen Bach. Die wahre 
Quelle iſt auch in einen hölzernen Cylinder wie die vorige einge 
faßt. Dieſes Waſſer ſchmeckt ſcharf und ſalzig, zuletzt bitter, aber 
"nicht ſehr eiſenartig, har eine weißgelblicht Mare Barbe, riecht eis 
was visrioliich und iſt ſchwachgeiſtig. Bisher iſt er ebenfalls nach 


- ie zugeiroren. Fruͤh nüchtern Balt ben der Quelle getrunfen, er⸗ 


waͤrmt er den Magen, Jährlich bedienen ſich im Durchſchnitt 


| immer 40 Familien dieſer Brunnen, und finden in den 11 Haͤuſern 


beym Oberbrunnen, welche etliche oo Stuben enthalten, ihr 
Unterkommen. 


Arnoldsdorf, 3 M. von Schweidnitz, ſonſt auch Arns⸗ 
Ddorf genanmt; beßeht aus 3 Antheilen, nemlich aus Obere. 
Arnsdeorf, von 2 Vorw., 1 Schulhaus, 12 Bauern, 23 Gärt 
men, ı Haͤusler, ı Mühle und 205 Einw. Mittels Arnd» 
Dorf, von 4 Bauern, 4 Händlern und 42 Einw. Nieder 
Hensdorf, worinnen ı cathol. den 10. Maͤrz 1654 eingesogene " 
Kirche, ı Pfares, ı Schulhaus, 1 Vorw., 7 Bauern, worunter 


4 Behmankaneren, 18° Gaͤrtner, 3 Haͤusler, 1 Windmühle, und 


“ Baͤrengtund, ꝛi I. van Ocweihnit: eb leuudes fie 
datiunen nur 4 Gärtner, 5 Haͤusler, und 51 Menfchen. . Diep 
gewwauin man 1784 m der Greintonlenstnde eniume 
voree⸗ Fo. - — 


8 
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Baͤrsdorf, 2. M. von Schiorkdnik, iff der Herrſchaft 
KEKvagsberg, igt Königsberg, einvetleibe; begreife in fich r’ - 
oatholiſche, bie. sum 8: Dec. 1653 evangeliſch gewefene Filialfirche 
on Schenkendorf; ı Schule, 24 Bauten, 7 SÄrtner, % Haͤus⸗ 
ler und 394 Einwohner. 

2. Banukwitz- 3 M. von der Kreisſtadt, man ahblt air 
"2 Borw., 22 Gaͤrtner, 12 Haͤusler, Waſſermuͤhle und ar \ 
Einwohner. \ 

Klein» Bielau, 2 M. von Edveideit, enthält ı7 
Bauern, 7 Gaͤrtner, 10 Häusler, und 205 Einwohner. 

Birkholz, ı M. von Schweidnitz, beſteht aus 15 Gaͤrt⸗ 
nern, 3 Haͤuslern, 1 Vorw., 139 Einwohnern. 

Boͤgendorf, ZM von Schweidnitz, im Bierzmange, 
iſt ein anfehnliches Dorf, an fich felbft ein Eigencthum der Kaͤmme⸗ 
ven zu Schweidnitz, und enthält ı großes und 8 kleinere Lehngü, 
ser, die chedem beſondere Antheile und Vorwerke waren; 44. . 
Bauern, 12 Gärtner, 40 Häusler, ı. Waflermühle, und 861 
Menſchen. Außer diefen find zu Boͤgendorf noch 3 Antheile, ala: 
Ober⸗Boͤgendorf, von 3 Dorm., 16. Gaͤrtnern, 19 Haͤus⸗ 
lern / 1 Waſſermuͤhle und 266 Einwohnern. Das mittlere 
Vorwert oder der Ritterſitz und das Niedervorwerk;: 
ferner die Pfarrwidmuth, welche den Exieſuiten zu Schweid⸗ 
nitz gehört, und ı cathol. 1630 eingezogene Kirche, ı Pfarrhaus, 
I Schule, ı Bauer, 4 Gärtiier, 14 Häusler, und 98 Bewoh⸗ 
ner hat; und endlich Nieder⸗Boͤgendorf, ein alter Ritter⸗ 
ſitz, welchen die adel. Beſitzer immer zum Afterlehn verreicht und 
aufgelaſſen haben. 

Breitenhain, 13 M. von Schweidnitz, enthält mp 
Bauern, ı Gaͤrtner, 18 Haͤusler, 2 Waſſermuͤhlen und 231 Per⸗ 
fonen; iſt jederzeit ein Appertinens von Ober Weiftrig geweien > 
und hat mit demfelben einerley Beſitzer gehabt. u 
Büttnergrund, if ein kieines Dörfchen von 8 Haͤuſern, 
und ı Kretſcham zu Gerbersdorf unter dir Herrſchaft duͤrſtenſtein 
gehoͤrig. 

Bunzelwitz, 1 M. von Samennig, noch im Bier⸗ 
awange; man zaͤhlt allhier 1 cathol. zu Würben gehörige Filial⸗ 
dierche, die 1654 eingezogen wurde; 1 Schulhaus, 22 Bauern. 
20 Ohtust, 14 Haͤusler und 334 Eiuwohuer. 
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Burkersdorf, LM Schweidnitz, ſonſt Burk⸗ 


hardsdorf genanntz'hat: Vorw., i0 Bauern, 13 Gaͤrtmer 
ao0 Häusler, ı Waffermühlersumd 245 Bemohner. .n. 


12 Gärtner, 2 Häusler und gı Einwohner. 
Conradsthal, iſt⸗ eine 1753 angebaute Colonie, ii 
bey Salzbrunn, hat 1 Mühle, 36 Haͤuslerſtellen und 214 Eimd. 


Dittmannsdorf, 2 M. von Schweidnitz; in diefeng 


anſehnl. Dorfe, womit noch die neue Colonie, von 12 Stel 
len im Walde und der blaue Ranzen, ein Kretſcham, vereinigt 
find, befinden fich 1 cathol., ı evangel. Kirche, 2 Pfarrhäufer, 

2 Schulen, i Borm., 30 Bauern, 38 Gärtner, 79 Hhusler, 
3 Waffermühlen und 660 Menfchen, worunter 65 Weber, 

Domanze, 2 M. von Schweitniß ; allhier werden 1 ca⸗ 
tholiſche, bis zum 6. Jan. 1654 evangel. gewefene Kirche, ı evan⸗ 
gel. Kirche, 2 Pfarren, 2 Schulen, 2 Vorw., 7 Bauen, 45. 
Gaͤrtner, 3 Häusler, ı Waffermühle und 557 Bewohner gezählt. 
Donnerau, 35 M.'von Schweidniß, enthält 1 cathol. 
bis den 24. März 1654 evangeliſch geweſene Filialkirche von Wü⸗ 
ſte⸗Giersdorf; 31 Bauern, 41 Haͤusler, 1 Waſſermühle, 5 
Bleihen und 476 Einwohner; worunter 14 Weber befinde 
‚Sch find. 

Dorfbach, 3 Metien von Schweidnitz, hat 23 Gaͤrtner, 
26 Häusler, 1 Waſſermuͤhle, 300 Einwohner, unter melden 
23 Meber find. 

Doͤrnhau, 35 M. von Schweidnitz, mit 20 Gärtnern, 
20 Haͤuslern, 10 Bleichen, ı Waffermühle, und 229 Einw. 
—Eckersdorf, 13 M. von Schweidnitz, beſteht aus 7 
Bauern, 7 Gärtnern, 7 Haͤuslern, und i25 Einwohnern.’ 
.Eſelsdorf, oder EBdorf, 3 Meilen von der Kreis⸗ 
ſtadt, begreift in fich ı Vorwerk, 7 Bauern, 27 Gärtner, 4 
Haͤusler, ı Waſſermuͤhle, und 218 Einwohner. 
gal Benberg, 37 Meilen von Schweidniß, hat 1 Schu 
le, 24 Gärtner, 20 Häusler, 12 Bleichen, ımd 304 Einwoh⸗ 
ner, worunter 20 Weber find. 

Fellhammer, 35 Meilen von Schwmeidnitz, von ı Schu. 


(e, 19 Gaͤrtnern, 29. Hduslern, ı Mühle, 365 Einw., worunter 


28 Weber. Beide. gehören zur Herrſchaft Zürftenfiein.. Aus 
den Steintoblengeuben Beſte, Schweſter, Briedes 
. . site 


| 


Chrikeiwig, 4.M. von der Kreisſtadt, hat ı Vorw. 


1, Biberfiefen. ©) Birfeich Schwcduih. 0 


site und Siegfried hat man 1784: ot Steinfohlen erhalteu 
23,299 Scheffel; aber die beiden letztern waren: damals bloß zum 
Verſuch aufgenommen. . | DE 
 Kloriansdorf..az Meilen von Schweidnitz, heißt andy 
glorensdorf, oder insgemein Floxsdorf; hatı Dorweh 
4 Bauern, 19 Gärtner, 2 Haͤusler, ı Windmühle, and 141 Einwo 
8Srauenhain, 2 Meilen von Schweidnitz, begreift mit 
Einſchiuß Rungendorf oder Rungetsdorf, das damit ver⸗ 
Wunden iſt, 2 Vorwerke, 1 Schule, 6 Bauern, .23 Gaͤrtner, 6 
Häusler, ı Windmühle, und 236 Einwohner. Ehedem war auch 
eine Kirche hier, die aber 1633 eingeriſſen worden iſt. at 
Freudenburg, 33 Meilen, von Schweidnitz, enthält ı. . 
Bauer, 5 Gaͤrtner, 18 Häusler, ı Waflermüble, ı Bleiches 
and 128 Einwohner, worunter 14 Meder find, und geboͤrt, 
nebft dem ohnmeit davon gelegenen Freudenthal, welches 
ein wirkliches Thal im Gerbersdorfer Forſte, zwiſchen dieſem 
Dorfe und Reimswalde iſt und ſeinen Namen von dem nahe 


daran liegenden zerſtoͤrten Schloſſe Freudenſchloß hat, zur Hert· 


ſchaft Juͤrſtenſtein. Ehedem war in dieſer Gegend eine Glashüͤt⸗ 
te, die der Glaſermeiſter Chriſtian Preusler angelegt und beſeſſen 
hat, nun aber von der graͤflichen Herrſchaft ſelbſt in Beſitz ge⸗ 


nommen iſt. 


Freudenthal, 2 Meilen von Schweidnitz, iſt ein Dort, 
das an Tarnau fößt, uud aus ı Vorw. und 5 Haͤuſern befteht. 
Friedersdorf, 2 Meilen von Schweidnitz. Hier befins 
den ſich 2ı Gärtner, 22 Häusler, und 306 Einwohner. 
Alt Friedfand, 43 Meilen von Schweidnitz. Darin 
men find ı Vorwerk, ı Schule, 31 Bauern, 29 Gärtner, 72 
Händler, 2 Waffermühlen, und 551 Einwohner. - 
Froblichsdotf, 23 Meilen von Schweidnis, enthält 
1 Vorwerk, ı Schule, 15 Bauern, 4 Gärtner, 4° Haͤusler, U. 
Waſſermuͤhle, und 308 Perfonen. | 
Füuͤrſtenſtein, 2% Meilen von der Kreisſtadt, iſt ein 
dem Grafen von Hochberg zugehoͤriges Schloß, und hat, nebſt 
den daben befindlichen Gebäuden, ı52 Bewohner. Dieſes Schloß 
liege auf der Spige eines hohen gelfen, worauf man einen gro⸗ 
Gen Theil des Landes überfehen kann, und ift eines der ſchoͤnſten 
Schioſſer in Schleſien. Herzog Bolko 1. zu Schweidnißr 
wahrſcheinlich. der Erbauer/ .. ſich zuerſt einen venn 
4 ⸗ 
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. Bürkenberg oder Vorſtinberg, woraus in der Folge Ein 
firnfein geworden if, wie aus den Urkunden Kaiſer Ferdi⸗e 

nand L. von 1546, Rudolph IL von 1477 ꝛe. erhellet- Die ° 
Herzoge ichlugen in der Bolge zu dieſem Schloffe Dorifchaften, 
Worans erſt eine fuͤrſtliche Domaine mit einem Barggrafen ent 
- fand, welchen die Landesherren vom Zeit zu Zeit feRten. . 1497 
übergab König Ul dis lav das Schloß Fuͤrſtenſtein nebſt der 
Herrſchaft dem boͤhmiſchen obriften Kanzler, Johann von 
Schellenberg, ‚gegen Erlegung eines Pfandſchillings von 
10,800 Schock böhmifcher Grofchen, deſſen Sohn George 
von Schellenberg diefe Herrſchaft 1503 gegen das Schloß 
und Herrſchaft Leobſchuͤz als einen koͤniglichen Pfandſchilling 
tquſchweiſe an Veter von Haugwitz von Biſskowit 
überließ. 1509 trat fein Sohn Hans von Haugmwig fein 
Pfandrecht an Zürftenflein dem Conrad von Hochberg, 
Xittern und Herrn der Herrfchaft-Giersdorf, ab, und feit dieſer 
Zeit ift dieſe Herrſchaft in den Händen der Hochbergſchen, 
nunmehr Reichsgraͤflichen Familie geblieben. Das 
Schloß hat ein fehr fchönes im großen Geſchmack erbautes Por 
“tal, umd in demfelben befindet fich eine der ſtaͤrkſten und ſchoͤn⸗ 
fen Bibliotheken mit vielen Manuferipten und einem vor⸗ 
trefflichen Muͤnzceabinette. Zu Fürktenftein gehört auch noch 
der Chriſtinenhof, ein Luſtſchloß der Grafen von Hochberg. 

Hohen : Biersdorf, 13 Meilen von Schweidnitz, zaͤhlt 
x cathof. bis 1630 evangel. gewelene Kirche, 1 Pfarrwohnung, 
3 Schulhaͤuſer, 26 Bauern, ı Gaͤrtner, 36 Händler ı Waffen 
müble ‚md 362 Bewohner. 

Goldener Wald, welcher mit Breitenhain, Scheylen⸗ 
dorf und Dittmanusdorf graͤnzt. Die Stadt Schweidnitz erfaufe _ 
te denfelben von des Johann von Schwenkenvelts Erben 1351, 
und Herzog Bolk o beſtaͤtigte dieſen Kauf. 

Nieder-Giersdorf, zMeilen von Schweidnitz, bat 

1 Schulhaus, 11 Bauern, 7 Gaͤrtner, 5 Häusler, und 191 Bes 
wohner. Diefes Dorf. ift in 3 befondern Untheilen zur Kaͤmme⸗ 
rey der Stadt Schweidnig erfauft worden. ' 

Würe-Giersdorf, heißt auch ſchlechthin Giersdorf, 

‚tiegt 34 Meilen von der Keelöftadt, und wird indgemein im 
Ober⸗ und Nieder⸗Wüſte⸗Giers dorf eingerbeilt, deren 
iede Semeine ihren eigenen erblichen Gerichtsſcholzen bat. Bits 
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fammen find im Dorfe ı catholifche 1654 den Proteſtauten abe 
genommene Kircheg und ı evangeliſche feit 1742 erbaute Kirche; 
2 Pfarr⸗, 2 Schulhaͤuſer, 73 Bauern, 4- ‚Gärtner, 99 Händler 
7 Baffermühlen, 30 Bleichen, und 1356 Einwohner, wor 
unter 30 Weber find. 1768 am ı7. Aug. gab Friedrich Il, 
zum Beſten der Leinweber die Erlaubniß zur Anlegung einer Pat 
fermangel, Hier iſt der fogenannte Rumpelbrunn, Die line 
auelle des Beirigiufe, welcher. ſchnen und zeißend bey. Schneide 
wig vorbeyrimum. 

Neu⸗Wünſte⸗Giers dorf, if mit vorſtehendem Bil 


fte⸗Giersdorf verbunden; hat 1 Schule, 18 Haͤuslerſtellen und 


9: Einwohner. - 


Pd 


Böhlenanu, 43. Meilen von Schweidnitz, beſteht aus s 1 


Vorw., ı Schule, 27 Bauern, 3 Gaͤttnern, 59 Haͤuslern, 2 


Waſſermuͤhlen, und 517 Einwohnern. 
Soglau, ı Meile von Schweidnitz, insgemein Sogel 


genannt; begreift ı cathof. bis 1554 evangeliſch geweſene Kirdae, _ 


weiche eine der älteften Kirchen in biefigen Gegenden, und von 
Heinrich 1. erbaut worden fenn fol; 1 Pfarrhaus, ı Schule, ' 
3 Borwerke, ır Bauern, 15 Gaͤrtner, 21 Händler, wozu die 
neuangelegte Colonie gerechnet, und 264 Einwohner. 

Sohlitfch, 15 Meile von Schweidnitz, hat 2 Vorwerke, 
25 Gärtner, 3 Hänster, ı Waffermühle, und 144 Einwohner, : 
Goͤrbersdorf, oder Gerbersdorf, liege 4 Meilen 
von der Kreisſtadt, bat nebft dem hieher gehörigen Büttnem 
grunde 15 Bauern, 38 Häusler, 2 Waflermühlen,. 1 Blei⸗ 
che und 319 Einwohner, und iſt feit jeher der Herrſchaft Fürs 
ſtenſtein einverleibt geweſen. 

Graͤditz oder Graͤdis, 15 M. von Schweidnitz. 1288 
ben 3. Jan, fiftete Herzog Heinrich IV. zu Breslau allhier 
2 Yräbenden oder Canonicate für die Collegiatkirche zum heil. Kreuz 
auf dem Dom. zu" Bredlau, welche daher der Sapitel» Ancheif 
genannt werden, der z cathol. bis 1653 evangelifch geweſene Kim 
die, ı Pfarrwohnung, ı Schulhaus, 26 Bauern, 6 Gaͤrtner, 
63 Häusler, und 673 Einwohner, morunter viele Weber find, 
enthält. - Präbenderü darauf find > Canonici. Außer diefem hat 
das. Dorf noch 2 Antheile, nemlich: Ober⸗Graͤditz, von ı 


evange. Kirche, 1 Prediger⸗, ı Schulhaus, ı Vorw., 9 Gaͤrt⸗ 


un, 12 Harciern ıMWeflermühle, und 117 Einwohnern: und 
T5 Nie⸗ 
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Nieder⸗Graäditz, mit ı Vorwerk, ıı Gärtnern, und yo 
Einwohnern. Die Colonie Graͤditz iſt ein neues Dorf von 
36 Haͤuslerſtellen und 72 Einwohnern. 

— Grumau, FM. von Schweidniß, beſteht aus ı Vorw. 
rESchule, 17 Gaͤrtnern, 8 Haͤuslern, 2 Waſſermuͤhlen, und 190 

Einwohnern. Ehedem war dies Dorf in 2 Antheile, Ober⸗ und 

Nieder⸗Grumagau, getheilt. 

Grund, liege nahe au Wüftes Waltersdorf,’ iſt ein Am 
hang von Tafchendorf, und befteht aus 17 Saͤrtnern, 19 Haͤns⸗ 
kern und 220 Einwohnern. 

Guhl au, 2 Meilen von Schweidnitz, zaͤhit ı eathol. bi 
1654. ebangeliſch geweſene Filialficche von Strehlig, ı Dfare-, 
3 Schulhaus, 12 Bauern, 16 Gärtner, 3 Mänster und 247 Ein 

wohner; und war ſchon 1548 ein Eigenthum des Sandſtifts su 
Breslau. 
—BGBurkan, 25 Meilen von Shweinig, if eine eben dies 
(em Stifte zugehörige Probſtey. ’ 
Hartau, 25 Meilen von Shweinit, bat 10 Gärtner, 
25 Haͤusler, ı Waffermühle und 194 Einwohner. In der hieſt⸗ 
gen Gegend findet man Quaderſteine und feine Probiw 
feine. 1784 lieferten die Steinfohlengruben, Mor 
genftern und Abendſtern bey Hartau, 39,626 Scheffel 
Kohlen. 
Hausdorf, 23 Meilen von Schweidnit, enthält ı Sch» 
fe, 25 Bauern, 5 Gaͤrtner, 22 Häusler, 2 Waſſermuͤhlen, 3 
Bleichen, und 357 Perfonen, worunter 25 Weber find. 

Heinrihan, 25 Meilen von der Kreisſtadt, hat z ca⸗ 
thol. zu Leutmannsdorf gehörige Filialkirche, die 1653 den Evan⸗ 
gelifchen abgenommen wurde, ı Schulhaus, 1 Vorw., 1 Bauer, 
30 Gaͤrtner, 55 Haͤusler, 4 Waſſermühlen, und 417 Einm. 
Hermsdorf, bey Gottesberg, 3 Meilm von Schweid⸗ 

nis, enthält 2 Vorw., ı Schule, :20 Bauern, 4 Gärtner, so 
Häusler, 3 Waflermühlen, und 460 Einw. Hier findet man ro» 
then Jaſpis. Aus den Steinfohlengruben Heinridy 
wm Gluͤcka uf erhielt man 1784 an Kohlen 40,499 Schfl. 

Jakobsdorf, 3 Meile von Schweiduik, bat ı Vorw., 


6: Gärtner, und s7 Einwohner. 


Javrernig, oder Jauerau, lieat 1 M. von der Kreis⸗ 
Ant, begreift 1 cathol. Nieder⸗ danodori xeſchlagene Kar 
⸗ 


1 
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E neche 2 ESchulhanfer, t Borwerk, 15 Bauern/ 16 She; 
= > 6 Händler, ı Waſſermuͤhle, und. 258 Einwohner, - 
Neu⸗Jauerig, iſt eine Colonie von 3 Haͤuslerſtellen 
und 34 Einwohnern, welche zu vorſtehendem Dorfe gehört, 
ZJau ern ick, ben Kynau, 25 Meilen von der reis 
ſtadt, hat 18 Gaͤrtner, 32 Haͤusler, x Mühle, und 253 Einwoh⸗ 
wer, worunter 64 Weber find, und iſt mit Kynau verbundene 
und der Herrſchaft Koͤnigsberg einverleikt. | 
Ingramsdorf, 24 Meilen von Schweidnitz. en den 
von Herzog Heinrich l. 1228 der Kirche su Polsnitz erteilten 
gumbation wird eines Grafen Imbrani gedacht: und ausdruͤcklich 
gemeldet, daß er dieſer Kirche 2 freye Huben zu Zirlau, wovon 
cer ohnfehlbar damals Beſitzer geweſen iſt, geſchenkt hat. Da 
- aum-derfelbe, laut dieſes Fundationsbriefs, das Dorf Zuͤrlau zu 
deutſchem Recht ausgeſetzt bat, so iſt ziemlich wahrſcheinlich. 
daß er zu gleicher Zeit das etwa ı Meile davon: gelegene Dorf 
Ingramsdorf angelegt, mit Coloniften befeßt, und folchem von 
iym den Namen Imbrani villa, oder Inbramsdorf anfänglich gen 
geben hat, woraus in der Zeitfolge Ingramsdorf geworden if, 
Es beſteht aus 3 Antheilen, als Ober⸗, Mittel» und Nies 
der» Ingramsdorf, welche zufammen ı cathol. bis 1654 
evangel. gewefene Kirche, 1 Pfarrwohnung, 2 Schulhäufer, 3 
Vorwerke, 8 Bauern, 28 Gaͤrtner, 9 Häusler, 2 Windmählen, 
und 300 Menfchen enthalten, J 
Kaͤntchen, 145 M. von Schweidnitz, enthält ı Vorw FR 
10 Gärtner, 17 Häusler, ı Waffermühle, und 149 Bewohner. 
Kallendorf, 13 Meilen von Schweidnig, hat Vor 
er, 11 Bauern, 12 Gärtner, 10 Haͤuslet und 214 Einwohner. 
Es gehoͤrt dem Stift Gruͤſſau. 
Kaltenbrunn, 13 Meilen von Schweidnitz, enthaͤte 
x cathol. Kirche, 1 Pfarr⸗, 1 Schulhaus, 9 Gärtner, 24 Haͤus⸗ 
ler, 470 Einwohner, und gehört dem Sandſtift u Breslau. 
Kaltenwaſſer, 3 Meilen von Schweidniß, befteht aus 
16 Gärtnern, 9 Häuslern, 2 Waffermühlen und 172 Einw. 
Rammeran, 3 Meilen von Schweidnitz im Bieraus—⸗ 
fchrootzwange, wird in Ober⸗ und Nieder - Kammern 
eingerheilt, und zähle -zufammen 2 Vorwerke, ı Schule, 15 
Gaͤrtuer, 12 Haͤusler, 2235 Einwohner. wie ſ ſnder man dran 
nmen Sarpis. x . 
. ) \ | K ap 8 
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: Bapsdorf, 35 Meilen von Schweibuih, hat ı Borwerl; 

s Bauern, 15 Gaͤrtner, 15 Haͤueler 1 Bafermühfe, * 210 
Einwohner. 

Kiefendorf, 25 Meilen von Schweidait —* auch 
Kiefernudorf, vor Zeiten aber Keflersdorf genannt; 
bet Bauer, 7 Gaͤrtner und 68 Einwohner. Eigenthuͤmer bad 
al find die Vikatien Manſionarien zum heil. Kreuz auf vo 
Breslauiſchen Dobme.. 
2Roth⸗Kirſchdorf, 3 Meilen von Sameideit, if 
ein Dörfchen von 1 Vorwerk, 4. Saͤrtnern, 9 Haͤuslern und 124 
Eintwornern,, weiche dem Birmwangsrechte der Stadt Gans 
wiß unterworfen find. 

Beige» Kirfhdorf, 4 Meiten von Schweidnitz, wor⸗ 

in ſich ı Vorwerk, 15 Gaͤrtner und 96 Einwohner befinden, 

wird ſouft auch Dre +» Kirfhdorf genannt. 

Klettendorf, 33 Meilen von Schweidnitz, begreift iu 
fich 1 Vorwerk, it Gaͤrmmer, 4 Häusler und 113 Menfchen. 
“  geleefchhan, % Meile von Schweidnitz, ein über dem 
Meiſtritzbach an der Vorſtadt von Schweidniß im Bierzwange 
gelegenes Kaͤmmereydorf, welches 5 Bauern, 17 Gaͤrtner, 3 
Hausler, und 199 Einwohner hat, wurde vor Alters bald Kles⸗ 
kow, oder Kleſchow, auch Klepzowe und Kleſch⸗ 
dam genannt. 

Konradsmwalde, u Meile von Schweidnitz, beſteht 
aus ı evangel. Kirche, 1 Pfarr⸗, ı Schulhaus, 3 Vorwerken, 
9 Bauern, ı7 Gärtnern, 32 Haͤuslern, 1 Waffer», ı Windmuͤh⸗ 


ke und 316 Menſchen. Hierher gehört auch die 2 Meilen von ' 


Schweidnitz liegende und aus 1 Vorwerk und 12 Haͤuſern beſte⸗ 

bende Golonie Neu» Sorgam. 

... Kraskau, oder Krassig, 15 Meile von der Kreisſtade, 

beſteht aus ı Vorwerke, 3 Gärtuern, 6 Haͤuslern, 1 Waſſermuͤh⸗ 

je und So Einwohnern, Hier findet man weiße ancha gen⸗ 

Cryſtalle. 

. Kreifany 1 Meile von Schwridnik, von ı catbol. 1653 

den Proteſtanten abgenommenen Kirche, ı Darmırl, 16 Gaͤrt⸗ 

nern, 8 Haͤuslern und 168 Einwohnern, 

ANAroifchmitz oder Kroſchwitz, 3 Meile von Schwei 

a, enthalt a Vorwerk, 2 Bauern, 3 Gaͤrtner, 9 Musler, 
1 Va⸗⸗ 


1. Micherſchleſten. © Fuͤrſtenth. Schweinnig. gos 


a Daſſeraihle uud 149 Einwohner, die unter dem. Bieruumst 
der Etadt Schweidnitz chen. - Be 
 Krgsrl, biegt nahe am Zobtenberge, if eine 1764 vom, 
"Sandpift zu Breslau angelegte Golanie von 30 Häusierfele 
len und 119 Einwohnern. 
Nunzendorkf, weiches das Bier aus Freyburg holen muß, 
liegt 13 Meile von Schweiduig, und beſteht ans 2 Wucheileny 
nemlich Ober⸗ und Nieder⸗Kunzendorf; erferer, 
man auch an der Straße von Friedland nach Schweidnig Aha 
mit Carneol vermiſcht finder, hat ı Vorwerk, ı Gchule, 
21 Bauern, 6 Gärtner, 46 Häusler, ı Waffen», ı Bindmühle, 
und 371 Einwohner; letzteres aber ı cathol. bis 1653 evangel. ge⸗ 
weſene Kirche; » Part», ı Schulhaus, 21 Bauern, 1 wa 
4 Särtuer, 28 Häusler, 315 Einwohner. : 
KNKynau, 2 Meilen von Schweidnitz, dariunen find r 
Porwerk, 14 Gärtner, 35 Häusler, 3 Waſſermuͤhlen, und 237 
Einwohner, und gehört zur Herrſchaft Kynsberg. 4 
Kynsberg, oder Koͤnigsberg, if ein zu Konau gehoͤrigeß 
Bergſchloß. Es war anfaͤnglich wie Freudenſtein eine Domaim 
der Herzöge von Schweidnitz, die fie durch. Burggrafen verwakteg 
ließen. 1450 befaß dies Bergſchloß als Pfandſchilling Heinceze 
und George von Mühlheim, Puſchke genannt, -uay 
nah ihm George bon Czetheris — Ezettrig u. ſ. m 
Endlich verkaufte es Kaifer Rudolph II. mir allen zugehdrigen 
Dörfern und Stücken erb⸗ und eigenthuͤmlich an den Reichsgrafen 
Johann George von Hohenzollern, deffen Tochter von 
Außerte es aber 1656 an Leonhard von Tichirsti. Don 
dieſem kam es 1694 an den Freyherrn George Gottfried 
von Shen, deflen Witwe ed an Nlerander Ludwig vog 
Minterfeld verkaufte, und von deffen Erben an die igigen 
Beſitzer aus der Zamitie der von Lieres und Willan 
Alt Läffig, 33 Meiten von Schweidnitz, enthaͤſt 1 
Morwerk, ı Schnie, 17 GSaͤrtner, sı Hdudker, ı Baftermähie, 
ud 339 Eimmwohne, 
x. Neu⸗ Laͤſſig, if ein befondered Dorf von 14 Sräuferti 


deren Bewohner ben Adelsbach/ wohin es geſchlagen # mit ven 


ſind. 
gehmmaifen, 2% mꝛilen vo Ehnrtit;; et. and 
a4 Giksaetn — 1 Ka nl 396 Ehwohneen/ 
so“ a R wos 


— 






J 
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worunter 52 Weber beſindlich; es gehört zur Herrſchaft gi 


Renkein ‚ und hat feit 1749 einen eigenen Kirchhof. 


 Leutmannsdarf, 13 ‘Meile von Schweidnitz, hieß 
ur auch Luzmanusdorf, vermuchlich von feinem ehemalis 
gen Erbauer und erſten Grundherrn, dem tapfern Ritter Luzmiann, 


welcher der 2241 zu Wahlſtadt vorgefallenen Schlacht mit deu 


Tartarn bengemohnt hat. Dies Dorf ift groß, und erſtreckt fich 
aus den Ebenen im That zwifchen den anf beiden Seiten geleges 
nen Anhoͤhen beynahe 3 Meiten in das Gebirge. Es find darinnen 
vAntheile, als die Bergfeite, die Grundfeite, und Kleins 
Leutmannsdorf, wovon jedes Ancheil eine befondere Gemei⸗ 


ne ausmacht, die ihren eigenen Scholzen und Gerichte hat. Er⸗ 


ſtere beide Schoͤlzereien ſind erblich, der zu Klein» Leutmannsdorf 
- aber beſitzt die feinige zu Lehen. Im Dorfe find überhaupt ı ca 
thol. und ı evangel. Kirche, 2 Pfart-, 2 Schulhaͤuſer, 3 Vor⸗ 
werke, als der Grundhof, der Niederhof und der Frie⸗ 
drichshof; dann find nebſt einigen Meinen Lehnsſtellen, gr 
Bauern, 41 Gärtner, 173 Häusler, 9 Waffermühlen und 2150 


— Einwohner. Der zte Autheil, Klein» Loutmannsdorf, 


wurde zu Anfang dieſes Jahrhunderts aus dem ſogenannten 
Schweidnitziſchen Hofe und deſſen Hinterfeldern erbaut, und be⸗ 
ſteht aus der Schoͤlzerey und Kretſcham, 12 Freygaͤrtnerſtellen, 
md 1 Auenhaͤusler, deren jeder, außer dem Haͤusler, einige 
Morgen Acker hat. 


Att⸗ und Neu⸗Liebichau, machen zuſammen ein 14 


| Heilen von der Kreisſtadt entlegenes Dorf aus, von 4 Vorwer⸗ 


Ben, 4 Bauern, sı Gärtnern, 85 Häuslern, a Waſſermuͤhlen 
und 768 Bewohnern. Zu Neu Liebichau gehört Aufhalt, ein 
befonderd liegendeg Wirthshaus; desgleichen auch Sorgau— 
und beide muͤſſen ihr Bier aus Freyburg holen. 


.. Lomnitz, 33: Meile von Schweidnitz, weiches ı Säule, 
32 Gärtner, 36 Häusler, 3 Waſſermuͤhlen umd 457 Bemohne⸗ 
enthält, worunter 13 Bleicher, 29 Weber beſindlich. Das 
Bey liege der hohe Berg Astenkein, dr in ben Karten folkd 
Affenſtein beißt. - 

Ludwigsdorf, 1 Meile von Shwäitnig, begreift us 
ter fich 1 gathel, zu Schwenkfeid gedörige-Bifiaikinche, Die 1653 
deu Eyantj. entzogen murde: 1. Schulhaus, 2 Domais, u 
Bund “ ' uern, 





— 
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Bauern, 24 Birne, 27. ‚Häusler, 2 Baflermähfen and —* 
Menſchen. J 
Marxdorf, 15 Meilen vor Schweinit, hieß vor. Ach 


Barnizar, iſt ein Sandſtiftsant ven ı Vorwerk, 7 Bauern, 


8 Gärtnern, .ıo Häuslern, 2 Mühlen, wovon pine der Stadt 
Zobten gehört ‚und die andere die Kuderm uͤhle heißtʒ und 
216 Einwohnern. . . 

Groß: Märsdorf, ız Meilen von Echweiduitz, enthält 
eine zu Schmeilwitz gehörige Filialklirche, ı Schulhaus, 20 
Bauern, 19 Gaͤrtner, 17 Haͤusler, ı Waſſermuͤhle und 338 


| Perſonen. 


Klein» Maͤrzdorf, 13 Meilen von Schweiuig, if 
ein befondered Dorf von ı Vorw.,9 Gärtnern und 6g Einw. 
Michelsdorf bey Königsberg, 2 M. von: Schweid⸗ 
ik, beſteht aus:z cathol, bis 1653 evangelifch geweſenen Kirche ; 
ı Parts, ı Schulhaus, 3 Vorwerk, 10 Bauern, 38 Gaͤrtuern, 
39 Haͤuslern, 2 Waffermühlen, und 416 Einwohnern, worunter 
43 Weber find. Bey dieſem Dorfe befindet ſich der fogenannte 
Deidelberg, wo ein Kretſcham und. einige Haͤuſer find. 
Michels dorf bey Zobten, 35 Meilen von. der Krei⸗s- 
ſtadt, ſteht unter dem Matthiaͤſtift zu Breslau, und bat. 13 
Bauern, 8 Bärtner, 6 Haͤusler, und 278 Einwohnen 
Groß⸗Mohnanu, 3 Meilen von Schweidnis, enthält 
a catholifche bis 1654 euaugelifch geweſene Kirche, 1 Part», 1 


Schulhaus, ı Borwert, 8 Bauern, 21 Gärtner, ı Häusler, 


und 175 Einwohner, - 

Klein. oder Wenig⸗ Mo hnau, liegt 23 Meilen von 
der Kreisſtadt, macht mit Berghof ı Dorf aus,. welches 3 
Vorwerke, 7 Bauern, so Gaͤrtner, 6 Hansler/ 1 Waſſermuhle 
und 477 Einwohner enthaͤlt. 

Moͤrſchelwitz, 35 Meilen von Schweidnig, hat 2 Au⸗ 
theile, weiche zuſammen 1 Vorwerk, 11 Gaͤrtner, 16 Häusler 
und 174 Einwohner zählen. 

Neuvosf bey MWürben, ıt Meile von der Kreisſtade | 
es find aühier a Bormwerf, ı Schulhaus, 7 Bauern, 27 Bestuer, 
+ Haͤuslerx, 1 Windmühle, und a42 Einwohner. 

Neudorf den Friedland, eim anderes Dorf dieſes Na⸗ 
mens, bat 1. Schizlhaus, 28 Bauern, 7 Outer. 40 Häusler. 
and #7 Einwohner, metunter 23 Beber ſind. 9 4 

e£lie 
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Neuthaun und Althaun, insgemein Neuhan⸗Alt⸗ 


- 


4 
) 


— 
1 


han genannt, 3. Meilen von der Kreisſtadt, begreift im fich 
3 Gaͤrtner, 33 Häusler and 198 Einwoher. 


"Neuhaus, 3 Meilen von Gchteidniß, fofl. der Ritter 


Weib Schof, Burggtaf zu Kynsberg, der bey der Herzogin 

Agnes“in großen Gnaden geſtanden umd 1482 geflürben, er⸗ 
bauet haben; daber fih auch feine Nachkommen, befonders die 

yon Schaf auf Neuhaus gefchrieben. Es enthält mit Ein⸗ 
Schluß Dittersbach, das dazu gehört, 1 Vorwerk, ı Schule, 9 


Bauern, 28 Gärtner, 75 Haͤusler, 2 Waflermählen, und 758 


Einwohner, worunter 60 Meber find. 


Neuhaus heißt eigentlich das Schloß ‚und: einige Woh⸗ 


nungen der Beamten. Auf dem Berge if: ein altes zerſtoͤrtes 
Schloß, welches im Kriege meit den Goͤrlitzern zerſtoͤrt, Hachher 
wieder hergeftellt. und * ganz verwuüͤſtet wurde, fo daß nut 
noch einige. Mauern und verfallene Keller davon übrig find; ohn⸗ 


weit diefen Ruinen hat: der vorige Beſitzer ein Kleines Gebaͤude 


auffüuͤhren laſſen, worauf man eine ſchoͤne Ausſicht hat. 


Neugericht, beſteht aus 28 Haͤuſern, ı Mühle, und 


J 235 Einwohnern, worunter ſich viele Weber befinden. Hier⸗ 


ber gehort ein Wald, der Tuſchenwald genanut. 
Nitſchendorf, font Niflasdorf, ehemals auch Ne 
Aufchendorf genannt, 4 Meilen von der Kreisſtadt, gehöre 
unter den Bierzwang md der Kaͤmmerey dafeibft, und zählt ⸗ 
Bauern, 4 Gärtner, 8 Haͤusler und 109 Bewohner. 
Ohmsdorf, ı Meile von Schweidnitz; darinnen find: 


2 Dorwerf, 3 Gärtner, 9 Hausler 1 Waſſermuͤble und 102 


Einwohner. 
Peterwitz, 143 Meile von Schweidnit begreift unter 
ſich ı evangel. Kirche, x cathol. Filialkirche von Schmellwitz, 


welche 1654 den Evangelichen abgenommen i; 1 Predigerwoh⸗ 


mung, ı Schulhaus, 2 Vorwerke, 10 Daun, 34 Gärtner, 6 
Häusier und 390 Perfonen. 
Betersdörfel, hieß vor Zeiten’ A 
+ Yilzen, 4 Meilen von Schmweidnig , mit 'z Capelle, = 
Mor , 9 Bauern, 15 Gärtnern, 10 Hüusiern tund 200 Menfdhen. - 
Paͤnkendorf oder Pankendorf, u Meile von der 


‚ Beeiöftadt ,.taßt 2 Borwerke, 16 Oma, 25 — 1 


ſernubi und 199 Eumohner. 
90 7 . 
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Paisnig, 2 Meilen von Schweidnig, enthaͤlt 1 cathol. 
Kirche, die ſchon 1228: Rand und die Zannenkirche hieß, und 


meiſt eingegangen iR, ferner x Dfart«, ı Schulhaus, 22 Bauern, 


28 Gärtner, 54 Häusler, 2 Waflermühlen und 552 Einwohnet. 


Die Evangeliſchen find nach Freyburg eingepfarrt, woher fie auch 


ihe Bier Holen muͤſſen. Laut dem von Herzog Heinrich. über 
die Kirche allhier 1228 ertheilten Sundntiouäbriefe war dies Dorf 
ehedem eine fürftliche Domaine. - | 

Hohen + Poferig, 2 Meilen von Schweidnitz, beftehe 
aus ı Mormerke, ı cathol. bis 1654 evangelifch geweſenen Kirche, 
ı Pfarr⸗, ı Schulhaus, 11 Bauern, 15 Gdrmern, 9 Hinelem 


und 211 Einwohnern. 


Protſchkenhain, oder Pruſchkenhain, liegt a. 
Meilen von der Kreisſtadt; enthält 14 Bauern, 12 Gaͤrtner, 14 
Haͤusler, ı Baffermühle und 200 Einwohner. 

Puſchkau, 13 Meilen von Schweioniß, wird in Ober 
umd Nieder⸗-Puſchkan eingetheilt; umd zählt zuſammen 1 


eathol. Kirche, ı Pfarr⸗, 1 Schulhaus, ı Vorwerk, 7’Bauern, 


29 Gärtner, 8 Häuster, ı Waffermühle und 287 Einwohner, : 
Qualkau, 2 Meile von Schweißnig, hat ı Vorwerk, 

6 Bauern, 7 Gärtner , 10 Häusler, 3 Waflermühlen und 20g 
Einwohner, weiche Unterthanen des Sandflifts zu Breslau find, 
Queitſch, 33 Meilen von Schweidnig, enthält 1 ra⸗ 


thol. 1654 den Proteflanten abgenommene Kirche, 1 Pfarr⸗, 


1 Schulhaus, ı Vorwerk, 10 Gärtuer, 8 Häusler, a Waſſer⸗ 


müuͤhlen und 136 Einwohner. 


Raaben, ı3 Meilen von Schweidnitz, beſteht aus 1 Vor⸗ 
werke, 11 Gaͤrtnern, ı7 Haͤuslern, ı Waſſermuͤhle, 249 Einw. 

Raſpenau, 5 Meilen von Schweidnitz, & Meile von 
Triedland, hat 1 Schule, zui Bauern, 12 Gaͤrtner, 24 Haͤusler, 
1 Waſſermuͤhle, und 363 Einwohner; gehört ur Herrſchaft Sr 
ſtenſtein und Zriedland, fo wie das folgende : 

Reimsbach, 3 Meilen von Schweiduiß, von 3 Gaͤrt⸗ 
nern, 25 Haͤuslern, 2 Waſſermuͤhlen, 131 Einwohnern, Des⸗ 
gleichen auch: 

Reimswalde, 33 Meilen von Schweidnitz, welches 
u catholiſche bis 1654 evangeliſch geweſene Kirche, 1 Pfarrhaus, 
1 Schule, 45 Bauern, 4 Gärtner, 44 Haͤusler, 3 Waſſermuͤh⸗ 
len, 553 Einwohner euthaͤlt Hier liegt det Heidelberg. ' 

Vreuß. Erddeſchr. 2. B. u Reu⸗ 
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Reußend ork, 2 Meilen vom der Ereitüiadt/ hat 1784 


ud drey Steinkohlengruben, GSlaͤckauf, Nette 


Gnade Gottes und Gnade Gottes 20,277 Cihefkl 


. ‚Konlen gewonnen und beſteht ans ı Vorwerke, ı Schule, 34 


Bauern, 16 Gärtnern, 112 Haͤuslern, wozu die neu Ange- 
degte Colonie von 31 Stellen gerechnet iſt; 3 Mühlen und 
4233 Einwohnern. Dies Dorf birß chedem Raußendorf. 

Rogau, 34 Meile von Schwehnitz, bat ı cathol. 1694 


Linyezogene Kirche, ı Pferrwohnung, 2 Schulhaͤuſer/2 Bote 


‚werte, 32 Bauern, za Gaͤrtner, 14 Hoaͤusler, 1 Waſſer⸗, x 
Minduhle und 363 Cinwohner. u 
Rofenau, ſtoͤßt an Rogau, umd die. Beſttzungen Iyb 
gowohl als Die Zahl der Einwohner bereits dort mit augehlhrt. ° 
Roſfenau ben Zriediand, iſt rin andres Dorf dieſes 
Namens, 33 Meile von Schweidnitz, in der Herrſchaſft Fried⸗ 
da; hat 17 Bauern, i9 Gaͤrtner, 1 Haͤusler und 209 Bewohner. 
Roſenthal, 4 Meilen von Schweidnitz, von ı Vorweck, 
a Gärtnern, 7 Händlern, ı Waflermühte, yo Einmohnern. 
Rudelswaldau, 34 Meile vou Schweidnig, beſteht 
wis 2 Autheilen / als Obers und Nieder -Rudeiswals 
dau, weiche zuſammen ı cathol. bis 1064 evangel. geweſene 
Lirche, 1 Pfarr⸗, 1 Schulhaus, 57 Bern, 5 Gaͤtener, 
‚Händler, u. Waſſermuhlen, 818 Einwohner enthalten. = 
Saarau, (Zarow) liegt 15 Meilen von der Kreiß⸗ 
„Apdt, hat a Vorwerk, 14 Gaͤrtner, ı Häusler, 95 Einwohner, 
Säbifchdorf, 3 Meile von Schweidnig , hat Domi⸗ 
nial⸗Lehnguth, 2. Bauern, 6 Gärtner und 69 Verfonen, und war 
vor Alters ein bloßes Allodium oder Vorwerk, hieß insgemein 
Gebnsporth, auch Zebiſchdorf, und bat wahrieinlih 
feinen Urfprung den Edlen v. Säbifch zu danken, " 
Salzbrunng muß dad. Bier in Freyburg holen, und 
liege 22 M. von Schweiduig, beſteht aus 3 Antheiln: Ober⸗, 
‚Rieder, und Neun» Salzbrunn, worin überhaupt z cathol. 
1653 eingezogene, dann 1 evangel. fit 1742 erbaute Kirche, 2 
Pfarr⸗, 3 Schulhaͤuſer, 69 Bauern, 28 Gaͤrtner, 159 Haͤusler, 
3 Waſſermuͤhlen und 1695 Perſonen befindlich And. Es iſt ein 
‚ Appestinenz der Herrſchaft Fuͤrſtenſtei. Zu Salzbrung ſind 
auch drey Quellen nahe au der, durchs Dorf gehenden era⸗ 
Be befindlich, die. als Gefundbrunnen gebraucht werden. Der 
.” . eigen⸗ 
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tigentliche Salzbrunn enclveinge ohnweit dem durdis Dorf 
fließenden Wache, iR inwendig in Holz eingefaßt, ausmendig aber 
mit gebauenen Steinen gemanert, umd ſtellt einem einen engen 
Thurm nor, worinnen quf der einen Seife die Jahrzahl 1594 
auf der andern aber 1717 eingehauen fleht. Des Brunn quilit 
aus einem weißlichen Sandſteine hervor, wirft beym Sieden 


keine Salzeryſtallen ab, praffelt auch nicht beym Siegen auf glür . 


beude Kohlen, und wisd von den Einwohnern beſtaͤndig getrune 
ken, welche auch in dem Waſſer kochen. Er laͤßt ſich leicht very 
ſenden, und behält feinen falzigen Geſchmack. Der Sauer 
brunn quillt 10 Schritt von vorigem aus einem Steine, un) 
goirft groben Sand aus. "Nicht. weit von feiner Quelle werden 
Gteinkgblen gegraben. Er leiſtet bep Erfchlaffung der feften Koͤr⸗ 
pertheile, zur Vermehrung der Verdauungskraͤfte und zur Staͤr⸗ 
fung der Eingeweide gute Dienfte; wit Rheinwein vermifche 
ſchmeckt er angenehm, laͤßt ſich leicht verſenden, wirft Verlen 
im Glaſe, und iſt erſt ſeit ohngefaͤhr 30 Jahren entdeckt worden, 
Der Heilbrunn endlich iſt weiter vom Salzbrunnen entfernt, 


und fo tief, daß er nicht ausgeſchoͤpft werden kann. Das Waß⸗ 
fer it etwas truͤbe, hat Beinen fonderlichen Geruch, ausgenoms - 


em beym Kochen riecht ed nach Schwefel, und ſchmeckt eben 
—* nach feinem Minerale. Die daſigen Einwohner ruͤhmen 


ihn ſebr, Außerlich um den Kopf gelegt in Kopf⸗ und Augen⸗ 


chmerzen, und erwaͤrint als ein wirkſames Bad in Gliederreißen 
und Flüffen. Da übrigens viele Schmiede im Dorfe wohnen, 


fo koͤnnte er nuͤtzlich al8 ein Schlackenbad gebraucht werden. 


Schenkendorf, 13 Meilen. von Schweidnitz, bat eine 
pathol, 1654 den Evangel. abgenommene Kirche, ı Pfarr-, x 
Schulhaus, 18 Bauern, 6 Gärtner, ı8 Häusler, umd 289 Eins 
mwohner, worunter 24 Weber find. Es gehört zur Herrſchaft 
Konsberg oder Königsberg, 

Scleſierthal, 2 Meilen von Schweidnitz, ſtoͤßt am 
Breitenhayn, hat 3 Gaͤrtner⸗, 6 Haͤuslerſtellen, und 39 Einw. 
Es ſollen vor alten Zeiten Bergwerke hier geweſen und noch viele 
alte verlegene Bechen ‚m fehen ſeyn, in weichen fi Silber⸗ 
erz zeiget. 

Schmellwitz, HM. von Schweidnitz, enthält 1 cathol 
bis i a semehens Kirche, Piarr⸗, ı EAchnlhaus, ı Bote 
wert, an drtner, 9: Sduöien, a. Br e Bd 
\ mids⸗ 
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Schmidsdorf, oder Shmigdarf, ‚ik 44 M. von 
Schweidnitz, J M. von Friedland entfernt, Hat 13 Bauern, 12 


Gärtner, 15 Hänsker, 2 Barfermüblen ‚ voovon eine die Bli⸗ 


Bengrunder ik, und zın Einwohner; es gehört zur Ser 
ſchaft Friedland. 

Schoͤnbrunn, M. von Schweidnitz, im Bierzwange; 
bat mit dem Erbfchofgen 20 Bauern, 6 Gärtner, 19 Häusler, 


md 392 Einwohner. Laut dem fürftl. Briefe hieß es ehedem 


Sufneburn, und Herzog Heinrich IV. zu Breslau ſcheukte 
es 1282 der Stadt Schweidnitz; die Bauern allhier find Daher im 
der Stadt marktfrey. Hier trifft. man braunen Jaſpis m. - 
j Schönfeld, 13 Meilen von Schweidnik, beſteht ans x 
Vorwerk, 16 Gaͤrtnern, 7 Haͤuslern, ı Waſſermuͤhle, und 145 
pPerſonen. 
Schreib endorf war einft ein Befonderes Dorf, das aus 
a Vorwerken und 13 Gaͤrtnerſtellen mit Einſchluß der Schoͤlze⸗ 
rey beſtand. 1352 ſchenkte es Herzog Bolko dem Stift Grüß 
ſau nebſt den darzu gehoͤrigen Ober⸗ und Niedergerichten, und 


der Freyheit, 4 Schmiede, 2 Schuſter, 2 Bäder, 2 Fleiſcher 


zu halten; 1532 aber verkaufte ed der Abt, Franz von Grüfs 
ſau, mit Hohen » Biersdorf der Stadt Schweidnik. Da dies 
Dorf nahe an Schweidnitz lag, ſo wurde es 1753 bey Befeis 
gung der Stade mit zur Zortification gesogen, bis auf die Schol⸗ 
Zerey, und 3 Gärtner, die num zum Ober⸗Lehnqut zu Kroiſch⸗ 
witz geichlagen find; die eingegangenen Übrigen Stellen aber 
fegteiman unter Waſſer, ſo daß das Dorf dermalen nicht mehr 
exiſtirt. 

Schwenkfeld, 5 Meilen von Schweiduitz, hat nicht 
allein feinen eigentlichen erfien Urſprung, fondern auch den Nas 
men von dem ehemals anfehnlichen, nunmehr aber ausgefiorbe, 
nen adelichen Gefchlechte der von Swenkvelt erhalten, die 
bey den Schweidnigifchen Herzogen in großens Anfehen ſtunden. 

Seifferdan, oder Geifriedau, ı5 Meilen von der 
Kreisſtadt entlegen, hat 1 zu Kaltenbrunn gehoͤrige Filialkirche, 
1 Schulhaus, 17 Bauern, 6 Gaͤrtner, 19 Häusler, ı Waſſer⸗ 
mühle, und 308 Perſonen. 


.  Geiffersdorf, 12 M. von Cöweidnit, allhier ſins 
au, 2 Vorwerte wehhe ist. in. ſabfeudum ansgefege 
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Me; 17 Bauern, 3 Gärtwer, 27 Händler, 1 ‚Beffermüble, 1 
anſehnliche Schoͤlzerey, und 348 Verfouen. 

\ Geitendorf, 2 Meilen von Schweidnik, hat ı athol 
2654 den Ebangel. abgenommene Kirche, 1 Pfarrwohnung, 1 
Schulhaus, ı Vorwerk, 36 Bauern, 7 Gärtner, 83 Häusler, 2 
Waſſermuͤhlen, unt 593 Einw., worunter 34 Weber find. | 

Groß⸗ und Klein: GSilfterwiß, find zwar 2 befons 
dere, Z Meile von einander, 24 Meilen aber von der Kreisſtadt 
liegende Derter, die aber une Ein dem Sandftift zu. Breslau au⸗ 
gehöriges Dorf ausmachen, und zufammen s Schule, 2 Bauern, 
34 Gärtner, 21 Häusler, 3 Bafermählen, 1 Bleiche, und 
385 Perfonen enthalten, 

- Stephanshain, 13 Meilen von Schweidnitz, enthaͤlt 
z cathol. Kirche, 1 Pfarr⸗, ı Schulhaus, 3 Vorw., ıs Bauern, 
41 Gärtner, 3 Waſſermuͤhlen, und 444 Einwohner. ” 

Steinau, 33 Meilen von Schweiduitz, beſteht aus 18 
Gaͤrtnern, 23 Häustern, und 260 Perfonen, worunter 1 Blei 
der und 20 Weber befindlich find. 

Steingrund, 23 Meilen von Schweidnitz, von 14 
Gärtnern, zı Haͤuslern, und 253 Reuſchen, worunter 15 We⸗ 
ber ſind. 

Steupchen, oder Stäubben liege 15 Meilen von 
der Kreiskadt, bat ı Vorwert, 7 Gaͤrtner, 2 Haͤusler, und 
57 Einwohner. 

Stroͤbel, 23 Meilen von Schweidnitz, zaͤhlt mit Ein⸗ 
ſchluß der Probſtey Gurcke 6 Bauern, 8 Gaͤrtner, 4 Huͤusler, 
» Baffermähle und 147 Einwohner; und gehört zum Breslauer 
Sandſtift. | 
Strehlitz, 23 Meilen von Schweidnitz, if ein Eigen, 
thuns des Breslauer Sandſtifts, hat ı cathol. Kirche, ı Pfarr⸗ 
vaus, 1 Schule, ı Lehugut, 15 Bauern, ıı Gärtner, 3 Haͤus⸗ 
im, 1 Waſſermuͤhle , und 339 Einwohner. 

Striegelmühle, 3 M. von Schweidnitz, bieß vor Zeis 
ten Stregemon, gehört eben dem Sandſtift, und hat ı Vor⸗ 
werk, 3 Bauern, 8 Gärtner, 20 Häusler, mit 124 Einw. 

Zampadel, 2 Meilen von Schweidnitz, begreift in ſich 
9 Bauern, 10 Gärtner, 19 Häusler, 1 Waſſermuͤhle, und 
246 Einmobner , welche gleichfalls . Unterthanen des Sande 


nilts Mind. | 
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Zanuyanfen, 23 Meilen von Schweidnitz, gehörte auf 

Hin zur Herrſchaft Königsberg, und enthält »-enangel,, 1 enthe: _ 
bis 1654 evangeliſch geweſene Kirche, 2 Pfarr⸗ und Schulwoh⸗ 
Bungen, 2 Vorwerke, 26 Bauern, 23 Gaͤrtner, 139 Häusler, 
4 Muͤhlen, mit 1072 Einwohnern, worunter 42 Weber find. 
1772 wurde hier vom Kauſmann Wildener ver erfte Bteidh 
dfen zu Steinkohlen nach engländifder Art ange. 
kegt. 1784 find Bier aus den Steinkohlengruben, Aus 
gun, Städ, Troſt und Sophia, 12,315 Scheffel gefüm 
dert worden, obſchon in der letzten nicht gearbeitet wurde. 

Teichenau, 2 M. von Schweidnitz, war ehemalsein 
ſaͤchſiſches Lehngut, und faßt ı Vorwerk, 3 Gärtner, 22 Haͤus⸗ 
im, 2 Maffermühlen, mit 187 Perfonen. 

Tornau, 23 Meilen von Schweidnitz, von Berne 
8 Gärtnern, ı Häudler, mie 10 Perſonen. 

Tofhendorf, oder Tuſchendorf,“ 23 Meilen vom 
de» Kreisſtadt entfernt, hat r Schule, 33 Gärtner, 12 Haͤueler, 
mit 317 Einwohnern. 
Tſcheſchen, 13 Meilen von Schweidnitz, font Tſche⸗ 
hen, Czechhn, Tſcheſchendorf genannt, enthält ı Vor⸗ 
wet, 20 Bauern, 18 Gärtner, 15 Häusler, ı Waſſermůͤhle, 
und 405 Einwohner. 
Tunkendorf, vor Alters Doinkendorf, kiegt 3 Ms 
‚von Schweidnitz, und beiteht aus 10 Bauern, 8 Gärtnern, 2 r 
Haͤuslern, mit 173 Einwohnern. 
Waͤldchen, 23 Meilen von Schweidnitz, worinuen 32 
Gaͤrtner, zu Häusler, mit 228 Einwohnern befindlich find. 

Dber-Waldenburg, liegt nahe an der Stadt Waldens 
burg, 24 M. von Schweidnitz, und hat ı Vorwerk 5 Bauern, 
4 Girnet, 22 Haͤnsler, mit 259 Einwohnern. Hier siehts ganz 
ſchwarzen Jaſpis. 

Waltersdorf, 35 Meilen van der Krelstadt, bat 

2. Antheile anter tem Namen Lang md Nieder -Wals 
tersdorf, wozu auch noch der Blidingrumd von 10 Haͤu⸗ 
ſern gehört. Sie enthalten Überhampt z evangel. feit 1742 erbau⸗ 
fe, desgleichen ı cathol. Bid 1854 ebangel. geweſene Kirche; = 
Par, 2 Schulkäufer, 33 Bauern, 13 Gärtner, 103 Haͤusler, 
4 Raffermühlen, 4 Bleiben mit 1037 Einwohnern, worim⸗ 

ter 
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. 2 62 Weber ink, «s iſt ganz ein Ewyertiaduz der Heriſchat 
Fuͤrſtenſtein. | 

MWüfte »- Waltersdorf, 23 Meilen von Echweidnitz 
begreift in ſich 1 cvangel. und ı cathol. Filialkirche von Rudela⸗ 
-walde; 1 Pfarrwohnung, x Schulhaus, 2 Vorw., ı2 Bauern, 
101 Gärtner, 130 Häusler, 8 Waffermüblen, 6 Bleihen, . 
und 1102 Einwohner, ‚worunter 83 Weber find. Hierzu hat 
man zugleich die Beſitzungen und Menſchenzahl der 2 neuange⸗ 

— Colonien Zedlitzheide und Wilhelmsthal mitge⸗ 
rechnet. | 
Weißſtein, 23 Meilen von Schweidniß, beſteht ar. 


> Vorw., 31 Bauern, 2 Gärtnern, sg Haͤuslern, 2 Mühlen, nd 


'Sgg Einwohnern, worunter 34 Bergleute find, Diefe foͤrder⸗ 
ten 1784 aus der Steintohlengrube Johannes 42,984 
Scheffel Kohlen, und aus dem Fuchfe 49,172 Scheffel. 

Ober⸗-Weiſtritz, 17 Meilen von der Kreisftadt, zähle 
edangel., auch ı eachol. bis 1653 evangelifch gewefene Kirche; - 
2 Pfarr⸗, 2 Schulhäufer, ı Vorwerk, 15 Bauern, 12 Gaͤrtnet, 
24 Haͤusler, ı Waffermühle, und 365 Einwohner. 

Pohlniſch⸗Weiſtritz, 5 Meile von Schweidnig, iſt 
ein befonderes Dorf, der Kaͤmmerey dafelbft gehörig, hat ı Vor⸗ 
werk, 1 Schule, 12 Bauern, zı Gärtner, 18 Häusler, ı Waſ⸗ 
fermüble, ı Papiermühle, umd 242 Einwohner, welche Schweid⸗ 
nitzer Bier trinken müffen. . _ 

Weitzenrode, oder Weißentode, Wiffenrode, if 
2 Meile von der Kreisſtadt entfernt, gehört auch ter den Bier⸗ 
-auBichroot and der Kaͤmmerey dafelbft, und euthiilt 1 catholiſche 
Kirche, 1 Pfarrwohnung, = Schulhaͤuſer, ı Lehngut, 28 Baueru, 
17 Gärtner, 16 Häusler, ı Waffermühle, die Eehnmühle genannt, 
md 424 Einwohner. 

_° Mernersdorf; 3 Meilen von Schweidnit, enthat x 
eathel: zu Groß⸗ — * gehörige Filialkirche, = Vorwerk, 8 
Banern, 14 Gaͤrtner, ı Haͤusler, und 153 Verſonen. Hier fi 
det man braunen Jaſpis. 
Wierau, 13 Meilen von Schweidnit, wird in Stoß 
und Klein» Wierau eingetheilt. Erſter Antheil has & 
cathol. Kirche, 1 Pfarr⸗, ı Schulhaus, 14 Bauern, 11 Gärtner, 
37 Häusler, 2 Waſſermuͤhlen, und 356 Perfonen; der zweyte 
Auntbeil aber 15 Bauern, 4 Gaͤrtner, 15 Haͤusler, a Waſſen 
N 14 müblen, 


= 
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mühlen, und 335 Einwohner, Das ganze Dorf gebdet dem 
Sandſtift an Breslau. 

Wierifchau, ı Meile von. Schweidnitz, von 1 Dorner, 
17 Gärtnern, 9 Haͤuslern, mit 135 Einwohnern. 

Wickendorf, auch Wirkendorf, iſt ı Meile von 
der Kreisſtadt entlegen, und bat 13 Bauern, 35 Saͤrtner, Ru 
Haͤusler, mit 283 Einwohnern. 

Wilkau, 'ı Meile von Schweidnitz, Hat 1 Vorwerk, ı 


Schule, 9 Bauern, ı9 Gärtner, 15 Haͤusler/ 2 Baflermühlen, 
und 351 Menſchen. 


Wuͤrben, 1 Meile von Echweidnis. Dies Dorf hat 
ohnfehlbar ſeinen Urſprung und Namen dem alten graͤflichen Ge⸗ 
ſchlechte derer von Wuͤrben zu danken, und muß, als ſich dieſe 
Grafen nach Oberſchleſien gewendet, an die Herzoge zu Schweid 
nitz gekommen ſeyn; denn Bolko II. ſchenkte 1326 einen Theil 
dieſes Guts, frey von allen Dienſten, und mit den fuͤrſtlichen 
Rechten, dem Stifte Grüffau; die andere Haͤlfte hingegen er 
Taufte der Abe zu Grüſſau, Johannes II., 1446 zum Stifte, 
welchem das ganze Dorf, ſo aus ı cathol. biß 1654 evangelifch 
geweſenen Kirche, ı Pfarr, ı Schulhaufe, 1 Vorwerk, 48 Gärte 
nern, 25 Haͤuslern, 1 Waffermühle, mit 420 Einwohnern bes 
fiehet, noch gehört. 

Zedlig, 13 M. von Schweidnitz, gehört zur Striegauer 
Maltheſer⸗Commende, und enthält x Schulhaus, 15 Bauern, 
ıı Gärtner, 21 Haͤusler, ı Waffermühle, mit 305 Bewohnern. 

Beisberg, oder Zeiskenſchloß, if ein altes Schloß 
und Kretfcham, nebſt einigen Haͤuſern, welche zu Froͤhlichsdorf 
gehoͤrer. 

Zilzendorf, 3 Meilen von Schweidnitz, im Bierzwan⸗ 
ge, hieß vor Alters Zolzendorf, Soulzendorf, auch 
Zoulzendorf, und dieſer Name giebt zu erkennen, daß er ſo⸗ 
wohl als das Dorf felbfE von dem adelichen,, nunmehr ausgeſtor⸗ 
benen Geſchlecht der v. Solz, Sauloz, Zoulz, und Golch bers 
ſtammet. Diefed Dorf befteht aus 1 Vorwerk, 11 Gaͤrtnern / 
3 Haͤuslern, und 119 Einwohnern. 


Zirlau, 13 Meilen von Schweidnitz, enthält 1 im Jahr 

1755 neuerbautes herrſchaſtliches Schloß, 3 Vorwerke, ı Schul⸗ 
Ds, “ Bauera, 2a 1 Oknae, 70. Haͤusler, 2 Waſſermuͤhlen, 
ı Blei⸗ 
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1Bleiche, und Sıı Einwohner. - Das Dorf it nach Ernie 


kingepfartt, woher es auch das Bier ſchrooten muß. 


10. Der Striegauer Kreis 


wird im den. Dher- und Niederkreis. einges 
‚ theilet und die Landſtraße von Waldenburg nad 
Maltſch ‚macht zwifchen beiden faft die Grenzſchei⸗ 
dung aus. Die zur rechten Hand diefer Straße lies 
gende Gegend ift meiftens eben, um Zuckelnick aber 
mit vielen Graben durchfchnitten, und heißt der Nires 
derkreis; allein die mit Bergen und AnHöhen ans 
gefüllte Gegend zur linken Hand heißt der Dbers- 
freis und hat eine weit anmuthigere Page. Dies 
fer Kreis grenzt gegen Morgen an das Bres⸗ 
fauifhe, gegen Mittag ans Schmweidnigifche, ges 
gen Abend ans Bolfenhayn: und Jauerſche und 
gegen Mitternacht an das Liegnisifhe. Die 
Gräfe deffelden Beträgt 6 Quadratmeilen und liegt 
bis aufs Dorf Poſelwitz im Liegnitziſchen ganz bey⸗ 
ſammen. 

Die Fruchtbarkeit des Bodens iſt 
wenig verſchieden; denn im obern Kreiſe, wo er an 
den Bergen bis Kuhnern ſteinigt und ſandig iſt, 
bringt er 45, und im Niederkreiſe ebenfalls fo viel 
Korn, einige Fleine Gegenden ausgenommen, mo et 
Das ste Korn liefert, aber dafuͤr dort auch den Les 
berſchwemmungen ausgefegt if. Die Herrfchaften 
bedienen ſich zur Aderbeftellung der Ochſen, die 
Bauern aber der Pferde, und die Eendte faͤngt gemei⸗ 
niglich in der Mitte des Julius an. Außer den ge⸗ 
wöhnlihen Getreidearten zum hinreichen⸗ 
den unterhalte werden jährlich in dieſem Kreiſe 
noch gewonnen 126 Scheffel Hopfen, und zureis 
. i 45 chen⸗ 
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chendes Heu. Obſt baͤume find 1784 geweſen | 


"56000 und Maulbeerbäume 2140. Die Teiche 


wirthf &aft ift von feiner Bedeutung, daher an - 


Fiſchen kein Ueberfluß iſt, weil auch das Strie⸗ 
gauer Waſſer, das bey Froͤhlichsdorf entſpringt, 


bey Striegau vorbey und dann in die Oder fließt, 


der bey Kohlhoͤhe entſpringende Laͤufe bach und 
der in den Wuͤrcheteich fallende Krebsbach eben 
nicht fehr fifchreich find, wohl aber: oft große Ueber⸗ 


ſchwemmungen verurfachen. Eben fu wenig fiefern 


die im Kreiſe befindlichen Laub: und Nadelholze 
waldungen fo viel Holz und Wildpret, als 
Die Kreisbewohner brauchen. Im Oberkreiſe giebts 


‚Siele Hügel und Berge, worunter bie höchkten find: die 


Graͤbner Anhöhe, der, Striegaufche Breiteberg, det 
(genannte Spißberg, der Gutſchdorferberg, der Ros⸗ 
herberg, der Oberſttreither Berg als der hoͤchſte, wel⸗ 
che aber alle Bein Erz enthalten. Uebrigens findet man ſchlechten 
Sqiefer und etwas Terra ſigillata in dieſem Kreiſe. 


Die meiſten Einwohner des Kreiſes ſind ca⸗ 
tzqoliſch und ſprechen durchgehends teutſch. Auf den 
Dörfern war 1756 ihre Anzahl 9225, und. 
1783 — — 12198; fo daß auf 
jede Quadratmeile mit Einfhluß der Stadt gegen 
2000 Menfchen fommen. 1783 waren in den Dorf⸗ 
kirchen getraut, getauft u. begraben worden 
Catholiſche 24 204 229 
Evangeliſche 35 202 190 
In allem 59 46 4109 | 
. Me Vieh: hatten fie 1643 Pferde von fer 
"Kem md ftarfen Schlage, 441 Ochſen, 4121 
Kühe, 4696 Schweine, 34,574 alte Schau 
:fe und 7400 Laͤmmer, welche zufammen 
| | Ä 3403 





Nicderſchleſten. «) Fuͤrſtenth Schweibni. du9. 
4403 Stein Wolle lieferten, und 533 Bie 
nenftöde, 


Diefem. Kreife iſt wie jedem andern orgefehi 
ein Landrath, ein Marſcheommiſſarius, u 
ein Kreisdepntirter, ein Kreisphyſicus 
und ein Steuereinnehmer. In Anfehung der 
Steuer ift er zur erften Claſſe, wegen der Viehaſſe⸗ 
euranz zur erſten Societaͤt und dey der Werbung zu 
einem Infanterieregimente gerechnet. Den Adel hat 
man in Anſehung der Landſchaft mit dem Schweid⸗ 
nitz⸗ Jauerſchen Syſteme verbunden. 


Striegau oder Trziga, hieß ehedem. auch 


Stregam und hat ohne Zweifel den Namen von 


ihrer Lage zwifchen drey Bergen, dem Kreuz⸗ odes 
Spig-, dem St. Georgens und dem Breitenberge, 
am fogenannten Striegauſchen Waller oder Czis⸗ 
tafluffe 2 Meilen von Schweidnig. Wnfängli 
war Striegan nur ein offner Ort und gehörte zum Jauerſchen 
Diſtriet und mag zu Anfange. des raten Jahrhunderts erbauet 
worden feyn. 1291 kam er au Herzog Bolko J. zu Schweid⸗ 
nitz, welcher ben ‚damaligen Commendator Malcheferordeng zu 
GStriegau, Namens Heinrich, anbielt, daß er den Ort mit 
einer Mauer umſchließen mußte, deren Aufführung 1299 gaͤnzlich 
vollendet mar, Bolko I. und feine Nachfolger erteilten des 
Stadt ihre Privilegien, wodurch fie bald ein anfehnlicher Ort 
ward. 1568 fand auch hier D. Montanus auf dem Et. 
Georgenberge die in der Arzneykunſt bekannte Terram figil⸗ 
Iatam. Der Zuftand der Stadt ward von Tage zu Tage blü⸗ 
hender. Denn die Leinwandmanufacturen verfertisten 
ia und um Striegau eine befondere Art Leinwand, die noch hrut 
: A Zage unter dem Namen der Gtriegaufchen Leinvand 
Befannt ik, weiche ſtark ins Ausland gebt, fich if aber aus 
Mangel an Holze Liefer ins Gebirge gezogen hat. 1570 zaͤlte 
Man hier über 200 Zuchmacher; und die brauberechtigten Haͤuſer 


brauen damals in zinem Jahre fo viel, ats ige ohngefaͤhr in ıy ' 


e, Jade 


— 
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Behren/ weil die Stadt den Bierverlag auf alle Dorſer des Krei⸗ 
ſes Hatte. Allein die Brände, Brandſchatzungen und Pluͤnderun⸗ 

des zojdheigen Krieges brachten die Stadt fo herunter, daß 

300 Haͤuſer müßte. waren. Indeſſen hatte ſich Striegau bis 
zum: Jahre 1755 wiederum fo weit erholt, daß man bereitö 1957 
Menſchen zählte. - Durch den fiebeniährigen Krieg gerieth fie 
wieder in Berfall und in eine fo große Schuldenlaft, daß fie ohne 
koͤnigl. Unterkügung bis igt nicht heransgelommen feun würde. 


Zur Bezahlung derfelben ſchenkte ihr Friedrich II. 


allein 30,000 Rthlr. und ſeit 1763, wo nur 1503 
Einwohner waren, hat ſich der Drt fehr wieder ets 
hoft, wozu die 1785 auf Fönigl. Verordnung und 
Unterftügung mit 35,000 Rthlr. errichtete nene 
Weberey zur Verfertigung der fogenannten - 
Ereas: Leinwand auch beygetragen bat. Dies 
fe Weichbifdftadt, eine der beften im Lande, wird von 
einer 2700 Bresl. Ellen im Umfange haltenden 
Mauer umgeben, deren Die 6. und die Höhe 16 
Ellen haͤlt, worauf noch eine 3 Ellen hohe Bruſt⸗ 
wehr fteht, und die 5 Thore hat. Weberdies wird 
die Stadt noch von einem igt trockenen Wallgraben 
umſchloſſen, zwifchen welchem und der Mauer Luft: 
gärten angelegt find. Der 182 Ellen fange und 133. 
Ellen breite Markt nebft den 11, Straßen find gepflas 
ftert, wie in allen fehlefifhen großen und Mittels 
ſtaͤdten. Die Stadt Hat üderhaupt 356 H. wovon 
246 meiſtens maflive Bürgerhäufer in der Stadt, so 
buͤrgerliche und 60 robatfame in dee Vorſtadt find. 


Die dffentlichen Gebäude befiehen in fol⸗ 


wenden: Die Stadtpfarrkirche zu St. Peter und 
Dank, welche von 1253 bis 1499, fo. wie fie itzt iſt, erbauet 
wurde. ie bat die Figur eines Krenzes, 130 Ellen Länge, 6 
seite, das 45 Eilen hohe Gewölbe ruht auf 20 Pfeilern, und 
das Dach ift ebenfalls 46 Ellen hoch. 1540 kam ſie in die Hände: 


Der Lutheraner, welche fie aber 1629 wieder an. die Catholiken ab⸗ 
treten 





* 
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treten mußten. Eingepfarrt find die Dörfer: Alt Ctrugaiy 
Heidau, Graben, Muhrau, Zedlitz, Stanowitz, Teichau, Ihn) u 
maswaldau, Halbendorf, Pilgramshain, Sehebeutel, Dir. 

. Rieder» Streich, Eisdorf, Lüflen mit der Filiallirche und Bu 


dorf. Die Carmeliterkirche nebk dem Kloſter / weis 


Qes 1382 erbaut, aber 1424 auf Befehl des Magifirars niebergeciß 


fen wurde, und das erſte und aͤlteſte Kloſter diefes Ordens in Schlev 
fien if. 1430 ward auf Befehl K.Sigismunds ein neueg 


Kiofter erbaut, 1645 bei) der Belagerung aber ganz unbrauchbar 


gemacht und 1704 der Bau des gegenwärtigen angefanden ind 


1720 vollendet - E6 macht. ein mit der 42 Ellen langen und 26 


— 


Ellen breiten Kirche ein regulaͤres Viereck aus, das aus 3 maffi⸗ J 


ven. Stockwerken beſteht. Das bey der 1114 erbauten Kirche 
zu U. L. Frauen von der Herzogin Bentrir. 1307 geſtiftete 
fürſtliche Jungfernſtift Benedictinerordens 


ward im Brande 1719 ganz eingeäfchert, and mußte tachher im 


Viereck an die Kirche neu und maſſiv erbaut werden. Es hat eine 
Aebtiſſin, einen Probft, der die Aufficht‘ über die Stiftsguͤter 


führt und einen Pfarrer nebſt Capellan, welcher zugleich die Sande 


Kirchen Jaͤriſchau, Beckern, Rauske und Haͤslicht zu beſorgen 


hat. Das Kirchlein iu St. Barbara beſaßen bis 1454 
die Juden, wo es ihnen abgenommen und zum chriſtlichen 


Gottesdienſte eingeweihet wurde. Dad Kirchlein zu St. 


& 


Hedwig if 34 Ellen fang, 22 breit; bis unters Dach gemauert, 


md hat einen hölsernen Thurm. In beiden wird monatlich Meſ⸗ 
ſe gelefen, am Feſte des Titularpatrons aber Amt und Predigt 


gehalten. Das St. Antonii Kirchlein. Die evanges - 
liſche Dreyeinigkeitskirche war von Holz, 55 Ellen 


lang, 30 Ellen. breit, von innen 21 Ellen hoch und mit einem 18 


Ellen hohen Dache 1742 erbaut, Sie hat 2 Prediger und die 


evangeliſche Gemeine das Patronatrecht. Eine cathol. Schule 
mit einem Rector und Auditor und eine evangel. Schule mit 
einem Rector und Gantor. Das Hofpital zu St. Nico 
fans vor dem Schweidnitzer Thore beſteht aus einem 2 Stock 


hohen Gebäude von 32 Ellen Länge and 15 Ellen Breite, da 43 


halb gemauert und halb aus Holz und Lehm erbaut iſt, und 10 
Hoſpitaliten unterhält, Die drauſtoßende bis unterd Dad) ge⸗ 


mauerte Nicolaus» Capelle iſt 17 Ellen lang und 11 breit, und 


hat or bieneilen Gottesdienſ. Das maſſiwe Rat hha “ mit 
wem 
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ehren zweymal durchlichtigen Thurme, Acht mitten auf dem 


- Mümge. Das ehemalige Burgle da braunte 1719 ab, und 


awon kegte alsdenn auf dem Platze eine WVachsbleiche an. Die 
Maltheſer⸗Commende beſteht aus einem 2 Stock hohrn 


maſſiven Wohngebäude, urbſt mehrern Wirthſchaftsgeb aͤnden . 


Bon den 1719 Cinwohnern,' weiche ſich 1784; 
dußer 2 Compagnien Infanterie⸗ Beſatzung, hier be⸗ 
fanden, find drey Theile catholiſch. Bey der: car 
Fheiiigen Kir che waren. : R 
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Auf ı Jahr fommen daher 25 Chen, auf jede Eh e | 


faft 5 Kinder und überhaupt 117 Geburten und 107 
Zodte. Zur jährlichen Unterhaltung der 
Einwohner werben erfordert 476 Scheffel Weis 
gen, 2704. Scheffet Korn, 356 Sceffel Sers 
Re, 1300 Scheffel Malz zum Beauen, 756 Schef⸗ 
fiel Brandweinfhroöt; so Ochſen, 558 


—X 


Schweine, 785 Kälber und 2977 Schöpfe - 
ee TTT Die: 








I. Birbetflefken.: =) Fuͤtſteath Schweidult. 315 
Die Nahrungézweige der Einwohner ſind 
der ans 1845 Schfl. Einſaat ‚beftehende Ackerbau 
mit Einſchluß der drey Stadtdoͤrfer. Das Bier 
brauen, wozu 219 Buͤrgerhaͤuſer berechtigt find, 0 
welche 364 ganze Biere, jedes zu 30 Scheffel: Malz, 
brauen fünnen.. Sie haben in 2a Dörfern den Wien 
ausfcheost. Der Rleinhandef inder Stadt und 
auf den 4 Jahrmaͤrkten. Endlich die Ktınfke- und 
Hand werker. Es find bier: 1 Apotheker, 3 Barbiere, 
19 Baͤcker, 15 Brandweinbrenner, 1 Buchdrucker, 1 Buchbin. 
ber, 7 Voͤtticher, u Zaͤrber, a Fiſcher, un Vleiſcher, 2 Blaſer, 
2 Goldſchmiede, Vruͤtzmacher, a Büntler, 2 Handſchihmng⸗· 
er, 1 Hechelmacher, ı Hutmacher, ı Kaopfmacher, 2 Kraft⸗ 
mehler, ı Kungpfeuler, 3 Kupferſchmiede 5 Lirſchner, 20 Lein⸗ 
eher, 2 Mahler, 3 Mauermeiſter, 5 Muͤller, 1 Orhlſchlaͤger, 
a Verrůckenmacher, .ı Pfeiterlüchler, 3 Poſamentirer, 3 Rade⸗ 
und Stellmacher/, 4 Riemer, 2 Rothgerber, 4 Sattler, 1 Scher⸗ 
renſchleiſer, 2 Schloſſer, 3 Schmiede, 36 Schneider, 1Schor⸗ I 
ſteinfeger, 23 Schuſter, 3 Seifcuſteder, 5 Seiler, + Strumpf.. 
ſtricker, 6 Tiſchler, 4 Töpfer, zo Tuchmnacher, bie jaͤhrhich 
372 Stein Wolle verarbeiten: 1 Duchſcherrer, 1 Tuchwal⸗ 
ger, ı Uhrmacher, 1 Wachsbleicher, 4 Weißgerber, ı Ziegel . Ä 
fireicher, 2 Zimmermeifler, ı Zinngießer, a Zirkelſchmied, und  - 
2 Zuckerbaͤcer. Der Magiftrat beficht ans 8 Per 
fonen, und hat die ganze Gerichtsbarkeit, und in ger 
richtlichen Sachen gehört die Stadt zum Breslauer 
Dberamte, in Cameralfachen aber unter das dritte 
"Steuerräthliche Departement, und zur Merburig | 
dem Infanterieregimente von Erlach. Die Käm⸗ 
merey hat.gegen 3000 Rthlr. jaͤhrlicher Einkuͤnfte. 
Bon koͤnigl. Aemtern find hier: dad Kreisfteuers 
-amt, Das Accis: und Zollamt, und dab 
MPo ſtamt. Uls Vorſtaͤdte der Stadt find auch noch zu 
rechnen: das nahe an Striegau liegende, der Kaͤmmerey gehoͤren⸗ 
Se Dorf Graͤben, von 23 Bauern, 4 Haͤuſslern, 1 Waſſer⸗ 
muhle, and rm ange Ein vie Birisganet Bir she 
men 





“ 
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aren muͤſſen. Dieler Ort it den Ueberſchwemmungen fchr’ auf. 
geſetzt. Ben der Graͤbner Anhöhe fiel eine für den Koͤnig 
‚non Preußen Friedrich U. fiegreiche Bataille am sten Jun. 
1745 vor, welche unter dem Namen der Striegauer Ba⸗ 
taille bekannt if. Kor oder Kohlanger iſt ebenfalls eine 
Vorſtadt von Striegau, und die. Einwohner find der Gerviß » und 
Accisabgabe unterworfen, . Endlih Neufo.nge, weiches im 
Arepkigiährigen Kriege.serfkört, und der Platz nachher mit Buͤr⸗ 
gerfcheunen und einem Stadtkreticham bebauet wurde 


* Doͤrfer des Kreiſes find: | 


gilt .Striegatt, kiege nahe bey der Kreishodt, im Bier 
Deangh und enthält 3 Antheile, wovon der größte der Kaͤmme⸗ 
sen daſelbſt, der.andere dem Jungfernſtift, und der 3te zur Strie⸗ 
gauſchen Maithefercommende gehoͤrt; aufammen zählt man im 
Dorfe 2 Borwerke, 11 Bauern, ı Lehnmänneren und 152 Einwoh⸗ 
ner, davon die Haͤlfte catholiſch, die andere evangeliſch if. Der 


Acker allhier iſt bergigt, ſteinigt, und trägt 43 Korn. 


Barzdorf, 3 Meilen von Striegau im Bierausfchroste 
‚gelegen ‚bat ı herrſchaftl. Wohnhaus, ı Vorwerk, 22 Gärtner, 
:2 Hänster und 130 evangel. Einwohner. Hier giebt es etwas le⸗ 
bendiges Holz, der Acker ift lehmigt und bringe bey trockner Jahres 


| "seit gus Getreide. 


Beckern, 13 Meile von Striegau, gehört dem daſi igen 
Jungfernſtift, und hat ı cathol. bis 1654 den 18. Januar in eban⸗ 
geliſchen Haͤnden geweſene Filialkirche von Kuhnern, 1 Pfarr⸗ 
widmuth, 1 Schulhaus, zz Bauern, ız Gärtner, 2 Häusler, 
ı Windmühle und 235 cattol. Einwohner; der Acer um dieſe 
Gegend iſt kalt und lehmigt. Bey der hieſigen Kirche ſind 2 


t 


Paar getraut, 15 getauft und ız geſtorben. 


Berthols dorf, 13 Meile von Striegau, dem Stife 
Grüͤſſau gehoͤrig, begreift 1 cathol. bis 1654 eunngelifch geweſene 
Kirche, woran der Gottesdienſt von einem Geiſtlichen Ciſterzien⸗ 
ferordens aus Gruͤſſau beforgt wird; ı Pfarr⸗, ı Schulhaus, 2 


WVorwerke, ı Brauerey, 16 Bauern, worunter einige anſehnlich 


find; 18 Gärtner, 7 Häusler und 354 cathol. Einwohner. Der 

Boden ift Falt und lehmigt, doch gut, has etwas lebendiges Holz. 

Ma der Kirche find 5 Pant gecrgut, za arboheen und 19 geſtorben. 
Bude 


r 
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Buchwald, 3 Meilen von, der Streisftade, » Meile von 


Neumark, enthält ı cathol. zu Obfendorf gehörige Filialkirche, 
die den 19. Januar 1654 den Evangelifchen weggenommen wurde; 
4 Pfarrwidmuth, 12 anſehnliche Bauerguͤter, 13 Gärtner, 3 

Häusler, 1 Windmühle und 182 evangel. Einwohner. Der Acker 
ift sähe, kalt und lettigt; das Scholzengut befißt die Getechtige 
Zeit des Bier» und Brandweinurbard. Das ganze Dorf aber bes 
ſteht aus 2 Antheilen. Allhier ik ı gebohren und ı geftorben. 

| Dambritſch, 3 Meilen von Striegau und ı von Neu⸗ 
markt, har 1 cathol. 1654 den 19. Januar weggenommene Kirche; 
welche ehehin eine Mutterkirche war, wegen Mangel: an Catho⸗ 
liken ‚aber iſt ſolche nach Obſendorf geſchlagen worden und wird 
‚20m daſigen Pfatrer verſehen, doch bat die hieſige Grundherr⸗ 
ſchaft das Patronatrecht darüber; ferner find bier 1 Pfarrwid⸗ 
muth, eihige Bauerbufen, welche das Dominium benuße; 2 
SBorwerke, 29 Gärtner, 2 Häusler und 10 neue 1783 angelegte 


Coloniehaͤuſer; die Einwohner an der Zahl 145 find meiftens evanı 
. gelifh. Das Dorf wird zwar in 3 Antheile, als Ober⸗ Mit⸗ 


tel umd Nieder» Dambritfch eingetheilt, hat ‚aber nur 


einen Her. Hier find 1 Paar getraut/ 5 getauft und 4 


begraben. 


4 Antheile, als: Ober Damsdorf, iſtes Antheil, vonx 
—* ‚ 9 Gärtnern, ı Windmuͤhle und 57 evangel. Einwoh⸗ 
nern. Obers Damsdorf, 2tes Antheil, von ı Vorwerk, 
8, Gärtnern und 46 Bewohnern. Mittel⸗Damsdorf bes 
ſteht aus 2 Vorw. 14 Gärtnern, 3 Häuslern, ı Windmühle, und 
95..Einw.; und Nieder» Damsdorf begreift unter ſich 2 
Vorw., 12 Gärtner, ı Händler, ı Windmühle, und 76 Bewohner. 
Die Einwohner des Dorfes find groͤßtentheils evangelifch,, doch 
giebt es hier ı cathol. Kirche, die aber ganz eingegangen und zer⸗ 
falten if. Der Acer in diefer Gegend iſt meiſt fcharf, kalt, let⸗ 


Dams dorf, 13 Meile von der Kreisſtadt entfernt, hat 


— 


tigt, nd dem Waſſer unterworfen; auch befindet ſich hier Pfarr· · 


widmuth, die der Pfarrer zu Obfendorf benußt, wohin die hiefls 
gen Eatboliken eingepfarst find. 


Diespdorf, wid in alten Garten auch Diebsdorf. 


genannt,. 13 Meile yon Striegau, hat ı Vorwerk, 4 Gärtner 


und 48. meift evangel, Einwohner. Der Boden ift lehmigt, let⸗ 
tigt, ſehr der Näffe ausgeſetzt, und hat etwas Wieſewachs. 


Preus, Crdbeſchr. 3.3, Br Die 


\ 
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Diendorf, 3% Meile von Striegau, 3 Meile von Neu 
markt, enthält ı cathol. nach Keulendorf gehörige Fllialkirche, 
die den 23. Dec. 1653 den Evangelifchen abgenommen wurde; 
3 Pfarrhaus, ı Vorwerk, 24 Gärtner, 2 Häusler, ı Waſſer⸗ 
mühte, und 206 cathol. Einwohner, Der Acker iſt fandige, ſtei⸗ 
nigt, fchlechter Art, und man findet hier etwas Teichnutzung. 
Der vorige Befißer, Graf v. Churfchwand, hat allhier ein Hd 
fpitat erbaut, und zur Derpflegung alter armer Unterthanen 
fundirt. Hier find 2 Paar getraut, 4 gebohren, und 6 geflorben. 
| Drohmsdorf und Lohnig, find 2 befondere, doch 
ande an einander liegende und zufammenhängende Dörfer, 2 M. 
von Striegau, in weichen man überhaupt zählt ı herefchaftliche 
Begraͤbnißkirche mit verſchiedenen Grüften, 2 Vorw., 31 Gaͤrt⸗ 
ner, 4 Häusler, ı Baderen, ı Waſſer⸗, ı Windmühle, ı 
Meinberg; und 147 evangel. Einwohner. Der Ader it en 
mittlerer Kormboden, und in der biefigen Gegend giebts auch 
Schiefer. | 

Eisdorf, + Meile von Striegau, im Bierausſchroote, 
beſteht aus 2 herefcbafkt, Vorwerken, ı8 Gärtnern, ı Haͤusler, 
1 Windmühle, und 159 evangel. nach Haͤslicht eingepforrten Be⸗ 
wohnern, bat Wiefewahs, Viehnutzung und tebendiges 
Holz; der Acker iſt bergige und ein mittlerer Kornboden. 

Eiſendorf, 2 Meilen von der Kreisſtadt, beftebt aus 
1 Borw., 16 Gärtnern, ı Windmühle, und 83 cathol. Einwoh⸗ 
nern. Der Boden um diefe Gegend ift kalt und einige. 

Eliſabeth im Walde, auh Elifabechwald ge 
nannt, iſt der Name eines ehemals zwilchen Gutſchdorf und Rus 
nern geweſenen Vorwerks, weiches aber eingegangen, und wird 
diefe Gegend zum Kuhnerſchen Walde gerechnet. 

gehebentel, ein Heines Dorf, 4 Meile von Gtriegam; 
im Bierzwange, ander Straße nach Sauer gelegen, hat ı Wow 
werk, 5 Gärtner, 1 Freyhaͤusler, der zugleich Kretichmer iſt und 
Stadtbier fchenfen muß; und 52 catholifche nach Striegau einge: 
pfarrte Finwohner. Der Acker ift theils mittelmäßig, theils ein 
naffer fandiger Boden von geringem Ertrage. 

—Foͤrſtchen, 13 Meilen von der Kreisftadt, begreift unter 
Ach ı Borw., 6 Dorfgärtuer, 6 Freyhaͤusler, und 93 evangel, 
nach Gaͤbersdorf eingepfarrte Bewohner. Die. Herrſchaft hat 
Brauı, Brandwein⸗, Schlacht⸗ und Backgerechtigkeit, Tann 


- 
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aber wegen Mangel ‘A Confumo keines treiben; hier giebt es 
auch etwas lebendiges Hola; der Acker beſteht in ſchwarzem ſehr 
lettigen und naſſen Boden. 
Gaͤbersdorf, wird in Ober⸗ und Nieder-Gäberge . 
dorf eingetheilt, liegt 15 Meilen von der Kreisſtadt, und ent 
bätt ı cathol. bis den 9. Jan. 1654. evangeliich gewefene Filial⸗ 
kirche von Kuhnern, ı evangeliſche feit 1750 erbaute Kirche, 2 
Pfarr», 2 Schulhäufer,- 2 Vorwerke, ı herrfchaftl. Wohnhaus, ’ 
g Bauern, 27 Gaͤrtner, 12 Häusler, ı Wafler-, ı Windmühle, 
‚und 393 meiſt enangefifche Einwohner. Außer diefem iſt hier 
auch noch eine Begraͤbnißcapelle mit einer fchönen Gruft, welche 
1000 Rthir. Vermoͤgen befigt, von den durch 40 Zahr ange 
wachfenen Zinfen davon ift der Fond zum Bau der enangelifchen 
„ Kirche und des Pfarrhaufes auggemittelt worden. Das Domi⸗ 
nium hat den Brauurbar, und dad Patronatrecht über beide Kits 
‚chen, woran im leßtern Jahre | 
getraut, getauft und begraben worden: 





Evangeliſche 6 46 56 
Catholliche — 5 6 
6 51 62 


Der Acker it mittelmäßig. und ſehr der Naͤſſe unterworfen. 


Grunau, Z Meile von der Kreisſtadt, von 1 Vorwerk, 
4 Bärtnern, 2 Waffermählen, und 102 cathoh, nach Puſchkau 
eingepfarsten Bewohnern. Das Dominium hat etwas Zeiche 
nutzung, das Dorf aber muß Stadebier ſchrooten; und der 
Acker hierum iſt ein guter Mittelboden. 

Guckelhauſen, 13 Meilen von Striegau, an der Stra⸗ 
Ge nach Kanth, beſteht aus 17 Gaͤrtnern, 4 Bauern, 5 Haͤub⸗ 
lern, und 158 cathol. nach Koſtenblut eingepfarrten Menſchen. 
Dies Dorf gehoͤrt eigentlich zu Neuhof, und mit dieſem dem Ci⸗ 
Kersienferfiife zu Leubus; der Boden allhier iſt kalt und quelligt. 

Güntersdorf, 1 Meile von der Kreisſtadt, hat 9 


"Bauern, 6 Gaͤrtner, 7 Haͤusler, und 148 evangeliiche Einwoh⸗ 
ner, welche nach Rohnſtock eingepfarrt find; das Bier aber muß 


von Striegau genommen werden, De Acker iſt talt, naß und 


SGutſchdork, beſteht eigentlich aus 3 Doͤrfern, welche 
awar wahr beyſammen liegen, aber doch vom einander unterſchie⸗ 
* 2 den 


— 
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den find. Das erſte heißt Ober⸗Guſtſchdorf, fonft auch 


Kohl hoͤhe, — 3 Meilen von Striegau, und hat ı herrſchaftl. 
Wohnhaus, ı Vorwerk, 22 Gaͤrtner, ı Windmühle, und 77 
evangelifche Menfchen, wozu das hieher gehörige, aus 2 Haͤu⸗ 


fern: befiehende Santnerhaufen oder Sanderwald mitges 


sechnet if. Der Kretſchmer allhier muß Gtadtbier fchenfen. 
‚Das Dominium bat viel lebendiges Holz, der Ader hingegen iſt 
“ein gelber fchieferfteinigter Boden, zum Theil wodt, und von ſehr 


geringem Ertrage. Mittel⸗ Gutfhdorfz : Meild von der 


Kreisſtadt, hat ı Vorwerk, 21 Gärtner, 2 Händler, ı Minds 
‚mühle, und 76 evangel. Einwohner, welche ebenfalls Stadtbier 
trinken müflen; der Boden iſt fandig, kalt und naß, hat etwas 


Hols und Teichnutzung. Nie der⸗Gutſchdorf, S Meile 
von der Kreisſtadt, enthält 1 cathol. Kirche, weiche 1653 dem 


“33. Dec. den Evangeliſchen abgenommen worden, ı Pfarr, x 


"Schulhaus, ı Vorwerk, 22 Gärtner, s Häusler, ı Windmühle, 
und 79 meift enangelifche Einwohner, die auch unter dem Biere 
ſchrootszwange fiehen; hat einen Balten, naffen, Eiefelfleinigtem 
Boden Wieſewachs und etwas lebendiges Holi. 
Halbendorf, 3 Meile von Striegan entlegen, begreift 


unter ſich ı Schulhaus, ı Vorwerk, 5 Bauern, 30 Gaͤrtner, 


4 Händler, und 191 evangel. nach Striegau eingepfarrte Ein⸗ 
.wohner, woher auch das Bier genommen werden muß. Dee 


Aderbau hierum if kalt und der Ueberſchwemmung des Strie⸗ 


. gaufchen Waflers fehr ausgefeht, 

, Haͤs licht, 1 Meile von Striegau, beſteht aus 1 cathol. 
bis den 13. Dec. 1653 in evangeliſchen Händen geweſenen Kirdye; 
ı Pfarr⸗, 1 Schulhauſe, ı herrichaftl, Schtoffe, nebſt 1 Vorw., 


6 Bauern, 26 Gärtnern, 3 Haͤuslern, ı Windmühle, und 213 


meift evangelifchen Einwohnern; das Dorf ſteht unter dem Aus⸗ 


‚fchrootsswang, hat nothdürftig Holz und etwas Zeihnußungs 


der Moden iſt bergige und ſteinigt. An der Kirche find 2 Vase 
‚getraut , 6 gebohten und 4 geſtorben 


Heydan, F Meile von der Kreisſtadt, faßt ı Lehumän⸗ 


nerey, ı3 Bauern, 7 Gärtner, 5 Häusler, 1 Waſſermuͤhle, und 
160 Menfchen, die theild catholiſch, theils evangeliſch und der 


. Kämmeren zu Striegau unterthaͤnig find, woher fie auch das 


‚Bier ſchrooten muͤſſen. Der.Acker ift bergigt, ſteinigt, in dem 
niedern Theile aber ſehr dem Waſſer antermotſen. 
Hulm, 
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Hulm, 3 Meilen von der Kreisſtadt in der Bträße nach 


Walſch gelegen; es befinden ſich in dieſem Dorfe«x herrſchaftl. 


Wohnhaus, fo ringsum mit einem Waſſergraben umgeben iſt; 
2 Vorwerk, 12 Gaͤrtner, ı Waſſer⸗, 1 Windmühle, 1 Fleiſche⸗ 
son, Baͤckerey, Brauerey, die der Herrſchaft gehören, und 66 
cathol. nach Obfendorf eingepfarrte Bersohner. Zu dieſem Gute 
gehören einige Aecker von Platſchkau, das Dorf vieles Nas. 
mens aber Liegt im Liegnitziſchen. Der Boden hieſelbſt ift Ich® - 
migt, Halt, und wird öfters von der Laͤuſebach, fo- durch bad 
Dorf fließt, uͤberſchwemmt. 

Hummel, ein ız Meilen von Striegan entlegenes Dirfe 
den, von ı herrihaftl. Foͤrſterhauſe, ı Gärtner ; fo augleidy 
Kretſchmer ift, 1 Haͤusler und 24 evangel. nach Rauske einge⸗ 
pfarrten Einwohnern; es liegt am Hummelwalde, welcher 
ohngefähe aus’ 3 lebendigen und-z Eichenholz beftehet. 

Jaͤriſchadu, liege 1 Meile von der Kreisſtadt an der 
Straße nach Breslau, bat ı cathol. Kirche, welche den Evans 
gelifchen noch vor der Religionscommiſſion weggenommen wurde; 
ı Pfarr⸗, ı Schulhaus, 26 Bauern, sı Gärtner, 11 Häusler, 
z Windmühle und 575 catholifche Einwohner. Der Boden iſt 
bergigt, lettigt, unfruchtbar, trägt etwas Holz auf dem Jaͤ⸗ 
riſchberge. Die Stade bat den Bierausſchroot hieber, dns 
Dorf aber gehört dem Zungfernfift su Striegau , das auch Das. 
Vatronatsrecht über hiefige Kirche hat, welche gemeiniglich von 


dem Stiftsprobſt verfehen wird, und woran im Jahr 1783. $ 


Baar getraut, 29 gebohren, 45 geftorben find. 

-Körnig, 2 Meilen von Striegau, enthält ein Meines aben 
ſchoͤnes mit Wafler umgebenes herrfchaitl. Wohnhaus, nebſt X 
Vorwerk, 12 Gaͤrtnern, 4 Häuslern, ı Wind⸗, ı Waffermühle 
und go Einwohnern, die entholifch und nach Ober⸗Moys einges 
pfarrt find. Es hat einen gründigen, lettigen und feuchten Bo⸗ 


den, mit etwas lebendigem Holz. 


Kuhnern, nebſt Eichberg, einem Vorwerke oder 
dem Schneiderſchen Lehngut, liegt 1% Meilen von der 
Kreisſtadt, und bat ı cathol. bis den gen Januar 1654 in evan⸗ 
gel. Haͤnden gewefene Kirche, 1 Pfarr⸗, x Schulhaus, ı ſchoͤnes 
obgleich kleines Herrfchaftl. Schloß mit flachem Dache und Ge 


-känder, um auf ſolchem gehen zu Binnen, 3 Borwerke, 8 Bauern, 


33 Bieter 29 Haͤnsler, a Brauerey, Zleifcheren, Baͤckerew⸗ 


& 3 die 


En 


, 


! 


! 


muth beuugt; 2 Schulhäufer, ı Kretfchamgut, 14 Bauern, 24 
Frag 6 Haͤusler und 428 Einwohner beiderley Religion. Der - 


x 
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die der Deriſchalt gehoren, 2 Windmahlen, 1 Oetpoche und 
zuſammen 334 mehrentheilg cathol. Einwohner. Auf den Anhoͤ⸗ 
ben iſt der Boden kieſigt, in den Thaͤlern und Flächen hingegen 
lehmigt, und es giebt hier etwas Fichten» und Birkenholz. Hier 
find in der Kirche, worüber die Herrſchaft das Patronatsrecht hat, 
3 Pant getraut, 14 getauft, und zı begraben worden. 

Laaſe, (Laafen) liegt'ız Meilen von der Lreisſtadt, 


| e find allhier 1. anſehnliches hereichaftl. Schloß, nebſt ı vortreffli⸗ 
- dien Ziergarten, worin eine große Aloe in einem Verſchlage 


war. die aber bey dem Brande 1783 eingegangen; ı Vorw., das 


ebenfalls abbrannte, doch wieder erbaut iſt: ı cathol. Kirche, 1 
Pfarr⸗, 3 Schulhaus, 10 Bauern, 37 Gärtner, 9 Häusler, 


worunter 2 Kretſchmer, ıBäcer, 1 Fleiſcher, ı Waſſermuͤhle 


and 281 meiſt evangel. Einwohner. Der Acker iſt bergigt, thaͤ⸗ 
ligt, und von mittelmäßigem Erträge; übrigens hat man auch eis 


nige Teiche Hier. ' 

gederbofe, ız Meilen von Striegau, enthält ı cathol. 
Kirche, die aber ganz zerfallen iſt, fonft eine Mutterkirche war 
und ist nach Kuhnern gefchlagen worden; auf den Kirchhof begräbt 
“auch die evangeliiche Gemeine; ı Darrıwidunnth , ı Schulhaus, 
2 Vorwerk, 11 Bauern, 24 Gärtner, 3. Händler, ı Windmühle 


und 189 evangel. Bewohner; der hiefige Acker iſt ſehr gut, doch 


der Waflersgefahe wegen der Läufebach ausgefeht. Das Dominium 


bat die Brangerechtigfeit und das Ju patronatus, Hier giebts 


auch Schiefer. 

Lüuͤſſen, (Liſſen) 1Meile von Sttiegau an der Straße 
nach Maltſch gelegen, hat 1 cathol. bis sum 9. Januar 1654 
evangelifch geweſene Kirche; worin alle Sonntage ein Garmelis 
ter aus Striegau Gottesdienft hält, moflir das Kloſter die Wid⸗ 


Acker Bierum ift naß, lehmigt und kalt. Das Dorf gehört zur 
Striegauſchen Malthefer- Commende. Ben der Kirche find 1 
Panr getraut, 3 gebohren und 8 geftorben. 

Metſchkau, 2 Meilen von Striegau, tin der Heinen 
Straße nach Breslan, es befinden fich hier 1 cathol. deu zten 


gJanuar 1654 den Proteſtanten weggenommene Filialkirche von. 


Oſſig, ı evangel. Kirche; welche 1742 auf Koſten der evangel. 


- Gemeinde erbaut worden, 2 Plans, 2 Schulhaͤuſer, 17 Bauern, 


4 Gaͤrt, 


| 


u " 
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ax Saͤrtner/ 3 Häusler, ı GSchufer, Schueider, Büttner, 2 
Weber, Überhaupt 274 evangel. Einwohner; das Dominiuni 
bat die Brau⸗, der Steetfchmer hingegen die Bad, Schlacht 
und Salstchanfgerechtigkeit. Der Ader it gut, und kann auf 
Korm Ertrag angenommen werden, fo in diefem Kreiſe der hüchs 
fie Anichlag.ift; wenn: Waſſer nicht Schaden verurſacht. Die 
Daminium bot über: ;beide Kirchen. das Jus patrenarus, und es 
H hier 10 Paar getraut, 33 gebohren, 43 gefiorben. 
Michelsdorf, 3 Meilen von Striegan, in der Stra 

fe nach, Neumarkt, zähle: ı mit Wafler umgebenes herrfchaftl, 
Wohnhaus, ı Vorwerk, 12 Bärtner, 2 Häusler, + Windmühle 
und 85. catholifche Menfchen, welche. nad Ober: Mons einge⸗ 
nfarrt find, Der Boden ift Balt, kieſelſteinigt, es hat etwas mil 
de Fiſcherey, lebendiges Holz und die-Braugerechtigkeit. 

Ober⸗Moys, 27 Meilen von der Kreisſtadt, auch im 
der Straße nach Neumarkt ‚„befteht aus ı cathol. den 19. Januat 
1654 .eingesogenen Sische, die von einem Ordensgeiſtlichen aus 
Leubus beforge wird, und wovon in leßterm Jahr 10 Paar ge⸗ 
traut, 34 gebohren, ag.gefkorben finds ı Parts, ı Schufhaufe, 
31, Bauern, 6 Gärtnern, 7 Haͤuslern, ı Delpoche, und 132 
eathol. Bewohnern. Das Dorf gehoͤrt dem Stift Leubus, des 
gleichen auch 
Nieder-Mons, ; Meile von obigem entfernt, ein bes 

ſonderes Dorf, von 12 Bauern, 13 Gärtnern, 4 Haͤuslern, 1 
Sranpenmühle, und 196 Perſonen. Brauurbar, Bad» und 
Schlachtgerechtigkeit hafter auf dem Scholzengute. Hier und 
um Ober - Mops iſt der Boden kalt und galligt, die Bauern in 
betden Dörfern haben etwas Holz: 
"N Muhran, Z Meile von der Kreisſtadt, begreift in fi 4 
1 Vorwerk, so Gaͤrtner, 5 Häusler, 1 MWaffermühle, ı Frey⸗ 
mann, ımd 95 catholiiche Bewohner. Es iſt rin Eigentum 6 — 2” 
Jungfernſtifts zu Striegan, dahin eingepfarrt, umd muß Stadt⸗ 
bier fchrooten. Die Aecker find kalt, theils bergigt, theild nie 

drig, und letztere (ehr der Ueberſchwemmung ausgefeßt. 
Neubof, 2% Meilen von Striegan, enthält ı herrſchaftl. 
Wohnhaus mit ı Sapekk, zum Gebrauch des hier wohnenden 
Probſts und Adminifiratord , der ein Ciſterzienſer von Leubus if; 
"zBerwe, 5 Bauern, 22 Gärtner, zı Haͤusler, worunter 1 
gretſchmer, Baͤcer Fleiſcher und Kraͤmer iſt, 1 Windmuͤhle, 

& 4 und 
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und die thieher gehoͤrige Auenmuhle. Die 300 Einwohnte 
find catholiſch, wach Oſſig eingenfaret,- und. dem Stift Leubus 


unterthaͤnig. Der Acer liegt in ſandigem, kalten und lehmigten | 


Boden; auch sieht es bier etwas Holz und Wieſewachs. 
Niclas dorf, 1 Meile von der Kreisſtadt, hat ı Herr. 


ſchaftl. Wohnkaus,.ı Dom., 24 Gaͤrtner, 4 Häusler, ı Winde 
mühle, und 181 Einwe, wovon die Gatirdtiten nach Rauske ein⸗ 


gepfarrt ſind; hat kalten, lehmigten, unfruchtbaren Boom; ; w 
Herrſchaft hat einen eignen Brauurbar und etwas Holz. ' 
Odb ſendorf, 3 Meilen von der Kreisſtadt entfernt, erst 
mals gehörte ein Drittel dieſes Dorfs ind Liegnitziſche, da aber 
die Grenze nicht mehr erweislich wer, wurde es zuſammen inð 


Gtriegauſche gezogen, und von der Liegnitzer Commiſſion bie 


Acten ausgehändigt. Es ſaßt 1 herrſchaftl. Wohnhaus, ı Vor⸗ 
werk, 1 cathol. bis 1654 den 18. San, in ebangel. Händen gewe⸗ 
fene Kirche, ı Pfarrhaus, = Schufhäufer, 1: Bor: , 9 Bauern, 
26 Gärtner, 7 Haͤusler, ı Windmühle, nnd 144 Menfchen ums 
termiengter Religion. Der Boden iſt zum Theil Faftsrändiet, 
brandigt und bergigt; der Brauurbar gehört zum Dominio/wie 
auch das Patronatärtcht. Ben der Kirche find 2 Paar geträch] 
4 getauft und 3 begraben worden. | 


Delfe, ı Meile von Steiegau, ein anſehnliches Dorf, 
mit x Herrfchaftlichen ſchoͤnen Schioſſe und verſchiedenen meiſt 
eingegangenen Luſtgaͤrten, x cathol. 1653 den 15. Dec ut 


genommenen Kirche, 1 evangel. 1742 erbauten Kirche, 2 Pfarr⸗ 


2 Schulhaͤuſern, go Bauern, 42 Gärtnern, 57 Häuslern, tote ‘ 


unter 3 Kretfchmer, 2 Bäder, 2 Fleiſcher, ı Krämer, 3 Schmire 


de, 3 Schuhmacher, ı Tiſchler, ı Sattler, ı Brauer, 1,Bütte 


ber find; = Maffermühlen, 2 Windmühlen, und 97: meiſt ev⸗ 
angeliichen Einwohnern. Der Acker if ein guter Kornboden, 
wiewohl etwas lettig und Iehmigt, Das Dominium bat über 


beide, Kirchen dag Jus patronatus, .und find hier _ 


getraut, getauft, begraben worden: 





Evangeliſche 9 60 3. . 
J Lathouſche — 3 5 J 
9 68 48 


J Oſſig, 3 M. von Striegau, in der Straße nach Bres 
Ian, hat i cathol. dis den * Im. 1654 in evangel. Haͤnden ges 
weiene 


ı Mederſchleſien. ) durſtench Schwideit⸗ 319 
weſene Kieche, ı van· 1Schulhaus, ı Vorw., 23 Semi; 
m Gaͤrtner, 35. Häusler, worunter ı Bader, ı Bäder, ı Bkie 


ſcher, ı Krämer, :r Sattler, ı Schueider, 1’ Schufter find; % 
Windmühle, und 366- cachol. Einw. Der ˖ Boden if naß und 


kettig.. Es gehört dem Jungfernftift in Biebenthal, welches andy. - 


das Jus patronatus über die Kirche hat, * Pant geträut J 3“ 
sehobren; » 50 begraben worden. 

zn: Pfaffendorf, 13 M. von Geiegan, und dem —* 
fernſtifte daſelbſt gehörig, hat 10 Bauem, 14 Gaͤrtner, 5 Haͤne⸗ 
Kr, uud 164 Einw. sathol. Religion, nach Rauske eingepfarrt, 
Es liege Kin. einem Ratten lettigen Boden; und das Dominium 


hat den Brauurbarr — 
Plaͤsſswitz and Johusdorf, eine Schaͤferey, machen 


zuſammen 1 Dorf aus, weiches‘ 2 Meilen von Striegau entferne 
iſt, und worin man zuſanrmen 1 herefchaftt. Wohnhaus, welches 


eines. der beſten im Kreiſe iſt, 2 Vorwerke, 1 cathol. bis zum 
8. Jan. 1654 evangeliſch geweſene Kirche, 6 Bauern, 24 Gaͤrt. 


ner, 3 Häusler, 1 Windmühle, und 262 meiſt evangeliſche nach 
Peiskerwit im Neumaͤrktſchen eingepfarrte Bewohner zaͤhlt. In 
der hieſigen Kirche, wovon nur noch die Rudera vorhanden, iſt 


eine Gruft, in welcher yerfchiedene einbalfgmirte Körper liegen; 
. ein Körper ift eings. von Mühlheim, und der andere ein Frauen⸗ 


simmer. Das merfwürdigfte iſt, daß die Körper elafifch und die 
Leiber ſehr aufgedunfen find, und mögen. wol 100 Jahr alt ſeyn. 
Desgleichen giebt es hier einen vortrefflichen Garten, 
gute Teiche und Holzuutzung. Der Ader iſt ein „mittels 
maͤßiger Kornboden, und oft dent Waſſer unterworfen. 


Pilgramshain, = Meile von der Kreisſtadt, ein Dorp 


yon a herrſchaftl. Wohnhaufe und ı arten, 2 Dorwerken,- 4 
Bauern, 29 Gärtnern, ı Windmühle, und 208 ebangel. nach 


€ triegau eingepfarrten Bewohnern, die auch von daher das Bier 


ſchrooten muͤſſen. Der Boden iſt naß, felſigt, hat Teich⸗ und 
Holzuutung. 


Pofelwittz, liegt 24 Meilen von Striegan, iſt ringsum. 
vom Liegnitziſchen eingefehloffen, gehört aber in den Striegan . 


ſchen Kreis, und beſteht ans ı cathol. Ktwdye, welche 1654 dem 


5. März an die Catholiken abgetreten werben mußte, ſonſt eine 
Mutterkirche war, doch int als Filial zu Obſendorf gefchlagen 


werden; ı Patss, h Schulhaun⸗ 1 ee Pe 
FRE 1 Vor⸗ 


- 
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Dietzdorf, 3% Meile von Striegau, 3 Meile von Nu 


markt, enthält ı cathol. nach Keulendorf gehörige Bflinlfirche, 4 


die den 23. Dec. 1653 den Evangelifhen abgenommen wurde; 
3» Parchaus, ı Vorwerk, 24 Gärtner, 2 Häusler, 1 Waſſer⸗ 
muͤhte, und 206 cathol. Einwohner, Der Acker iſt fandige, ſtei⸗ 
nigt, fehlechter Art, und man findet hier etwas Teichnutzun g. 
Der vorige Befißer, Graf v. Churfhwand, hat allhier ein O 5% 
fpital erbaut, und zur Derpflegung alter armer Unterthanen 
fundirt. Hier find 2 Paar getraut, 4 gebohren, und 6 geflorben. 

Drohmsdorf und Lohnig, find 2 befondere, doch 
nahe an einander liegende und zufammenhängende Dörfer, 2 M. 
von Striegau, in welchen man überhaupt zaͤhlt 1 berrfchaftliche 
Begraͤbnißkirche mit verſchiedenen Grüften, 2 Borw., 31 Gaͤrt⸗ 
ser, 4 Häusler, ı Baderen, ı Waſſer⸗, ı Windmühle, ı 
Meinberg; und 147 evangel. Einwohner. Der Ader iſt ein 
mittlerer Kornboden, und im Der biefigen Gegend giebts auch 
Schiefer. | 

Eisdorf, z Meile von Striegau, im Bierausſchroote, 
beſteht aus 2 herefehaftt, Vorwerken, 18 Gärtnern, ı Haͤusler, 
1 Windmühle, und 159 evangel. nach Haͤslicht eingepfarrten Be⸗ 
wohnern, hat Wieſewachs, Viehnutzung und tebendiges 
Hoiz; der Acker iſt bergigt und ein mittlerer Kornboden. 
—Eiſendorf, 2 Meilen von der Kreisſtadt, beſteht aus 
1 Vorw., 16 Gaͤrtnern, 1 Windmühle, und 83 cathol. Einwoh⸗ 
nern. Der Boden um dieſe Gegend iſt kalt und ſteinigt. 

Elhliſabeth im Walde, auch Eliſabethwald ges 
nannt, iſt der Name eines ehemals zwiſchen Gutſchdorf und Kuh⸗ 
nern geweſenen Vorwerks, weiches aber eingegangen, und wird 
dieſe Gegend zum Kuhnerſchen Walde gerechnet. 

Fehebeutel, ein Meines Dorf, 4 Meile-von Gtriegau; 
im Bierzwange, ander Straße nach Jauer gelegen, hat ı Vor⸗ 
werk, 5 Gaͤrtner, 1 Freyhaͤusler, der zugleich Kretichmer ift und 
Stadtbier fchenfen muß; und 52 catholifche nad) Striegau einge 
pfarrte Einwohner. Der Ader ift theils mittelmäßig, theils ei 
naffer fandiger Boden von geringem Ertrage. 

Foͤrſtchen, 13 Meilen von der Kreisftadt, begreift unter 
ih ı Vorw., 6 Dorfgaͤrtner, 6 Freyhaͤusler, und 93 evangel. 
nach Gaͤbersdorf eingepfarrte Bewohner. Die Herrſchaft hat 
Brau⸗, Brandwein⸗, Schlacht» und Backgerechtigkeit, 

er 
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aber wegen Mangel ‘an Conſumo keines treiben; hier giebt es 
auch etwas lebendiges Hotz; der Acker beſteht in ſchwarzem ſehr 
lettigen und naſſen Boden. 
Gaͤbers dorf, wird in Ober, und Nieder⸗Gaͤberz⸗ 
dorf. eingetheilt, liegt 13 Meilen vom der Kreisſtadt, und ent 
hält ı cathol, big den 9. Jan. 1654. evangelisch geweſene Filial⸗ 
kirche von Kuhnern, 1 evangeliſche feit 1750 erbaute Kirche, 2 
Pfarr», 2 Schulhaͤuſer, 2 Vorwerke, 1 herrſchaftl. Wohnhaus, 
8 Bauern, 27 Gaͤrtner, 12 Häusler, ı Waſſer⸗, ı Windmühle, 
‚und 393 meiſt evangelifche Einwohner. Außer diefem ift hier 
auch noch eine Begraͤbnißcapelle mit einer fchönen Gruft, welche 
1000 Rthlr. Vermögen befigt, von den durdy 40 Jahr ange 
wachſenen Zinfen davon iſt der Fond zum Bau der enangelifchen 
„ Kirche umd des Pfarrhaufes auggemittelt worden. Das Domi⸗ 
nium hat den Brauurbar, und das Vatronatrecht über beide Kite 
‘He, woran im leßtern Jahre . 
getraut, getauft und begraben worden: 





Evangeliſche 6 46 56 
Catholiſche — 5 | 6 
6 ss 6: 


"Der Acker it mittelmäßig. und fehe der Naͤſſe unterworfen, | 


Grunau, 3 Meile von, der Kreisfiadt, von ı Vorwerk, 
4 Gärtnern, 2 Waffermählen , und 102 cathol, nach Puſchkau 
eingepfartten Bewohnern. Das Dominium hat etwas Teich⸗ 
unßung, das. Dorf aber muß Gtadtbier ſchtooten; und dee 
Acker hierum iſt ein guter Mittelboden: 

Guckelhauſen, 13 Meilen von Striegau, an der Stra⸗ 
pße nach Kanth, beſteht aus 17 Gärtnern, 4 Bauern, 5 Haͤus⸗ 

‚jern,. und 158 cathol, nach Koſtenblut eingepfarrten Menſchen. 

Dies Dorf gehört eigentlich zu Neuhof, und mit dieſem dem Ci⸗ 

Kersienferflife zu Leubus; der Boden allhier iſt kalt und quellige: 

—SGuüntersdorf, 1 Meile von der Kreisftadt, bat 9 

Bauern, 6 Gärtner, 7 Haͤusler, und 148 evangefifche Einwoh⸗ 

ner, welche nach Rohnſtock eingepfartt find; das Bier aber muß 
von Striegan genommen werden. Der Acker iſt talk, nas und 

erſaͤuft. | 

e Sutfhdarf, befteht eigentlich ans 3 Doͤrfern, welche 

awar nahe beyſanmen liegen, aber doch von einander unterſchie⸗ 

*2 | den 


- 
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don find. Das erſte heißt Ober⸗Gutſchdorf, nt auh 
Kohlhoͤhe, — 3 Meilen von Striegau, und hat ı herrſchaftl. 
Wohnhaus, 1 Vorwerk, 22 Gaͤrtner, ı Windmühle, und 77 
evangelifche Menſchen, wozu das hieher gehörige, aus 2 Haͤu⸗ 
fern: beftehende Sannerbaufen oder GSanderwald mitge⸗ 
rechnet iſt. Der Kretichmer allhier muß Stadtbier ſchenken. 
Das Dominium hat viel lebendiges Holz, der Acker hingegen iſt 
ein gelber ſchieferſteinigter Boden, zum Theil todt, umd von ſehr 

geringem Ertrage. Mittel» Gutihdorfz 2 Meild von der 
"Kreisftadt, hat ı Vorwerk, 21 Gärtner, 2 Häusler, ı Winde 
‚ .mühle, und 76 evangel. Einwohner, welche ebenfalls Stadtbier 
trinken muͤſſen; der Boden iſt fandig, kalt und naß, hat etwas 
Holz und Teichnutzung. Nieder. Gutihdorf, z Meile 
von der Kreisftadt, enthält z cathol. Kirche, weiche 1653 den 
23. Dec den Evangelifchen abgenommen worden, ı Pfarrs, 2 
"Schulhaus, ı Vorwerk, 22 Gärtner, s Häusler, ı Windmühle, 
und 79 meift evangelifche Einwohner, die auch unter dem Bier, 
ſchrootszwange ftehen; hat einen kalten, naffen, kieſelſteinigten 
Boden, Wieſewachs und etwas lebendiges Hol. | 
Halbendorf, 3 Meile von Striegau entiegen, begreift 
unter ſich ı Schulhaus, 1 Vorwerk, 5 Bauern, 30 Gärtner, 
4 Händler, and 191 evängel, nach Gtriegau eingepfarrte Ein⸗ 
wohner, woher auch dad Bier genommen werden muß. Der 
Ackerbau hierum ift alt und der Ueberſchwemmung des Stries 
gauſchen Waflers fehr ausgeſetzt. 
Haͤs licht, ı Meile von Striegau, beſteht aus 1 cathol. 
bis den 13. Dec. 1653 in evangeliſchen Händen geweſenen Kirche; 
ı Pfarr⸗, 1 Schulhauſe, ı herrfchaftl. Schloffe, nebſt 3 Vorw., 
6 Bauern , 26 Gärtnern, ZHaͤuslern, 1 Windmuͤhle, und 213 
meiſt evangeliſchen Einwohnern; das Dorf ſteht unter dem Ause 
ſchrootszwang, hat nochdürftig Holz und etwas Teichn utzung; 
der Boden iſt bergigt und ſteinigt. An der Kirche find 2 Paar 
getraut, 6 gebohten und 4 geſtorben. 
Heydaun, F Meile von der Kreisſtadt, faßt ı Lehumaͤn⸗ 
nern, 13 Bauern, 7 Gärtner, 5 Haͤusler, ı Waffermühle, und 
16o0 Menfchen, die theild catholiſch, theild enangelifch und der 
Kaͤmmerey zu Striegau unterthänig find, woher fie auch das 
Bier fchronten muͤſſen. Der Acker ift bergige, ſteinigt, in dem 
niedern Theile aber ſehr Dem Waſſer untermotfen. 


PER; 
“ 
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Hulm, 3 Meilen: von der Kreisſtadt in der Sträße nach 
Walſch gelegen; es befinden fich in diefem Dorfe«x herrſchaftl. 
Wohnhaus, fo ringsum mit einem: Waſſergraben umgeben if; 
1 Vorwerk, 12 Gärtner, ı Waſſer⸗ ı Windmühle, ı Fleiſche⸗ 
sen, Baͤckerey, Brauerey, die der Herrfchaft gehören, und 66 
cathol. nach Obſendorf eingepfarrte Bersohner. Zu diefem Gute 
gehören einige Aecher von Platſchkau, das Dorf diefed Nas, 
«mens. aber. liegt im Liegnitziſchen. Der Boden hieſelbſt ift Iche - 
migt, kalt, und wird Öfters von der Läufebach, fo- durch * 
Dorf fließt, uͤberſchwemmt. 
Hummel, ein 13 Meilen von Striegau entlegenes Diele 
den, von ı herrſchafti. Foͤrſterhauſe, ı Gärtner; fo zugleich 
Sretfchmer it, 1 Häusler und 24 evangel. nach Rauske einge« 
pfarrten Einwohnern; ed liege am Hummelwaide, welcher 
ohngefähe aus 3 lebendigen und 3 Eichenholz beftehet. 
Jaͤriſchau, liege: 2 Meile von der Kretsſtadt am der : 
Straße nach Breslau, bat ı cathol. Kirche, welche den Evans 
gelifchen noch vor der Keligiondcommiffion weggenommen wurde ; 
a Part», ı Schulhaus, 26 Bauern, sı Gärtner, 11 Häusler, 
z Windmühle und 575 catholiſche Einwohner. Der Boden if 
bergigt, lettigt, unfruchtbar, trägt etwas Holz auf dem Jaͤ⸗ 
riſchberge. Die Stadt hat den Bierausſchroot hieber, das 
Dorf aber gehört dem -Sungfernfift su Striegau, das auch das 
Vatronatsrecht über hiefige Kirche hat, welche gemeiniglich vom 
dem Gtiftsprobft verfehen wird, und woran im Jahr 1783, $ 
"Paar getraut, 29 gebohren, 45 geftorben find. 

-Körniß, 2 Meilen non Striegau, enthält ein Meines aben 
ſchoͤnes mit Wafler umgebenes herrſchaftl. Wohnhaus, nebſt x 
Vorwerk, 12 Guͤrtnern, 4 Häuslern, ı Wind», ı Waffermühle 
und go Einwohnern, die entholifch und nach Ober⸗Moys einges 
pfarrt find. Es hat einen gründigen, lettigen und feuchten Bo⸗ 
den, mit etwas lebendigem Holz. 

Kuhnern, nebſt Eichberg, einem Vorwerke oder 

dem Schneiderſchen Lehngut, liege 15 Meilen von der 
Kreisſtadt, und hat ı cathol. bis den gten Januar 1654 in evan⸗ 
gel. Haͤnden geweſene Kirche, ı Pfarr⸗, 1 Schulhaus, ı ſchoͤnes 
obgleich Kleines herrſchaftl. Schloß mit flachem Dache und Ges 
-känder, um auf ſolchem gehen zu Binnen, 3 Borwerke, 8 Bauer, 
33 Gaͤrtner, 29 Häusler, 1 Brauerey, Sleifcheren, Biden, 
& 3 die 


’ 


u 
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die ber Herrichaft- gehören, 3 Windmühten, 1 Delpoche und 
zuſammen 384 mehrentheild cathol. Einwohner, Auf den Anhös 
ben ift der Boden Biefigt, in den Thaͤlern und Flaͤchen hingegen 
lehmigt, und es gicht hier etwas Fichten, und Birkenholz. Hier 
find in der Kirche, worüber die Derrichaft das Parronatsrecht bat, 
3 Paar getraut, 14 getauft, und zı begraben worden. 

Laaſe, (Laaſen) liege'rz Meilen von der Kreisfädt, 


es find allhier ı.anfehnliches herrſchaftl. Schloß, nebſt ı vortreffli⸗ 
- chen Ziergarten, worin eine große Aloe in einem Verſchlage 


war. die aber bey dem Brande 1783 eingegangen; ı Vorwe, das 
ebenfalls abbrannte, doch wieder erbaut iſt; 1 cathol. Kirche, 1 


Pfarr⸗, 1 Schulhaus, 10 Bauern, 37 Gärtner, 9 Häusler, 


worunter 2 Kretſchmer, ı Bäder, ı Zleifcher, ı Waſſermuͤhle 


and 281 meiſt enangel. Einwohner. Der Acker ift bergigt, thaͤ⸗ 
fige, und von mittelmäßigem Erträge; übrigens hat man auch eis 


nige Feiche bier. 

Lederhoſe, ız Meilen von Striegau, enthält 1 cathol. 
Kirche, die aber ganz zerfallen iſt, ſonſt eine Mutterkirche war 
und itzt nach Kuhnern geſchlagen worden; auf den Kirchhof begraͤbt 
auch die evangeliſche Gemeine; ı Pfarrwidmuth, 1 Schulbaus, 
i Vorwerk, 11 Bauern, 24 Gaͤrtner, 3 Häusler, ı Windmühle 


Und 189 evangel. Bewohner; der hieſige Acker iſt ſehr gut, dach 


Januar 1654 den Proteſtanten weggenommene Filialkirche von 


der Waſſersgefahr wegen der Laͤuſebach ausgeſetzt. Das Dominium 


hat die Braugerechtigkeit und das Jus patronatus. Hier giebts 


auch Schiefer. 

Lüſſen, (Liſſen) 1Meile von Sttiegau an der Straße 
nach Maltſch gelegen, bat 1 cathol. bis zum 9. Januar 1654 
evangeliſch geweſene Kirche, worin alle Sonntage ein Carmeli⸗ 
ter aus Striegau Gottesdienſt haͤlt, wofuͤr das Kloſter die Wid⸗ 


muth benutzt; 2 Schulhaͤuſer, 1 Kretſchamgut, 14 Bauern, 24 
a 6 Häusler uud 428 Einwohner beiderley Religion. Dee - 


Acer Hierum ift naß, lehmigt und kalt. Das Dorf gehört zur 
©triegaufchen Maltheſer Commende. Bey der Kirche find 1 
Paar getraut, 3 gebohren und 8 geftorben. 

Metſchkau, 2 Meilen von Striegan, tin der Heinen 
Straße nach Breslan, es befinden fich bier ı cathol. den sten 


 Dffig, 1 evangel. Kirche, welche 1742 auf Koſten der evangıl. 


- Gemeinde erbaut worden, 2 Pan, 2 Schulhänfer, 17 Bauern, 


14 Bitte 


- 


| 
J 
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sy. Gärtner, .3 Häusler, 1 Gchufer, Schneider, Bättner, 3 
Weder, Überhaupt 224 evangel. Einwohner; das Dominium 
bat die, Brau⸗, der. Kretſchmer hingegen die Back⸗, Schlacht 
and Salsfchanfgerechtigkeit. Der Acer ift gut, und kann auf 

.. Kom Ertrag angenommen werden, fo in diefem Kreiſe ver hächs 
fie Anfchlag.ift; wenn Waller nicht Schaden verurſacht. 
Deminium bat uͤber beide Kirchen: das Jus patrenarus, und es 
Ind hier 10 Paar getraut, 33 gebohren, 43 gefterben. 

Mihelsdorf,.3 Meilen don Striegau, in der Ste® _ 
fe nach, Neumarkt, zählt. ı mis Waſſer umgebenes berrfchaftl, 
Wohnhaus, ı Vorwerk, 12 Gärtner, 2 Haͤusler, 3 Windmühle 
und 85 — Menſchen, welche nach Ober⸗Monys einge⸗ 
nfarrt ſind. Der. Boden iſt kalt, kieſelſteinigt, es hat etwas mil⸗ 
de Fiſcherey, ‚lebendiges Holz und die Braugerechtigkeit. 
Ober⸗Moys, 22 Meilen von der Kreisftadt, auch im 
der Straße nach Neumarkt ‚„befteht aus ı cathol. den 19. Januat 
1654 .eingesogenen Kirche, die von einem Drdensgeiflichen ans 
Leubus beſorgt wird, und wovon in leßterm Jahr 10 Paar ge⸗ 
traut, 34 gebohren, 13 geſtorben ſind; ı Pfarr⸗, ı Schulhauſe, 
au, Bauern, 6 Gaͤrtnern, 7 Haͤuslern, ı Oelpoche, und 132 
cachol. Bewohnern. Das Dorf gehüst dem Stift Leubus, dei 
gleichen auch _ 

Nieder-Mond, z Meile von obigem entfernt, ein bes 
ſonderes Dorf, von 12 Bauern, 13 Gärtnern, 4 Haͤuslern, 1 
Sraupenmühle, und 196 Perfonen. Brauurbar, Bad und 
Schlachtgerechtigkeit haftet auf dem Scholzengute. Hier und 
um Ober⸗Moys iſt der Boden kalt und galligt, die Bauern in 
beiden Dörfern haben etwat Ho 
"Muhran, & Meile von der Kreisſtadt, begreift in fi ä 
ı Vorwerk, 10 Sirenen, 5 Häusler, ı Waffermühle, ı Frey⸗ 
mann, und 95 cathofifche Bewohner. Es ift rin Eigenthum des g 
Jungfernſtifts zu Striegan, dahin eingepfarrt, und muß Stadt⸗ 
bier fchrooten. Die Hecker find kalt, theild bergigt, theild nie⸗ 

drig, und letztere ſehr der Ueberſchwemmung ausgeſetzt. 

Neuhokf, 2% Meilen von Striegau, enthaͤlt ı herrſchaftl. 
Wohnhaus mit ı Gapele, zum Gebrauch des- hier wohnenden 
Probſts und Adminiſtrators, der ein Ciſterzienſer von Leubus if; 
x Vorwerk, 5 Bauern, 22 Gärtner, 11 Haͤuſstler, worunter ı 
Kretſchmer, Bäder ı Fleiſcher und. Kraͤmer iſt, 1 Windmühle, 

& 4 und 
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und. die ihieber gehoͤrige Auenmühle. Die 308 Einwohnte 
find catholiſch, wach Oſſig eingenfarrt,- und dem Stift Leubus 
unterthaͤnig. Der Acer liegt in fandigem, Palten- und lehmigten | 
Moden; auch giebt ed hier etwas Holz und MWiefewachd. 
Niclas dorf, ı Meile von der Kreisſtadt, hat ı herr⸗ 
ſchaftl. Wohnhaus, 1 Vor. , 24 Gäremer, 4 Häuster, ı Wind⸗ 
muͤhle, und 181 Einw., wovon die Catholiken nach Rauske eine 
gepfarrt find; hat Falten, lehmigten, unfruchtbaren Boden; die 
Herrtſchaft hat einen eignen Brauurbar und etwas Holz. 

Ob ſendorf, 3 Meilen von der Kreisſtadt entfernt, Ehe⸗ 
mals gehoͤrte ein Drittel dieſes Dorfs ins Liegnitziſche, da aber 
Die Grenze nicht mehr erweislich war, wurde es zuſammen ind 
Gtriegauſche gezogen, und von der Liegnitzer Commiſſion die 
Acten ausgehändigt. Es faßt ı hersichaftl. Wohnhaus, ı Vor⸗ 
werk, 1 cathol. bis 1654 den 18. Jan, in evangel. Haͤnden gewe⸗ 
fene Kirche, ı Pfarrhaus, = Schulhaͤuſer, 1 Vorw., 9 Bauern, 
26 Gärtner, 7 Häusler, ı Windmühle,‘ und 144 Menfchen ums 
termengter Religion. Der Boden iſt zum Theil kaltgruͤndigt, 
brandigt und bergige ; der Braunebar gehört um Dominio,'wie 
auch das Patronatsrecht. Ben der Kirche find 2 Paar ger] 
4 getauft und 3 begraben worden. 


Delfe, ı Meile von Striegau, ein anfehnliches Dorf; 
mit ı herrfchaftlichen fchönen Schloffe und verichiedenen meiſt 


“eingegangenen Enftgärten, a cathol. 1653 den 15. 27 süege 


genommenen Kirche, 1 evangel. 1742 erbauten Kirche, 2 VYfarr⸗/ 
2 Schulhaͤuſern, so Bauern, 42 Gärtnern, 57 Haͤuslern wor⸗ 
unter 3 Kretſchmer, 2 Baͤcker, 2 Fleiſcher, ı Krämer, 3 Schmie⸗ 


de, 3 Schuhmacher, ı Tiſchler, ı Sattler, 1 Brauer, 1 Bülte 


wer find; 2 Waffermühlen, 2 Windmühlen, und 97: meiſt ev⸗ 
amgelifchen Einwohnern. Der Acer it ein guter Kornboden, 
wiewohl etwas lettig und iehmigt, Das Dominium hat über 


beide, Kirchen dag Jus patronatus, und find hier 


getraut, getauft, begraben worden: 


Evangeliſche9 60 43 
Lacholiſche — 8 _ ur 
9 68 u 


| ‚ Dffig, 2 M. won Striegau, in der Straße nach Brei» 
lau, bat ı cathol. bis den 8 Ian. 1654 in evangel. Haͤnden ges 
weiene 
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wieſene Kieche, 1 Yart., ı Schulhaus, 2 Vorw., 23 Samern; 
za Gärtner, 35.HÄusler, worunter ı Bader; ı Bäcker, ı Bit 


fiber, 1 Krämer, r Sattler, ı Scheider, 1 Schufter find;--% 
Winpmähle, und 366. cathol. Einw. Der ˖ Boden ift näß und 


lettig. Es gehoͤrt dem Jungfernſtift in biebenthal, welches andy. - 


das Iius patronatus über die Kirche hat , 0 + Paar. getraut" 48 
geboren; so begraben warden. . ') 


u. Pfaffendorf,‘ız M. von Setiegau, und dem Jung⸗ 


fernſtifte daſelbſt gehoͤrig, hat 10 Bauem, 14 Gaͤrtner, 5 Haͤus⸗ 


Br,i uud 164 Einw, cathol. Keligion r nady.Rauste eingepfarrt, 
EB" liege Kin. einem kalten lettigen Soden; und das Dominium 


bit den Brauurbar. DEE 
Plaͤsſwitz und Johusdorf, eine Schäferen, made 


duſammen 2 Dotf aus, weiches‘ 2 Meilen von Striegan- entferne 
öft, ‚und worin man zufsnnnen ı herefchaftf, Wohnhaus, weiches’ 


eines. der beften im Kreiſe iſt, 2 Vorwetke, x cathel, bis zum 
3. Jan: 1654 evangeliſch geweſene Kirche, 6 Bauern, 24 Gaͤrt. 


ner, 3 Häusler, 1 Windmühle, und 262 meift enangelifche nach 
Veiskerwitz im Neumaͤrktſchen eingepfarrte Bewohner zaͤhlt. In 
der hieſigen Kirche, wovon nur noch die Rudera vorhanden, iſt 


eine Gruft, in welcher terſchiedene einbalſamirte Körper liegen; 
ein Körper ift eines von Mühlheim, und der andere ein Frauen⸗ 


simmer. Das merfwürdigfte ift, daß die Körper elaſtiſch und die 
Leiber ſeht aufgedunfen find, und mögen. wol 100 Jahr alt ſeyn. 
Deögk eichen giebt es hier einen vortrefflichen Garten, 
gute Teich⸗ und Holzuutzung. Der Ader iſt ein mittel 
mäßiger Kornboden, und oft den Waſſer unterworfen. 


Pilgramshain, 3 Meile von der Kreisſtadt, ein Dorf 


pon a herrſchaftl. Wohnhauſe und ı Garten, 2 Morwerken, 4 
Bauern, 29 Gärtnern, 1 Windmuͤhle, und 208 evangel. nach 
Striegau eingepfarrten Bewohnern, die auch von daher das Bier 
ſchrooten muͤſſen. Der Boden iſt naß, felſigt, hat Teich⸗ und 
Hotzungung. 


Pofelwitz, liegt 23 Meilen von Striegan, iſt ringsum - 
vom :Siegnißifchen eingefehloffen, gehört aber in den Striegaus . 


ſchen Kreis, and beſteht ans ı cathol. Kirche, welche 1654 dem 


5. März an die Catholiken abgetreten werben mußte, fonft eine 
Mutterlicche war, doch igt als Filial zu Obſendorf gefchlagen . 


den; ı Parts, ı Sanlaak. ı berkünt, Batman 


% 5 1 Vor⸗ 


vr 


= 
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1 Veewerk/ 7 Bauern, 10 Gaͤrtnern/ Hautler, Winbmh⸗ 
le, und 208 catholiſchen Einwohnern: Die Herrſchaft hat das 


u Brauutbar und Jas Patronatrecht ben der Kirche. 


Mreil 8dorf,“ Meile von der Kreisſtadt, enthaͤlt rohe 
went, .y Bauern, r5 Gaͤrtner, 2 Häusler, mit 192 Menfchen, 


woran der größe Theil evangeliſch und nach Peterswalde, 6 . 


Catholiken aber nach Rauske eingepfaret find, und alle aliſſem 
Stadebier nehmen, Es hat mit Poſelwit einen kalten lehmigten 
Boden, und viel Wieſewachs. DEE BAT RR»; ve 

Rauske, ı Meile von ver Kreisfait, in der. Straße nach 
—* begreift unter ſich ı cathol. bis zum 16. Jau⸗ 10339 


ebangeliſch geweſene Mutterkirche, die der Stiftsprobſt zu Scrie⸗ 


gau adminiſtrirt; ı Pfarr», ı Schulhaus, 2 Boem., 12 Bauern, 


36 Gärtner, 7 Haͤusler, worunter ı Bäcker, -ı Bleifcher, ı Side 
mer, 1 Btauer find; ı Windmühle, und 332 Einwohner beider 
bey Religionen. Der Ader it ein guter Sorwboden, hat Tiefen - 


wachs und Holzung. Ben der Kirche, worüber. die Herrſchaſt 
das Patronatrecht hat, Bm ı Pant SEK, ‚u ı gebobren und 


‚8 geftorben. | 23 
Niegel, 3 Meilen von Etriegau, mit -ı : Bormerf, 16 
. Gärtnern, und 49 catholifchen nad) Obfendorf eingepfattten Ber 


wohnern. Der Boden ift fandig, zum Theil lettig/ der Brau⸗ 


urbar aber herrſchaftlich. 


Groß⸗Roſen, r Meile von Striegau, in der Straße 
nach Jauer, zähle ı im Jahr 1768! evangel. Kirche, ı cathol. 
bis den 13. Dec, 1653 im evangel. Händen gebliebene Kirche, = 
Pfarr», 2 Schulhäufer , 2 Borwerke, 6 Bauern, ı Häusler, t 


Maffermühle, ı Zleifcher, Kraͤmer, Bäder, Braueren, und 


207 meift evangel, Einwohner: Der Acer ift ein guter lehm⸗ 
und fandiger Boden. Die Herrfchaft hat dns Patronatrecht über 
beide Kirchen, woran getraut, gebohren, geſtorben: 





Evangeliſche 10 3 4 
Catholiſche — I 00 — 
10 4 4 


Klein» Rofen, liegt nahe. an obigem, gehört eben Deka 
felßen Herrſchaft, if jedoch ein befonderes Dorf, von ı Vorw., 
yı Gaͤrtnern, 1 Waſſermuͤhle, und 55 ebangel. Sm f weiche 


ihr Str ans Striegau holen muͤſſen. 


N ‚Su 


» Aknln 
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Sanderweld,” auch Sauderhaufen, beſteht auts 
x. 2.Sdufer und 9 Perſonen, liegt am Kuhner Wald, gehört aber 
au Ober⸗Gutſchdorf. 


Saferbaufen, ı2 Meilen von. Striegau, Datz herr⸗ 
ſchaftl. Wohnhaus, mehft ı Gapelle fuͤr den geiſtl. Adminiſtrator 
des Guts, das ein Eigenthum des Stifts Gruͤſſau iſt; ı Borw.r 
16 Gaͤrtner, 2 Haͤusler, ı Baffermühle, and 134 cathol. Men⸗ 
ſchen, ſcharfe ſandige, doch. gute Kornfelder, auch Zeid: und 


Holznutzung. | 
. Stanowitz, liegt 2 Meile von Striegau in rahem naſſen 


Boden, und beftehet aus: Dber» Stauowitz, von ı Dorm.r 


ı8 Gärtnern, 5 Haͤuslern, und 168 meiſt evangel. Perfonen, hab ' 
einen ſtarken Branurbar, den die Herrſchaft ſchon vpr lan⸗ 
gen Jahren dem Burglehn in Striegau abgekauft hat. Min 


.-” 


tel» und Nieder: Stanowiß, in der Stroße nach Schweids - 


wi, enthält ı Schulhaus, ı Vorwerk, 30 Gärtner, 13 Haͤus⸗· 
ler, 1 Waſſermuͤhle, und 215 Einwohner. GStiftsantbeil 


Stanymwikg, har 2 Bauern, 3. Gärtner, 6 Häusler, und 
53 cathol. dem Jungferuſtift zu Striegau unterthaͤnige Einwoh⸗ 


ner; und endlich Commendeantheil Stano witz, von 


5 Bauern, 1 Haͤusler, und 38 cathol. Bewohnern, gehoͤrt zur 
Striegauſchen Maltheſereommende. 

Ober⸗Streith, 4Meilen von der Kreisſtadt, am Zuße 
des fogenannten Streithberges gelegen, zählt ı herrfchaftl. 


Wohnhaus, 1 Vorwerk, 8 Gärtner, und 44 Menfchen, die- es _ 


angefiich find und Stadtbier trinfen müffen. Am Berge iſt ein 
Steinbruch, auf den ed auch etwag Holznutzung hat; der 
Acker aber iſt naß und kaltgruͤndig. 

Nieder» Streith, liege nahe am vorigen, hat ı altes 
Schloß, mir Wall und Waſſergraben umgeben,. 1 Vorwerk, 7 


Gärtner, 59 enangelifche unter dem Ausſchrootszwange — * | 


Einwohner. 

Zaubnig, 13 M. von Striegan, war ehedem ein ſch. 
ſiſches Lehngut, ward aber 1752, ſo wie andere dergleichen Lehn⸗ 
guͤter, cataſtrirt uud sur Steuer gezogen. Es ſind darinnen x 


N 


nn 


Vorwerk, 7 Gärtner, 2 Haͤusler, ı Rindmühle, ımd 53 nach 

Rauske eingepfarrte Perfonen. Es hat ſchwarzen Boden. 

3. Zeihan, ZM. von Striegau, hat ı Vorw., 10 Gaͤrt⸗ 
mr, 3 Haͤusler, ı Waſſermuͤhle, und 76 Einw. Der Acker iſt 
ein 
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An guter Rornhoden; die Stadt hat den: Bierverlag hieher. 
Dies Dorf iſt oͤſters der Leberfchruemninng: des Grehbergilhen 


Waſſers ausgelegt. 
»CThomaswaldau, 3 Meile von der Kreisſtadt, nid 
bem Gebirge zu gelegen, enthäß x hertſchaftliches Wohnhaus, 2- 


Voörwerke, 4 Bauern, 30 Gaͤrtner, ı Windmühle, und 240 cas 


thoͤliſche nach Striegan eingepfarrte, und, unter dem Ausſchroots⸗ 


sung ſtehende Einwohner, Der Acer iſt kalt. 
ATſchinſchwitz, 13 M. von Striegau, enthält. Borw. 
mu0 Gaͤrtner, ı Haͤusler, und 61 Einw., nach Groß + Wandrifch 


im Liegnihiſchen eingepfarrt. Der Acker iſt lettigt, ſteinigt, gal⸗ 


At, und der Branurbar herrſchaftlich. 
Wilersdorf, ı Meile von Striegau, hat ı Vorwerk, 3 


Bauern, 37 Gärtner, rı Häusler, worunter ı Zleifcher, ı Bis 


— 


det, ı Stellmacher; 1 Waſſermuͤhle, uud 392 meiſt evangel. 
nad) Oelſe gehörige Einws. Der Acker iſt mittelmäßig. Ohnweit 
dieſem Dorfe an der Landſtraße nach Hohenfriedeberg zu 


Mad nebſt 1 Kretſcham 8 Haͤuſer erbaut, die Neu⸗Ullers⸗ 


Dorf heißen. Man trifft hier 1 uͤberbauten Brunn von vor⸗ 


zuͤglichem Waſſer an. 
Zuckelnick, 2 Meilen von der Kreisſtadt, ein Dorf von 


6 Bauern, 5 Gärtnern, und 82 nach Peicherwig eingepfartten 
meiſt cathol. Einwohnern. Der Boden iſt naß, Doch mittelmäßig. 


11. ‘Der Bolfenhayn = Sandshuchfche Kreis 
oder das Weichbild, war bereits unter der oͤſterreichi⸗ 
ſchen Regierung vereinigt, und grenzt gegen Mit⸗ 
tag an das Königreich Böhmen, gegen Abend an 
den Hirfchbergerfreis, gegen Mitternacht an den 


Sauer: und Striegaufchen, und gegen Morgen an . 
- den Schweidnigifchen Kreis. Die Größe des Kreifes bes _ 
ſteht aus 16 Meilen. Cr gehört unter die Gebirgss _ 


freife, fo daß er wenige Ebenen, aber defto mehr Ber: 
ge enthält. Yon diefen zeichnen fich aus: Der ſogenann⸗ 
te Kamm, der alle übrige Berge an Höhe übertrifft, felfige und 
mit Holz bewachſen iſt, und die Graͤnzſcheidung zwifchen Böhmen 


and Schlefien macht. Seine Länge ‚beträgt über eine Meile umd , 


er 


— *—*— 
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er erſtreckt ſich von der Schneekoppe an fiber Albendorf und 
"Berthelsdorf bis an böhmifch Adersbach wo die bekaunten wun⸗ 
derbaren Naturproducte, die Steinſtadt oder der Stein⸗ 
wald gefunden wird. Das Rehhorn, auch der Aibendon 
ferberg genannt, und der SEopperberg,.find beide meift kahl 
und unterwärts mit Acker, Strauchwerk und Wieſewachs beklei⸗ 


Det. Der Ziegenrücken und Schartenberg bey Tſchoͤpt⸗ | 


dorf; der Bufhhäbel, der Wachſtein. Man finder , 


auf verſchiedenen diefer Berge theils Erpftalle, 
Carneole, EChalcedonier, Adate, Jaſpis, 
fogenannte Diamante, Marmor, Raltftein, 
Steinmark, verfteinert Holz, Steinfohs 
len und Arfenicalkupfererze. Die Gruben 
bey Rudelſtadt haben 1784 eine Ausbeute von 1144 
Centner Arſenicalkupfererz geliefert, welche auf dafiger 


Noch: und Schmelzhütte gahrgemacht und theild auf 


dem hiefigen Hammer verarbeitet, theils nach Breslau 
verkauft worden find, In der&bene trägt der Bo⸗ 
den gemeiniglich 5T und fo nach dem Gebirge zu im⸗ 
‘mer weniger bis 32 Koen; und im niedern Kreife 
fängt die Erndte 14 Tage, im obern Kreife aber 4 Wo⸗ 
chen fpäter "als in Landkreiſen an; ja in einigen Ge 
genden wird bisweilen der Hafer noch auf dem Felde 
beſchneyet. Waldungen, Wildpretund Fiſche 


aus den Fluͤſſen find, hier im Ueberfluß vorhanden. 


Der Hauptfluß, der Bober, entſpringt auf böhmifchem Bas 
den ben den fogenaunten Boberhäufern, fchlängelt fich über Kun⸗ 
zendorf und Oppau nach Eiebau , Landshuth, von hier nach Ku⸗ 
pferberg ind Hirſchbergſche und führt Goldſtaub. Der Zieder 


entipringt bey Hermsdorf im Gruͤſſauſchen und fällt bey Landshuth 


— 


im Bober, fo wie auch der ben Laͤſſig entſpringende Laͤſſighach. 


Die übrigen aus Quellen zuſammenfließenden Waſſer heißen in 
gemein Bäche, welche zuſammen bey Bolkenhayn den Namen 
der (chnellen oder wüthenden Neiße bekommt, die über 


Kauder und Rohnſtock nach Sauer geht und zu Tfchirniä vor⸗ 


ber das Weederauer Waffer einnimme An Deu ger 


..” win⸗ 


4 


334 Er 2. hhn Seine Schleſien. 


winnen die Kreisbewohner über 8000 gFuder; 1784 
‚hatten fie 196,350 Dbftbäume und! 310 Maul: 
beerbäume. Ihr Viehſtand war: 2191 Pferde, 
73 Fohlen, 1332 Ochſen, 10,547 Kühe, 
3500 Stuͤck Jungvieh, 30,019 Schaafe, die 
im Herbſt 1356 und im Fruͤhjahre 1137 Stein 
Wohlle gaben, 108 Schweine und 1353 Bikes 
nenſtoͤcke. Die beträchtlichfte Manufactur ift die 
teinwandmweberey, die auf mehr als 3000 
. Stühlen getrieben wird. Die größtentheils cathol. 
Einwohner, 45,676 an der Zahl, fprechen durchs 
gehens deutſch. Es leben deren 2175 auf einer 
Duadratmeile. 1783 waren im ‚reife 234 Paar 
Setraute, ı582 gebohren und 1323 geftors 
ben, mithin 259 mehr gebohren als geftorben, und 
auf 69 Perfonen 2.Todte zu rechnen. 





’ 


Alle Einwohner des Kreifes leben in 5 accißs 
baren Städten; ı Marftfleden; ı Feld 
kloſter; 94 Dörfern, mit 39 Schlöffern, 
9 Colonien, ı3-evangel. und 37 cathof. 
Kirchen; go Vormerken; 3 Lehngätern. 
Kerner find im Kreife 1372 Bauern, 3037 Gaͤrt⸗ 
ner, 3461 Häusler, 4ı Bleicher, 128 Waf 

‘ fermühlen, 8 Windmühlen, ı Papiers 
müble, ı Tuchwalke und ı Kupferhams- 
mer Die acciöbaren Städte gehören zum dritten 
Steuerräthliben Departement, die unaccidbaren 
nebft den Doͤrfern unter den Landrath, Deputirten, 
Marfhcommiflarius und Kreisphpficus; megen der 
Steuer zur erften Claffe, und wegen der Biehaflecus 
ranz zur zweyten Societät, und wegen der Werbung. | 
- aum fogenannten Gebirgseanton. | ' 
| \ Bol⸗ 


f 
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er . Bolkenhayn, oder. Bolfenhain, eine zu - 
‚ Anfange des ı2ten Jahrhunderts erbaute Stadt, die 
. vor dem drepfigjährigen Kriege 1619 bereit# 222 - 
Haͤuſer hatte, wovon aber nach gedachtem Kriege nur 
noch 71 übrig waren. 1694 verlohe jie dur ein- 
Laiferliches Ediet ihr Meichbildreccht, und ward auf 


Meilenrecht geſetzt. Die eigentlihe Burg oben ⸗ 


halb der. Stadt auf dem Berge oder das ehemalige 
fürftl. Rentamt Bolfenhain befaßen nebft 5 
Dörfern die Sreyheren v. Zedlig, von welchen 
es 1708 an das Stift Gruͤſſau fam. \ Noch war 
Schleſien nicht preußifch, als die hiefigen Einwohner 
fhon 1741 um die Erlaubniß einer freyen Religions 
uͤbung beym koͤnigl. Eommiffariat baten und 1742 
die Freyheit zur Erbauung eines Bethaufes erhielten. 
Die Stadt liegt 4 Meilen von Schweidnig und 2 don 
Landshuth am Abhange eines Berges, und hat außer 
der cathol. Pfarrkirche zu St. Hedwig 
in der- Stodt, der cathol, Begräbnißkirche 
vor der Stadt, dem 1630 Rthlr. Foftenden evans 
“gel. Bethaufe, oder nach igiger Benennung Kir⸗ 
We, der evangel. Schule mit einem Rector 
und Eantor, der cathol. Schule mit einem Can⸗ 
tor, dem Rathhaufe, dem Hofpitale mit 
260 Rthlr. Einfünfte für 10 Arme und 4 anderen öfs 
fentlichen'Gebäuden, gegenwärtig 202 Häufer, wovon 
187 unter des Raths Gerichtsbarkeit und 5 zur 
Burg gehören, die gegenwärtig mehr einer Ruine 
ats einem Schloſſe aͤhnlich iſt, und in einer noch 
brauchbaren Stube des Erbauers Herzogs Bolko I. 
Bildniß enthaͤlt. Man hat hier eine ſchoͤne Ausſicht 
‚ins Thal. 1784 waren 1076 Einw. hier; und im ges 
dachten Jahre beym evangeliſchen Theil 8 Paar 
gettant, 


. - 


\ 
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getraut, 21 Knaben und 22 Mädchen gebohren‘, 20 
“männl. und 18 weibl. Gefchlechts geftörben, beym 


catholifhen aber ı Paar getraut, 3 Knaben 
und 4 Mädchen gebohren, ı männl, und 4 weibl. 
Geſchlechts gefterben. Die Nahrungszmweige. 
der Einwohner find: dee Ackerbau über 
Winter 19 Malter 74% Scheffel, und eben foviel 
‚über: Sommer an Einfaat. Das Bierbrauen, 
weiches auf 87 Häufern haftet, worunter 26 vier⸗ 


Go drey: und 1 zwepbieriges iſt. Die Stadt hat 10 


Dörfer mit Bier zu verlegen. Der Kramhan⸗ 


‚del wird von 12 Krämern getrieben. Der Wo: 


hen:, Garn⸗, ı Getreidemarft nebft den 


beiden JZahemärften, verfhaffen den Einwoh⸗ 


nern auch einige Nahrung. Bon allerhand Hand 


werkern .endlich find hier -1785 geweſen: 1 Apothe⸗ 


ger, ı Bader, 12 Bäder, 2 Barbiere, 1, Blattbinder, ı Buchs 
binder, 4 Boͤtticher, ı Gorduaner, 6 Sleifcher, ı Gärtner, 2 
Glafer, 2 Handfbuhmacher, 2 Hutmacher, ı Kupferfchmied, 
22 Kürfehner, 3 Mauermeiſter, 1 Pfetferfüchler, 10 Poſamen⸗ 
firer, 3 Rademacher, 4 Riemer, 1 Rothgerber, 2 Gattler, x 
Schleifer, 3 Schlofler, 4 Schmiede, 7 Schneider, x Schom 
fteinfeger » 16 Schufter, 3 Geifenfieder, 3 Seiler, ı Steinſchnei⸗ 


- der, 3 Stricker, 4 Tiſchler, 5 Töpfer, 1n Zuchmacher, 1 Tuchs 


fcheerer, ı Walker, 28 Weber, 4 Weißgerber, ı Zimmermeifter. 
Der Stadtrath befteht aus 5 Perfonen und hat 
die Gerichtöbarfeit, und die Kämmeren. befigt ges 
gen 1200 Rihlr. jährliche Einfünfte. Uebrigens find 
noch ein koͤnigl. Acciſe- und Zollamt hier.” 
Landshuth, oder fandeshutt, Tiegt am 
Auße des Rieſengebirges auf einer mit Bergen und 
MWaldungen umgebenen Ebene, 11 Meilen von Bres⸗ 
lau und 4 von Schweidnig, uud mar 1249 nur noch 


ein Marftfleden, welcher vom Herzog Bolfo, der. 
0 ans 


) 





J ⸗ * - 


x 


Ep 
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1 Dielen: d Särfeng, Sn; 37 
anfangs auf ‚deni. Burgberge bloß 1286 ein Sof 


‚anbaute, von 1292.an .aber den Det erweiterte, und 
1294 mit einer Pfartkirche verſchoͤnerte, das Stadt 
recht erhalten hat, wie man aus dem gegenwärfig 


noch vorhandenen: ältefteni Privilegio des Herzogs 
Bolko II. von 1374 erfehen kann. ‚Der dreyßigiaͤh⸗ 
sige Krieg war auch für Landshuth fehr verderblich, wo beſonders 
2638 und 39 durch Braud und Plunderung die Stade bis auf 


zwey Einmwohher verwüͤſtet ward; allein far eben ſo drüe | 


⸗ 


"end waren für die Stadt die ſchleſiſchen und vorzüglich der ſie⸗ 


. verwundet, über 300 aber übel zerfchlagen,"Und der ganze durch 


beniährige: Krieg. Außer den immerwährenden Durchmaͤr⸗ 
ſchen und Einquartierungen nebſt den damit verbundenen Truppen; 

verpflegungen, mußte Landshuth im Junius 1760 an die Oeſter⸗ 
reicher 50000 Gulden Brandſchatzung bezahlen, und ward am 


23ſten Junins gedachten Jahres auch von den kaiſerlichen 


Cruppen unter dem Befehle des Generals Laudon, nach bee‘ 
Peſtean⸗ des koͤnigl Preuß. Corps unterm Befehle des General 


de la Motte Foyauer, Ainzlich ansgeplündere. Sierbey 


\ 


kamen 12 bürgerliche Perfonen ums Leben, 43.derfelben wurden - 


diefe Plünderung verurſachte Schaden betrug nach der auf Eid 
und Pflicht eingereichten Liſte 635,356 Rthlr. 5 fl. 2 pf- 


» Mad wieder hergeftelltem Frieden fuchte Frie⸗ 


drich II. der Stadt auf alle Art auffuhelfen und 
ſchenkte ihr. 100,096 Rthlr. wodurch fie. alfe ihre - 


Kriegsſchulden bezahlen Fonnte. Seit der Zeit bat 


ſich die, Stadt theils duch Handlung, theils Durch’ - 


-, Manufacturorbeiten ic.-fehr gehoben. In Jufigſa 


hen, wo der aus- 10 Peifonen, beftehende Rath 
‚ die Gerichtsbarkeit ausübt, wird an die Breslaufche. - 


Dberamtsregierung appellirt,: und in Kirchenſachen 
gehoͤrt fie zum Breslauſchen Oberconſiſtorio, in Gas 
meralſachen aber. zum dritten Stenerräthlichen De: 


Vroeh. ermex. u 9... jahr 


partement dee Breslauſchen Kriegs: und Domainen: . 
u Die. Kaͤmmerey hat gegen 4000 Rihit. 


‘. 
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jahrliche Eink ͤnfte. Königliche Berhfer..fi find: hier | 
| das Accifes und Zollamt,.daß. Kifcalat, das 
‚Zudentoler ungut und das Poſtamt. : Gars 
rniſon hat die Stadt ni Zu den oͤffent hichen 
BGebaͤuden gehören: ie cathol. Pfarrkirche zu 
J St. Peter und Paul; mit einem Erzprieſter, nebſt 2 Capla⸗ 
ae, zu deren Kirchfahrt die Dörfer; Ober und Nieder - Bieden, 
Reich ⸗ Hennersdorf und Vogelsdorf gehören; die cathal. Be⸗ 
graͤhnißkirche zum Frohnleichnam; bie ſeit ızır erbaute 
. evangelifch- Iucherifhe Gnadenkirche, deren Vaſtor 
Primarius zugleich Kirchen ⸗ und Schulenin ſpector des Kreiſes 
iſt: die cathol. Schule mit einem Rector und. Cantor; die 
- ‚enangel, Iuther. Zrivialfchute, mit der Bibliothek, hat 
72 een Rector, Contector und 2 Gollegen; das Ratbhausz - 

on Das erſt 1768 von Grund aus wider neuerbaute Hoſpital 

Eu für 12 in zwey Claffen: vertheifte Arme, deren: ıfte Claſſe 7 Perſo⸗ 

nen batı wovon jede wöchentlich 7 Sol. erhält, die s Verſonen 

de anzern Claſſe aber. nur 35 Sol., alle hingegen bekommen freye 

nn ohnung und Feuerung, and zu jedem ber 3 hohen Feſttags 

on. auch 24 Sol. Fleiſchgeld. Sonſt beſtehen die Einkünfte in den Zins 

fen eined. 3300 Rthur. 16 Gr. betragenden Gapitale; and endlich 

ach. 6 andere Haͤuſer. Bürger: oder Privarhäur 

fer. find, in der Stadt 189, wovon 61 mafliv und 

mit Ziegeln gedeckt waren ; in. det Vorſtadt aber, mit 
Einſchluß 21 maſſiver, 300 Haͤuſer; überhaupt alſo 
49. In der Stadt haben ſich evangel. und cathol. | 
zn Einwohner im Jahre 1756 befunden 3160 

178 —. 2951 
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1 Ofen. J Sirene, Swan, 339 


zehren jährtig 1242 Scheffel Weizen, 1430 
Scheffel Korn, 26 Scheffet Gerſte; 103 Och⸗ 
fen, 1035 Schweine, 1180 Kälber und 1811 
Hämmel. In der cathol. Religion: waren: 
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gu der enangelifgen Religion waren: - Bu 
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Im Jahre 1739 iſt abgetſetzt worden für 626,095 Rihlr. 


1780 544,674. — 

— 1781. 77615,544 — 
nn 1783838 — — 892,249 — 
ur 1783 — = — 1,018,820 — .. 

1784 — — 1,026343 — 


welche im leiten Jahre 129,479 Cchnd — betrugen. 


Außerdem wird auch ai ſtarker Handel it Spece⸗ 
reywaaren, Leinſaameñn, Wein, und wollenen und 


ſeidenen Zeuchen getrieben. Zur Unterſtuͤtzung der 


Leineninanufacturen iſt ein beſonderes Bleichge⸗ 


richte hier angeordnet, das alle Streitigkeiten, die 


zwiſchen Leinwandhandlung treibenden Perſonen und 


Bleichern, in fo fern fie Bleichſachen betreffen, zu 


entfeiden hat. Auf dem woͤchentlichen kein; 
wand: und Garnmarkte werden immer jedess 

mal: 4000 Schock Leinwand und 200 Schaf Garn, 
zum Verkauf gebracht. Die 4 Jahrm aͤrkte, 


nebſt den wöchentlichen Betreidemärften, find 


ebenfalls betraͤchtlich. Durch das Bierbrauen 
erhalten die 177 dazu berechtigten Bürger ihre gute- 
Nahrung, und verbrauchen jährlich gegen 1400 
Scheffel Malz. . Sie haben dad Bierverlegen in 14 
Dörfern. Die übrigen Einwohner leben von ihren 


- Künften und Handwerfen. Es find hier: 2 Apo⸗ 


theker, ı Bader, 20 Bäder, 4 Barbiere, 2 Btntebinärr,”4 Bleis 
cher, ı Brauer, 14 Brandweinbreuner, 5 Buchbinder, 10 Boͤt⸗ 
ticher, 3 Damaſtweber, 18 Deſtillateurs, 4 Drechsler, 6 Faͤr⸗ 


Ber, 7 Fiſcher, 20 Bleifcher, 5 Gärtner, 2 Glaſer, 2 Glocken⸗ 


gießer, 4 Goldfchmiede, 2 Guͤrtler, 9 Handſchuhmacher, 6 Hut⸗ 
macher, 2 Kamnnmnacher, 2 Klempner, 4 Knopfmacher, ı Korb⸗ 
macher,.ı Kunſtyfeifer, 4 Kupferſchmiede, 13 Kuͤrſchner, ı Seins 


wandhdrucker, 60.-Leinweber, 1 Leiftenfchneider, 3 Mahler, z, 


Maͤtzer, 3 Mauerweiſter, 2 Mefferfchmiede, 3 Müller, 2 Nabe 
ler, 2 Nagelſchmiede, 7 Gerrückenmacher , z Pefferlüchler, 9 
Yofamentiser, 4 Rade⸗ und Stellmacher, 4 Riemer, 4 Rothe 

a | gerber, 
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ı Diederſchleſten 0 —* Schweidni. 34. 
geiber ‚BB Sattler, 1 Shheetenſchleiſer 9 Schloſſer, 8 Schmie. j 


de, 35 Schueider, 1 Schorfeinfeger, 20 Schufler, 9 Seiler, 


ı Sporer, 3 Steindrecher, ı2 Strumpffirider, ı Strumpfwir⸗ 


ker, i5 Tiſchler, 2 Toͤpfer, 8 Tuchmacher, ı Zuchfcheerer, x 
Uhrmacher, 4 Weißgerber, 1 Ziegelſtreicher, 4 Znmerweiten 


2 Zinngießer, 3 Zirkelfchmiede, und 3 Zuckerbaͤcker. 1775 iſt 
auch ‚hier eine Waſſ ermanget zum Seinmandappretien er⸗ 


baut worden. 


Liebau, ı M. fen Kloſter Geuſeu, iR eine‘ 
diefem Klofter gehörige, vom Herzog Bolko I. zu | 


Schweidnig noch por 1293 erbaute Stadt, in ei 
. nem tiefen Thale, ohne Mauer, Thore und Garni⸗ 
ſon. Durch die Stadt fließt der ſchwarze Bach, 
‚und nahe dabep der Bober, daher fie auch Lie⸗ 


bau am Bober genannt wird. Ohnweit davon . 


—liegt der Tatarberg, von den 124: hiefelbft ge: 


- "ftandenen Tatarn fogenannt, woſelbſt die Ackersleute 
noch ige bisweilen tatarifche Hufeifen und Pfeilfpigen - 


- finden. Die Stadt ſteht dicht an der boͤhmiſchen 
Graͤnze, und wird fuͤr einen Hauptpaß angeſehen. 
Außer der cathoL Pfarrkirche zu St. Marin, die sy: 
Ellen lang, 34 breit, 24 hoch iſt, und 1o Pfeiler hat, und in. 
velche Dittersbach, Buchwald, Oberblasdorf, Lindenau und Els 
lersdorf eingepfarrt ſind, der 1696 erbauten cathol. Begraͤb⸗ 
nißkirche zum heit. Kreuz, dem Rathhauſe, dem Ho⸗ 
ſpitale für 2 bis 3 arme Weiber, und noch 8 andern oͤßfent⸗ 
‚lien Gebänden, hat die Stadt mit Einfluß des. 
anftoßenden Srunau 264 theils mit Schindeln, 
hheils mit Stroh gededte Privathäufe r, 


und 37 Scheunen. 1782 waren 1541, 1783 aber 
- 1577 meiſt cathol. Einwohner, melde jähr⸗— 


Si verzehren 290 Scheffel Weizen, 1488 


Schfl. Korn, 321 Shi. Brandweinfhroot,. 

549 Schfl. Malz zum Brauen, 57 Stuͤck Rinds j 

| vieh, 301 Soweine, 274 Kälber, und 275 
3. Ham 


2 
J —— — 


— 
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** 


f 


ı 


l 
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90 Yu, 2. Mſchn. Herzogth Eicim. u 


 Bammel. 


Sie ernähren ‚fi theiis vom 


Ackerbaue, theils vom Bierbrauen, wozu 
72 Buͤrgerhaͤuſer das Recht haben, und 2Doͤrfer 
verlegen, theils und zwar vorzuͤglich vom Lein⸗ 


wand handel. Im Jahre 


.1782 waren hier 98 keinweber und 118 Sthhie, 


1783. —' 9% — 
17664 — 101 — 


—⸗ 


190. — 
149 — 


vein 2980 Schock Leinwand verfertigten. Von 
den keinwandkaufleuten find anferhalb Lanz 
des — denn. die meifte feinwand geht in die Ges 
birge⸗ Handelsſtaͤdte — verſendet worden: 
1779 fuͤr 48,050 Rthlr. 
1790 — 41260 — 


| 1781 — , 38,838 - 
— — 1782 — 58650 


IE 1783 — 62,346 


f ⸗ 
— 7; 


ums " 


Wochentlich iſt Leinwand⸗ und Bocenmarkt 
und jährlich noch überdies drey Maͤrkte. 
Bon Handwerken und Künften find hier: 
7 Bäder, 1 Barbier, ı Blattbinder, ı Bleicher, ı Brauer, 3 
Brandmeinbrenner, ı Buchbinder „4Boͤtticher, ı Drecheler, 1 
Faͤrber, 7 Zleifcher, a Safer, ı Handfchuhmacher, 3 Hutma⸗ 
cher, 2 Korbmacher, 1 Kupferſchmied, 2 Kuͤrſchner, 2 Keiftene ' 
fehneider, 2 Mauermeifter, 1 Müller, z Pfefferkuͤchler, 1 Poſa- 
mentiter, 1 Rade» und Stellmacher, 3 Riemer, 2 Kothgerber, 
1 Sattler, 2 Schloffer, 3 Schmiede, 22 Schneider, 1 Schor⸗ 


| ſteinfeger, 7 Schufter, 2 Geifenfieder, ı Geiler, 1 Spiegelma⸗ 


der, 4 Strumpfſtricker, 5 Zifchler, 2 Töpfer, ı Tuchmacher, 
ckerbaͤcker. 
6 Perſonen beſtehende Stadirath hat die niede⸗ 
ve Gerichtsbarkeit uad Me Kämmereny mit 900 
Rthlr. jährl. Einfünfte zu verwalten. Die 


2 Weißgerber, 2 Zimmermeifter, ı Zu 


Stadt gehoͤrt ebenfalls unters Breslauiſche Oboramt, 


Der aus 


zum 





L Miederfchiefien. c) Fuͤrſtenth. She, : 323 


yum zten Steueträthlichen Departement; und ji, 
Gebirgscanton. Außerdem iſt auch noch ein tonish⸗ 
Accis⸗ und Zollamt hier. i. 


» 


Hohenfriedberg, oder wie es der gemehs. 


ne Mann wegen der mit Stroh bedeckten Häufen . 
nenat, Strohfiehbrig, ift eine am Abhange 


eines Berges liegende accisbare Stadt, 3 M. von 
Landohuth und 3 .von Schweidnitz, und hat 1400 
vom K. Wenzel Stadtrecht und einen offenen Markt 
erhalten, iſt aber weder non einer Mauer umgeben; 
noch mit Garnjfon betegt. Sie enthält außer dem 
ſchoͤnen herrſchaftl. Schloffe vor der Stadt, 
einer, cathol. den 24. Januar 1654.den Evans 
gelifhen' abgenommenen Kirche, worein- Böens 
chen, Petersdorf, Wiefenberg; Möhnersdorf, Scholl⸗ 
witz und Schweinz eingepfarrt ſind, in einer evans 
gel. Kirche, nebſt 2 Pfarr⸗ und Squlhauſern 
74 Privathaͤuſer, worinnen | 
. : 1756 lebten 452 Einwohner. 


1766 — 403 — on 
176: — 43 mm. 
17558 — 464 iin, 


Sie: find theils evangelifch, theils eatholiſch, und 
brauchen jährtih 96 Stheffel Weizen, 1026 


Stiefel Korn, 16, Scheffel Gerfte, 16 Ochſen, 


831 Kälber, 48 Schweine, und 130 Hammel, 
Ihre Nahrung befteht im Ackerbaue, in ei⸗ 


nem unbedentenden Handel, außer: den: ‚5 gahr⸗ nu 
maͤrkten, und in Betreibung der Handwerke, 


wovon ſich hier befinden: Bader, 4 Bäder, ı Buch⸗ 
Binder, 2 Voͤtticher, 2 Fleiſcher, ı Glaſer, a Hutmacher, ı Kraft⸗ 
mehler, 9 Kürfchuer, a Leinweber, = Müller; 1’ Nademachen 
2 emer⸗ Moͤchgerber,a Satue, a Schloſſer⸗ 1GSchwieb⸗ 
94 6 Schnei⸗ 


id 


& 


(4 


— vv 


244. 1 Ach, 2. abſchn. Herzesth Sleſcu 


46 Eehneder 8 Schußer ¶ Seilenſteder, 2 Seiler, 6 Eime 


der, ı Steummpfftticher, 1 Tiſchler, 2 Zöpfer, 1 .Weißgenber,- 
u Zimmermeifter. Det Rath beſteht aus 2 Perjos 


nen, und die Kämmereveinfünfte betragen 
jährlich noch nicht 200 Rthlr. Auch befindet 


ſich ein koͤnigl. Acceisamt hier. 


Schoͤnberg, oder Shömbers, ein ohn⸗ | 


gefaͤhr JMeile von der boͤhmiſchen Graͤnze gelege⸗ 
nes Staͤdtchen, ohne Mauer, Thore und Garniſon, 
gehoͤrt dem Stifte Gruͤſſau, mad ſteht unter. dem 
Breslauer Oberamte und dem dritten Steverraͤthli⸗ 
‚ben Departement. Der Huſſiten⸗, der dreyßig⸗ 


jaͤhrige und der fiebenjährige Krieg, welcher allein 
70o00o Rthlr. Eonteibution an die Feinde Poftete, has 


ben das Städtchen fehr in Verfall gebracht; beſon⸗ 
ders vertrieb der letztere Die Weber fo ftarf, daß von 
1755 fich hier befindenden 285 Webern 1763 nur. 


105 noch. uͤbrig maren. Mit der cathof.. Kieche, 


in welche Blasdorf,Kratzbach, Leutmannsdorf und 


Voigtsdorf ‚eingepfarrt find, der Schule, dem: 


Rathhanfe, und noch 2 andern Öffentl. Ges 
baͤuden, beſteht fie auf 272 Bürgerhäufern, 
‚in welchen 1756 meiſtens cathol. Einw. 1719 lebten. 
1766 — — 1340 —5, 
Seren 7— — 18511 — |} 

1784. . — _ 1462 — 
Apre Rohrungsgewerbe find. etwas Acker⸗ 


J bau, das Bierbrauen, wozu 63 Häufer berech⸗ 


tigt. ſind; dee Handel aufıden 3 Jahrmärks 


u ten, und: den- Wochenmärften, wo viel Leins - 


wand und Garn zum Verkauf gebracht wird; end⸗ 
lich ihre Kürnmſte und Handwerke. Davon find 
ler: 1 Bader, 8 Baͤcker, 2 Blattbindet, 1 Brauer, ı Büchfens 
ei ARamn⸗ndiner 3 Boͤtticher,/ 1 aͤrber, re 

Ri. u Wine 


x 
‘ 
— — —— — — — 





a ide lhieſen c) geilen, Shweinig 345. 


1 Siaſer, 3 2Gaͤttner, 1 Handſchuhmacher, Kammmacher, 1 


. Kuͤrſchner, 112 Leinweber, die auf 327 Stühlen jaͤhrlich 


2600 Schock Leinwand weben, 4 Mauermeiſter, 1. Müller, 
„u Pfefferklichter, ı Poſamentirer, 1 Rademacher, 3 Riemer, 2 


Rothgerber, 1 Sattler, 2 Schloffer, 3 Schmiede, 22 Schneider, | 


36 Schuſter, 3 Seifenfi eder,.2 Seiler; ‚, ı Steinmeßger, 2 Stri⸗ 
der, 4 Tiſchler, 2 Toͤpfer, 3 Weißgerber, ı Ziegelftteicher, ‚ und. 


1 Zimmermeiſter. Die Einwohner brauchen jaͤh r⸗ 


lich 351 Scheffel Weizen, 4080 Schfl. Korn, 
288 Schfi. Malz, 49 Ochſen, 246 Schweis. 
ne, 1490 Kälber, und 145 Hammel. Der au; 
6 Perfonen beftehende Stadtrath hat die niedere 


. Gerichtöbarkeit, und die Kaͤmmerey jährlid 
“gegen 740 Rthlr. Einkuͤnfte. Beym koͤnigl. Ac⸗ 


cis amte find. 2 Perfonen angeftellt. | 
Gruͤſſau, ı M. von Landshut, In einem 


J angenehmen Thale ohnweit der boͤhmiſchen Graͤnze, 


iſt eine fuͤrſtliche Abtey Ciſterzienſer⸗ Ordens, oder" 


das ſogenannte Feldkloſter, welches 1240 bon, 
Heinrich I, dem Frommen, den Benebietiz. u 


‚nern aus dem gloſter Oppatowitz in Boͤhmen gewid⸗ 
met, aber nach ‚feinem Tode durch feine Gemahlin 
Anna 1242 erft fundiert ward. Allein 1289 trat. 
es der. Benedictiner: Sonvent für 240 Marf reines 
Silber pohfnifchen Gewichts an Herzog Bolko zu. 


Schweidnitz wieder ab, der «8 dem Gifterzienferor: 
-. den ſchenkte, und 1292 die Kirche baute. Gegen: 


tpärtig wird: ein neues Klofter nach allen Regeln der 
Baufunft erbauet.. ‚Gegen Abend liege ein ‚angenehmes 


WMaͤldchen mit einer Menge Capellen gesiert, in deren Mitte eig 


Zieiner Zorellenteich, nebſt einem Luſthauſe, neben welchem ein _ 
Einſiedler wohnt, fich befinden. Diefer Bergnüigungsort wird. 


Be thlehem genannt. Auf dem Berge hinter dem Kloſter hat 


man eine auegedebnte Ausſicht. Das Kloſter beſtt 40 


"Dörfer. - . u 
95 nn Ds 


l 


X 


4 


6 rag. 2 —* Sea Sqhlefen 
J Doͤrfer des Kreifes “find: ee 


Albendork, 3 Meilen von Landshuth, and Didens 


Dorf genannt, hat 1 cathol. Kirche, 1 Part», ı Schulhaus, 


33 Bauern, 6 Gärtner, 77 Haͤusler, 2 Waflermühlen und 713 


Einwohner, gehört feit 1378 dem Stift Grüffau. Hier find inf 
letztern Jahre 9 Paar getraut, 63 gebohren und 71 geſtorben. 
Baumgarten, ı Meile von Bolkenhain, 23 von Lands⸗ 
huth, beſteht aus Ober⸗ Baumgarten, wozu auch Zol⸗ 
genau, oder die ſogenannten Foigehaͤuſe r von 8 Wirthen, 


gehoͤret, und enthält ı cachol,, ı evangel. Kirche, erſtere ward 1658, 
den 11, Febr. von den Catholiken weggenommen; 2 Pfarr, 2 Schuß 


haͤuſer, 25 Bauern, 55 Gaͤrtner, 42 Häusler, 3 Waſſer⸗ 


ol Windmühle , 3 Vorwerke, 2 Gemeinhaͤuſer und 691 Menfchen; 


und aus Nieder, Baumgarten, Heinzewald mit ein⸗ 


geſchloſſen, von 3 Vorwerken, 22 Bauern, 36 Gaͤrtnern, 22 


Haͤuslern, 2 Waſſermuͤhlen, 2 Semeinhäufetn und sı6 Einwoh⸗ 
nern. Zuſammen find im Dorfe 218 Feuerſtellen mit 207 De 


Korn, und daſelbſt ' getraut, gebohren, geflorben. 
Some 9: 47 ” | 
She | 1 — 


— Bertelsdorf, 27 Meilen von vandshuth/ —8* unter 
ſich 31 Bauern, 5 Gärtner, 59 Häusler, ı Baffermühle und 
s68 Menfchen. Es Fam 1367 den ı4ten Februar durch Schens 
kung ded Herzogs Bolfo an das Stift Gruͤſſau. 
Blas dorf, 3 Meilen von Landshuth. Dies Dorf hat 
2 Antheile: im erſtern, Ober⸗Blasdorf, find 9 Bauern; 
23 Häusler, t. Waſſermuͤhle, 8 Einwohner, es gehoͤrt dem 


Stift Gruͤſſau; im zweyten, Nie der⸗Blasdorf, befinden 


ſich u herrſchaftl. Wohnhaus, ı Vorw., 3 Bauern, 32 Gaͤrtner 
4 Haͤuslet, ı Wafermühle, ı Bleiche und 219 Bewohner 

Blasdorf bey Schönberg, 3 M. davon, iſt ein an⸗ 
dere Dorf diefed Namens, von x Vorwerk, 33 Bauern , 70 
Haͤuslern, 2 Waffermühlen und 568 Einwohnern. Eigenchümer 
davon iſt das Stift Gruͤſſau. 

Blumenau, 1 Meile von Bolkenhain, wozu auch die 
davon abgebauten Grenzhaͤuſer gehoͤren, hat 1 cathol. Kir⸗ 
che, 1 Pfarr⸗ 1 Schulhaus, 1 herrſchaftl. Wohngebaͤude, 2 
Vorwerle/ 4 Baum 4 Ortner, 13 Haͤusler, 1 Waſſermuͤhle, 

ı Blei⸗ 


J 
A, 


I. Nieten. e) darſtenth Sören, 347 


r Bleibe und z71 Bewohner. Es gehört, den: Eriefaiten in. J 


Schweidnitz und ſteht gegenwärtig unter der Königl, Schaden 


uiſtration. In teßterm Sabre find bier 1 Paar getraut, 20 ge⸗ 
' tauft und 10 begraben worden. 


Boͤrachen, 14 Meilen von Vellenhain, enchäle ı ber» 
Khafti. Wohnhaus, 1 Vorwerk, 13 Gira, 3 Haͤusler, a Daß 
fermühle und 85 Einwohner. | Ä 

Buchwald, 15 Meilen von Landshuth, auch Buchele 
genannt, begreift in fich 22 Bauern, 63 Haͤusler, ı Waffermühle 


und 573 Menfchen. &6 wurde 1375 umd 1399 von den v. Grid 


gern au das Stift Gruͤſſau verkauft, 
Daͤzdorf, 13 Meilen von Bolkenhain, in akten urtun⸗ 
den Dziesdorf, Dezisdorf, Desianshorf, Der⸗ 


ziansdorf, Deizdorf, beſteht aus a Vorwerk, 24 Gaͤrt⸗ 


nern, 2 Haͤuslern, 2 Waſſermuͤhlen und 166 Bewohnern, 
Dittersbach, 15 Meilen von. Landshuth, ein Dorf, 


- bat v. Schulbans, 12 Bauern, 49 Ghrtuer, sy Händler; 2 Wafe 


fermühlen und 622 Einwohner. Die, Kaͤmmerey ‚u Sohmiede⸗ 
berg iſt davon Beſitzer. 

Ditterébach, 13 geile von Landshuch, ein anderes 
Dorf dieſes Namens, worinnen ſich 24 Bauern, 39 Häusler, 
1 Waſſermuͤhle und 409 Menſchen befinden gehört dem Gtife 

@rhflau. ' 


Einfiedet, iM Meile von Landehuth, ift gleichfalls ein 


Eigenthum des. Stifts Grüffen, zur Burg Bolkenhain gehörig, 


und man zaͤhlt darinnen 61 Gärtner, 3 Haͤusler, ı Waſſermuͤhle 
und 360 Menſchen. 

Eventhal, wird zwar mit Ober⸗ Schreibendorf als Ein 
Dorf bemerkt, iſt aber Doch ein befonders liegendes Dorf, worin. 


uien fauter Weber wohnen. Ohnweit diefem Dorfe ift zwiſchen 


Echreibendorf und Eventhal eine HöchR angenehme Gegend, ein ' 
Heine aus den beften Wieſen beſtehendes Thal. | 
. Zatkenberg, ız Meile von Bolkenhain,) oder Fal⸗ 
Bendorf, genannt, hat ı Vorwerk, 6 Bauern, 23 Gärtner, 
3 Häusler, 1 Waffermühle und 206 Einwohner. Ehemals war 


| * eine Capelle hier, die aber eingegangen iſt. 


Forſtt, 4 Meile von Landshuth, ein Dorf von 25 Sin 


| nern, 20 zo Siulern und 26x mencheu debier dem Stift Gruͤſſau. 


a, - u Lablau, 


Pe 
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er 1. Abth. 2. Be Se en. 2 u 


Gablau 13 meilen von vandshuth/ enthaͤlt 1 cahol 


Since , fo.den 12. Februar 1654 den. Evangel, weggenommen 
‚wutde, ı Schule, 3p Bauen, 28 Gärtner, 20 Haͤusler und 
v 532 Bewohner. 


Bärteishorf, iz cueilen von Landshuth, ober ‚Br 


telsdorf, bat 20 Bauern, 2 
fermählen und 515 Einwohner, und gehört dem Stift Srüffen. 


| Siesmannsdorf, 13 Meilen von Landshuth, ein Dorf. 
- mit ı cathol. Kirche, die den 24. Januar 1654 weggenommen 


‚ward, 1 evangel, Kirche, 2 Pfarr⸗, 2 Schulhaͤuſern, ı Vorwerk, 

39 Bauern, 53 Gärtnern, 58 Häuslern, ı Waſſermuͤhle, und 

906 Menfchen. Ben beiden Kirchen find im letztern Jahre 
getraut, gebobren, geſtorben. 


Evangeliſche 17 93 97 
Catholiſche 3 26 is 
20 119 115 


Girlachsdorf, 13 Meilen von. Bolkenhain oder Gitls⸗ 5 


 porf, befieht aus ı eathol, den s. Märs 1654 eingegogenen Kir 


\ 


che, 1 Pfarr⸗, ı Schulhaus, 2 Vorwerken, 5 Bauern, 26 Saͤrt⸗ 


‚mern, 15 Haͤuslern / ı Waſſer⸗, ı Winpmühle und 113 Einwoh⸗ 


nern. Hier in der Nähe itein hoher Berg,- auf den man 
in einer Alles ftelgt, mit einer romantiichen Ausſicht. 
Grabel, ız Meilen von Bolkenhain, wit Einfchluß der 
fogenannten Stein» oder Bufhhäufer, die etwas vom 
Dorfe entferne liegen, enchält ı cathol. Kirche, die deu zotem 
Februar 1654 den Evangel. abgenommen wurde; z herrfchaftl, 


Gaͤrtner, 79 Häusler, 3 Waſ⸗ 


. Mohngebäude nebſt ı Vorwerk, 1 Bauer, 19 Gärtner, 33 


Haͤusler, 2 Waflermühlen und zıı Einwohner, 


Ober⸗Haaſelbach, 13. Meilen von kandshuth, be⸗ 


greift in fi 1 cathol., 1 evangel. Kirche; erſtere ward den 7, 


FZebruar 1654 den VProteſtauten abgenommen, 2 Pfarr⸗ ı 2 Schule 
häufer, 12 Bauern , ss Gärtner, 32 Häusler, ı Wagfermühle, 


2 Bleiche und 442 Menſchen. Grundherrfchaft daron iſt ie 


Kaͤmmereo zu Schmiedeberg. Hier ſind 
getraut, getauft, begraben. 





Evangeliſche 21121 123 . 
..Catholiſche 1 | Be — —5—.. 
22 122 


Niedens _ 


— — ME. 


# \ 4 . 
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I. -Diebefiefien. ©) Sürftenth,. Schweidnitz. 349 
Nieder⸗ Haaſelbach, liegt nahe an Ober ⸗Hoafelhach, | 
iR aber ein befonderes. Dorf van ı Bauer, ı5 Sirenen, u Hits 
lern, ı Waffermühle und 116 Einwohuer. = 
Hartau, ı5 Meilen von Landshuth, hat ı Schule, 13 
. Gärtner, 29 Haͤuslet und 160 Bewohner. Es. gehoͤrt ber Sin, \ 
meren au. Schmiedeberg, 
Hartau, ı Meile von Landsehuth, ein helerderee Dorf, 


N 


’ 


zaͤhlt 23 Gärtner, 19 Haͤusler, -252 Rencchen/ und iſt ein ee u 


—  genthum bes Stifts Oräffen. | 
| - Hartmannsdorf, ı IM. von Eandsguib, nebft dem dar⸗ | 
zu gehörigen Buſchvorwerke, enthält 1 herrſchaftl. Schloß 
und 3 Vorwerke, ı cathol. Kirche, die den 12. Februar 1654 vom 
der Satholifen eingezogen worden; 1 Pfarr⸗, 2 Schulhaͤuſer, 
- 27 Bauern, 37 Gärtner, 15 Haͤueler, 1 Voſfermhie 1 Blch 
che und sı9 Einwohner. _ — 
Hausdorf, 13 Meilen von Bofkenhain, mit ı cathol. 
Kirche, 1 Viarrhaus ‚2 Schulen, ı herrfchaftl. Wohnhaus, 2 


Dorwerken, 20 Bauern, 31 Gaͤrtnern, 17 SAuslern, ı Ballen, \ 


ı Windmühle und 503 Menfchen. 


Klein, Heinersdorf, 12 Meilen von Landehuth, bes 
greift unter fich 25 Bauern, 67 Häusler, ı Waffermühle, mit 
"444 Einwohnern und gehört ſeit ut⸗ dem Stift Sräffan. Die 
gleichen auch 
Reid» Heinersborf, & 2 geile von Bandeheth;, mie 
ı Schule, 25 Bauern, 2 Gärtnern, 68 Händlern, I Waſſer⸗ 
müble und 577 Einwohnern. 

Hohen, Heimsdorf, 14 Meilen von Landshuth/ fon 
andı Halsdorf genannt, iſt ebenfalls ein Eigenthum dieſes 
Stifts, and zähle mit Einbegeiff der. hieher gehörigen 34 Katz e n⸗ 
grabenh aͤuſer, die zuſammen 34 Gärtner und Haͤusler aus 
machen, 1 Vorwerk, 7 Bauern, 52 Gärtner, 21 Häusler, 1 
Windmühle und 441 Menſchen, die zur Burg Bolkenhain gehören, | 

Bands Helwigsdorf, 3 Meilen von Bolfenhain, oder 

N Bang Heimsdorf,: dat nit Einſchluß der davon zwar abge⸗ 

bauten, Doch hieher gefchlagenen 9 Bienen. oder Fabriken⸗ 
‚saufen 2 cathol. den ‚ıoten Februar 1654 eingesogene Kirche, 


2 evangel. Kirche, 2 Pfarren, 1 Schule, 1 Herrichaftl. Wohn · 


band, a Vormerke, 23 Bauerg, 82 Saͤrtner, 1 Haͤusler, 3 
un | te Waſſſer⸗, 


1 


z 


r .. 
/ 


. yon Kath 2. ofen. PR Biden: 


"Walter. Wihtmühle und 652 Einwohner. Wlitier' find im 
hre 1736. „get“ getauft, begraben. . 


Evangeliſche 7.. 73 * | 
 Gathotifche ı —_ Bu 

Grüße Hermsdorf, .2 Meile von unten, be⸗ 

ſteht ans ı cathol. Kirche, fo 1654 den 21 Februar von den Ca⸗ 


J cholifen in Beſitz genommen wurde, 1 Pfarrwohnung, ı Schul⸗ 
haus, i. Vorwerk, 29 Bauern, 20 Gaͤrtnern, 174 Haͤusleru; 


2 Waſſermuͤhlen und 1285 Einwohnern, wozu auch die 7 newer 
bauten Fabrikenhaͤuſer, die Sandgrube genannt, gerechnet 


Mind; gehoͤrt zuſammen dem Stift Gruͤſſau, und find allhier sa 
Paar getraut ‚gu getauft und 71 begraben worden. | 


Sermödorf, 15 Meile ‘von Landshuth, iſt ein beſon⸗ 


deres Dort, von ı herrichaftl. Wohuhaufe, ı Vorwerk, ı Schule; 


7 Bauern, 96 Gärtnern, 130 Häuslern, 4 Waffermühlen, 7 Blei 


den und 1028 Bewodnern, die unter ber Kämmeren mSchmie 


deberg ſtehen· 


Hoh endorf, n geile ı von Bollenhain, woher es das | 
Bier holen muß, wozu auch Georgenthal von 6 Säufern 


gehört, enthält ı herrſchaftl. Schoß, 5 Vorwerk, 2 Bauern, 16 , 
Gärtner, 17 Haͤusler, 1. Waller», 1 Windmühle undiaor Ein⸗ 


Zu woher. Das hiefige Hoppiſche vLehngut, Hat .ı Vorwerk, 2 
Haͤusler, ı5 Einwohner, und fienert nach dem Dominialdiviſor, 


und wird ben Veraͤnderungen der Beſitzer von der koͤnigl. Obere 
amtsregierung zu Breslau verreicht. 


Jons dorf, 4 Meile von Landshuth/ hat ı More | 
18 Bauern, 46 Gaͤrtuer, 10 Häusler, 34% Meuſchen. 


Kauder, ı3 Meilen von Bolkenhain, ſammt den fogen 


nannten Keſſelhaͤuſern, ein Dorf von rcachol Kirche, die 


den 15. Januar 1654 den Enangel. weggenommen ward, ı Vfarr⸗/ 


Schuihaus, ı herrfchaftt. Wohngebäude, 2 Vormerken, #5 Bauern, 
© Gärtnern, 19 Händlern, 2 Wafermühlen und 530 Menfchen, 


Kindelsdorf, ı3 Meilen von Landshuch, ein Dorf von 
16 Gärtnern, s6 Haͤuslern und 456 Einwohnern, deren Eigen⸗ 
thuͤmer das Stift Gruͤſſau jſt. 

Konradswalde, 13 M. von Laudshuch, nebſt Bogel⸗ 


u geſang von 18 Feuerſt., enthält ı cathol., ı evaugel. Kirchen 


armer 3 Schulbiiufer, 2 Dorw.; 34 Baum, wane: 3 


ur 7* 
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Hausler, 3 Woffemihlen, 5 Aleien mb Ja Bewohner. 


Beo hieſigen Kirchen find: 
- getraut, gebohren, 1 das, 
Evangeliſche 13’ 10 - 105 
Cagdholiſche — 21 


Kranfendorf, 3— Meile von Landshuch, beſteht and 2 
herrſchaftl. Wohnhauſe, ı Vorwerk, 13 Wadern, 49 Saͤrtnern,/ 
9 Haͤuslern, 1 Waſſermuhle, = Bteichen, und 426 Einw. 


AÆratzbach, 13 Meilen von Landshuth, iſt ein dem Stift 
Vruͤſſau augehöriges Dorf von 26 Banern ‚31 Händlern, 1 maß 


on ferntühte und 285 Einwohnern. 


.  Kunzendorf, 13 Meilen von Boltenhain, theilt ſich in 
Ober⸗Kunzendorf, die aus 3 Gärtnern und 2 Haͤuslern 


beſtehenden Lamprechtshaͤuſer mit eingefhloffen, von ı 
Porwerk, 4 Bauern, 29 Gärtnern, 11 Haͤuslern und 284 Eine | 
. wohnen, und in Nieder» Kunzendorf, von r cathol. Kit? ' 


de, welche die Evangel, 1653 den 22. December abtreten mußten, ’ 
T evangel. Kirche, ı Pfarr, ı Schulhaus, 6 Bauern, 40 Gärt 
nern, 16 Häuslern, ı Waffermühle und 370 Menfchen, In der 


Kirche im: getraut, geboten, geftorben. 
Evangeliſche 6 33 Pr 
Catholiſche —— — von 


Kunsendorf, 25 Meilen von Landehuth, iſt ein ande⸗ 
res Dorf dieſes Namens, von 23 Banern, 93 Haͤuslern, 1 


Waſſermuͤhle und 374 Einwohnern, die em Seift Srüffan 


‚gehören. 


Lauterbach, Meile von Boltenhain) hat ı catho 
Kirche, welche den 3. Mär; 1654 eingezogen wurde, u Warte, 


‚x Schulhaus, 1 herrſchaftß. Wohngebaͤude, 2 Borwerke, + Bauern; 


20 Bittner, 42 Häusler, a Waffermüblen und 411 Einwohner. ' 


Leppersdorf, 3 Meile von Landshuth, theilt ſich ir | 


Ober⸗Leppersdorf, von ı herrſchaitl. Schloß, ı Borwerk, 
9 Baum, 41 Gaͤrtnern, 12. Haͤuslern, 1 Waffermüpie, zT 


Bleichen und 282 Einwohnern, und in Nieder⸗Leppero⸗ 


Darf, auch Kreppelhof genannt, ‚begreift 1 herrſchaftl. 
Wohnhaus, -ı Vorwerk, 10 Bauern, 59 Gärtner, 13 Händler,“ 
1. Bader 1 Bleiche und 445 Menſchen. nu 


Leut⸗ 


Be ‘ \ 
‘ 


\ 
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35 I 2. of Serie, Sitten. ı 
Bentmannsdorf, 3} Meilen von kandehut, worinnen 


ar Bauern, 40 Haͤusler, ı Waffermühle und 327 Menſchen 


enthalten find, gehört dem Stift Gruͤſſau. 
Liebersdorf, 2 Meilen von Landshuth, zähle 1 cathol. 
Nirche, die eyangeliſch war und 1654 den 12. Sebrunr abgetreten. © 


werden: mußte; ı Pfarre; 20 Bauern,-46 Gärtner , 5 hub, 


1 Waſſermuͤhle ‚375 Menſchen. — 
Lindenau, 15 Meilen von Landshuth, ein Dorf von 


Vorwerk, 10 Bauern, 9 Gärtnern, 45 Haͤuslern und 332 Em 


wohnern, die unter das Stift Gruͤſſau gehören. _ 
Märzdorf, 3 ‚Meilen von Landshuth, . begreift neha 
Neu Märzdorf, ı herrſchaftl. Wohnhaus, 2 Vorwerke, 12: 
Bauern, 43 Gärtner, 6 Häusler, 3 Bleihen umd 7 
Meuſchen. | 
.. Michelsdorf, 13 Meilen von Landshuth, beſteht aus 1 
cathol. Kirche, die bis zum 19. December 1653 evangel. geweſen, 
1.evangel. Kirche, 2 Pfarr⸗, 2 Schuihäufern, 32 Bauern, 13 
Gärtnern, Fı Hänslern, 1 Waſſer , ı Dapiermühle, 3 


Bleichen, 967 Bewohnern, and gehört der Kaͤmmeren zu 


Schmie deberg Im letztern Jahre ſind allhier an beiden Kirchen 





getraut, getauft, begraben. 
Catholiſche 11 8 | ir 
Erangelitbe BB 124 Ä so | 
. 132. 105 


Pen ners dorf, 2 Meilen von Bolkenhain , hat ı herte 


ſchaftl. Wohnhaus, ı Vorwerk, > Bauen, 17 Gaͤrtner, 7 Haus· 


der, » Waſſermuͤhle und 151 Einwohner. 

Neuen, ıF Meile von Landshuth, enthält 1 cathol. Kir⸗ 
che, die bis den 9. April 1654 in evaugel. Händen war; ı Pfarr⸗ 
Baus, ı Schule, 4 Bauern, 6 Gärtner, 25 Häusler und 186 
RMenſchen, weiche Unterthanen des Stifts Gruͤſſau ſind. 


Nimmerſatt, 13 Meile von Bolkenhain, ein Dorf von 
a, hertſchaftl. Wohngebaͤude, u Vorwerke, sa Gärtnern, 6 Haͤus⸗ 
lern und 298 Einwohnern. - 

. Oppau, 2 Meilen von Landshuth, beſteht aus r eathol. 
Kirche, ı Pfarrwohnung, ı Schulhaus, 23 Bauern, 86 Haͤus⸗ 
Im x Wonermabl⸗ und 539 Einwohnern. Es gehdet dem Stife· 

Gruſ⸗ 


\ 


4 - 





ı fen. biete sinn. ‚a 3° 


rin. Bev dee hiellgan- Kirche fi ad citterx Jarre an vo 
‚getraut, 73 gebohren. 69 eſtorben. A LEER Te sp N 
 Dffenbar,-ı3 Meiken von. Bolkınsain,. begreift unter 
ſich a herrſchaftl. Wohnhaus: .ı Morgen; 8 Grein, I Hände 
der, ı.Bafernlikde,. und 8. Bewohner. . 
. Saben»Petersdorf, ıı Meilen app. vollechamue het 


PR dan--hieher gehörigen Pilzhaͤnſenn, die aus 6 Guͤrtner⸗ 


aa. Haͤnslerſtellen bettehen, = herrſchaftl. Wohnhaus, ı. Bor 
‚eat. 13 Bauern, 33 Gaͤrtner, 26 — Meſſemubie, 
md 244 Menſchen. 

Weiden Veters dor f, 4 geilen. von Voltenhain, 
fin. befouderes Dark von zo Bauern, 16 Blirkgern, 20 Du 
Ben. Windmühle, und 314 Einwohnern.  .- .- 

Metzel sdorfe ı5 M. von Landshuth, hat. 2 
I "Schule, 23 Gaͤrtner, a7 Sud v3 ‚Wafieemählen, um. 39 
Ewornen | 

Pfaffendorfern Meile von Landshuth PA K 
Aha. Wohnhaudr'ı: Vorwerk, 14 Bauern, 32 Saͤrtner, 6 
Haͤusler, 1 Waſſermuͤhlo und 525 Menſche. 

Pottau 19: M. von Bolkenhain, theilt ſich in Ppe⸗ 
Polkau, von z Vormerk, ı2 Gaͤrtnern, 3 Haͤuslern, mit 
95 Menſchen; und in Nieder Porkany:non;z herrſchaftk 
Baohnhaufe, 1 Vorwerk, 8Gaͤrtnern, Händler ı Waſer⸗ 
mühe," und 58 Einmphpern, Ze Te 

Preilsdorf, 13:Meifen- von: Bartennie, hat. E hern 
waltlae Wohngebäude, ı Borwert, 10 Saͤrtner, 2 Olueler, 
und 88. Einwohner. u 

Quolsdorf, 2EM. von vandehuth, don ı Schule, 26° 
Bauern, 27 Gärtuern, 56 Häuslern, 2 Waflermühlen, und 671 
Menſchen, gehört feit 1324 dem Stift Gruͤſſau. Dedgl. auch - 

les Reichenau, 24 Meitenvon Landshurh, ein Dorf 


von i cathol. bis den 23, gan. 1654 evangel. geweſenen Kirche, - 


a evangel, Kirche, 2 Mare, 2 Schulhaͤuſern, 1 herrſchattlicem 
Wohngebaͤude, ı Vorw., 63 Bauern23 —5 184 Haͤus-⸗ 
lern,' 4 Wafletmähteh, sand 1737 Menſchen. Bey der hieſigen 


Kirche ſind gtraut, gebohren, geſtorben. won 

. Catholiſcht DE rer | SE Eu 

| Soangelifce. "10 10900 79 _ 
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‚pol. erdrelcht. 2 3, 3 Nen⸗ 
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354 15: auſche. Besen eisun. 


Nen⸗Reiche nau, 15 Meile ao Laudeuth/ iſt ein 
Be anderes, eben diefem Gtifte feit 1354 sugehöriges Dorf, von ı 
Worwerk, is Bauern, Co Haͤusbern, 1: Waffermühle und 425 
‚Einwohnern; Kroͤnſt adt vder Neudörfet mit eingeſchloſſen. 
Reußendorf, 4 Meilen von Landshuth, - wird. zwar in 

Dber- md Nieder⸗Reußendorf eingetheillt, hat: aber einer⸗ 

ley Beſitzer gehabt, und: enthaͤlt « cathol. Kirche," die 1658 den 

3. Bebrnar den Evangel. abgenommen wurde; 2 Schuthdufer / 2 

Worwerke, 20 Bauern, 61 Gaͤrtner, i6 Haͤusler, 3 Baſſeraus 

len, 2 Bleichen und 661 Einwohner. 0m 
Roͤhrsdorf, HReilen von Bolftenhain, woher es das Bier 

Holen muß; hat u cathol. den 1. Februar 2d54 eingezogene Kite 

che, ı enangel, Kirche, 1 Pfarrwohnung, 2 Schulhaͤuſer, 1 het⸗ 

rm. Wohngebäude, 2 Borwerke, ir Batıern, 97 Arte, 
gsnhübier, 3 Waſſermuͤhlen und 735 Bewohner. 

Rohnau, (Rohn) 23 Meilen von Landshuth, Sn 
‚wis r IR Kirche, die bis den 3. Februar 1654 evangel. war, 
Mütter s Schulhaus, a2 Bayern, X Gärten; 8 

3 Baflermühlen, a Bleiche undiagyeimgohnern.: - -. " 

RE, (Radiftsch) ıE Meie vom Boikenhain, 
ruthaͤtt u eathol⸗ Kirche, weiche 1654 den rs. Januar von den 

Gattjoliten eingenonnnen ward; 1 evangel. Kirche, 2 Dfalr,2 
Schulhaͤuſer, 1 ſchoͤnes maſſives mit einem Waͤll umgebenes, «ilb 
‚mit einem hoben. Thurm geziertes gräfliches Schloß, worauf ſich 

‘eine anſehnliche Bibliothek nrbſt wielen Natur⸗ und Kuunſtſachen 

befindet; Worxerk, 17 Bauern, 16 Gärtner, 34 —— £ 

Barfermähle und 557 Einwohner. An biefiger Kirche find- 
| ‘getraut, getauft, "begraben. 

Erargeiiſche 20 113 92 

Catholiſche 1.0023 BE tn 
21 ns, 9 u 

Rothe nbac, 13 Meile tvon Landshuth, hat 13 ; Ge 
Br, 9 Haͤusler, 1 Baffermühle und 139 Bewohner. 


Rudelftadt, aM. von Landshuth, hieß 
vorher Rudelsdorf, ward aber den 31. Jan. 
1754 wegen des vom Freyherrn v. Schweinitz 1747 

- angelegten Bergwerks zu einer freyen Berg: 
FD ſtadt 
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ſadt erklaͤrt. Es iſt eine unaccioͤbare Stadt oder 


Markiflecken, und ſteht, gleich den Doͤrfern, unter 


"dem Landrath; Adilersruhe und Schoͤmbach, 


welches 23 Gärtner und ı Mühle hat, gehören ; zu 


Mudelftadt. Im ganzen Orte iſt ı cathol. Kirche, 


welche 1654 den 4. Febr. den Proteftanten abgenoms 
men wurde, ı evangel, Kirche, 2 Pfarr⸗, 2 Schul⸗ 


haͤuſer, (Vorwerk, 26 Bauern, 136 Gärtner, 51 
"Häusler, 4 Mühlen, 2 Bleiben, ı Lupfers 
‚hammer, überhaupt 225 Generftellen, und: 1159 

Einwohner, morunter 62 Bergleute md, von 
welchen’ 52 in den Gruben, und 10 bey den Hätten 
‚arbeiten. Den 25. Jan. 1747 "wurde aufdem Ber 
ſersberge, der erſte Schurf geworfen, und der 


erſte Bau der Adler genannt; anfaͤnglich arbeite⸗ 


‚ten 15 Bergleute, dann 40. Die weflen 15 Centner 


Kupfer gingen im Jahr 1748. zur: Meſſingfabrik 
nach Oherſchleſien. Die Ausbrute nahm zu, 


pfer gahrgemacht. Dieſer Bergbau’ gab Ge⸗ 
legenheit, daß 27 neue Haͤuſer erbaut und. Adjerss 
ruhſe genannt wurden. Durch den zjähnigen Krieg 


und von 1749 bis 1753 wurden! 637" Gentner- Rs " 


— die Arbeit ins Stecken; allein:ducch die Bow 


ſorge des koͤnigl. Ober Bergamts iſt Die Sache doch 


wieder dahin gebracht, daß im Jahr 1784 an’ Wr’ u 


fenical + Kupfegerien 1144 Ceniick ‚geförperf 
"worden ſind. 


Aunhbanf, } DReite von gandöherh, ein Dem Stiſt Seul 


Er zugehoͤriges Dorf, von ı herrichuftl. Wohnhauſe, 1 Vorwerk, 
“30 Gaͤrtuern, 9 Haͤuslern, x Dafermähle, a Bleichen aud 
a1; Einwohnern. . 


Scholl witz Saͤbimritv 2 Meilen von: Boltenhei, u 


velehe aus 1 Vorwerk, 18 Sirtnern 3 Hiuclern und 147.Be⸗ 


mobnern. J 
3 2 Saqhrei⸗ 


m 





f . u — wie . . 

* | oo N‘ J 
. Gäreibenäotf,. 4 Meile von Landahned woru au 
der Anhang Eventhal gehört; bat eigentlich 3 Untheile, als 
Dbers, Nieder und Nimptſchiſch Schreibennorf, 
{o ‚aber zuſammen nur ein ‘Dorf von herrſchaftl. Wohngebaͤude, 

eathol. bis. den 5. Kebruar. 1654 ebangel. geweſenen Kirche; 5 
piaer⸗, 3 Schulhaͤuſern, 2 Worwerken, 26 Bauern ; 77 Gaͤrt, 
men, 92 Haͤuslern, 3 Waſſermuͤhlen, 2 Bleiſchen, 9664er 


-:,° 7 Schworsmoldan 13 Meile „von daudshuth, tat,a 
herrfihaftl. Schloß, 2 Belnerfe, 1 Behule, 15 Bauern, 88 
Baͤttner, 24 Haͤnsier, 3 Waffermühlen’und 742 Menſchen.“ 


Ser, 9 Haͤusler/ I Waſſermuͤhle und 378 Einwohner. 
2 Bee" 2 Meilen non Laũndshuth, ein Dorf von 
i cathol. Kirche. Sie chiden :bis zum 4. Februar 1654 evangel. 
ar; 3: Diarne.1.Schulbquß ss Vorwerk. va Bauern, 68. Gaͤrt⸗ 
ern, Häusern, 2 Woſſermuhlen und 459 Einwohnern... Bey 
"den Kirche find 3 Paar getraut, 8 gebohren und, 7 geſtorben⸗ 
" bomasdorf, ız Meile von Landshiith, oder Thom z⸗ 
dorf denaunt, hat ı eathol. bis den ar. Febtuar 1654 in evan⸗ 
gei.-Händen geweſene Kirche; 1 Schule, 8 Bauern, 52 Gaͤrtutt, 
5 Sinket, 1 Waſſermuhle und 21 Einwohnet. 2 
 grautliebersdorf, 23 Meile. von Landshuth, hat = 
cathel. Kirche, 1 Piare», ı Schulhaus, 20 Bauern, 10 Orte 
ner, 53 Häusler und 587 Einwohner, feit 1364 iſt es ein Eigen» 
ehum dei Brite Gruͤſſau. ‚Hier iſt auch dad Elsnerſche 
Ledugut, welches non der Grundhertſchaft verreicht wird, und nach 
dem Ruſtical⸗Diviſor ſteuert. 
7. * ETſchoͤps, 


f 


‘ 
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CTſchoͤpsdorf, 13 Meife von Bandahnth, heißt in alten 


Urkunden Czepansdorf, gehört eben dieſem Stift ſeit 1399 
und hat 20 Bauern, ı Gaͤrtner, 31 Haͤusler und 290 Einwohner. 


Ulllers dorf, 13 Meile von Landshuth, mit ı Vorwerkt, 0 


33 Saͤrtnen und 74 Einwohnern. 
Voigtsͤdorf, 23 Meilen von Landshuth, ſeit 1297, wel⸗ 

eb 19 Bauern, a Häusler, 1 Waſſermũhle und 365 Mens 
(chen hat. 
J Tcdelador —* 3 Meile von Landshuth, iſt ein Eigenthum 
der Kaͤmmerey zu ˖ Landshuth, und beſtehet aus 2 Bauern, ao - 


Haͤuslern, 2 Warfermühlen und 297 Einwohnern. Hier ift 1747 
zum Appretiren der Leinwand eine Waſſermangel erbaut worden. 


Groß. Waltersdorf, ı3 Meile von Bolkenhain, ent⸗ 


halt 1 Herefchaftl. Wohnhaus) nebft ı Borwerf, 10 Gärtner, ı 


Haͤusler und sg Einwohner, weiche in Bolkenhain ihr Bier ho⸗ 
len muͤſſen. 

Klein» Waltersdorf, 5 Meile'von Boltenhain, iſt 
ein abſonderliches Dorf, von 1 herrſchaftl. Wohnhauſe, 1 Vorw., 


21 Baͤrtnern, 20 Haͤuslern, 2 Waſſermuͤhlen und 230 Einwoh⸗ 


Bern-und gehört zur Burg Bolkenhain und dem Stift Grüffaus 


Merderan, (Wedderau) 13 Meile von Bolkenhain, 
bat ı cathol., z evangel. Kirche, ı Herrfchaftt. Wohnhaus, 2 Bor 
merke, 2 Pfarr⸗ und Schulhaͤuſer, ıs Bauern, 42 Gärtner, 15 
Haͤusler, 2 Walfermühlen und 482 Einwohner. an hiefigen Kir . 
den find in letzterm Jaͤhre 

getraut, getauft J begraben. 





Evangeliſche ‘7 42  } 
Earboliide — _ — 3° 
| u zu?" 41 


Weisbach, 33 Meile von Landshuth, hat ı cathol. m 
26%, deu 5. Februar evangeliſch geweſene Kirche, 2 Schulhaͤuſer, 
22 Bauen, 45 Shane, 53 Kindler, 1 Vaſſermůble und 655 
Men 


chen. 
Ren Weistah, ız heile von Landeduth iſt ein 


aAnderes Dotf von⸗ Saͤrtnern, 31 Haͤuslern, 1 Waſſermuͤhle und 


271. Einwohnern. | 
Wernersdorf, 14 Meile von Landehuth, wird in 


Ober und Nie der ⸗Werners dorf eingetheilt, au erſtern 


3 3 ‚ gehört 


f ı 


ı 


1 
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 sehöre, auch Kräufh; oder Neu, Wernershorf; alles 
zuſammen aber macht nur ein Dorf aus, worinnen man. über! 
haupt ı cathol. bis den 4. Februar 1654 evangel. geweſene Kirche, - 
nevange. Kirche, 2 Piarr⸗, 2 Schulhägfer, u herrfchaftt, Wohn, 
gebilude, 3 Borwerke, 16 Bauern,. 98 Gärtner, 24 Häusler, 3. 
Waſſermuͤhlen, 2 Bleichen und 932 Einwohner zaͤhlt. Hier 
find: . gettaut, gebohren, geſtorben. 
Evangelifche 11 s - 
Satholifche — | 

Wieſau, Z Meile von Soltenbain,. naher es das Die | 
holen muß, enthält. x Vorwerk, 14 Gaͤrtner, 12 Häusler, 
Waſſermuͤhle und ı Tuchmwalke und 149 Einwohner, die Sem 
Stift Gruͤſſau gehören. 

Miefenberg, ı5 Meile von Bolkenhain, beſteht aus 5 
Bauern, 8 Gaͤrtnern, 4 Haͤuslern, 1 Waſſermuͤhle, und 88 
Einwohnern. u 

Wittgendorf, 13 Meile von Landshuth, hat ı cathol. 
Kirche, ı Pfarr⸗, ı Schulhaus, 28 Bauern, 7 Gärtner, 98. 
Haͤusler, 2 Waflermühlen, ı Bleiche und 786. Einwohner, 
Hier find .9. Baar getraut, 66 oſten und 50 geſtorben. Das 
Stift Gruͤſſau beſitzt dies Dorf ſeit 1376. 

Wolmsdorf, (Wosfmannsdorf) : Meile von Bol, 
kenhain, woher ed das Bier nehmen muß, theilt fi in Ober» 
Wolsmsdorf, von z herrſchaftl. Wohngebäude, ı Vorwerk, 
- 2 Schulhäufern, 8 Bauern, 16 Gärtnern, 18 Häuslern, ı Wafe - 
fermüble und 289 Einwohnern; und in Nieder ⸗Wolmsdorf, 
von za cathol. bis 1654 den 3. Februar evangel, geweſenen Kirche, 
3 Vormerken, & Bauern, 28 Gärtnern, 12 Haͤuslern, 2 Waſ⸗ 
fermühlen und 283 Simohnern. 

Würgsdorf, 3 Meile von Soltenhainl, oder Vuͤrgs⸗ 
Molmsporf genannt, hat 2 Antheile, ats: Ober⸗Muͤrgs⸗ 
dorf, von 17 Bauern, 9 Gärtnern, 63 Haͤuslern und 633 Eine 
wohnern, gebört der. Stade Boltenbein; und Niedera . 
MWürgsdorf, (Wfrgs» Halbendorf) begreift nebſt dem 
Anbang Halbendorf, von ı Borwerke , 3 Bauern, 6 Gätte 
nern und a7 Haͤuslern, weiche ihr Bier aus Bolkenhain nehmen 
muͤſſen, 1 berrfchaftliches Wohnhaus, ı Schule, 3 Vorwerke, 
27 Bauern, 56 Gärtner, 74 Händler, 3 Wafleemählen, 1 
Bleiche, und 334 Einwohner. Die. bier befindliche Pfarre 

f wid⸗ 





3. Richerſchleſien c) Fuͤrſtenthr Schweitnif, 358 
— widmuttz yon ı ı (Bauer „3 Häusiern und ar Einwodnern, lenutit 
der jebeömalige Dfürrer zu Bolkenhain. . 

Zieder, & Meile von Gandshueh, theilt fi in Obere  . 
-Qieder, das, Schoͤnwieſe, welches aus 9 von feinen, 
Damaſt webern bdewohnten Haufern befteht, die 1764 vom 
Stifte errichtet worden ſind, mit eingeſchloſſen, dem Stift Gruͤſſau 
gehört, und 27 Bauern, 57 Haͤusler, 2 Waſſermuͤhlen, i Blei⸗ 
he und 475 Einwohner hat; und in Nieder Zieder, von 

24 Bauern, 58 Haͤuslern, ı Waſſermuͤhle, ı Bleibe md 
3170 Eintsohnern, welche Unterthanen der Kaͤmmerey zu Landse . 

buch find. Hier iſt 1775 eine Waſſermangel angelegt worden. 


12. Der Reichenbachet Kreis 


Hat 6 bis 7 Quadratmeilen Flaͤcheninhalt, und wird 
v ſchon zu den Gebirgskreiſen gerechnet, ob er ſchon 
noch betraͤchtliche Ebenen enthaͤlt. Er graͤnzt ge⸗ 
gen Morgen mit dem Fuͤrſtenthum Brieg, gegen 
Mittag mit Frankenſtein und Sta, gegen, Abend. 
und Mitternacht mit dem Schweidniger Kreiſe. 
Drer durchgehends aus Thon und Lehm bes - 
fiehende Boden ift unter gehdriger Pftege ſehr 
fruchtbar, jedoch mehr zum Korn⸗ und Hafer⸗, als 
Gerſten⸗ und Weizenbau geſchickt. Die Selder find - " 
deepartig, und Tiefern außer andern viel und . 
vorzühlih fhönen Flach s. Heu erbaut man 
jaͤhrlich gegen 3457 Zuder; Hopfen aber nur 
100 Schfl. Ob ſt baͤum e find.1785 vorhanden ge⸗ 
weſen 97,165 Stuͤck, und einige hundert Maul⸗ 
beeibäufe. Das Eulengebirge iſt ganz mit 
Holz beſtanden, bis auf den Rüden, mo auf der - 
„uußerſten Spige drey Graͤnzen zuſammenkommen. | 
Man findet auf diefem. Bedirge Marmor: und 
Schieferbruͤche. Der Geyersberg und der 
Koͤltſchnerberg ſi ſind Nebenberge des Zobtenber⸗ 
ges. leberhaupt giebts 14 Steinbruͤche im Kreiſe, 
nz | 34 und 


— 


+ 
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. und zu Olbersdorf findet man ' thonattige und Ser⸗ 
pentinſteine. Wildpret liefern die Waldungen 
zum Beduͤrfniß, und Fiſche, die Teiche, nebſt dem 
Pelaubach, oder dem ſogenannten Reichen⸗ 
bachſchen Waſſer, im Ueberfluſſe. An Vieh— 
zaͤhſte man überhaupt 1759 Pferde, 200 Och⸗ 
fen, 5930 Kühe, 399 Schweine, 26,197 
Schaafe, die 3113 Stein Wolle aeben, und 
m Bienenſtoͤcke. 


Im Jahre 1756 waren — und 

1776 — 20,645 Menſchen im 
"Rreife, wovon Über 3000 auf eine D Meile foms 
men. Die Keligion ift untermengt, and die Spras 
che bis auf einige ausländifche Manufacturiften und 
Fabricanten deutfb. Die Woflenmanufactus 
riſten ſind die zahlreichſten; und 1756 waren 808 
Weberſtühle im Kreiſe; 1784 aber auf den 
Doͤrfern 9045 und 160 in der Stadt, alſo zuſam⸗ 
men 1064. 


Der gange Kreis. g enthält ı 1 Stadt, ; 37 ‚Dim. 

fer mit 60 berefhaftl, Verwerken, 26, Kir—⸗ 
den, mit Einfhluß 6 Evangelifcher; 34 & Karl en, 
20 Pfarrhäufer, 502 Bauerhöfe, 1196 
®ärtner, 1661 Häusler, 68 Waffer: und 
30 Windmüblen, ‚in allem, ohne die Fischen, 
"1357 Fenerſtellen. Die Kreisverfaſſung 
iſt den vorigen Kreiſen gleich. Der Adel macht mit 
dem Schweidnig : Fauerfhen ein Spftem aus; in 
Kiechen = und Juſtizſachen gehört der Kreis zum Ober⸗ 
confiftorio und Dberamte ‚zu Breslau, in Cameral⸗ 
ſachen zur Bresl. Kriegs⸗ und Domainenkammer, 
wegen der Steuer zur orten Claſſe und der Vieh⸗ 
u afles 


5 


I. Wicherſchieſen. 5 —* —X 36: 


afecuranz Zur. erften Societat; und wegen der Bars , 
tung endlich zum Gebiegkkanton, 0 


. ; 
L 


Keibendab, 9 Mm. von Breslau, 2. vom, 
Schweidnitz, 2 von Sranfenftein und 4 von Sag, 
iſt die mil doppelten Mauern und mit Maulbeers 
; Bäumen bepflanzten Schanzen umgebene Kreisftadt, 


toelche auf einer ziemlichen Anhoͤhe liegt, 762 Ellen. 


in der Länge und 646 Ellen in der Breite, vier. 
Thore und: dine Pforte hat. Der dreyßigjaͤhrige 


Krieg ruinirte auch dieſe Stadt ganz, jedoch ward 
er die erſte Urſache der Entſtehung der 


Kannevaſsmanufactur, melde noch bluͤhet, 
und jaͤhrlich bis 600 Stuͤck Cannevas liefert. 


Die ſchwediſchen ‚Officiere trugen nemlich cannevaſſene Unterklei⸗ 
der, und berinngten diefe Waare, welche aus Bredlau und dort 


von "Augsburg 'her verfchrieben werden mußte. Unter den Sehe: 


daten waren num einige Cannevas webder, welche den hiefigen Lein⸗ 
webern ihre Kunſt lehrten, die ſich bis itzt erhalten hat. Allein 
die Zurückkehtung aller im gedachten Kriege ausgewanderten 


Handwerker Auf die benachbarten Doͤrfer, Peterswalde und Langen | 


Bielau, if noch aicht bewirkt worden. .. Erft vom Sahre 
1742. an fing der Drt an fich recht zu erholen, und 
vom 1. San. 1743 bis Ende Dec. 1749 gewannen 


.133 Perfonen‘das' Bürgerrecht, wozu fie die erlang⸗ 


te Religionsfienheit, nebft andern Unterftügungen, 
bervog. Un öffentlichen Gebäuden find außer vier cathola 


und einer enangel. Kirche, der cathol. und evangel. 


1743 erbauten Säule, den Predigerwohnungen, dem 
1203 erbauten Rathhauſe, 24 vorhanden. Bon erſtern be⸗ 
finden ſich in der Stadt die. cachal. Pfarrkirche u Su 
George, pon 73% Ellen Hänge, 533 Ellen Breite, und 413 El⸗ 
(en Höhe, welche 1159 erbaut ſeyn folk, die fogenannte Klo» 
tertirche, und die evangel. 1742 erbaute Kirche; in der 


/ 
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VPorſtadt aber die Probſteykirche zu St. Bar bdara⸗ 
weiche 1290 erbauet ſeyn fol, und die cath ol. Begraͤbniß⸗ 
kirche, deren Erbauung man ins Jahr 1265 ſetzt. Im Jahre 
1528 find hier 240, im Jahre 1570 aber 430 bürgerliche Haͤuſer 
geweſen, in weichen 1634 nur noch 30 Bürger lebten. 1784 
hingegen befanden' fich hier mit Emfchiuß der 32 oͤffentlichen 
Gebäude überhaupt 426 Gebäude, als 293 Buͤrgerhaͤuſer in 


‚ der Stadt und ıor in der Votſtadt, aufammen 394. . Die Eine 
wohner find-fart zur Hälfte catholiſch, und. Juden giebts gar 


\ 


vicht Hier. Vom Jahre 1754 bis zum letzten May 1784 erhiele 


ten 570 Perſonen das Bürgerrecht, und Ältere Bürger waren noch 
45, wovon feit der 30 Jahren 215 theils geſtorben, theils wige 
gexogen find, fo daß ohne die Wittwen 400’ Bürger bleiben. 


‚Diefe machen 22 Hantwerkszänfte, mit Einſchluß der ſogenann⸗ 


ten bonetten Zunft, aus, welche aus folchen Perſonen bes 
ſteht, die theils Beine eigentliche Profeſſion oder in andern. Staͤd⸗ 
ten das Meifterrecht gewonnen haben, und hier nur als einzelne 


- Membran find, 3. B. Kaufleute, Reichkraͤmer, Schoͤn⸗ und 


Schwarz aͤrber, Bader, Zinngießer x. In nachfiehenden Jah⸗ 
sen find bir - j 0 ' 
 a77s5 Einwohner geweſen 2727 


J 1776 — — 2685 
1777 — — 2730 | \. 
1778 — — 2825 
17759 — 7227233 

1780 — — 23883 -- 
F ‚2788 — , — “ 2796 Ton 
1782 — — 28004 
1783 — — 27113— 
1784 — — 2866. Don den im 


letztern Jahre wären in der Stadt 3232, umd in der Vorſtadt 


ı 87 angefeffene Familien, als 72 ben der Bauerſchaft, 256 Bey 


den Haͤuslern, und 306 ben den Hausgenoffen. Der Viehbe⸗ 
ſtand war 1784 ben der Stadt 96 Pferde, 9 Ochſen, 197 


‚Kühe mir Einſchluß des jungen Viehes, und soo Scha aft. 


Bey 


1 haicberſchaln⸗ d Sören, Schwebnit, 


u der cathol. Vfarrkirche Bey der evangel.. 
0 db geweſen = - Kirche: 


Gett.Ge⸗ Sehen Getr. | &e Gehttor⸗ 
im Sahre- | Vaar. bohrne. bee. F- Paar. — bene. 


‘1774 | 12 1.. 

























39 + 45 |' 33 
“3775, 11 4644 5 75162 
1776 81.54 |. 27 | 551 6 
177 10 27.]....9 | 62 | 30. 
‚1778 7. au 5| 7u| 75. 
1779 '6 40 .ıı 541 46 ' 
1780 . Jar 43: 12 | 72| 42° 
.ı732 117% 35 86066 
1782, 1.83. 37. 71 371 49 
1783 10 — 52.| 51 
4 14. 68 |_70 
F5 11 Jahren lu19 Sa —5 104. 671 | 7 


Zufammen 223 Shen, 1255 Gebohrne, ymd. 99% Beror 
bene Mafı Jaͤhr oimumen alſo 2782 Perionen als Einwohner, 
20 Ehen, ıı4 Geburten, gı Todesfälle, und auf einen Todten 
gegen 3ı Lebende, Die Einwohner verzehren 
jaͤhrlich 907 Scheffel Weizen, 6984: Scheffel 
Korn, 204 Schfl. Gerſte, 2749 Schfl. Malz, 
1224 Brandweinſchroot, or Stuͤck Rind⸗ 
vieh, 994 Schweine, 927 Kaͤlber, und 1490 
Hammel. Die Nahrungsgewerbe ſind der 
- Aderbau, wozu fie 11503 Schfl. Land zur Eins 
foat haben. - Die dem Bierbrauen find. zog 
SHaͤuſer zu 4774 Biere berechtigt, die 5 Dörfer zu 
verlegen haben, in welche 1784 überhaupt 70473 
Achtel Bier verſchrooten worden iſt. Die Hand⸗ 
lung ſowohl im großen als kleinen, wozu ihnen 
auch diey Jahrmäaärkte und die woͤchentlichen 
Getreide- und Garnmärkte dienen, Bon 
allen Sorten’ Getreide find in den 5 Jahren 1779 
bis 1784 zum Verfauf eingebradpt worden 218,166% 
Scheffel. Die ausgebreiteten Manufacturen 
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in der Stadt haben: 1784 geliefert von a6ı2 Stein 
| 142: Pfund Wolle. 42 Stuͤck Tücher, 6 Stuͤck 
Fanelle, 18: Stuͤck Everleftein, 33 Stuͤck 
Steud, 8 Stud Kaffa, 49a Stüd Sojet,' 
246 Stüd Quinekte, 1385. Stuͤck Kronraſche, 
300 Stuͤck Halbraſche, 27% Dutzend Huͤte; 94 
Dutzend Struͤmpfe, und vr: Dutzend Hands 
ſchuh. Aus den Fabrikendoͤrfern ſind eingebracht 
worden: 42 Stuͤck Tuch, 6 Stuͤck Flanelle, 
und 43,751 Stuͤck allerhand wol lene Zeuche. 
Hiervon find außer Landes gegangen 17 Tüs 
heryund 7030. Stuͤck molfene Zeude. Die 
Z uͤchn erzun ft hat verfertigt und zur Sau 
gebracht: 








Canne⸗ var⸗ Baum ni. 
Hm Jahre. Meier. Stühle. — ‚Gent, 88 
Stuͤck . ock 
1751 67. | — | 2598 11973 | _ 
‘1754 51 86 | 3690 22451 — 
1755 €o 88 | 3989 | 1928 | — 
...1756 .| 57 | 87 1 4134 | 1858| — 
ws .| 57 60 | 1990 | 169 | — 
1760 64 |. 91 | 2684 | 1149 — 
1762 70 79 963 | 175 | — 
| 65 |_ 7a | s2a | 646 
Sn s Ih s Japın | — "P — 20570 j2568 | — 




















1776| 95] ı26| 273 | 1624 | 2305 , 
3777 100 | 130 |: 333 | 1869 | 3224 
” 3778 105 | ı5ı ]. 320 | 1650 | 3010 
- 3782 117 | 132.| 540 | 700 | 2510 

1783 . 118g | 120 | 310 | 431 | 3600 

178 _ 18 | 140 | 600 | 1060 | 5970 


Durh 6Yahıel — I — 1.2376 | 7334 
Alle diefe Waaren werden theil® nad) Breslau, theils auf Alte 
dere Märkte gebracht. Die Zuͤchnerzunft if die ſtaͤrkſte, und 
befland i785 aus 126 Reiſtern mit den Wittwen, 69 Gefellen, 
md 
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I. Miedeeſchleſtenm. a Vuͤtſtenrh. Schweidritz. 35 Ä 
und 22 Lehriungen. An allerhaud Künken und EITTLT We 
ken befinden. ſich hier: 3 Apotheker) 1. Bader, 4 Karbirer ,;90 
Bäder mit 30 Bänfen, :ı Braugr,: Vraudweinbrenner, 3 Buch⸗ 
«Binder, x Buͤchſenſchaͤfter, 4 Bästicher, Deſtillatenes, 3 Drache 
ler, 14: Zärber ; in Fleiſcher mit r6 Bänten, 2 Hafer, 2 Goſd⸗ 
ſchmiede, 3 Guͤrtler, 7. Handſchuhmacher,/ 2 Hutmacher, 2,Stpapp 
macher, 1. Kraftmehlmacher, ı Kurſtpfeiſer, 2 Tupferichmiedg, 
3: urſchner, 126 Leiuneber und. Bäder ,. 1, Leiſtenſchaueidetr, 
x Mahler, a Mawermeifter, »4 Miller, .n Nadler, ;4 Ppgab 
Achmiede, 3 Perrücdeomacher, 2 Pfefterfüchler : 3 Poſamentirer, 
au Rabe⸗ und Stelmacher, 7. Remers:aRüchgerber, 4 Satin, 
3 Scheerenfchleiter,, 2 Schlofler, zu Schneider, ı Bchorkeiuig 
ger, 30 Schufter mitm Binken,: se Beifenfäeder 1,4 Seiler, 1 
Siebmacher, 3 Strumpfßrider, 3 Eifchler, 3 Rönfer, 2 Tuch⸗ 
madır, 7 Tuchfcheererz..ı Uhrmacher, 5 Beißareber, 2. Biere ' 
gaͤrtner, ı Ziegelſtreicher, 3 Zimmermeiſter, ı Binugießer / und 
a Zirkelſchmied. "Ver Stadträkh mit dem Stad Bst. 
woigrepgerichtei.defteht aus 12 Perfomen;;; umb 
die jährlidhen Kämmeredeinfünfte, betra⸗ 
gen uͤberhaupt 5400 Rthlt. Enblich find auib noch 
hier ein idnigt. Lecifes, uhd 35 IHant, das 
Kreisfieueramf,, das Gervisamn und das . 
Poftamt.- Bu Fu ER 


- — 


Dörfer DER Kreifes finde, 


Bertholdsbotſ, Tieg = ee non, Reichenbach, ent- 

6773 nebſt dem bierhergohoͤrigen &i ‚wel 
liegt , i berefchaftl. Schloß, ı; dergleichen, Vorwert und aufehne 
lichen Sarten, ı,cachpl. Lie, weiche. feit der Reformation. 
ia ebangei. Haͤnden Mary. 1654 Aber..von den Catholiken wegge⸗ 
‚nommen wurde, ı Schule, 10 Bauer ,. 30 Gärtner, 4 Haͤus⸗ 
ler, 2 Waſſermuͤhlen, wovon 1 die Gpittelmühte ‚heißt und pn 
Veilau ſtoͤßt, s Windmühle und 287 Einwohner. erg wi 
leslaus fegte es 1268 auf deutſches Recht. J 

> Langen-Virlau, iſt 1 Meile lang, und erinedt PP 
‚von der Reichenbacher Gremme b bis au die Grafſchaft Slat. SB 

1 ſind 


Pu 
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And darinnen eigentlich5 Semeinden; nemildh.. 4 Dbers, 
Mittels na Nieder -Bitlan, alten Anctheils; E.IL 
Bielau, alten Ancheilds das große, mittlere und 
m Heine nene Antheilz- Die aber nun bis auf 3 zuſammenge⸗ 
 Sehlagen worden, wovon jedes Aucheit feinen eigenen Scholzen 
‚datt als: Ober⸗, Mittels und Nieder - Bielatı- vom 
U sg-herefchaftt. Schloß, 3 Vorwerken, ı cathol. Kirche, 1 evan⸗ 
geb: Bethaus, zi Schul⸗ und Pfarthaͤuſern, 1:Bauer ,.51.Gärt 
nen,’ 93 Haͤuslern, 3 Waſſermuͤhlen utdirsco: Einwohnern. 
Wie tmihol Kirche warzwne evangel.igersefen, mußte aber anter 
Seh Regierung Kaiſet Ferdinands 1654 den Sarnokten emgeriume 
werten; Es find au ſoicher. 
| m Yahr agent, ana, wenaben, En 


Fa var: . ME 49 in 45 Tea 
u SR 2 y. 7 We N 6 16.08 Bu 
' wi m. 7 \ ESSEN: 1 BE wer 


“ rege 5 Tr 
Die’ evanel. Fire wurde erſt zu Anfang der Lönigl. Regierung 
exbant; es iſt hieher die evangel. Gemeinde zu Weigelsdorf einge 
riarrt, und ſtehen an. derfefben a Prediger, G fi find dabey 
| . Im, Jahr „attrank getauft u h. begraben. | 


. . * 
X... 2 \ 
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Huf ı Jahr kommen 30 Hochreiten, 139 Gehirn, 1361 des 
Fälle; hier Kirche, da in dem ganzen Bielau gegen 7000 be 
ver beſindlich fi ind, kaum der 47ſte Menſch. 
Neu⸗Bielau, von 17 Bauern, 25 Särtnern, 9 
gäistern, 4 Waſſermuͤhlen und 980 Menſchen. Dad größe, 
mittlere and kleine neue Antheil, von 49 Bauern, 
as Gärtnern, 209 Haͤuslern und 4158 Einwohnern, Im ganzen 
Dorfe zählt man 557 Feuerſtellen. Ohngefaͤhe 3 der Einwohner _ 
it catholiſch, die andern evangeliſch; die meiſten von ihnen ſind 
Raſchwebder, nnd nähren fich “ron dm Aderdan von ibrem 
Janet mit Rapulacturen. Zu 
Drei⸗ 


z 
e 


1 —— Srftintg Sonn, 067° 
Dr eifjahnd en,.& Meile von Reichenbach, üb zin Dorf, 


"son 1 Schule 33 Bauern,. 5 Sirenen ‚56 Hãulern um. ov | 


inmohrierm. “ 

N Groß» Etiguth, ij meile von der Rreisftade,. bat ı 
herrſchaſftl. Wohngebaͤude, 2 Boriverke, ı Schule, r2 Bauern, 
46 Baͤrtner,g Häusler: r Mofkemähte, 1 Windmühle und 410 


Citsephuer ‚.wehhe ennngelich find. Es aſt hier. auch eine Meine - 


a ‚die eine ‚San von, Rienik, 1572 erbaut hg⸗ 

en ſol 

Kae Endersdort, x Meile von Keidenbach, ein Dorf sin 
* Vorwerk, 4 Sienuetn, 4 Häuslern ; hi „Vaffemüht mid 133 
Einwohnern. ’-' j Ze 

Erns dor f Rliegt nahe an ww Stadt/ und deſteht aus 

> uthetlen aber iſte gehoͤrt zur Reichtubabſchen Muſtheſee⸗ 


Ev men de; und hat a Schulhaͤuſcy, 7 Bauern 17a Haͤrg -· | ’ 


er und 10gp., Bewohner. ‚Der ate Mthril iſt ein Kigenehu 


u der Stadtkämimeren zu Reichenbach, und begreift 15 Bauen 


Haͤusler und 578 Meufchen in ſich Hier ik auch ehr 


von 1i Bauer und'a Haͤusler.. 


IF he, theiit ſich in Dos Fauweüche Fr 

ꝝ herrichaſtj. Noraerte,iTomirtwerky lo ihiätern „is Fr 

mühle, -und ınsn: Eimmachnetug in Mitt ebißaulbragee 

von i Vorwert 1. ogchol.. Kirche, die in evanget. H —* m * 

2654 den 7. März aher an die Gachliten g efommen ĩ an 

27 Bauern, 17 Gärtnern, 36 Aäusieh, 1 Windmühle d jur 
inwohneru: und in Nieder; Fauibruͤcke, von 1. Bornerke, 


* 


y Bauern, 6 Gaͤrtnern, 28 Haͤuslern und a4 Einwodnern. Das 


Dorf liege i Meile vom Reichenbach. 


griedsihähann, if eine im dahe ro kiss im @iche “ 


Eeiffer adorf angelegte: Colonie von · a0 Haͤuſernr. 


Birlachs dori, (Girlsdorf) 4.Meile von. dir Sri 


ſtadt, enthält 2 Antheile, als: Tſchirskiſch⸗ Antheil, vo 
2 Vorwerken, 1 Schulhaus, 16 Bauern, 17 Gaͤrtnern, u Haͤus 
lern, und 275 Bewohnern; und —— Antheit, 
velches ı cathol. Kirche, die vormals evangeli 

1 Schulhaus, 13 Bauern, 11 Gaͤrtner, 15 Haͤusler und 213 
Einwohner hat. Zu dieſem Dorfe wird auch Johannsthal, 


. einige im Walde, Hearade hr gerechuet. 


J BGnua— 


u Rx ”. 


ch wur, ı Parrs, u 
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sr Gnadenfrey, eine Herrenhuther Golonie. 
‚Sie maͤhriſchen Brüder famen 1743 as Herrenhuth 
‚nad Schlefien, und fanden hin, und ‚wieder Mens 
ſchen, welche dit Meinungen in Religipnsfachen mit 
© denen der Brüder gemein.hatten: Sie wurden wil⸗ 


ig aufgenommen;* aber - eigemtlichen. "öffentlichen 


Schutz hatten fie nicht, fondeen  erhieften erſt den 
2, May 1746 eine, koͤnigliche Conceſſion, daß fie in 
u Fels, Buhrau, Rösnig, Dber.+ Peilau und 
Groß : Krauſche Gemein: und Bethäufer errichten 
woͤnnten, weil der König Friedrich .Ih- von ihrer _ 
Emſigkeit und ſtillenAuffuͤhrung übergeugt war, und 
ffe füntein belehrendes Beyſpiel zur Aufmunterung 
Ka Siiſamkeit und, zu Betreibung neuer Manu 
Yactıyen, und Zahriken Hlelt, welche Zwere er auch 
vollkommen damit erreichte. Mon ertheilte ‚ihnen 
ae Trribupm. okteufen Bemeshe, und den 
Fremden wardidie Befrahunge von. deu, Berbung zu 
heil.nEmige Anlagen, brſondors diezu Roͤ HnIE, 
fandemnderſchtedenk · Schwierigleiten, und die Bruͤ⸗ 
ver vahlten ſich horzutich die Gegend um Neuſalz, 
Bunzlau.und Ober: Peilau. An letztebm Orte kauf⸗ 
tem fie in dem Authail Ober: Peilau von Ernſt Zus 
tius von Seidlig, einem ihrer größten Verehrer, 
einen Flecken Land, und erbaueten einige Öffentliche 
Gebäude, ſchafften einen oͤden Hügel zu: einem- ſe⸗ 
heaswerthen Kichhof, und einen hoͤhern Berg zu 
Linem angenehmen Spaziergang um, nannten, den 
_ Dit Gnadenfrep, und wegen des’ zunehmenden 
- Verkehrs wurde 1759. ein Accis: und Zollamt 
ereichtet, und der Streit wegen des Bier⸗ 
beauens dahin abgethan, daß gegen.eine gewiſſe 
"Abgabe Bier gebrauet werden koͤnnte. Die vor⸗ 
| J , — , nehm⸗ 


} 


1. Miberkäßkin. c) Faͤrſtench Schellmih, gg 
hehinfien Gebäude allhier finde Dad Beth aus, | 


welches mit ı Thurm und 1 Uhr'verfehen, in mel 
chem eine religibſe Simpltcität herrſcht. Das Brüs 
derhaus, welches 3 Gtock hoch ins Quadrat ges 


bauet Man muß Hier die Reinlichkeit, Ord⸗ 
nung und Stile beisundern , ohngeachtet im Jahre 
1784 in demſelben 95 unverheirathete Bruder was. 


ren. Die Betten frehen alle in einem geräumigen 
Saal, jedes Bette hat feine Hummer, und 2 Brüs 


der wachen. Sie effen. an verfchledenen Tafeln, 


und!je nachdem einer Koftgeld bezahlt, hat er einen 


beſſern Tifh. Außer dem Koftgelde muß et noch 


Wohnung, Holz, Spaziet:, Wächtergeld und aller⸗ 
Hand Zinfen bezahlen, und daher’ fleißig feynt, wenn 


‘er erwas erübrigen will, Das Schweferhaus 


FR Liwas kleiner, die Anzahl der darinnen befindli 
hen Schweſtern iſt ıır. Das Wittwenhaus, 
worinnen 30 Wittwen, und das Wittwenhaus, 


in welchem gr Wittwen wohnen. Die Frauenzim⸗ 


mer, beſonders die unvetheiratheten Schweſtern/ 


haben in Anſehung bes Schnitts einetley Kleidung; 


jedoch in den Siuben iſt ein Unterſchied, denn die 
Reichen haben beffere Meublen ats die Armen, Ein 
Gemeinlogts oder Kretſcham. Außer bier 
ſen angefuͤhrten 6 Öffentligen Gebaͤuden waren noch 
Bier: im Jahr . 

17606. : 15 Peinathänfe und 356 Menfchea. 
4764 25" — da — 
"1767. 25" — 4566 — 
1782. 33 — — 597 — 
Gegenwaͤrtig m ber Het ‚gegen 1466 Einwohner, 
und so meift wohlgebaute hölgerne Und gemauerte 
Häufer: Nebſt dieſen halten. ſich gegen 400 Mens: 
hub, Erdveſcht. 2. 2. Aa fen 


x 


| u ‚970 J. 2.78 2. Anke. Sees, Sen: 


‚ (den aus der Nachbarſchaft zur Gemeinde, und man 
findet hier geſchickte Handwerker und Kuͤnſtler. Die 
Fabrikanten ſind verſchieden; die in ihren eigenen 
Haͤuſern wohnen, arbeiten meiſt fuͤr ihre Rechnung; 
die aber im Bruderhauſe, groͤßtentheils fuͤr gemein⸗ 
ſchaftliche Rechnung. Sie erhalten die rohen Ma⸗ 
teriafien, verarbeiten ſolche, bekommen das be⸗ 
ſtimmte Lohn, und die Union verkauft die Waaren. 
In den letztern 10 Jahren ſind hier verfertiget wor⸗ 
den 8500 Stuͤck Cattun, 11827 Stuͤck Raſche, 
35057 Stuͤck Halbraſche, ohne die Etolet's, 
Soy's, und verſchiedene andere Zeuge. Da die 
Gemeinde feine Pändereyen, außer einigen Gärten, 
bat, fo giebt fie auch feine eigentlihe Steuern, 
fondern. nur Nahrungsgeld und Grundzins von den 
Häufern: erſteres dem Könige, lettern dem Domis 
nio, und Accife und Zoll für die abgehenden Waa—⸗ 
ren. Die Polizep ift in dieſem hiedlichen Orte 
fehe gut, es find 2 Vorfteher in weltlichen Sachen; 
die Gaſſen werden mit Laternen erleuchtet, und für 
angenehme Spaziergänge iſt geſorgt. Wenn au 
fonft fein Spaziergang, als der Kirchhof, wäre, fo 
würde er zum Vergnügen hinlänglich ſeyn. Jährlich 
geſchehen Hier hoͤchſtens 3 oder 4 Heirathen, und. 
doch if die Zahl der Heirathsfähigen gegen 300. 
Sütmannsdorf, hat ı anfehnliches herrſchaftliches 
Schloß, 2 Vorwerke, woron das eine Neu» Sütmanne» 
dorf heißt; 1 cathol. Kicche, die 1654 den 20, May den 
gel. abgenommen‘ sontde, 1 Pfarre, ı Schulhaus, 19 Sanern, 
44 Särtner, 11 Haͤusler und 467 Menſchen. Das Dorf liegt z M., 
das Vorwerk Neu⸗Guͤtmannsdorf abet ı M. von Reichenbach, 
u Guhlau, ein 13 M. von der Kreisſtadt entlegenes Dorf, 
von a Vorwerk, 30 Gärtnern, 6 Haͤuslern umd 200 nach GSir⸗ 
| lacedorf awerlatten Einwohnern. F 
or . ı MR 
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- Habend erf, ı meile vom Reichenbach, hat ı herrſchaftl 
Schloß, das noch von den Zempelbersen. herruͤhren folls 
4 Vorwerke, catholiſche Kirche, welche 1585 Friedrich 
v. Bock, eine evangeliſche Herrſchaft, erbauet hat, und bis zum 
ao. März 1654 in enangelifchen Haͤnden geweſen, Damals aber 
son den Catholiken am fich gesogen worden if; 1: Pfarr⸗, x 

Schulhaus, 14 Bauern, 59 Sirtuer, 25 Händler, 4 Walk 
enuͤhlen und 539 Menfchen Ä 

Hartau, 3 Meile von ber Kreisftadt, begreift in ſich 
Vorwerr, 32 Gärtner, 3 Haͤusler und 202 2 Einwohner unter⸗ 
mengter Religion. 

HOaunold, em ız Meile von eudenbach entlegenes 
Poͤrſchen, von 4 Gärtnern, ı Haͤusler und 20 Einwohnern; - 
iſt die Außerke Spitze des Doris Peilau gegen den grankenſteiner | 

—* zu. 
»Hebendorf, gehdet zur Probſtey in Reihemech und ie 
Rebe aus einigen HAufern.. | 
Sennersdorf, ı Meile von der Kreisſtadt; hier sich 
es: f herrſchaftl. Schloß, u Vorwerk, zebangel. Kirche, ı Pfarr, 
2 Schulhaus, 20 Bauern, ıs Gärtner, 16 Haͤusler und 350 
meiſt evangeliſche Einwohner. 

Kaſchbach, 12 Meile von Reichenbach, enthält nebft 
Schmiedegrund, 29 Saͤrtuer, 27 Haͤusler, 3 Waſſermuͤh⸗ 
in und 312 Einwohner. 

" Kligfenhans, nahe an der Stadt, hat 1 Vorweit, 
6 Bauern, 13. Gaͤrtner, ı3 Häusler, 1 Waſſermuhle und 214 
Einwohner. 

Koͤltſchen, u. Meile von der Freistadt , Hat nebſt dere 
dier befindlichen Proben, ı herrfchaftl. Wohngebäude, ı Borwerk, 
x cathol. Kirche, die unmittelbar koͤniglich iſt und woran ein 
—* ſteht, bis 1654 war ſie in evangeliſchen Händen; ı Probs 
ſteymohnung, ı Schulhaus, 20 Gaͤrtner, 14 Hansher, | Winde 

üble und i94 Einwohner. 
©: Auchenudorf, ı Meile von Reichenbach, heſtehe aus 2. 
Vorweck, 15 Gaͤrtnern und 124 nach Seiſſersdorf eingenfaptten 
Cmapbuern. 

Btetns Rudtentstt, 1 Meile von der Freisei; 
—8* Ater ſich u cathol. Kirche, 1 Pfarrwahnung, 2 Schul⸗ 
hau Yaz 0, binfen, 


Nr 


I. 


' ö 


— 
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u Yiufee, t Bauer/ 24 Gime, u Diushier: 1 Bigecltien 


ud sı7 Einwohner. ...-: 
Lauterbach, 13 Meile von. eithenbac, eathdie Ki 


Kost. Filialtirche non Berthelsdorf, fle: ward 1654 den 21. Mdız 
den. Evangelifchen abgenommen, ı Schule, ı Vorwerk, 9 Baucu, 
37 Gärtner, 4 Häusler, 4 Waſſermuͤhlen und 374 me 
Kine Kid auf 3 Wirche catholiſch find. 

Mellendorf, 13 Meile vor. Kerichenbad, bat ir bien 
ſchaftl. Schloß 1 Vorwerk, 25 Gaͤttner3 Oaͤusler 1 Walſer⸗ 
můhle und 208 nach Schlaupik eingegfarrte Einwohner. 

Neudorf, liege & Meile von.der Kreisſtadt, und ir 
in Ober- und Nieder» Neudorf, eingetheilt. Es find date 
innen, x cathol. Kirche, weiche bis 1694 den kuthetaneru —XRX 
dig geweſer; 34. Pfarr», ı Schulhaus 3 Vorwerke, 16 Bauern, 
25 Gärtner, 15 Häusler, 2 Waſſermuͤhlen und 341 Menfchen., 

. Olbers darf, (Uklersäorf) 3 Meile von Weichen 
zach ‚ enthält 1 cathoi. Kirche, welche Bid 1654, den 49. IRA 


epvangeliſch geweſen; 1 herzſchaftl. Wohnhaus, 2 Vorwarke, ı 


Vfarr · 1 Schulhaus, 14 Bauern, 43 Gaͤrtner, 4 Häusler, 3 
Waſſer⸗1 Windmühle und 403 Menſchen. Ä 
Nieder» Panthenau, 2 Heilen von Reichenbach, "had 
1 Vorwerk, 14 Gaͤrtner, s Häusler und 92 Einwohner. Dee 
andere Antheil dieſes Dorfes Ober: Pauthenau liege img 
Nimptſchen Kreife, u 
Peiskersdorf, 1 Meile von Reichenbach, bar nebſt 
Dorotheenthal, einem dicht anliegenden Dörfchen, 2 Vo ne 
werke, ı cathol. Kirche, r Schule, 19 Bauern, 16 Slttner⸗ 
38 Häusler, 5 Waſſermuͤhlen und 446 Einwohner. 
yeilan, iſt ein anfehnliches Dorf, und bat verdiene 


Antheile, als: Ober⸗Peilau, welches aus Pfeiliſch⸗An⸗ 
‘gheil, mit 3 Vorwerken, 7 Bauern, 39 Gaͤrtnern / 14 Haͤus 


fern und 325 Einwohnern beſteht, und Seidlitz⸗Anth ei 
mit ı eathol. Kirche, die bis 1654 den 20. Raͤrz evangeliſch de 
weſen, ı Pfarr», 1 Schulhaus, 2 Vorwerken, 4 Burert,; 24 
Gaͤrtnern, 10 Haͤnslern und 228 Menfchen beſteht. Zu dieſemt 
Antheile gehört das Etabliſſement Guadeuſrey. Mittel» VBei 
lau, das wieder getheilt it in Seidlitz⸗Antheil, mie 
Vorwerken, 5 Bauern, 33 Gaͤrtnern, 1 Sndındtern und 273 Ein⸗ 
mohuern; und in missen . uud Diener» Wektumen And 
oo. tHeil, 
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Ayeils mit 4 Vorwerken, ı evangels. Kirche, 1 Vrebiger⸗/ 3 
Schulhaus, 18. Bam, 16 Gaͤrtnern, 7. Haͤnslern, + Waſſen 
muͤhlen und 551 Menſchen. Eudlich das Nirder⸗Peilauef 
fogenauute Sichloͤſſet, hat ı berrfhaftl. Wohnbaus, ı Vor⸗ 
megk, 1. Schule, 11 Bauern, 28 Gaͤrtner, zu Häusler, ı Wab 
fermäßte und 337 Einwohner. Nieder⸗Peilau iſt 3, Ober» Vei⸗ 
ion aber 15 Meile von Reichendach entternt. guſammen ſwd ws 
rar 298. Feuerſt und 1714 Einwohner... 

Peters waldau, 3 Meile von der: Kreiögapt, bnste 76 
tinen ſqaͤdlichen Brand, wovon 1756 noch 20.müfle Stellen wa⸗ 
369 n.die aber mach und nach wieder bebeurt worden find. Dies 
Darf heßeht eigentlich aus 3 Antheilen. Man zaͤhlt darinnen se . 
formen. ı anſehnliches herzſchaftl. Schloß nebſt x vortrefflichen 
Marten, 5 Vorwente, x ebangel. Vethaus, 1.athol. Kirche, 
die den 8. Maͤrz 1654 den Evangel. abgenommen wurde: 2 Pater 
2. Schulhaͤuſer, 66 Bayern, 24 Gaͤnner, 93 Haͤusler und 2887 
Menfhen ‚ die überhaypt- -493 Seuerftellen bewohnen. un 

‚ Pioffewänaf, 13. Meile von Reichenbach, iſt ein Dorf 
von = Antheilen, rals Drestild» Antheit, von .ı "here 
Kbafel. Wohngebäude; neh ı Bermerkund betraͤchtlichem Ob 
gasten, 2 Bauern, ı7 Gärtnern, 7 Haͤuelern und 169 Einmahb 
nern, und das Ruſtical⸗Antheil if eine Präbendate vom 
2 cathoh; Kirchq, twelche 1282 von Herzog Balkg erbanet, nad) 
der Reformation 60 Jahr fang von den gutheranern befeflen , u 
ER Veſtphaͤliſchen Brieden den Catholiken wieder eingeräumt 100 
wens: ı Pfarrs, ı Schulhaus, 22 Bauetn/ 10 Sirenen it 
Haͤusſern und 297 Gimyähuern. 

e Schlaupitz, 13. Meile von Reichenbach, ein Dorf, von 
x Dormerk, ı cathol. Kirche, die bis 1654 den-ı9, März evangel 
geweſen; ı Pfarr», 2 Schulhaͤuſern, 15 Bayern, 28 Gaͤrtnern, 
25 Künsten, 3 Waſſer⸗, ı Windmühle imd 451 Einwohnern. 
2. Seers waldan, 'eine Heine zu Olbersdorf gehörige Gas 
kenie;; bet 10 Sartnerſetlen, und in vom Grafen von Seher⸗ 
Foß erbauet worden. 

0 .Geiffersägsfy. heile von Keihenbach, theilt (TC 
in Dber» Langen» Seiffersdorf, von z Bormerk, 3 
Bauern, 26 Gärtnern, .g Haͤuslern, 1 Warfermäble und 228. 
Menſchen; und Nieder« Langen s Seiffersdorf, von x 
verponit Schloß nebſt ſch ᷣnem Garten, 1 Vorwerk, ı 

Aa3 eathol. 


/ 
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vathol. Kirk, die isn erbantet und 1654: den Evangel. abgeneus⸗ 
men worden; 1 Marr»,ı Schulhaus, 12 Bauern, 42 Gärtnern, 
a0 SAuslern , 3 Wafſer⸗, ı Windmühle und 689 Einwohnern· 

Stein» Seiffersporf, ı5 Meile von Reichenbach; 
degreift in fi a Bormwerk, ı cathol. 1654 von den Catholiken ein⸗ 
geisgeme Kirche; u evangel, Kirche, 'ı Pfarr⸗, 2 Schulhäufer, 
35 Särtuer, 84 Haͤusler, 5 Waſſermuͤhlen und 675 Einmöohner.! 
Stollbergsdoef, eine nicht weit ‚von Peterswalbau 
983 bis 1784 angelegte Colonie von so Käufern. 

,: Btofhendorf, ı Meile von Reichenbach, befteht aus 
. eathol. nach Bertholdsdorf gehörigen Filialkirche, worinnen ein 
wunderthaͤtiges Marienbild verehet wird, zu dem viele 
Wallfahrten geſchehen; ı Pfarre, ı Schulhaus, ı Vorwerk, 19 
Gärtnern, 5 Haͤuelern/ 1 Waſſer⸗ r Binpmähle und 186 Ei 
wohnen. 

Weigelsdorf, und Tannentretfäum, 13 Meite 
von Reichenbach, enthalten x herrſchaftl. Schloß, 3 Vorwerke, 
8 cathol. 1593 zwar ebangel. erbaute, allein 1654 den 9. Maͤtz 
von den Cathoiiken eingenommene Kirche;1 Pfarr⸗, 2 Schul 
bäufer, 26 Bauern, 65 Saͤrtuer, 33 Haͤnsler, Vaſſer⸗ x 
Windmuͤhle und 911 Menſchen. 


d) Das Farſtenthum Jauer 


hat 58 Quadratmeilen Flaͤcheninhalt, und if eines 
der größten, volkreichſten und fruchtbarſten Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer in Schleſien. Gegen Morgen gränzt 
es: an das Fuͤrſtenth. Schweidnig; gegen Mittag 
wird es durch das fudetifche oder hohe Gebirge, das 
fih 1 Meile von Sauer anfängt, von Böhmen, und 
gegen. Abend von der Oberlauſitz gefchieden; ges 
gen Mitternacht endlich hat es die Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer Liegnitz, Glogau und Sagan zu Nachbarn. 
Der vielen Anhoͤhen und Berge ungeachtet, wovon 
bey jedem Kreiſe das Noͤthige geſagt werden wird, 
hat dieſes Fuͤrſtenthum auch die fruchtbarſten Ebe⸗ 
nen, erbaut aber nicht hinlaͤnglich Getreide zum 

BE eige⸗ 
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1. Nieberfchleften. A) FZarſtench. Jauer. 375 
" eigenen Bedäsfniß, daher es vom ‚platten ande her 
verſorgt werben muß, welches dagegen. andere dies 
ſem Sürftenthunie eigene Naturproducte holet. 


Das Fuͤrſtenthum wird in drey Kreife 
eingetheilt, die nach ihren Weichbildſtaͤdten der 


»FJauerſche, der Hirſchbergſche und der Loͤ⸗ 


wenberg⸗Bunzlauſche genannt werden. In 
dieſen 3 Kreiſen überhaupt find ı2 Städte, als 
7 unmittelbar Pönigliche und 5 herrſchaftliche; ı un: 
accisbare Stadt oder Marftfleden, und 
352 meift ſehr (a (ange und anfehnlihe Ddrfer, 
Man findet in denfelben viele. Leinwa nds und 
Shleyermanufacturen, gezogene feides 
ne Damaftwebereyen, Bleiben ꝛc. 1785 
zählte man 32,970 Geuerftellen, als 4623 ir 
. den Städten und 28,347 in den Dörfern; und 
175,669 Einwohner, als 27,193 in den Städ- 
ten, und 148,446 in den Doͤrfern, ſo daß 3029 
Menſchen auf eine D Meile, und etwas über 5 Pers ' 
fonen auf ı Haus kommen. 


13. Der Jauerſche Kreis 


iſt der kleinſte, und gränzt gegen Morgen und 
Mittag ans Fauͤrſtenthum Schweidnitz; gegen 
Adend an den Hirfhberger, und gegen Mitter: 
na ht an den Liegnitzer Kreis. Die Bröße beträgt 
nue 6 DI Meilen. Ebenen. hat: diefer Kreis wenig, - 
aber defto mehr Berge und Anhoͤhen; jeboch erbauen 


die Einwohner ihr Getreidebeduͤrfniß nicht nur, ſon⸗ 


dern es bleiben auch nach einem dreyjaͤhrigen Durch⸗ 
fepnitte 6000 Scheffel Weizen, 20,000 Scheffel 
Korn, 7000 Scheffel Serfte, und 1000 Scheffel 
Hafer noch zum auswärtigen Verkauf übrig. Auf 

Aa 4 den 
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den Landdoͤrfern fängt die Erndte in. der Mitte, und 
auf den Gehirgsdoͤrfern zu Ende. des Julius an, 
Der Ader- wird meik mit -Pferden in achtfurchigf 
Beete beſtellt und uͤberall Hraache gehalten. Der 
Flachsban wird itzt mehr als ſonſt getrjehen, 
Heu gewinnt wan uͤber 1590 anders Obſthaͤnme 
find 1786ayweſen 9308, und Maulbeecbänng 
1420 Stuͤck, Holz hat der Kreis nicht hincels 
en, und auch wenig Wildpret und Fiſche. 
Der Kreis wird von folgenden Fluͤſſen und Bäcep 
beeihebm: MDer KRakbach kommt aus dem Goldberg⸗ 
en, md fließt bey: Riemberg vorbey ing Liegnitziſche. Di 
wiürthende Neiße oder der Jauerbaͤch kommt aus de 


Boltenhainſchen, und Rieße zuletzt dev Schlaupe ins Lieguitziſche, 








Eben dahin faͤllf auch unter Skohl die aug dem Striegaufcheh ' 
bemmende Meilgche, Der Pladerbach endlich in far den 
ganzen Gaumen durch trocken; allein bey Regen. and Thauwes 
ger ſchießt das, Walker aus den Jakobgdorfer und Jügendorier 
Bene bie zuſmmen, and ſtroͤmt dicht hen Jauer in ‚Die pi 
ende Neide, Et führt kelne diſche, wohl aber Die deen erten, 


Man zͤhit im Kreiſe 1 Stadt, sp- Dorbeg 
mit 25 Kirchen, 7.evangelifche eingeſchloſſen, 
17 Prowkhäufer, 35 Schufen, 68 herrſchaft⸗ 
he Bogwerke, 522 Bauern, 1r-Bhrtr 
ner, 685 Häusley, 57 Mühlen, mit. Eins 
ſchluß 13 Windmähfen, und. r. Potofhenhrenz 
Besen, überhaupt aber, ‚ohne. die Kirchen, und Pie 
Stadt Jauer, 4824 Feuerſtellen. | an die 
Stadt .haban-im Kreiſe Ä 1 

1756 gelebt 13,737 Einwohner, 

1778 m 14,033 , =. 

1785 ‚15,270 — fo dofi 3144 "Mens 
ſchen, mit Linſcen der am ‚auf eine M a 


tr.» t .s 
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und faſt 6 -Perfonen anf: ein Haus rfoummien -: Ms 
Vieh Hatte 1785 der Kreis: ıug2g. Pferde, 539 
Dechſen, 6273 Kühe, 2816Gchbweine, 29,943 
Schaafe, bie 2821 Stein 131Pfund Wolke Ye) 
ferten, und 260 Bleuen nö. Ki EEE 


Dieſer Krets gebort in Jiſtilichen zum Yredfanfcheh 
ante, in Camerulſachen aber zur Widgäuftien Kriegs, und Dei. 
weninenfarumeh, ud bin der Laudſchaft in er mic Schweidnig 
gerbunden. >. In Auſehung der Steuer IHR er zur erſten Giatp, warf 

p. den. Viehaſſecurquz. zur erſten Soeietät , und. wegen der Wer 
ung, wie Schyeinig, zu Feinem Cauton geſchlagen. Die Vor⸗ 
deſetzten des Kreiſes find, / wie ben‘ andern Freiſen, N vaiblam 
lieriath / Marſcheonimiſſatius xc. 


so Kan er, devan Erhauung ind gte Jahefundert 
fällt, iſt die Hauptſtadt des Fuͤrſtenthums, und liegt 
2 Meilen von Liegnitz, 2 von Striegau, 2 von Bol? 
kenhahn, 4 von Schweidnitz und 8 bon Breslatg 
am Fuße des Rieſengebirges in. einer angenehmen 
Gegend auf einge fruchtbaren und: angenehmen Ebe⸗ 
ne ohnweit dee wuͤthenden Reiße, die bey Thaͤu⸗ 
und heftigem Regenwetter bftere Ueberſchwemmun⸗ 
gen und Schaden verurſacht. Bor dem ’drebäidiähtigen 
Kriege war: dad blihhende Janet, obſchon Brand and Perl mehr 
teremale hier gewuͤthet harten, faft allein Pie Niederlage ded 
fehtefifchen Beinwandbandetß; allein der Krieg berandte die 
Stadt des oͤgens, die Veſt der Einwohner, und durch. big 
zerf drten Waldungen und Bleichen ward ihr beſter Nahrungs 
Meig/ der Leinwanbhandei / zernichtet, ſo daß Jauet bergefinid 
deruuterkam, Saß 1670 nur noch Go Bürger uͤbtig waren, de 
#8 doch um YRao-hetum 6 bis 7000 Einwohner hatte.’ 1743 
Pam Jauer am den König vom Preußen, der alle Privilegia beſtaͤ⸗ 
Äste rauch werte gab / und die Aufnahme der Stadt auf ale Are 
zu befördern fuchte, Saum hatten die-Finisghner den Schaden 
des fiebenjährigen Krieges, welcher ihnen über 30,000 Kthin 
Foßete, in DBergeflenbeit-gebracht, als fie 1776 aufs neue durch 
einen heftigen Brand. ins * arten, während welchem 
ir’) a45 0m 


98 LAbth. 2. Abſchn. Herzogth. Schlefien. 
you 300 Naufern in der Stadt 128 theils ganz eingeaͤſchert, theils 
Die obern Stockwerke meuiniet wurden. Allein die Gnade dei 
wobithätigen Königs half ihnen bald wieder auf. In ‚diefer 
mit doppelten Ringmauern und einem Wallgraben 
umgebenen, und mit. 4 Choren verſehenen Stadt, 
welche aus einer J Meile vor ber Stadt liegenden 
Waſſerkunſt einen Theil des Triakwaſſers bekommt, 
befinden ſich, außen 16 Öffentl:.. Gebäuden, in 
der Stadt 300, Inder Vorſtadt 236 Bürgers 
‚häufer, nebft 58 Scheunen, wozu jedoch die zur 
Aceiſe ‚gezogenen Haͤuſer, Groͤgersdorf genannt, 
mitgerechnet ſind. Zu den Sffentlihen Gebaͤuden 
gehoͤren vorzüglich die caͤtholiſche Stadtpfarrkirche zum 
Beil. Martin, welche 94 Ellen lang, 49 breit und 26 Ellen 
hoch bis ans Gewölbe it, und außer der Stadt und Dorfiadt 
. die Dörfer Tſchirnitz, Alt⸗Jauer, Poiſchwitzer Vorwerk, Rabe 
ner Vorwerk und Hartwigswalde zus ihrer Sirchfahrt zählt. Die 
ranzifcanerkirche, nebſt dem feit 1486 erbauten Kloſter. 
Die Kirche hat 65 Ellen Länge, 24 Breite und 23 Hoͤhe. Das 
feit 1734 erbaute Nonnenkloſter, nebſt der Kirche tertii or- 
dinis St. Franciſci. Die feit 1786 neu wieder erbaute cachok 
St. Buarbarakirches ‚die nach der Judenvertreibung 1420 
aus der Synagoge 2438 geweihete Hoſpit alkirche. Die ſeit 
16592. 85 Ellen fang, 45 ‚breit und 29 hoch exbaute evangeli⸗ 
ſche Grievenstirche zum ‚heiligen Geiſte, mit einem 
Paſtor, der zugleich Juſpector Über zo Kirchen iſt, einem Gen 
nior und einem Archidiacono, welche die (ämmtliche enangelifche 
Gemeine wähle. Die cathol. und die enangel, Iateini« 
ſche und deutſche Schule; das Rathhaus, das cathol. 
und evangel. Hoſpital x. Endlich das 1747 zu einem 
Zucht⸗ und Arbeitshaufe eingerichtete Schloß, wo ehedem 
die Herzoge refidirten und nachher die Landeshauptleute wohnten, 
enthielt. 1785, Süchtlinge 140, und Irrende 30, welche 
Baummolle ſpinnen und Cattun weben. 
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J 37T: 
Die Zahl der  Gterbtichen if alſo hier größer als die 
Geburten, und auf einen Todten kommen ohngefähe 

25 lebende Menſchen. Zue jährlichen Unters 
haltung brauchen fie 1200 Scheffet‘ Weije N, 
9600 Schfl. Korn, 192 Schfl. Gerfte, 2000 Säfl. 
Mol; zum Brauen, 2222 Schfl. Brand wein; 
fibeoot, aoo Och ſen, 1188 Schweine, 1900 
Kälber, 2800 Schoͤpſe. Die vorzuͤglichſten 
Rahrungszwelge der Einwohner find: dei 
Ackerbau. Zur Stadt gehören einige anfehnliche Wirth⸗ 
ſchaften und Vorwerke, die funfsig Hufen genannt, und 
die Beſitzer heißen Funfzighüfner. Dieſe Hufen werben 
in innere und äußere eingetheilt. Zu den Innern zaͤhlt 
man mit Einſchluß des Hoſpitalvorwerkz von 5 Hufen auch 35 
vor dem Goldberger Thore bey der Stadt liegende Vorwerke; zu 
den aͤußern aber ur zu Groͤgersdorf befindliche Vorwerk; 
Die letztern haben ihren Namen von George Schneider. em 
haften, der nach dem 1596 gefchebenen Abbrennen der so Hufen 
Pormerke fein Vorwerk faſt z Meile von der. Stadt wieder auf 
Baute, welchem Benfpiele andere folgten. 43 Hufen ben dee 
Stadt find Ackerland, aber 7 Hufen ı Meile davon Bufch und 
MWieſewachs, weiche auch’ däher die 7 Hufen heißen. Auf eine 
.  Dufe werben 72 Scheffel eingefäet, und fie enthält 12 Ruthen, 

ober, jede Ruthe u 33 Veete gerechnet, 42 Beet; das Beet 
aber 


B80 L.Ablh. ar Abſh.Herzehih. Schleſten. 
aber 8 FauchenAu Eder einer ichen Nuche iñ 12Me⸗ 
wende, und ein Gemwende hat ohngefaͤhr 200 gemeine 
Schritte: Des Adertand der Stabt Jauer beträgt alfo 516 Ru⸗ 
then, und 3096 SchfkEinfaat. - Das Bisrbrauen 
wird pon, 207 damit belehnten Haͤuſern getrieben, 
welche 7. Doͤrfer außer der Stade mit: Vier zu verle⸗ 
gen haben. Den Hamdel im Kleinen treiben 14 
Specereykraͤmer; und der Wochenmarkt,“ wo zus 
gleih‘ Flachs- und Getre idemarft Behalten 
wird, ift einer der anſehnlichſten in gang Schleſien, 
und wöchentlich werden 660 Stüde rohe Bars 
ne zum Verkauf gebraht. Jahrmärkte find 4. 
Eadiſch befinden ſich an Band werfen und Kim 
ken Hiec: i Avocheker, 1 Baden. 17 Vaͤcker mit 24 Bd 
Eon, 6 Barbirer, 1 Bleicher, 2 Brauer, 29. Brandipeinbrenner, 
x Buchdrucker, 2 Buchbinder, 1 Büchfenmacher, 5 Büchfens 
ſchaͤfter, 3 Boͤtticher, 3 Cirkelſchmiede, ı Corduaner, 7’ Drechs⸗ 
fer, 1 Faͤrber, 2 Fiſcher, 18 Fleiſchet mit 32 Gerechtigfeiten! 
3 Glafer, 3 Goldſchmiede, 1 Gürtler, 10 Haudſchuhmacher, z 
Hechtelmacher, 5 Hutmacher, 2 Kammmacher, u SMenipnir ;: 
2 Aunpfmacer ,» ı Korbmadger ,:ı Kraftmehlmacher, 1 Kunſh 
pfeifer, 2 Kupferſchmiede, 19 Sürichners. a Leinwanddrucker; 
15 Leinweber, 7 Mauermeifter, 5 Muͤller, » Nadler, 3 Nagelg 
fehmiede, u Deblihläger, 3 Perrückenmacher, ı Pfefferküchler, 
4 Apfamentirer, 3 Rade⸗ und Stellmacher, 13 Riemer, 7 Rothe 
gerber, 8 Sattler, ı Schleifer, 5 Schlofler. 7 Schmiede, 28 
Schneider, a Schorfleinfeger, 24 Schuſter, 4 Beifeniseder F 
Geiler, 3 Siebmacher / 1 Steinmetzger, 12 Stricker, 3 Strumef 
wirker, 8 Tiſchler, u Toͤpfer, ı Trompetenmacher, 6 Tuchma⸗ 
(ber, 2 Tuchſcheerer, 1 Tuchwalker, 2 Ubrmacher, 3 Weibger⸗ 
ber, u Zeuchmacher, ı Ziegelſtreicher, 5 Zimmerleute, 4 Zin 
gieher, 2 Zuckerbaͤcketr. Unter den Handwerkern zeich⸗ 
nen fich befonders die Fleifcher in Verfertigung 9 us 
ter Bratwärfte aus, die nicht: nur durch ganz 
Schleſien, fondeern auch auf die: koͤnigliche Tafek 
nach Potsdam verfendet. erden. Der ans 14 Pets 
. a a A fonen;- 


, 


x Niebteihtefen. 9) Bhranık. Jauer 38: 
wrnen,; mit Linſchluiß 6 Schoͤppen, beſtehende Rath 
. bat Ober: und Niedergerichte, bis aufs Schlofvore 

dert, nebft einem Haufe und einigen Aeckern, wel? 
ðe Unter der Gtogauſchen Kammer unmittelbar ft 
en, Die, Römmeren hat jährlich gegen 
spp Rıbie. Einkuͤnfte. ‚Hier. find auch ein koͤ⸗ 


aiglices dc. — und Fotlamt, und auch ein . 


| Poſtamt. W 
en Dörfer des Rreifes, An: 


) 


WoeArnoldshöf, 13 Meike von Jauer, gehört berh- Its 


Kerift Leubus, und enthaͤlt 1 Vorwerk/ 9 Gaͤrtner, 73 Einm, ' 
ze Baͤrsdorf, t Meile von Nauen, hat 2 Vorwerke, ı cas 
. hol: Kirche, "fo nach Kuhnern im Striegauſchen gehoͤrt, und 


2694 den 23. a den Evangel. abgensimmen worden: 1. Mfarte, | 


|  Shulbans, 13 Bauern, 42 Gärtner, 4. Häusler, 444 Einw.“ 


Baritſch, 2 Meile von Yale) begreift unter fich 6 


Bein, 8 Gaͤrtner, 5 Häusler, 2 Moffermählen, y8 Petſonen. 
Brechelwig, (Brecheldbof) ı Meile von Jauer, 
Meine sam Stift Lenbus gehörige Vrobſtey, von 3 Barmer, wo⸗ 


N s Capelle um Gebtauch des Vrroſtes beſmdiich/ 3. Haͤusler⸗ | 


t Maflermäble, - 

Bremberg, liegt nahe ar obigen, cinsgemein Sormbrid)! 
8* voeſtehende Proben verbunden iſt; es find Hiet:2 Bauerayi 
zı Särtner, 3 Häusler, 338 Menſchen: mis Einſchlug des hang) 
| worioen Dose, Es gehört dem Sei. Leubus. 
'Ehrikineuhähe, eine von der Hettſchaft Triebelwitg 

yenlängelegte Eolonie von 6 Haͤuſern, iſt ein befonderes Dürfchen. 
' Dittersdorf, 1% Meile von Sauer, dariunen befinde 
fit 1 Vorwerk, ı Schule, 21 Gärtner, $ Häusler, 180 Menfchen. : 


Beorgenberg, if zwar zu Klonitz geſchlagen, hat ar u 


fir ſich allein 19 Gaͤttner, 5 Häusierfiellen 
Haaſel, 25 Meile von Jauer, macht mie Weifirimaig, 
ain Dorf and sog u Torwart, 5 Bauern, 28 Odmen; &: 
Sünden Mb 254. Gipmohgesis . Wu 1203 
Dn dam, 3 Meilen von Janet, ber En 1 Bemet, 7. 
Sir, 45 Einwohner befindlich. . * 3 
Fur 7a \ en⸗ 





+‘ 
* 


3 I Ahr; 2: Wſchn. Gera: Schlaſten. 


Henn exshorf, 1% Meile von Jauer, auch Süneränerf 
. Senat, enthält 14 Bauern, 22 Gaͤrtner, 21 Haͤusler, ı Waffen 


muͤhle/ 314 Perſonen, welche Unterthanen des Stifts Leubus find. 
"Hermannsdorf, 1 Meile von, Sauer, oder eathol, 





Hermedorf/ iſt eben dieſes Stifts Eigenchum, und hat 1 catholi⸗ | 


fine bis zum 21. Februar 1654 ebangel. geweſene Kirche, an wel⸗ 
cher ein Ciſterzienſer aus Leubus als Pfarrer ſtehet; ı Pfarr⸗, 
1 Schulmeiſterwohnung, 50 Bauern, 17 oartuer 6r Anulen 
766 Einwohner. 

Ober⸗Hertwigswalde, 3 Meile von Sauer, Indges 
mein Groß. Herzwigswalde genannt, faße in ſich 1 cathol. Kir⸗ 
che, 1 Pfarr⸗, 2 Schulhäufer, 21 Baueru, 52 Sir, 3 


Häusler, 546 Einwohner. | 95* 


Nieder⸗Hertwigwalde, aoͤßt an obiges, iſt ein 
Dorf von ı evangel. Kirche, ı Predigechaus, aı Gärtnern, 3 
Häusler , 108 Einwohnern, dad hieher gebdrige ——— 
aͤngeſchloſſen. 
95erzog swal de, 3 Meile von gauer Kiein-derr 


“ 


wigswalde) zaͤhlt ı Schule, 28 Bauern, 8 Sutuer, 6 Düne 


ler, ı Baffermühle und 297 Einwohner. . 

Alt» Ianer, 3 Meile von der Stadt Sauer, darin de 
Auden fich ı Vorwerk, 1 Schule, 25 Wauern, 35 Häusler; F 
MWaſſermuͤhlen. Berner das Hirdorfer Lehngut, fo aus ı Vorwerk 
beſteht; das Thielſche Behngut, welches ı Vorwerk, 2 Haͤusler 
bat. Grundherrſchaft über das Dorf Hingegen if das Saft En 
bus. Die. Zahl der Einwohner iſt 531. 

Jauerſches Burglehn, Schloßvorwerk genannt; iff 


eine koͤnigl. Domaine von ı Vorwerk, ı Haͤusler, 30 Bewohnern, ' 


 Sacabsdorf, u Meile von Jauer, (im ‘gemeinen 
yuasdo) beſteht aus 2 Vorwerken, 26 Gärtnern, ı inte 
ler, ı Windmühle, 166 Einwohnern. | 

Sägendorf, 15 Meile von Jauer, befteht aus 3 Antheis 
ken, als: Ober⸗Jaͤgendorf, von ı Vorwerk, '13 Baͤrt⸗ 
ar a Waſſermuͤhle; Mittel⸗Jaͤgendorf, von ı Bote 
werk,::37 Gärtnern, ı Windmühle; und Nieder» Jdgenz 
dorf, mit ı Vorwerk, 1 catholifchen nach Leide gehörigen Billate- 
Eiche, 1 Schule, 1 Bauer, 15 Siam, 1 ı Shmdler Einwob⸗ 
ner fat überhaupt 317. 


. Re 4 vi. nd 
ul. alte 


/ 
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1 Nieterſchieſlen. Kurſtench Ja 385 


Kalthaus, 4 Teile von Janer, besreift anten ih 1 


Vorwerk, 11 Gaͤrtner,5 Häusler, 242: Einwohner. - »2 


Keulendorf, nahe an. Moisdorf, von ı — 
Gaͤrtner, 3 Haͤuslern, gehört zu Moisdorf. 

Kilonitz, 1 Meile von Jauer, enthaͤlt 1 Dome, it 
Saͤrtner, 3 Haͤusler, 122 Perſonen. 


Kolbnitz, 3 Meile von Jauer, (der gemeine Mann beißt 
es Kulms) begreift in ſich Porwerk, ı cathel. bis zur ıd 


December 1653 enangel. geweſene Kicche, fo ein Filial von Praus⸗ 
8 iſt; 1 Harte, I Schulhaus, 8 Bauern, 37 Gärtner, 16 
Haͤusler, 4 Windmüblen, und mit Ratſchuͤtz und St. Georgen 
berg, fo hieher gehören, 439 Menſchen. 


Lasnig, 23 Meile von Jauer, ift zwar mir Ober» Vreus⸗ 
wit verbunden, zaͤhlt aber für ſich Vorwerk, 27 Gärtner, 6 


Häusler; die Einwohner find bey Prausnitz mit angeführt. 


Leipe, 23 Meile von Jauer, if ein Dorf von 3 Autheilen, 


sehmlih Dber Leine, worinnen ı Vorwerk, 2 Bauern, 43 


Gaͤrtner, 12 Häusler; Mittel» Leipe,.n Vorwerk, z cathol. 


2654 den Evangel. abgenommene Kirche‘, 1 evangel. Kirche, 2 
Pfarr⸗, 2 Schulbänfer, 7 Bauern, 26 Gärtner, 23 Mäusiers 
und Nieder» Keipe, ı Vorwerk, 5 Bauern, 22 Grnerz 
7 Haͤusler, 2 Waſſer⸗ ı Windmühle enthalten find. Die Men⸗ 
ſchenzahl ik mit Einſchluß Petersgrund, vdessieichen den 


Vierhaͤuſer Mochau genaunt, die beide zu Nieder» Leipe 


gehören, 792. _ 

Lobris, 1 Meile von Jauer, darinmen zaͤhlt man ar 
thol. 'nach Profen gehörige Filialkirche, ſo bis 1653 den 8. Des 
cember evangel. war; -ı Vorwerk, 6 Bauern, az Sirtun,? 
Haͤusler, 3 Waffermühlen und 26: Einwohner. 

Malitſch, 13 Meile von Sauer, hier’ find x chthot. ir 
die, die 1653 den 11. December eingezogen wurde ; ı Pfarrwoh⸗ 
sung, 2 Schulhaͤuſer, 1 Vorwerk, 14 Bauern, 22 Gärtner, 2 
Haͤnsler und 363 Einwohner. 

Merzdorf, 15 Meile von Jauer, hat ı cathol. nach * 
fen gehoͤrige Filialkirche, die ehemals bis 1633 in evangel. Haͤn⸗ 


deu war; u Vorwerk, 6 Bauem, 29 Gaͤrtner, ı Haͤusler, J— 


Windmühle und 196 Einwohner. 
Mocan,,oder die. DBierhäufer, von ı Worwerk ad. 


9 Gaͤrtuerſtellen, gebörs. zum Antheil Niederukeipe-: . : > 


— Mt; 
8 


und Ins. Einwohnen enihaften ſinr. 


Porn 16h 2 Ab. Son, FG 


1 c. IMocch au, 7° Meilen wer! Ihnen, ein Befonderes Dorf, 


worinnen 1 Vorwerk, 22: Bärtuer,-2 Bänder; ı Waffermänle 


Moisdorf, FMeile vog Jauer- hat 2 Ontheile: Oden 
Miisviurk, womit Aeulendff vereiniget ME, veſtehet aus 1 
Vorwerke, 8 Gaͤrtnern, 4 Muslemn ı Waſſermuͤhle; Nieden 





Mor abutif, aus 1 Vorwerk 9 Gaͤrtnerin, 2 Haͤuslern, i map | 


ſermihle, und zuſammen 166 Einwohnem 
Groß⸗ Neudoef,“ 13. Mene von Jauer; beſteht —* 
t Vorwerk, cathol. nach Leipe eiugepfarrten guilfirche/ die bib 
säga.cHangel, wat; 2 Schulhaaſern/ 2 Bauern, 48 Gaͤrtnern, * 
Häusler, ı Waffermühle, ı Windmühle: i l 
; KRteia⸗-Neudorf, liege nahe an vorſtehendem, hat 23 
Bär, ı Häuser, 1 Waſſermuhle und mit Sroß⸗Nendorf 
ned Schindelwaldan, fo zuſammengeſchlagen find, 337 Ein. "' 
Meiswiä, hier. beſinden fi) 9 Bauern, 7 Gärtner, 4 
Häusler, 149 Ginmohnet Eisenth unxr # das Sungferaftit u 
Siebenshals‘ . * 
Pprterwis, Meir don Sauer, kafr in fich 1 cathol. bis 
zum 10 December 1653 euntigrlifch gewefene Kirche, fo ein Filial 
von Prausnitz iſt; 1 evangel. ſeit 1743 erbaute Kirche; 2 Pfatr· j 


3 Sqhulhaͤuſer; 2 Borwerke, 36 Bauern, 56 Sartnet, 7 Por | 


ter, 4 Baffermühlen und 933 Menſchen. 


Poiſchwit, 3 Meile von Jauer, iſt ein Dorf bon —* 


kheilen, als: Obert⸗Poiſchwitz, worinnen ı- eathol. nach 
Sauer eingepfatrte gillaſtirche, 1 evangel. Kirche, ı Pfartwoh⸗ 
nang, 2 Schulen, 63 Bauern, 33 Gärtuer, inz Haͤusler, and 
mo /Merſonen find. In dieſem Mucheile befinden ſich auch das 
Liſſelſche und das Pauliſche Lehngut, beten jedes in ı Vorwerk 
beſtehet. Seundherrſchaft davon iſt die Stadt Sauer, Nieder⸗ 
Poiſchwitz, Zedlitzſcher Aucheil, enthaͤtt « Vorwerke, 13 Gaͤet⸗ 
ner, 2 Haͤusler, ı Waſfermuͤhle, und 72 Einwohner. Nieder⸗ 
Po iſch witz, Richtböffcher Ancheil, von 1Schule/ 47 Bauern, 
27 Hänslerd, und 333 Einwohnern. 

Pombſen, 3 Meilen von Jauer, dem Stift Leudus ge⸗ 
hoͤrig, ‚begreift in ſich tcathol. 2654 den: Evangeliſchen abgenom⸗ 
mene, md x evangel, feit 1742 erbaute Kirche; 3 Pfarr⸗, 2 


Schulhaͤufer/ 3 Porwetke, 41 Bauern, 65Gaͤrcker, 9 Haus 


* f 3  Befermählen). und 796 Einwohnec 
taus⸗ 


— 





— — 


Narechhlet. a) Zarſtenttz. Jauir. gg 

Brausnih, a5: Meilen von Jauer; befteht ads 2 Unthei⸗ 
kt Dber-Prausuig; wozu Sasnig gehört, und Nidäers 
Prausnitz. ‚Beide. Autheile zaͤhlen zuſammen = cathol. bis 
1654 in evangeliſchen Haͤnden geweſene Kirche; x. enangplifche feik. 
zur ribaute Kirche, 2 Pfarr⸗, 3 Schulhaͤuſer, 3 Vorwerke, 17 
Bauern, 49 Sirenen, 33 Häusler, 2 Waſſermuhlen, und 0* 
wetfonen. 
u Profen, 4. Melle von Jauer, enthält meathol. Kirche⸗ 


1 Pfarr⸗, 1 Schulhaus, 1 Vorwerk, 16 Bauern, 54 Gaͤrtaem 
Hausler, 2 Waſſer⸗, ı Windmühle; ud mit Eniſchiuß Raa⸗ 


: eh 506 Eimdohnet. 


Raaben, gehöre zu drolen/ hat I Dorn. imd 3 Giemer. | 
.5Reppersdotf, 3 Meile von Jauer, bier find 3 Antheis 


Br nemlich: Ober s Reppersdorf, von 2 Borwerkn, # 


Bauer, 29 Gaͤrtner, 2 Haͤusler. Mittel» Meppersdonfr , 
von ı cathol. zu Malitſch gehörigen Filialkirche, ı Schule, 26 
Gaͤrtkern, 1 Hausler, 1 Waffer«, 2 Windmühlen. Nieder⸗ 
Neppersdorf, von ı Vorwerk. Die Menſchenzahl ift Übers 


haaupt 332. 


Kiemberg begreife unter fich x Vorwerk, 1 Schule, 19 


‚ Gürtrier 24 Häusler, 1 Waſſermlihle, und 127 Einwohner. 


Schlaup, 25 Meile von Sauer, enthält 1 cathol⸗ bis 
1654 evangel. geweſene Kirche, die ein Ciſterzienſer beſorgt; 1 
arte, 1 Schule, 4 Bauern, 70 Gaͤrtner, ı Häusler, 1 Waß⸗ 
frmühle und 487 Einwohner/ welche Unterthanen des Stifté 
Leubus find. 

SGeckerwitz, J Meile von Jauer, von 11 Bari, 3 
Gärtnern, 4 Haͤuslern und ers Einwohnern. | 
Seichau, 1% Meile van Jauet, darinnen find ı cathot. 
Kircher welche 1654 den 4. März den Evangel. abgenommen mon 
den; 1 edangel. feit 1742 erbaute Kirche, 2 Parts, 2 Schule 
Häufer, 2 Vorwerke, 11 Bauern „ 92 Gärtner, 19 Haͤusler, 3 
Maſſer⸗/ ı Windmůuhle und 571 Perfonen beſtndlich, gehöre ber 
Gtiſt Leubus. 

Semmelwetz, 3 Meile von euer, faßt 9 Bauem, < 
Gaͤrtner, + Haͤusler, 1 Waſſermuͤhle und 252 Einwohner. Hier 

d auch 6 koͤnigl. Lehnmaͤnner, welche unter der koͤnigl. Kam⸗ 
iner ſtehen Und zuſamien 6 Vorwerle 1 Sartuer, 6 Häusler 

haben. Ä 
"gitus. Erdbeche. 2, B. Bb | Sie⸗ 


&, 


386 1. Abth. a. Abſchn. Herzögth. Schleſien. 


»Giebenhnken, bat 2 Wntheile; einer von 9 Saͤrtnern und 
Haͤusler gehört der Kaͤmmerey zu Jauer, der ate von 4 Gaͤrt⸗ 


\ 


N 


nern. Die Menfchenzabl ik sı. Sonſt macht died Gut mit Ober⸗ 
Hertwigswalde Ei Dorf aus. 

SGbkohl, 13 Meile von Jauer, hat ı Vorwerk, 8 Batera, 
30 Gaͤrtner, 8 Häusler, ı Waſſermuͤhle und 320 Einwohner, 

- Sriebelwig, ı5 Meile von Jauer, beſteht aus ı Bots 
werd, 10 Bauern, 26 Gaͤrtnern, 4 Haͤuslern und 250 Ein⸗ 
wohnern. 

ATIſchirnitz, 3 Meile von Jauer, iſt ein bichöſliches Zafeh 
gut, von s Schule, 12 Bauern, 6 Häusern, 2 Waſſermuhlen 

md 138 Einwohnern. 

. BWillmansdorf, 2 Meilm von Jauer, (auch Wild 
dorf) hat 7 Bauern, 13 Gärtner, 17 Häusler, ı Waſſermuͤhlt 
und 150 Eimaohner, Eigenthümer if das Stift Leubus. 


14. Der $ömwenberg = Bunzlaufche Kreis 


enthaͤlt 33 D Meilen und iſt unter allen dreyen der: 


größte. Er ift bereits unter der Paiferlichen Regierung 


durch die Vereinigung der beiden befondern Weichs 


bilder, Lömenberg und Bunzlau, entftanden, welche 
‚nach der Befignehmung Friedrichs II. von Schles 


. fien vereinigt geblieben find. Seine Lage ift ſehr 


angenehm und die hohen Berge gewähren die reis 
zendften Ausfichten in das platte Land. Guten frucht⸗ 
baren Boden hat diefer vereinigte Kreis wenig, das 
her auch die Kreisbewohner ‚vom platten Lande 


durch die Getreidemaͤrkte zu Bunzlau, kiegnitz, Jauer 


und Schweidnitz mit dem fehlenden Getreide verſorgt 
werden muͤſſen. In den niedern Gegenden faͤngt 
die Aerndte gemeiniglich im Julius, im Gebirge 


aber in der Mitte oder zu Ende des Auguſts an. 


Flachs erbauet man viel, und Heu wird auch 


 überflüffig gewonnen. Da Alle. öffentlihe Strafen 


und die meiften Seldwege mit Ooſtdaumen befegt 
x y , W find, - 


N 


NE 


N 
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. find, fo hat man an Obſt feinen Mangel und Maut: 
beerbäume mit Einſchluß der Maulbeerbaumplantır: -' 


ge von 400o Stämmen zu Naumburg am Queis 5636 


. Stil. ‚Die Küchengartengewächfe.werden 
beſonders um Loͤwenberg angebaut; nur die einzige 
Dirſe will im Kreife nicht gut gedeihen. " In dies 


fem Kreife fängt fich fo recht eigentlich das Ge birs 
ge an, obſchon die Berge des ganzen für: 
ſtenthums gleihfam an einander gefettet find, 
Sie fangen an der fächfifchen Grenze ben Meffersdorf in der Oben - 
taufig an, umd erſtrecken fich von da Über Hirfchberg, Schmiede 

‚berg, Sandshuch sc. Unter den Bergen des Löwenberg-Buny 


lauſchen Kreifed find folgende die dedeutendſten. Der Flinz, 


welcher win Theil eines Meilenlangen Berges if, worauf mei 
fiens weder Baͤume noch andere Pflanzen wachen, und der aug 
ganz weißen sum Glasſchmelzen vorzüglich brauchbaren Kieſel 
su befteben fcheint, und das ſchoͤnſte weiße Eins giebt. Man 
Bann von deſſen Höhe 40 Dörfer und 5 Städte überfehen. Wahre 

ſcheinlich hat er feinen Namen von dem Gorbifhen Goͤtzen 
Blonz: denn wenigſtens fand man in Diefer Gegend einige Op ' 
ferifche, wovon einer von den. Sorbenwenden herrühren fol, 
welche fich in der Gegend des Dorfed Stein ‚niederließen,. Dies 


fee Flins if der Urſprung verfchiedener Blüffe, als der gro⸗ 


gen und kleinen Ifer, des Dueis x. umd hinter ihm liege 
die große Iſerwieſe, ein langes fumpflges mit. einzelnen 
Haͤuſern, unter dem Namen große und Pleine Iſer, bu 
Bautes Thal. Hier wir auch ſchon das fogenaunte Knies 
holz, das einem ermäachfenen Menfchen nur ‚bis an bie Knie 
eeicht, ein Nadelholz und mahticheihlich Pinus montana if, Der 


‚ Ubendberg, ein 3 Meile vom Flinz liegender Felſen. "Der 


Kemnigberg if durchaus mit Nadelholz ark.bewachfen, fänge. _ 
ſich in der Gegend von Seifershau im Snirfchbergfchen an, hat 
den böcken Gipfel über Querbach unter dem Namen Kemnitz⸗ 


kamm, und erfiredt ſich bis an den neuen Kamm von Giehren. 


Gegen Mitternacht trennt ihn eine fehr ſumpfige Fläche von dem 
neuen Giehrner Kamme, meldies eine fehr mühfem zu 
beſteigende Hoͤhe iſt, die aber eine höchft angenehme Ausſicht ge⸗ 

— — Sb 2 waͤhrt. 


/ 


’ 
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währt. Weiter gegen Abend iſt der Hoheberg, au deſſen Fute 
die oberften Haͤuſer des Dorfes Giehren liegen. Man zeigt an 
Diefem Berge noch itzt eine von Moos und Steinen zuſammenge⸗ 
ſetzte Hoͤhle, die dem letzten evangel. Prediger in ehren zum 
Zufluchtsorte gedient haben ſoll, als unter oͤſterreichiſcher Regie⸗ 
rung die luthetiſchen Kirchen verſchloſſen und die Prediger verwil⸗ 
fen wutden. Gegen Abend vereinigt ſich diefer Berg mit dem 


Keſſelsberge, worauf man einen hohen Felſen im Quadrat, 
das Keſſelſchloß genannt, findet, und eine beſonders freye 


umd ſtchoͤne Ausſicht hat. Der Spitzberg ben Suͤßenba 


grenzt mit dem Goldberget Kreife und ift zwar nicht fo hoch ats 


. Bie Simdberger Berge, weil er aber auf einer Ebene ruht und ſehr 


Yidig zulaͤuft, fo kann man ihn allenthalben wie den Gruͤdit 


Wberg ſehen. Der Kähleberg, dee Hoppenberg, Tafel, 


Kein nam Die vielen Berge haben au der 
Bergbau veranlaft, der gegenwärtig auf Zinn 


und Kobold getrieben wird. In den beiden 


Zinnbergwerfen, die man igt auf koͤnigl. Koſten 
baut, werden jährlich gegen 300 Eentner Zinn ges 
wonnen und indem Kobolddergwerfe zu 
Querbach arbeiten 76 Perfonen. Zur Veredelung 
des Eifenfteins find gegenwärtig ı Hoher 
ofen, 2 Friſchfeuer, 5 Luppenfeuer und 


2 Zaynhammer im Gange Topafe, Jaſ⸗ 


pis, Achate findet man häufig, fo wie auch 
grauen Shiefer, Kalffteine, Gyps, 
Mühlfteinbrüce, Thon, Mergel ꝛc. In 
dieſem Kreiſe befindet ſich auch ein Sauerbeund 
nen bey Flinsberg. Wildpret liefern die bes 
traͤchtlichen Waldungen, und Fiſche die vielen 
Reihe und Fluͤſſe im Ueberfluſſe. Unter den 
letztern bemerken wir hier den bey Fliasberg auf dem 


. weißen Steinruͤcken entfpringenden Queis, der anf ſei⸗ 


nem erften Wege ſchon durch etliche 20 Zuflüffe vergrößert wird, 

fodann durchs Dorf Flinsberg kaͤuft, und nach der Vereinigung, 

mit mehrern Bhhffen drev Mühlen treibt, Er führe bloß Zorelien 
bey 


f ‚ 
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See Ab. und ſchafft durch feine Holzfloͤſſe im Fruͤhjahre, mp 
Scheitholz bis nach Grgifenberg geflößt wird, großen Nuben. Die 
Voigtsbach quillt am Kemnitzberge hervor, ergießt fich vom 
der Mittagsfeite des Kahlenberges in den niedern Theil des Dord 
fes Querbach, treibt daſelbſt das Pochwerk deym Blaufarbenwerke 
und fälle unter Roͤhrsdorf bey Friedeberg in den Queis. Die 
Ducrbach entforinge auf dem neuen Kamme und fällt zu Ra⸗ 
biſchau in die Voigtsbach Die Ifer macht die Grenze zwiſchen 
Boͤhmen und Schleſien und bildet ein langes Thal: Die Giſer⸗ 
bach, in der Volksſprache Gierbich, entfteht am hoben Bere 
ge und faͤllt auch bey Kabifchan in die Voigtzbach. Die Helle .. 
Bach entfpringe bey Regensberg aus dem Hollbrunnen, gebt au 
der Mitternachtsfeite bes Keffelberges hin, wo fie Durch den new 
angelegten Graben auf das neue Giehrner Bergwerk, 
den Hundsrücken, geleitet wird, und daſelbſt die Kunſt treibt, 
nal m. . | 5 oo. 
Man zählt in diefem Kreife 7 Städte und 
278 Dörfer, als 108. im Lömenperger und 70 im 
Bunzlauer Difteicte. In denfelben: befinden fi 6x 
 eathol. 35 evangel. Kirchen, 75 Pfarr⸗, 
804 Schulhäufer, 166 herrſchaftl. Vor; 
werfe, 1888 Bauern, 6419 Gärtner, 5854 
Säuster, 132 Waffers, 27 Windmühlen, 
7 Popiermuͤhlen, 6 Schmelz: und Berg«⸗ 
werfshütten,. in allem 14673 Seuerftellen 
1785 Hatte der Kreis ohne die Städte 77,262 Eins 
wohner, fo daß mit Einfchluß deriiStädte 2621 
Menſchen auf eine I Meile fommen. Der größte 
Theft derfelden ift catholifch und die vornchmften Bes 
ſchaͤfftigungen der Einwohner find der Zeldbau und .- 
allerley Holzarbeiten, als Schindelmacen ꝛc. Au 
Mich hatte der. Kreis 2307 Pferde, als 540 dig 
Horefhaften und 1767 die Unterthanen; 3200 Oſch⸗ 
fen, 13,500 Kühe, 6200 Stuͤck Yungpieh, 
69,400 zweyſchuͤrige Scha afe, die gegen 7uoo 
ter BZ ' “ Stein 


Pr .:,4 


J 
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Stein mittel Wolle geben, und 2781 Bienenftöck, 
Die Borgefehten des Kreiſes hat er wie die übrigen Kreife, ald 


3 £andrach, 4 Kreisdeputirte, 1 Eteuereisnebmer und ı.Kreid, 


phyſicus. Wegen der Steuer gehoͤrt er zur erften Claſſe, die 
Landſchaft sum Schweidnitz - Jauerſchen Syſteme, in Cameralſa⸗ 
chen zur Glogauſchen Kriegs⸗ und Domainenkammer und in Ju⸗ 
ſtizſachen zur Breslauſchen Oberamtsregierung. Von der Were 
van find die Eiumohuer freu ‚ 
Bunzlau, das feine Entftehung dem hier im - 
12 Jahrh. betriebenen Bergbaue zu verdanken, hat, 


liegt in einer ſehr angenehmen Gegend am Bober, 
groͤnzt mit der Oberlauſitz, if die erſte Gebirgs⸗ 


ſtadt, genießt die Rechte einer Weichbildſtadt und 


gehoͤrt mit den zu ihrem Diſtricte gehoͤrigen 70 Doͤr⸗ 


fern zum Gebuͤrgskanton. Sie wird von doppelten 
Mauern und einem mit Steinen ausgeſetzten Graben 
eingeſchloſſen, hat 3 Thore, mit dem Markte 17 
Gaſſen und mit Einſchluß 27 Öffentl. Gebaͤude 


' 431 Häufer, als 222 Bürgerh. in der Stadt und 


— 


482 in der Vorſtadt. Außerdem giebts in der Ring⸗ 
mauer noch eine Walkmuͤhle, welche den Stri⸗ 
dern gehört und von einem durch einen unteriedis 


ſchen Eanal in die Stadt geleiteten Canale getries 


ben wird; fo wie auch in und vor der Stadt 131 
Sheunen. Unter den Sffentlidden Gebäuden bemer⸗ 
gen wir: die cathol. Pfarrkirche zur heti. Dorothea, 
die aus einer 1290 erbauten hölzernen Gapelle entſtanden if. 
Eingepfarrt find die Dörfer Groß. und Klein » Kraufchen, Loose 
wig, Uttig, Rothlach, und Eckersdorf Rothlacher Antheils. Die 
Dominicanerkirche, nebſt dem 1234 geſtifteten Kloſter, 


in welchem nur 3 Patres nebſt ı Frater leben. Die ſeit 1741 bie 


willigte, aber 1756 erfi erbaute evangel. Kirche, in weiche 
Groß + und Klein⸗Krauſchen, Looswitz, Ecersdort, Neu» Jaͤſch⸗ 
witz, Uttig, Rothlach und Burglehn eingepfarrt find, Das 
Hoſpital um beil, Quirinus für 20 detagte Arme bei⸗ 

derley 
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Bien Religion. Das feit dein sten April 1755 durch 
den Bunzlauer Buͤrger und Mauermeiſter Gott: 
fried Zahn in der Obervorſtadt erbaute Wat: 
fenhaus, welches aus drey Gebäuden beſteht. 
Es iſt eine gumnafinftifhhe Schulanſtalt, die von einigen Menigen 


deronmdfäden und feeywilligen Geſchenken unterhalten wird. 
Die Mildthaͤtigkeit der Menfcbenfrennde bat ſich ben dieſer van - 


erefflichen Anſtalt fo thätig ermielen, daß 1785 bereit 30 Ba 


fen ganz freu, und 25 Grenfchüter mit Wohnung, Kof und Uns 
terricht unterhalten werden konnten. Auch befanden fich im ger 
dachten Jahre 47 Penfionaird bier, dic altes bezahlen. Die 


- Säuglinge koͤnnen fogleich auf die Univerficiten gehen, und diefe 


Anſtalt bat bereits treffliche Männer erzogen. Ein Gebäude iſt 
zur Wirthfchaft, das andere zur Wohnung für den Inſpector, die 
Lehrer, die Hausmutter, die Waifen und die Freyſchuͤler, und 
das dritte für die Penſionairs und zum jährlichen Schuleramey 
beſtinmt. Das Beſte des Waifenhaufed beforgen 2 adliche Cura 
- toren, ı Director, gemeiniglich der Paftor Primarius, und z 
Iunſpector. Das Hans it von der Confumtionsaceife frey, uud 
„gebt unter der Breslauer Dberamtsregierung. 1760 Wurde zur 
Unterſtuͤtzung des Waiſenhauſes eine Buchdruckerey mit 2 Preſſen 
angelegt. Das Rathhaus, auf deſſen Thurme ein 4 Ellei 
‚Höher und 6 Ellen breit gefluͤgelter Adler, ſtatt der Fahne, ſteht; 
Das aus der Kirche zu U. 2. Sraucn gemachte Salzmaga⸗ 
sin, nam! Die meiften Einwohner find ev⸗ 
angelifh, und 1785 waren in der Stadt, und Vor⸗ 
ftodt, ‚mit Ausfchluß eines Bataillons leichter Ins 
fanterie, 2951 Einwohner hier, als: 571 Männer; 
665 Frauen, 6io Soͤhne, 562 Toͤchter, 137 Geſellen, 8ı Knech⸗ 
te und Diener, 75 Jungen, und 250 Maͤgde. Die jähe: 
ide Conſumtion ‚beträgt 720 Scheffel Weis; 
zen; 8478 Scheffel Korn, : 203’ Scheffel Gerfte, 
857 Scheffel‘ Brandweinfgrdot, 1509 Schefs 
fel Malz, 52 Stuͤck Rindvieh, 781 Shweu 
ne, 1374 Kälber, 1495 Hammel Die meis 
Ken Einwohner. ernaͤh ven: ſich von ihren Kuͤnſten 
on Bb4 . und) 
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and Handwerken, und Die Varſtaͤter arm NEHSH 
haye. Außerdem treiben fir. das Bierbrausmy 
wozu auf den Vuͤrgerhaͤuſern 584: Byaygerehtigfer 
sen haften, van welchen 4 ein ganzes Gebraͤude von 
32 Achteln auamasen. Obſchon die Stadt a5 Dies}. 
jer mit Bier zu verlegen hat, fo if der Nrauurbar 
gegen die vorigen Zeiten Doch fehr gefallen. Brand 
. wein Pann jeder Bürger, gegen 3 ggf: Blaſenzin 
von Hefe" Schroot an die Kaͤmmerey, brennen, 

| Die Handlung wird nur im Kleinen getrieben, 
| Die Manufacturiften und Fabrikanten, nebſt dem 

Handwerkern, mworunter die Töpfer, Strumpß 
ſtricker, Weber, Tuchmacher und Kaͤrſche | 

ner die vorzuͤglichſten ſind, beziehen bloß die Jahr⸗ 
maͤtkte im Lande. Die Brauntönfer verfertigen das 
feine braune Bunzlauer Gefäße, das nicht nur in alle preu⸗ 
ßiſche Provinzen, fondern auch nach Sachſen, Yohlen, Rußland, 

r Keimm ꝛc. verfahren wird, Es find derfeiben 5 bier, die 
jährlich i inn + und außer Bandes für 8 bis 1oooe Kehle. Waare 4 
ſetzen. Hiervon gingen 1780 nach Pohlen fuͤt 512 Rthit., na 
Sachſen für 32 Kehfe., nach den koͤnigl. Landen für 963 Kehle, # 2 





u 


md auf die fehlefiihen Märkte für 7488 Kehle. , im Orte felb 
- für 200 Rthlr., in allen für guys Rthir. Die Weber wirfeh 
Damaſt, buntfreifige und andere Leinwand; die Tu chmacher 
aber meiſt mittel und grobe Tuͤcher. Die 34 Kuͤrſchner 
mit ihren @efellen verarbeiten jährlich über 24,000 Belle‘ meiſtond 
- 3 Pauerpelsen,:uuh haben eine sorzügliche Fenueniß in Bub " 
zeitung der. Selle. Juhrmaͤrkte ſind 4, und woͤche ut lach 
ein Kram und Getreidemarkt, deſſan monatlicher Abfag, 
zegn keine Sperrung if, fich anf 8 bi4 ıpaoa Scheffel helhuft 
Künftler und Haudwerkert, weiche in 24 Zünfte.gee 
theilt find, und wavon die Aelteſten der Fleiſcher, Bäder, Schu⸗ 
ſter, Schmiede, Tuchmacher Schneider, Kürfchner , und. d 
ſogenannten großen Zunft; Die Repraͤſentanten der ganzen Gem 
ne ausmachen, zaͤtt man uͤberhaupt Jolgende, als: 1 Apotho⸗ 
Ar, 1 Bader, 9 Böder. mit 30 Mäuken; 4 Varbirer, a | 
Auer, 


J. won 


re 4 Mifähen. O) Bär. Zar, Fre 


x wur: 3 Bleicher, 1.Yeäner,. 18 Yranpweinbsenner, 7. Bude 
denken, 3 Buchbinder ,. a Büchfenmacher, 6 Bötticher, 1 Cor | 
5 = Öunner,.7 Damafweber, ı Deftillateur, 3 Deechsler, 2 daͤrber, 


venmacher, 8 Handſchuhmacher, 3 Hechelmacher, 3 Hutmacher, 
"# Rammmacher ‚a Klempner, ı Knopfmacher, 1 Korbmacher, 


i Kunfipfeifer, 3 Kupferſchmiede, 34 Kürfchner, 2 Leinwand⸗ 


Bruder, i9 Leinweber, 2 Leiſtenſchneider, 4 Mauermerfter, & 
Meſſerſchmied/ Miller; 2 Nagelſchnuede, ı Oehlſchlaͤger, F 
Verruͤckenmacher ‚‘r'Dfefferfüchler, ı Poſamentirer, 4 Nude» und 


Gtellmacher/ 7 Kiemer, 2 Rothgerber, 6 Sattler, 2 Scheeren · | 


i Hleiſcher mit 28 Baͤnken / 2 Ginfer, 2 Goldſchmiede, ı Graw 
3 
j 
> 
j 
| 


Khleifer, 5 Echlofſer/ 8 Schmiede, 34 Schneider, 1 Schorſlein⸗ 
2: ie, 26 Schuſter mit 26 Baͤnken, 9 Seifenſieder, 8 Seiten 
. 2 Siobmicher, 1 GSdeinbruͤcker, 3 Steinmetzger, 34 Stumpf 


rider, ı Gteunipfisiffer, 10 Liſchier/ 6 Döpfer, ss Tuchmi) 


cher, 2: Zuichfcheeter; ı Tuchmalter, 8 Weißgerber, ı Ziegeiftreis 
der, + Zimmermeifter, ı Zinugießer, 2 Zitkelichmiede, und 
Suchschäder, Hier ‚lebt auch der ſehr geſchickte We⸗ 
bes Hüttig,-meldder ohne alle Anweifung ein von 

EDrath durchſtochtenes Weltfsftem, deflen Haupt 


ziefel von Holz it, eine Landcarte von Euros 


pa und Deutfhland in Natura, einen 'geos 
graphiſchen Garten, und eine hiſtoriſche, 
GSronologiſche und genedlogifſche Uhr ver 
Fertigt hat. Auch verfertigte ein hieſiger Töpfer 
einen Topf von zo Scheffel Maaß Inhalt, der und 
gebrannt iſt, und. in. einem befonders dazu erbauten. 
Oaqduschen aufbewahrt wird. Doer aus 16 Perſonen 
beſtehende Stadtrath Hat die Ober⸗ und Unter⸗ 
gerichte, und die Kämmerey jaͤhr bich auf 
8700 Rihlr. Einkuͤnfte, davon ein großer Theil 
aus. den-über 38,000 Morgen, jeden zu Bo) Rus. 
then gerechnet, enthaltenden Waldungen fieße In 
Fuͤſtizſachen ſteht die Stadt unterm: Breslauer Ober} 
anite und in Cameratfachen unter dem Steuerrathe 
iu tiegnitz, und gehört zum erſten Glogauſchen Ba . 
ZN Bd5 . par⸗ 
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partement. Außerdem find noch hier ein koͤni gt. 
Acceiſe⸗ und 30llamt, ein Salzamt, und ein ° 
Hofamt. Ohngefaͤhr zwey Bogeufhäfle von der Stade 
gegen Morgen liegt der bekannte Queckbrunn, der feinen 
Namen vom altfätbfifchen Worte Queck, d. h. Vieh, erhalten 
bat. Er ift 20 Ellen lang, 14 Ellen breit, und x Elle tief mit. 
Quaderſteinen ausgeſetzt, und fein Grund grober Kiefe. Aus 
Biefem und dem Schoͤnbrunnen wird durch viele in der Erde lie⸗ 
gende Röhren der Stade ihre Waſſer im Ueberfluſſe zugeführt: 
Such kann noch durch eine befondere Roͤhrfahrt, dad Feue r⸗ 
roͤhr genannt, der Stadt alles Wafler aus dem vor der Stadt 

gelegenen, Sauteiche zugeführt werden. Das üherflüfige Vaſſer 
nebſt den Unreinlichkeiten leitet man durch unterirdifche Canaͤle 
is den Schloßteich, aus wellbem es auf 3 Mühlen, zur Bewaͤß 
ferung verfchiedener Gärten und Wieſen gebraucht wird, uud ende 
in in den Bober fließt. _ 

Naumburg am Queis, 3 M. von Bunz⸗ 
lau nahe an der Oberlauſitzer Graͤnze, iſt eine mit 
Mauern umgebene mediat Stadt, welche am 17 
October 1766 zum ſechſtenmale abbrannte und nun⸗ 
mehro maſſiv erbaut wörden iſt. Außer dem Non⸗ 
nenkloſter mit 20 Benedictinernonnen nebſt der 
damit verbundenen Pfarrkirche zu Peter und 
Paul und der 1774 maſſiv erbauten Kirche St. 
Maris Opferung, der ç(athol. Schule und 
dem Rathhaufe beſteht die Stadt aus 231 Buͤr⸗ 
gerh. ald 167 in der Stadt und 64 in der Vorftadt, 
in welchen bis ohngefähr auf 12 Perfonen 

1756 gelebt Haben 1020 cathof. Ein w. 
u. 1766 — — 8574 — — 

1776. — — 1075 — — 
1786 °— — 103 — — 

Ihre Nahrung beſteht theils im Ackerbaue, theito 
im Bierbrauen, theils im Handel auf den 
e Jahrmaͤrkten und außer denſelben,/ theils in 

aller⸗ 
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allerhand Kiinften und Hantmerfen. Man zähle 
y Bader, 13 Bäcker, ı Barbirer, ı Brauer, 7 Brandweinbren⸗ 
zer, 6 Bätticher, 13 Zleifcher, ı Glaſer, 4 Huchmacher, 7 
Kraftmehlmacher, 7 Kürfchner, 1 Leinwanddrucker, 4 Leinwe⸗ 
ber, 5 Mauermeiſter, 2 Müller, ı Pfefferkuͤchler, 2 Rade⸗ und 


Gtellmacher, 3 Riemer, 2 Sattler, ı Scheerenfhleifer, 3 Chloe 


ber, 4 Schmiede, 12 Schneider, ı Schorfeinfeger, 30 Schufter, 
3 Geifenfieder, 7 Seiler, ı Siebmadyer, 5 Striker, 6 Zifche 
fer, 12 Zöpfer, die wie die Bunzlauer braunes Gefäße 
Son gleichem Anfehen, aber von minderer Güte und Dauer, ver⸗ 
fertigen; 44 Zuchmacher, 1 Tuchfcheerer, 1 Tuchwalker, ı Uhr⸗ 


macher, 3 Weißgerber, 7 Ziegelfkreicher, und ı Zimmermeifter. 


Die Stade gehört zum erften Glogauſchen Steuer: 


raͤthl. Departement, in Juſtizſachen aber zur Ober⸗ 
Amisregierung nah Breslau Der Magiftrae 


befteht aus 6 Perfonen und übt die Obergerichte aus; 
Montags nach Michaelis wird eine ceremonieufe Nathswahl ges 
halten, moben das Nonnentlofer St. Marin Magda 


le na de Poenitentia, oder das Stift, ald Eigenthumsherr dee 
Stadt, aus herrfchaftlicher Gewalt die Eenatoren ihrer vorigen 
Pflicht erlaͤßt und folche gewöhnlich aufs neue dazu ernennet. 


Uebrigens iſt auch hier ein koͤnigl. Accifes 
und Zollamt. 
Gretffenberg am Queis liegt 16 Meilen: 


von Breslau, 8 von Jauer, 4 don Hirfhberg, 2 


von Loͤwenberg, 2 von Lauban in der Oberlaufig, 


und ı8 Meile von der böhmifchen Gränze in einer - 
ſehr angenehmen Gegend, welche noch befonders 


Durch die freye Ausfiht nach dem 2 Meilen das 
von entfernten Riefengebirge fehr Serfchönert, wird. 
Diefe fowol in der politiſchen als vorzüglich im der; fchlefifchen 
Sirchengefchichte febr merkwürdige, ist dem Grafen ISchaf« 
gotfch gehörende Mediatſtadt ſoll bereits zocı, nach andern 
aber erſt zwiſchen 1163 und 1201 erbanet morden ſeyn. Wahr⸗ 
ſcheinlich aber wurden damals nur das Schloß Greiffenſtein 
und die ehemals bier geſtandene fuͤrſtliche Burg zur Steurung 

der 


\ 


— — 
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der boͤhmiſchen Einfälle erhayet, und erſt wach md nach liepey 
ich, wie ben andern Landes veſtungen, wegen mehrerer Sicher⸗ 
beit, Einwohner bier nieder. Die Stadt gehörte den Herzogen/ 
water welchen Bolko IL. derſelben 1354 ihr Hauptprivilegium 
etheilte. Als darauf Jauer ‚an die Crone Boͤhmen fiel, fo very 
pfaͤndete Wenzel die Delle Greiffenkein und die Stadt Grcify 
fenberg mit Gerichten, Zoͤllen, Salzmarkt, Kirchenlehn ꝛc., 09 
den Landeshauptmann zu Schweidnig, Benifch von Chus⸗ 
nik 1392 für goo Böhm. Schock, 1395 aber übergab er fie ihm 
gegen den Empfang von noch 1000 Schock boͤhm zum Eigentbig 
me beſt ͤtigte der Stadt 1404 das von Bolko empfangene Pripi⸗ 
tegium und erlaubte, den Bürgern zugleich. die Stadt mit ring 
Mauer und Graben su befeftigen, nachdem bereitd 1400. der vos 
Chusnik Greiffenderg wit koͤnigl. Bewilligung an den Got 
(he Schof auf Kemnitz verpfänder hatte, der fchon 1246 
das Schloß Greiffenkein beſaß. 1418 mußte fie Gotſche 
“hof gegen Wiederempfang ded Pfandſchillingss an Tanke 
ngu Chotiemig auf Gürfteufein zurückgeben, weicher fie aben 
nebſt der Herrichaft Greiffenſtein und allen Zubshörungen an den 
AUotſche Schof und deſſen Söhne käuflich uͤberließ, Teit wel⸗ 
her Zeit fie denn auch bey der erſt adlichen, nunmehr aber seichds 
gaͤllichen Familie der von Schafgosfch geblieben ih. De 
den größten Unglücäfällen der Stadt gehören der Brand von 
1603, wo die ganze Stadt von 145 Haͤuſern mit allen bffeytli⸗ 
chen Gebäuden bis auf eine Badfiube und die Vorſtaͤdte von sd. 
Haͤuſern und so Gcheunen , die Zittauer und Römenberger Vor⸗ 
ſadt ausgennmmen, ein Raub der Flammen wurde. 1612.00) 
13 farben 1972 Menfchen an dee Veſt; 1625 abermals 188, und 
1633 wiederum 112 Einwohner. Endlich zerfkörte der dreyßig⸗ 
jährige Krieg vollends allen Wohlftand. Denn fo zuͤndete z. . 
der Paiferliche Croaten⸗Obriſte Coſezki die Stadt 1634 muth⸗ 
willig an und verbrarnnte in allem 269 Haͤuſer und der werurfachte 
Schaden ward 200,000 Gulden geſchaͤtzt; und, fo baken fie die Oe⸗ 
Berreicher mach verſchiedene male augezuͤndet. Auch die Schwer 
den brandſchatzten und pluͤnderten bier 1639 u. ſ. f. In den e 
. Ken beiden ſchleſiſchen Kriegen ward die Stadt ebenfalls von den 
Kaiferlichen geprebt, und Nadaſti ließ fih 1745 vom Magie 
Grat auf 20,000 Gulden 7000 baar bezahlen und alsdenn dig 
su pluͤndern; und der fiebenjäbrige Krieg koßete Greifenbeng 


2 Mieberfelsfien. 4) Bürflemg. Jauer Ya 
Aa feindlichen Tohtriburtonen über 100,080 Rthir. 1785 endich 
brannten abermals 112 bürgerliche ohne die öffentlichen. Gebaͤude 
weg. Wegen der Annahme der lutheriſchen Religion haben Die 
Diesen Einwohner größe Drangſale erfitten, Bid fie endlich auf 
des Churfürften von Sachſen Johann Gesrge li. Vermit⸗ 
relung vom Herrn von Noſt itz auf Wieſa 1668 zur Kirche, 
Bfarte und Schule zu Nieder Wiefa in der Oberlauſit, 
wriches nur durch ben Queis don Greiffenberg getrennt wird, eb 
nen Pla erhielten und daſelbſt 1669 den 19. May die Kirche fege 
erlichſt einweiheten. 1769 feyerte die Stadt dieſerhalb ihr hundert, 
Jaͤhriges Jubilaͤum und der Mach lieh eine filberüe Yubelmünje 
prägen, deten eine Seite die Städt Gteiffenberg im Proſpect mie 
der Umfchrift: Mein Tempel wurde mir verfhlofs 
Ten, vorſtellt, und im Abſchnitte: Greiffenberg den 25. 
Februar 1654. Huf der andern Seite ſieht man die Nieder⸗ 
Wieſaer Kirche mie der Umſchrift: daß ich bier Gottes 

ort genoſſen, und im Abſchnitte: iſt heunt ein Gaͤ⸗ 
kutum verflofſen. Nieder⸗Wieſa den 19. May 1769; 
Die Aelteſten und Vorſteher der Gemeine haben das Recht, dem | 
Collator, als Grundherrfchaft zu Nieder. Wied, 2 Candidareg 
vorzuſchlagen, von melchen er nach gehaltenen Probepredigten els 
nen vocirt. Die hieſige Geiſtlichkeit muß auch alle vom König 
preuß. Oberconfiltörio oder vom Kreisinſpector ergebende Verord⸗ 
mmnigen befolgen und die gewoͤhnlichen jährlichen Kirchenliſten 
nebſt den Schultabellen nach Hitſchderg einſenden. Außer dee, 

63%: Ellen langen, 36 Ellen breiten und 16 Ellen ho⸗ 
hen cathol, Pfarrkirche zu Ehren dev Hims: 
melfahrt Mariä, in welche auch Fangen: Delfe, Wels: 
kersdorf nebſt Schosdorf mir ihren Filialkirchen, 
Reundorf, Birkigt, Muͤhlſeiffen, Stoͤckigt, Vogeis⸗ 
dorf und Steinbach eingepfarrt find; der St. Lauz 
ventius Begraͤbnißkirchez dem Hofpitas | 
Ig,. in welchem eine Spinnſchule mit einem Spume 
meiſter angelegt iſt; dem maſſiven Rathhauſe, und: 
Höch 2Tandern oͤffentl. Gebänben, befteht die Stadt 
aus 416 Gebäuden, ald 154 Bürgerhäufern in der 
St, 224 "in den Vorftädten, 3 bewohnten Gars 

tens 
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‚tenhänfern,, und s. neuen Coloniftenhäufeen. Allein 
das Lehnvorwerk, die ſechs herrſchaftl. 
Bleichen, die große und kleine Muͤhle in 
der Vorſtadt gehoͤren unter die graͤflich Schafgotſche 
Jurisdiction und find zum Lande geſchlagen. Alle 
@inmwohner bis ohngefähr auf 100 catholifche 
and 2 reformirte Familien, find evangeliſch⸗lutheriſch 
und ihe Verhäftnig war in verſchiedenen Jahren fol⸗ 
gended. Mach einer ZÄhlung von 1634 lebten hier 1299 Perſo⸗ 
nen, ald: bey den Zünften in der Gemeinzeche 106 Mitglieder, 49 
Seinmebermeifter, 40 Baͤckermeiſter, zu Schmiede und Schloß 
fermeifter, 21 Schuneidermeiſter, 30. Schuftermeifter, 27 Flei⸗ 
ſchermeiſter, 17 Tiſchler⸗ und Boͤttichetmeiſter, 30 Kuͤrſchner⸗ 
meiſter, 4 Faͤrbermeiſter, 338 Conſorten und 961 Gemeine. 1669 


nach einer Zählung fand man 541 Perſonen über 15 Jahr, ad _ | 


204 Hauswirthe, 3ı Häusler, und 366 Witten, Gefinde und 
Kinder. 1706 war die Bolfänitnge Bis auf 1461 Perſonen ange 
wachſen, ald: 444 Verfonen. bey der Gemeinseche, 132 ben der 
Zleiſcherzunft, 142 Perfonen ben der Bädersunft, 132 ben der 
Schuſterzunft, 138 bey der Schmiedesunft, 83 bey der Schnee . 
derzuuft, Bo bev der Zifchlerzumft, 107 bey der Kürfchnerzunfgem 
26 bey der Faͤrberzunft, 134 bey der Leinweberzunft, und 43 Pers 
fonen ben der Tuchmachersunft. In 37 Jahren hatte alfo Greif⸗ 
fenberg einen Zumachs von 920 Perfonen gehabt. Unter dee 
. Eönigl Preuß. Regierung wurden gezählt: 
Sm | Wies | Weis | @sh: | Ti: |Wefels | Dies | Sun: |Mäg: | Guns 
JZehre. ehe. | ber. | ne. | ten. | fen I mer. | gen. de | ma. 
115 2129 






17474681 |3551|402|494 | 46| 16 | 44 


17511474|539|371|492] 63| 24 | 52 |123 2138 
17561480|540|356| so2| 75| 23 | 49 [128 j2153 
17611440|496|337 1459| 53| a1 | 45 | 1311982 
1763)424 |4651306|439| 42| 22 | 27 | 1141839 
#766) 443 |487 | 285 |390| 58| 17 | 39 | 140 |1859 
277114691548|3541454| 49| 8 | 21 | 106 j2009 
17761 476|538|350]484| 103] 17 | 35 | 134 ]2137 
278114811555 1374 |5ı5 4120| 17 | 44 | 120 12226 
178514291554 1401] 514 |120| 22 | 43 | 109 2242 


Hiervon wohnen in der Stadt uͤber 14 Jahr alt 579, und n der 
or⸗ 


RR / 


— % 


x 


‚3. Mieberfhiefien, A) Görfentf, Jauet. 399 


Worfate 1024, unter 24 Jaht in der Stadt 160, und in der Vor⸗ 
ſtadt 479. An Ausländern find Darunter 121 Maͤnner, 60 Grauen, 
93 Kinder und 19 Geſinde, zuſammen alfo 293 Perfonen. In 
den neuen Zeiten find ben den Evangelifhen: 


Betr. | Gebohren. | Geftorben.' 
im Jahre. Dan, Knaben | Mist. |Männi. Bei, - 















1775 -9| 371 37 | 26| 35 
17726 Er 38| 36 | 37 | 33 
1777 27 | 29] g0'| 21 | 37 
1778 18 39} 43 | 50| so 
1779 15 | 371 381 49| 47 
1780 ısi 42| 26| 191 33 
781 15 | 35 | 37] 461 40 
1782 101 34| 4i| 25 | 33 
17833 9 30 323 32 28 


1784 | ı5|.32 | 25 | 4r | 29 


"134 I 353 [355 1346 1355 
— — — —⸗ 











708  yoı 
Ben ben Catholiſchen aber 
4 Getr.| Gehohren. OGeſtorben. 
.. im ‚Jahre. _| Baar. |Rnaben | Mägd. |Männi.| Weitt.' 
„ss | —| 3| a | | ı 
1 776 — | I | 2 —⸗ I 
1777 3[ 2) || ı 
. 1778 a2) 2| 4| 4| 2° 
1779 3 2 5 — 4 
1780 ı|ı -ı 3 2 2 
2781 | 4| 2| 3| — 
‘* 1783 131 6 | 1 3 
- 1783° — 3 4| 3 1 
1784 - 1311| 1 A 
ı0 | 24| 33 16 16 - 





“ — [317030032 
= Bufammm 144 377 388 362 371 
— — — 
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Die jaͤhrliche Eonfumtion detkägt 395 Saft. 
Weizen, 5459 Schfl. Korn, 176 Schfl. Brand: 
weinfhroot, 459 Sch. Malz, 49 Ochſen, 
1045, Kälber, 604 Schweine, 1576 Sammel, 
Ziegen, Lämmer. Die Nahrungezwieige 


iind: der Ackerbau, wozu nur unter Stadtjurißs 


dierien 937 Schfl. Land zur Einfaad den Buͤrgern ge⸗ 
hoͤren. Das Bierbrauen, wozu 137° Häufer 
mit 1383 Brangerechtigkeiten belichen find; allein 
ſeit 3266 ift diefee Nahrungszweig ſehr gefunfen, und 
‚die. Stadt hat nur 2 Dörfer mit Bier zu verlegen, 
die etwa jährlich zo Achtel nehmen, Die Haupts 
nahrung' der Stadt befteht igt im Leinwand⸗ 
handel, wozu der ehemalige Burgeme iſter Mat⸗ 
thaͤus Rothe bereits, won 1555 bis 1599 den 
Grund legte, und gegemmwärtig find 26 Handelshaͤuſer 
bier, welche die auf den umliegenden -Dörfern 'ges 
webte Leinwand auf Ven beiden Wochenmärften bes 
- fonders und außerdem taͤglich in Weben zu 72 Bres⸗ 
lauer Ellen und in Schoden zu 60 Ellen einfaufen, 
und fie hernach tdeitet berfenden. : Zut Weberfiche 
Des hieſi igen Leintkdandhandels kann folgendes Ver⸗ 


zeichniß dienen. A ußer Landes find abgeſetzt 








worden: | 
_ I Jahre. _| ehe. jorhocejerlct) Mn Wers,__ 
175% 114275 19073 42 | 173807 Rthfe, 
'. 1758 99043] 75073] 350 | 174089 — 
1765 | 9840 18119%]2200: | 368132 — 








1764 | 603704 E78 | 580 „| 130564 — 
1774 _\ en 2081 1415 ‚134955 — 
* dahin dee 13839743133 581541 Atbir. 
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Im 


4 





5. Dlicherfchieften, -d) Zaeſtench. Sau. yor 
2m. Dateg,_-p Wehe, Eqhoae Aa Werth, 5 





1783 35537 356 |.128663 663 Rrehie, 
on weiße Leinwand, 
| 40 | 4 | 3763 Rthle, 

u rothe Leinwand. 


Sm: Lande: 25494| 2903 | — |-. 38719 Rthir. 
ur u weiße Leinwand, | 
1109383 68563. 360. Au: 171145 Rihir. 

Kur diefem -ordinairen Veinwandhandel befindet 
ſich auch noch hier die Leinens Damafı: Mas 
wufaetur, welche von den hieſigen ſeit 1764 und 


1781 hierher gezogenen Dberlaufiger Groß: Schbr 
nauer Damaftwebern getrieben wird. Im Jahre 1785 









waren ı9 Stühle mit 18. Meiftern, 13 Geſellen, 4 Lehrjuugen und 


a HWeibeperfonen befchäfftigt, und lieferten 20 Stuck Scha ch⸗ 
pig, 2 Stud Zafeltücber, 24 Dußend Servietten, 19 
Stud Damaſt, 24 Dutzend dergleichen Sprpietten, 110 
Stud dergl. Zafeltücer, 144 Stüd Servietten, und 
. 10 &thl blauen Damaf. Hiervon iſt, ohne der Weber 
eignen Abſatz auf Yahrmärkten, von Entteprenneurd vetkauft 
worden: außer Bandes 453 Schock Schachwitz, 30 Tiſch⸗ 
gedecke, an Werth 571 Athir.. Nah Breslau 183 Schock 
Schachwitz, 22 Tiſchgedecke, an Werth 307 Rthir. Die 
buntgeſtreifte ‚und. halbſeidene Leinen⸗ 
anufactur, die 1764 ihren Anfang nahm und 
. von drey Unternehmern unterhalten wird, hat ig 
der Stadt 66, und auf dem Lande 6ı Stähle. 
Auf erſtern haben 1783 gearbeitet 28 Meiſter, 46 Gefellen, yuh 
. wirkten 6: Webe und 772 Schock bunte Leinwand, 20 
Schock Caunevas, 100% Schock halbfsidene kein 
waud, 2759 Dugend Teinene Tuͤcher, welche insgeſammt 
315424 Rthlt. an Werth betrugen. Hlervon find 1784 außer 
Bandes verfender worden 450 Schock bunte Leinwand für 
3512 Kthle., 2 Webe 95 Schock Cannevas für 105 Athir., 
216045 Dußend Tücher für 3570 Rthlr., 1033 Schock Halbe. 
feidene Leinwand für 1434 Kehlt.; nach Breslau aber 
18 Webe 179 Schock bunte Leinwand für 1648 Rthir., 
"Preuß, Erdveſchr. 2. 3. Ce— Schock 


N 
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8 Schock Cannevas fir: 72 Rthlr., 617 Duttend Tuer 
für 1234 Rehie., 2 Schock halbſeidne Leinwand: für 20 


.Kthir., zuſammen für 11535 Nehir. Der aus waͤrtige De⸗ 


bit mit vorſtehenden Waaren geſchieht nad) Rußland, Daͤne⸗ 
mark, Italien, Holland, Pohlen, Frankfurt am Mayn, Meck⸗ 
lenburg, Berlin und andern Königl, Provinzen, : Die hieſige 
ordinairte Leinwands Manufactur wird 
von 16 Meiftern und 5 Gefellen, nebft Sehülfen, 
auf 43 Stühlen betrieben, morauf 178% find ges 
wirkt worden: 40 Schock buntflreifige Zühen, 4 
Schock weißgarnige und 72 Webe robe Leinwand, zu 
fammen an Werth 1542 Rthlr., die im Lande verfaufs worden find. 
Die Zurihtung der Leinwand geſchieht auf 


‚den bey der Stadt befindlichen 7 Bleichen, wovon 


6 der Grundherrfchaft, ı aber der Stadt gehören, 
und auf den hiefigen 4 Mangeln. Auch der woͤ⸗ 
chentliche Garnmarkt war ehedem weit ans 
ſehnlicher. 1752 wurden 3320 Schock robes md 125 


Schock weißes Garn für 60,570 Kehle, 1753 aber 3530 


Schock rohes und 170 Schock weißes Garn für 33,288 
Rthlr., und 1733 find 3110 Schock rohes und 30 Schock 
weißes Garn für. 76,737 Rthir. außer Landes verfendee 
worden. Nachher hörte dieſes Geſchaͤfft auf. Indeſſen ik der 
intändifche Debit noch wichtig genug: denn 1785 find hier 3583 
Schock Garn nach Mittelpreifen à 30 Rehlr..für 107,550 Rthir. 
verkauft worden. Wochenmärkte find 2, und 


—Jahrmärkte 4. Den Specerepyhandel 


treiben 15 Kramer, die auch mit Seiden:, Wollen 
und andern Krammaaren handeln An allerhand 


‚ Künften und Handmerfen find hier: fit 1589 


1 Apotheker, ı Bader, ı7 Bäcker mit 20 Gerechtigkeiten, ı Bars 
birer, 3 Blattbinder, 7 Bleicher, ı Brauer, 3 Brandweinbren⸗ 
ner, die 4332 Quart Brandwein 1784 gebrannt haben, 3 Buch⸗ 
binder, ı Bürftenbinder, 4 Boͤtticher, 2 Cirkelſchmirde, 18 Das 


maſtweber, 2 Drechsler, 5 Faͤrber, die zugleich Mangler find, 


und 1 augleich Vorexlandruder 3 Ziſcher, 17 blaſcher "ale 23 
Ä dr 


D) 
) 


L Nieten 2) Shrften, gauer. 40 


Sırtın, 2 Glaſer, 2 Goldſchmiede, 13 Sruͤtzmacher, ı Guͤrt⸗ 
ler, 4 Handſchuhmacher, ı Hutmacher, der 1784 für 297 Kehle. 


357 Stüd Hüte gemacht hat, 2 Kammmacher, 3 Klaͤmpner, 


3 Knopfmacher, 7 Korduaner, s Kraftmehler, 1 Kupferſchmied, 
24 Kürſchner, 2 Leinwanddrucker, 44 Lein⸗ und Seidenweber, 
g Mauermeiſter, 2 Müller, 5 Nadler, 3 Nagelſchmiede, 2 Or⸗ 
gelbauer, 2 Perruͤckenmacher, ı Pfefferkuͤchler, 7 Poſamentirer, 
3 Rade⸗ und Stellmacher, 7 Riemer, 4 Sattler, 4 Schloſſer, 
17 Schneider, 6 Schmiede, ı Schorfteinfeger, 20 Schufter, 3 
@erifenfieder, 5 Geiler, 24 Strumpfſtricker, die 1784 gefertigt 
haben 4810 Paar Sterlimpfe für 1924 RKthlr., 345 Padr 
Handſchuhe für 112 Rehir., 332 Mügen für 117 Rthir.; 
„2 Tiſchler, 7 Töpfer, 9 Zuchmacher, die 132 Stuͤck Tücher 
für 26540 Rtble., 27 Stuͤck Flanuelle für 225 Rthir. gewebt 
haben; ı Zuchfcheerer, .a Uhrmacher, 3 Wachszieher, 9 Weiße 
gerber, ı Windenmacher, ı Biegeiftreicher , 4 Zimmermeiſter, 
'ı Zinngießer, und 3 Zuckerbaͤcker. In Juſtizſachen ſteht 
Hreiffenberg unter der Oberamtsregierung zu Bres⸗ 
lau, in Cameralſachen unter der Glogauſchen Kriegs⸗ 
und Domainenkammer, und zwar deren iſten ſteuer⸗ 
raͤthlichem Departement Liegnitz; und 1784 iſt fie 


‚bey der Feuerfocietät zu 131,885 Rthlr. aſſecurirt 


worden. Sie genießt als eine Gebirgsſtadt der: 
MWerbefrenheit. Der aus 10 Perfdnen beftehende 


Stadtrath Hat Ober - und Untergerichte,. und 


die Kaͤmmerey gegen 3000 Ahle. jährl. Einfünfs 
tes Es find auch hier ein Fönigl. Accifes, und 
Zollamt, und ein Poftwärteramt. . 


Briedberg am QDueis, deffen Name zu⸗ 
erſt 1356 in einer Urkunde vorkommt, iſt ebenfalls ei⸗ 
ne der graͤflich Schafgotſchen Familie gehoͤrende Me⸗ 
diatſtadt ohne Mauern und Garniſon. Sie liegt 9 
M. von Jauer und ift der Sig der 8. Bergdepus 
tation, welche die ſaͤmmtlichen Bergwerke des Fürs 
ſtenth. Jauer unter ihrer Aufſicht hat, und eines Fi 
‘ &c 4 = nigl. 


* — 
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gigl. Acciſe⸗ und Zollamts. Mit der cas 


th01..Stadtpfarrficche und, Begräbnißr 
kirche, der feit 1742 beftehenden ev.angelifhen 
Kirche, dem Rathhaufe, der cathol. und 


evangel: Schule und 2 andern öffentl. Schau 


‘den hat die Stadt 384 Häufe r, worunter 34E 


Buͤrgerh. und 35 Scheunen ſind. 1785 waren hier 


‘1649 Einwohner, welche jährlich verzehr: | 


- , ten 310 Schfl. Weizen, 3768 Schfl. Korn,. 
088 Scheffel Brandweinſchroot, 216 Schfl. 


Malz, 71 Stuck Rindvieh, 424 Schweine, 


457 Kälber, und 740 Hammel. Ihre Nah⸗ 


rungsgewerde beſtehen im Ackerbaue, im, 


Bierdranen,' wozu 117 H. das Recht haben, im 


Kleinhandel der 7 Kramer und auf den 4 Jahr⸗ 
markten, und in Künſten und Handwerken. 
Denn es giebt bier 1 Apotheker, 1 Bader, 15 Baͤcker mit 18 


Bänten, ı Barbirer, i Brauer, 4 Brandweinbrenner, x Buch⸗ 


binder, 4 Bötticher,, » Corduamer, ı Deftillateur, ı Drechslet, 
1 Zaͤrber, 15 Fleiſcher mit 13 Baͤnken, 2 Glaſer, ı Glasſchnei⸗ 


dee, 1 Graupenmacher, 1 Handſchuhmacher, 1 Hutmacher, 1 
1 Kammmacher, ı Kraftmehler, 4 Kürfchner, 30 Leinweber, p 


Mauermeiſter, 1 Müller, ı Nadler, 1 Perruͤckenmacher, ı Pfef⸗ 


ferkuͤchler, 3 Rademacher, 2 Riemer, 6 Sattler, 4 Schloſſer, 
sı Schmiede, 21 Schneider, 1 Schorſteiufeger, 18 Schuſter, 
2 Geifenfieder, 5 Seiler, 5 Steinſchleiſer, 25 Stricker, 6 Tiſch⸗ 

ler, 5 Toͤpfer, 1 Wachtzieher, 5 Weißgerber, .ı Ziegelſtreicher, 


1 Zimmermeiſter. Der Stadtrath beſteht aus 6 - 


Perſonen, und hat die Gerichte; Die Kaämmerey⸗ 
einfänfte aber betragen jaͤhrlich nur 1000 Rıhfd, 
In Juſtiz⸗ und Cameralſachen ſteht ſie mit Grat, 
fenberg in gleichem Verhaͤltniſſe. | 


Laͤhn, wine offene Iemmediatktodt, liegt EM. 


‚von Jauer, singe herum von Vees en eingeſchloſſen, 


in 
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in einem feuchtbaren Thale, und hat ſowohl feinen 
Mamen als auch feine 1214 erfolgte Erbauung dem 
nicht weit. davon liegenden igt verwüfteten Berge 
ſchloſe Lehnhaus zu verdanken: denn erft hieß 
fie Birkenau, weil bier viele: Birken flonden,, 
Die erfien Einwohner waren Fifher und. Tuchmas 
er. Sie hat mit Einfluß der cathol. Pfarr⸗ 
Firche zu St. Nicolaus, der feit 1741 erbauten 
evangel. Kirche net Schulen beider Reitz 
gionen, dem 1573 geftifteten Hofpitale und 
B andern Öffentl. Gebaͤuden ıgo Brivathäufer, 
Worinnen 1785 bey der Zählung Sıo Einwohner 
lebten. Sie vergehrten jährlich 260 Schfl. 
Weizen, 2560 Schfl. Korn, 100 Schſi. Brands 
weinfhroot, 240 Scheffel Malz, z2 Ochſen, 
308 Schweine, 423 Kälber, und 689 Ham⸗ 
mel. Da feit vielen Jahren. ihe Hauptnahrungss 
zweig, die Tuchweberen aufgehört hat, ſo naͤhr en 
fie fich gegenwärtig voom-Aderbaue, vom Bier 
brauen, wozu 63 9. das Recht haben, die aber 
nur daB Dorf Ernftberg verlegen; vom Han del im 
Kleinen, befonders mit werchenen Garne; vom 
Dotafhebrennen; von Wochenmarkte 
und 6 Jahrmärkten und von andern Künften 
und Handmwerfen, deren es bier folgende giebt: 
1 Apotheker, 1 Bader, H Bäcker, ı Barbirer, ı Brauer, ı Brand» 
weinbrenner, 3 Boͤtticher, ı Cordnauer, 2 Zärber, 9 Fleiſcher, 
1 Slaſer, 1 Goldſchmied, 1 Dandiehuhmacher, 3 Hutmacher, 
2 Hechelmacher, 1 Knopfmacher, 5 Kuͤrſchner, 37 Leinweber, 
3 Mauermeiſter, 1 Nagelſchmied, 2 Orgelbauer, 1 Pfefferkuͤch⸗ 
Ser, 2 Rade⸗ und Stellmacher, 4 Riemer, ı Rothgerber, 2 Satt⸗ 
ter, ı Schleifer, 3 Schloſſer, 3 Schmiede, 7 Schneider, ı Schor⸗ 
Reinfeger, «6 Schuſter, 5 Seifenfieder, 2 Geiler, 7 Siebma- 


cher, ı Steinmetzger, 3 Stricker, s Zifchler, 2 Töpfer, 1 Uhr⸗ 
ec 3 machen, 
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macher, 8 Weißgerber und 1-2immermeifter. Die Stadt 
£ämmereny hat jährlich gegen Boo Rthlr. Eins 
tünfte und der Stadtrash, welcher die volle. 
Gerichtsbarkeit hat, befteht aus 6 Perfonen. Es iſt 
auch ein eönigl. Accifes und Zollamt hier... 


Liebent bat, cine dem biefigen Nonnenflos 
fter gehörige, mit Mauern umgebene und mit 3 Thos 
ren verfehene Stadt, welche ihren Urfprung dem 
1221 erbauten BenedictinersRonnenflofter 
zu verdanfen hat. Sie enthält mit 6 Öffentlichen 
Bebäuden 235 -Privathäufer, wo 1050 cas 


thol. Einwohner 1785 gelebt haben. Sie ers 





nähren fi theils vom Aderbaue, theils vom 
Bierbrauen, das auf 79 Häufern ruht, welche 
4 Dorfſchenken zu verlegen haben, theild vom Hans 
dei im Kleinen, theild vom Spinnen der feinen 
Lothgarne, woraus Zwirn, Spigen und Battift 
‚. gefertigt werden, theils von 2 nften und Hands 
werfen, deren find hier: 1 Bader, zı Becker, 1 Bar⸗ 
bier, 2 Brauer, 2 Brandweinbrenner, 2 Buchbinder, 5 Boͤtti⸗ 
cher, 20 Zleifcher, 2 Glaſer, 1. Handſchuhmacher, 3 Hutma⸗ 
cher, 4 Kraftmehler, 4 Kuͤrſchner, 16 Leinweber, 1 Mahler, 
1 Nagelſchmied, u Pfefferkuͤchler, ꝛ Rademacher, 2 Riemer, 3 
Sattler, 4 Schloſſer, 11 Schmiede, 20 Schneider, 1 Schot⸗ 
keinfeger, 18 Schuſter, 1 Geifenfieder, 4 Geiler, ı Siebma⸗ 
der, 11 Strumpfſtricker und Wirker, 6 Tiſchler, 2 Toͤpfer, 7 

Tuchmacher, ı Tuchſcheerer, ı Weißgerber, 2 —— 
und 4 Zimmermeiter. 1785 brauchten, die Ein⸗ 
wohner 168 Sceffel Weizen, 1180 Scheffel 
Korn, 35 Scheffel Gerſte, 240 Scheffel Brands 
weinſchroot, 260 Scheffel Malz, 46 Ochſen, 
241 Schweine, 383 Kälber, und 644 Schoͤp⸗ 
ſe. Der Rath beſteht aus 7 Perfonen, und die 
| Kaͤm⸗ 


Ä 


ı Micertefen, 2) Furſtenth Jauer. 407 
Kömmerey hat jahrlich gegen 1000 Rthlr. 


Einkuͤnfte. Beym koͤnigl. Acciſeamte find’ 
1 Einnehmer und i Controlleur angeſtellt. Seit 1776 


hat das hieſige Kloſter, welches 22 Ortſchaften befige, in den 
Leibern des heil. Vietorin und Benignus aus Rom zwey 
Gnadenbilder erhalten, zu welchen die Catholiken wallfahrten. 


edwenberg, das bereits 1158 eine angeſe⸗ 


hene Stadt war, gemeinhin auch Lemberg, iſt 


eine Kreisſtadt, und liegt am Bober in einem an⸗ 
muthigen und fruchtbaren Thale, 4 M. von Hirſch⸗ 
berg, 2 M. von Bunzlau, 6 von Liegnitz, 3 ‚von 
Goldberg und 3 von Lauban in der Oberlauſitz. 
Bis zum Jahre 1617 war der Wohlſtand diefer fehr alten Stadt 


nie. gefunten, ob er ſchon bis dahin durch Brand, Theurung/ 


Yet ıc. verſchiedenemale heftig erſchuttert worden war. Denn 
nach einem 1617 aufgenommenen Verzeichniſſe befanden ſich hier, 
ohne die oͤffentlichen Gebäude, innerhalb der Mauern 339, und 
in den Vorſtaͤdten 399, alſo 738. Haͤuſer, und unter den 6500 
Einwohnern hatten noch 94 Bürger Feine eigene Wohnungen. 


Unter den Zünften waren die Tuchmach er die ſtaͤrkſten, wel⸗ 


u aus 300 Meiftern befunden. Diefe haben 
1602 gewalkt 10,515 Städ, 


160o3 11,13 — 
1604 — 11,088 — 
3605 — 12,012 — 

1600 — 12,462 — 

1607 — 13,889 — 

1600 — 11,889 — 

1600 — 10,307 — 

1610 - — 12,592 — 

1611 — 11,504 — 

1612 — 11368 — 

1613 — 12,170. — 
1614 — 12,605 — 

1615 — 13,260 — 

16166 — 13,528 — 

41617. m 13,702 — 
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Ein weißes Staͤck Zuc galt in diefem Zeitsaume 3 Athen 

ein gefaͤrbtes 4 Rthir. 11 Wol, Wie beträchtlich und vor⸗ 
—* aber die Tuchhandlung für die Stade geweſen iſt, erheb⸗ 
let daraus, daß. ein einziger Tuchkaufmann 1610 hier 2413 Tüh 


. her auflaufte und weiter verführte. Sicht meniger einträgtidh 


War auch die Brauerey, welche nach der alten Einrichtung im 
461 ganzen Bieren beftand, wovon 456 auf Buͤrgerhaͤuſern haf⸗ 
teten, mıd 30 Dirfer mit Bier zu verlegen das Recht hatten, 
Sa nachſtehenden Jahren find theild an Weisen, theils Gerſten⸗ 
Biere, das Gebraͤude zu ı7 Dierteln, gebranet worden, als: 


Zar Jahr, Ganze Gebr, oder Viertel, davon Viertel verſchrooten 


1604 . 286 — 4862 — 1684 Courden. 
1666 290 — 4930 — 1408 — 
168606 300 — 5202 — 14123 — 
1607 328 — 5576 — 1498 — 
1608 274 — 4658 — 12635 — 
1609 325, m 5525, — 2433, — 
1610 3477 — 99075 — 1748535 — 
1611 323 — 5591 — 17645 N BR 
1612. 2997 — 5083 15557... 
1613 298 — 4966 — 1672 we 
— — — — — — —— —— 
In 10 Jahren 30765 523005 1. 154444 — 
Auf 1 Jahr 307 5220 1345 Ze 


Allein mit dem drenßigiährigen Kriege, welcher die Stadt in eine 
Schuldenlaſt von 13 Tonne Goldes bereitd 1639 gebracht hatte, 


und wo allein der durch Blünderungen, Ducchmärfche und Eine 
aquartierungen verurſachte Schaden 69000 Rthlr. Betrug, war Lie 
wenberg von feinem ebemaligem Flor fo. arm und der Einwohner 
beraubt geworden, daß 1639 wur noch 40 berarmfe Bürger hier 
lebten. Nach dem 1648 geichleffenen Zrieden fanden fich nach 
und nach wieder Einwohner ein, und. 1656 zaͤhlte man bereite 
17 Bäder, 9 Fleiſcher, 2ı Tuchmacher, 7Schufter, 5 Schuei⸗ 
der, 2’ Kuͤrſchner, 5 Schmiede, 4 Boͤtticher, und 43 von der 
Gemeinzunft, in allem 120 Bürger, - Allein 1659. und 1704 litt 
die Stadt zwey große Brände, und 1692 md 93 große Lieber 
ſchwemmungen vom Bober, welches fie wiederum febr zurüchs 
brachte, und die Indiction bis auf 38/000 Rthlt. heruntergeſetzt 
werden mußte. Dem Bee errichtete doch Bernhard 
- Scholz 


N 


1 —E N Gärftmeh Jauer. * 


Scolz bier eine Wachebleiche. Den Wurch die beiden erfien 
ſchleſiſchen Striege vegurfachten Schaden fuchte Briedrih IL. 
durch die Erlaffung der 42,135 Flor. 20 Kr. Steuerreſte zu ver⸗ 
güten, und 1740 maren in ber Stadt 267 bewohnte, 2 leere Hau⸗ 
fer und 70 wuͤſte Stellen; in der Worftadt 75 bewohnte, 3 leere 
- und 341 wuͤſte Stellen noch vom drenßigiährigen Kriege her; 
und Bürger zählte man 230, Einwohner aber überhaupt 14005 
da hingegen 1700 nun 235 bewohnte Haͤuſer in der Stadt waren, 
"3749 befanden ſich im der Stadt 270 bewohnte Haͤuſer, 67 wüRe 
Stellen, und in der Barfindt 83 bewohnte Haͤuſer, folglich ſchon 
353 bewohnte Stellen.. Lnbeerbte- Bürger waren 108, zufame 
en aber 461. Doc) 1752 gab ein unglücklicher Brand den) 
ohlſtande der Bürger abermals einen heftigen Stoß, indem 
mußer 13 öffentlichen Gebäuden ı52 Bürgerhäufer ein Raub det 
Slammen wurden. Hierauf verurfachte der ſiebenjaͤhrige Krieg 
der Stadt abermals nur an baarem Gelde einen Schaden von 
mehr als 25,000 Rthlr., und der Koͤnig that nach wiederherger 
ſtelltem Frieden fo viel, als er wegen der Menge von huüͤlfsbe⸗ 
dürftigen Orten thun fonnte. 1766 ward eine Malz caſſe er 





richtet, 1767 eine Spinn⸗ und Seidenbauftube angelegt, 


md 1774 ein Woll magazin zu Stande gebracht, woraus 
die aͤrmern Tuchmacher die Wolle vorſchußweiſe erhalten u. ſ. w 
Mit Einſchluß der carhol. Pfarrfirhe zu 
Mar. Himmelf. und St. Johann dem Täus | 
fer van 118 Ellen Länge und 64 Breite; der cas 
thol. Kreuzkirche, der feit 1248 erbauten Ms 
noritenfirhe zur heil. Maria von 82 Ellen 
Länge und 39 Breite, der feit 1747 erbauten evans 
Bel. Kirche von 70 Ellen Länge und 40 EI. Brei⸗ 
te, dem Hofpitale, dem Rathhaufe, und 
voch 7 andern Öffentlichen Gebäuden, find 374 Häus 
fer. und 28 Scheunen hier, als 286 in der Stadt; 
und 88 in der Borftadt. Einwohner, deren 
gebfter Theil erangeliſch iſt, find 


2 


— 
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rn 1756 geweſen 2116 Bi 
©, 3771 2198 ° 
1775 — 24623 
6 — Mi — 
1777 — 2486 | 
1778 — 2433. 
1780 —=. 2500 
nn 1781 — 2537 
_ 1734 — 2597. - 
; u 1785 — 2660 
1786 — 2724 


J mithin hat Ldwenders ſeit 1756 einen Zuwachs von 
G6os Einwohnern gehabt; allein nach der Berechnung 
- des Heren D. Sutorius waren 1617 über 6000 Eins 
mwohner hier. Das gegenwärtige jährlihe Eons 
fumo beträgt 554 Scheffel Weizen, 4445 Schefs 

fel Korn, 277 Scheffel Brandweinſchroot, 
‚1560 Scheffel Malz, 53 Stuͤck Rind vieh, 580 

Schweine, 1291 Kälber und 1405 Hammel. 

Die Nahrungsgemwerbe find der Ackerbau 

auf 1197 Schfl. Ackerland. Das Bierbrauen, 

wozu 232 Stellen dad Recht haben und jährlich 1400- 

bie 1500 Achtel Bier brauen, wovon etwa Hrg Achtel 
in 24 Dorfſchenken verfchrooten werden. Dee . 

Handel- mit allerley Waaren im Kleinen. Den 
ſtaͤrkſten Verkehr hat indefien die hieſige Tuhmas 
nufactur, bey welcher 100 Meifter nebſt 34 Ges 
ſellen auf 74 Stühlen jährlich, gegen 4000 Stein Wol⸗ 
le verarbeiten. Wöchentlich ift ein anſehnlicher &es 
treidemarft und im Jahre 3 Srammärkfte. 
Bon Künften und Handmwerfen hat die Stadt 
a Apotheker, 1 Bader, 15 Baͤcker mit 28 Baͤnken, 3 Barbirer, 
2 Bleicher, ı Brauer, 4 Brandweinbrenner , 2 Budhbinder, 7 
Börticher, ı Zirkelſchmied, ı Corduaner, ı Damaſtweber, 1 De 
Fila, 3 Drechsler, 3 Biber, 18 Fleiſcher mit 28 Bien 

2 ® 


> 
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o Galſer, a Goldfchmiede, 3 Guͤrcter, 4 Mudſchuhmacher 4 
Hutmacher, 1 Juſtrumentenmacher, 2 Kammmacher, 3 Knopf⸗ 
macher, 1 Korbmacher, 1 Kraftmehlmacher, 1. Kunftpfeifer, 4 
 Kupferfchmiede, 13 Kuͤrſchner, 1 Leinwanddrucker, 13 Leinwe⸗ 

ber, 3 Mahler, 3 Mauermeiſter, 5 Meſſerſchmiede, 5 Muͤller, 

u Nadler, 4 Nagelfchmiede,, 3 Perrückenmacher, 1 Pfefferkuͤch⸗ 
der, 2 Poſamentirer, 6 Rade⸗ und Stellmacher, 12 Riemer, 3 
Mothgerber, 7 Sattler, 1 Scheerenſchleifer, 4 Schloſſer, 12 
Schmiede, 16 Schneider, 1 Schorſteinfeger, 32 Schuſter, 4 

Geifenfieder, 6 Seiler, 2 Siebmacher, 1 Steinſchleifer, 5 


Strumpſtricker, ı Strumpfwirker, 9 Tiſchler, 2 Toͤpfer, i00 


Zuchmacher, 7 Tuchſcheerer, ı Tuchwalker, ı Wachsbleicher, 
4 Weißgerber, 2 Beuchmacher, ı Ziegeiftreicher, 3 Zimmermei⸗ 
fer, ı Zinngießer, und 3 Zucerbäden In Zuftizs und 
Cameralſachen fteht fie mit Greiffenberg in einer⸗ 
ley Verhaͤltniß. Der aus 9 Perfonen beftehende 
Stadtrath hat die vollen Gerichte, und die: 
Kämmerey gegen gooo Rthlr. jährliche Eins 
Fünfte Der Stadtrath hat auch noch ein Capital 
von 3266 Rthlr. zu Stipendien zu verwalten, wo⸗ 
von jeder Studirende jährlich 60 Rthlr., und arme 


Kinder frey Schulgeld, Bücher, nebft Papier, erhal⸗ 


ten. Uebrigens find au noch ein koͤnigl. Ac⸗ 
eife> und Zollamt und ein Poſtamt hier. 


Dörfer des Kreifes find: 


1. m ezwenderger Diſtriete: 


Andreasthal, gehört zu Keffelsdorf, hat 8 Gaͤrtner, 
3 Haͤuslerſtellen. 


Antonienwakd, zelehet aus 1 Papiermuͤhle, 
Haͤuslern und 252 Einwohnern. 


Arnsberg, 13 Meile von Loͤwenberg, enthält 2 Bauern, 
4 Gärtner, 30 Häusler, 129 Menfchen. Der jedeömalige Pfar⸗ 


ger in Laͤhn iſt Uſufructuarius davon. 

| Beerberg, 33 Meile von Loͤwenberg, wird'in Obers 
und Rieder ⸗ Beerbers eingetheilet, und zaͤhlt zuſammen 2 

dr 


J 


* 


\ 


L 
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Vorwarke, 3 Bauern / 35 Saͤrtner, 39 Haͤueler,n Bafetftin 
and 397 Einwohner. 

Bertelsdorf, 3 Meilen von Loͤwenberg, faßt ı ern 
⁊ cathol Kirche, u Marr-, v Schuthans, 19 Bauern, 53 Gaͤrt⸗ 
wer, 13 Häusier, ı Waſſermuͤhle und 674 Perſonen. Ben die 


‚fen Dosfe if eine Colenie Neu « Bertelsdorf gruanıt, 


nee 


Birkicht,3 Meilen von Loͤwenberg, begreift unter PH 
. Bauern, 4ı Gaͤrtner, 6:HAusler, ı Waſſermuͤhle, 113 Men⸗ 


fchen. Hier befindet fich auch ı Lehngut vom ı Vorwerk. 
Birngrütz, 3 Meilen von Loͤwenberg, darinnen find 1 
cathol. Kirche, ı Part», 1 Schulhaus, 22 Bauern, 66 Saͤrs 
wer, 26 Haͤusler, ı Windmühle und 740 Einwohuner. Es ge 
hört nebſt dem hieher gefchlagenen Neuſorge dem Stift Liebenthal. 
Blumendorf, 33 Meile von Löwenberg, faflet 3 Bauer, 


16 Gärtuer und 64 Häusler; zu diefem Orte gehöret nach ein 


— 


Dirfchen von 8 Haͤuslerſtellen und einem Kretſcham, fo ingge⸗ 


mein die Steinhaͤuſer genennt werden, wozu noch Gotchardsb: 
von etlichen Feuerſtellen gerechnet wird. Einwohner find 506. - 
Braunan, 3 Meilen vom Löwenberg, bat ı Dorwetf, 
zz Gaͤrtner, 24 Haͤusler und 323 Einwohner. 
Carlsthal, 15 Meile von Loͤwenberg, oder die Folgen⸗ 
haͤuſer, beſtehen aus 18 Haͤuslerſtellen, und machen mit Haus⸗ 
dorf s Dorf aus. 


Deutmannsdorf, ı Meile von Lowenderg, enthält k 


cathel., a evangel Kirche, 2 Marr-, ı Schulhaus, 23 


46 Gaͤrtner, 124 Häusler, ı Waflermühle und 1096 Einwohuer, J 


gehoͤrt dem Stift zu Trehnig. 

Dippelsdorf, 13 Meile von eöwenberg, bier find 1 
Vorwerk, 4 Bauern, 31 Gärtner, ıı Händler, ı Waflermüble 
ud 203 Tinwohner, Ligenthümer ift das Stift Biebenchal, 

Edersdorf, 35 Meile von eömenberg, bat 9 Bauer 
34 Gaͤttner, 28 Häusler and 305 Einwehnen ' 

Egelsdorf, 33 Meile von Loͤweuberg, beſteht and x 
Achule, ı Bapiermühle,; 26 Bauern, 21 BSaͤrtuern, 35 Händlern, 
und 422 Einwohnern, . 


- .‚Slachenfeiffen, 3 Meilen non Loͤwenberg, faßt uu ſich 


s Vorwerk, ı Schule, 16 Bauern, 30 Gaͤrtner, 64 Häusler, 
L Maffermühle und 560 Einmobur. Hierzu wird Neu Ziachen« 


ſeiffen 


⸗ 


1 giibefefen. ä) Sörfen, Jauen gr 3 


“iffen oder .Butchinven, auch Hammel genannt, von „ 
Daͤuſern und 1 retſcham gerechnet. = 


Slinsberg, 4 SReile von Ehwenberg, worn die (ogenamıp u 


ven Iſerhaͤuſer gehären, zaͤhlt zufanimen ı enangel. Kirche, 1 
are, ı Schulhaus, 29 Gaͤrtner, 168 Händler, ı Waftermüge 


le und 1294 Einwohner. Der bier.befindlihe Sauerbrugs 


win wird Aufangs Yusil Kart. befcht. Das Dorf if belonders 
gegen ber vielen Holzarbeit bekannt. 
Bänsdarf, .s Meile von Loͤmenberg, begreift: unter 

E Bauen, 23 Gaͤrtner, 4 Haͤuter, und 191. Einwohner. 

3... Gepparsdorf,.ız Meile von Löwenberg, baf.ın 
Bauern, 27 Gaͤrtner, 89 Haͤusler, ı Waſſermuͤhle, so Ei 

wohn; if ein Eigenthum des Stiits Liebenthal. 
5 BGBirhren, 4 Meilen von Loͤwenberg, entbäkt 1 eathot. 
Kirche, fo bis 1613 evangel. geweſen, ı evangel. Kirche, weiche 
ſehr gut, und erſt ſeit der preuß. Regierung gebaut ift; fie beſitzt 

aoch einen Kelch, weicher. ſeit 1013 bey der Wegnahme verftecke 
werden; 1 Pfarre, ı Schule, 18 Bauern, 68 Gaͤrtuer, sg 
Häuser, 1 Waffermühle, 938 Einwohner. Es find bier Zune 
Sergwerte , Morgeuröthe und Hundsruͤcken genannt, weiches It 5 
{me iag au ‚Bönigl, Koſten ſtark betrieben wird. 
iersdorf, 15 Meile vom Lönenberg, hat ı oathet., u 
wangel. Kishe, ı Vorwerk, 1 Pfarre, ı Schule, 16 Bauern, 
95 Bfrtuer, 19 Häpeker, ı Waſſer⸗, 1 Windmühle, 732 Einw. 
Gießhübel, 25 Meile von Limenberg, begreift in ſich z 


— 26 Gaͤrtner, 11 Haueler, 1 Baffermäble und 169 . 
Biehbäbel, 2 Meilen von 1 Bitwenberg; ein andere J 


Dorf gleiches Namens, hat j Vorwerk, 7 Bauern, 20 Gdnurn 
25 Haͤutler, ı Waſſermuͤhle und 369 Einwohner. 
Görisfeifien, 3 Meile von Lömenberg, deſteht aus 3 
Antheilen, nemlich Commende⸗Antheil, das 1 cathoi. Kim 
&e, 3 Bauen, ı Gärtner, 28 Nänsler, 1 Waffermühle ents 
Hält; Ober Orisfeiffen, von a evangel. Kirche, 2 Pfar 
x Schulhaus, 43 Bauern, 181 Bärtner, 273 Höudler, 3 BWap- 
ſermuͤhlen, it das Eigentbum des Stifts Liebenthal; Nieder« 
Börisfeiffen, woriunen 4 Bauern, 12 Gaͤrtner, 16 Haͤusler 
beſindiich, gehoͤret Der Stadt Lömenkergr. zuſammen find un Dow 

fe 2082 Einwohner. 
. Greif. 
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»-Gretffenthai, 4 Meilen von Lowenberg, heißt auch 


Bi Greiffenthaler Betafreyheit, und beſeht no ss Häusierfeh 


= 


| ven und 120 Einwohnern. 


Haͤnchen, 14 Meile von eiwenberg, sählers Bauern, 6 
Sinn, 9 Haͤusler, 92 Einwohner, die Umertonnen des Sri 


Giebeuthal ſind. 


Hagendorf, e Meile von Biwenberg, Derinnen befins 


den fih a4 Gärtner, 29 Husten, 443 Einwohner; in ein Sim 
mereygut der Stadt Loͤwenberg; desgleichen auch 


Harte⸗Langenvorwerk, begreift in ſich ı Vorwerk, 


a Schule, 8 Bauern, 43 Gaͤrtner, 16 Haͤusler, überhaupt 396 


Einwohner. 
Hartliebs dorf, 12 Meile von Lwenberg, faßt 22 
Banem; 55 Gärtner, 92 Haͤusler, 2 Waſſermuͤhlen und 889 


‚Einwohner. Beſitzer ift das Stift Trebni. 


Groß⸗Hartmannsdorf, 13 Meile von Loͤwenberg, 


wird in Ober⸗ und Nieder-Hartmannsdorf eingetheilt, 


und. faßt überhaupt 1 cathol., ı evangel. Kirche, 2 Pfarren, 3 
Schulen, 2 Vorwerke, s2 Bauern, 137 Gaͤrtnet, 95 Häusler, 
Ss Baflermühlen, ı Windmähle und 660 Einwohner mit Eine 
ſchluß der nachftehenden hier -befindfichen 3 Lehnguͤter, wovon 3 
zinem Bießner gehören, deren das eine ı Vorwerk, 2 Gärtner, 
5 Häusler; das andere ı Vorwerk, 3 Händler enthaͤlt. Das 
st befigt ein gewiffer Schwade, und hat 1 Vorwerk, 3 Gaͤrtuer 
und 5 Haͤusler. 
Hennersdorf, 2% Meile von Liwenberg, dem Stift Lie⸗ 
benthal zugehörig, has 1 evangel. Kirche, Pfarrer und Schale, 
38 Bauern, 45 Gaͤrtner, 6 Snäudler, ı Vaſſermuͤhle und 346 
Einwohner. 

Hennig, oder Henig- Yan, find 12 Haͤuſer, die 
eigentlich mit Mittel» Thiemendorf verbunden, mo deffen Bewoh⸗ 
er vorkommen, 

Herrnsdorf, 4% Meile von Loͤwenberg, bier find 19 
Bauern, 54 Gärtner, 39 Haͤusler, 638 Einwohner befindlich 


40 Ballen Papier fertigen. 
Hoͤfel, 3 Meile.von Löwenberg, ein der Stadt Löwenberg 


zugehoͤriges Kaͤmmereygut, bas 2 Baur, 16 6 Gärtner, 9 Haͤnus⸗ 


Ir, 152 Einwohner, 
9 ö & e ” 


In dieſem Dorfe find 3 Papiermühlen, welche jährlich Über | 


Fi 


[4 


1. Mevafteflen.-d) Ghrhäneh. Jeuer arg 


2. Höhendgef, »} Meile von: Loͤwenberg, enthält Bars | 


serle, wovon eined das Ober⸗, das andere Nieder» Dorwerf 

beißt; hat 4. Bauern, 35 Gaͤrtner, 39. Haͤusler und zog Einw. 
Höltan, (CHoͤlle) 4 Meile von Loͤwenberg, iſt mit Sim. 

Seneichen verbunden und bat ı Bauer, 9 Gaͤrtner, 6 Häusler. 3 - 
Hoͤllſtein, 3 Meile von Loͤwenberg, vegreift das Ober» 


nd Nieder⸗Vorwerk, 9 Gaͤttuer, 8: Häusler, 190, Ei 


wohner. Es hat ein ſchoͤnes Schlon, miches 1513 ein gewiſſte 
Adam von Leſt ehant. 

Husdorf,“ 17 Meile von esioriberg; hät 2 Antheüe ʒ 
Das Grunfeldſche beſteht aus 17 Gärtnern, 14 Haͤuslern; 
Das Kottulinskiſche, aus 6 Bauern, 17 Gaͤttnern, 12 
Haͤuslern. Mit Einſchluß des hierzu gehärigen Cansthal/ iR die 
Menſchemahl 264: 
Alt⸗ Jaͤſchwitz, 13 Meile von Lowenberg, begreift 4 j 


 'enthol., 1 evangel, Kirche, 2 Pfarren, 2 Schulen, 24 Bamnert; 


38 Gärtner, nı Syäusler, ? Windmühle ımd 415 Einwohner. . 
gSohnsdorf, 21 Meile von Loͤwenberg, mird in dag 


Masdarfer und Kemnitzer Antheil abgetheilt; beide Haben zuſam⸗ 
men 12 Bauern, 13 Gärtner, 42 Haͤusler und 378 Einwohner. 


Iſer⸗ Häufı ery ‚find bey Zlinsberg angefuͤhrt. 
Kalte⸗Vorwerk, iſt ein ohnweit Ober⸗Grisleiſfen 


gelegenes Vorwerk von 1n Einwohnern. 


Keſſelsdorf, 1 Meile von Loͤweuberg, wird eingecheilt 
in Ober⸗Keſſels dorf, dem Stift Liebenthal gehoͤrig, faßt 
a cathol., z evangel. Kirche, ı Vorwerk, ı Pfarrwohnung, 2 
Schulhaͤuſer, zı Bauern, 22 Gaͤrtner, 106 Haͤusler; Nieder 
Keſſelsdorf, bat 2 Vorwerke, 1 Pfarrhaus, 6 Bauern, 26 
Saͤrtner, 24 Haͤusler, 1 Windmühle; überhaupt find im dem 
Dorfe 1023 Einwohner, mit Einſchlus des Andreasthal/ ſo da⸗ 
wit vereiniget iſt. 

- Bleppelsdorf, 13 geile don Loͤwenberg, beſtehet in 
3 Vorwerk, fo Rennervorwerk heißt; 5 Gaͤrtnern, 10 Haͤuslern/ 
z Waflermühle, 103 Einwohnern. 

Klingenwalder⸗Lehngut, gehört zu Adern» 


i rieſeiffen, hat· 4 Eattner und 40 Einwohner. 


Krobsdorf, 44 Meile von — *R von 1 Sun 
‚> Bauern, 7 BÄREN. | ı 


- Rum | 


216 LAbth. 3. Abſchn. Herzogch. Schleſien. 
Kunzendorf, 1 Meile von Böwenberg, (auterni Walde) 
| Wie ı cathol., t evangel. Kirthe, 3 Vorwerke, 2 Pfarr⸗,a 
Schulh aͤnſer, 27 Bauern, 99 Gärtner, 42 Haͤucier, 2 Waflerd, 
€ Windmühle, und die Einwohner der Waldhaͤuſer, weiche erfk 
feit einigen Jahren erhaut find, mitgerechnet, 876 Eiomwohner. ) 

Kunzendorf, 35 Meile von Löwenberg, begreift z co 
hol. , i evangel. Kirche/ a. Mare, 7 Bari, 12 GSaͤrcnet, 98 
Handle and 4099. Kinmehmt.. 

Duͤrr⸗ Kunzendorf, ı3 Meile ge Liwenberg nie 
hats s Dorwert, 8-Baneen, 31 Stun, 4 Huiler⸗ 1. Ball: 
mie und 288 Perfonem . 

Kuttenberg, 2 Meilen von Lömenderg, von· * 
go etnern, 9 Haͤuslern, 132 Perſouen. = 
| Laugenau, 25 Meile von Lömenberg, theilt ſich ie 

Ober ⸗Langenau, von 1.catbol., 1 evangel, Kirche, 2 Bote 
ken, 2 Pfarr⸗, 2 Schulhaͤuſern, 23 Bauern, 22 Gaͤrtuern, 
ı Häusern, 2 Waſſermuͤhlen. Nieder⸗Laugenau, won 
Bauern, 9 Gärtnern, 60 Haͤuslern, ı Waflermühle; die . 
Sperfonenzohl iſt Aufammen 938. 

Langwaſſer, 25 M. von Loͤwenberg, hier find « <athof, 
Kicche, ı Pfarr», ı Schulhaus; 41 Bauern, 32 Gärtner, 123 
Häusler, 2 Waffermühlen und 1234 Einwohner, die Untertha⸗ 
en des Stifts Liebenthal find. 

Lauterfeiffen, ı Meile von Lömenberg , darinnen Bei 
Den fich ı cachol. Kirche, ı Prarrwohnnug, 2 Schulhaͤuſer, ı5 
Bauern, 28 Gärtner, 54 Händler, 454 Menſchen. 

Lehnhaus, 14 Meile von Loͤwenberg, if ein alted Berge 
ſchloß, weiches Herzog Boleslaus bereits im raten Jahrhunderte 
erbanet, und zu einem Wurggrafthum oder Domaine machte 
Es fol anfänglich Spoͤrner oder Spoͤrnchen geheißen, und deu 
Mamen Lehnhaus daher befommen haben, weil Herzog Heintich 
(barbatus) auf diefem Schloffe gewöhnlich die Lehn au erthellen 
pflegte. Dabey find ı eatbol. Kirche, Vorwerk, 17. Gärtner, 

3 Däusler, 1 Waffermähle und 68 Einwohner. 
| Liebenthaler Vorwerk, if ein dieſem Stiſce amges 
Höriges Vorwerk, Einwohner 86. 
| Liebichau, 2% Meile von Loͤwenberg, wird unter Obem 
amd Nieder⸗Lie bichan aufgeführet , und enthält überhaupt 
1 Borm., 45 Gaͤrtner, 6 Haͤutler, 2 önfiersmihlen mit mn 
’ in⸗ 


| 


v 


- 


1 Dinaſtheſin en; d) dickenth Jauer. Ps 


” Bindenberger Lehngut, von ı Vorwer⸗ und 1 Haͤus⸗ 
ler, gehoͤrt zu Ober⸗Goͤrisſetffen und hat 16 Einwohner, 

Ludwigsdorf, 3 Meile von Löwenberg, der Stadt Ld 
wenberg Eigenthum, begreift 1 cathol. Kirche, ı Vorwerk, 
Säulen, 26 Bauern, 69 Gärtner , 18 Haͤusler, 1 Vaſſomuhle 
und 660 Einwohner. 

Mauer, 2 Meile von Loͤwenberg, enthaͤt 2 Antheile, 
nemlich Ober s und Nieder⸗ Mauer, fo zuſammen ı Beyraͤbniß. 
firhe, ı Vorwerk, 9. Bauern, 31 Gärtner, 69 Haasler/ 3 
Meaftermürhlen und 556 Einwohner haben. 

Mandorf, 24 Meile von Loͤwenberg, von x herefchaft, 
Tapelle, ı Vorwerk, 9 Bauern, 36 Gaͤrenern, 39 Haͤuslern, 
2 Waſſermuͤhle, 383 Einwohnern. 

Merzdorf, 13 Meile von Loͤwenderg, Cam Bober) ep 
GSeiftegut von Liebenthal, faßt in. fich ı cathol, Kirche, ı Pfarr, 


” 1 Schulpaus, 17 Bauern, 153 Gaͤrtner, 34 Sud, ı Waſſen 


möhle- und 882 Einwohner. 
 - Mitlau, 23. Meile von Loͤwenberg; iind eingetheife ig 

Ober⸗Mitlau, begreift unter ſich z cathol. Kirche, 1 Von 
werk, ı Schule, 2 Bauern, 17- Gärtner, 4 Haͤucler/ ı Wal: 
fermüble, 300 Einwohner. Mittel-Mitlau, hat ı Dorn 


‚werd, ı Schule, 5 Bauern, 24 Gaͤrtner, 5 Häusler Die 


Zahl der Einmohner ift unter der ben Ober⸗Mitlau mir begriffen, 
„Nieder: Mitlon, von 1Voewerk, 9 Gärtnern, 3 Haͤuslern, 


3 Windmühle, 82 Einwohnern ; die Scholtiſey allhier 9 Verfonen. 


Mois, ZM. von Löwenberg theilt fich in Ober-Mois, 
von 1 Vorwerk, 3 Bauern, 18 Gaͤrtnern, 35 Häuelern, ı Waſ⸗ 
fermähle; Eigenthümer iſt dns. Stift Liebenthal. Mieder, 
Moſis, ber Stadt Loͤwenberg angehoͤrig, von ı Vorwerk, 7 
Bauern, 16 Gärtnern, 3 Haͤuslern; hier befinden fich 459 Ein 
‚wahner zuſammen. - 
Mänifeiffen, 25 Meile von Lowenberg, beſteht in 14 
Bauern, 63 Saͤrtnern, 48 Haͤuslern, 473 Einwohnern.‘ 
Neundoef, 23 Meile von Lömenberg, incluftve dem 
Schloß Ereifenflein, das ı Vorwerk, 14 Bauern, 45 Gaͤrtner, 
30 Haͤusler, 402 Einwohner enthält. 
Neundorf, 13 Meile von Ciwenberg, (kiebenthai) .. 
iſt ein anderes bem- Stift Liebenchat angehöriges Dorf, venz 
Bauern, 33 Gärtnern, 48 Haͤuslern, 407 Einwohnen. > | 
vren. erdoeic. 2. B. Dd Bar 


- 
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aus 1. A606. 2. Abſchn. Herzogh. Schlefien. 


000 gen „Neundorf, 13 Meile von Loͤwenberg, wird 


un Ober, Mittel. und Nieder-Langen- ‚Neundorf 


eingetheilt. Erfteres hat ı cathol. Kirche, 6 Bauern, 26 Gaãrt⸗ 
ner, 24 Häuster, und gehoͤrt zu Armenruhe, Soldb en Krei⸗ 


ſes. Die beiden letztern Antheile zählen 2 Vorwerke, 2 Echul⸗ 


haͤuſer, 20 Bauern, „7 Gärtner, „ Händler, und mit obigen 


.. 948 Perfonen. 


.: Klein» Neundorf, 3 Meile von Lowenberg, son 1 
eathol. Kirche, ı Vorwerk, 2 Schulhaͤuſern, 5 Bauern, 30 Gaͤrt⸗ 
nern, 14 Haͤuslern, 1 Waſſermuͤhle, 272 Einwohnern. Diele 


Gegend. if Sehr ſteinigt. 
Neuland, ı Meile von Lowenberg, begreift unter ſich 2 


j Vormerke, 6 Bauern, 6ı Gärtner, sul, 2 Waſſermuh⸗ 


len und 428 Einwohner. 
Neuforge, 35 Meile von Eömenberg, hat 4 Bauıck, 


| 15 Gaͤrtner, 13 Häusler. | — 


sat, 3 Bauern, 14 Mutler und 193 Einwohner. 


gangen»Delfe, 23 Meile von Loͤwenberg, ift ein an, 
ſehnliches Dorf, worinnen viel Leinweber wohnen, und es wird 
in Ober⸗, Mitttel⸗und Nieder ⸗Langen⸗Oelſe ein⸗ 
getheilt, ald: Ober ⸗ßangen⸗Oelſe, enthält-ı Vorwerk, 
4 Bauern, 30 Gärtner, 3 Häusler; Mittel Langen Deck 
fe, inch dem Eihvormwert Steinbach und Kleine. 
Stoͤckicht, hat ı Vorwerk, 2 Bauern, 22 Gärtner, 9 Haͤus⸗ 
ler; und Nieder sLangen-Dekfe, von ı Vorwerk, 4 


Bauern, 30 Gärtnern, 2 Haͤuslern; die Perfonenzahl iſt 2608. : 


Langen s Delfe, ein anderes Dorf gleiches Namens, 
mworinnen 1 eathol. , x evangel. Kirche, 3 Vorwerke, 2 Pfarr⸗, 
2 Schulhaͤuſer, , 18 Bauern, sa Gaͤrtner 146 Häusler, 3 Waſ⸗ 
germüblen. ' 

Rrummen» Deife, 15 Meile von Löwenberg, bier find 
1 cathol. Kirche, ı Schule, 34 Bauern, go Gärtner, 96 Haͤus⸗ 


ker, 3 Waſſermuͤhlen, gut Einwohner , die unter dad Stift Ries 


benthal gehören. | 
Dttendorf, 22 Meile von Loͤwenberg, eben dahin ger 
hoͤrig, faßt z cachol Kirche, ı Schule, 22 Bauern, 56 Gaͤrt⸗ 
et, 23 Häusler, ı Waflermühle, und 499 Einwohner. 
veters dorf, z Meile von Loͤwenberg, begreift 1 Der. 


Bing 


* 


L 
u 


1: Miederſchleſten. d) Fuͤrſtenth. Lauer, 41 9 
Blagwitz, 3 Meilen von Lowenberg bat 2 Antheile: 
den Gommende-Antheil, welcher aus ı Bauer, 6 Gärtnern, 


a7 Sdustern. beſtehet; den Hobergſchen Antheil, ſo 1 Vorwerr, 
6 Bauern, 85 Gärtner, 17 Häusler, 1 Waffermühle bat; die 
Baht den Einwohner ift 536, tn 


‘ 


Ober » und Nieder oder Neu⸗Poizenberg finde zu Nie⸗ 


der⸗Edrisſeiffen befindliche Eehngüter, mit 233 Einwohnern. 


Querbach, 33 Meilen von Loͤwenberg, hier find GSchn⸗ 


le, 22 Bauern, 125 Gaͤrtner, 28 Häusler, 1 Waſſermuͤhle Det» 


Kobold» Bergwerk, Ins Oruben arbeiten 3 Steiger, 1 
Untereiger, 14 Geding:, 9 Schicht: und 8 Lehrhauer, welche 


fonen gen Nahe ben diefem Dorfe iſt das feit 1770 angelegte 


smter der koͤnigl. Bergdeputation zu Friedberg am Queiße ſtehen. 


Es iſt and) wegen dem vielen Obſt, ſtarken Baumſchulen, Holz 
arbeiten und Schindelmachern, imgleichen wegen der Pochwerk- 


ud Wafchmafchinen, weiche zwar einfach, aber ſeht zweckmaͤßig 


angelegt find, berühmt. U 
. Rabifhan, 34 Meilen von Lowenberg, faßt 1 cathol,, 


a evangel. Kirche, ı Pfarre, 1. Schulhaus, ı Bormwerf ‚ıy 


D 


Bauern, 165 Oärtuer, 63 Haͤusler, z Waſſermuͤhle und 1234 
Derfonen. BE 


u. Rabifhaner Meyne, begreift 49 Gärtner, 5 Haͤus⸗ | 


ier, 277 Einwohner. . 


‚Gr06-Na@mwiß, 2 Meile von Loͤwenberg, if ein Kaͤm⸗ 


merengut der Stadt Loͤwenberg, von a Schule, 17 Bauern 1* 


Saͤttnern, 19 Haͤuslern, 359 Berfonen, Das hieſige Lehngut | 


bat ı Porwerk. . | 
Wenig Rackwitz, ı Meile von Löwenberg, enthält i 
Borwerk, 10 Bauern, 15 Saͤrtner, 17 Häusler, ı Waffermühe 
le, ı9ı Einwohnen oo | 
Rachmannsdorf, 13 Meile von Röwenberg, darinnen 
hefinden ſich 4 Bauern, 11 Gärtner, 24 Haͤusler, 137 Einw, 
ı Begensberg, 4 Meilen von Lömenberg, wird indges 
mein Keffel genannt, und har 26 Gärtner, 11 Häusler, 235 Ein, 
. Riemendorf, 24 Meile von Loͤwenberg, enchält > 
Bauern, 13 Gärtner, 15 Häusler, 186 Einwohner. oo 
 Röhrsdorf, 32 Meile von Loͤwenberg, heſteht aus 
Vorwerk, 1Schule, 14 Bauern, 63 Gärtnern ‚u Haͤuslern, 
a Waffermähle und 426 Einwohnern. De 
v | Od Stein‘ 


- 


\ 
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Klein⸗Röhrsdorfy 14 Reilen von Eimenberg‘, faßt 
1 eathol. Kinche,. 1. Marre, 1 Schule, 17 Bauern, 23 Bfrtweg, 
104 Haͤusler, 2 Waſſermuͤhlen, 554 Verſenen, weiche Unter⸗ 


chanen des. Stifts Liebenthal ſind. 


Schellenberg, 2 Meilen von ehmenberg, hier fie 18 
Gärtner, 2 Häusler, 34 Einwohner. 

Schiefer, ri Meile von Loͤwenberg, mit Einſchluß der 
3 ſogenannten Folgenhaͤuſer, begreift 1 Bauer, 9 Gärtner ‚2 


| Händler ı Waſſermuͤhle und 98 Einwohner. 


Schmeitfeiffen, ı M. non Loͤwenberg, sähe 1 cachol. 


. Kirche, 1 Vorw., ı Marre, ı Schule, 36 Bauern, 7ı Gärtner, 374 
| Sehenche 3 Waſſermuͤhlen, a170 Einwohner, gehört dem sc 
VLiebenthal. 


Schoosdorf , 2 Meilen von nerberg, wird in Oben, 


j Mittels, Niedersund Keffel» Schoosdorf eingetheilt; 


kt und 395 Einwohnern. 


es befinden ſich darinnen 3 Vorwerke, wovon eins das Keſſelvor 


werk beißt; ı-cathol,, ı evangel. Kirche, 2 Pfarrhaͤuſer, Schu⸗ 


je, 21 Bauern, 40 Gaͤrtner, 96 Häusler, 1515 Einwohner. 


| Seitendorf, 1% Meile uon Loͤwenberg, ius gemein Es 


ckendorf genannt, hat n Vorwerk, 12 Bauern, 48 Sir, 8 
Häuster, 383 Einwohner. 
Siebeneihen, ZM. von: Loͤwenberg, enthält 1 herr⸗ 


ſchaftl Begraͤbnißkirche, z3 Vorwerke, ı Schule, 10 Bauaru 


37 Gärtner, 22 Häusler, u Waſſermuͤhle, 403 Einwohner. Hier 
au ift Hoͤltau geſchlagen. 

Sirgwitz, (Siefwig) 3 Meile von eömwenberg, teilt 
ſich in Dber-Sirgmwiß, von ı cathol. Kirche, .ı Schule, 1 
Vorwerk, Bauer, 9 Gaͤrtnern, 26 Haͤuslern, gehört der Stadt 
2imornberg; und Nieder Sirgmwig, worinnen 1 Worwerk, 
17 Gärtner, 2 Häusler, ı Warfermühle, und / zuſammen 300 


 - (Einwohner find. - 


‚Spiller, 24 Meilen von göwenherg, beſteht aus dem 


Kemnitzer und Magdorfer Autheil. Erſteres bat 12 Bauern, 26 


Gärtner, 34 Hduster; letzteres ı cathol., ı evangel. Kirche, 2 
Matt ı, 2 Schulhaͤuſer, ı Borwerf, ı8 Bauern, 25 Gaͤrtner, 
79 Haͤusler, ı Waffermühle, und zuſammen 737 Einwohner. 
-... Süßenbach, 2- Meilen von Loͤwenberg, ein nach Lie⸗ 
benthal gehoͤriges Stiftsgut von 14 Bauern, 12 Saͤrtnern, 


Stein» 


nn 7 


= r 


I. Niederſchlefien. d) Fürfteneh. Sauer. gar 
s.. Gteinbad, 2 Meilen von Lewenberg, enthaͤlt ı Bor 
» 2 Bauern, 5 Gärtner, 41 Haͤusler. ‚ 
., Steine, 33 Meilen von Löwenberg, bat 6 Bauern, 23 
Gärtner, 4 Häusler, 193 Eiumohner, 
Steinfird, 35 Meilen‘ von Lowerberg, beſteht aus 
Ober⸗Steinkirch, vom!ı Vorwerk, 2 Bauern, 36 SGaͤrt⸗ 


nern, 6 Haͤuslern; Mittel⸗Steinkirch, dad 1 cathol.,1 
evangel. Kirche, ı Vorw., 2 Pfarr⸗, 2 Schulhaͤuſer, 3 Bauern, 


17Gaͤrtner, s Häusler, ı Waſſermuͤhle hat; und Nieder⸗ 


Steinkirch, worinnez ı Vorwerk, 6 Bauern, 14 Gaͤttner, 
7 Haͤusler befindlich. Die Perſonenzahl überhaupt iſt 6. 
Stoͤckicht, 24 Meilen von Loͤwenberg, Schmettau) 
faßt 1 Bauer, AGaͤttner, 9 Haͤusſer. J 

Stoͤckicht, 13 Meile von Loͤwenberg, (Noſtitz) hat 
Bauern, 34 Einwohner. 

Stoͤckicht, 25 Meilen von Eöwenderg, (Biebenehal) ent⸗ 
haͤlt +2 Bauern, 41 Gaͤrtner, 30 Haͤusler, ı Waffermühle, 297 
Einwohner. 

Talkenſtein, if ein jetzt verfallenes und ruinirtes Berg⸗ 
ſchloß ben, dem Dorfe Walkersdorf, hat von den Herten. von 
Talkenſtein, die es erbauet, ſeinen Namen. 
Thiemendorf, 25 Meilen von Loͤwenberg, beſteht aus 
3 Antheilen, ald: Ober ⸗Thiemendorf, worin ı Vorwerk, _ 
19 Bauern; 37 Gärtner, 25 Haͤusler, ı Waſſer⸗, 1 Bindmühle . 
befindlich, gehört dem Stift Naumburg. Mittel-Thiemen 
Dorf, hat ı Vorwerk, 1 cachof,, 1 evangel. Kirche, 2 Pfarren, 
2 Schulhaus, 24 Bauern, 29 Gaͤrtner/ 35 Häusler, 2 Waſſer⸗ 
mühlen. Sicher gehören auch die 12 Häufer, welche insgemein 
Hennigpfan genannt werden. Nieder-Thiemendgrf, oden 
Mauered, von ı Vorwerk, ıı Bauern, 39 Gärtnern, 6 - 
Haͤuslern, ı Baffermühle, überhaupt find 1166 Einwohner. u 
R DTſchiſchdorf, Giſchd.) 23 Meilen von Loͤwenberg, hiee 
zahlt man 1 cathol. Kirche, 1 Vorwerk, i Pfarre, 2 Schulhaͤu⸗ 
gr, 20 Bauern, ı7 Saͤrtner 86 Häusler, ı Baffermühle und 
s92 Einwohner. J 
Ullersdorf, 23 Meeilen von Löwenberg, (Liebenth.) hat 

a Vorwerk, ı Kirche, 1 Pfarre, 1 Schule, 23 Bauern, 43 Gaͤrt⸗ 
Her, 110 Haͤuſsler, 2 Waſſermuͤhlen, und 926 Einwohner. & 

genttnmer iſt das Gift, Liebenthal. | 
on „DD 3 ' Ulters 


\ 
* 
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ullersdort, 4 Meilen von Loͤwenberg, (gräflich) iſt ein 
befonderes Dorf von 1 Borw., ı Schule, 2 Bauern, 27 Gaͤrt⸗ 


nern, 39 Häustern, 289 Einwohnern, incl dem Hainvorwerk; 


bier iſt auch eine Papiermuͤhle. 
Vogelsdorf, 3 Meilen von Loͤwenberg, darinnen be⸗ 


N 


Anden ſich ı Bormerk, ı Schule, 4. Bauern, 22 Gärtner 23 


Häusler, ı Waffermühle, und 252 Einwohner. 


Groß⸗Walditz, 1* Meile von Loͤwenberg, enthält 2 


Vorw., ı cathol., ı evangel. Kirche, .ı Pfarrwohnung, 2 Schub 


Wenig⸗Walditz, iz Meile von Loͤwenberg, worinnen 
2. Vorwerk, 1 Bauer, 22 Gärtner, 4 Haͤusler, ı Waflermühle, 
und in beiden Dörfern find 825 Einwohner enthalten ' 


Mältersdorf, 25 Meilen von Lömenberg, faßt ı Mor ' 


. wert, 16 Gärtner , sı Häusler, ı Waſſermuͤhle, und 196 Eins 


— 


N 


wohner. 


Wartau, 2F Meilen von Loͤwenberg, begreift unter fi 
1 Vorwerk, ı cathol., 1 evangel. Kirche, 2 Pfarr⸗, 2 Schul⸗ 


. bäufer, 13 Bauern, 57 Gaͤrtner, 32 Haͤueler, 2 Wafler,, 1 


Windmühle, und 529 Einwohner. 

Welkersdorf, 13 Meile von gömenberg,. daſelbſt find 
2 Vorwerk, ı catbol., ı evangel. Kirche, 2 Parts, 2 Echuls 
bäufer, 32 Bauern, 26 Gärtner, 115 Häusler, 2 Waſſer⸗, z 
Windmühle, und 1055 Einwohner befindlich. | 

Miefenthaf, 2 Meilen von Lömwenberg, wird Ober⸗ 
und Nieder: Wiefenthal genannt, und zähle sufammen 3 
Vorwerke, 1 vathol., 1 evangel. Kirche, 2 Pfarr⸗, 1 Schule 


bans, 16 Bauern, 86 Gaͤrtner, 13 Haueler, 2 Waſſermuͤhlen, 


und 544 Einwohner, 
Münfhendarf, 2 Meilen von Lömenberg, enthält x 


ceathol „n evangel. Kirche, 1 Vorwerk, 2 Pfarr⸗, 3 Schulhaͤu⸗ 


fer, 13 Bauern, 83 Gärtner, 18 Häusler, 275 Einwohner. 
3oobten, ı Meile von Loͤwenberg, hat ı cathol. 1 eban⸗ 
gel, Kirche, 1 Pfarr⸗ ı Schulhaus, 2 Borwerke, 5 Bauern⸗ 
43 Gaͤrtner, 30 Häusler, 2 Waſſermuͤhien. 
Die mit dieſem Dorfe verbundene Zobtner Probſtey be⸗ 
ſteht aus ı Pfarre, ı Schulhauſe, 5 Gaͤrtuern, 7 Haͤuslern, € 
Waſſermuͤhle, und mit ihm überhaupt. aus 560 Einwohnern, 


’ 
[4 


haͤuſer, 13 Bauern, 48 Gaͤrtner 32 Haͤusler, 1 Waſſermuͤhle. 


2. Im 


% 


° ⸗ 


4, Miederſchleien. d) Fuͤrſtenth. Sauer. 423 


2. Im Bunzlauer Diſtriete: 


Aſchizau, 12 M. von Bunzlau, hier werden ig Bauern, - 
19 Gärtner, 9 Häusler und 327 Einwohner gezählt; es iſt ein 


Kämmerendorf der Stadt Bunzlau. | 

As lau, 24 Meilen von Sımzlan, enthaͤlt ı cathol., 1 
eyangeliſche Kirche, ı Vorwerk, 2 Pfarr, 2 Schulhaͤuſer, 31 
Bauern, 35 Gärtner, 19 Häusler, 3 Waſſer ⸗, 2 Windmühlen, 


573 Einwohner. - Ä 
| Bäcelsdarf, zu Meradorf gehörig, faht.a Häusterk. 


Baudendorf, 2% Meilen von Bunzlau 
46 Gärtner, x Häusler, soo Einwohner, = 
Birkenbrud,.ı Meile von Bunzlan, dem Stift Raums 
Surg angehärig, hat a cathol. Kirche, ı Pfarre, ı Schule, 13 


it 1 Bauer, 





Mauern, 31 Gaͤrtner, 53 Haͤusler und 525 Einwohner. 


Borgsdorf, 2 Meilen von Bunzlau, hier find anfſehn⸗ 


liche Garnbleichen; außer dieſen begreift es unter ſich 4 Bauern, 


39 Gaͤrtner, 2 Haͤusler, 190 Einwohner. 

Brodendorf, beſteht aus 2 Antbeilen, als: Ober⸗ 
Brodendorf, von ı cathol. Kirche, ı Schule, 1 Borwerk, 
5 Bauern, 42 Gärtnern, 3 Haͤuslern, ı Wafler», ı Windmuͤh⸗ 


ie und 263 Einwohnern; und Nieder -Brodendorf, von - 


a Vorwerk. nn - 
Buchmald, 35 Meile bon Bunzlau, zaͤhlt incluſive dem 


hieher gehörigen Kochnicht oder fogenamnten , aus 4 Haͤuſern be⸗ 


fiehenden Hammergut, ı Vorwerk, .ı Schule, 15 Gärtner, 6. 


Häusler, 160 Einwohner. 


Burglehn, haca Gärtner, zu Händler, ı Waffermähle, | 


133 Einwohner, ift der Stadt Bunzlau Eigenthum. Derſelben 


Dobrau,.z Meile von Bunzlau, worinnen 7 Bauern, 


ar Gärtner, 9 Häusler, 145 Perfonen befindlich. 


3 Eichberg, ı Meile von Bunzlau, faßt mit dem damit 
vereinigten 4 Feuerſtellen habenden Mildenberg 2 Vorwerfe , wo⸗ 
von eins das Waldvorwerk heißt, 3 Bauern, ı7 Girtner, 3 Haus⸗ 


fer, 1 Maffermühle, 256 Einwohner. | 
Eckersdorf, 3 Meile von Bunzlau, ein der Stadt 


Bundlan gehöriges Kämmerengut, worinuen 3 Bauern, 13 Gaͤrt⸗ 


ner, 12 Haͤusler und 154 Einwohner. | 
Dd 4 Gies⸗ 


\ 
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| Giesmanasdork, 2 Meilen ven Bumlau/ beſtehht an 
2 eathok, 2 sevangel. Kicche, 4 Pfarrhäufern, 2 Schulen, 6 Bote 
werten, deren eines das Hachelvorwerk, das andere Pauslugberg 
genannt wird; 70 Bauern, 84 Gärtnern, 120 Käudlern, 3 Dal 
fermühlen und 1532 Einwohnern. — 

Groß⸗Gollniſch, 13 Meile von Bumiau, entpältiz 
Bauern, 4 Girtuer, 18 Haͤusler, 174 Einwohner. | 

Klein Sollnifch, 15 Meile von Bunzlau, bat 4 
Bauern, 1,Odstner , 6 Händler, 8? Einwohner, wozu als ein 
Appertinensngg fogenannte Schmidelkretſcham gerechnet iſt. 

Srimsdorf, 33 Meilen von Bunzlau, faßt 25 Sir 
ur, © Haͤußler, 141 Einwohner, . 

Greulich, 24 Meilen von Bunzlau, hat mit Eiuſchiuß 
des Keſſelvorwerks, ı Schule, 79 Gaͤrtner, 4 Häusler, 2 Luppen⸗ 
feuer, ı Waſſermuͤhle, ı Windmühle, 455 Einwohner, und ger 
bört der Stadt Bunzlau. 

Grüsgrund, von 4 Gaͤrenerſtellen und 25 Eiawohnern. 

Hachelvorwerk, ſiehe Giesmannsdorf. 

. Haugsdorf, 23 Meile von Bunzlau, beſteht aus a 
Vorwerk, 3 Schule, 13 Bauern, 34 Gärtnern , 10. SAuslern, 


1 Windmuͤhle und 349 Einwohnern. 


Hermanns dorf, ız Meile von. Buntzlan, dariunen 


befinden fich ı Vorwerk, 10 Bauern, 16 Gärtner, zo Haͤusler, 


aos Einwohner, fo unter dem Stift Naumburg fieben. 

Herzogswalde, 2 Meilen von Bunzlau, ebendeſſelßen 
Stifts Eigenthum, zähle 1. Vorwerk, ı Schule, 20 Bauern, 72 
Bittner , 64 Händler und 743 Einwohner. 

Hinterheide, 33 Meile von. Bunzlau, worinnen 33 
Gärtner, 4 Häusler, ı Windmühle, 185 Perfonen beſindlich/ ge⸗ 
hoͤrt der Stadt Bunzlau. 

Jacobsd orf, a3 Meilen von Bunzlau, bier find x Vor⸗ 
werk, 2 Bauern, 3 Sirtner / 9 Häusler, ı Windmühle und gg 
Einwohner. - 

Neu. 173 wiß, 3 Meilen von Bunzlau, von 10 
Bauern, 15 Gaͤrtnern, 16 Häuslern, 214 Einwobuern; iſt ein 
Kaͤmmereydorf der Stadt Bunzlau. 

— Kitlitztreben, 2 Meilen von Bunzlau, hat ı Vorwerk, 
5 Bauern, 37 Gärtner, 4 Hausier, 354 Einwohner. 


Klitſch⸗ 


> 


- 


L Nieberfötfin. N) zerſent Jauer. 425 


Klitſ Adorf, a} Meile von Bunzlau, enthält ı eathol. 
Kirche, 2 Schule, 1 Vorwerk, 1 Friſchfeuer und ı Zaynham⸗ 
mer, 16 Gaͤrtner, 10 Häusler, ı Waſſermuͤhle, 307 Einw. , 

-Kofel, 23 Meileh von Sunylau ı haft ı Vorwerk, 15 


Bärmer, 7 Häusler, 122 Einwohner. 


Groß. Kraufhe, 3 Meile -von Bunzlau, hat t Dor« 
wert, 1 Schule, 18 Gärtner, 4 Haͤusler, ı Windmühle, 132 
Einwohner; hierher gehört noch der 

Groß⸗Krauſcher Gnadenberg, ſo aus 1 evangel. 
Kirche, 1 Pfarrhauſe, 22 Haͤuslern beſtehet, und wo ſich eine 
maͤhriſcher Brüder von 451 Perfonen Bisdergelaf 

n bat. 
- Klein» Kraufhe, 2 Meile von Bunzlau, begreift um 
ser fi) 1.Borwerf, 18 Gärtuer, 11 Häusler, 120 Verſonen. 
— Kroiſchwitzz, 1 Meile von Bunzlau, bier find.2 Vorw., 
2 cathol. Kirche, ı Pfarr», ı Schulhaus, 6 Bauern, as Chr 
ner, 20 Häusler und 313 VPerfonen heſindlich. 

.Ktomnik,- ı Meile son Buuzlau, bekeht aus ı Schw 
ke, 7 Bauern, 23 Gärtnern, 5 Haͤuslern und incl. dem fogenamtig 
sen Waldvorwerk, das ı Vorwerk, 5 Haͤuslerſtellen bat, aus 
256 Einwohnern: 
— Lichtenwalde, das 15 Meile von Bunzlau liege, und _ 
30 ı Vorwerk, ı cathol., 1 evangel: Kirche, 2 Pfarr-, 2 Schul 
häufer, 25 Bauern, 54 Gärtner, 0 Haͤusler, ss Einwohner 


gezaͤhlt werden. 


Linden, ı3 Meile von Bunılau, enthie 4 Bauen, 10 _ 
Gaͤrtner, 8 Haͤusler, ı Windmühle, 148 Einwohner. 
Lorzewdorf, 25 Meilen von Bunzlau, hat mit Einfhluß ' 
Hafenau, ı cathol Kirche, 2 Vorwerke, ı Schule, 1 Hohen⸗ 
ofen, ı Friſchfeuer, ı Zavahammer, s Bauer, 47 


Gärtner, 8 Häusler, ı Waflermühle und 409 Einwohner. 


Looswitz, 3 Meile von Bunzlau, von ı Schule, 13 
een, 30 Gärtnern, 10 Händlern, ı Windmühle, 323 Ein 


. wohnern. 


Loͤden, (Laden) gehört eigentlich. zu Rothlach, und at 
für ſich 7 Gärtner, 3 Häusler. Die Einwohner kommen bey 
Rothlach vor. 

goifenthaf, vany Sirtnern nah 1 Häusler, ik mit tie 


Banstreben vereiniget. 


Dis Mar⸗ 
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Mattinwalde, 13 Meile von Bunzlau, allhier beſin⸗ 
ven ſich ı Vorwerk, ı Schule, 18 Bauern, 30 Gärtner, 15 Haͤus, 
der, 1 Windmühle, 247 Einwohner. 

Merzdocrf, Hat nebſt Bäcbelsdorf x eathol., 1 evangel. 
- Kirche, ı Schule, 12 Bauern, 56 Gärtner... 16 Häusler, ı 
Waſſermuͤhle und 373 Perſonen. 

Median, 3 Meilen von Bunzlau, beſtehet aus ı cathol. 
Kirche, 1 Vorwerk, 1 Schule, 41 Gärtnern, 18 Haͤuslern, 3 
Waſſermũuhlen, x Luppenfeuer und 320 Einwoßnern, Das Dorf 
iſt ein birchöfliches Lehn. 
Woͤhls dorf, gehört zu Rothlach, und bat 3 Sims, 
ↄ Haͤuslerſtellen. 

Naumburger⸗Vorwerk, wird u Erllcht⸗ Vor⸗ 
werk genannt; 25 Menſchen. 

Neuen, 13 Meile von Bunzlau, sähe ı cathol. Kirche, 
2-Borwert, 4 Bauern, 45 Gaͤrtner, 9 Häusler; ı Warfermähe, 
358 Einwohner. 

Neuhammer, 3% Meile von Bunlan, hat 2 Vorwerke, 
z Schule, 52 Gaͤrtner, 3 Haͤusler, 268 Einwohner. 

2 Meundorf, 13 Meile von Bunzlau, worinnen 1 cathol. 

Kirche, ı Schule, 9 Bauern, 25 Gärtner, 25 Häusler, ı Map 

fermühle, 363 Perſonen befindlich. 

Nieſchwitz, 1 Meile von Bunzlau, von 4 Bauern, 26 

Gaͤrtnern, ı3 Haͤuslern, ı Baffermühle und 202 Einwohnern, 

Nitſchkenau, oder Nitſchken⸗Aue, von 4 Gärtnern, 
2 Haͤusler, iſt ein Anhang zu Urbarstreben, wo die Einwohner 
aufgeführt werden. 

Alt ⸗Oelſe, 23 Meile von Bunzlau, faßt x cathol., 1 
eoangel. Kirche, 2 Pfarrhaͤuſer, ı Schule, ı Vorwerk, 37 Gaͤrt⸗ 
ner, zı Häusler, ı Luppenfener, 1 Waffermühle: bat mit 

Neu⸗Oelſe, 23 Meile von Bunzlau, einem befondern 
Dorfe von 14 Gaͤrtnern, 4 Häuslern, 484 Einwohnern. 

Drtendorf, 153 M. von Bunzlau, begreift unter-fich 1 cas 
‚ £hof , z evangel. Kirche, 2 Pfarrhaͤuſer, ı Schule, 3 Vorw., als 
Das Ober⸗, Mittel» und Nieder» Borwerk; 22 Banern, 71'Gärte 
ner, 7 Häusler und 659 Einw. wozu Schlemmer gerechnet iſt. 

Yarig, 13 Meile von Bunzlau, dem Stift Naumburg 
gehoͤrig, enthält ı Vorwerk, Schule, 25 Bauern, 39 Gaͤrt⸗ 
ner, 32 Haͤusler, 3 Waſſermuͤhlen, und 431 Verfonen, y N 

’ et» 


' 





N 
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9* petſqendott, enthaͤt ı Vorwerk, 4 Güte). zi 


Einwohner. | 
\ Doffen, 13 Meile von Bunzlan, faßt rı Bauern, 2% 


. Ortner, 4 Händler, ı Baffermühle, und 241 Einwohner. - © 


Roſent hal, 14 Meile von Bunzlau, begreift unter ſich 
Schule, 18 Bauen, 7 Saͤrtner/ 46 Haͤusier 1 Windmůhle/ 
484 Einwohner. 

Rothbuſch, find 4 zu Wieſan gehörige Haͤuſer Dieler 
Rothbufch iſt feit 1776 au Eichberg geſchlagen. | 

\ Rothlach, £ Meile von Bunzlau, von ı Vorwerk, 17 
Särtnern, z Häuslern, ı WVaſſer⸗, x Bindmühle,, und mie Ein⸗ 


. ſchluß Muͤhlsdorf und Läden 164 Einwohner. 


Rückenwaldau, 33 Meilen non Bunzları, Der Stadt 


Bunzlau Eigenchum, zaͤhlt ı evangel. Kirche, ı Pfarre, Schule 


baus, 45 Gaͤrtner, 22 Haͤusler, und 388 Perfonen, 
| Sand, find 28 zu Neu» Zilendorf gehörige Sue, der 


ren Einwohner dort mitgerechnet werden. - 


Scheidwigs dorf, von 1 Borw., $ Bauern, 15 Gaͤrt⸗ 
nern ‚12 Haͤuslern, 1 Waſſermühle, und 134 Perſonen. 


. Schönfeld,.i Meile von Bunzlau, tbeilt ſich in Obers 


Schönfeld, worinnen ı Vorwerk, ı Schule, 19 Bauern, : 
a3 Gärtner, 6 Häusler, 1 Waſſermuͤhle befindlich; und Nies 
der - Schönfeld, von 1 Vorwerk, 1 eatbol., 1 evangel. Kir⸗ 
che, 2 Pfarr⸗, 2 Schulhaͤuſern, 18 Bauern, 63 Gärtnern, 9 
Haͤuslern, ı Waffermähle, und 702 Perfonen sufammen. - . 
.  &chlemmer, ein aus: 8 Gärtnerfellen und ı Waſſer⸗ 
muͤhle beſtehendes Doͤrfchen, gehoͤrt zu Ottendorf. 
Schreibendorf, 3 Meile von Bunzlau, enthält ı Bor 


werk, 3 Bauern, zı Gärtner, ı Waſſermuͤhle, und 75 Perfonen. | 


Seiffersdorf, 25 Meilen von Bunzlau, begreift in fich 
1 Vorwerk, ı cathol., 1 evangel, Kirche, 2 Pfarchäufer, ı Schu⸗ 
ie, 29 Bauern, 58 Gaͤrtner, 54 Haͤusler, 2 Waſſermuͤhlen, 
1002 Einwohner, 

Straus, worinnen 13 Bauern, 3 "Gärtner, 13 Haͤusler, 


1 Windmühle, 235 Einwohner enthaften find. 


Thiergarten, ı2 Meile von Bünzlau, bat i Vorwerk, | 

13 Breuer, ı Haͤusler, 69 Einwohner. J 
Thomaswalde, 13 Meile von Bunzlau, wird einge⸗ 

theilt in Ober⸗ Thomaswalde, von mcathol., a engel 

= ſt⸗ 


a 
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Kirche » 2 Pfatrhaͤuſern, ı Schule , 1. Vorwerkeu, 14 Bauern, 
49. Särtuern, 28 Häuslern, 2 Wafferfrühlen; und Niederr. 
Fhomaswalde, von 2 Vorw., 10 Baer ,-46 Gärtnern, 

8 Häusern, 1 Waffermüble.. Die Verſonenzahl iſt 78% 
Alt⸗Tillendorf, 3 Meile von Bunslan, ein der Stadt 
Bunzlau ‚gehöriged Kaͤnmereygut, bat 5 Bauern, 9 Gaͤrtner, 


Be 7 Häusler, und 1003 Einwohner, mit Einſchluß 


Meun ⸗Tillendorf, 3 Meite von Bürizlau , ebenderfels 
ben Eigenthum, faßt ı Vorwerk, 1 evangel;, 2 cathol. Kirchen, 
2Pfarr⸗, 2 Schuihäufer, 14 Bauern, 47 Gärtner, 78 Haͤusler, 
wozu auch‘ das hieher gehörige Dorf Sand gerechnet wird. 

Tſchiſchken, if ein Anhang zu Aslau, von 9 Haͤucler⸗ 
Bellen und ı Waſſermuͤhle. 
Ulkersdorf werden 3 befonders liegende Lehnguͤter ges 

nannt, deren jedes aus ı Vorwerk beſteht, haben zuſammen 28 
Einwohner, Ben dem Sauerfchen Lehngute find noch. 3 Sohube 
lerſtellen. 

u Orbanstreben, 13 Meile von Bunzlan, enthält 1 Bor 
werf, ı Schule, 6 Bauern, ı9 Odrener, 3 Haͤusier, und 233 
Einwohner, wozu die von Nitſchkenau und Louiſenthal, i bie 
her gehören, gerechnet find, 
Uttich, 3 Meile von Bunzlau, von ı Borwerk, ı Ed 
Le, 5 Bauern, 18 Gärtnern, 115 Bewohnern, 

Wenigtreben, 25 Meile von Bunzlau, bat 4 Bauern; 
17 Gaͤrtner, 140 Einwohner. 
Wieſau, 3 Meile von Bunzlau, begreift mit Einſchluß 
des Anhanges, Rothbuſch genannt, 1 Vorwerk, 20 Sartner, 
8 Haͤusler, 118 Einwohner. 

Woitsdorf, hat z cathol. Kirche, 2 Vorw pi Marre; 
r Schuthaus, 8 Bauerh, 41 Gaͤrtner, ro Händler, 1 Waſſer⸗ 
- Mühle; und 312 Perfonen. 

Wolfshain, 2 Meilen von Bunzlau, von ı Vorwerk, 
12 Gärtnern, 6 Händlern, ı Windmühle, und 96 Einwohnern, 


15. Der Hirfhbergfhe Kreis 


beſteht durchgehends, das kleine reizende Hirſchber⸗ 
ger chat ausgenommen, aus Bergen und Hügeln, 
und - 


an 





1. 1. Nicbefäleten. NN Gärten, Jauen 929 


‚und enthaͤlt 21 Quadratmeilen. Er PT 
gegen Morgen mit dem ‚Sürftenth, Schweidnitz 
and dem Jauerſchen Kreiſe; gegen Mittag mis 
Böhmen; gegen Abend mit .dem Loͤwenberg⸗ 
ſchen Kreiſe, und gegen Mitternacht mit! dm; 
Fuͤrſtenth. Liegnig. Der Getreidebau ift nicht 
‚Hinreichend zur Verſorgung der Einwohner, und die 
Sendte fängt mit Ausgang. des Monats Julius an. 
Allein deſto nahrhafter iſt das hier gewonnene viele 
Heu Den Flachsbau ſucht man gegenwaͤrtig 
mehr empor zu bringen. Hopfen wird wenig. get 
wonnen, und der Obſtbau wird vorzüglich um 
Hartenberg getrieben. Maulbeerbaͤume ſind 
2260 gezählt worden. In dieſem Kreiſe ‚legt "das 
eigentliche Kiefengebirge, deſſen hoͤchſter Si 
pfel die Rieſen⸗ oder Schneekuppe iſt. Sie 
macht die Graͤnze zwifchen Schiefien und Böhmen, 
und nach fchlefifchen Berechnungen foll fie 8450: ale 
ſiſche Ellen, oder gegen $ einer ſchleſiſchen Meite,.. des 
zen 17 auf 15 geographifche gehen, über der Oder 
‚ erhaben feyn, und nach Volkmar beträgt die Hbe Er 
"be derfelben, von dem fon hoch liegenden Dorfe 
Petersdorf aus gerechnet, 2867 Zuß: (ſ. auch B. J. 
©. 60.). Der Graf Leopold Chrikoph von Safe 
gotſch ließ 1668 mit vieler Mühe eine Capelle auf dieſe Spike 
ſetzen, die 16083 am Tage Lautentii dieſem Heiligen zu Ehren 
eingeweihet wurde Dick Kupye ruhet auf einem langen aus 
vielen Bergen beſtehenden Gebirge, der Seiffenberg german 
worauf verfchiedgne einzelne Haͤuſer liegen, die man Bauden 
nennt, und.wovon die Samuetd-Baude die Ickte iſt⸗ ne 
‚ hauen der Bergbefeiger übernachtet oder Erfrifhungen einnimmt 
und feinen Ramen in das ſogenanntẽ Kuppenbuch einfchreibte 
Die Kuppe ſelbſt beſteht aus lofen Steinen und if Fahl. Rus 
’ man den Seiffeyberg überfiiggen bat,. 19mmt man. auf eiue fcha 
— lange und breite Wieſe, die man tout den Kamm des Gebir⸗ 
| ges 


Ve 
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ges nennt ‚ und worauf: ebenfalls Knieholz waͤchſt. Am Fuße 
der Kuppe werden die fogenannten Veilchenſteine angetrofe 
fen‘, die mit einem feinen Mooſe überzogen find, und einen au⸗ 
gehehmen, den blauem Veilchen ähnlichen. Geruch von fich geben. 
Die nächften hoͤchſten Berge um die Schneekuppe 
find: die kleine Sturm⸗- oder Strohhaube, 
welche fehr- fteil und mit einer Menge loſer Steine 
bedeckt ift, aber eine trefflihe Ausfiht nad Boͤh⸗ 
men gewährt. Die große Sturmhaube ik 


ebenfalls ein ſpitziger, mit lofen Steinen bedeckter, 


Guf der Spige kahler, fonft aber mit Holz bewach⸗ 
fener Berg. Den Mittagſtein bildet ein cinzefs 
her Felfen. Auf dieſem Gebirge haben einige Höhlen und 
Kiefen ihren Namen von dem bekannten Ruͤbenzahl, 3. B. die 
Ruͤhenzahl⸗Veſtung, Schloß, Garten ꝛc. Die febönften und 
bemerkenswertheſten Thaͤler find die Ihäler um Hermsdorf big 
. Mapmwalde, die von Schmiedeberg und Hirſchberg, welches letz⸗ 

tere das ſchoͤnſte und größte il. Dann der Riefengrund, 


der Abgrund; der Teufelsgrund, mit Kniehotz bewach⸗ 


fen; wird auch die Zeufelswiefe genannt. Der Silber» 
baden if eine der tiefften Schluchten des Riefengebirges. Der 
Goldgrund, der Mummelgrund, wa viele verfchüttete 
Halden find, in welchen 1666 den 15. Dec. swifchen dem Brom⸗ 
Berge und der Schneekuppe eine Scheidewand herabfiel, die ver⸗ 
ſchiedene Haͤuſer zertruͤmmette und 8 Verſonen erſchlug. Zu dem 
niedrigern Bergen gehören der Hausberg ohnweit Hirſchberg; 
der Cavalierberg, den die Hirſchberger Kaufleute aus einem 
Bden Berge in einen Luſtgarten verwandelt haben; der Kahle⸗ 
Berg; der Kynmaſt mit feinen Ueberbleibſeln des ſeit 1674 
durch einen Wetterſtrahl verwuͤſteten Schloſſes. Ohnweit deng 


Eynaſt iſt der hohle Stein, „welcher wie ein halbes Gewoͤlbe 


det iſt, und wo man ohnugefaͤhr 40 Schritte in die Tiefe 
bineingehet und auf der andern Seite herauskommt. Der Roe 


den und hohle Stein find zwey unförmliche Felſenklumpen, 


wovon der letztere geborſten iſt, fo daß, wenn man Feuer einlegt, 
Ber Rauch in die Höhe ſteigt. Der Reifenträger, ein Berg, 
der 3696 Buß über der Meereöfläche erbaben if zc.ı 

Ä Bold 
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BGeoold führt der ,Zaden und der Katzbach; 
&olderz. mit.Sranaten findet. man zumeilen in’ 
der fogenannten Goldgrube beum Kynaſt, und im 
Kiefengeunde, Gediegenes Silber fand man 
nah Schwenkfelden 1556, und nah Volk⸗ 
marn 1600 im Teufelögeunde, . Rupfer. dep, 
Kupferberg und Pufchberg. Eiſenerz bey Schmies 
deberg am Kahlenberge. Bitriolfies bey Schreis 
bershau. Erpftalle- findet man im Mummelgrun⸗ 
de; Sapphire auf der Iſerwieſe und bey Schrei⸗ 
beröhau, fo wie auch Topafe; Smaragde 
im Zaden und der Her, va.m. Marmor 
bricht bey Kauffung, und andere Steinbrüche giebts - 
in Menge. Unter der Menge von Gemäffern führen 


Bu wir den auf dem Riefengebirge entfpringenden Za⸗ 


den an, ber. am 3..Dec. 1785 drey Stunden ſtille 
ftand, d.h. man fah in feinem Bette drey Stunden. 
fein Waſſer. Er hat verſchiedene Kleine Arme, 3.8, 
den kleinen Zacken und das Zackerle, wel⸗ 
cher letzte hinter Schreibershau den bekannten Waſ⸗ 
ſerfall macht, der ſo oft von Dichtern beſungen und 
nun auch in Kupfer geſtochen iſt. Seine Hoͤhe wird 
z. B. vom Volkmar auf 150 Ellen, und vom 
Buquoi auf. 208 Fuß angegeben, allein fie beträgt 
faum go Ellen. Fiſche hat der Kreis nicht hinreia 
chend, fo wie auch nicht Ueberfluß an Wildpret, 


obſchon die Waldungen fehr beträchtlich find. 


Gegenwärtig zaͤhlt man im Kreiſe 4 Staͤdte 
und 82 Doͤrfer, in welchen ohne die Städte 
33 evangel. und gı cathol. Kirchen, 6% 
Dfarrhäufer,.85 Schulen, 99 herrſchaft⸗ 
liche Vorwerke, 1111 Bauern, 5667 Gaͤrt⸗ 
ner, 374 Banden 123 Waſſer, 4 Wind⸗, 

4 Pa⸗ 
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a Papiermuͤhlen, Glashuͤtte, und vers 
fhiedene Bergwerkshuͤtten, in-allem aber, ohne die 


Kichen, .10,925 Feuerftellen find. Ohne die 
Mierde und das Rindvieh hatten die Einwohner 


34,542 Schaafe, welche 3514 Stein Wolle ga⸗ 


ben, und 2002 Bienenſtoͤcke. 

Hirſchberg, liegt in einem hoͤchſt angeneh⸗ 
men Thale auf einer kleinen Anhoͤhe am Bober, 7 
Mellen von Liegnig und Schweidnig, 4 von Jauer 
- und 14 von Breslau, und. foll bereit8 1002 geftans 
ben, aber vom Herzoge Boleslaus III. im Jah⸗ 
re 1108 zu einee Stadt erhoben und mit Mauern 
umgeben worden feyn. . Die Stadt nahın ebenfall6 


an Wohlſtande zu dis zum drenfigjährigen Krieges. 


Vorzüglich beförderte den Reichthum der Stadt 
Hirſchberg die gegen dag Jahr 1566 aus Hplland 

hierhet gefommene und noch blühende Schleyer⸗ 
weberey, nebft der damit verbundenen Handlung, 
welches Gewerbe nach dem dreußigjährigen Kriege 
Durch einen Hirfchherger Handelsmann, von Ehren⸗ 


fhiLd, der deswegen 1676 nach Holland und 1682 . 


nad) Frankreich und England reifete, wiederherge⸗ 
ftellt wurde. Außer den Altern und neuern Bräns 
den, 3. B. von 1549, 1555, 1616, 1634 -2C. vers 
feste auch der jährige Krieg die Stadt in 395,100 
Rthlr. Schulden, die erft 1780 völlig getilgt worden 
find. Die mit 3 Thoren verfehene Stadt hat weit: 
Kauftige Vorftädte, und wird mit 165 runden Later: 
nen erleuchtet, wovon 25 die ganze Racht, 140 aber 
nur bis Mitternacht brennen, und jähllich gegen 
400 Rıhfr. zu untechaften foften: Außer der cas 
thol. Eraſmus⸗ und Pa neratiuskirche, 
der St. Annenkirche, der evangel. Kirche, 

deren 


“ 


⸗ 


en \ 


/ 
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deren. Bapor Primarius zugleich Inſpeetor des 
Hirſchbergſchen und Loͤwenbergſchen Kreiſes iſt, dem 
Kathhanfe,: den drey Hofpitälern,. als 
zu St. Corpus Chriſti, zum heilige n 
Geiſt und das Seelenhaus, dem 1775 theils 


duch freywillige Beytraͤge, theils durch Zuſchuß 


der Hoſpitalcaſſe auf 100 Perſonen erbauten, 1785 
gber nur mit 31 Armen und Kindern befegten Ars 
wenhaufe, wo Flachs und“ Baumwolle geſpon⸗ 
nen wird, dem großen Kornmagazine, nebf 
der cathol. und evangelifhen Schule mit 
1 Rector, ı Prorector, 1 Conrector and 3 Colleg 


gen, und 2 andern Öffentl. Gebäuden, hat Hirfche 


- berg 1035 Gebäude, als: 274 Bürgerhäufer in. 
der Stadt, 656 in der VBorftadt, zufammen 930 und 
92 Sceunen. Im gedachten 1785ſten Jahre waren 


dieſe Gebäude mit 365,000 Rthle. im Feuerſocietaͤts⸗ 


Cataſtro angeſetzt. Zur Vorſtadt gehoͤren auch die 


fogenannten Sechsſtaäädte. Die Einwohner 


find meiftens evangelifch und 
1670 war. ihre Anzahl 2204 


a6 — — 744 


174 — — 6324° 

"17984 :.— — 6o018 
1788 — — 618% m letztern 
Fahre waren Catholiſche 7 Paar getraut, 
74 Knab. 11 Mägd. gebohren und 24 Perſonen 
geſtorben; Evangeliſche 52 Paar getraut, 
82 Knab. 93 Mägd. gebohren, und 180 Perſo⸗ 


nen geſtorben. Die Einwohner. verzehren 
“jährlich gegen 4344 Scheffel Weizen, 12,010 


Scbheffel Korn, 2100 Scheffel Malz, 2184 Schef⸗ 


fel Brandweinſchroot, 242 Stud fen, z 


Preus. errbeſchr. I 0 GCe—— ‚2089 


5 


— 


! 
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2089 Stuͤck Schweine, 3884 Stil Kaällber 


und 4149 Stüd Hammel. Ihre Nahrungs 


gemwerbe find: der Aderbau, der von verſchie⸗ 
denen Vorſtaͤdtern getrieben wird, deren ſtaͤdtiſche 
Feldmark 1410 Schfl. Einſaat beträgt. Das Bier 
brauen beſchaͤfftigt 233 Häufer, die 25 Dorfſchen⸗ 
Ten mit Bier. verlegen. Der Hauptnahrungszieig 
‘aber ift der Handel, welchen 115 Kaufleute vors 
—88* mit Leinwand und Schleyer treiben. 
Aus Hirſchberg ſind 

1740 gegangen 192,682 Schock u. Webe 


1752 — 355,290 — — u. 147,800 Schock Sarn 
1779 — 181346 — — an Werth xibx 
1730 — aan Werthe für 1,124,720 Rthir. 

a7. — — — 1,15,2i1 — 
1782 — — — 1,160,758 — 

3 — — — 2,156,839 — 
1785 — 2263,113 Schock für 2 Millionen Rthlt. an Bert. 


Die Wochen - und Getreidemärkte, fo wie 
aub die 3 Kahrmärfte find beträchtlich. Auf 
der Hiefigen Paptiermühle werden jähr li ch 
gegen 6 bis 700 Rthlr. allerley Sorten Papier ge⸗ 
macht. Bon Künften und Handwerkern find 
Bier: ı Apotheker, 1 Bader, 28 Bäcker, 4 Barbirer, 1 Bilde 
hauer, 7 Blarebinder, 19 Bleicher, 2 Brauer, 16 Brandwein⸗ 
Brenner, 1 Buchdrucker, 8 Buchbinder, 5. Bürftenbinder, zu Boͤt⸗ 
ticher, 1 Cirkelſchmied, ı Corduaner, 4 Damafiweber, «De - 
ſtillateurs, 3 Drechsler, 8 Faͤrber, 29 Fleiſcher, x Zormenfchneis 
der, 3 Gärtner, 3 Slafer, s Goldſchmiede, ı Gürtler, 6 Hand⸗ 
ſchuhmacher, 5 Hutmacher, 3 Kammmacher, 3 Klempner, 4 
- uopfmacher, 3 Kraftmehlmacher, 1’ Kunfipfeifer, 5 Kupfer⸗ 
fehmiede, 18 Kürfchner, 9 Leinwanddruder, 149 Leinweber, 5 
Mahler, 5 Mauermeifter, s Meflerfchmiede, 3 Müller, 6 Nad⸗ 
ler, 3 Nagelſchmiede, 1 Orgelbauer, 9 Derrücdenmacher, 3 Pfefe 
ferfüchler, 4 Poſamentirer, 5 Rademacher, 10 Riemer, ı Roth⸗ 
gießer, 7. Sattler, 2 Scheerenſchleifer, a0 Schloſſer, 9 Schmie⸗ 


De, 
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de, 6r Schneider, 1 Schorſteinkeger, 30 Schuſter, 10 Geiſen⸗ 


ſieder, 17 Seiler, ı Siebmacher, 2 Steinmehger , ı2 Strumpfe 


ſtricker, 3 Strumpfwirker, 34 Tiſchler, 13 Töpfer, 38 Tuchmas ' 


. er, 3 Zuchfcheerer, x Tuchwalker, 2 Uhrmacher, 1 Wachszie⸗ 


der, 13 Meißgerber, ı Ziegelftreicher,, 6 Zimmermeiſter, 4 Zinn⸗ 
gießer und 6 Zuckerbaͤcker. Zu Diefihberg befindet ſich 


auch eine beſondere Stiftung, das Seelenbad 
genannt, die noch von einer gewiſſen Chriſtina 
Beata Herzogin herſtammt. Alle Jahre den 
2. November von 9 bis 12 Uhr wird armen Leuten 


in der Baͤdſtube ohnentgeldlich geſchroͤpft, zur Ader 
gelaſſen, und jede Perſon bekommt alsdenn einen 
Crunk Bier nebſt einem mit Ingwer und Salz beſtreu⸗ 
ten Stuͤckchen gebaͤhten Brodte. Die Veſorgung die⸗ 


ſer Stiftung hat das Kuͤrſchnermittel. Der aus 19. 


Perſonen beſtehende Stadtrath hat die ganze 


Gerichtsbarkeit und die Kaäͤnmerey beſitzt 6 Doͤr⸗ 


fer, Die Einkuͤnfte derſelben betragen jährs 


‚Lich gegen 12000 Rthlr. und an Servis bringe 


Hirſchberg, wo fih auch ein Fönigl. Acciſe⸗- und 
Zollamt, und ein Doramt befinden, jaͤhr lich 


„gegen 5000 Rthlr. auf. 


Schmiedebers war lange ein Darf, das 
feinen Urfprung 1148 durch die hier angelegten Eis 


| ſenhuͤtten und anſaoͤſſig gewordenen Schmiede foll ers 


Halten haben, welche Büchfen, Senfen, Sicheln, 


Pfannen, Beile und Meſſer machten und verhandel: 


ten. ihre Anzahl foll gegen 200 geftiegen feyn. Als 
fein 1513 ward es zur Stadt erklärt. Sie liegt im 
fogenannten: Habichtsgeunde 2 Meilen von Hirfchs 
berg und 2 von Landehuth am Fuße der Schneefuppe, 


hat weder Mauern noch Thore, und mit der cathol. 


evangeh Kirche, der kleinen St. Annen⸗ 
—88 — 2a I Sies 
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kirche, dem Hoſpitale, nebſt 7 andern offentli⸗ 
chen Gedbaͤuden, 563 Bürgechäufer, und 
1756 an Einwohnern 2996 j 
1766 — — 2625 
170 — 2866 
1783 0 — — 3138 
Gerr.| Gebohren. | Geftorben. 
Naarx. Knaten | My. |Männt.| Weist, 
1774 find 46 | 38 | 38 
1775 — 31 | 48 57 371 48 











1776 





1777 33 
1778 251 62| s8I 75| 9 
1780 30 7ı 55 SI 61 
1782 24| 59| 48 |.37| 53 
1783 — | 23 |\_57 |_52 | 54 | 54 
Ans Jahren 215 | ası | 419 | 396 | 443 
? F 


870 839 
On ı Jahre 27 Ehen, 169 Kinder, 105 Todte; mit⸗ 
Hin auf 31 Lebende 1 Todter. Die Nahrungs⸗ 
zweige der Einwohner find folgende: Zur Betreis 
bung des Aderbaues befiten fie 1921 Scheffef 
Aderland, 111 Fleine Wiefen, 55 Scheunen und 15 
anfehnlihe Vorw. 342 Häufer treiben die Biers 
brauerep und haben aufer der Stadt 4 Dörfer 
mit Bier zu verlegen. Die Handlung beſchaͤff⸗ 
tigt 6o Mitglieder vorzuͤglich mit Lein wand, auch 
mit Schleyer und gezogener Waare. Außer Landes 
iſt davon verfendet worden ' 
1779 für 272,716 Rthle. 


1780 — 252,252 — 
178070 — 299001 — 
1782 — 327,13 — 
— 351,052 — ” 


1783 9 
Außer⸗ 


— J 
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Außerdem ſi find auch die Handelsgeſchaͤffte ziemlich an⸗ 
ſehnlich, die auf den 4 Jahrmaͤrkten, dem 


woͤchentlichen Garn-und Leinwandmark⸗ 


te gemacht werden; allein der Getreidemarkt iſt von 
feiner Bedeutung. Kuͤnſt e und Handwerker 


werden bier getrieben von ı Aporheker, ı Bader, 20.84 
er, 4 Barbirer, ı Blattbinder, 13 Bleicher, ı Brauer, 8 Brand» 


weindrenner, 2 Buchbinder, 4 Bötticher, ı Corduaner, 9 Dir - 


maftweber, ı Drechsler, 5 Faͤrber, 11 Fleiſcher, ı Formenſchnei⸗ 
der, ı Gärtner, 2 Glaſer, 5 Goldſchmiede, 6 Gürtler, 2 Hand» 
ſchuhmacher, 3 Hutmacher, 4 Kammmacher, ı Klenipner, .2 

Knopfmacher, ı Kunfipfeifer, 1 Kupferſchmied, 8 Kuͤrſchner, 
3 Leinwanddrucker, ı Mahler, 4 Mauermeiſter, 15 Meſſerſchmie. 
de, 5 Müller, 2 Nagelſchmiede, 4 Verrückenmacher, 2 Pofamen- 


tirer, 2 Ra a und Stellmacher, 5 Riemer, 4 Sattler, 5 Schloß _ 


fer, 11 Schiniede, 30 Schneider, 1 Schorfteinfeger, 37 Schu⸗ 
- Her, 4 Seifenfieder, 4 Seiler, 3 Strumpfftrider, 14 Tiſchler, 
A Uhrmacher, ı Wachsbleicher, 3 Weißgerber, 1 Ziegeiftreicher, 
s Zimmermeifter, ı Zinngiefer, ı Zuderbäder. 1785 5 > 


ben die Einwohner verzehrt 1074 Schf. Weis. 
zen, 8442 Schfl. Korn, 912 Schfl. . Brands 


weinfhrvot, 1032 Shfl. Malz, 132 Ochſen, 
681. Schweine, 999 Kälber und 98 Schoͤn⸗ 
fe. Dev aus 8 Perfonen beftehende Stadtrat 
‚Hat die vollen Gerichte, und die Käkrmerey von 


"9 Dörfern, 2 Vorwerfen, einem anſehmichen Wal⸗ 


de und andern Zugängen, jährlich gegen 17,350 
Kehle, Sinfünfte, dafür aber auch noch über 
109,000 Rthlr. Stadtfhulden zu bezahlen. Aufier 
dem Accife- und Zollamte und dem Poftr 
mwärteramte, ift zu Schmiedeberg auch der Sig 
‘einer erſt neuerlich errichteten koͤnigl. For ſt e om⸗ 
miſſion, die aus 1. Kriegs- und Forſtrathe, 1 
Forſtmeiſter, 1 Forſtcommiſſar und 1 Cangelliſten 


beſteht. 
Ee 3 u Spb; 


\ 


- 
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& 65 nau, eine offene, in einem angenehmen 


Thale 243 Meile von Hirfchberg an der Katzbach lies 


gende Stadt, bat mit Einfhluß der c athof. 
farrfirche jur Himmelfahrt Mariä, der 


 <athol. Johanniskirche, der evangel. Kir⸗ 


he, dem Hofpitale, dem Rathhauſe, und 


\ ‚a andern Öffentlihen Gebäuden, 158 Bürger: 
bäufer, wovon ıoı, in der Stadt, die übrigen 


aber nebft den 35 Scheunen in der Vorſtadt find. 


21785 lebten. hier 792 Einwohner, al® 383 


‚männliche und 4ro weiblige. Zur Unterhals 


tung braucten fie 106 Schfl. Weizen, 2518 


Schfl. Korn und Gerfte, 1693 Schfl. Mal 


T 


zum Brandmweinbrennen, 577 Schfl. Mal; 
zum Brauen, 37 Stud Rindpieh, 204 
Schweine, 387 Kälber, und 558 Hammel. 
Das Nahrungsgemwerde derfelben befteht vor; 
züglih im Ackerbau, wozu die Bürger 405 Schfl. 


Ackerland und 22 Wiefen befizen; im Bierbrauen, 


wozu 98 Häufer das Recht haben; im Handel in 


und außer den 4 Jahrmaͤrkten, und in ihren Kuͤn⸗ 


_ 


ften und Handwerken, deren. find: ı Apotheke, ı 
Bader, 10 Bäder mit 18 Baͤnken, 2 Barbirer, ı Brauner, 4 
Brandweinbrenner, ı Buchhinder, 2 Bötticher, ı Faͤrber, 10 
Sleifcher mit 18 Baͤnken, ı Glafer, ı Hutmacher, ı Juſtrumen⸗ 
tenmacher, 1 Stnopfmacher, ı Kupferſchmied, 8 Kürfchner, ı 


Ledermanufacturiſt, ı Leinwanddrucker, 3 Leinweber, 3 Mauermei⸗ 


ſter, 2 Müller, 2 Nagelſchmiede, ı Bfefferküchler, Voſamen⸗ 


tirer, 5 Rade⸗ und Stellmacher, 4 Riemer, ı Rothgerber, 3 


Sattler, 4 Schloſſer, 6 Schmiede, 10 Schneider, ı Scorfan. 
feger, 17 Schufter mit 18 Baͤnken, ı Geifenfieder, 6 Seiler, 
ı Siebmader, 11 Strider, 6 Tiſchler, 2 Töpfer, ı Zuchngs 
her, 4 Weißgerber, 2 Zimmermeifter, und 2 Zucerbäder. Der 
Rath befteht aus 6 Perfonen, nnd die Kämme⸗ 
rey hat gegen 1400 Rthlr. jährlihe Einfünfs 


M te. 








» . 
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te. Sie iſt u 1 eönigt. Aceiſe⸗ und 


N. 


So Ra mt, 

- Warmbeunn, liegt ı Meile von bieſdbeen 
am Zackenfluſſe auf einer anmuthigen Ebene, und- 
bat. dem hier befindlichen marmen Bade feinen, 
Urfprung zu verdanken, welches auch das. Hirſch⸗ 
berger Bad genannt wird. "Einige fegen die 
Entdeckung des Bades ins Jahr ırog, andere aber 
2175 unter Boleslaus IV. Es iſt dem heilis, 


gen Johann dem Faufer gewidmet. Das: 


Waſſer enthält Metalitheile-aller Art, iſt von Farbe 


vlaͤulicht, klar und durchfichtig, und hat anfangs eis 


nen weichen fühlihen, "bald aber einen widrigen 
den Baum angreifenden Geſchmack. Auch das dar⸗ 


aus gezogene gelbe Salz ſchmeckt widrig ſcharf, bit⸗ 


ter und zuſammenziehend ſalzig. Beym Anfuͤhlen 
iſt das Waſſer fettig und leidlich warm, ſo daß man 
es beym Gebrauch weder waͤrmen noch abkuͤhlen 


Darf. Es kommt aus verſchiedenen Quellen hervor/ 
wirft beym Aufſprudeln eine Menge weißer Blaſen, 


die aber ſogleich verſchwinden, und andere dagegen 
auffahren. Auf der Dberfläche ſchwimmt ein Afches 
ähnliher Schaum, der beym Anlegen das Geftein, 
ſchwarzblau färbt. Man bedient fih des Waller 
theild zum ordentlichen Baden, theils zum Aufteds 
pfeln, theils zum Trinken. Die gegenwärtigen beis 


den Hauptquellen find der Schafgotfhbrung. 


und das Probſtbad. Es finden ſich jährfich eine 
große Anzahl Badegäfte ein, und der Ort befteht aus 


: 306 Privathäufern, ı cathol. Pfarrfir 


he St. Johannes, nebft der dabey 1403 funs 


dirten Probſtey mit 5 Ordensbruͤdern, revans ' 


gel. Kirche und Schule, 1 cathol. Schu⸗ 
! Ee 4 2 le, 


N 
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fe, und 36 Scheugen, 1785: lebten hier 677 maͤnn⸗ 
liche und 714 weibliche, zuſammen 1391 Einwohe 
nee, welche zu ihrer Unterhaltung brauch⸗ 
ten 374 Schfl. Weizen, 2087 Schfl. Korn, 
116 Stud Rindvieh, 3497 Schweine, 477 
Kälber und 29: Hammel. Außer den, Vor⸗ 
‚theilen von den Badegäften, leben fie von 126 
ShH. Acker hand, dem Kleinhandel, und 
von ihren Künſten und Handwerken, ale: 

r Apotheker, 1 Bader, 9 Bäcker mit 4 Baͤuken, ı Barbirer, 2 | 
Blattbinder, 2 Bteicher, ı Brauer, ı Bucbinder, 2 Bätticher, 
1 Eorduaner, 4 Deftilateurs, ı Kärber, 4 Gleifcher mit 5 Baͤu⸗ 
ken, 1 Glafer, 7 Glasſchleifer und Glasſchneider, 2 Goldſchmie⸗ 
. de, ı Hechelmacher, ı Infirumentenmacer, 2 Kammmacher, 
3 Knopfmacher, 2 Kürfchner, 3 Leinmanddruder, 56 Reinweber, 
1 Mahler, 2 Manermeifter, ı Müller, ı Perruͤckenmacher, 1 
Vfefferkuͤchler, 2 Rademacher, ı Sattler, 3 Schloſſer, 3 Schmie⸗ 
de, 6 Schneider, 37 Schufter mit 8 Bänten, 2 Geifenfieder, 
2 Seiler, 3 Stein» Schleifer und Schneider, ı Strumpſtricker und 
1. Strumpfwirterz ı Tapetenmacher, 4 Zifchler, ı Weißgerber, 
2 Zimmermeiſter. Die Gerichtsbarkeit ıft gräfl. Schaf⸗ 
gotſch und Stift Gruͤſſauiſch oder Proͤbſtlich, und die 
Kämmerey hat gegen 300 Rthlr. jährliche 
Cinkünfte Endlich ift auch noch das koͤnigl. 
Becife: und Zollamt anzuführen. 





Dirfer des Kreifes find: 


... Affenberg, liegt ı Meile von Hirfchberg, wird auch 

Erdmannsdorf genannt, if eigentlich mit Ober » Erdmaunsdorf 

verbunden, wo die Menfchenzahl überhaupt mit aufgeführt wird. 
Es hat 7 Gaͤrtnerſtellen. — 

Agnetendorf, 2 Meilen von Hirſchberg entfernt, ent⸗ 
hält ı Schule, 66 Gärtner, 42 Häusler, 1 Bafermöble, sı6 
Einwohner. 
aAltenuberg, 2% Meile von der Areioſtadt, begreift 12 
Gaͤrtner, 13 Haͤusler, 115 Perſonen. 


N 


Arnso 


r 
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Arnsberg, 3. Meilen von Hirſchberg, Hat'ız Sacener⸗ 
34 Haͤusler, ı Waſſermuͤhle und 270 Derionen,, und gehjöre det 
Stadt Schmiedeberg. 

Arnsdorf, 2 Meilen von Hirſchberg, + meie von 
Schmiedeberg, Hatıı herrſchaftliches Wohnhaus, 2 Vorwerke, 7 
cathol. von 1552 bis 1654 edangel. geweſene Kirche; 1evangel. 
Kirche, 2 Pfarr», o Schulhaͤuſer, 26 Bauern, 86 Gaͤttner, 88 
Oaͤusler, 4 Maffermühlen, und goo Einwohner. In dieſem Dor⸗ 
fe ik auch ı Papiermühle, woran 7 Perſonen arbeiten, 

-  Baberhänfer; liegen nicht weit von der großen Sturm⸗ 
baube. Sie beſtehen aus 34 Haͤuslerſtellen und ı Wafermühte) 
umd find zu den Gebirgsbauden gefchlagen, mit welchen fie ein 


Dorf ausmachen, und wo auch die Fiawohner Bafammmngered 


net werden. 


m Berbisdorf, wird auch Berndorf genanut, liegt 1 AR. 


von der Kreiskadt, umd beſteht aus 2 Antheilen, nemlich: Oben 
Berbisdorf, Yon 2 Vorwerken, 20 Bauen, 33 Gärten; 
42 Händlern, i Winde, ı Waflermühle, 674 Eintbohnern; und 
Nieder, Berbisporf, von ı cathol., und ı im Jahr 1748 
erbauten evangel. Kirche, 3 Dfarr«, 3 Schulhaͤuſern, 1 Vorwerk, 
z5 Bauern, 59 Gärtnern, a3 Haͤuslern, ı Wafermühle,: 979 
Einwohnern. Beide Dominia haben. das Batronamedht.i: J 

Berndorf, oder Barndorf, 2 Meilen won Kirfchberg, 
zähle in fich ein Schulhaus, 16 Bauern, 51 Gaͤttner, 53 Hius⸗ 
Kr, 2 Waſſermuͤhlen, 625 Perſonen. 

Bertels dorf, ſonſt auch Bartsdorf, ik 13 Meile 
von Hirſchberg entlſegen, hat .ı. cathol. Kirche, 1 Schulhaus, x 
Vorwerk, 10 Bauern, 94 Gaͤrtner, 17 Haͤusler, 2 Waſſermuͤhe⸗ 
len, 631 Einwohner, die ſich zur evangel Kirche zu Reibnitz 
haften. Hier find. börterffliche. Wafdungen und eine Bleicht. 

BoberKein, von ı Vorwerk, 7 Bauern, 55 Gaͤrtnern, 
6 Häustern, 1 Walfermühle, 349 Einwohnern. = 

- Boltenhams,.heißt ein altes im Huſſitenkriege ernicte⸗ 

Schloß ohnweit Hirſchbegg. 

Brandbaude, mar 1757 ein Dorf, und gehörte zur 
Herrſchaft Schmiedeberg. 

Buch wald, oder Buchelt, wozu auch Drehbaus, 
2 Meilen von. Hirſchberg, vom 17 Gaͤrtnerſtellen gehoͤrt, hat _ 
herrſchaftiches wohubaut mit ı Zhurme, 4 Borwerken, -ı man 

Ee 5 gel. 
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gel. und ı cathol. Kirche, 2 Pfarrhaͤuſer, ı Schule, 16 Bauern, 
66 Bärtuer, ı3 Häusler, 3 Waflermählen und 595 Einwohner. 

Cammerswaldan, 13 Meile von der Kreisſtadt, be 
greife in fich 1 evangel. und ı cathol. Kirche, 2 Pfarrhaͤuſer, 1 
Schule, 20 Bauern, 28 Gärtner, 160 Häusler, 3 Waſſermuͤh⸗ 
fen, 1010 Perſonen. Ohnweit diefem Dorfe, aben mehr auf 
Kauffunger Grunde, liegt das. ſogenannte Kuͤtzelloch, eine 


große uͤnterirdiſche Hoble mit vielen Gängen, die ˖ nach und ind 
‚verfallen. 


Couradswaldau, 38 Teile von Hirſchberg, hat 1 
evangel., ı cathol. Kirche, 2 Pfarr⸗, 2 Schulhaͤuſer, i herr⸗ 
ſchaftliches gutes Schloß nebſt Garten, 2 Vorwerke, 37 Bauern, 
32. Gaͤrtner, 63 Häusler, 2 Waſſermuͤhlen, ı Windmühle, 767 
Einwohner. 

‚ Ceombübel und Plagnis, 3 Meilen von Hirſchberg. 
iſt ein lang gedehnted Dorf, worinnen 6ı Gärtner, 35 Häusler, 
ı Waſſermuͤhle und 419 Einwohner befindlih find, weiche viele 
Birzneien machen, diefe im Lande verkaufen, und Laboran» 
ven geunannt werden. . ., 

Crommenan, 13 Meile von Hirſchberg, enthält ſeit 
174 eine evangel, Kirche, und feit 2751 eine dergleichen Sch 
fe, auch. ı cathol. Kirche, die von 1552 bis 1654 evangel. ge⸗ 
weſen, nebſt ı Schule, ı Pfarrhaus, 20 Bauern, 56 Gaͤrtner, 
ao Haͤusler, ı Waflermühle , 74: Perfonen. 

Cunersdorf, ‚nahe bey Hirſchberg, gebört der Kaͤmme⸗ 


rey daſelbſt, hat ı Schule, 23 Bauern, sg Saͤrtner, 140 Haͤus⸗ 


ker, ı Waſſermuͤhle und 1207 Einwohner. Hier gebt es gu⸗ 


se Bleichen. 


Eichberg, 1 Meile von Hirſchberg, bat ı Vorwerk, 
ı Schule, 33 Saͤrener, 3 Haͤusler, ı Wafermühte und 208 


Erdmannsdorf, liegt ı Meile von Hirſchberg, 
und beſteht aus 4 Antheilen, als: Ober⸗Erdmanusdorf, 
von ı Vorwerk, 11 Bauern, 46 Gaͤrtnern, ı3 Haͤuslern, ı 
Waſſermuͤhle; Dber- Erdbmannsdorf, oder das rothe 
Vorwerk, von ı Vorwerk und 6 Haͤuslerſtellen; Mittel⸗ 
Erdmannsdorf, von ı Schule, ı Vorwerk, 26 Gaͤrtnern, 
sn Häuslern; und Nieder. Erdbmannsdorf, von ı Mor 

werk, 12 Gaͤrtnern, 4 Haͤuslern. Einwohner werden überhaupt 
730 


= 
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“930 gezählt. Zu diefen 4 Antheilen gehören auch noch Affen⸗ 
berg, und Scheibe, welches aus 6 Haͤuslerſtellen beſteht; 
Alles zufammen aber macht nur Ein Dorf aus, welches insgemein 
Artendorf genannt wird. 

Falkenhain, 35 Meile von der Kreisſtadt, iſt ein Dorf 
bon 3 Antheilen, ald: Ober⸗Falkenhain, und Mittel⸗ 
Saltenhain, weiche zuſammen 2 Borw., ı cathol., 1 evangel. 
Kirche, 2 Pfarr⸗, 2 Schulhäufer, 12 Bauern, 109 Gärtner, 20 
Haͤuster, 2 Waſſermühlen und 783 Menfchen enthalten. Nie» 
der⸗Falkenhain, von ı Vorwerk, 9 Bauern, 73 Gärtnern; 
17 Haͤuslern, 2 Bafkrmühlen und 555 Einwohnern. 

Falkenſtein, iſt ein von den Huſſiten verwuͤſtetes Berge 
ſchloß, von dem nur noch die Ruinen übrig. 

Beldhäufer, Hegen nahe bey Sammerdwalban. - 

Fiſchbach, 35 Meile von der Kreisftadt, hat ı eathol 
zevangel Kirche, 2 Plarrhäufer, ı Schule, 1 Dorwerk, ar 


"Bauern, 106 Gärtner, '67 Häusler, 2 Waffermübhlen umd 1253 


Einwohner, 

Forſtlan gwaffer, 22 Meile von ber Kreisftadt, iſt ein 
Dirfchen von 12 Häußterftellen, mit den Sebirgsbauden Vereine 
Bärt, wo die Einwohner vorkommen. 

Gandberg und Grundmühle, ſonſt auch Neudorf 


‚ und Hartau genannt, enthält 32 Gaͤrtner⸗ ro Haͤnslerſtellen, 


iſt zu Quirl gefchlagen, wo die Einwohner mit gerechnet find. 

— Georgendorf, 3 Meilen von Hirſchberg entfernt, if ein 
Heines Dirichen von ı Gärtner und 5 Haͤuslern, mit at ⸗Schoͤ⸗ 
nau verbunden. 

Gebirgsbauden, derfelßen find die Baberhäufer, 
Forſtlangwaſſer und Wolfshau einverleibt, enchalten 2. 
Schule, 41 Häusler, ..ı Waffermühle, 570 Einwohner, Das - 
Dorf wird auh Brüdenberg genannt; in einigen diefer eins 
sein liegenden Haͤuſer, befonders zu Wolföhnu, giebt es im De 
cember Tage, mo kein Tag wird. 

Giersdorf, ız Meile von Hirfchberg, wird mit Sron® 
dorf von 13 Gärtnern und 2 Häuslern, und Saalberger⸗ Antheil 
als ein Dörf betrachtet; es befinden fich hier 1 evangel, Kirche, 
welche 1742 erbaut worden, und wozu noch die Serheinen Hai 
md) Merzdorf eingepfarrt find, ı cathot. Kirche, 2 Pfarrhaͤu⸗ 
fer, 2 Schulen, 1 Vorwerk, 12 Bauern, 109 Gauͤrter, 76 Haͤus⸗ 

it, _ 
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Kr, 4 Waſſermuͤhlen, 1011 Perſonen. Dies. Dorf hat viele 
Bleichen. ze , en ne 
:;- Glausnitz, indgemein Glaͤsnitz genannt, Hegt 1% 
Meile von Hirfhberg, hat 2 Antheile, wovon einer 3 Bauern, 
28 Gaͤrtner, 8 Häusler, 116 Einwohner begreift; der-andere Ans 
theil von 1 Bauer, 5 Gaͤrtnern, ı Haͤusler, iſt mit Seydorf ver 
hunden. Die Einwohner deſſelben find dort mitgerechnet. 
Gotſchdorfr 3 Meile von Hieſchberg, der Kaͤmmerey 
dafelbſt gehörig, zaͤblt ı Schule, 17 Bauern, 19 Gaͤrtner, 52 
Haͤusler und 417 Einwohner. nn 
Grungau,x Meile von Hirfchberg, iſt ebenfalls ein Kaͤm⸗ 
mirengut dielet Stadt, degeht aus 2 Antdeilen / nemlich Alte 
und Neu. Grunau, die zufammen’ı cathol. Kirche, ı Schulhaut, 


31 Bauern, 184 Gärtner, 60 Häuster amd 1787 Perfonen ents 


\ 


halten. Das Dorf iſt eigentlich Alt Grunau; Neu Granau hin 


gegen wird fchon mit zur Vorſtadt vom Hirſchberg gerechnet; die 


Einwohner. diefed Hucheils. find Bürger, und werden auch auf dem 
Hirichberger Kirchhof begraben. | " a 
1Hannsbach, sder Helmsbach, voun s Gärtnern, gehoͤrt 
zu Alt⸗Schoͤnauu. Su SER 
| Hartau, 3 Meile von Sirfchberg, hat 3 Antheile, nem⸗ 
Kch Ober»; Mittel» und Nieder» Hartau, die zuſammen 3 More 


wverke, 2 Bauern, 12 Gärtner, 40 Häusler, ı Waſſermuͤhle, 


414 Derfonen zählen, und der Kaͤmmerey zu Hirſchberg gehoͤren. 
‚  Hartenberg, begreift unter fih ı Gärtner, 67 Haͤus⸗ 
ker, ı Waffermühle, macht aber eigentlich mit Petersdorf Ein 
Dorf aus, mit weichem die biefigen Einwohner aufgeführt wer⸗ 
den. Es liegt gleichiam wie im, der Spitze ‚eines Trichters, da es 
Am und um mit den hoͤchſten Gebirgsrüden umgeben iſt. Hier 
giebt es ungemein viel und gutes Obſt, das aber erſt in der ſpaͤte⸗ 
ion Jahrszeit reif wird. 

Hanyn, oder die Haynen, 13 Meile von Hirſchberg, find 
zerſtreut liegende Haͤuſer am Rothwaſſer, in denen. ı Schulhaus, 
‚45: Bärtner, 27 Häusler, ı Waſſermuͤhle md 372 Berfonen 
befindlich. 
Hanun, iſt der. Obertheil von Vogtodorf, hat + Bauern, 


- Gaͤrtner, 2 Haͤusler. 


Hahn haͤuſer, auch Johannst hal "genannt, 2 M. 
von Hirſchberg, beſtehen and 1 Gaͤrtner und Kretſchmer rn 


27 





- 


1. Bieten a) — * Jauen 


austerſtellen, wörter. ı Schmiede: He dehoͤren zu Hohen⸗ 


Lebental Die Menſchenzahl ſiehe daſelbſt. 
Klein⸗Helmsdorf, beißt auch Klein⸗ Hannsdotf, 
liegt 3 Meilen von der Kreisſtadt, enthält 1 cathol. Kirche, 3 


: Yärebänfer, 1 Schule, 42 Bamern, 92 Gärtner, zu Häusler, 


4 Baflermühle und oo1 Einwohner, die alte catholiſch find; bis 


mn Minh, den Schoisen. Eigenchümer ift das Stift Leabub.: 


. Herifchdorf, darinnen befinden: fich ı Vorwerk, 2 Schub 
bäufer, 27 Bauern, 33 Gärtner, 184 Häusler, 1 Waſſermůbte 
ni 1341 Einwohner. ' 

Hermanuswaldau, 3 "Meilen von Hirfäkerg,; wird 


| auch Hermannswalde genannt, zähle 1 Vorwerk, 3 Bauern; 


23 Gaͤrtner, 8 Haͤnsler, 190-Perfonen. J 

Hermsdorf, 1 Meile von der Kreisſtadt, iöge Pa 
Barmbruun, heißt. auch Herrnsdorf, unterm Kynaſt, und ent 
haͤlt 1 cathol., 1 evangel Kicche, 2 Pfarehäufer, x Schulenz 
das gräfl. Amthaus, woriunen der Deconomies Director und deg 
Juſtizvetmeſer wohnen, und in weichem eine anſehnliche Biblio⸗ 
thek befindlich, 1 herrſchaſtliches Vorwerk, 18 Bauern, 32 Bird 
er. 188 Huͤusler, 1. Waſermůhle, 1227 Einwohner. Hier find 
treffliche Bleihen. 

Hindorf, 2 Meilen von Hirſchberg: es find allhier 


eathol. Kirche, ı evangel. Schule, ı Vorwerk, 13 Bauern‘, 66 


Gaͤrtner, 11 Haͤusler, 539 Einwohner, unter welche die Men 


ſchenzahl von dem aus 2 Gaͤrtnerſtellen beſtehenden Bachhuͤbeß 
umd von den Rieſethaͤnem, ſs hieher geſchlagen find , wilgerech . 


net werden. 

Pohenwaldan, Meilen von der Kreisfkadt, liegt an 
der Grenze des Vollenhainſchen Kreiſes, und begreift in ſich 13 
Gaͤrtner, 3 Haͤusler, ı Waſſermuͤhle, 103 Einwohner, if ein 
—— — der Stadt Schmiedeberg. 

Hohenwieſe, insgemein Hochwieſe, 2 Meilen von ver 
Kreisfiadt ; gehört auch der Kaͤmmerey zu Schmiedeberg, hat. 
ı Schule, 67 Gaͤrtner, 337 Ssäusler, und 542 Einwohnern. .. :. 

Hundorf, wird ſonſt auch Pohlniſch⸗Hundorf genannt, 
iſt 35 Meile von Hirſchberg entfernt, faßt 15. Bauern, 11 Sart⸗ 
ner, 4 Haͤusler, Waſſermichle, 243 Einwohner. 

Hutt ſta dt, von 49 Gaͤrtnern, 9. Haͤuslern, gehört m 


Sirenen, woſeloſt auch Die Einmohnur mut auigtsähre fi®...: 


Sins 
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Zaͤnowitz, oder Jaunowitz, 2 Meilen von Hirſch⸗ 
Berg, beſtehet aus ı cathol., x evangel. ſeit 1743 erbauten Kir⸗ 
he, x Vfarrhauſe, x Schulgebäude, ı Vorwerk, 10 Bauern, 
85. Gärtnern, 23 Snslern, 3 Waflermühlen, und ırıı Einm, 
Nen⸗Jänowitz, iſt auf der andern Geite des alten Jaͤ⸗ 
mowitz angebaut, mit weichem es auch werbunden if. Die Men 
fihenzabt in done überhaupt aufgeführt. Es liegt ohnweit Kupfer 
Berg, hat 49 Beſitzungen, als 47 Gaͤrtner, ı Häusler, ı Waſ⸗ 
ſermuͤhle. cf , 

Sammerthal,.auh Marienthal genannt, 22 M. 
von Hirſchberg, befkehet aus 44 Gaͤrtnern, 10 Haͤuslern, 1 
Warfermühle, wird aber mit Schreibershau für ein Dorf gerech⸗ 
net. Maria Plüchin flüchtete der Religion wegen im Diefe 
einſame Gegend, banere fih ein Haus, es kamen mehrere Mens 
(hen dahin, und fo entſtand diefed Dorf, das gegenmärtig in eis 
nem der angenehmften Thäler Schlefiens liegt. Es waͤchſt hier 
guter Roggen. 2 | 

Johnsdorf, bier find 13 Bauern, 39 Gärtner, 13 
Häusler, 2 Warfermühlen, und 348 Einwohner. 

Kaiferswaldau, vom gemeinen Manne Keferswele 

. genannt, liege 13 Meile von Hirſchberg, enthält ı cachol. uud 
1 evangel. feit einigen Jahren ganz von Steinen neuerbante Kits 
che , zu welcher Wernersdorf eingepfartt iſt; 2 Pfarren, 2 Schu⸗ 
Im, 12 Bauern, 47 Gärtner, 24 Häusler, 1 Waffermühle, 
und 433 Perfonen. 

Kaltenvorwert, oder Vorder⸗Mochau, vom z 
Vorwerk und 5 Gärtnerftellen, gehört zu Alt⸗Schoͤnau. 

Karisthal, oder die Stricderhäufer, befiehen aus 
8 Haͤuslerſtellen, und gehören zu Schreibershan. 

Kauffung, it ein anfehnliches Dorf, 15 Meile lang, 
liegt von Alt» Schönau an, 10 die Katzbach das Dorf, durchs 
täuft» (vom Urſprung der Katzbach bis 3 Meilen von Goldberg, 
ein Weg von 3 Meilen, kommt man aus deu fich anftoßenden 
Dirfern nicht heraus) und begreift in fich folgende zo Antheile, 
als: A) Ober: Kauffung, nemlih: Stoͤckel⸗Antheil, 
worinnen 1 Dorweit, 3 Bauern, 27 Gärtner, ro Häusler, 2 
Baffermühlen Tind; Kottwig » Untheil,-von 1) Vorwerk, 
rı Gärtnern, 2 Haͤutlern; Beuchel-Untheil, von 1 Vor⸗ 
wert, 19 Gaͤrtnern, 5 Händlern; Stimpel. Autbeil, wel⸗ 

des 


| 


i 


J 
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chet ı Vorwerk, 42 Gaͤrtner, 7 Haͤusler sähe. B) Mittels 
Kauffung, ad: Kottwitz-Antheil, mit 1 evangel., 3 


cathol. Kirche, 2 Pfarr⸗, 2 Schulhaͤuſern, ı Vorw., 11 Bauern, 


‘66 Gaͤrtnern, 29 Haͤuslern, 1 Waſſermuͤhle; Niemitz⸗An⸗ 
theil, von Vorwerk, 3 Bauern, 20 Gärtnern, 11 Haͤuslernz 
Aſchirnhauſ. Antheil, mit 1 Vorwerk, ı Bauer, 16 Gaͤrt⸗ 
nern, 4 Haͤuslern; Heiland⸗Antheil, unter weichem z 
VPorwerk, 14 Gärtner, 11 Haͤusler begriffen find. C) Nies 
der» Kauffung, als: Kottwitz⸗-Antheil, von ı Bora 
wert, 6 Bauern, 32 Särtuern, 14 Haͤuslern; und das Lehn⸗ 
gut, von ı Vorwerk, 2 Baum, 5 Gaͤrtnern, ı Haͤusler. 
Zuſammen find in diefem Dorfe 361 Feuerſtellen und 1630 Vers 
onen. Hier en Marmorbrucd von röthlichem Marmor, 
aus welchem viel nach Potsdam gebracht worden, 

Alt» Kemnig, liege 2 Meilen van der Kreishadt, heißt 
auch Chemnig, Kempnik, Alt» Kamig, enthaͤlt ein altes großes 
‚Schloß mit vielen gemälbten ‚Zimmern, welches ehemals eine 
Veſtung gegen Sachſen war, und von: Herzogl. Caſtellanen ben 


wohnt wurde, 1 ebangel. ſeit 1742 erbaute, und dann ı cathol. 


bis 1626 evangel. geweſene Kirche, 2 Pfarrwohnungen, 2 Schul⸗ 
daͤuſer, ı Vorwerk, 21 Bauern, 162 Gaͤrtner, 43 Haͤusler, 
Maſſermuͤhle, eine Schwarz⸗ und Schdnfirberen, 4 Bleiben, 
und 1239 Einwohner. 

Neu: Kemuig, Meile von dem vorigen, bat ı cathol. 
Kirche, 1 Pfarrhaus, ı Schule, 21 Bauern, 44 Gärtner, ı8 
Säusler, 3 Waflermühlen, 427 Einwohner. 

Kerfchdorf, 2 Meilen von der Kreisſtadt, zählt ı cas 


thol. und ı evangel. Kirche, 1 Pfarrwohnung, ı Schulhaus, 
. 33 Bauern, 60 Gärtner, 43 Häusler, 2 Waflermühlen, 647 


SDerfönen. In diefem Dorfe ift auch z Freygut, fo aus ı Bote 
wert, 2 Gärtnern, 2 Haͤuslern und 28 Einwohnern befteht. 
Kieferhaͤuſer, enthalten 15 Gaͤrtner⸗ und 4 Haͤusler⸗ 
ſtellen die zu Hindorf geſchlagen ſind. 
Kieſewald, 2 M. von Hirſchberg, hat 36 Haͤuslerſt if 
wit Petersdorf vereiniget, die Einw. find meiſt Holzmacher. 
Kräzig iſt ein zu Neukirch gehoͤriges Porwerk. 
Kreuzwieſe, 23 Meile von der Kreisſtadt, bat 17 
Gaͤrtnerſtellen, beißt auch Neu BValtersdotl/ und * wit Wals 
wredori verunden. 
K a hu⸗ 
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,  Zahnmünldäufer, liegen nahe am Konaſt am Kühe 
waſſer, beſtehen aus 15 Haͤuslerſtellen, ı Waſſermuͤhle, und ges 
Hiren zu Saalberg. | 

Kupferberg, 23 Meile von Kirchberg, hat feinen Nas 
‚men dem Bergbau zu danken, welcher fchon im Jahr 1156 hier 


Betrieben wurde, und ſollen 70 Huͤtten da geweſen ſeyn. Es liege 


auf einem ziemlich hohen Berge ang Bober, liste 1752 einen gra⸗ 
Sen Brand, if eine ungccisbare Stadt oder Marktflecken, zum 
Theil nen und maſſiv erbaut, und faßt ı evangel., auch 1 cathof. 
Firche, 2 Pfarr⸗, 2 Schulhäufer, ı Vorwerk, 58 Gärtner, 70 
Haͤusler, 1 Waffermühle,.796 Einwohner. 

Konaſt, 3. Meile von Hirſchberg, auf einem Jelſen, war 


ehedem ein feſtes Bergſchloß; man hat hier eine der hertlichſten 


.. 


Ausſi chten in die umliegenden Gegenden. 

Lauſepelz, ſoll in aͤltern Zeiten Laudis pelatium gehei⸗ 
gen haben, ifk ein altes ſteinernes Gebäude, J Stunde von Keibs 
nis, liegt auf einer ziemlichen Erderhöhung, von der man eine 
treffliche Ausſicht gegen Werten, Norden und Often bat; es hängt 
mit dem herrichaftt. Vorwerke zuſammen, von dem’ es bios durch 
wine Lindenaflee getrennt wird, und auf beiden Seiten des Hü⸗ 
gels find in Ben “Bertiefimgen Teiche. : Nach einer mündlichen 
Tradition fol dieſes Gebaͤude erfi von Nonnen oder dergl. junge 
feäulichen Perfonen, und dann von der Herrſchaft des Orts bes 
wohnt worden fenn. In den Jahren 1740 30, entdeckte man in 
einer übertündhten Wand die Jahrzahl 1234, die aber dem Auge 
wieder entzogen wurde, als der damalige Beſitzer Smieth 1748 
eine Reparatur vornahm. est nähert es ich feinen Einſturze. 
Es gehoͤrt zu Reibnig. 

Hohen⸗Liebenthal, 2 Meilen von der Areisſtadt, 
wird zum Unterſchiede vom Kloſter Liebenthal, Hohen Liebenthal 
oder Liebenthal unter dem Hochwalde, vom gemeinen Manag 
her fchlechthin Lietel genann!. Anfangs war bier wur ein Jaqd⸗ 
ſchioß und Vorwerk Herzog Heinrichs L, Herrn zu Sürftenberg 
iund Jauer, der es 1317 an Magnus von Bremmewiß verkaufte, 
von. dem ed weiter angebaut wurde, und nach und nach zu einem 
anfehnlichen Dorfe anwuchs. Es beſteht aus 5 Abtheilungen: 
Dber-Hohen-Liebenthal, welches ı Porwerk, 3 Bauern, 
eo Särwer, 3. Haͤugler, 1 Wafermühle- begreift; Mittel, 


moben eiebenthal, worin ı cathol. “nA Kirche 


1 Pfarr 


v 


4. ‚Riderflefien: d) derſiai gave, 49... 


r vlatmohnung, 2 Schulbaͤter, 1 heveſchalcliches Sahlo, 7 
Bauern, 42 Gärtner, 15 Haͤusler, 2Maſſermuͤhlen und ı Wind⸗ 


‚mühle befindlich find; Nieder Hohen» Liebenchat, und 


zwar Braunau⸗Antheil, fo in ı Vorwerk, 7 Bauern, 13 Gaͤtt⸗ 


nern, 6 Haͤuslern beſtehet; Reibnig-AUntheil, von. ı Don 


wert, 4 Bauern, 26 Gaͤrtnern, ız Händlern: und Krieger, 


Antheil; weiches 6 Gärtner, 3 Häusler hat, Einwohner find 
mit Einfehluß der hieher gehörigen Haynhaͤuſer oder Jo⸗ 


bannsthal, 1622. Das Schoß, die Hofgebaͤude und der 


daber befindliche Garten find auszeichnend ſchoͤn. In dem einen 


Seitengebaͤude des Schloßhofs iſt die ſchoͤne evangel. Kirche au- 


‚gebracht. — Es werden allhier mancherley Arten yon merkwür⸗ 
digen Steinen gefunden, welche beſeadere Zeichnungen haben, 
md geichlifien werden. 

Lomnttz, ı fleine Meile von Hiefhberg, ers 


‘ Hält feinen Namen von einem Bach, der fich in den” 


Bober ergieft. Man zählt -dafelbft ı evangel. Kir⸗ 
che, die ihrer Staffirung nach die ſchoͤnſte im Ge⸗ 


birge iſt, und eine Orgel hat, weiche: in gewiſſen 


Stuͤcken mit der beruͤhmten Orgel zu Hirſchberg um 
dem Vorzug ſtreitet, und fi vor jener noch in mans 
cherley, befonders in der Delfcateffe der Stimmen 


‚ und des Glockenſpiels, auszeichnet; 1.cathol., Kirche, 


a Pfarr⸗, 2 Schulhäufer, I herrſchaftliches Schloß, 
welches ganz nach dem modernften Geſchmack ange⸗ 
legt ift, am Ende des Dorfes gegen den Bober zu 
Iſtehet, und dem Auge die allerreizendſte Ausfiche 


verſchafft, fo tie der Bober elyſiſche Spaztergänge 
darbietet; 3 Vormerfe, 32 Bauern, ı2 Gärtner, 
"33 Häusler, 2 Waffermühlen, ı Bleiche, ı Waflers 


mangel, ı Kaffeehaus, 4 Manufasturgebäude von 
betraͤchtlicher Größe, worinnen dicker, weißer und 
rother Schleyer, auch Mouſſelin, Leinwand, Cats 


‚tun ze. mit lebendigen Karben gedruckt wird, Bier 
it auch die ‚färkfte Torfgräberey, die fon 


Gruß, Crdbeſche. 2. 2, Ff ſeit 
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ſeit 1751 betrieben wird, und beſchaͤfftiget 4 Meifter 
“nebft 18. Arbeitern. Bey einem trockenen Sommer 
'fönnen mehr als ı Million Stuͤck aus den ‚Gryben 
‚geliefert merden. . Sonft. wurde auch in dDiefem Docs 
fe engliſch Ale, gebrauet; ige trinft' man daſelbſt 
"> noch das befte Bler. Die beiden Bäche, die Lom⸗ 
ni and der Eigel, gemähren- einen ſehr ſtarken Fo⸗ 
rellen⸗, Aſchen⸗ und Krebsfang, und über 36 Tei⸗ 
‚she tieferen die ſchoͤnſten Karpfen, die unter dem Na⸗ 
men der Buchwaͤlder und Giersdorfer in alle Gegen⸗ 
den verfuͤhrt werden. — Einwohner des Orts find 
928. Darunter befindet ſich ein Mann, Namens 


Batzer Grimmig, der durch bloße Natur, ohne” ‘alle 
\ mechaniſche noch fonftige Kenntniſſe, Wand:, Schlag 


and Singuhren, engl. Tapeten, Roleaus, Bettz, 
Sonnenſchirme, ımd allerhand Künftelegen machts 


"ex druckt Leinewand, bindet Bücher, vergoldet, mahlt 
auf Glas ꝛc. Won Lomnig war auch der berühmte ' 
Prophet Ritſchmann, der den Sxiltand des Badıns | 
. weillagte, gebuͤrtig. >. 


Ludwigsdorf, 3 Meilen von der Kreispabe,, öe an 
das Dorf Autoniwalb im Loͤwenbergſchen, heißt auch Ludwigtk⸗· 


Dirt, bat 79 Haͤuslerſtellen, ı Waſſermuͤhle, 352 Eimeshuer. 


Ludwigsdorf, 1?“ Meile von der Krelsſtadt, if ein 
E andered Dorf diefes Namens , wird insgemein Luſchdorf genaunt, 

biegt am Stangenberge, und faßt in ſich ı cathol., ı evangek 
. Sirde, 2 Pfarre, 2 Schuihäufer, 20 Bauern, 75 Sactuer, 32 
Haͤusler, 2 Waſſermuͤhlen, 697 Perſonen. 


Maͤrzdorf, u Meile von Hirſchberg, beſteht aus ı Shi 
le, 10 Bauern, 38 Gaͤrtnern, 8 Haͤuslern, 1 Vaſſermuhle, 
234 Einwohnern. 


Maywaldau, und Molkenſchloß, legt 1 9. v0 
Hirſchberg, begreift in ſich 1 cathol. Kirche, die von 1538 bis 
’ 165 evangel. Denen, und 1 evangel. 1748 erbaute in 
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1 1 Diberflhen a) Süren Sat, a5 
Batihäufe, 2 Schulen, "ı'Borwerf; 15 Vauern 99: Sirtaen, | 


yo Haͤusler, 2 Waffermühlen,, und 1311 Perfonen, 
Muſchenhaͤuſer, beißt ein Meines Doͤrſchen in derbe 
send von Shimmu. 2 


Sad) genamit, enthält 6 Bauern, ” Omen, 26 Haͤusler/ 1 N 
Wafermähle, 420 ‚Einwohner. ’ N 


Neudorf, 2 Meilen von der Breiöhadt, auch Men⸗ Jiſch⸗ 


Neuhof, beißt ein zur Stade Schnecdeberg gehoͤriges 


Vorwerk, hat mit dem Pachter und Geſinde 20 Menſchen. 
Neukirch, 3 Meilen von Hirſchberg, enthält.n-cachof, 


und i enangel. Kirche, 2 Viarrwohnungen/ „2 Schulhaͤuſer, 4 


Borwerke, 28 Bauern, “74 Gärtner, +46 Haͤusler, 2 Waffen 

möhlen,; 944 Einwohner. Zu dieſem Dorfe gehört auch das 
Vorwerk Kraͤzig, und Schandhanfen oder Schoͤnhaufen. | 

-  Betersporf, insgemein Pitſchdorf genannt, * 
Meile vom Hirſchberg, hat 1 evangel. Kirche, 1/ Pfarr⸗, 


Schulhaus, 17 Bauern, 22 Gaͤrtner, 188 Haͤusler 1 —* 
mühle; T Papiermühle,-und 1744 Einwohner, wozu die Mes 


x ſchenjahl von Kieſewald und Hartenberg, fo hieher gehären, mike 
x, geredmet if. Nach Bucquois Reifen, S. 47, fol dieſes Dorf 


. heinen Urſprung einem Muͤller, Namens Peter, nach Paſtor Ehr- 


—. 


harden aber dem in der fehlefiichen Gefchichte bekannten Para 


Skien zu danken haben; allein wahrſcheinlich iſt feine eigentliche 


Größe durch Anlegung der vielen hier befindlichen Bleichen, 
‚ Gälenerarbeiten, und die Papiermühle, in welcher jährlich 


- an 200 Ballen verfertiget werden, entſtanden. Die weißen Haͤu. 


m haben bier ein- guteß Anſehen. Es geht auch durch dies 
Dorf die Holsflöße-Aus- dem hohen Gebirge nach Warite 
Dem, wodurch jährlich an 16000 Kiaftern Holz geflößt werden. 
| Pfaffengrund, ı= Meilen von der Krelsſtadt, von 
21 Baͤrtnern, 2 Haͤuslern, iſt mit Quirl vereiniget. 
Puſchvorwerk, liegt 2 Meilen von Hirſchberg, 3 Mei 
\ won Schyniedeberg, befteht and ı Vorwerk, 8 Gärtnern, 5 Haͤus⸗ 
N Bern, 7 Waſſermaͤhle, 73 Einwohnern, 
' QDuerfeiffen, 2 Meilen von Hirfchberg, wird auch 


Quesſeiffen genannt, und zähle Bauern, 17 Birnen, * Haͤus⸗ 


ker, 156 Einwohner. 


Quirl, «3 Meile. von. der Kreisſtadt, wurde | im Habe - 


2754 von des Gemeine Buchwald, wohin et Bo gehörte, fena _ 
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‚ Set und m einem befondern Oone gemacht, wymit noch Eh 
+ berg Imd Pfaffengrund verbumden find; es befinden ſich hier: 1 


Schule, 33 Gaͤrtner, 31 Häusler, 2 BWaflermäblen, 2 Ein 
wohner. Der Kretſcham hat den Namen Siße. 
Raͤtſchoͤnau, 13 Meile yon der Kreisſtedt, fonk. gat⸗ 


ſchien, auch Reckſchien geranut, begreift unter ſich 27 Gaͤrtner, 
6 Häusler, Waſſermuͤhle, 179 Einwohner. Es wurde im Jate 


1680 von Caſpar von, Zedlig und Mauer erbaut. 


Keitmns, ift ein ſchoͤnes Dorf von ı evangel..und ı cathol. Kir 


‚de, weiche letztere 1644 den Lutherifchen entzogen wurde, 2 


Pfarrwohnungen, 2 Schulhäufern, 29 Bauern, ı Vorwerk, 32 


. &ärtuern, 156 Haͤuslern, ı Waſſermuͤhle und 1339 Einwohnern, 
"deren die meiſten Schleyerweber find, und die fogenannten dl 


un Schleyer verfertigen. - 
-Keihmwaldan, 3 Heilen von der Kreisſtadt, enthaͤe 


| a Vorwerk,9 Bauern, 31 Gärtner, 6 Häusler, Waſſermuͤhle, 


>, Reibmit, 1 Meile vom Sifchberg,. heißt ſchuechehin 


278 Einwohner Das hier befindliche Burglehn Schönau, oder 


Nieder ⸗Reichwaldau, gehört zur Stadt Schönau, es beficht aus 


u4 Gaͤrtner⸗ und ı Haͤuslerſtelle, Perſonen werden 70 geraͤhlt. 


Rodeiand, 23 Meile von Hirſchberg, 1 MDoͤrſchen von 


10 Gärtnern, ı Häusler, 42 Einwohnern, 


Rösten, oder Resken, von 11 Gaͤttner⸗, 6 Haͤuslerſtel⸗ 


len, Rebe mit Seydorf in Verbindung. 
Bober⸗KRoͤhrsdorf, 3 Meile von der Kreiſſtadt, eut⸗ 


| vaͤlt ı ewangelifche neuerbaute maffive Kirche, ı cathol. Kirche, 


ſo anfaͤnglich evangel. war, 2 Pfarrhaͤuſer, 2 Schulen, 2 Bars 


werte, 26 Bauern, 184 Gaͤrtner, 38 Häusler,” 2 Waſſermuͤh⸗ 


Ien, 1517 Einwohner. Eingepfaret iſt Ullersdorf, gaſtweiſe aber 
Häse ſich Tſchirsdorf im Loͤwenbergſchen hieher, 
Wuͤſte⸗Roͤhrsdorf, 3 Meilen von der Kreisſtadt, hat 


3 cathel. Kirche, ı Pfarrwohnung, a Schulhaͤuſer, 34 Bauern, 


37 Gaͤrtner, 6 Häusler, 2 Waffermühlen, 536 Einwohner. 
Neu Röbrsdorf, beſteht in. 18 Saͤrtnergellen und 1 

Haͤusler. 

Aoͤbersdborf, insgemein Nöhersdorf genannt, 2Z 


» Meile won der Kreisftade, hat 2 Antheile, aleu Ober» Röe 


versdorf, welches ı catbol. Kirche, worüber der König das 


Vatonatꝛecht hat, a Pfarr⸗1 Schulhaus, 2 Vorwerke, 13 


Bauern, 


%s 
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Vauern, 49 Gärtner, 19 Hdusler, 3 Daſſermuͤhlen, 457 en 

weohner Wegreift; Nie der⸗Roͤvers dorf, von.ı Vorwerk, 
1 Bauer, 14 Gärtnern, x Häusler; in diefem Anthelle find 93 
Perſonen. 

Kobria ch, 15 Meile von Hirſchberg, hier giebt ee ı 
evangel. Kirche, 1 Schule, 3 Vorwerke, 7 Bauern, 73 Gaͤrt⸗ 
‚ner, 16 Säuster, 1 Waffermühte,, 604 Einwohner.’ Zwifchen 
- Melim Dorfe und Fiſchbach liegen die Berge, auf denen das alte: 

Schloß Falkenſtein ſtand. Sie heißen.die Falkenberge, und find 
nackte Feiſen, von deven das Auge eine weite Ausſicht hat. 
Noſenau, 3 Meilen von der Kreisſtadt, enthält: 6 
Bauern , 5 Gärtner, 3 Haͤusler, ı Waffermühle, 102 Einw. 

Der Rothe ‚Grund, von 6 Gaͤrtner⸗, 6 Haͤuslerſtel⸗ 
i kn und 1 Waſſermuͤhle, gehört nach Seydorf. 

Rothe» Sof, oder das rothe Vorwerk, aus1 Vorwerd 

deſtehend, iſt mit Alt» Schönau vereiniget. 
Rothenzech au, 34 Meile von der areisſtade, faßt in 
Äh ‚Borat, das Jaͤgerhaus genannt, 3 Bauern, 17 Gaͤtt⸗ 
der, ı Hãusler, und nebſt Rothenzechauer Grund md Rothen⸗ 
zechquer Stollengrund, deren jedes aus zı Gaͤrtnerſtellen befteht, 
und Die hicher gehören, 246 Einwohner. 

Saalber g, 13 Meile von der Kreisftadt, enthält 1 
Schule, 64 Gaͤrtner, a1 Häusler, 1 Maſſermuͤhle und 534 Bes 
wohner, zu denen die Einwohner der damit verbundenen am 
Kuͤhnwaſſer gelegenen Kühnmühlhänfer gerechnet find. — 
| Schaudhauſen, oder Schoͤnhauſen, 3 Meilen von 
Hirſchberg, hat 6 Bauern, 12 Gärtner, 14 Haͤusler, und ſteht 
mit Neukirch in Verbindung. 

.. Schildau, i Meile von der Kreisfadt, enthaͤlt 1 ca⸗ 
thol. Kirche, 1 Pfarrwohnung, 2 Schulhaͤuſer, ı feſtes herr⸗ 
ſchaftliches Wohnhaus, 3 Vorwerk, wouon eins‘ Johannis 
t hal beißt, 12 Bauern, ga Gärtner, 9 Häusler, 358 Einm. 
3» Mi Schönau, 25 Meile von Hirfchberg, und nahe 
bey der Stadt Schönau, ‚begreift ein altes feſtes Schloß, a 


‚Borwerke, 23 Bauern, 75 Gärtner, 5 Häusler, 3 Waffermübe ⸗ 


den und 695 Verfodien, unter welchen die Bewohner von Georgen, 
. dorf, Hannsbach, Kaltenvorwerk und Rothenhof, die mit Alte - 
Born zuſammen Ein Dorf ausmachen, mit aufgefuͤhrt find. 
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Schoͤnwal dau⸗ insgemein Schimale, 2 Meiten von 
Hirſchberg, zaͤhlt cathol., i evanqel. Kirche, 2 Pfarr⸗, 2 


Schuthaͤnſer, 1 neues anſehnliches Schloß, 3 Vorwerke, 14 


Bauern, 87 Gärtner, 2 Häusler, 2 Waſſermuͤhlen, 1 Winde 
mühle, und 489 Perfonen; es brannte 1748 ab. 
Schreiberau, auch Schreibers hau genannt, liege 


2 Meilen von der Kreisſtadt, es find allhier x cathol. . Team 


gel. Kirche, ı Pfarrwohnung, 2 Schulen, 7 Bauern, So Gärte 
ner, 15 Haͤusler, v Waflermühle, und mit Einfchluß der Mens 
 Mbenzahl von Huttſtadt, Weißbach⸗ Murten; oder Jammertthal, 
Siebenhaͤuſer, über dom Zacken, Karisthal, welches alles zu. 
ſammen fir-Ein Dorf gerechnet wird, 1996 Einwohner. Dieſts 
Dorf bat eine. fehr zerſtreute Lage. Die Einwohner leben von 
der Glasarbeit, Holzwaaren, als Schaufeln ꝛc., und verfertigen 
Geigen, das Stuͤck von ı bis 5 Kehle. Die Glas hütte 
wurde 1617 von einem boͤhmiſchen FTabrikanten Wolf Preusler errich⸗ 
tet; fie ſchleifen Glaͤſer weiche bis 100 Rthir. koſten; es arbei⸗ 
cn 12 Perfonen daben, und jährlich wird am Werth über 4600 


Kehle, alleriey der beſten Art gemacht und geſchliffen. Vierioi 


wird hier auch in vielerley Sorten geſotten. 

Schwarzbach, z Meile von Hirſchberg, iſt ein dieſer 
Stadt zugehoͤriges Kaͤmmereygut, von ı Votrwerk, ı Schule, 
3-Bauern, 39 Gärtnern, 16 Haͤuslern, ı Waſſermuͤhle und 518 
Derfonen, 

Seiffersdorf, 13 Meile von der Kreisſtadt, heißt auch 
Seyersdorf, beſteht aus 1 Kirche, 1 Pfarre, 2 Schulen, 2 Vor⸗ 
werken, 25 Bauern; 64 Gaͤrtnern, 33 Haͤuslern, -ı Waſſermuͤhle, 
692 Einwohnern. 

Seiffershau, 13 Meile von der Kreisſtadt, iſt mit 
Ramberg, fo 9 Häuslerftellen hat, Ein Dorf, und enthält 1 evan⸗ 
gel., ı cathol. Kirche, ı Pfarrhaus, 2 Schulhaͤuſer , Vor⸗ 
werk, 26 Bauern, 155 Gaͤttner, 11 Hausler, 2 Waſſermuͤhlen, 
1023 Einwohner. 

Jung⸗Seiffershanu, iſt mit Grommeneu Dirbsnden, 


. bat i Vorwerk/ 33 Gaͤrtner, 6 Haͤusler. 


. Seitendorf, oder insgemein Seckendorf genannt, 
ar Teile von der Kreisſtadt, begreift unter ſich 3 Antheile, als: 
Dber»Seitendorf, worinnen ı Vorwerk, 34 Gaͤrtner, 8 
Haͤusler, 225 Derfonen befindlich. find; Mittel: Seitens 

0 dorf, 


=> 





1. Dieberfärefin, a gürpeng, Sau. PT 


dou. das reathol·n ersnngel. Kirche, 1 Parewohnung, 2 
Schulen, 5 Bauern, 2 Borwerfe, 46 Gärtner, 9 Händler, F_- 

Waſſermühlen, und 376 Berfonen, zaͤhlt; und Nieder » Grin 

z tendorf, pon ı Vorwerk, 3 Bauern, 25 Odrtnern, 4 Sue 

" ı Waſſermuͤhle, 232 Eimmohnern, Cigenthäimer des ganzen Do 

ift das Stift Leubus. . 

Sepdorf, ı Meile von Hirfhberg, enthält a cathet. 
Kirchen, von denen eine, die Brunnenkirche, St. Anna heitzt. 
r enangel. Kirche, 2 Diärren, 2 Schuſen, 22 Bauern, 78 Gaͤrt· 
ner, 76° Häusler , 2 Waffermählen, 1189 Perfonen; machen mit. 

- den Eiumähnern von Rothengrumd, Resten and Slausnit zuſamn 
men a Dorf aus. zu 
Siebenhaͤuſer, find 5 Girtuer· 2 Haͤuslerſtellen, zu 
GSchreiberau gehörig. N 
Soldrich, oder Soͤdrich, ein der Stadt Hirſchberg ge⸗ 
hoͤriges und 13 Meile:davon entlegenes Kaͤmmereygut, in wel⸗ | 
chem ſich ı Schule, 4 Bauern, 22 Gaͤrtuer, 13 Haͤusier, 1 
‚Einwohner befinden or 


. Steinhof, iſt ein mit, Sieffartmannebor verbundenes nn 

WVorwork. 

Steinfeiffen, 2 Teilen von der Kreisſtadt See u 

aus 1 Morwerk, ı Schule, 25 Bauern, 79 Gärtnern, 129 
Häuslern und 973 Einm. ., unter denen viele Eifenarbeiter find. 


S tons dorf, 2 Reiten von Hirſchbetg, hat 3 Autheile, 
Ober⸗, Mittel⸗ und Nieder⸗Stonsdorf, welche zuſam⸗ 
wer cathol. Kirche 3 Dfares, 2 Schulbaͤuſer, 3 Vorwerke ⸗1 
3 Bauern, 32 Gaͤrtner, 32 Häusler, 652 Einwohner enthalten. 

Straupitz, der Kaͤmmerey zu Hirſchberg gehörig, bat. 
Echule, 21 Bauern, 59 Gärtner, 74 Häusler, ı Waſſermůh⸗ n 
fe, 1 cathol. Kirche, 1041 Einwohner. 
Tiefhartmanusdorf, beißt auch Hartendorf; | 
liegt 13 Meile von Hirſchberg, und enthält 7 evaugel., ı cathol, 
Kirche, 3 Part», 2 Schulhaͤuſer, 1 feit 1728 erbautes herr⸗ 
fchaftliches Schloß, 3 Vorwerke, wovon eins den Namen Stein⸗ 
hof führt, 19 Bauern, 107 Gärtner, 9 Häusler, 4 Waſſer⸗ J 
müblen,- zz Derfonen. - 
N Bober-Ullersdorf, 14 Meile von der Kreisſtadt 
bier befinden ſich 4 Bauern, 32 Saͤttner, 7 Haͤusler, ı Waſſer⸗ 
zu ‚ade und 219 Einwohner. 


ß, 


54  Wogtde 


456 Land, a. Woſchn Sup „Se 


Vogisdork, oder Boigtadorf, 3 Weite von Hieſch⸗ 
berg, iſt nebſt dem hieher gehoͤrigen Hayn, ein Gruͤſſauſches 
Stiftsgut, von ı evangel., m cathol. Kirche, 1 Pfarre, ı Schit 
ke, ı Vorwerk, 26 Bauern, 101 Gartnern, 85 Häusern, | 
Raffermühle,, 1218 Perſonen. no 

Waltersdorf, 24 Meile von Hirſchberg, womit Kreuze f 
wieſe verbunden iſt, beuteift in. fich 22 Bauern, s Saͤrtner, 6 

Haͤusler, 601 Perſonen. 
Weisßbach, hat 47 Gaͤrtner⸗, Hiuleruellen, 1 Bafın 
muͤhle, und gehört zu Schreiber. u 
Wernersdort, 15 Meile von Hitſchbers/ heißt auch 
Wernsdorf oder Wennsdorf: es ſi ud darinuen 7: Bauern, 21 





we \ Gaͤrtner, ı6 Häusler, 263 Einwohner. 


Miltenberg, fonft Mildenberg, 3 Meilen von 


| Hirſchberg, enthält 7 Gärtner, x Ssäudler, ı MWaffermühle, und 


52 Einwohner. ‚Auf einem baden geieaenen Berge ſind Kunen 
eines alten Schloſſrss.. | 


€) Das Fuͤrſtent hum fiegnig | 
enthält nach Abzug der darinnen. liegenden Jauer⸗ 
ſchen Dörfer 40 Quadratmeilen Flaͤcheninhalt, und 
graͤnzt gegen Abend an das Fürftenth. Jauer, 
gegen Mittag an ebendaffelbe und. an das Fürs 
ſtenth. Schweidnis, gegen Morgen an Breslau 
und MWohlau, und gegen Mitternacht wieder 
on Wohlau und Glogau. Es enthält 5 Städte, 
268 Dörfer, ı Feldfloßer, 14073 Hänfer, 
und 82,729 Einwohner, fo daß 2068 auf eine 
Auadratmeile, und 6 aukein Dans fommen. Das - 
ganze Zürftenthum wird in drey Kreife,“den, 
Liegnitziſchen, den Goldberg: Haynaus 
fſchen und den Lübenfhen Kreis eingerheilt. 


16. Der Liegnitz iſche Kreis 


hat zu Graͤnznachbarn gegen Morgen die, 
Sürhent) Breslau und Wohlau, ‚gegen Mittag Ä 
. u das 


1 Nieifin. €) Sörftene, anf. #7 


das Faͤrſtenth. Schweidnitz, gegen Ab en'd den 
Jauerſchen, Goldbergſchen und Haynauſchen Kreit, 
andgegen Mitternacht den Lübenfchen Kreis. 
Seine Größe beträgt gegen 9 bis 10 Quadratmeilen. 
Im Fahre 1787 war die Anzahf aller Kreis: 
bewohner 30,837, ſo daß auf eine Duadratmeile 
‚ Aber 3000 Menfchen fommen. Unter der Öffsereichiichen 
Regierung hatte er deren Abtheilungen, und hieß digent” 
lich: der Liegnigifche Kreis, der Kreis vor der Hai 
de, und der Kreis hinter der Haide, welche Abtheilun⸗ 
gen auch udch anf dem alten Carten, 3. B. den Schreiberſchen ıc. 
anzutreffen iſt. Unter der Preußiſchen Regierung 309 man ihn 
in Ein? Wbtheilung zufammen, und fchlug den Kreis vor der. Hals 
de mit zum Luͤbenſchen Kreife, der daher / bis an die Vorſtadee 
von Liegnitz geht umd noch den ſogenannten Zöpferberg im ich - 
begreift. Ueberhaupt befteht der heutige Liegnigifche Kreis im 
demjenigen Zerrain, welches auf der Homannfchen Sarte unter 
dem Titel: Varchwiter Terrain, eher. amd zwenter Liegnitzer 
u Ste. vorkommt, 
Außer dem Parchwitzer Diftriete iſt der Boden 
ein gutes Korntand, wo auch ſchoͤne Gerfte - 
waͤchſt; übrigens erbaut man auch etwas Weizen, 
Hafer, Erbfen, Wicken, viel Flachs und. 
Kartoffeln. . Um Liegnig. herum, JM. davon, 
werden viel Kuͤchengarten⸗Gewächſe, ober 
nach ſchleſiſcher Mundart Gränzeug erbaut, und 
viel davon in die Gebirgsgegenden verfahren, def 
fen Werth bisweilen jährlih auf 100,00 Rthlt. 
ſteigt. Das überfläffige Getreide verfährt man eben 
falle nach dem. Gebirge. Heu gewinnen die Eins 
wohner jährlich gegen 4329 Fuder; und Ob ſtboͤu⸗ 
me Hatten fie 16,963, Maulbeerbäume aber 
"gegen 8409 Stud. 
Berge und Mineralien giebts in diefem 
„Seile nicht; aber einige Seen und Teiche. 
voch$fs Wals 


458 LAbth. 2. Abſchn. Herzogth. Schleſten . 
Waldungen und Wildpret hat der Kreis 


ebentalls nicht. genug für fein Beduͤrfniß. Die 


Fluͤfſe, melde, diefen Kreis: durchſchneiden, find 


die Dder, die hinter Alt-Laͤſt in dieſelbe fallende 
Katzbach, das Hinter Pfaffendorf mit der Katzbach 
fi vereinigende Schwarz toaffele, die unter Ros 
gan in die Dder fließende Leiſebach, die bey Doh⸗ 
nau in die Kagbach ftürgende wuͤthen de Neiß e, 


usd die unter Klein-Schildern in die Katzbach fal⸗ 


lende Weidenlache. | 


Da es an vielen Orten an Heufutter mangelt, | 
fo ift die Viehzucht eben nicht die befte; doch 


"hat man 1787 im Kreiſe gezählt: 2789 Pferde, 


48 Fohlen, 1246 Ochſen, 7532 Kühe, 3369 


Stüf Zungvieh, 1493 Schweine, 66, 141 
Schaafe, und 816 Bienenftöde 
Im ganzen Kreiſe befinden ih 2. Staͤdte, 


1 Kloſter und-ııg Dörfer. In denfelben find 
34 evangel. und 4 cathotifche Kirchen, 35. 


 Marr: und 52 Schulhäufer, so adliche 


Wohnhäufer, 4 Dfficiantens Wohuuns 
‚gen, 114 Vorwerksgebäude, 24 Brauers 


und Brennereyen, 4 Koxfs und FJagdhäus 
fer, 44 Kretſchams, ı Lehngut, 59 Frey⸗ 
ſcholzereyen und Freyguͤter, 328 dienftbare 
Bauern, 1612 Gärtner, als: 522 Frepgärts 


ner und 1090 Drefihaärtner;. 820.Häusler, al: 


122 Sreyhäusler, 456 Dienfthäusler und 2352 Ans 
gerhaͤusler; 54 Eoloniftenhäufer, 277 Aus⸗ 
süslerhäufer, 78 Mühl: und Bleihhäus 
fer, 78 Schmiedehäufer, 130.-Hirten- ‘und 


Schäferhäufer, und 31 verfchiedene andere | 


Haͤuſer, in allem 3995: Zeuerftetlen. 
or An 
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"An Juſtiz⸗ und Cametalſachen achdet. dieſer 
Kreis’ untee das Oberamt und die Kriegs: und Dos“ 
mainenfammer nach Glogau,« und hat die oftges 
nannten Kreisofficianten. Wegen der Steuer ift er 
zur ıften Claſſe, und bey der Landſchaft zu dem Fürs - 


. Renthume Wohlau geſchlagen, die Werbung aben "" 


hat ein Anfanterie> Regiment. | 

fiegnig,ift eine Immediat » und die Haupt 
ſtadt des Fuͤrſtenthums, welche bereits im sten Jahr⸗ 
Hunderte erbaut. worden war, und liegt in einer 
ſchoͤnen fruchtbaren Ebene am Zuſammenfluſſe der 
Katzbach und des Schwarzwaflers, 2-:M. von Jauer, 


\ 7 von Glogau und 8 von Breslau: - Außer den 


Öfteren Feuersbruͤnſten, 5. B. 1442, 1609, - 1634, 


, ‚1648 xc, litt die Stade fehr durch dem dreyßigjaͤhri⸗ 


gen Krieg, nach welchem fie zur geſchwindern Auf⸗ 
nahme 1655 am zoten. Auguſt vom Herjoge Lud⸗ 


wig IV. das fogenannte freye Handlungsprivifes 


gium erhielt,. und durch den fiebenjährigen Krieg, 
während welchem fie 43,089 Rthlr. Schulden machte, 
Allein einer ihrer größten Unglücsfälle war der gros 
Be Brand im Jahre 1761, wo die ganze Oberſtadt, 


die Ritteracademie und einige Kirchhaͤuſer aus⸗— 
genommen, im Rolche aufgingen. Liegnitz iſt der 


Sitz des erſten Steuerraͤthlichen Depar⸗ 


ten Staͤdte in Schleſien. Sie ie nthaͤ 738 Haus 


tements, eines koͤnigl. Acciſe- und Zolls 


amts, eines Salzamts, eines Steueramts, 

eines Domainenamts, eines Inquiſitoris 
public; für die Fuͤrſtenth. Liegnitz und Wohladl, 
und eines Poftamtes. Dig Stadt felbft hat mit 
ihren vielen Kirch⸗, Thor: und Mauerthuͤrmen ein 
gutes Anfehen, und ift nach Breslau eine der groͤß⸗ 


ſer, 


. ° 


— u Dr 


/ . 


abo I En 3. able Sean Seen | | 
fer; moon 672 Privathäufer und 63‘ sfenttige 


Gebäude find. - Bon den tettern merken wir die evanget 
Peter: und Paulkirche in der Oberſtadt, welche auf. Kos 
‚Ken der gemeinen Stadt erbaut worden ift, und mb nuter andern 
in der Capelle ein großes Bein aufbewahrt wird, welches das as 
facrum von einer Rieſin ſeyn fol. Diefe Kirche har eine anſehn⸗ 
ie Bibliochet, und. der Pastor derfelben iſt gemeiniglidh 


auch, Superintendent im Fürftenehume, ımd hat .2 Diacouen zů 
‚ Sehütfen. Die enangel Kirche zu U. & Grauen in der 


Niederſtadt fol bereits 1192 auf Rath und Vorfchub des Biſchofs 
gebaut worden fern. Das Merkwürdigfte bet) diefer Kirche iſt 


der hohe Altar. Es find dabey ein Paſtor und 2 Diaconen Aue - 


geſtelit. Die cathol. Stiftstirche zu St. Johann foll 


= 1048 für Benedictinermoͤnche geftiftet worden ſeyn, und ben ders 
‚selben befindet ſich die Fürfliche- Gruft. 1784 wurde das neben 


der Kicche ſtehende Brauhaus an Privatperfonen verkauft, und 
‚auf den Platz deſſelben ein großes ſchoͤnes Staligebäude, nebft eis 
nem geſchmackvollen Garten, angelegt. Die Kirche zum heil. 
Krens, nebft dem daben befindlichen Benedictinernons 
nenkloſter/ find bereits 1277 erft für Dominicanermänche ge 
ftiftet, abe 1540 gedachten Nonnen eingeräumt worden. Es 
wird von eier Aebtiffin regiert, die 14 Nonnen unter ihrer Auf⸗ 
fine bat. Die Heine cathul. Euritiglcapelle zum heil. 


‚Sohann von Nepomud. - Das Granzsifsanerklofer 


nebft des Kirche find gute Gebäude, und haben wie voriges 


Nloſter ‚einen großen ſchoͤnen Garten, Es leben ist 12 Mönche 
‚ Wa demſelben. Unter den Schulen und andern 


Stiftungen zeichnen fih aus: die 1708 vom 


Kaiſer Fofeph I. gefiftete Ritteracademie, 


welche fowol wegen ihres Gebäudes, als auch mes 


: gen der ganzen Einrichtung, ein ſehr wuͤrdiges Denk 


mal des erhabenen Stifters ift, und in den anfehns 


lichen Gütern, welche fie befist, einen- fehr ergiebis 


gen Fond hat. Beym academiſchen Erziehungsinſtitut ſelbſt 
find angeſtellt ein Director, welcher der. Fundation gemäß 
allemal ein fchlefifcher Landſtand ſeyn muß, 5 Profeffores, 
ı Stallmeifher, ı Syrahmeifter und Sitteninſpe⸗ 


" etony ı gegtmeiter und 1 Tanzmeiſter. Uebrigens 


wer⸗ 


— 


nd 


x Micderſchlefim. «) vorlench Kenif Pr _ u 


weden außer einem gzourier noch eine: ganze Anzahl Unterbedien 
wen. gehalten, fo daß ben dieſem vortrefflichen Inſtitute fr — 5 
aufs Beſte gefprge if. Die Anzahl. der dicademiſten iſt ſteigend 2 
and fallen), und 1787 waren 19 bier. Aus dem Fond ſeliſt 
werden 12, und amd Der gräfl, von Kos pot hſchen Gunda ° . 
tion 2 Achdemiften. 3 Jahre binduech , als auf (Lange die 
Turſus academicus eingerichtet iſt, ganz fren unterhalten, : : 9 
amd haben nur für Kleidung und Waſche, nebft einigen kleinen 
Nebenausgaben, zu ſorgen. Sie tragen, fo wie der Directhr 
und alle Profeſſoten, letztere aber nur, wenn es ihuey gefällt, ee  « 
ne befondere Uniform, die in Schnrlachfarbenen Roͤcken mit : en 
grünen Kragen md Auffchlägen , weißem Futter, weißen Imtele > 
Heidern mit. platten vergoldeten Kadpfen und goldenen Epaulett 
beſteht, ‚welches der Director zum Unterſcheidungszeichen auf 
‚ beiden Schutten traͤgt. Ueberhaupt iſt dieſes Inſtitut für den 
-* blefifchen Adel eine nie genug zu verdanfende Wohlthat, und 
gegenwaͤrtig eine hertliche Pflanzſchule fuͤr kuͤuftige Staatsmaͤn | | 
ner, Däter und Öfficiere. Die vereinigte evangeliſche 
Stadtſchule beſteht aus 6 Claſſen, in welhen Reete, ꝛ· 
Proreetor, ı Courector, nebſt 6 andern Lehrern, Unterricht er⸗ Ä 
theilen. Das Eyiefuiten-Semindrium DEE Ni 
Eeolai⸗Hoſpital vor dem Golöbergichen Thore für 12 alte ar⸗ 
me Bürger, und bisweilen auch für arme Knaben, welche insge⸗ 
ſammt graue Kleidung tragen; das Hoſpital für Krante \ 
beym -Breslanfchen Haage, zu welchem das ehemälige Sr, 
Stanislai⸗Hoſpital vor dem Glogauſchen Thore gef» 
gen worden iſt, verpflegt elende und krauke huͤlfsbeduͤrftige Perſo⸗ 
nen. Das St. Unnen⸗Seelenhaus in der Stadt ohn⸗ 
weit dem Bifchofshofe, für. 10 arme verlebte Weiber, welche freye 
Motmung, Holz, Licht und ein gewiffes Armengeld erhalten, 
Die Wittiberſche Fundation if ein für 9 cathol. Mägde 
- hen geſtiftetes Privatwaiſenhaus. ‘Die Kinder gehen bells 
Blau gekleidet und haben eine eigene Prlegerin, und werden vonz 
Hten bis .ı6ten Samse verpflegt und beym Ausgenge aus dem | 
Sriſte grün’ gekleidet. Zu den übrigen milden Stiftungen gehöe 
ven: das Haupt⸗Armenamt, welches eigene Gapitalien bat. 
. and wöchentlich an mehr. ald 100 Verfonen zu 43 bis 14 
Sgl., auch nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde mehr austheilet. 
Die game Summe bechin iA b ie gegen 1450 Rthir., ohne - 
einige ' 
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einige hundert Schock Neiſigholz zur Feuerung und dad Ares 


ſchulgeld. Aus dem geiſtlichen Collectura mte werden theils 
Birne unterſtuͤtzt, theils die Kirchen⸗ und Schullehrer beſoldet. 
Dom Knauerſchen Legate won 850 Rthle. werden jaͤhrlich 


am Johannistage im Stiftamte die Intereſſen an Arme vertheilt 


fo wie auch vom Rederingſchen Legate ˖von 400 Rthir. 
‚in der, Peter Paul: Kirche Das von Schweinfhenufhe 


‚Begat von 600 Rthir. fchafft armen Schälern von den JIuter⸗ 
eſſen Kleidunasttuͤcke, und das von 1500Rthlr. theilt die Zinfen 


unter 6 Geiſlliche und 5 Stadtſchulcollegen. Von dem Wenzel. 
von Zedlitzſchen Legate von 650 Rthlr., vom Daniel 


Kloſiſchen Legate von. 150 Rthlr., und vom Johann 


Brachvogel ſchen Legate von 100 Kthir. find die Inter⸗ 
een zu Kieidung und Schuhen für die Btodtfchäler angewieſen. 


Aus dem Gottfried Bauerſchen Legate ‚erhalten jaͤhr⸗ 


lich 3 Geiſtliche, 4 Schulcollegen, die aͤrmſten Schuͤler, bas 
Seelenhaus und das Lazareth 27 Rthlr. 24 Sgl.3 md’ aus Dem 
non Hahnſchen Legate ı2 arme Perfonen jede wöchent 
ib ı2 Sgl. Fuͤr arme Studirende insbefondere find beſtimmt: 


das ſogenannte Stadtſtipendium, woraus 3 Studiren⸗ 


de 3 Jabre jeder go Rthir. empfängt, die er auf einer K. Preuß 
Uniperfieät verzehren muß; aus dem Alifherfhen Gtipen 


di o, deſſen Fond 2666 Rthlr. 16 ggr. beträgt, erhalten von dem 
Zinſen 2 Stipendiaten jährlich 62 Kehle. 16 99h. Bon den Zins 


fen der 6490 Athir. Eiſhhoruſches Stipendium werden 
8 Studirende jeder 3 Jahre mit 33 Rthlr. 8 ggl. unterſtuͤzt. Aus 
“einer Privatkiftung erhält ein die Univerſitaͤt beziehender Student 
20 Kthis. als einen Zehrpfennig, Das. fuͤrſtliche Schloß, 


noch. vom den piaftifchen Fürften erbaut, war fchon 1241 fehr fe 
numd hat gegenwaͤrtig einen Wallgraben; aber aus Mangel Ser 


Unterhaltung näbert es fich nach und nach dem Einſturze. Die 
Dazu gehörigen Guͤter find ige ein Aönigl. Domainenamt, deffen 
Vachter das Schloß bewohnt: Im Rat bhauſe befinden ſich 


‚ae Stadtaͤmnche, als: das Stadtwaageamt, Stadt⸗ 
. manthamt, Stadtforſtamt, Servisamt u. ſ. f. Fer⸗ 


ner find nach zu Liegnitz zwey Pulvermagasine auf, dem 
Glogauſchen Haage, das Barnifonlasarech für das bier 
ſtehende Infanterieregiment ©. Die Stadt fieht ın Ca⸗ 


. meraNfachen une dem Glogauſchen Kammerdepar⸗ 


J tement 
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timent und dem bier wohnenden Steuerrath,, in 
Juſtizſachen aber unter der Glogauſchen Oberamts⸗ 
regierung. Der aus 10 Perſonen beſtehende Stadt⸗ 
rath uͤbt Ober⸗ und Niedergerichte, bis auf einige 


— 


unters Dberamt und Kloſter Leubus gehörende Haͤuß 


ſer, aus; und Dir Kämmerey, welche unter an⸗ 
bern 8 Oriſwaften beſitzt, hat jährlich gegen 10° 
bis 11000 Rthir. Einkünfte Die Cinmohs 
wer bekennen fi meiſtens zur evangel. luther. Kirs + 
che, und es befanden ſich 1787 derſelben vom Civil⸗ 
ſtande Str, und vom Militaͤr mis Einſchluß deu, 


 Meiber 1817. in allem 6928 bier; allein: Juden 


buldet man in kiegnitz nicht. 1787 hatten die Ein⸗ 
wohner an Lebensmitteln verbraudt: zum 


Baden 57303 Scheffel-Weizen, 245505 Schef⸗ 


fel Korn, 62 Scheffel Gerfie; zum Brauen 
7101 Scheffelr Malz, 3903 Ehfl. Brandmweins. ,jl . 


Tproot;. endlich zum Scchlachten 242 Ochſen, 


1518 Shweine, 6738 Hammel und 5035 


Kaͤlber; und. 9306 Abtel Bier. Die Rabe 
rungszweige der Einwohner find: den 
Ackerbau und. der. Kühengartengewädßz - 
" dan, der hier fo einträglich ift, daß ein guter Kraut⸗ 


acker 200 bis 230 und 240 Rthlr. gilt, und dem Ei⸗ 


genthuͤmer 8 bie 10 und mehr Rthlr. Pacht einbringt, 
Der Brauurbar beichäfftigt 366 Däufer, weiche. - 
neben / der Stadt 35 Dörfer und 23 SchenfHäufer. | 


‚mit Bier verlegen. Der Handel wird von einem 


Sroßiſten, 62 Kraͤmern, 39 Bäudlern, 12 Garn⸗ 
haͤndlern und 1 Buchhändler getrieben. Denſelben“ 
befoͤrdern auch die woͤchentlichen Garn⸗, Getrei⸗ 
Dee: und Wochenmaärkte nebſt den 4 Jahr⸗ 
maͤtkien, 2 Bieh⸗ und 2 Wollmärkten. 


Er 


i 


X 


4 


Br 1 2 urn. — * Saiten. 


Er beheht meiſtens ‚m Debit der Waaren innerhalb 
Landes, und nur wenig geht ins Ausland. Der - 


N fi D , “ ” " Pr u 


ſtaͤrkſte Abſatz wird mit. Lebensmitteln und beſonderẽ | 


=> 


mit Kuͤchengarten⸗Gewaͤchſen gemacht. Außerdem 
befinden ſich hier noch eine Ledermanufactur, 
eine Parchentmanufactur, eine Baum⸗ 
wollenzeu ch⸗ und Zitzmanufactur, welche 
durch 28 Stühle täglich 140 bis I50 Menfchen mit 
Arbeit derforgt, und auch noch andere Zeuche , als 
Serge de Berry, Halbkamelotte ꝛc. macht; eine 
Spigenmanufactsur, eine Wadss 


. #leige, .eine Berlinechlaufarbenz 


Fabrik, und eine Raud> und Schhupf: 
toback⸗Fabrik. Die verfchiedenen Küns 
fe und Handmerfe merden getrieben von 
2 Apothekern, 6 Badern und Barbicern, 21 Baͤckern mit 24 Baͤn⸗ 
ken, 3 Bildhauern, 8 Boͤttichern, 1 Buͤrſtenbinder, 43 Brando 
weinbreunetn, 5 Brauern und Maͤlzern, 4 Buchbindern, ı Buch ⸗ 
drucker, 2 ‚Büchfenmachern, 6 Drechötern, ı Barbendruder, ı | 
Faͤrber, 3 Fiſchern, 32 Fleiſchern mit 47 Gerechtigfeiten, 3 Glae | 
' fen, 2 Goldſchmieden, 2 Gürtlern, 3 Hechelmachern, 7 Hand | 
ſchuhmachern, 3 Hutmachern, 2 Infirumentenmachern, 4 Kamm⸗ 
machern, 4 Klaͤmpnern, 3 Knopfmachern, 3 Korhmachern, 4 
Korduanern, 24 Kuͤrſchnern, ı Kuuſtpfeifer, 2 Kupferſchmieden, 
22 Leinwebern, ı Leiſtenſchneider, 4 Mahlern und Staffirern, 
. Mauermeiſtern, 2 Muͤllern, 2 Meſſerſchmieden, 4 Nadlern, 
7 Nageiſchmieden, 1 Oehlſchlaͤger, 7 Perruͤckenmachern, 2 Pie 
' fertüchtern, 12 Pofamentirern, 4 Rade⸗ und Stellmachern, 10 


Riemern, 4 Rothgerbern, 1 Roth: und Gelbgießer, 8 Gattlem, 


s Scharfrichter, 1 Schieferdedder, 2 Gchleitern, ‘7 Schloſſern, 
z1ı Schmieden, 44 Gchneidern, 3 Schorfleinfegern, 37 Schu⸗ 
ſtern mit 40 Gerechtigkeiten, ı Schwerdifeger, 9 Seifenfiedern, 
10 Seilern, 8 Starkemachern, ı Steinbruͤcker, ı Strohflech⸗ 
ter, 6 Strumpfſtrickern, 2 Strumpfwirkern, 12 Tiſchlern, 14 
Toͤpfern, 18 Tuchmachern, welche nebſt den uͤbrigen Wollarbei⸗ 
rern 1159 Stein 2* x Diund Bolle ergrdeitet baben; 3 Tuch⸗ 


8 


ſchee⸗ 
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Gehen, x Zuthwalter, 4 Wachẽtiehern/ 4 Mein. und Zieh 
gärtnern ,. 10 Meißgerbern, 3 Hhrmedern; ı. Biehichueider, h 
Beuchmacher, 1.Ziegelfteeicher,, 5 Zimmerleuten, 5 Zinngießern, 
3 Zirkelſchmieden und.3 Zuckerbaͤckern. Uebrigens Liegen 
noch in der Vorſtadt von Fiegnig-48 Seuerftellen, die 
aber zum Lande gehören, und aus ı Vorwerk, 165 
Freyguͤtern, 24 Frepgaͤrtnern, 4: Auszugshaͤuſer 
and 1 Kretſcham beſteheeen. * 


vPar d witz, ſoll 1280 von einem Edelmanne 
Peter von. Parch witz erbaut worden ſeyn. Dies 
fe. gutgebaute Stadt hat mit Einſchluß der eva . 
‚sel. Stadtpfarrfirdhe, der Begräbniß— 
kirche vor der Stadt, dem Schlofſe, worauf 


fi der Sitz des Pöntgl. Domainenamts per 


findet, und in der Schloßeapelle die Eathplifen ipe 


. ren Sottesdienft halten, dem Rathhanfe, bem 
1584 efbauten Hofpitale, nebf noch ız andern ' 
Öffentlichen Gebäuden, 122 Bürgerhä ufte, als 
116 in dee Stadt, 6 in der Vorſtadt, 18 Scheunen 
and 4 wuͤſte Stellen. Hier iſt auch ein konigl. 
Acciſeamt und ein Poſtamt. Ber Magiftrat 
befteht aus 5 Perfonen, und die Kaämmerey hat 
gegen 1049 Rthlr. jährliher Einfü nfte, 
1787 lebten hier 731 Einwohner, als 335° 

männliche. und 396_weibliche vom Civilſtande; denn ' 
Die Stadt iſt mit feiner Befagung belegt. Sie 
brauchten jaͤh el ich zu ihrer Untechaftung a2 - 
Stuͤk Rindvich, 298 Schweine, gız Ham⸗ 

mel, 396 Kaͤlber; 296 Schfi. Weizen, 15984 


Schfl. Korn, 396 Schfl. Malz und 234 Scan, u 


Brandweinſchroot. Die Einwehner ernaͤh⸗ 

zen ſich vom Aderbaue, nebſt einiger VBieh⸗ 
zucht; vom Bierbrauen, wozu 99 Häufer dag 
WER Erdbelchr. 2.2, Gg . Recht 
ld . . ; — 


25 —“ 


ass J. Abth. „2. weise. Herzʒogch· Scheßen 


Rocht haben und auf dad Dorf: Leſchwitz mit Bier 

verlegen, welches jähelidi gegen: 70. Achtel braucht; 

von einigem Handel im Kleinen, den 6 Krämer 

und 6 Baͤudler oder Victualienhaͤndler treiben, wo⸗ 

zu ihnen der Wochenmarkt und die 4 Jahr: 

maͤrkte fehr dienlich ſind; endlich von ihren Kün- 

Men und Handwerfen, movon man hier findet: 

1 Apotheker, 4 Bader und Barbirer, 6 Bäcker mit 9 Gerechtige 

keiten, 2 Boͤtticher, ı Brandweinbrenner, ı Brauer, 5 Fleiſcher 

mit 6 Baͤnken, 2 Glaſer, 2 Handſchuhmacher, 2 Holzarbeiter, 

A Kuͤrſchner, 15 Leinweber, 2 Mauermeiſier, ı Pfefferkuͤchler, 

3 Poſamentirer, 2 Rade⸗ und Stellmacher, ı Riemer, 3 Satt⸗ 

der, 2 Schloffer, 5 Schmiede, worunter 2 Meſſerſchmiede findy 

» Schleifer. 6 Schneider, ı Schorfteinfeger, 16 Schufter- mit 

21 Baͤnken, ı Seifenfieder, 2 Geiler, ı Steinfdleifer, 2 Strumpf 

ſtricker, 2 Strumpfwirker, 5 Tiſchler, 6 Toͤpfer, 5 Tuchmacher, 

bie mit den übrigen Wolleverarbeitenden Handwetken 156 Steia 

"3: Pfund Wolle verbranchten, ı Vieharzt, 2 Weiß⸗ und ı 1 
iothgerber 1 und 2 Zimmermeiſter. 


Die Doͤrfer des Kreifes find: 


Alt⸗ ean, hieß ehedem Altenleis. Dieſes Dorf wird 
vom gemeinen Manne auch Alt'mlaſt genannt, und beſtehet 
aus 2 Antheilen. Der ıfle hat eine cathol. Filialkirche, bie vom 
Leubus aus durch einen Ordensgeiſtlichen beſorgt wird und ehe⸗ 
hin nach Varchwitz gehörte, 1665 aber an das Kiofter Leubus 
abgetreten wurde; 1 Schulhaus, ı Freygut, 8 Dienfibatiern, 
1o Dreſchgaͤrtner, 2 Dienſthaͤusler, ı Coloniftenhaus, 8 Aus⸗ 
zugshänfer, ı Schmiede, 2 Sirtenhäufer, 180 Einwohner. Dee 
ate Antheil aber ı Gren«, 9 Dreſchgaͤetner, 3 Dienfipäuster, 4 
Auszugshäufer, 78 Einwohner.. Zufammen finds 51 Feuerſtellen. 

Jedes Antheil hat einen beſondern Eigenthümer; erſteres gehört 
‚unter das Stift Leubus, letzteres unser das Königliche Ant 

Parchwitz. 

Anunawerder, wird auch Eiſenhut genannt, ein klei⸗ 
nes Doͤrſchen von 3 Feuerſtellen, die in 1 heran, Borwerf 
nd. 2 Dreſchgaͤrtnerſtellen beſtehen. 

Arns⸗⸗ 


N 
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n Arna dort, enthait ı herrſchafti. Vorwerk, 1 Schtuhaus, 

12 Dienſtbauern, 24 Dreſchgaͤrtuer, 11 Dienſthaͤusler, 10 Aus⸗ 
zugshaͤusler, Schmiede, ı Hirtenhaus, in allem 67 Feuerſt. 
mit 338 Einw., und ‚gehört unter das ibnigl. Amt Lieguitʒ. 

Au ſche,:beſteht aus 1 hertſchaftl. Wohnhaus, debſt 
Worwerk und ı Brauerey, 3 Frey⸗, 9 Dreſchgaͤrtnern, 3 Dieuſt⸗ 
häusken, 1 Ungerhäusl:, ı Ausziglerh., 2 Mühlen, ı Schmie⸗ 
de, 2 Dittenh., in auem 25 Generftellen, die von 148 Perſonen 
dewohnt werben. 

Baben, if ein kleines Dörfchen von ı hettſchaftl. Mouse 
werk, 4 Drefchaärenern, « Dienſthaͤusl., 1 Auszugshaͤusl., zu⸗ 
ſammen 7 Zeuerftellen und 41 Bewohnern. Es gebört unter das 
Sufernftift sum heil. Kreuz in-Riegnik- 

7 Barfchdorf, begreift in fidh ı Ehuth. .1 Kretſcham, 
1 Freygut, 10 Dienſtbauern, 18 Gaͤrtner,“4 Angerhaͤusler, ı 
Schmiede, ı Hirtenhaus, 259 Menſchen. Dazu gehört noch 
das ſogenannte Barſchdorfer Vorwerk, von ı Lehngut 
und. 1 MRuͤhlhauſe. Beides gehört unter das koͤnigl. Amt Liegnitz. 


Groß: Baudiß, ift ein koͤnigl. Domals 
menamt, das an einen eigenen Amtsrath und Ger 
‚ neralpächter verpachtet- iſt. Das Dorf enthält. 1 
roͤnigl. Amthaus nebft 1 beſondern Officiankenwoh⸗ 

nung, 4 Vorwerksgebaͤude, ı Brauerey, ı Foͤrſter⸗ 
haus, ı Pfarrwohnung, ı Schule, 10 Dienſtbauern, 
3 Frep⸗, 9 Drefchgärtner, 10 Freyhaͤusler, 3 Ans 


-gers und Auszugshäusler, ı Mühle, ı Schmiede, 


2 Hirtenhäufer, überhaupt 54 Feuerſt. und 331 Eins 
mwohner. Auch _if hier .eine evangel. Kirche, wor⸗ 
über dag fönigl. Amt das Patronat hat; es find dars 
zu eingepfaret die Dörfer Kleins Baudis, Romnig, 
Muͤnchhof und. Weiß⸗Leipe; gaftweife aber halten. 
ſich hieher Dromsdorf, Lohnitz, Läfendorf und Kaͤr⸗ 
nitz. Dieſes Amt hat anſehnliche Teichfiſche⸗ 
reyen, unter welchen der ſogenannte Wuͤrchen⸗ 
teid faſt uͤber 2 ieuiſche elle im Umfange hat, 
| iu 


) 


‚48 1.0 2. Beni Srken 


en beſſen befferer Benuting 1765 Daͤmme durchge⸗ 
jogen, Schleußen angebracht, und drey Abthenun⸗ 
gen darinnen gemacht worden find. \ . 
Klein »Baudiß, gehoͤrt unter das vorſtehende Amt, 
and hat 3 Borwerkgebägde, .ı Frey , 16. Drefchgärtner, 7. Aus 
augshaͤusler, ı Srhmiede, 2 Nirtend.,. ı Solomifenbans, zu⸗ 
ſammen 30 Geurrſtollen und 151 Einwohner. 
PER Bedern, von 1 Komitat, ı Schulhaus, 1 Are 


i Freygut, 12-Dieufibauen, :3 Frey⸗, 28 Dreſchgaͤrt⸗ 
Fe f Dienſthaͤuslern / ı Schmiede, 1 Hirtenhaufe, zuſammen 


54 Zeuerk., 328 Einw., gehoͤrt unser das koͤnigl. Amt Liegnitz 
Mlein⸗Beckern, wird auch Alt⸗Beckern genaunt, 
Geht unter eben demſtiben Amte, und bat ı Kretſcham, ı Frey ⸗ 
>15 Drefcgärtuer; 5 Dignfihäusier, 3 Mühlen, worunter 1 Pa 


. : giermüble; in allem 25 Feuerſtellen mit 124 Verſonen. 


Berndorf, faßt unter fich ı evangel. Kirche, 1 Pfarr⸗ 
ı Schulhaus, 8 Dienfibauern, 6 Drefchgärener, 11 Dienſt⸗ ‚3 
Angerhänsler, 7 Auszugsh., ı Coloniſtenhaus, ı Mühle, ı 
Schmiede, zuſammen 39 deuerſt. und 186 Menſchen. Eigenthüs 
mer des Dorfs, ſo wie auch Lehnäherr von der Kirche, iſt das 
Stiftamt St. Johann, oder die Ritte raca demie zu Liegujt. 
Bifchdorf, von ı Vorwerk, ı Freye,. 8 Dreſchgaͤrtneru, 
4 Dienſthaͤuslern, ı Muͤhle, ı Hirtenh./ 16 Feuerſtellen, mb 
117 Einwohnern. 
—Blumengarten beißen Carthaus⸗ Vorwerk, 
Speergaſſe und Steinweg, 3 in der Liegnitzer Borkadt 
Hegende Antheile, die; zuſammen ein eigenes: Dorf ausmachen, 
und gehören unter das koͤnigl. Amt daſelbſt. Cie beſtehen aus 
folgenden Stellen: Blumengarten, ein einzelnes drevgut; 
Carthaus⸗-Vorwerk, 1 Borwerk, ı VWirthſchafta⸗ und ı 
Schaͤferhaus; Speergaffe x., ı Ktetiham, 4 Iren, 10 
Drefchgärtuer, 6 Dienſt⸗, 9 Angerhänsler, 2 Auszuͤglerh., 2 
Mühlen, ı Schmiede, ı Hirtenh. Zufammen finds 46 Fenerſt. 
‚Blumenrode, enchaͤlt 1 herrſchaftl Wohnhaus, a More 
werke, ı Pfarrhaus, ı Schule; Kretſcham, 11 Frey⸗, 9 Dreſch⸗ 
gaͤrtner, 4 Dienſt⸗,5 Angerhaͤusler, 1. Mühle, ı Schmiede, ı 
Säirtenb., 38 Beuerftellen, 189. Einwohner, Das Collecturrecht 
Ber die biefige edatigei. Kirche übe das koͤntel. mt Ordoß⸗· Baus 
dis 





| 
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dis aus. Zur Kirche halten ſich die Poͤrfer Simsdorf, Dam⸗ 
ritſch, Buchwald, Obſendorf, Michelsdorf und Ellgutb, doch 
meiſt als Gaͤſte. 

Boberqu, begreift in fich ı berefihaftt. Bor, . 3 Drefihe 
‚gbetner,. ı Auszüglerh., ı Hirtenh., 6 Feuerſtellen und 44 Cine 
wohner. Eigentbümer davon if das Jungferuſtift * heiligen 
„Kreuz in Liegniz. 

: Campern, bat ı evangel. tZillgit erche von der Mistere 
kirche zu Koiskau, ı Freygut, 8 dienſtbare Bauern, 2 * 
Ber, 8 Dienſt⸗, ı Angerhaͤusler, u Schmiede, 2 Sitten | 
30 Feuerflellen, und 134 Einwohner, die unter dem knisl. * 

roß⸗Baudis ſtehen. 


GFrayn, von ı adl. Wohngebaͤude, 1 Vormerk, 1 Schul⸗ 


and, 1 Brauerey, ı.Rretiham, 7 Dienkbauern, 3 Frey, 12 
vefchgärtnern, 5 Dienſt⸗ 4 Angerhaͤusl., ı Mühle, ı Schmie⸗ 
de, 2 Hirtenh., 40 Feuerſt. und 268 Einw. Zu Ende des vori⸗ 


u gen Jahrhunderts fand man ben diefem Dorfe viele Urnen. 


Dahme, faßt ı Schulhans, ı Kretſcham, 1 Frengut, 
40 Dienſtbauern, 4 Frey⸗, 4 Dreſchgaͤrtner, 2 Dienſt⸗4 An⸗ 
gerhänster, ı MRuͤdie, ı Schmiede, ı Hirtenh., 30 Feuerſtellen 
And 169 Einwohner. Das Dorf gehört unter dag Biſthum Bres⸗ 
‚kn, and iſt zum Vreichauer Halt gefchlägen. | 


Dennemark, heißen einige Häufer zu Liegnitz in der 


Vorſtadt, umd befichen in 8 Freyhaͤuslerſtellen mit 60 Menfchen, 
und gehören unter das koͤnigl. Amt Liegnitz. 

Doͤrnicht, heißen 3 in der Borfiadt zu Lieguig beſtndli⸗ 
nd Vorwerke. | 

Born puſch werden 8 Haͤuſer in der Jauergaſſe vor Liege 
nit genannte, ımter das Stift Leubus gehörig; es find 7 Srene 
gärtuer, 1 Freyhaͤusler, und enthalte 71 Seelen. 

Donnan, begreift unser. ſich ı Schulhaus, ı Brauereg, 
r Kretſcham, 1 Freygut, 7 Dienſthauern, 8 Freygaͤrtner, 13 
Dienſthaͤusler, ı Auszuͤglerh, 1 Muͤhle, 1 Schmiede, 35 Jeuer⸗ 
ſtellen, und 207 Einwohner. 

Dürfhwik, hat ı adl. Wohngebäude, 2 Borwerke, ı 
Kretſcham, 7 Brene, 14 Dreſchgaͤrtner, 6 Auszugh., 7 Muͤh⸗ 
fen, ı Schmiede, t Hirtenh., 35 Fererſt. mit 234 Derfonen, 
Eichholz, entuält s. adL Wohnhaus, wobey ein recht 

ı Ktets 


. & 3 


— 


guter Garten angelegt iſt; 7 Fee 1 Brauerey/ 


% 


} 


. 470. 1. Abth. 2. Abſchn. Herzodth. Schleſien! 
X Kretſcham, 12 Dreſchgaͤrtner N 16 Dienſt⸗ "9 Angerhaͤueler, 


2Auszugshaͤuſer, ı Mühle; ı Schmiede,1 Zodtengräberh., 2, 
Hurtenh., in allem 56 Feuerſtellen und 272,Perſonen. 
Fellendorf, faßt in fich 1 herrſchaftl. Wohnhaus, 2 
Vorwerke, 1 Schule, 9 Dienſtbauern, 6 Frey⸗, 12 Dreſchgaͤrt⸗ 
ner, 5 Dieuſt⸗, 3 Angerhaͤusler, 3 Coloniſtenhaͤusler, 2 Mühe 
len, ı Schmiede, 2 Hirtenhaͤuſer, 47 Geuerftellen die von 268 
Perſonen bewohnt werden. 
#ild erende, beſteht aus ı getſcham, 5 Dienſthauern, 
2 Drefchgärtnern, 3 Dienſthaͤuslern, 1 Auszüglerhaufe, 1 Hir⸗ 
tenhauſe, 13 Feuerſtellen mit 60 Einwohnern. Es gehoͤrt unter 
das koͤnigl. Amt Liegnik. 
 Baffendorf, bat ı hertſchaltl. Wohnhaus mir ı Vor⸗ 
werk, 1 Brauerey, 6 Frey⸗, 8 Drefchgärtnern, 2 Dienſthaͤus⸗ 
lern, ı Mühle, 1 Schmiedehaufe, 21 Feuerſt. und 146 Einm. 
Graͤnowitz, enthält ı evangel. Kirche, 1 Pfarr⸗, 1 
Schulhaus, ı Freygut, 13 Dienſtbauetn, 6 Freygaͤrtner, 1 Dienſt⸗, 
13 Angerhaͤusler, ı Mühle, ı Schmiede, 2 Hirtenhäufer, Es 
ſteht unter dem koͤnigl. Amte Groß⸗Baudiß, welches auch dag 
Patronat fiber die Kirche hat, Eingepfarct iſt hieher das Dorf 
Tſchintſchwitz; gaſtweiſe halten fi & die Doͤrfer Ober⸗Dams dori 


und Merzdorf dazu. 


Greinberg, insgemein Sreinbrig, auch. Greibrig 
genannt, begreift ı evangel. nach Koiſchwitz gehörige Filialkirche; 
ı Schuhaus, 1 Kretſcham, ı Freygut, 12 Dienſtbauern, 7 Frey⸗ 
gaͤrtner, 12 Dienfte, 5 Angerhäusler,'ı Schmiede, 2 Sirtenk.n 
42 Feuerſtellen. Died Gut gehört der Stadtkaͤmmerey zn Lieg⸗ 
nitz, die auch das Kirchenlehn allhier ausübet.. + 

raenig, bat nur ı herrfchaftl, Dorwerf, 6 Dreſchgaͤrt⸗ 
ver, 1 Muͤhlhaus, in allem 8 Feuerſtellen und 67 Menfchen. 

 Haydan, wird in Dber, und Nieder: Hayden ge 
theilt, beide Antheile aufammen enthalten ı Borwerf, welches 
Dirt genannt wird; ı Braueren, ı evangel. Kirche, 1 Pfarr⸗, 
ı Schulhaus, 3 Zrengüter, 22 dienfibare Bauern, 4 Frey⸗, 37 
Dreihgärtner, 5 Frey⸗, 4 Dienſthaͤusler, 4 Angerhäusler, x 
Aussüglerhaus, ı Schmiede, 4 Schäfer» und Hirtenhaͤuſer, 89 
Feuerſtellen und 554 Seelen. Das Böniyl. ‚Amt Parhpit iſt 

Grund⸗ und Lirchenlehnäherrfhaft. 
Hei⸗ 


Heainersdorf, hat ı bersfchoftl. Wohnhaus, web 2 
Denn. y x evangel, Kirche, ı Parkhaus, ı Schile, ı Braueren⸗ 
EKretfcham, ı Foͤrſterhaus, 8 Frey⸗ und 20 Dreſchgaͤrtner, x 
- reg», 15 Dienſt⸗8 Angerhaͤusler, 1, Mühle, 1 Schmiede, 2 
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Hirttenhaͤuſer, 64 Benerflellen und 430 Perfonen. Die Herrſchaft 


hat das Kirchenlehn. Sonſt wird auch das Dorf in Dber- und 
Nieder eHeinersdorf eingetheilt. 


r. Hyäkirc, hat 2 Antheile, Ober⸗ mb Nieder 


Hochkirch, und fapt in fih ı Vorwerk, ı Pfarr», ı Schule 
haus, ı Kramhans, die eigentlich Ober⸗Hochkirch ausmachen; 


das andere aber ı Vorwerk, 4 Dreſchgaͤrtner, ı Dienſthaͤusler, 
1 Hirtenhaus, uͤberhaupt 7 Feuerſtellen und 43 Seelen. Die 


hier befindliche euangel.- Kirche liegt auf einer ziemlichen Anhöhe, 
und giebe wahrscheinlich dem Dorfe den Namen. Eigenthuͤmer 
derſelben ift das Jungfernſtift zu Liegnitz. Das Dominium Eich⸗ 
holz beſitzt das Patronat uͤber dieſe Kirche. Es iſt hier nicht nur 
ein ſehr auſehnliches Kirchſpiel, da außer den ordentlich einge⸗ 
pfarrten Doͤrfern, Eichholz, Koiſchau, Schlotting, Scheibsdorf. 
Klein⸗Tinz, Koſſendau, Klein⸗Schweidnitz, Dohnau, Baben, 
Groß⸗Daͤnowitz und Schoͤnau, ſich auch noch als Gaͤſte hie⸗ 
her der groͤßte Theil von Mabitſch und Traͤbel aus dem Jauer⸗ 
ſchen haͤlt; ſondern die Kirche ſelbſt iſt auch eine der größten 


Dorfficchen, und muß ſchon zeitig in evangel. Händen geweſen 


ſeyn, denn in der Sactiſtey ficht folgendes Denkmal: 1553 dem 
29. März ift in Gott entichlafen der würdige Here Martin Sey⸗ 


deufaden, Pfarrer allhier ze hohen Kirche bis in die 29 Jaht, 


dem Gott genade: — Und neben feinem Bilde knieet ein Frauen⸗ 
zimmer, nebſt 2 Kindern, die wahrfcheinfich feine Familie vor⸗ 
felen. 


99 (witat-Bormert, ift in der Liegnitziſchen Vorſtadt, 


gehoͤrt zum Lande. 
Hünern, hat 1 herrſchaftl. Vorwen, 4 Dreſchaartnet 


— 


3 Dienſt⸗, 2 Angerhaͤusler, ı Hittenhaus, ıı  Benerftelleh, und | 


39 Einwohner, 


Jacobsdorf, enthält ı herrſchaftl· Vorwerk, i Schul⸗ | 


hans, ı Kretſcham, 7 Dienflbauern, 18 Grey, 12 Drefchgätts 


ner, 3 Angerhaͤusler, 4 Anszugshäufer, ı Mühle, ı Schmiede, 
1 Hirtenhaus, 50 deuerſtellen, und 285 Einwohner. 


ı . ü | R 994 u ng Jaͤn⸗ 


ar 1.406; 2. Abſcha. Herzigeh Schlaſtenl 

"Hinten, hat ein Banmpik,:z rvaugel. Siehe, V Vfarr⸗ 
haus „1 Schule, + Dienſtbauern, 3 Dreſchgaͤttuer, 9 Frenhanc⸗ 
er, 13 Auszugsh., 2 Hirtenh., 33 Feuerſtellen und 173 Einwöhs 
urn Es ſteht unter dem, koͤnigl. Amte Grob⸗Baudiß. Zur sim 
‚be kommen als Gaͤſte: Mittel» und: Nieder Dams dor⸗ Auh⸗ 
nern und Lederroſe. Hier iſt ein Schieferbruch. 

Groß⸗Jaͤnowitz, begreift mit Einſchluß Schönen * 
adl. Wohngebäude, 2 Vorwerke, 1 Schulhaus, ı Braucrey, ı 
Kretſcham, 6 Dienſtbauern, 7 Frev⸗, 9 Dreichgärtner, 24 Dieuſt 
6 Angerhaͤusler, ı Auszüglerh., ı.Mühle, ı Schmiede, ı Hir⸗ 
tenh., 62 Feuerſtellen und 370 Menſchen. Dieſes Dorf ik wahre 
eheintich van feinem erfken Befiker 5384, dem VBaron van Jaͤ⸗ 
nowitz, erbauet worden, Bey dem Done iſ ein » laues 
Steinbruch. 

. KMKlein gJaͤnowit, ik ein halonderet Dock von ı herm 
ſchaftl. Vorwerk, 5 Frey⸗, 8 Dreſchgaͤetnern, 3 AusMolerh., 
1. Mühle, ı Schmiede, a0 Feuerſtellen md 120. Einwohner, 

Jeſchkendorfß, bat ı herrſchaſtl. Borm., mit 1 abelichen 
Wohnhauſe, 1. Brauesey, 10 Frey⸗, 13 Dreſchgarinern, 6 Aue 
gerhaͤuslern, ı Muͤhle, 1 Schmiede, 1 Hirtenh., 35 Seuerh. 
und 167 Menſchen. Dabey it eine Ger. 

Johus dorf, von ı berrichaftt: Mohnhauſe, mi y More 
werk, 1 Frey⸗, 6 Dreſchgaͤrtnern und pas der fogenannte Dale 
meil⸗Kretſcham, welcher einzeln liegt; in allem 9 Genereiien 
und 54 Seelen. u 
Kaltenhaups, hatı herrſchaitl. Verwett, 6 Dreſchaaͤrt⸗ 
ver, 1 Angerhaͤusler, 8 Feuerſtellen und 66 Seelen. 

Maude witz, beſteht aus 9 Frenhaucrn, 12 grev·, 3 
Dreſchgaͤrtnern, ı Schulhauſe, ı Kretſcham, ı Mühle, ı Schmie; 
de, 2 Hirtenhaͤuſern, in allem 30 Feuert., 103 Einwohurrn, 
Klemmerwitz, enthält ı cathol. Filigifirche, die March 
den Curatus vogkiegnig aus beforgt wird; 4 Echulhaus, ı Kret⸗ 
ſcham/ ı dreyguth, 11 Dienfbauern, 7 Ireygaͤrtner, 5 Frev⸗ 
2 Angerhaͤusler, 7 Ruszuͤglerh., 1 Mühle, ı Schmiede, Hu⸗ 
tenh., 38 Feuerſtellen und 246 Perſonen. Dies Darf gehört um 
ter das Biſthum Breslau. 

Kniegnitz, allhier befinden ſich ESchualhaus, ı Kret⸗ 
ſcham, 2 Freyguͤter, 7 Dieufibauern, 6 Dreſchgaͤrtuer, 9 Dieafe, 
2 Angerhäuäkr, 1 Samiee, 2 Hitend· 31 i dauerettn and 
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A dricderſchleſen. ©) Zürleneh, fiegnig: 73 
un. Meuſchen. Gegemoacig ſtehet dieles Dorf unter. dem Bis 


wigl. Amt Lieguitz 


Aoiis kau, beſtehet inn adl. Wohngebande, 1. Vomett, 


v evangel. Airche, ı Pfarr⸗, 1 Schulhauſe, 7 Frey⸗, 10 Dreſch⸗ 


haͤrrnern, 2 Dienſt⸗ ri Angerhaͤuslern, 1 Mühle ‚ti Schmiede, = 
2 Hirtenh., 28 Fenerſt. und 209 Einwohnern. Die Sursbefigee 
. auf Koiskan haben das Patronat ſowohl über die hiefige als auch 


bie dazu gehörige Filialk. zu Gampern, ohngenchtet jenes Dorf 
unter das koͤnigl. Amt Groß⸗Baudiß gehört: - Außerdem iſt bies 


zur Kirche die Dörfer Panzkau, Poſelwitz, Hulm und Riegel 
ı drey⸗ 7 Dreſchgaͤrtner, 6 Angerhaͤusl., 16 Beuerkellen. 


Koiſchwitz, beſteht aus 1 evangel. Kirche, 1 Pfarrhauſe, 
3 thule, ı Kretſcham, 1 Erengut, 18 Dierſtbauern, 16 Dreſch⸗ 


gaͤrtnern, 10 Dienſt⸗, 9 Angerhaͤusl., 1 Schmiede, 2 Hirtenh. 


überhaupt 60 Feuerſtellen mit 364 Seelen. Es gehört unter das 
Einigl. Amt Liegnitz, welches das Kirchenlehn allhier hat. Bey 
dieſem Dorfe iſt ein großer See, 

Koi, begreift unter ſich 2. herrſchaftl. Vorwerke, ı Foͤr⸗ 


Berhans, 1 enangel. Kirche, ı Dfarts, ı Schulhaus, 4 Dienſt⸗ 


ı$# 


- ber noch eingepfarrt das: Dorf Zobel; als Säfte aber kommen 


Koiſchkau, bat ı herrſchaftl. Vorwerk, ı Kretſcham, 


bauern, 7 Frey⸗ 27 Dreſchgaͤrtner, 19 Dienfte, 1 Angerhaͤusl. 


.z Mühle, ı Schmiede, 3 Nirtenb-, überhaupt 68 Feuerſtellen, 


405 Einwohner. Es ſteht unter deut koͤnigl. Amt Varchwitz, male 
ches auch das Kirchenlehn hier hat. 

Moſſendau, von s Dienfibauern, 3 Freygaͤrtnern, ges 
hört der Stadt Liegni Sonſt macht Koſſendau Ein Dorf aus mis 


Klein» Schweinitz, welches 2 Vorwerke, ı Frey ⸗· 


9 Dreeſchgaͤrtner, 2 Dienfihäust., 1 Schmiede, ı Hirtenh. 19 


Feunerſtellen mit 34 Einwohnern enthält, und unter das koͤnigl. 


nt Liegunitz gehoͤrt. 


Kroitſch, von z adl. Wohnhaus nebſt ı Berner, — 
evangel. Kirche ; worin einige Epitaphia der von Shweinigum 
der von Polsnitz; 1 Pfarr⸗, ı Schulhaufe, 1 Brauerey, 3 Kret⸗ 


ſchamen, 13 Dienſtbauem, 18 Dreſchgaͤrtnern, 17 Dienfr, 14 
Angerhaͤusl., ı Mühle, 1 Schmiede, 2 Hirtenh., 76 Zeuerſtel⸗ 
un und 513 Einwohnern, Das Dominium hat das Kirchenlehn, 


die Dörfer Muͤltſch und Gran find dazu eingepfartt.. 
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474 I. Abth. 2: Abſchn. Herzohth. Schleien. 
J Kumm ernkeck, wird in Oberes und Rieder⸗Kum⸗ 


mernick eingetheilt. Der Ober⸗Antheil hat 1 herrſchaftl. Wohn⸗ 
haus, 2 Borwerke, -ı Braweren, 3 Frey⸗, 1 Dreſchgaͤrtner, 


Dieunſthaͤlsl., ı Mühle, ı Schmiede, 2 Hirtenh, und 178 Petr 


ſonen. Der Nieder» Antheil aber ı adl. Wohnhaus, mit ı Dom 
werd, 3 Frey⸗, 8 Dreſchgaͤrtnern, ı Mühle, ı Hittenb. 97 
Einwohnern, Zufammen find im Dorfe 43 Feuerſtellen. 
Kunitz, euchäle 3 Autheile, ald Dber- und Nieders 
Kunik, und die fogenammte Seegaſſe; in den beiden etſtern 
Antheilen befinden ſich z evangel, Kirche, ı Marrwohnung, ı 
Schule, 2 hetrſchaftl. Wohngebäude, 3 Vorwerke, 15 Dienſt⸗ 
bauern, 11 Frey⸗, 24 Dreſchgaͤrtner, 4 Dienſt⸗, 3.Angerhäudl., 


Augszuͤglerh., = Mühlen, 1 Schmiede, 1 Hirtenh., 541 Per⸗ 


ſonen. Die ſogenannte Kunitzer Seegaſſe aber beſtehet in 
12 Drefhgärtnern und gehört unter das koͤnigl. Amt Liegnik; - 
überhaupt find 85 Feuerſt. Eingepfarrt it Stfein » Schildern. Bey 
der gedachten Gaffe iſt ein ziemlich anſehnl. & ee. 
" Kungendorf, hat 2 herrichaft. Vorw, 2 Frey⸗, 10 
Drefchgärtner, 1 Dienft-, 2 Auszugshaͤusl., ı Hirten⸗ ı Wid⸗ 
muthshaus, 18 Feuerſtellen, 123 Perfonen. | 
Groß⸗Laͤſewitz, von 2 evangel. Kirche, 2 Pfarrhaͤu⸗ 


fem, ı Schule, ı Freygut, 21 Dienſtbauern, 10 Drefchgärte 


nern, 2 Frey⸗, 5 Dienſt⸗, i Angerhäusl., 16 Auszugsh., X 


- Mühle, ı Schmiede, 3 Hirtenh., 64 Zeuerftellen und 299 Fine 


wohnern. Es gehört unter das koͤnigl. Amt Parchwig. Hier iſt 


‚eine Seidenbau⸗Auſtalt. 


Leſchwitz, har 1 evangel. Filialk., die durch die Vrediger 


von Parchwitz aus reſpicirt wird; ı Vorwerk, ı Brauerey, 17 
Dienſtbauern, 6 Frey⸗, 13 Dreſchgaͤrtner, 8 Dienſt⸗Auszugs⸗ 


haͤusl., ı Schmiede, ı Hirtenh., 65 Zeuerfi., bie mit 323 See⸗ 

ten beſetzt find, und ebenfalls unter dem Amt Parchwitz ſtehen. 
Liebenan, if wahrfcheinl von feinem erſten Beſitzes 

Ulrich de Lubin 1293 erbauet, und begreift unter ſich ı adl. Wohn⸗ 


gebäude, 2 Vorw., wovon eined Stelzenberg genannt wird; 


ı Brauerey, 6 Dienfibaueru, 6 Grey», 81 Dreſchgaͤriner, 2 An⸗ 


gerhaͤusl., 2 Auszuͤglerh., 2 Mühlen, 1 Schmiede, 2 Hirtenh., 


35 Seuerftellen und 203 Einwohner. 

Lindeupuſch, enthält ı herrſchaftl. Wohnhaus, ı Vor⸗ 

wert, 1 Kretſcham, 4 Dreſchgaͤrtner, s Dienſthaͤusl., 2 * 
Zug. 
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waglerh.a Mühle, ı Schmiede, 16 zeuerſtellen und 92 Eins 
wohner. 

Maltſch, beſtehet aus i Kretfcham, ı Arengut, 9 Dienfle 
bancrn, 17 Dreſchgaͤrtnern, 3 Srene, 9 Dienste, 4 Angerbäutl. 
2 Auszugshaus, 1 Schmiede, 2 Hirkenh., 3 zur koͤnigl. Salz 
factoren gehoͤrigen Haͤuſern. Das Dorf, wobey eine Kalfe 
brennerey befindlich ift, gehört unter dad Stift Leubus. euere 

Bellen find s7, Einmohuer.335. | 

Mankelwitz, bat ı herrfchaftl, Vorwerk, ı Kretſcham, 
6 Dreſchgaͤrtner, 2 Freyhaͤusl., ı Auszüglerh., 11 Feuerſt. uud 
& Seelen, Eigenthuͤmer ift das Stiftamt zu Liegnitz. 

Maferwig, bat ı berfchaftl. Wohngebäude, ı Vorwerk, 
2 —— 6 Frey⸗, 6 Dreſchgaͤrtner, ı Mühle, ı Schmiede, 
1 Hirtenhaus, zuſammen ı8 Beuerfiellen und 95 Seelen. 

Mertſchütz, befieht aus ı adl. Wohnhaus, ı Vorwerk, 
ı Brauerey, 1 enangel. Kirche, zu welcher Skoͤle eingepfarrt it, . 
und Dittersdorf ſich gaſtweiſe hält; 3 Pfarrhaͤuſern, ı Schule, 
13 Dienfibauern, 38 Frey⸗, 12 Drefchgärmern, 10 Dienfs, 

1 AngerhäusL, ı Auszugshaus, ı Mühle, ı Schmiede, 2 Hir⸗ 
tenh., 86 Feuerſtellen und 536 Einwohnern, Das Dominium bat 
das Patronat. 

v Moͤtticht, hat 10 Dreſchoartner, 6 Dienſthaͤusl. und 

92 Einwohner die dem koͤnigl. Amte unterthan find. 

Reue» Mühle, heißt eine unter das koͤnigl. Amt fiegs 
niß gehörige Mühle, 

Muͤnchhof, enthält » Schulhaus, 1 Frengut, 10 Dienſt⸗ 
Bauern, 1 Freygaͤrtner, 1 Dienſt⸗, 2 Angerhaͤusl., 11 Auszugsh. 
1 Mühle, ı Schmiede, 2 Hirtenh., zı Feuerſt. und 141 Perſo⸗ 
nen. Es iſt des Jungfernſtiſts zu Trebnig Eigenthum. 

Neudorf, der iſte Antheil von 1 Vorwerk, ı evangel. 
Kirche, 1 Pfarr», 1 Schulhaus, 1 Kretſcham, 12 Dienſtbauern, 
12 Drefchgärtnern, 4 Freyhaͤusl., 4 Coloniſtenh., ı Schmiede, 
2 Hirtenh. Das 2te Antheil vom 4 Freygärtnern , iſt das Eigen» 
thum der Kaͤmmerey zu Liegnitz. Zuſammen ſind im Dorfe 43 

Feuerſtellen und 273 Menſchen. Das Patronat hat das Domi⸗ 
nium des iſten Ancheils. 

Nicolſtadt, dieſer Ort hieß ehedem Niclas⸗ 
dorf, 1345 wurde hier ein Gotd bergwerk ent⸗ 

a . En deckt, 
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deckt, welches im folgenden Jahre woͤchentlich 120 
his 160 Pfund Gold lieferte. Die Herzoge Wenzes⸗ 
faus und Ludwig ertheilten daher dieſem Orte Stadt⸗ 
recht, und den Namen Nicolſtadt, doch mit dem Vor⸗ 
behaft, daß der Stadt Liegnitz im Schlachten, Brauen, 
Salzſchank und Gewandſchnitt fein Eingriff geſche⸗ 
hen ſollte. 1349 verpfaͤndete Herzog Wenzel dies 
Bergwerk der Stadt Liegnitz für 7006 Mark; 1364 
aber hörte der Segen des Bergwerks ganz auf, 
Statt des Goldbergwerks ift Hier, igt ein 
Steinbruch. Der Ort an fig ſelbſt hat ı evan⸗ 
gel. Kirche, 1 Pfarr⸗, ı Schulhaus, 19 Bauern, 
13 Drefchgärtner, 9 Dienſt⸗, 4 UIingerhänsler, 6 
” Yuszugshäufer, ı Schmiede, 3 Hittenh., 56 Teuer: 
fiellen und 422 Einwohner. Es gehört unter das 
koͤnigl. Amt Liegnitz. 
O yas, beſtehet aus ı ad, Wohnbanpe, nebft ı Borset; 
r evangel, Kirche, wozu Rofenau und. Huͤnern eingepfarrt find; 
. Pfarrwohnung, 1 Schulhaufe, 9 Dienkbauern, 12 Frey⸗, 7 
Dreſchgaͤrtnern, 24 Augerhäuslern, 2 Auszüglerh., ı Mühle, t 
Schmiede, 3 Sirtenhäufern, 63 Feuerſtellen, 333 Einwohnern. 
Das Kirchenlehn ift dominial. Ä 

Pahlowitz, hat ı herrſchaftl. Vorwerk, 2 Freyguͤter, 3 
Zrey⸗, 5 Drefchgäetuer, ı Jreyhaͤusler, ı Schmiede, 13 Bewer» 
Bellen und 85 Perfonen. 

Panzdorf, enthält ı herrſchaftl. Vorwerk, ı Schule, 6 
Sem, 8 Dreſchgaͤrtner, 2 Angerhaͤusler, 2 Auszůglerhaͤuſer, 1 
Schmiede, ı Hirtenhaus, 25 Feuerſtellen und 174 Einwohner. 
Gehört dem Jungfernſtift in Liegnitz. 

= Bauzkan, beſtehet in s herrſchaftl. Wohngebäude, nebt 
ı Vorwerk, 1 Braueren, 11 Frey⸗, 8 Drefchgärtuern, 3 Uns 
züglerh., ı Mühlen ı Schmiede, 27 Feuerſt. und 154 Einw. 

Parchwitz⸗Schloß und Parhwiger- Hübner, ma 
hen zuſammen Eine Dorfgemeine aus. Erſteres hat unter ſei⸗ 
nee Jurisdiction 1 koͤnigl. Schloß, 1 Vorwerk, 3 Pfarchäufer, 
2 Schulgebaͤude, die evangel. Pfarrkirche, zu welcher die Doͤr⸗ 

fer 
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find; ⁊vathol. Entatint- Tapelle, ı Freygut/ 3 Frey⸗ 19° 
gaͤrtner, 16 Frey⸗, 17 Dienſthaͤusler, ı Angerhaͤuslet, 3 Muh⸗ 
len, 1. Schmiede, 1 Hittenhe / x Thorſchrelberh. ı Scharfrichte⸗ 
Ten; n ander Haus, die Scthloßſrenheit geuannt, und 436 Perfs⸗ 
u. Die -Sübner Aber beſtehen ih 3 Freyguͤtern und 25 Eiie 
wohnern. Feuerſtellen find zuſammen 65 "Beide an ehe 
 uter dem koͤnil. Ane daſeibſhit. 
Gehe, Reh kiocheile, als: der oda 
theil von 1 wdf. Wohngebäude, ı Vornerf, ı Schule ‚Drei - 
waͤrtnern, 7 Ben», "4 Angerhäusiern.i Wer are Antheil. von 5 
Vorwerk, 1. Bramy, 6. Dreſchgaͤrtnern, 2 Grey, a Die: 
‚Yänstern, 1 Mühle, 1 Schmiede, .r etent. uederhundt vw 
das Darf 34 Feuerhellen und 279 Einwomen. J 
Klein⸗Pohle witz, if ein beſonderes Dafı —* 
Vorwerk, 2 Krey⸗, u Drefchgärtner ſand. = 
Derersdorf, hat ı ad. Wohnhaus, u Vorw., 43 gti, 
18 Dreſchgaͤrtner, 1 Angerhaͤusler, 2 Auszugsb., x Muͤhle, 
Schmiede, ı Hittenh. 31 Fenerſtellen und 179 Seelen. 3 “ | 
Prinkendorf, enthält s Diengbauern, 5Frey⸗ » 
!Drefhgärtnet, 1 Angerhäusler, ı Hirtenh. und 25 Beurifelien 


Es gehöre der Kaͤmmerey zu Liegnitz. 


Prinanig, beſteht · ans abl. Mohngebaͤude, BVeew, 
1 Brauerey, 3 Frey ⸗ 9 Dreſchgaͤrtnern, 2 Dienſt⸗ 6'Angen ' 
haͤuslern, 1 Mühle, ı Schmiede, Hetend X 2 Generelle 
und 142 Einwahuem. 


Raihen, enhälk ı Hervihaht Homer, 1 Sretihani, y 
Erey⸗, 4 Dreſchgaͤrtner, 3 Auszůglerh., 16 Feuerſtellen. 
Rauße/ begreift unter ſich x herrfchaftl Wohnhaus, 
Vorwerk mit 3 darzu gehötigen Gebäuden, x Bräueren, x Kreis 
febam, 1 evangel. Kirche, 2 Mfarrhänfer, x Schule, 15 Ken 
8 Deeſchgaͤrtner, 20 neuerbante Goloniffenb., ı Auszuůglerh., 

Mühle, ı Schmiede, 56 Feverſtellen und 395 Einwohner, Die 
Patronat ſowol über diefe, als die Kirche zu Waͤltſchkau, welche 
won dent hieſigen Vaſtor mit verſehen wird, hat das biefige Dos 
minium; es find dazu eingepfaert Maltſch, Rachen und Maier 
wg; als Saͤſte aber Fommen diebeb Kan und Moniz.. 
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ar ‚Ranfchmannsdork, hat.ı herrichaftliches DBorwert, = 
„„ Kenihem. 4 Frey⸗6 Dreſchguͤrtner, 3 Dienſthaͤusler, und 
aos Peru 
v..: Rodeland and Ostomannfche Conſorten, gehoͤ⸗ 
ren zuſammen, und. find. ginentlich ein unter die Stollenbeſitzer 
" gertheiltes Vorwerk. Die Weisungen befichen in 16 Frevgaͤrt⸗ 
nern; 3, Treyhaͤuslern, 2 Musihglerhäufere, 21 Fenerſtelen. 
Romnitz, beſtehet aus 1 Vorw. und. t herrſchaftl. Wohn⸗ 
hauſe, 6 Frey⸗, 6 Dyeſchgaͤrtnern, a Augerhäußler, 17 Jeuer⸗ 
‚Ketten und gzo Einwohnern 
y.x Rogam, enthätt ı herrſchaftl. Vorw., 1. Kretſcham, wel⸗ 
her beſonders liegt und der. Neukret ſcham genannt wird; 1 
Frey⸗, 6:Dreſchgaͤrtuer, 6 Dienſthaͤusler, a. Auszugsh., 1 Hie⸗ 
tenh., 18 Feuerſtellen und ura Seeten. Es gehört unter das 


Roſenau, bat x herrſchaftl. Wohnhaus, i Vorwerk, x 
Schulhaus, 1 Brauerey, ı Kretſcham, 14 Dienfibauern, 6 Dreſch⸗ 
aͤttner, Frey⸗, 6 Augerhaͤusler, 3 Auszugsh., 1 Schmiede, 
r Hirtenh., go Feuerſtellen, und 278 Einwohner. Eigenthuͤmer 
davon ift das Gtiftamt St. Johann zu Liegnitz 
gig, beſteht and u herrſchaftl. Officiantenhauſe, u 
yormerf, evangel. mit Tentſchel verbundenen Filialkirche, x 
Schule, ı Kretſcham, 4 Dienfibauern, 2 Frey⸗, 14 Drefchgärts 
nern, 2 Frey⸗, 14 Angerhäuskern, 1 Nuszliglerh., ı neuerbau⸗ 
ten Coloniſtenhauſe / ı Mühle, ı Schmiede; 1 Hirtenh., in allem 
33 Feuerſtellen und 270 Einwohnen. -  - 
Rothkirch, befieht aus 1 adi. Wohnhaufe, nebft ı Bor 
werk, ı Pfarchaufe, 1 Schule; a7 Frey⸗, 11 Dreſchgaͤrtnern, 
6 Frey⸗ 9. Angerhaͤuslern, 1 Auszüglerh., ı Mühle, ı Schmie⸗ 
de, 1 Hirtenh., 51 Feuerſtellen und 351 Cinwohnern. 
Royn, bat. ı herrtſchaftl. Wohnhaus, 3 Dorwerke, 1 evau⸗ 
gel. Kirche, ı Pfarre, ı Schulhaus, ı Brauerey, 9 Dienfe 
Bauern, 9 Frey⸗, 16 Drefchgärtuer, 5 Dienſt⸗, 16 Angerhaͤus⸗ 
der, 2 Auszugsh., 1 Mühle, ı Schmiede, ı Hirtenh., 66 Fener⸗ 
ſtellen und 390 Einwohner, ’ 
Ruaͤdolphs bach, hat = bersihaftl. Wobnbaus ned 1 
Vorwerk, 6 Drefhgärtuer, ı Dienfihäußler, ı Angerhaͤusler, 
2 Hirtenh., zu euerſtellen und 69 Einwohnetr. 
| u Scheib s⸗ 
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Scherbo damt,nin alcen Antanden Sheikansdorf 


genannt, enthält 3 Sreybauern, 4 Freygaͤrtner, 6 Geenkgludler, 
‚a. Hirtenh. 14. »Kpueniyiken mit Ga Eeelen. 
Ktein-Scildern, van 4:dienfhgren Vauern, 7 Diriä 


"gärtwern, 2 Dienfier.a, Augerhänsise, a; Hirtenh., 15 Feuer - 


und 31 Bewohngen, die unter dem koͤrigl. Amt Liegnit ſtehen. 
a: Chimspelwih,. un hertichafti. Wohnkatudsug 
Vorwerf, 6 Drehsittun, ae woervmier sr “s 
wohnen . 

Schlauphsf, Begreike. unser, 66. 1 heriſchaftl. Bon 
Baus, in meldien.ı Prob Cißernieuler · Otdens van Eaubus: mphr 
net, und worin ı cathol. Hauscapelle befindlich, 2 Vorwenka der 
sen eines den Namen Bellwitzhof hat; noch 2 ‚andere Vor⸗ 
werkögebäude, ı Schulhaus, 1. Kreticham, 1. Srenhäudier, ı 
Mühle, ı Schmiede,. ı Hirtenhaus, 10 Geuerftellen und 81 Bars 
ſonen. Es gehört unter das Stift Leubus, und der Probg admit 
niſtrirt die Wirthſchaft. 

U Schiotehig; son 6 Bauern, 5 Freygaͤrtnern, 3 Dien 
haͤuslern, ı Hirtenh. 95 Einwohnern, gehört dem Jungfern⸗ 
fie zu iegnig.  " 

Schmochwitz, har ı herrſchaftl. Wohngebäude, ı Bor 
wert, 10 Dreichgärtuer; 1 Dienſthaͤusler, 2 Coloniſlenh., ı 
Mühle, ı Histenb:, 77 Feuerſtellen und 122 Perfonen. ? 


Schützendorf, enthaͤlt 1 berrfchaftl. Echloß, ı Don , 


wert, 8 Brom, 8 Dreſchgaͤrtner, 2. Dienſthaͤnsler, ı Auszugsh., 
se Mühle, 3° Schmiede, 23 Feuerfiellen, 131 Einwohner - 

Seedorf, bat diefen Namen wahrfeheinlich von dem hier 
befindlichen See und großen Teiche erhalten. Im Dorfe find 
2. Borwerk, 1 Ktetficham, 7 Drefchgärtner, 3 Dienſthaͤusler, 3 
Auszugsh., ı Mühle, 16 deuerſtellen, 7 Derfonen, &s gehört 


uuter das konigl. Amt Liegnitz. 


Seifersdorf, heißt in alten Urkunden Syfribvil— 
. ter Syfridisdorf, es gehöre dazu ein beſonderes Vorwerk 


Sorge genannt, und hat mit Einfchluß. deſſelben 1 adl. Wohn⸗ 


gebäude, 2 Vorwerke, x evangel. Kinche, 1 Pfarrhaus, ı Schu⸗ 


le, 1 Brauerey, 13 Dienſtbauern, 8 Frey⸗, 16. Dreſchgaͤrtuerr, 


- 8 Dienſthaͤusler, 18 Angerhaͤusler, 2 Auszüglerh., 2 Mühlen, 
1Schmiede, 4 Hirtenh., in allem 78, Feuerſtellen und 448 Eine! 
wohuer. Das hieſige Dominium bat das Patrongt Aber Die Kiss 


u der ” 


«80. 1.2608. 2. Aſſcho. Herzogch Schiſieni 
es ur welcha die Dirhe. —X hu Baerhbeit einge 


ꝓfatet ind. ä 
Siesendorf, —* aus 4 uhren. 28 PR 


a VWormerken, ı Schulthaus, 1 Brauerey/1 Eerecſcham, 15 


Dienſtbauern, 12 grey⸗, 10 Drefchgiiccherny Dienſt · h Ab 
gerhändlen; ı Coloniſtend., 2 Mühlen, 1Schmiede, ı Hircenh, 
389 Gesten. Der ste Autheil⸗ der Siegendoefer Kirchtheil ger - 
air; hat:2 Dimfbauern ‚.8 Deeſchgaetner, a Dienſt⸗, ı Au⸗ 
gerhäusler, 71 Einwohner. ‚Seuerftellen find zufammen 75. 

‘ Simsdorf; von 1 hettſchaſti. Wohnhams 1 Vorwerk 

v Fey⸗ 6 Dteſchgaͤrtnern, 2 Mühlen, I Kirch 314 Serefb 
ar anb 77 Seelen. 

Sophienthal,iſt 1 Vorwert mil 4 Derlhotuner- mb 
rt Sreypänsterfelten bat 54 Einwohner. Hier wird nach eine 
Bettſtelle gezeigt, in welcher bie heilige Hedwig serhlafen “ 
ben fol. 

„ „ Spittelndorf, enthält x Vorwert, E Echnlhaus u 
Wröfhgärtner, 2 Dienſthaͤusler, x Schmiede, i Hirtenh., 17 
Reuerkellen und 130 Perfonen, und ſtehet uncer dein Fonigt, Am⸗ 
te Varchwitz⸗ 

Strachwitz, hat 1 Vorwerk, A Kretſcham, 3 Def 
gärtner, 3 Dienſthaͤusler, ı Coloniſtenh., 58 Eimwohner. 9 
gebört zum Kloſter Wahlfadt und nach Braunqu. 

Tenktſchel, beſteht aus ı evangel. Kirche, z Pfarre, = - 
Schulhaus, 1 Kretſcham, 17 Bauern, 2 Frey⸗, 14: Dreſchgaͤrd 
yernz 5 Frev⸗, 7 Dienſthaͤusler, ı. Eokonifenb., ı Schmiede, 
ı Histenh., 52 Feuerſtellen md 355 Einwohmern., Es if 808.28 
genthum der. Kaͤmmerey zu Liegnitz, der Magiſtrat dafelbk hat 
daher das Patronat, ſowol über die hiefige, als auch die Damit 
verbundene Filialkirche au Roanig, obſchon jenes Dorf einen am 
dern Herrn bat, 

- . Oroß- Zins, faß in fi ı angıl. Birch, u welchen 

, Dürfäneik, Schuͤhendorf, Prinsaig, Klein⸗ Jänsteit Uufkbe 
“ud Keunzendorf eingepfarrt ſind; 1 Pfarrhaus, 1 Schule, 1 
VFreygut, 11. Dienſtbauern, 19 Freygaͤrtner, 3 Frey⸗, 2 Anget⸗ 
haͤutler, 23 Auszuͤglerh., ı Schmiede, 1 Hirtenh., 78 Feuetſtel⸗ 
im und 351 Perionem. a won unter ii eitamt ex. * 
hann zu Liegnit. J u 

.. F I 


1 Misere. e) Sin Aegniß. *— 


HH nrking, dat t.adt. Bohrngebadude mit VBornen 
m — *z I Dienkbonekn, 4 Frey · / 2 Dreſchgaͤrtner, 
y Dinſt⸗, 4 Angerhaͤuslet/ 4 Coldniteuh. wotanter ein Bier; 
4 Hutend. ‚129: Reuerfbellen und. 146 Einwähnen, : 
Accharuitau, befteht ine Herrichaftt. Bobupins, 4 
Werner, a Brauetey, a Lred · Drefhgttnrn, 1 Silent?) 
on 


Efehirstaus. Kata Ohne ; Maker: und @ökeh u 


theil / doch gehoͤren beide: unter das koͤnigl. Amt Liegnitz, und ent⸗ 
balten zunammen 2 Freygaͤrtuer, a Frey⸗, 5 Drefchgästuer, n 

Dien thaͤneler i Mühle, ı Echmiede, ı Hirtenh. 12 Fang)’ 
. : Wahiftadt, entſtand durch die beruͤhmte Schlucht. Wehr: 
Pr den Sten pril.u4ı in dieſer Gegend zwiſchen eine zanne 


Maun ſtarken chriſtlichen Armee, unter Auführung Herrogs Heun- 


eichs II. und einem Staufen von sooan. Tartarn geliefert wurde. 


woben eine große Menge Volks vom beiden: Seiten und auch Des 


509 Heinrich ſelbſt blieb, den man ohne Kopf fand, aber an den 
6 Zechen / die er am Buße haste, erlamte; die fromme Hedwig 
dieß an dem-Drte, wo der Leichnam gefunden Wurde, eine Gar 


gelle erbauen, ed fanden fich mehr Haͤuſer big, und nach amp. 


aach verwandelte fich die Capelle in eine Kirche, die nach der 


eformation Lutheri in evangel Haͤnde kam. Zu Anlang digg: 


Saͤculi kaufte das Benedictinerkloſter zu Braunau in Gänze 
einige Güter in Schlaſien/ worunter auch Wahlſtadt war, ap 


Sid; fing dann 1703 an, das Kloſter und die Kirche zu bauen, - 
und der Bau wurde 1723 vollendet. Außer diefem Kloſter, weis 
ches noch mit dem Kloſter zu Braunau verbunden ift; / und worit 
dermalen Fi Benedictiner leben, und der dabey befindlichen Kid» 
feerkirche, giebt es noch hier ı evangel, Kirche, worüber der Abe 
Au Braumn das Patronat Katy 1 evangel. Pfarrhaus, 2 Schuß 


Käufer, i Vorwerk, ı Brauereg, ı Kretfcham, « Srens} it 
. Drefchgärtner, 5 Angerhaͤusler, 'ı Sussligterb., 3 Colonifiend., 
2 Mühle, ı-Schmiede, @ Fsttend: , 7 verſchiedene andere Haͤu⸗ 
Fer, im allem 42 Feueellin mie 277 Einmohner. Das Dadf 
gehöre unter ‚die Kloſtetjurisdiction. Zur engel. Kirche Find 
ringepfarrt: die Dörfer Kıriegnik, Liebenmu,; Kaudewitz, Biſch ⸗ 
Dorf, NRaiſchmannsdorf, Strachwitz, Tſchirskau, Tfchateilar, 
und ein Theil von Vohlewitz. Das Kloſter und bie, darzu gehoͤ⸗ 
sige Kirche find fehr geſd madvon gebaut ;’ nicht it Milbern 
vi. ardbeichr. 2. B.. b Em 


‚ 


14 


* 


ae WAR. a Abſchm. He Schleſten 
Aalberhaͤnft, wol aber mit · einigen teefflüchen aeaizrt / uud vie De 
‚de at Frefco. gemahlts unter den. Bildern if die Abnahme deß 
Leichnams Chrifi vonzuotzüglicher Schoͤnbeit, und es mird fer 
nen Reiſenden gereuen, das Klofter zu beſuchen; Die Kirche hat 
9 treffliche Stürme.» die in mancher Raͤckſicht mach Ahle find, 
als die an der Kloſterkirche zu Gräfe Auf den Feldeen diee⸗ 
Doris zeige man noch einige Vertiefungen, wo belenders hieß. 
der Schlacht Getoͤdteten begtaben ran ſollen . . - si © 
se BWalden,. enthält: 1’ angel, Kirche, u: Matrhaus 
Schule, 1 Kretſcham/ 7 Freygut, 22 Bauern, 3 Frey⸗, 37 
Dreſchgaͤrtner; 11. Dienſt⸗, ı Angerhaͤusler, :1ı Auszuͤglerkec, 
IGchmiede,¶ Hirtenhaͤuſer, 93 Feuerſtellen und 492 Einwoh⸗ 
ero Das Gut ſteht imter dem koͤnigl. Amte Liegnitz. Det Ni 
ige Paſtor if gegenwärtig zugleich Superintendent des Kingmigb 
ſchen Fürfienthums. :. .Eingepfärrt find hieher Fellendorf , Bobn® 
dark ‚‚Lindenpußh, Annawerder, Boberau, Panzdorf,. Jacobs⸗ 
dorf and Beedsrf  . - ©: 2, 
Gr Waändriß, bat =’ evangel, Kirche, zu welcher 
Kein. Wandriß und ein Theil von Pohlewig eingepfarte fin 
‚a pfäres, x Schuthaus / 1 Vorwerk, 16 dienſtbare Bauern ,. 1% 
Breſchgaͤrtner, 5 Frey⸗, 12 Dienfle, 12 Angerhaͤusler, 2 Une 
zuͤgsh., 1 Mühle, 1 Schmiede, 2 Hirtenbäufer, in allen 69 
Generfiellen iind 445 Einfoohner. Es gehoͤrt unter das koͤnigt 
me Groß⸗Baudis, und hatı Bleiche. 
Klein⸗-Wandriß, begreift 1 herrſchaftliches Wohnhaus 
nebſt ı Vorwerk, ı Brauereh, 13 Drefchgärtner, 5 Dienfl«, 
u Angerhäusler, ı Auczugshaus 6 Coloniſtenhaͤuſer , ı Mühle, 
1 Schmiede, i Hirtenhaus, 32 Feuerſtellen und 199 Serien. 


> .Wangten, wird in WangteneUeberſchaar 
Dber- Wangtem eingetheile.. Erſteres beßehet aus evan⸗ 
‚get. Kirche, wozu noch Kummernick eingepfartt id; 1 Parc 
hanfe,ı Schule, 1 einzeln liegenden Erengut, dos eisentlich 
keberfchanr heißt; 13 Dienſtbauern, 6 Deeichgärtwerm, 23 
Dienftyäustern,.ı Mühle, ı Schmiede, 3 Kistenhäufern, sub 
„10 Einwohnern, die unter das koͤnigl. Amt VParchwitz gehören, 
fo auch das Kirchenlebn bat. DbersWangten aber euthaͤu 
4 bersichaftl: Wohngebäude, u Vorwerk, 4 Dreſchgaͤrtuer, ı 
Schaterhaus, 59 Einmohnen . 
.. Te 3— Wein⸗ 


1: Niederſchleſten. e) Fuͤrſtench· Negnih, 2495 
ur Weinberg, hat 9 Bauen, 12 Dreſchgartner, x Sreyr, 
33 Djenſthaͤusler 3 Auszugeh., ı Mühle, 6o Feuerſtellen und 
400 Menſchen, und ft des Stifts Leubus Eigenthum. 

Weisenhof zähle » Vorwerk, 9 Drefchgärtner, ı Au⸗ 
Vwerhaus, # Kirtenbanduihd gr Seelen/ und gehoͤrt unter dns His 
diol. Umekieguihi =: TON 
u. Weißenksipe, bat ı adl. Mohnbaus, 1 Mormenk;”g 
Steps. 8 Dreichgärtnen, 2 Dienſthaͤusler, 4 Auszügferhäufer, - 

 3.Cplonifend,, ı Mühle, ı Schmiede, ı Hirtenh., 27, Fener⸗ 

Heilen mit 135 Bern. in 
.Weißenrode, auch Heinze⸗Vorwerk genannt, hat 

Vhẽrrſchafti. Wohnhaus 1-Mörwerk, 4 Beefchgärtier.! 7" 
= 3. Wültfhfam, enfhält ı evangeL Kirche, idie von dem 
Giforter in Rauße mie verſehen mird; herrſchaftl Wohnbame, 

2 Voewerksgebaͤude, 3 Bauern, 22 Grey», ‚12 Drefdigir 

3 Auszugs⸗, 2 Coloniflenhäufer, 2 Mühlen, ı Schmiede, 2 Hir⸗ 
tenhauſer 49 Feuerſtelen, 290. Einwohner. ° - | u 
2. MWürſchwitz, (Wurch witz) unter dag koͤnigl. Anit 
Beundiß gehörig; hat tVorw./ 6 Dreſchgaͤttner und 10. Ein, ! 
BBo bel, begraſſt unter ſicht herrſchaftliches Wohnhaus, x 
. WBorwerk, ı Bauer, 5 Frey⸗, 6 Dreſchgaͤrtner, 2 Auszůglen⸗ 
häufer, 1 Muͤhle, 1 Schmiede, 2 Hirtenhaiuſer, 20 Feuerſtellen, 
130 Einwohner. 
17. Dee Goldberg⸗ Haynauſche Kreis 
find. erſt zu Anfange der koͤnigl. Preuß. Regierung 
mit einander vereinigt worden, und gehören in Anſe⸗ 
hung der Steueln zur erften Claffe, in Juſtiz⸗ und 
Bameralfachen unter dad Ölogaufche Juſtiz⸗ und Cams 
Metdepartement,, in Sandfchaftsfachen zum Fürftens | 
hum Liegnitz, und ben der Werbung dem Infanteries 
segimente, weichem der Liegnigifibe. Kreis angewie⸗ 
fen iſt. "Die Groͤße des ganzen Kreifes be; 
‚ trägt gegen 14 Quadratmeilen, und die Volks⸗ 
menge ohne die Städte 26,785 Seelen, In bei⸗ 
dem Kreiſen zaͤhlt man = Staͤdte, gı Dörfer 
il 2 | mit 


it 


vu 


\ 


—R = zufgn. Haag: Sihlifle, 


mit 57 Schloͤſſern Und herefchaftl. Wohnungen, 
130 herrſchaftl. Beamtenmwohnungen,.a 
herrſchaftl. Brau⸗ und Dre nn. erepen, 28 
Pfarrhaͤuſer, 43 Schulen,, 88. Kretſcha⸗ 
me, 7 Lehnguüter, 77 Freygüter, zer 
Dienſtbauern, 556 Freygertner, 640 
Dreſchgärtner, 1644 Häusler und 989 
Schmiede⸗, Hirtens, Auszugs⸗ und andere 
Oàauſer, in allem 4809 Feue r ſt. Der Vieh⸗ 
ſtand waren 1673 Pferde mit Einſchluß der Foh⸗ 
den, 1459 Ochſen, 9313 Kühe, 1i58 Schwei⸗ 
Ae, 47,180 Schaafe, 915 Bienenpdde un 
| 13,950 Ddfbäume 


Der. Goldbergſche Keeis Siege am Guße 
des Gebirges und hat im Obertheile nerfchtedene 
bergige Gegenden. Die hoͤchſten davon find: Det 
BGroͤditz⸗, Graͤtz- aub St. Georgenberg 
welchen letztern Namen er aber itzt ſelten erhaͤlt, tiegt 
AM. von Goldberg, 4 M. von kiegnitz, und 2 von 
Bunzlau. Er ſcheint hoͤher zu ſeyn als er in der That iſt, wei 
‚er frey liegt. Auf demſelben fteht viel Holz und er hat viele Stein⸗ 
bruͤche. Auf der Hoͤhe deſſelben erbaute uıgı Herzog Uladis⸗ 
gan eine Veſte, die nachher zum Luſt⸗ und Jagdhauſe dieute; 
2473 aber von Herzog Friedrich Lin ein feſtes Bergſchloß ver 
: wandelt und. 1524 unter Herzog, Friedilch II. etſt vollendet 
ward. Im dreyßigiaͤhrigen Kriege iſt er zerſtoͤhrt worden. Der 


SpitZzenberg, Fleusderg, mo man das Nahe Land nad 


Haynau bin“überfehen kann, der Grimmenberg u. a. m; 
Alle Berge find Zelfen imd Bleyſteinartig, und enthalten dufehe 
che Kalt und Sandſteinbruͤche Goldkoͤrner 
finder man nach in den Anhoͤhen von Goldberg, aber 
in geringer Menge‘, daß es die Koften des Waſchens 
nicht .teägt. Getreide erbaut der Kreis Hinlänge 
lich and kann etwas aueiahten; z. aber Dem. nur. wes 
4 nig. 


- 
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rt 
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1. Rieerföffien, e) —*⁊* liegnitz. 285 


aig. Die Waldungen und der Witdſtand 
find ebenfalls nicht betraͤchtlich. Seen und gro⸗ 
Be Teiche finder man ebenfalls nicht. Außer der 
Katzbach, f. den Hirſchberger Kreis ©. 446, if 
der Hauptfluß die ſchnelle Deichfel, welche bin 
ber Propſthayr an der Schönewalder Gränze feinen Urfprung aus 


dem Togenannten Klingelbrunnen nimmt, durch Propfihann fließt, . 


wo fie ſchon 3 Mühlen treibt, unter Steinsdorf das Sattenhainer 


und in Vilgramsdorf das Harpers dorfer Waffer aufnimmt, und. 


endlich durch den Haynauſchen Kreis in den Liegnitzſchen flieht , 
200 fie id das Schwarzwaſſer fälle. Laͤngs den beiden Ufern 


jieht fi eine Kette von Dörfern von Haynau an biß 


Zobten, eine Länge von mehr als 4 Meiten hin, und 


wird insgemein die lange SBaffe genannt.‘ Dies 


fr Kreis geänzt gegen Morgen an den 
Jauerſchen Kreis; gegen Mittag an den Hirſch⸗ 
bergſchen, gegen Abend an den Loͤwenbergſchen 


und gegen Mitternacht an den Haynauſchen, 


"and einen Theil des Bunzlauſchen Kreiſes. Man 
zähle in demſelben gegenwärtig ı Stadt, 39 Dörfer mit 


224 herrſchaftl. Schlöffern und Wohnungen, 40 herrfchaftl. 


Beamtenhäufer, 13 herrſchaftl. Grau und Brennes 
‚regen; 12 evangel, und 3 cathol. Kirchen, 13 Pfarre 
Häufer, 22 Schulen, 48 Kretſchame, 2a kehn,, 7 
Sreygüter, 333 dienſtbare Banern, 316 Frey⸗, 238 
Dreihgägtuer, 978 Häusler und 875 Schmiede, 
Hirten‘ x. Hänfer, in allem 2973 Feuerſt. An Vieh 


z053 Pferde mit Einfluß der Kohlen, 779 Dchfen, 5013 _ 


‚Kühe, 158 Schweine, 47,180 Schaafe mit Einſchluß 
des Hadnauſchen Kreiſes, and 915 Bienenſtoͤcke. 


Dee Hapnauſche Kreis gränzt gegen 


Morgen mit dem Liegrügfiben, gegen Mittag 
mit dem Bunzlaufchen und Goldbergſchen, gegen 


Abend mit dem Bunzlaufchen und gegen Mit- 
sernagt mit dem Luͤbenſchen Kreiſe. Die 


9 3. Frucht⸗ 


⸗ 


„N 


5 486 1. Abth. anabſchn. Herzogth. Schleſien. 


Fruchtbarkeit des Bodens ift hier nicht ſo 
. geoß, wie im vorigen, doch erbauen die Einwohner 
auch mehr Getreide als fie brauchen, und Heu 
mehr wie im Goldbergſchen, nur fehledhter an Güte. 
Mineralien hat er gar nicht und Steinbrüde 
wenig; aber mehr Waldungen, Wildpret 
und Teichfiſche rey. Mau zaͤhlt indemfelben ı Stade, 
42 Dörfer. mit 33 herrſchaftl. Wohnhäufern, go Beam⸗ 
tenbäufer, 14 Brauereyen, ı5 Dfarrhäufer, 21 
Schulen, 40 Sretfhame, 5 Lehn⸗, 2 Freygüter, 
194 bienfibare Bauern, 240 Steyr, 402 Dreſchgaͤrt⸗ 
ner, 666 Häusler, 14 Schmiede x., in allem 1836 
| Seuerſtellen. Mn Vieh 620 Pferde, 680 Ochfen, 
a4100 Kühe mit Einſchluß des jungen Vieyes. Schweine und 
Bienenſtoͤcke giebts wenig. 


Goldberg, ehedem Gauliberg, Gold⸗ 
perk, am Fuße des Rieſengebirges, 2 M. von Schoͤ⸗ 
nau, 4 von Hirſchberg, 2 von Haynau, 4 von Bunz 
lau, 3 von iegnis und Sauer, 8 von Glogau und 
ıo von Breslau, an der Katzbach, rund um; von den 
Bergen Niclasberg, Galgenberg und 
Hochfeld, Burgberg, Münfterbufd, 
Wolfsberg ıc. umgeben, ift eine Smmediat: und 

Weichbildftadt, wo fih von jeher die Stände bes 

“ Goldberg = Haynaufchen Kreifes verfammelt haben, 
und woſelbſt fih dag Steuernmt des vereinigten 
Kreiſes, das koͤnigl. Poſtamt und Aceisamt 
befinden. Sie bat ihren Urfprung dem ehedem hier blühenden 
Bergbaue zu verdanken, der bier von deutfchen Bergleute bes 
trieben wurde. Die Stadt wuchs bis zum dreyßigiaͤhrigen Krie⸗ 
ge, wo fie unter allen Schlefifchen Städten die größten Grau 
famfeiten ausftehen mußte. Denn der Eniferliche General IB als 
lenſtein ließ fle 1633 trog der verfprochenen Salprgarde, und 
ohngeachtet er auf der-biefigen Schule ſtudirt hatte, gam auspluͤn⸗ 
dern, welches ſowol con Ofcieren als Gemeinen mit der faß 
Ä uw 


u Onrihre nackenden Leiber mit fiedendem Schwefel, fchnitten ihnen 
Naſen und Ohren ab ıc. mit einem Worte, die größten Barbaren 
hacten es nicht aͤrger machen Einnen. Daber fand man Abe - 


>L 


5° gricerſchleſten. e) eh einig 487 


Wnistansttcöhen Unmenfhlichfeit geſchah. Gie nahmen nicht nur 


den Zinnohnern - ‚alles, fordern fchlugen, verwundeten fie auch, 
begten ihnen Stride um den Hals, Ichleppten fie nadend auf 
‚ven Baffen. herum, fchraubten. ihre Daumen in die Piftolenhäbe - 


ie, trieben ihre Stirmen mit Steinen order knothiten Stricken, 


ſchlugen ihnen brennende Kiehnfplitter unter die Nägel, + befpteng« 


Io Leichen und mehr als 305 Verwundete. Der fiebenjährige 


Krieg. koſtete die Stadt 44000 Rıbir. Hiesu kamen in den neuern 


Beiten die Braͤnde von 1761, 69, 72, 76 und 79. Zu Mie 


deraufbauung neuer Haͤuſer ſchenkte Daher 1781 der König Fries 


drich H, allein 15,979 Rthle. und 1786 ließ er wieder ırnene 
Haͤuſer bauen, und unterfügte vorzüglich die Tuchweberey. 


Die chemals jur alten Beveftigung dienenden tiefen 


amd breiten Wallgraben find ist in Gärten verwandelt, 
und um die Stadt herum liegen über 400 Obftgärten, 


| und auf den Stadtmayern.ftehen ibt anftatt der Ca⸗ 
sonen Tudrähmen. _ Die Stadt felbft wird in die 


Dher: und Niederftadt eingetheilt, und erhält 


Linen Theil des Maffers durch die auf. dem Burg⸗ 


berge vor dem GSeljerthore 1725 vom Waſſerbau⸗ 
meiſter Joh. Chriſt. Hasler erbaute Waſ⸗ 


f erf y nft. Die Weite von der Waſſerkunſt bis zum Thurme 
betraͤgt 260 Ellen, die Roͤhren von den Fontillen an bis auf dem 


Thurm / wo das Waſſer fich ausſchuͤttet, find 251 Ellen, die Per⸗ 
pendicularhähe, die das. Waſſer von den-Fontillen bis oben zum 
Ausgießekeſſel zu ſteigen bat, beträgt 724 Elle; aber die Schwe⸗ 


se des Maffers, die anf einmal in den Roͤhren iſt und durch ein 


Rad vermittelt der Perpendikel in die Höhe getrieben wird, wiege 
2 Gentner 92 Pfund. Die Auflicht darüber führt ein vereideter 
Kunftmeifter. Außerdem giebt es in der Stadt noch 40 oͤffentli⸗ 


che Brunnen, worunter ber Smreößrmn und der Trotzendorfer 


Brunn dem Vorzug haben. In Goldberg Befinden fich 
überhaupt-gı4 Gebäude, als: 40 Öffentl. ſtaͤdti⸗ 


fe und fönigl,, 422 Peivathäufer in. der Stadt, 


9 4° 278 


v 


» 
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278 in der Berfodt, and 74 Scheunen. - 


Almoſen uuterſtuͤßzt werden: 


1763 
1771 
| 3779 


1780 


W 1781 


1782 


1783 
“ 1784. 
a 7” 


111141447 


3413 


- 3920 
. 4825 


4710 


"4888 
. 4894 
4857 
4940 
4949 


N u 


Aß Lat, 2 Aiſcha. Het 


E ‚find 
" manführen die enangrl. Stadtpfarrkirche ih 

„ Frauen oder von andern sa Gt. Michael, an weiber ein 
Vaſtor und Diaeconus den Gottesdienft beforgen , uud außer der 
Stadt, den 5 Vorſtaͤdten nebſt 24 Vorwerken noch 6 Doͤrfer une 

ger ihren Seelſorge haben. Das Sranzifcanerkigker nebß 
ber Kirche if 1208 geſtiftet und das aͤlteſte dieſes Ordens ig 
Schleſien. Es hat eine ſchoͤne Lage nebſt vortrefflichem Garten 
und wird außer dem Guardian oder Vorſteher von 12 Moͤnchen 
‚bewohnt. Die Begraͤbnißkirche St. Nicolai außer der 
Stadt. Die Eommenderie. Das St: Nicolai Hofpb 
tat, welches allein 10,778 Rthlr. an Capitalien befige und iähm 
ich fiber 1000 Rthir. Einkünfte hat, wovon 16 Verfouen 
in ‚allen frey unterhalten und monatlich noch. gegen zo Arme mit 
zur Unterfügung der Ars 
men werben auch noch verwendet; das Peuckerſche Legat 
von 1ico Rthlr., wovon die Intereſſen unter arme Wittwen ver 
theilt werden; von so Rthlr. dergleichen; von so Rthlr. für arme 
Schulkinder, und von so Rthit. su Bibeln; das Windedfce 
don 200 Fthir. für Hausarme; das Krie glerſche von so Rthir. 
für jeden Armen, fo wie nuch von 100, Rthir. Agnetengelde; 
0705 dab Erautmannfche von 200 Rthlr. für arme Witwen. Die 
Cirklerſche Stipeudiencaffe von 993 Rthlr. für arıme 
Studirende. Die ordentliche Stadtarmencaſſe unten 
flüge wöchentlich 52 Perfonen Überhaupt mit 6 Rthlr. und 9x 
Mund Brodt. Das Rathhaus, die evangelifhe Stadt 

" Säulentm Die Zahl der Einwohner 


Bu im: Jahre 1756 betragen 3940 Seelen. 


FIIIIII 


oa 


u Mineföieun. 5 Shen, liegnttz es 


w im Jahee 1786 betragen 5007 Seelen. 
17876 — 523 — 
173288 — 4966 — v 
189° — 5157 — Be “ 
3 ben nachkehenden Jahren find hier gersefen: | 
opnlirte Getaufte ‚Sehorbene, 
1619 Pe —— 





— 
| 


1766 — 1769 "480 | "1888 | 2357. 
1770.— 1779 1 489. 3097 2191. 
BT 


26580 

am Jahre 1787 haben die Hiefigen &inmwohs 

ner an Lebensbeduͤrfniſſen vefbraucht: 156 Stuͤck 

Kindvieh, 1298 Schweine, 2160 Kälber, 

2230 Sammel, 1450 Scheffel Weizen, 12091 

Scheffel Korn, 288 Scheffel Gerſte, 2040 Schef⸗ 

fel Malz zu z100 Achtel Bier; und 720 Schef⸗ 

fel Sccher o ot zu 55,028 Quart Brand wein. 

Die Nahrungszweige der Einwohner bes ' 

Reben im Ackerbaue und der Viehzucht; im 

Drauurb ar, den 325 Haͤuſer treiben und nebſt 
8h 5 den 


"Won 1613 — 379 | 1207| 1062 

— 1620 — 1629 | 425 | : 1982 1724 

— 1630 — 1639 | 158 838.| 727 

— 1640 — 1649 | 201 | 1265 1005 

— 1650 — 1659 | 3ı1 | 1244 |. so _ 

— 1660 — 1669 | 376 | 1593 1198 , _ 

— 1670 — 1679 | 459 | - 1684 | 1361 

— 1680 — 1689 525 | 1949 130% 
— 1690 — 1699 | 330 ‚1523 1264 ° 

= '1700 — 1709 | 269 | 1133 686 

— 1710 — 1719 513 2016. | 1763 en 

— 1720 — 1729 | 483 | 1931 1 ıy22 

— 1730 1739 | 497 | 1979 | 1608. 

— 1740 — 1749 | 463 | 1744 |. 1746 

— 1750 — 1759 | 472 | 1843 1889 

an 


1780 — 1788 | 400 | 2175 
— — —— — — —⸗ 
7230 | 30091 


4 


(4 


ase Abk, =. Abſchn. Herzogth. Shhleſten. 


den Vorwerken noch 12 Dörfer mit Bier verſorgen; 
im Handel, welhen"rz Großiſten, 14 Krämer 
und 9 Bäudler in und außer den 4 Jahrmärk⸗ 
ten, den Wochen: und Getreidemärkt 
ten treiben. Das ftärffte Gewerbe allhier ift die 
Tuch w eberey, welche beſonders nach dem Jahre 
1746 recht zu blühen anfing. Zu Anfange der kö 


Preuß. Regierung 1740 machte man ſchon 3666 Etück Süd ve 
. noch mehr aber flieg diefe Manufactur nach dem fiebenjdhrigen 


Kriege, als die Andfuhre der Wolle verboten und 1773 zur Ders 
beſferung der Tuchmanufaetur außer dem Unterfhaunmte 
auch noch ein Oberſchauamt angefeht wurde, welches aus 
x Präffdenten, 2 Sabrikinfpectoren, 1 Schauamtöfchreider und 
einem Schauamtöboten befteht; beym Unterſchauamte hingegen 
führen 6 Schau» und 2 Strichmeifter die Auffihe. Vom ı. Ju⸗ 
ins Bis zum lebten May find- 

gemacht Städt Zücher u. davon Süd auswaͤrts debitiet. 


1773. — — — 100 — — 
177 u em — 57 — — 
1783 — 13290 — — 959 — — 
378553 — 133490 — — 1073. — — 
1787 — 13479 — — 10210 0 — — 
1785 — 12415 — — 1074 — — 
1783 — 13434 — — 122466 — — 


und zwar nach Königsberg, Stralſund, Graudenz, Pohlen, Lands⸗ 
berg, Salzwedel, Halle, Halberſtadt, Elbing, Strasburg, Ber⸗ 
Ein, Magdeburg, Verleberg, Leipzig, Hamburg, Frankfurt au 
der Dder und am Mayn, Benedig, u. ſ. w. 1789 find zu 13347 
Stuͤck Züchern 21,772 Stein 3 Pfund, und zu 87 Boyen und 
Flanellen 147 Stein s Pfund, in allem 21,919 Stein 8 Pfund 
Molle verarbeiter worden. Bey diefer Manufactur arbeiten für 
fich oder auf eignes Riſico 252 Meifter; ums Lohn 53; als Ges 
ſellen ben andern 110 Meifter; Wittwen 6; in allem 421, web 
die 332 Sefellen, 55 Lehriungen und 150 Spinnerinnen in dem 
Merkflätten hatten, Zuchbereicer find 8, Geſellen 14, Lebe 
jungen 2; Zuchfcheerer 21, Sefellen 32 umd Lehriungen 145 
überhaupt 450 Meifter, 388 Gefellen und 71 Lehrinngen. Tuſch⸗ 
walten und d Mailen ſind 4, Gefſellen 7, und —2 5: 

ch oͤ n⸗ 


\ 


Li Rice: e) Zurrſteuth lieguitz —— 


Sornta rbereyen 5, Meter 3, Geſellen 3, Lehtjungen «/ 
und Faͤrbebauer ; Kammſetz er⸗Meiſter 2, imd Geſellen 2. 
Handwerker und Künſte überhaupt giebts folgende zu 
Goldberg, als: 1 Apotheker, 7 Bader und Barbirer, 17 Baͤcker 
- mit 36 Gerechtigkeiten ‚ 16 Brandweinbrenner, 1 Brauer, 3 Buche 
binder, ı Büchfenmacher, a Bötticher, "2 Drechsler, 3 Faͤrber, 
2 Farbedrucker, ı Zeitenhaner, 1 Fiſcher, 25 Fleifher® ı Gla- 
fer, 2 Goldſchmiede, 2 Gürtler, 3 Hondſchuhmacher, 4-Futiags 
er, ı Kammmacher, = Kammſetzer, 23 Kürſchner, ı Klemp⸗ 
ner, 3 Knopfmacher, ı Korbmacher, "ı/Sorduaner, ı Kupfer 
fehmied, 14 Leinweber, 2 Mahler, 6 Mauermeiſter, 2 Perruͤcken⸗ 
macher, 1 .Pfefferküchler, 2 Pofamentirer, 5 Rade⸗ und Ste 
macher, 9 Riemer, 9 Kothgerber, 5 Sattler, 8 Schloffer, 17 
Schmiede, als 13 Huf⸗ und 4 Nagelſchmiede, ı Schleifer, ar 
Schneider, 32 Schufter, 5 Schuhflider, 5 Seifenſieder, 6 Sei⸗ 
ler, ı Steinmeßger, .22 Strider, .ı Strumpfwirker, 12 TZiſchler, 
6 Toͤpfer, 421 Tuchmacher, 8 Tuchbereiter, 21 Tuchſcheerer, 4 
Tuchwalker, 10 Weißgerber, 5 Zimmerleute, ı Zinngießer, und 
1 Zuckerbaͤcker. Der Stadtrath befteht aus 9 Pers 


ſonen und hat die ganze Gerichtsbarkeit; die Kaͤm⸗ 


merey hat aber jährlich über 4000 Rthlr. Eins 


fünfte 


F 


s aynau — Hainovia — ift eine koͤnigliche 
Immediat-Stadt, der Sitz eines koͤnigl. Acci— 
ſe⸗, Poſt- und Domainenamts, gehört ſo⸗ 
wol wegen Juſtiz⸗ und Kirchen- als auch in Came⸗ 
ralſachen nach Glogau, und liegt an der Deichſel. 


Der Name 'dieſer Stadt kommt zuerſt 1276 in Ur⸗ 


kunden vor, und hat gegenwärtig zıs Gebäude, 
ale 5 eönigl,, 26 Städtifche Öffentliche Gehäude, 
174 Bürgerhäufer in der Stadt, 102 in.der Vor⸗ 
ſtadt und 8 Kirch: und Schulhäufer. Hierunter find: 
Die ebangel Pfarrkirche mil. 2. Frauen; die St. 
Nicolai⸗Begraͤbnißkirche nebft dem daben befindfichen 
Hoſpitale; die cacholifhe Curatialkirche; dns Pös 
nisliche Schloß, das Rathhaus, 2 Tuch⸗ und A 

er⸗ 


493 IL. Abch. 2. Abſchn. Herzogch· Schleſten. 


dermalke x. Ueberdis find noch hier 25 Scheunen 
und 53 Pferdeſtaͤlle für die hier i in Sarniſon liegende 
Esquadron Dragoner. 

1756 waren 1508 einmehner | 
1776 —-1749 he 
2.1788 — 20760 — 

Im Jahre 1788 verzehrten fie 43 Döfen, 
497 Schweine, 766 Schöpfe, 784 Kälber, 
426 Scheffel We ije n, 3898 Scheffel Koen, 
‘639 Scheffel Malz und 230 Scheffel Brands 
weinfbhroot. Die Rahrungszweige find 
Aderbau, Bierbrauen, wozu 94 H. beredhs 
tigt find, die außer der Stadt 32 Dorffcherifen mit 
Bier zu verlegen haben; der Handel, welden 2 
Grofiften und 15 Krämer auch außer den Wo⸗ 
bens, Getreide: und. 4. Sahrmärften 
treiben. Endlich die Künfte und Handwers 
ke, melde in 15 Zünfte ſich theifen, als: u Apothe⸗ 
Ber, 3 Bader umd Barbiere, 9 Bäder, 5 Boͤtticher, ı Blei⸗ 
‚cher, 5 Brandweinbrenner, 2 Bu der, 2 Drechsler, ı "Für 
ber, 7 Steifcher, 2 Glaſer, 1 Gtdßfchleifer, 1 Goldſchmid, 3 
Handſchuhmacher, 9 Kuͤrſchner, 1 Snopfmacher, ı Korbmader, 
x Sunftpfeifer, 2 Kupferſchmiede, ı5 Leinweber, 2 Mauermei⸗ 
„Ber, 1 Nadler, 2 Verrückenmacher, ı Vfefferkuͤchler, 1 Poſa⸗ 
mentirer, 3 Rade⸗ und Stellmacher, 6 Riemer, 3 Rothgerber, 
* Sattler, 4 Schlofler, 7 Schmiede, ı Schleifer, 21 Schneider, 
a Schorfeinfeger, 24 Schufter, 4 Geifenfieder, 7 Seiler, 1 
Geidenwirker, 2 Staͤrkemacher, 10 Strider, ı Steumpfisire 
Ber, ı Spiegelmacher, 7 Tiſchler, 8 Töpfer, ı Zuchwalker, 7 
Tuchmacher, die fonft bis 2200, aber 2788 Mur 1990 Gteil 
MB oLle verarbeitet haben, 5 Zuchicheerer, 1 Uhrmaͤcher, 4 
Meißgerber, ı Zimmermann, ı Ziegelftreicher und ı Binngießeri 
Der Stadtrarh befteht aus 6 Perfonen und die 
Kämmerey hat gegen 3500 Ri jäprlige 
Einfünfte 
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SET Sm Sotöberafhen Kreife ins foigende Dörker;, | 


2, Ydelödork, wird eingetheilt ip Ober Minikbanf, - 
delches ‚enihält«a. bestisbaftliches Wohngebaͤude neia 3) Woniiepe 


Ban, . 1 evangel. Kirche, melche'in Dielpm.arssfien Jahre, tarfie 


Sehr baufaͤllig war / von Grund aus MN und. auf eina andere 
Stelle gebauet wirds. #, Piart:, ı Schulhaus, 22 Beuern;.ag 
Gärtner, 56 Haͤnsler, .ı Mapermähle,: Schmiede, saubere 
verſchiedene Wohnhaͤuſer, und 4383 Seelen Nieder kdelp 
Doss, worin herrſchaftl Wohnhaus, = Vorwerke/ 9 Bausrn, 
zı Gaͤrtner, 21 Haͤuslaet, 2 Wagermüblen, Schmiede, ı Arch 
ſcham, 433 Perſonen befindlich. Das ronqtrecht Abu Aeip . 
Dominia sujammenfimmend „den Braniibar aber das letztere 


Alein aus, welches auch den Gerichtskretſcham hat. Ting 


wor das Gut nano das Staumbaus dab Seſchiechte der 1 
Adelsdorf. BEE 

"Algen as. wir⸗ iatemen an nur Wellen genannt, 
mb beſteht ebenfalls and 2 Autheilen; Nber-ULEEMMA 
faßt ı epangeliſche Kirche, 1 Pfarrdaus, 1; Schule 49 BA 


i Gaͤttner, 12. Diepf-,. 33 Angerhäudlen; ı Kuetſcham 1 Eichunige 


de, 463 Einwohner, und gehoͤtt Schom ſeit ſeht nielen Dasrgin up 
Derrſchaft Grörigberg, ‚Nieder. Ylkenan,:bag.ı herihpfte 


"Wohnhaus, ı Borwerk, 3 Baurenz 3,B2en +7, a2 Dreſchaaͤrtued 


zu Freyhaͤusler, 53 Angerhaͤusler, 2: Waller. 3 Windmühle; $ 
Kretſchame, woror ‚einer nöch zu dem hicher gehörigen Antheilf 
Tichetſchkenau gehört; 1 Brauered, Eckmiede 459 Perfonen, 
Hier war ehedem noch Vormert, weiches der. iu dep ſchleſiſchen 
Geſchichte fo berühmte ſchwarze Chriſtoph, ſonſt mit feinem om 
dentlichen Geſchlechtsnamen Chriſtoph von Zedlitz genannt, 1506 
erbaut hatte; es if aber in der Folge eingegangen, . . 


. Armenrahe, und Neu-Armenrube, oder Felde 
Bar er. Diefes Dorf fol feinen Namen von den Mallfahrten ers 
halten haben, die in ältern Zeiten ſowol nach dem’ ohnweit von 
bier fiegenden hiligen Cheil.) Berge, als nach dem fogenannten 
Haynwalde, wo noch Andera von einer Kirche zu fehen, geſchehen 
end. Auf der Stelle, wo jetzt Armenruhe ſteht, follen damals‘ 
Die armen Pilgeimme von ihren hieher gethanen Reifen ausgeruhet, 
amd zu ihrer fernern Promenade, die Bid auf den ‚Sipfel des Berges 
em den Knien rutſchend geſchehen mitt, neue Kraſte rg 

haben. 


Pd 


. —9 Bash, — aufn. Beinchcd Salehen 


_ 


Haken... au Ende d igten und Anfang des igcen Bahthundgtts 
beſaß dies Gut Carl Siegmund von Riauſchwi, weldjer 1708 
hier 19 Haͤuſer erbauete/ die den Namen’ Neu⸗Armenruhe ober 


WBeidhaͤnſer Wiheen;- fonfe mit Alten⸗ Aeimentuhe dereiliget / afd 
np info weit von erſterm unterſchieden Mb) Daß’rie für" jenen 


ere Freyheiten genießen. Es enthaͤlt übörhaupt mit Ein 
hf der Beldhäiifer und Neu⸗Armeuruhe, ı herrichafet. Wohs⸗ 
vebande, ı cathvl. Haus⸗ oder Curatiallirche, iBorw,, ı Dfar®, 
+ Bdulhaus, 9 Baum, 3 Ereyv, 8 Dieſchgaͤrtner 18 Frey⸗ 


813. Ungerhälster, 1 Waſſer⸗, ı Windmühle ,- » ı Rrötichanf, + 


Schmiede, 4 andere Hivher, is allein 172 Keuerſtelen und 
— ng 
:, Een ettin eut dat, ein Heines Doͤrfchen von 7 —* 
—** vom damaligen Landrath, Warn von Richthofen, er⸗ 
— 25 su Giersdorf geſchlagen worden; es giebt darin 1 —* 
wert, u Kretſcham, 5 Häusler, 35 Geelen. " 


Flens berg, beſteht gur ans-s Grengktueh, und ı Haͤus⸗ 


| Pre ‚ die 28 Einwohner enthalten. Es war ehedem ein Vvoß 


Way vinem gewiſſen Borwitz gehörte; ſo dann kauften es von | 
Miedene Bürger aus Goldberg an fich, und zertheilten dieſt 








Dut nach und nach dergeſtale, daß gegenwaͤrtig 32 Conſorten d 
Nealtiaten deſſelben Befühen, umd einen eignen Gerichtsſcholzen 
Hiet Hatten, Sonſt fand: es Asch auf dem Dominial. Divifor, 


Alfeih 1784 wurde es sum Ruſtical· Divifor Yesogen, und ſeit 
der Zeit werden die Grundſtuͤcke bey Verkauf oder andern gilen 
vom Magiſtrat zu Goldberg vorreicht. 

Geiersberg, gehört ſchon laͤnger als 100 ah zum Ech 
St. Johann, der jetzigen Ritteracademie zu Liegni, und begreift 
in fich Vorwerk, 6 Dreeſchgaͤttner, 3- Haͤusler 1 Coloniſten⸗ 
haus, ı Kretſcham, 85 Seelen. 

un Biersdorf, alldier befinden fich ı herrſchafel. Wohatan⸗ 
nebſt 1 Vorwerk, 7 Bauern, 10 Frey⸗, 12 Dreſchgaͤrtnet, 10 
Häusler, J Kretſcham, 2 Waſſermuͤhlen, ı Braueren, ı Schmie⸗ 
de, 1 Hirtenh., in allem 47 Seuerfelien, die von 324 Perfonen 


“ bewohnt werden. 


Geotgenthal, befand vor dem zojährigen Kriege mus 
aus einigen Wohnhäufern, und hieß Nirdorf; 1675 wurde es nen 
auferbaut, fehr vergrößert umd dem letztern jungen Herzoge * 
Liegnitz, George ibelm zu Ehren roegenthal genannt; Yen 

gemei⸗ 


— — — — — 
. - 


* 


1. Miberſhien ) FGoſench. lihhit. a 


gewrire Maqzu heihe Es ‚auch Itbektraaa Sargonchale Eo 
ande smar mie dem Maqdikkere Cine Gemeine aus, hat mtchh> 


einen. Brtzen ziſt aber ein: Dorfefur ſich und. enthält. der⸗ 


wein. Feverſtetle umntjda a Behuler ı Görfterhaus, ı Sry 
ſcham/ 16 grewoaetner, as drev⸗aS auuthaucler uud 
une DFB oz nah ar len im“ 

Bolten ‚heißen a7: on 
Baneniig, ‚die, ‚mar: ihenn Befiperm eigenthännlich: 
aber. doch dgr, Füpymengn.. zu Gplohessumferthan ſind. Sie lee 

* von ‚Det, Gent engfernt, einzeln und einige {fe 

aa⸗ mit MWolfzdorf and Hobbers orrummgkır. machen jedoch aufge 
an eine Dorigemeine aus, und ſind zun Lande ceatafiristn- Sg 
oͤltern Zeiten ‚gehästen fie zum Stiit veubus, mobin fie noch jäkay 
Ach einen beftimiuten, Gald⸗ oder Betreiderins Pan mi 
Die Zahl der Einmohner iſt i185. 

DberBrödie, batı Sans, .n Sregfhgm, ng 
Bauern, 10 Gjästner, a. Sandler 272 Eon un gm wm 


Aepſchat Groͤdichewm 


zn Nieder⸗ Brig, befiehet stop aus 1 ‚Heinen vo⸗ 
See, fa ein Lehngut ik, und 6 Einwohner bat.. Es sontsibuing 
nach dein Dorigial-Mivifor, und mac für ſich sin befows 
deres Dominium aiuß8ß8 
Groͤditzberg, hier if der eigentliche Sik der Sersächeie, 


u das Muıtz unter. weichen Die zu dieſer ⸗Herrſchaft gehörigen 


Dörfer fiehen.. Mon findet daſelbſt zu Ende des Dorfes Groͤdit 
gegen Abend ein fchönes maſſives Schloß mit einem Beinen Thur⸗ 


me, worauf eine Schlaguhr. Das Schloß ſelbſt if 2 Etagen boy 


hat inwendig nebft vielem Bequemlichkeiten , Zimmern, Saͤlen, 
auch eine feine Hauscapelle mit Kanmel, Chor und ı Altar mit 


grauem, die darauf. beſtudlichen 2 großen Statlien aber mit wei⸗ 


Sem Marmor überzogen; auswaͤrts ſſeht man nuter dem Dach⸗ 
gefimfe eine kuͤnſtlich angebrachte aſtronomiſche Sonuenuhr, 
Naͤchſtdem giebt es hier noch 1 Vorwerb, 4 Frey⸗, zı Anger⸗ 
haͤusler, ı Kretſcham, 2 Schmiede, 1 Braueren, 1 Brandwein⸗ 
brennerey, ı anderes Haus, in allem. 23 Feuerſhellen mit 148 
Seelen beſetzt. Der biefige Brauurbar bar nicht nur den Biere 
ausſchroot Über nachſtehende unter das Amt gehörige Dörfer, Groͤ⸗ 
ditzberg, Groͤdiz, Wilhelmsdorf, Georgenthal, Ober » und Nies 
der - Altzenau, Modelsdoef / Pi o Beiferähasf und, ——— 


J— 


” 


v 


26 KAHÄR, Faräkuhke: Bere er. " 


tandern auch Aber: fotgo⸗ Dorſca ſaen · Molchen, Wöppktsef, 
Moldenan nebſt Autheilen/ gauz Madorf amd Miccel; ER JUNE 
nieder oBeifersdorf. 1756. ler — * zur (ER 


Aohlenfeuerung/ und 1768. weſtrhaͤc Beer na | 


giichen Feuerung ‚er worden. : Tail en. 

| Hahnwald, wird fonk auch Duukelwald genaue, ib 
Rails ar gehe, TA Rretſcham· 40 
armen, und geyhtt ſeit scher zur Sähkiierin nach Goldbern 
1439 war hier eine Meiliergapelle, bey mer Fade Ti Eiufiede 
Ser wohttte; "1490 ließ der Nath zu Goldberg / unter dem Buͤrgen 
weiße! Andreas Schumann, ſelche vergrͤßetn⸗ Mn eiuer de 
Achen · Sicche einrichten und-1294 noch mehr erweitern, zu wi 
ein Baue darauf 1501 Herzog Efiedrich ER Mir Lieguitz noch 20 
nqge. Guſden hergad. Sodann wurden hicher viele Wallfahrtea 
angeſtellt, und in der Kirche: ordentlicher Gottesdienſt gehalten 


wsıc'fcheifte ein Bürger dom Goldberg, der zügleich Kirchvater 


hier wat; Namens Stempel Werner, eitze Altartafel darein, Die 
17 Ducaten koſtete; als aber 1522 die Ratgionbsiränderngih 


Biefer Wegen ihren Mnfang nah, Hähten.die Walllahrten anf, 


Wan die Nrche iſt in der Folge der Verwuͤſtung überlaffen wordedf® 
iMa iae, IE An Auhang oder Autheil von Hockenau, —8 
es gleich abseſondert uegt. Die Poſſeſioncn kommen daher dori 
u vor. 

Hatverädsrf; oh eingetteilt — ⸗Harpers⸗ 
hart, in welchen mit: Eluſchtuß der Feldhaͤuſer, Stein » Harts⸗ 
Dorf genannt, 9 Freybtuern, 38 Brengärtuer, 92 Freyhaͤusler, 7 
Kretſcham, ı Schmiede, 684 Einwohner beſtndlich, iſt ganz mit 
dem Dorfe Armenruhe vermengt, jedoch von jener Gemeine un⸗ 
terſchieden. 1706 Faufte ſich die hieſige Gemeine don dem da⸗ 
maligen Gutsbeſitzer Carl Siegmund von Maunſchwitz los, und 
degab fich mit Vorbehalt der Robotsfreiheit unter die Herzogl. 
Liegnitſche Domaine. Koͤnig Friedrich IL ertheilte ihnen 1744 
den 71. December eine Eonfirmation darüber, fehte aber in dem 
Diptom tet; dab die Gemeine beym Cameralamt Liegnitz Hei 
Bin, und wie mehr davon getrennt werden follte. Werner in Nies 

Der Harper sport, weiches 1 herrfchaftl. Wohngebäude nebt 
3 Vorwerk/ ı evangel, ‚Kirche, n Pfarrhaus, 2 Schuihäufer, 26 

Bauern/ i2 Saͤrtner, 2 Dienſt⸗, 117 Angerhäusier, 4 Waß 
fermähien, u Echmlede⸗, ı Brauer⸗, ı doͤrſterhaus, ı tes 


1. Niederſchieſten. ) durſta geoniß a37 


A n und 790 verionen bat, waste bie hieher gehörige Beldemäpte 
nebſt 1. einzelnen Haufe mitgerechnet find. 

Hermsdorf, wird in Ober⸗ und Nieder» Herms. 
dorf eingetheilt, und enthält zuſammen 1 herrſchafti. Mohnge⸗ 
baͤude, 2 Vorwoarke, 1 mangel, Kirche, 1: Pfarrhaus, 1 Schu⸗ 


E 10 Bauern, 9 Frey⸗, 24 Dreſtchgaͤrtner, 17 Dienk-, 30 


— 


Angerhaͤusler, ı "Bafermühie, ı Kretfham,.ı Schmiede, ig 
Uem 98. Zeuerſtellen und 436 Geelen, von denen, fich die miele _ 
fen. durch, Leingarn und wegen Nähe der Stadt. Goldberg mig 
Mollefpinnen zur dortigen Tuchfabrif ernähren, 

Hockenau und Haide, faße 1 herrſchaftl. Wohngebaͤu⸗ 
de mit ı Vorwerk uud. Beamtenhayf, ı Kretſcham, ı Brands 
weindrennerey, 9 Frey⸗,8 Dreihgdriuern, 31 Frey · 27. Dieng⸗ 
haͤuslern, 1 Muͤhle, ı Schmiede, 82 Feuerſtellen und 336 Ein, 
pohnetn. Den dieſem Dorfe if der bekannte Hackenberg, dee 


einen vortrefflihen Steinbruch hat, aus welchem das uralte Berg⸗ 


of Grädigberg und deſſen ganze. Feſtung erbauet worden if, 
Yie eine ſchwache Hälfte davon an der Sonnenſeite gehört dem 
sminie Hockenau, die andere flärkere Hälfte einem Bauer na 
Meudorf am Orödigberge; indeſſen find beide Steinbruͤche 
Kanfcontracten dem Dominio Bröbitkerg vorbehalten und 10 
kannt worden. | 
Hobberg, befisht aus ı herrſchaftl. Wohngebäude und 


Vorwerk, 3, Drefhgärtuern, ı Dienſthaͤusler und 33 Einw, 


Hohendorf, wird. gemeiniglich cathol. Hohndorf genaunt, 
weil ed unter das Domcapitul zu Breslau gehört. Es bafinden 
id). bier 1 Heine cathol. Kirche, ‚worin aber fehr felten Gottes⸗ 
dienf gehalten wird; ı Schulhaus, ı Braueren, ı Kretſchau, 
7 Freybauern, 5 Erengärtuer, 9 Angerhäusier, ı Warlermüble, 
ı Schmiede, ı Hirtenhaus, 27 Feuerſtellen mit 173 Einwohnern 
beſetzt. Diefes Dorf if Öfterd mit vielem Schaden au den Sch 
dern den Ueberſchwemmungen der Katzbach unterworfen. 
Rnobelsdorf, enthält ı herefchaftl. Wohnhaus, 1 Box 
‚wert, 6 Dreſchgaͤrtner, 3 Frey⸗, 1 Angerhaͤusler,  ı Aretſchand 
35 Einwohner. 

Kopatſch, insgemein Kopbſch genannt gehoͤrt der Kim 
merey zu Goldberg, und begreift unter fich g Freygaͤrtner, 6 
Feey⸗, 9 Angerhaͤnsler/ 1 Tuchwalke, wovon das Zuchmadhen - 
mittel zu Goldberg Eigenshlimer iſt, und 143 Seelen, 

me Erdbeſchr. 2,2. Ji Koſen⸗ 


498 1. Abth. 2. Abſchn. Herzogth. Schleſien: 

2 Kofendan, ilt von einem ehemaligen Buͤrgermeiſter in 
Goldberg dem daſigen Hoſpital dermacht worden; der gemeine 

Mann nennt es ſchlechtweg Kofe, und es bat ı Kreticham, 8 

Bauern, ti Freygaͤrtner, 2 Frey⸗, 12 Ungerhäudier, ı Gichmies 

de,.ı Hirtenhaus, 36 Feuerſtellen von 183 Perfonen beimahnt, 

die völlig dem Hoſpital unterthan find, und unter dem Schut 


der Stade ſtehen. 


Leiſersdorf, wird insgemein Leisdorf genannt, und im 
4 Antheile eingetheilt, als: Dber + Leifersporf, worin 2 
herrfchaftl. Vorwerke, ı Kretiham, 6 Bauern, 8 Zreye, ı1 
Drefchgärtner, 7 Dienſt⸗, 16 Augerhäusler, ı Waffermübfe, ı 
Schmiede und 269 Seelen befindlich. - Gegenwärtig und ſchon 
feit fangen Jahren her gehört diefer Anteil zur Herrſchaft Groͤ⸗ 
ditzderg. Zwiſchen 1730 bis 1740 legte ber Graf von Sranten 
berg hier ein Vitriolbergwerk an, welches fehr ergiebig war; da 
aber das Holz immer höher im Preiſe flieg, und das Vitriol we⸗ 
nig Ablah fand, ließ der Kammerherr von Schellendorf das Berg 
werk wieder eingehen. Hier iſt der fogenannte Moͤnnichsberg, 
der größtentheild diefem Dominio gehört. Mittel» Leifers 
dorf, hat ı hertſchaftl. Wohnhaus, ı Vorwerk, ı Frey⸗, 6 
Wrefchgärtner, 3 Frey⸗, 13 Ungerbändler, ı.Streticham, ı Schure⸗ 
de, 135 Einwohner. Dber-NiederrLeifersdorf, von | 
u herrſchaftl. Wohnhanfe nebſt u Vorwerk, ı Frey⸗, 4 Dreſch⸗ 
gaͤrtnern, 4 Frey⸗, 19 Dienſthaͤuslern, ı Kretſcham, und 126 
Werfonen. Nieder⸗Leiſers dorf, begreift unter ſich ı herr⸗ 
ſchaftl. Wohngebäude mit ı Vorwerk, 4 Frey⸗, 6 Drefchgärtuer, 
12 grey, 13 Dienfthäuster, 1 Kretſcham, 1 Baffermühle, 1 
Schmiede, und 240 Einwohner. 


Models dorf, allhier werden gezaͤhlt ı evangel. Kirche, 

2 Pfarr⸗, ı Schulhaus, 25 Bauern, 3 Frey⸗,1 Dreſchgaͤrtuer, 

3 Stone, 32 Angerhaͤusler, ı Warfermähle, ı Schmiede, 2 Kret⸗ 
fchame, 69 Feuerſtellen mit 352 Einwohnern. Es gehört zur 

Herrſchaft Groͤdigderg, und iſt eintfehr ſchoͤnes Dorf, vorzüglich 

find die Bauernhoͤfe gut im Stande, und wegen dem oͤftern Ans⸗ 

geißen der fehnellen-Deichfel, auf die Anhöhen, und jeder Hof 

von dein andern etwas entfernt gebaut. Es wird hier der Flachs⸗ 
dau ſtark getrieben, und ſchafft, wenn er geräch, den Einwoh⸗ 


N 


nern großen Verdienſt. 


. 


Moſchen⸗ 
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Mofſchen dorf, heißt auch insgemein Muſchendort, und. 
# damit. noch Toͤppendorf verbunden, welches letztere zwar ein 
Lefondered Terrain für fich bat, aber mit .erfterm Eine Dorfge⸗ 
. seine ausmacht, weiche in ı herrſchaftl. Wohngebäude, 2 Bor 


werken, 14 Freygaͤrtnern, 24 Dienſt⸗, 12 Angerhäuslern, ı Mühe N 


fe, & Schmiede, ı Kretſcham, 57 Zeuerſtelleꝛ und 322 Perſo⸗ 
nen beſtehet. 
Neudorf am Rennwege, oder Dürr: Neudortz 7 


enthält ı Schulhaus, > Sreybauern, 14 Freygaͤrtner, 6 Zrey-, 10 
Angerhaͤusler, ı Kretſcham, ı Schmiede, 40 Feuerftellen niit 


213 Einw. 1676 kaufte die Gemeine fich von der herrichaftt. Une 


terthäntgleit vom damaligen Gutsbeſitzer Ferdinand von Roͤhricht 
auf Günthersdorf, femperfren (08, und ihr Privitegium darüber 
IM 1756 den 23: Jun. vom KoFriedrich IL confirmire worden, 
Jetzt ſteht das Dorf unter dem Schuß der Stadt Goldberg 


Neudorf am Groͤzberge, auch Klein: Neudorf ge 
nannt, beftebt feit jeber aus 2 Untheilen. Der ifte Antheil, in wel⸗ 
chem.k herrſchaftl. Wohnhaus nebft ı Vorw., wobey ein fehr gut 
gebautes Getreidemagazin befindlich , ı evangel. Kirche, ı Pfarre 
haus, ı Schule, 12 Bayern, 14 Gaͤrtner, 54 Häusler, ı Mühle, 
1 Schmiede gezählt werden. Der 2te Antheil enthält 1 Kret⸗ 


ſchain, 9 Bauern, 1 Erbſchoͤlzerey, 5 Gärtner, 33 Haͤusler, und 


1 Zleiſcherey. Da in dieſem Antheile kein Vorwerk iſt, muͤſſen 
die Unterthanen ihre Dienſtleiſtungen nach Pilgramsdorf thun. 
Zuſammen ſind im Dorfe 136 Feuerſtellen und 677 Einwohner, 
wovon ohngefaͤhr 252 im letzterm Autheile, die übrigen im ein 
befindlich. 

Oberau, gemeiniglich Oeberau genannt, gehoͤrt unter 
das Stift Leubus, und bat eine fehr mißliche Lage, denn von eis 
ner Seite ift e8 mil Bergen umgeben, die den Einwohnern viele 


Befchwerden verurſachen; auf der andern Seite richtet die Katz⸗ 


bach bey ihren öftern Ergießungen großen Schaden au. Es ent⸗ 
Hält. nur 15 Feuerſtellen, nemlich ı Kretſcham, 9 Brengärtner, 


4 Freyhaͤusler, und in allem 74. Einw,, unter denen 8 Brands 
weinbrenner befindlich, die wegen Nähe der Stadt Goldberg une 


ter der Actiſe daſelbſt Heben. Auch ein Schneider iſt hier deſſen 
Recht erblich iſt. Sonſt wird dieſer Ort, beſonders an Sounta⸗ 


gen, binfe non den Simona Golobergs beſucht. 


ia. Bil 


— 
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ge Schoͤps, aus einem Fenſter vom Kirchthurme, tried denſetba 


GSruft gefallen wäre, und dadurch ein Bein zerbrochen —* | 


7 


‚500 Abb; 2. Abſcha Serzogth Schleftend 


Pilgramsdorf, insgemein Pilgerodorf, bar eigentlich 
2 Antheile, Ober⸗ und Nieder⸗Pilgramsdorf, die ale 
anter einerley Herrn ſtehen, und womit noch Neumwiefe verbun⸗ 
den iſt, weiches z M. abwaͤrts an der Loͤwenberger Straße liegt 
Alle 3 Antheile enthalten zuſammen ı maſſives ſehr gut gebantas 
herrſchaftl. Schloß, nebſt 2 andern herrſchaftl. Beamtenhaͤnuſern 
und 2 Dorwerken; ı evangel. Kirche, die ſowol in ihrer Shark, 
als wegen.den darin-befindlichen Gemaͤhlden, die ſchoͤnſte in die 
ſem Kreife iſt; ı Plarrwohnung, 1 Schule, 3 Kretſchame, 26 
Bauern, 1 Freny⸗, 24 Drefchgärtner, 92 Eteg-, 45 Dienſthoͤus⸗ 
Ier, 3 Waffermühlen, 3 Schmiedetsäufer  ı Brauerey, ı Gew 
meinarmenhaus, Summa 206 Zeuerfl. mit 1148 Geelen. Yil 
gramsdorf fol feinen Ramen mit Armenrube von einerlen Urſa⸗ 
che, den Wallfahrten nemlich, erhalten haben. Auf dem biefle 
gen Schloſſe befindet fich noch ein großer viereckigter Thurm, der 

aber wegen Alterthlim täglich den Einſturz drohet, mit verfchies 
denen emächern, welcher, nach einer Tradition, ein Wohnfig 
der Tempelherien geweſen, und unter dem maſſiven Thorwege ie 
den Schloßhof auf der Seite iſt ein Gewölbe, weiches noch ige 
den Namen die Peitſche führt, darinnen follen fich die Wallfahr 
ter und Pilgrimme erſt gegeißelt, und dann ihre fernere Wallfahrt 
auf den Sinieen zum heil. Berge angetreten haben. Durch das 
Dorf laͤnft die ſogenannte fähnelle Deichſel, die hier durch 2 Re 
denbaͤche von Harpersdvrf ımd Steinberg her verftärkt wird, ud. 
Ben Ueberſchwemmungen viel Unheil anrichtet. 1604 umd in 
Brannte das Dorf vom Schloß a6, 1757 fand die ganze kaiſermn 
che Armee im BDorfe und auf den hiefigen Feldern umtert Priu 
Garl von Lothringen, woben, fo wie überhaupt im ganzem 7rählı 
rigen Kriege, dad Gut viel gelitten hat; 1760 and 1775 wurde 
die Wirtbichaftögebäude durch Brände verwärftet. 1763 dem 23 
März riß ein heftiger Sturmwind einen Stnaben, Johann Ger 










etliche Ellen weit in der Luft fort, und er würde oine Scha 
weggekommen ſeyn, wenn er nicht auf dic Rinne der Seeir 


{ft gegenwärtig Befiker des vaterlichen Bauerguts 
Probſthain, vom gemeinen Manıı Proiſſhain gem 

enthält mie Einfchtuß des Gdetnerifchen Borwerf6 z berefck 

Schloß, 4 Bermerke, z evangel. Kinde, 1 Piarie, 1 € 


m — — (nn (Gi Ten — 
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1 Niedet ſchleſen. e) Fuͤrſtenth. Slepnig. "sog 
bankr 2 vdehnaus, 3. Kretſchame, wodon einer der U € 
Kraticham heit, ⸗o Bauern, 35 Frey⸗, 17 Dreſchgaͤrtner, 45 
Frey⸗, 37 Dienſthaͤusler, 25 Ungerhäusier, 4 Waſſer⸗, 1 Wind» 
michle, 2 Schmiedehaͤuſer, 217 Feuerſtellen md. 1064 Einw. 
Dieſes Dorf hieß 12094 Proboſchongai, war bis 1241 ein Sam 
mergut, wo es bey der Tartarſchlacht voͤllig verderben worden. 

. Maiſuicht, moReiſicht in der Aue, heißen 2 Dow 
merde ader Freyguͤter, deren eines. nahe bey Goldberg am Oberthore 
liegt, fie. Beben unter dem Ruftical - Divifor and haben 15 Einw. 
3. Moͤchllitz, bemmeift.umter fich z evangel. Kirche, ı Pfarr⸗, 
2 Schulhaus, 12 Bauern, 18 Gaͤrtner, 2 Frey⸗, 22 Angerhaͤus⸗ 
ke. a. Mrctſcham, ı Maſſermuͤhle, 1. Schmiede, 2 Hieten⸗ unb 
a2ermenhaus, 42 Fenerſtellen mit 38: Einwohnern, die 
unter dem koͤnigl. Cameralamt Liegnitz ſtehen. Ohnweit dem 
Darte:- auf den Anhoͤhen deffelben find. Rndera von einer Side, , 
© Brisnigekirche genant, zu ſehen. 

. Mathhrinnigs gehört unter das Biſthenn Breslau, und 
68 ‚sich Doninnen, I.achol. Kirche, 1 Pfarrwohnuns, .ı Schule, 
x. Aenſcholtiſev/ 11 Bauen, 9 Gaͤrtner, 13 Dienſthaͤusler, x 
Kretſcham 36 Generft;,ihfe van 237 Perfonen-bemobat werden. 

Seifenau, oder fchlediehin Seifen ,. liegt in einer der 
ſMoaßen Gegenden zwischen Bergen und der Katzbach; es bat nur 
10 Feuerſtellen, von denen 5 Gaͤrtnerſtellen, ‚Ober Seifenau 96» 
aanat, dem Hoſpital, ı Sretfcham.umd 4 Breuer aber,. ale 
Rider Seifenau, der ſaͤmmerey zu Goläberg gehören. | 

Seiſfersdorf, der gemeine Mann nennt es Seirs- 
—8* faßt 1 herrichaftl. Wohnhaus mit 1 Vorwerk, ı Schol⸗ 
tiſey, Die aber. zum Deminio gehoͤrt; 1 Schulhaus, ı Kretſcham 
uud Brauerey, 2 Frey · 8 Dreſchgaͤrtner, 5Dienſt⸗, ı Anger⸗ 
doͤusler, 1. Windmuͤhle, 1 Schmiede, 1 Hirtenh., 24 Feuer⸗ 
Bellen ud 352 Menichen. Ben dieſem Gute iſt eine Kalkbren⸗ 
wereg. die aber ſehr unbedeutend iſt, weil die. Steine bis 2 Mei⸗ 
len appit hergeholt werden müſſen, und etwa nur der eigene. Be⸗ 
deri gewonnen wird. Dies · uit iſt nach / Adelsdorf eingepfarrt. 

„  Gteimberg, oder nach der Surache des gemeinen Man⸗ 
ars Etimtich, beieht in 2 Autheilen und Dominiis, nemlich: 
Der + Steinberg,.morin ı berzichaftl. Wohnhaus, ı Bars 
werk, 5 Diefchgästwer, 3 Dieuſt⸗, 7 Angerhaͤusler, ı Antdzüge 

lerd./ 1. Schiede beſindlich. Einwohner Sind. hief 120, Nie» - 
nn Si3 der⸗ 


"son 1. Abch 2. Auſchn. Harwobth. Sdzleſen 


der: Steinbergs von 1 herrſchaftl. Bohnhaus, 1 Beet; 


3 Schule, ı Kreticham, 2 Frey⸗, 9 Deetſchgaͤrtnern, 13 Diener, 
6 Angerhäusiern, t Waflermüble, 215 Gesten. 
Zafıhenb.of, von .ı herefchaftl. Wohnhaus, Berne; 


6. Drefhgdttnem , ı Gy, 9 Dienſthaͤnslern, ı Brmenbaufe, 


PP 


19 Feuerſt. 01 Bewohnern, Dies Därfchen liest an der Kate 
Sandy in einer bergigten Gegend, und hat ſchoͤne Waſſerquetlen. 

, Ulbersdorf, imögemein Ullersdorf, begreift. unter 
ſich x herrfchaftl. Wohnhaus, nebft ı Vorwerk, erangel. Kir 
che, ı Pfarrhaus, ı Schule, ı Brauerey, 3 Kretichamih., 28. 
Greybauern, 11 Grey», ur Dreſchgaͤrtner, 122 Freyhaͤusler, 3 


- Warlermühlen, 2 Schmieden, Summa 183 Feuerſteken und 
947 Einw., worunter gegen so Vernandee (Ind. Di Def ut 


eine ſehr gute Lage. 

— Wilhelmsdork, die Bandirute, heihen es abgeht 
Wiltsdorf, enthält ı evangel. Kirche, 1 Pfarr⸗, ı Schub 
band, ı Krretſcham, 21 Grenbauern, 7 Freygaͤrtner, 23 Frey⸗, 


"65 Hugerhäuster, 2 Waſſermuͤhlen, ı Schmiede, in allem 112 
Feuerſtellen und 544 Einwohnen Es gehäre zur Herrſchaft Bed 


dieberg, iſt, feit 1747 mit 13 neuen Haͤuſern vergrößert worden, 
und bat eine vortreffliche Lage. 

Wittchenau, gehört ebenfalls: zu- ‚Orödigberg, zu wel⸗ 
chem es im Jahre 1716 erkauft worden. Es find hier u Frey⸗ 
2 Deefchgärtner, 2 Frey⸗, 4 Dienſt⸗, 10 Angerhänster, in al 
lem 19 Seuerftellen und 83 Seelen beindlich. 


Wolfsdorf, insgemein Wolsdorf, ſtehe ſchon von al⸗ 
tyn Zeiten her unter dem Stiſtamt St. Johann, der jetzigen Ries’ 


teracademie zu Liegnig , und faßt in fich ı Vorwmerk, ı Schule, 
ı Kretſcham, 28 Bauern, 17 Dreichgärtuer, 19 Grey», 35 Dienfk-, 
$ Angerhaͤusler, 2 Waſſermuͤhlen, 1 Windmühle, 1 Schiniede, 


» Hirtenh., 112 Feuerſtellen und 658 Perſonen. Hier thut oſt 
die Katzbach bey ihren Ergießungen großen Schaden; die hieſigen 


Schuſter und Schneider find mit der Stadt Goidberg züuftig. 
Wuͤltſchütz, oder Wülsfch genaune, war in aͤltern 
Beiten in 2 Autheile, Ober⸗ und Nieder: Wältfchüß eingetheilt. 
Nieder - Wültfhüg war fonft immer mit dem Dominio Lo⸗ 
bendau im Haynauſchen Kreiſe vereiniget. Im Dorfe find zuſam⸗ 


"men ı Schul, 1 Freyſchoitiſey nebſt 1 Hanſe, dem DB. Zrom⸗ 


wielt gehörig, 1 Frerbauer, 18 Dieufbare Bauern, 20 Gteugdets 
I ner, 





x . 
\ ı . 


ı Mieberfäfien. ©) rarſtenth Liegnl y03 


| ner, 27. rechäusier, Kretſcham, 1 Chmiede, ı Hrtenn 


5 


iu allem 62 Geuerfiellen von 365 Perfonen bewohnt. 


2, Im Haynauſchen Kreiſe. on Eu 
Altenlohmb, liegt 13. R, von Haynau, und enthält s: 


. herrſchaftl. Vorwerke, 1 Schulhaus, Kretſcham, 16 Bauern, 


B Frey⸗, 12 Deeſchgaͤrtner, 34 Dienſt⸗, 25 Angerhaͤusler, ri 
/2 Windutühlen, 1 Schmiede, 1 Gemeinarmenb., 
Westin 100 Senerfiellen und 632 Eimtsohner,. In der gemeinen, - 
Ernie nennt os der Landmann. Altalohm. - : 
Bantmannsdorf.,. ſchlechtweg Vanwodotf / AM —* 
Saraan, beſteht aus ı bereichaftl, Wohngebaͤnde nabſt 1. Bern. 2 
vRrerkbam, ı Greg , 4: Mienſibauern Frey⸗,8 Dreſchgaͤrt⸗ 
nern, 3 Dieußr ; a Angerhäusieen, ı Barkermühle, ı Schmieden 
⸗ Heu 28 Stuechellen, 170 Einwolmsn.: ©: 
Baͤrsdorf, in ver. Mundart des Landmannes Sanradsrfi: 
ı A. son. Haynan, guthält-eigentlich z.Natheile, als: 2 Dbera 
Bärsdorfer Antheile und dann Mictel- und Nieder⸗ 
Bärsdorf. Ein Theil von Ober; neh Mittel ned 


Nieder⸗Baesdorf, faßt zuſammen * herrſchaftl. Wohngen 


Lucde;. 33 Vorwerke nebft. 6 Offiriautenwohnungen, 8 evangel. 

Sirdye; 1 Vharrh. 1 Schule, 1: Braugren, 310 Dreſchgaͤrtner/ 

29. Dieuſt⸗, 16 Angerhaͤusler, 3 Waffermüblen, 2 Schmieden, 
3 Hirtenh., 653 Menſchen. Das anhere Antheil von Ober⸗ 

Baͤrsdorf Hat ı Kretfchaun, 9 Bauern, 2 Dienſthaͤusler, 7% 

Einwohner. Dies ganze Dorf if fehr den Ueberſchwemmungen 

der Deichfel ausgeiche, und teibet.babeg bersächtlichen Shan; 

Zufanımen find Darin 127 Feuerſtellen. 


Bielau, worsu der Oberteil De8.Bonf8 3%. und Das Bi 


Dertheil 3 M- von Haynau abllegt, beſteht aus Ober⸗ Bie 
Tan, in welchem fich i berskhaftk: Worwerk, ı Schule, 1 Kret⸗ 


ſcham, 17 Bauern / 3 Werte, i9 Drefchgärtner, 3 Dienflo, = 


Angerhaͤusler, 1 Windmühle, 1 Schmiede, ı Hirtenh., 256 Ein: 


Befinden ; if ſchon Tit ſehe langen Sahten mit ber Herrſchaft Sa⸗ 
ig verbunden. Mitteb⸗Bietanu, von 1 herrſchaftl. Wohn⸗ 
haus, ı Vormer und Beamtenwohnung, Frey⸗, 6 Dre 
gaͤrtuern, Dienſt3 Augerhaͤuslern, 2 Auszuͤglerh. und 124· tr 
wohnern. Nieder⸗Bielau, ſteht unter dem koͤnigl. Cameral⸗ 
nt Haynan erahrn a enen 13 Dreſchgaͤrtner, Din j 

4 i 7 Anger: 


— 


s04 — æ accha. Get Sehen. 


a A gehudie, 1 @dhmiede,.a Hi 176 Serfonen, fans 


‚men ſind im Dorfe. 9) Feuerſtellen· BT u ng α 3. 
| Biſchdorf, 1x M. von Hayngu, enchaͤu 1 herrſchaftt 
Beamtenh., ı Schule, Kretſcham, 12 Bauerli, 15 Frengärte 
ser, 7 Dienſt⸗, 39. Angerhaͤusler, 1 Wapermähle, x Schmiede, 
28 Eeuerſtellen mit 312 Verfonen. Die Kammerey vu 
Iefigt einen Thall von dieſem Dorfen 
| Blumen, :mit Einſchluß Rended, in um: aen der 
erchbildſtabt entfernt, und hat zuſammen 1 herrſchafti. Wohn⸗ 
gebaͤude mit 1 Vorwerk, 8 Dreſchgaͤrtner, 3 Dienſthuͤucter/ & 
£&; ‚24? Feuetſlellen, 99 Seelen: Dies: Gut m dad 
Seammians Dre. von⸗Mauſchild. Ton v® 
| Bufgiedn, beißen 12 aum init. ‚Eidio$ und: aamerai⸗ 
amt Daynau gehörige.Diugerhändiet mit go Ein wohmern. 
Buchwald, womit das: ſogenanute Wardvbrwertß 
ureiniget iſt, liegt 15 M. von Haynau, and faſt 6 herrſchafti 
Offielautenhaͤuſer, 3 Porwerke, 1. Schule, 1 :Nretfchan,:z Frev⸗ 
a1-Drefchgättuer, ¶ Frey⸗, 4. Angerhäusler, Waſſer⸗, 1. Wiehl 
shühle,-ı Hirtentz, as Feuerſtellen und 328 Seelen ‚Dies Od 
nit: jetzt unter ver. Probſten aid. ui in in: 
Conradsdosf, liegt 3 M. Ace; onnnt ſche⸗ 
123. in einer Urkunde unter dem von Buswoi Btunestaundf 
Samitz mit dem Namen Kumersdorf vor / und begreift Infidyt 
dherrſchaftl. Wohngebaͤnde, ı Vorwerk, 1 evangel. Kinche; r 
Pfarr⸗, ı Schulhaus, 1 Sretihams. 9" Batern ; 2 Frry⸗S 
Dreſchgaͤrtner, 10 Dienſt⸗, 40 Ange aͤnoler, i Wafferuähfe, a 
Sichmlede, 1 Hirtenh. au Feuerſtellen aind i20 Einwehncß 
| Dobrſchau, 3 Meile von Singnau;simt 2 herrfcuet 
Borwerke, ı Schuld ,; 1 Sretichain , 6 Alantern., 15, Frey⸗, 10 
Deeſchgaͤrtuer, 2. Frey⸗/ 13 Dienfihdisdied, u ZBmdmäle, :4 
—* 2 Hirtenhänfer, 45 Geurerſtellen, 293 Necſonun. 
DODreybrodt, heißen. 3 zu utrate and mitt dieſen ca 
Ei gehörige. Siuft.. nal u tiehr 2 
Fuchſsmühle, x Meile sonder) Weibiitcee ‚ 
abit allhier 2 herrſchafti. Bortseike, : 1 Brauerey. IAMeetſcham, 
r Frey⸗, 4 DOreſchgaͤrtner, z:Brenı.. Mieuſt ræwemarue⸗ 
a Muͤhle, 15 Feuerſtellen, und: 95 Stelcen. ': 
Guadendorf, if ein in Dem Okarfonke 15 Meilenas 
Kmonau feit..2736 : nenerbautes Eiomtedorf —— 
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Ette die Schnelle, Weichfel: Durch Unberfäupenmmungen hier: * | 


’ 
\ 


L Mieresfätcken. 2) garſtnch Ak 301 


a Ackeriaud aEchmide, os. ennetven mo unit in | 


Cranstämmeren zu Hahnau. in. 


Sobtädert; EM. von Dayaanı eh:fid.ofhier uber. 
‚ Kbaftl. Wahahaub nüit ı Dorwerk,.ı Stretichant,..Mauern,\@ 
Steyr, 7 Dreſchgartuer, 1 Dienfta, 3 Angerbaͤusler, 1 Mnffere 


mwühle, 1 Schmiede, as Feuerſtellen, ‚uss. Kim. befindlich. 


Goͤlſchau, 3 Meile von der Weichbüdſtadt entfernt, dat. 


2 Antheile, nemlich Ober. Sühfchau, in. welchen fidy ı 
Werrrchaitt. Wohnhaus, VPorwerk,a ebangel. Söirche ,; Re 
wohaung. 'ıı@chuihand, x Kretſcham, ı Digehaus., 2 Bauerun, 
9 Dreſchgaͤrtrar 15 MDienſt⸗, 5 Mngenhäudier, ı Maſſermuͤble 


x ESchmiede, 200 Perſenen ‚befinden, Mistelv Bölkdeame. 


son ı Vorwerk, 2 Bauern, 7 Dteſchgartnern ; 3 Arge 


Yur-Bötfhan; meiches 1: Vorw., 2 Börferhänfer, 11 Dreſch⸗ 
gärutner, 11. Dienſt, 2; Angerhaͤusler, x Waſſermuhle 1 Schurie 
ie, and; Secelen faße. : Auſannnen ſind allhier 23: Feuerſtellen, 
2761 monde. Died. ‚Dart:6. Zunge -tang von den Coſaken 
ausgepluͤudert; ꝛ 206 den 27. Jun. and 1285 den 18: Mpril.n 


— 2— 


Nyy VPVerſonen, ſteht ner dem: koͤnigl Camerniqut Haynau⸗ ie 


Berwiweg an,:end. die: Ohredbefiger ‚hatten einen, ea: 208 “ 


——— OL r, ir 


Hayrnauſche Kimmeren Bonnerte, „kingen- Ah | 
verfrent:mit andern Diütfern , beſondete in Micheläbork unit 
Man nenttengt s gehoͤren unter die Kaͤmmerey su Hamau/ uch 


Intelren aus e7 Frerbauern, 4 Grengdeinen, 2 Anoerdaaum 
1 Mühle, Sce,:; Perſonen. 


MHermsdorf, 3, Meile pon Daran begreift unter 17% 
—* Ober ud Nieder ⸗ Hermsdorf, zuſanmen 

u hertſchaftl. Wohngebäude, = Vorwerke, 1 Echuthaus, a. Kret. 
(ham, 23 Irto⸗ 1 Oreſchgaͤrtner, 2 Angerbängler, Binde, 


muͤhlen Schmiede, 1. Hirtenhaus, 48: Benerfellen,mit 234:Nete 


bone. Mas :Hier befindliche Freyout, anch Diele Peru 
genannt ; if wime:tinterthamen. 


3 ...Baiferswälseu,.tz: Meile von Habnau, eb iche.danie Bu 
3 Antheile, nemlich: Ober⸗Kaiferkwaldau, fon. here 


HR: Wolneehduhe.uchtt :ı Borw,, :r eyanıgel, Kinche,. u dfarr-, 


chris, Veautrey, 1 Kretſcham, 3 Frey 8 Mrtſchauen· 


me; sn ·arorrdanur. ı Winnmhble, Echwithe, 
gig 170 


a3 


“= 


306 1.Abth. a. Abſchn. Herzogth. Schleſſen 


Sure Einwohne endhikt. Mittel» Kuifenswatdan, worin 


u herrſchafti. Wohnhaus, ı Vorwerk, ı Kretſcham, 2 tens, 3 


 Deeichgiitnen ,’2 Dienf«, 4 Angerhaͤusler, 72:@selen befindlich, 


Nieder Kaiferswalbau, hat ebenfalls 1 herrichaftl. Wohn? 
gebäude, mit ı Berw., 2 Frey⸗, & Dreſchgaͤrtner, 2 Dienſt⸗3 


Angerhaͤusler, ı Windmühle, ı Schruede⸗ ‚Ein. FZeuer· 
| ‚fellen find sufammen 67. 


Kreibau, liegt r Meile von der Deccheudaade, und ie 
see unted fich ı herrſchaftl. Wohngebäude, :2: Bor, 2 Branes 
genen‘, 1 evangel. Krche, 3Pfarthaͤuſer, 3 ı Schule; ‚ifretfcham; 

6: Bauern, 5 Brene, 9 Dreſchgaͤrtner, 16 Dienfbr ‚14 Anger⸗ 
dxrgier, a Waſſer⸗/ 7 Windmühle, ı Schmiede / ı rrendans 
O5 generſtellen und z83. Ein wohuer. 
ot obendan, iſt 13 MR. von ber" Meichbifößeht entfern 
nud beſteht ans + Untheiten, als: Ober» —— uns 
Mittel Lobendau, wotzu auch das ſogenaͤnute Rothaors 


WERT gerechnet wird, Fark zufannmen ı Hertſchafti. Schteß, 


VBoewerte nebſt 3 andern Beamtenhaͤuſern, 1. evanget. Kiche,⸗ 


Vfurrhaͤuſer⸗ 1 Scheile, 1 Kretſcham, 9 Baurru, 4 Frey⸗14 
Meeſchgaͤrener, 16 Frey⸗, 13 Augerhaͤusler, 1 Waffernrühlen, ı 


Schmiede, > Hirtenhaͤuſer, 450 Einwohner. Nirder⸗Loben⸗ 
dam enthaͤlt 1 herrſchaftl. Wohnhaus, 1 Vorwerk, 1 Braueren 


2’ Kretſcham, 8 Deeſchgaͤrtner, 1 Dienft⸗ 4 Augerhaͤusler, 3 


Maſſermuͤhlen, i Schmiede, 221 Einwohner. - Loben daues 


. Werguorwert if ein Lehngut, nebfb 2 Frey», ı Angerhaͤns 


ter, hat ıı Einwohner, wird vom Jungfernſtift zum heil. „Sveug 
in Liegwig verreicht. Ueberhaupt And im. Dorke 94 Feuerfk. 
Michels dorf, z Meile von Haynan, befkeht aus ı herr⸗ 
ſchaftl. Wohngebäude, ı Worw., ı Kretſcham, 5 
a Haͤuslern, 12 Feuerſtellen und 53 Perſonen. 

Pantenau, wird in Ober⸗ und Nieder⸗Vaute 
maun eingetheilt, iſt Meile von Haynau entfernt, bat zuſam 


“men 1 herrſchaftl. Wohngebaͤude, 2 Worwerke, ı evangel. Kirche, 


z Pfarrhaus, 1 Schule, 1 Brauerey, ı Kretſcham, 9 Deefche 

gartcner, 3 Dienſt⸗,3 Angerhänsier, ı Mühle, ı Schmiede, 1 

Hirtenhats, 26 Feuerſtellen, 180 Einwohner. 
Petersdorf, ZM. von Haynan, Hatır berskfoft. ats 


haus, ı Borw., ı Kretſcham, 7 Frey⸗, 9 Dreſchgaͤrtner, 3 Dieuſt⸗ 


hanolee ı-Boffermähle, 1 Hirtenh., 25 Feteri./ 144 Cium. . 
Pohis 








1: Nipperfchtefien. e) Fäcfteneh. Keäfil Joy 
Pohlsdorf/ fest. Meile von Haynau, es Sefihden ich 


albie 1c herrſchaftl Wohnhaus, 2 Vorwerke, ı Sretfcham, a 
"Mauern. Emm, 9 Dreſchgaͤrtuer, 3Frey,5 Angerhaͤusler⸗ 
8 Wafiermäble, ı Schmiede, 27. Feuerſt. 275 Seelen. ; 
Pohlsawin?el, 15 Meile won der Weichbildſtadt, begreift 


unter ſich, nebſt dem Rädgichen Antheil van Bilchdorf,zı Schuß 


hans 39 Dienſt· ¶4 Angerhaͤuslar, 1 Schmiede, 45 feuerſt. 
ars Einwohner; es gehoͤret ſchon lange der Gtadt Haynau 


1 


Raͤdchen, insgemein Roichen genannt, 13 Meile von 


der Weichbilpfapt, toße 1 berrichaleh SRobngebäude,:ı Borwak, 


2 Braueren, 1 Kretſcham, 25Frey „6 Deefchgärtner, ı Dienſt ⸗ 


. an Angerhäusier, + Windmühle, 1 Schmiede 1 Hetentan⸗ 
a0 Eenertellen mit 343 Perfonen. . > -- 


Recheubseg, iſt ein--nahe, an. Sanaan. "gelsgeneb- -Bape ' 


| wert nebſt 3 Angerhaͤuslern, bat ı4 Einwohner. . 
„  „Reifight, u Meile von Haynau enthält mit Eipkhluß 
Birkflec u herrſchaftl Wohnhaus, ı Vorw., 2 Fürfierhänferz 
x Schule, 1 Brauerey, ı Kretſcham, to Bauern, 10 Drefche 
| Gärtner, 19 Dienſt⸗, 7 Angerhaͤusler, 1 Mühle, I Schmiedee 
3 FSeuerſtellen, und 410 Einwohner. 
Samitz, wird insgemein nur Soms genannt, macht mie 


Dreibrod, Hammer, Hinterecke and Borhans eine’ Herrſchaft 


aus liegt Meilen von Haynau und enthält zuſammen ı herr⸗ 


ſchaftl. Schloß, ſehr ſchoͤn und maſſiv angelegt; 4 Morwerfe; 


woruuter das zu Borhaus ganz von Steinen erbauet und mit Zie⸗ 
geln gedeckt iſt; 1 evangel. Kirche, 2 Pfarchäufer, ı Schule, 
i Foͤrſterhaus/ 1 Brauerey, 2 Kretſchame 19 Bauern, 29 


Frey», 17 Dreſchgaͤrtner, 8 Frey⸗, 2 Dienſt⸗, 31 Angerhaͤus⸗ 


ter, 2 Waſſermuͤhien, 2 Schmieden, i Hirttenhanus, ı Gemein⸗· 


Armenhaus, in allem 125 Feuerſt und 798 Seelen. 

” Scharfenort, 15 M. von der Weichbildſtadt, hatte 

herrſchaftl. Wohnbaus, ı Vorwerk, 1 Kreticham, 2 Frey⸗, 6 

Dreichgärtuer, 3 Dienft-, 3 Angerhaͤusler, ı Waffernglihte, i 

Armenhaus, 20 Feuerſtellen und 96 Einwohner. 
Schellendorf, ift 1 M. von Haynau entfernt, und bis 

gett aus 2 Antheilen, als: Dber- Schellendorf, worin⸗ 


nen ı berrfchaftt: Wohnhaus, ı Vorwerk, ı Kretſchmer, ı Frey 


4 Drefchgärtner, 2 Dienſthaͤusler, 67 Einwohner 'Nieders 


Sdellendort, von ı herrſchaftl. Wohnhaus, ı Vorwerk, 
1 Kret⸗ 


yop ZUM. 2. Abſchn Herzogth. Schleſten. | 
u. Tretſchan, 9 Frey // 6 Meſchgůrtnern/ 1 Burma, 7: Biene, 
s Angsrhäusiern, 2 Waſſermuͤhlen, 1 Schmiede 67 Eiaw. "3 
> Behleran; auch Tſchierau, 15 M: Yon Haynan, wii 
hätt 1 hereſchaftl. Wohnhaus, 1 Vorwerk, ! 1. KRertſcham/n m 
Sry, Dreſchgaͤtrner, 5 Dienſt⸗, ——— 1 eaße 
wähle, 17 Feuerſtellen und 107. Einwohmern — 

BSchmaͤrbach, SE Kott witz eetbunben, fegt m 
de bey Haynau, und enthile zuſammen nur Vorwerk, 2 Au⸗ 
gerhadusler umd‘ı3 Eimwohner, worunter ı Branbweinbremer, dee 
nnter Der Aociſe ſtehet. Etzedem war Schmaͤrbach und Kottni 
yetheilet; Ewmardach Veit das Vorwerk, "und Kottwit die 
Ungrihuusler. 

Schönfeld, 12 M. von Haynau sein unter * 
Verrihäftliche Vbiwerke mit adl. Wohnk. ‘x Btadieren, ı Srets 
kham, 3 Frey⸗ 10 Dteſchgaͤrtner, 13 Dieuſthaͤusler, ı Waß 
fer, x Windmühle; 1 "Schmiede, ı Hirtenh. * 5 deiterſtellen 
Und 212 Einwohner. J 
Stei nedarf, IM von der Weichbifdkiadt, hat We 
dheile, nemlich: Oder⸗ Steinsdorf, uſter Antheil, befteht 
‚aus 1Borwet,. 1 Foͤrſterhaͤuſe, 2 Drefchgärtuern,. 2 Dienſthaͤus⸗ 
ferp,. 26 Einwohnern. Dber-Steinsdorf; 2tet.Antheil, dog 
1 herrichaftl, Wohnhaus, ı Vorwerk, ı Kretſcham, 7 —* 

4 Dreſchgaͤrtnern, 5 Dienſt⸗4 .Angerhäysfern, ‚139 Einwoh⸗ 
nern. Mittel-Steinsdorf, datinnen ſind ı herrſchaftl. 
Wohngebaͤude, 1 Vorwerk, ı ebangel. Kirche, ı Pfarrhaus, i 
Eau, u. Kftiham, 8 Frey⸗, 7 Drefchgärtner, 9 Frey⸗, 6 
geshäusier, ı Schmiede, ı Hirtenh., 228 Einw. Nieder 
Steinsdort, faßt ı herrſchaftl. Wohnhaus, ı Vorwerk, 
grey», 3 Dreſchgaͤrtner, 2 neue Eotoniftenhäufer, ı Angerhäuss 
2,3 Wolermühle, 79 Seelen. Dann ift bey dieſem Autheite 
noch ein kleines Lehngut, fo gegenwaͤrtig die Pohlſchen Erin 
befigen. 
Steudnitz, vom gemeinen Maune Stoinz genannt, 2 
D. ran der Meichbildſtadt, enthält ı herrſchaftl. Wohnhaus, 2 
- Daruerke, wovon eines vom Dorfe abwärts. legt und LiN heiße; 
a egangel. Kirche, 1. Pfarrwohnung, ı Schule, ı Bauer, ı 
Freiſcham, 10 Dreſchoartner, 7 Haͤugler, Waffermühte, 3 
arm. ı Sirtenh., ai Zeuerſt. und 179 Einwohner. 
‚ Straw 





2. Nicherſchleſten. e). Fürfbench. fiesnid say 
ET ra auch ſchlechthin ru gem, wird 
ur Ober⸗ mb Nieder » Srraupig eingetheile. Ober 
Straupitz, EM. von Haynau, bat ı Vorwerk, 5 Frey⸗ 3 - 

‚ Drefchgärtun Y Angerhäuster, 49 Einwohner, ift mit: Schie . 
rau eine. Herrſchaft. Nieder⸗GStraupitz, vonı heriſchaftl. 


Wohnhaus, 1 ebaugei. Kirche, 1. Morrwohnung, ı Schule, x, - 


Brauerey, 1 Kretſcham, 8 Frey», 6 Drefchgdrtuern, 2 Dienp ' 
Bissker, ı Winanübte, 7 Schmiede; ı Dirtenb. , 144 Einw 
Zammendorf, oder. Taundorf, ı M. von Haynan, 
ernthaͤlt 1 Kretſcham, 11 Bauern, 2 Frey⸗, 11 Dreſchgaͤrtner, 
4 Dienſt⸗, 23 Angtthaͤusler ı Waſſer⸗, ı Windmühle, ı Schmie⸗ 
be, 45 Seuerftellen, 260 Einwohner. Dies Gut hat von jeher 
zum Domimto' Neiſicht gehört: ; 
j Tſcheſchendorf, wird eingetheilt in Ober⸗Tſche⸗ 
ſchendorf, sen ı herrichaftl. Wohngebäude, ı “Barmer, 1 
Kretſcham, 5 Drefchgärtuern, ı Brauerey, ı Echmiede, 7. Dienſt⸗ 
haͤuslern, 102 Derfonen. Nieder: Efchefchendorf, vom. 
3 Lehngütern oder Vorwerken, die ſchon feit langer Zeit in den 
Händen derer Mapeld find; es gehören dazu noch 2 ungerhaus 
"fe. Die Menſchonzahl iſt 19. 
ſwiryadort, it ı M. von Hamau entferne und dat 
2 Mitheile: Föhlihenfher Murheil, gehört zum. Domiy 
mio Reiſicht md zählt ı Vorwerk, J Schulhaus, ı Kretſcham, 
8 Bauern, 9 Dreſchgaͤrtner, 4 Dienfte, 3 Ungerhäuster, z 
Schmiede, 177. Derfonen. Schweinisfher Aucheil, ge 
höre zum Dominte Conradsdorf, und’har'g Bauern, 1 Frege; 
3 Diefchgärtner, 2 Dimße, 10 Angerhiindier‘, 1 Wieſer maͤrten 
haus,“ 159 Seeten. Insgemotu, wird dad Dorf Ehen 
naunt. 
* Uebeerſchaacr, beſteht zwar ang 2 Antheilen, hat aber is 
allem mur ı Vorwerk, 7 Särtnerfellen, 52 Einwohner, ı 
gehoͤrt feit jeher zum Dominio Sonradsdosf. 
" Utbersdorf, nade am Thor ben Havuan, enthält nme 
— hertſchaftl. Vohngebaͤnde, 2 Augerhaͤucler, ꝛ 


Hiberstorf, Kammer⸗ Antheil, find = Bauen, King 
ner und Mieze; Conforten» Uncheik find ı Drefchgärtner, 5 Haͤus⸗ 
ier, in allem 35 Perfonen, Es ſteht unter bem Enmeralamıe 
Sayrıan, und kiegt ebenfalls am Zion 

| Biden 


! 


sro: LÄbth. 2. Mc, Herzogth. Shleften, 
er = Middendarf, EM; von der Weichbifufladt, ſaſt in ſich 


a Vorwerk, 9 Bauern, ı Frey⸗, 8 Dreichgärtnen, 2. Frey⸗,2 


Dieunſthaͤusler, 3 Angerbäusler,.s Schule, ı Kretſcham, ı Winde 
wähle, ı Schmiede, 28 Feuerſtellen, 206 Einwohner. 


Witthendorf, 3 M: von Haynau, enthält ı Frey oder 
‚Behmgut, 2 Frey⸗, 2 Dreſchgaͤrtner, 4 Ungerhäudker, 1 Schmie⸗ 
de, 67 Verſonen. 

Ziſchken, die -Befikungen und Menſch⸗nzaht ſind un 


Bu —* mitgerechnet wohin es gehört. 


18. Der Luͤbenſche Kreis 


iſt erſt in den neuern Zeiten errichtet worden und be⸗ 


ſteht aus dem ehemaligen dritten Liegnitzer Kreiſe, 


und dem eigentlichen Luͤbenſchen Weichbilde. Er iſt 
beynahe der Mittelpunet von Niederſchleſien und 
geänzt gegen Morgen mit dem Steinau Rands 
tenſchen, gegen Mittag mit dem Liegnigifchen, 
wo die Kagbach und das Schwarzwaffer die Gränze 


machen, gegen Abend an den Bunzlauifchen und 


Sprottaufchen,, gegen Mitternacht aber an den 
Glogauſchen Kreis. Er enthält ohngefaͤhr 7 Qua⸗ 
dratmeilen. 

Der Boden iſt mittelmaͤßig fen wibar, 
indem er an den meiſten Orten nur 32 und an eini⸗ 
gen 5 Korn trägt. Man baut’am meiften Winters 
und Sommer:Koen, aber wenig Weizen, 
Gerſte, Hafer und in den neuften Zeiten hat 
man den Flachsbau mit mehrerm Eifer zu treis 
ben angefangen. Die Einſaat im Kreife beträgt 
nach dem Cataſtro zufammen 39,073 Scheffel, das 
von befigen die Dominia oder Herrfchaften 3 und 
die Bauern 3, die Pfarrwidmuthsoͤcker aber betras 
gen nur 400 Sceffel. Die Feldarbeit wird vorzuͤg⸗ 
lich mit Ooſen vertichtet. Deu gewinnt man jaͤhr⸗ 

lich 





1 Nieberſchleſien. 0 gürfeng fiegnig, ss 


lich gegen 6237 Fuder. Außer der wilden Fiſcherey 


an einem Ufer der Katzbach und des Schwarzwaſſers, 


und in den verſchiedenen kleinern Baͤchen erhalten 


die Kreisbewohner ihre Fiſ che aus 47 großen und 
mehrern kleinen Teichen im Ueberfluß, ſo wie auch 
Wildpret aus den betraͤchtlichen Kiefern⸗ und 


Fichten-Waldungen, wovon die große Liege 
nitziſche Stadthaide allein 6270 Morgen, 25 
Quadratruthen enthält und die übrigen Waldungen ‘ 


nach dem Cataſtro 245 Stallungen ausmachen. Die 
Viehzucht aber ift-fchlecht beftellt, obfchon 1787 
in dem Kreiſe fih befanden 

Pferde. Ochſen. Kühe, Schafe, 


bey den Dominiis 439 1305 1674 36,363 


— Bauern 682 806 3845 6485 
in alem 1121 2111 5519. una 


und 93 Bienen ſtoͤcke. 


In dem Kreiſe zaählt man ı Stadt, 1 


Marktflecken und 71 Dörfer mit Einſchluß 


4 Eolonien. In den Dörfern aber -find 22 
evangel, Mutter: und2 Filialkirchen und 
ı cathbol., Hauscapelle, 42 herrihaftl. 
Wohngebäude, 97 herrihaftl. Vorwerke; 
gı herefchaftl. Beamtenhänfer, 18 herrſchaftl. 
Brauer = Brennereyen, 25 Pfarrhäus 


fer; 34, Schulen; 38 Kretfhame; 22 


Steybayern; 353 dienftbare Bauern; 235 
Frey-⸗, und 714 Drefchgärtner; 370 Frey⸗, 
244 Dienk:, und 231 Angerhbäusler; 367 
Auszüglechäufer; 47 einzeln in den Doͤrfern 
erbaute EoloniftenhHäufer; gı Winds und 


Waſſer⸗, 4 Brett— und Lohmuͤhlen, 37 
Schmie⸗ 


4 


318 LG. 3 a0 Gear Sole 


Schmiedehäufer; si Hitten-und SE 
ferhäufer; 22 verfhiedene andere Hänfer, 2 

Bleichen, ı Behofen un 7 Weinberge 
mir kleinon Luſthaͤuschen. 
Rach der Bevoͤllerungstabelle von 1787 lebten 
im Rue‘ 17,353 Perſonen; da hingegen 1758 nm 
10,954 vorhanden waren, fo daß dei Kreis. igt 3 

4 Brenfiben mehr hat. 
- Die Kreisbeamten ſind die oft ſchon 
Monnten, fo daß wir fie fünftig nicht mehr erwähr | 
Ken, fondern ald bekannt bey jedem Kreife voran: 
| fegen. Wegen der Steuer gehört der Kreis zur zwex 

oo son Safe und in Landſchaftsangelegenheiten macht 
er mie dem Fuͤrſtenthum Liegnig ein Soſtem aus; 
die Werbung hingegen hat das naͤmliche Regiment. 


üben kommt bereits. 1170 als eine mit | 
Ringmanern verfehene Stadt vor und liegt in einen 
fruchtbaren Boden 10 M. von Breslau, 4 von Glo⸗ 
gau, 3 von Liegnitz und Parchwitz, und 2 von Stei⸗ 
nau, Polfwis und Rauden. Zu- den Unglücksfaͤllen der 
Seadt ‚gehören vorzuͤglich die Brände von. 1599, 1640, Sr, 
1674 , 167%, und 1757, 180 fie die Eronten amzündeten und voͤllig 
einäfcherten. Ueberhaupt verurſachte dee fiebeujährige Krieg Dee 
Gtads 3000 Rthlr. Schulden. Sie befteht. aus 418 Ger 
bauden, als: 26 Öffentlichen, 141 Privathäufern 
in der Stadt, 7ı in der Vorftadt unter des Raths 
». und 143 unter des Amts Jurisdiction und 37 Scheu⸗ 
nen. Unter den oͤfentlichen Gebaͤuden befinden ſich das ſeit 
1757 wiederneuerbaute und mit Waſſer umgebene Schloß neh 
der cathol. Schloßcapelle, die evangel. Pfarrfir- 
che nebſt zwen Begraͤbnißkirchen, das Rath hauus 
zen Hoſpitaͤler ꝛ?. Hier iſt auch der Sitz eines P-ös 
nigl. Domainenamte, Accifes und Zolls 
amts, Kreiskeueramts und Poſtamt 
De 


! 
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‚Her Stadtmagiftrat befteht aus 8 Perſonen 


und gehoͤrt nebſt der Stadt in Cameralſachen unter 


den Steuerrath zu Wohlau im Glogauſchen Depar⸗ 
tement, und in Appellationsſachen unter die dorti⸗ 
ve Oberamtsregierung. Die Kämmerey hat 

‚gegen 3000 Rthlr. jaͤhrliche Einfünfte._ 


"m Fahre. 1788 .befanden ſich zu Luͤben ohne den 
Stab ‚nebft ı Eſcadron Dragoner 2032 Einwoh⸗ 


'ner. Dieſe derzehrten. mit Einfluß der. Gar⸗ 


niſon 54 Stuͤck Rindvieh, 734 Schweine, 
1052 Hammel, 1070 Kälber, 513 Scheffel 


Ate, 86 Scheffel Hafer, 1204 Scheffel Malz, 


295 Scheffel Brandweinſchroot. Die Nah⸗ 


m 


wungsjmeige der Einwohner befteben in 


‘381 Scheffet Land, einigen Wieſen und 68 Gärten 
"zum Ackerbaue und zur Viehzucht; 144 Häus 


| Weizen, 2224 Scheffel Korn, 9 Scheffel Gers 


ſer haben das Recht Bier zu brauen und drey 


"und drey machen immer ein Gebäude, und verfore 


‚gen. außer der Stadt auch ı2 Dörfer mit Bier, Der 
Handel wird im Meinen von 12 Krämern, 2 


Garnſammlern und 16 Bäudlern in und außer dem 
"MWochenmarfte und den 4 $ahrmärften getrieben. 


‚Unter den Gewerben ift die Tuchmanufae⸗ 
tut das anfehnlichfie. Sie wird von 111 Meiftern 
"und 25 Gefellen auf 71 Stühlen getrieben, worauf. 


‚über sooo Stein Wolle verarbeitet werden. Die übrie 


gen Handwerke und Künfte treiben ı Apotheker, 3 Bader 
und Varbiere 1 16 Bäder mit 20 Gerechtigkeiten, 4 Bötticher, 
2 Brandweinhrenner, ı DBraner, 2 Buchbinder, 1 Büchſenma⸗ 
cher, ı Drechöter, 3-Zärber, 15 Gleifcher mit 28 Baͤnken, 9 


Berber, als 2 Weiß» und. 7 Rothgerber, 2 Safer, ı Goldfchmieb, . 
8 Sürtler, 2. Haudſchuhmacher, 2 Hutmacher, ı Kammmacher, - 


4 Kürſchner, ı Kupferſchmied, 3 |... mit 7 Stühlen, 2 


VPreus. Erddeſchr. 2. B. Mauer⸗ | 
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Mauermeifter, 3 Müller, 1 Vertuckenmacher, ı Pfefferkuͤchler, 


1 Pofamentirer, 2 Rademacher, 3 Riemer, 3 Sattler, 2 Schloß 
er, 1 Nagelfchmied, 3 Hufſchmiede 17 Schneider, 1 Schor⸗ 
ſteinfeger, 22 Schuſter mit 26 Baͤnken, 3 Seifenſieder, 3 Sei⸗ 
ler, 2 Stricker, 7 Tiſchler, 6 Toͤpfer, 111 Tuchmacher, 2 Tuch⸗ 
ſcheerer, 2 Walter, ı unmacher ‚2 Bier. md. Sußgärtner, ı 
Zimmermeifter. 


Dörfer des greifes find: 


- Altkadt, ikein Kammereydorf von Rüben, Hege ohn⸗ 
weit der Stadt, enthält ı evangel, Kirche, deren Paſtor zu für 
ben wohnet, und daſelbſt zugleich Diaconus iſt; 1 herrichaftl. 
Vorwerk mit x maſſiven Paͤchterwohnung, 1 Kretſcham, 9 Frei 
vauern, welche Mitbürger genannt werden, 8 Frey⸗, 7 Dreeſch⸗ 
gaͤrtner, 2 Angerhaͤusler, ı Hirtenh., zuſammen 30 Feuerſteller, 
welche ·mit 170 Einwohnern biegt find. 


Barſchaun, liegt an der Grenze des Glogauſchen Kreiſet, 
2M. von Lühen, bat ı ganz huͤbſches adl. Wohngebäude, 1 Bor 
merk, 3 dazu gehörige MWohnhäufer, 1 Kretſcham, welcher vom 
. Dorfe abwärts an ver großen Straße von Rüben nach Glogan 
ticgt , und der Grüntreticham heißt; so Drefchgärtuer, ı Frey⸗, 
7 Dienſt⸗, 2 Angerhaͤusler, 1 Mühle, ı anderes Haus, in dis 
lem 28 Feuerſtellen und, 173 Einwohner , die nad) Hochkirch im 
Glogauſchen eingepfarst ſind. Die itzige Befigerin, Frau Vraͤſi⸗ 
dentin Baronne von Cocceji, hat ohuweit dem Dorfe auf einem 
ehemals wuͤſten Sandberge einen anſehnlichen Weinberg mit ci 
nem niedlichen Luſtſchloͤßchen angelegt. 


Bieno witz, hat ı evangel. Kirche, ı Dfarr-, 1 Schuß 
haus, ı Braneren, 19 Dienfibauern, 14 Dreidhgärtner, 10 Frey, 
so Dienſt⸗, ı Angerhäusler, 19 Auszüglerh,, ı Mühle, ı 
Schmiede, ı Hirtenb. und feht unter dem koͤnigl. Amt Ciegwig, 
dem auch der hier befindliche große Teich gehöre. Dann it hie 
noch das ‚fogenannte Stiftsvorwerk, von ı Vorwerk, nebſt ı 
Schäferhaufe, deſſen Eigentümer die Ritteracademie zu Bieguif 


. it. Zuſammen find im Dorfe gı Seuerftellen, 403 Perſonen. 


Auf den Feldern von Bienowig, Hummel und Panchen hat Säs 
nig Friedrich: IL am 16 Auguſt 1760 einen vollkommenen 
Sieg Oi dag Laudonſche Sons erfochten. 8 

ist 
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Birkkled, begreift unter fidh.x berrfchaftl, Borıyerk, 4 
Meſchgaͤrtner, ı Sreobäusler, 44 Seelen. - = 


Sen don 6 Haͤuslerſtellen und 34 Demohnern. _ J 
Brauch itſchdorf, iſt ein ſehr anſehnliches Dorf, und 


Bohlendorf, if ein feit 1770 neuerbautes Coloniedoͤtf⸗ 


enthält ı mafives herrſchaftl. Wohnhaus, 5 Vorw. mit 6 darzu 
gehörigen Gebäuden, und wovon ein Vorwert das Eichvorwerk 


gvenannt wird; 1 evangel. Kirche, mit 1 Thurm, 3 Gloden und 


I Uhr; 2 Parchäufer, ı Schule, ı Brauerey, 2 Kretfhame, - 


Foͤrſterhaus, 5 Dienftbauern, 28 Dreſchgaͤrtner, 6 Frey⸗ 
14 Dienſt⸗, 9 Angerhaͤusler, 10, Auszuglerh., 2 Mühlen, 3 


Sirtenh., zufammen 92 Feuerſtellen, 541 Perfonen. Anfangs 


‘ 


hießz dieſes Dorf Kroftenig, 1259 ſchenkte ſolches Herzog Bol. 
laus der Kahle eigenthuͤmlich einem gewiſſen Velis (Wels oder 


Fels), es brannte ab, und wurde 1298 von Peter von Brau⸗ 
chitſch wieder erbanet, von dem es ſodann den Namen Brau⸗ 
chitſchdorf bekommen hat. "Gegenwärtig beſitzt es Se koͤnigl. 


Hoheit Prinz Ferdinand von Preußen. Es wird insgemein 


woͤrden. | J 
| Braunan, iß ebenfalls ein ſeht anfehnliches Dorf, welches 
. mit Einſchluß des bieher gehörigen ſogenannten Straßkret 
ſcham, aus ı herrſchaftl. Wohngebäude, 3 Vorwerken, 5 darzu 

gehoͤrigen Wohnhaͤuſern, 1 evangel. Kirche, 1 Pfarr⸗, ı Schub 


\ 
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Brauersdorf genannt, hat ı Teich und beträchtliche Waldumg. 
Man will zum Stifter der hieſigen Kirche Bogislaus von Bra 


chitſch machen, welcher 1222 geftorben iſt; allein wahrſcheinlich 
iſt die Kirche erſt mit Wiedererbauung des Dorfs 1288 fundirt 


haus, 1 Brauerey, ı Kretſcham, 20 Dienſtbauern, 20 Dreſch⸗ 


gaͤrtnern, 6 Frey⸗, 6 Dienſt⸗, 9 Angerhaͤuslern, 27 Auszüglerh 5 - 
. 3 Mühlen, ı — Hirtenh., überhaupt 105 Feuerſtellen 
ſtehet. Das Gut hat gute Teiche und 


und 586 Einwohnern 
Valdnuhungg. 


% 


bat r adl. Wohnhaus, ı Vorwerk mit 2 darzu gehörigen Wobn⸗ 


gebaͤuden, 1 Schu, ı Kretiham, 9 Drefchgärtner, ; Grey, 


4 Dieunſthaͤusler, 5 Auszugsh., 1 Mühle, 1 Schmiede, ı Hir⸗ 
tenh., in allem 32 Feuerſtellen mit 169 Bewohnern, Auch ik 
bier beträchtliche Teich» und Ba RUNG — 
2 
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! 


Buchmäldchen, hieß vor Alters Buchwald, und 


Dit—⸗ 


8 


a 1 Abıh. 3. Abſchn Herzoath, Schleſien. 


Dittersbach, beſteht aus 1. herrſchaftt. Wohngebdude 
2 wor 4 dazu gehörigen Bedientenh., z-euangel. Kirche 


beu welcher ı Hube Wiedmuth, und. indem hier eingepfarrten 


Dorfe Herzogswaldau 5 Hube Pfarracker befindlich iſt, welche 
tztere noch var der Reſormation durch, einen Bauer dazu legitt 


wotden; s Parrhauß, ı Schule, ı Brauerey, 11 Dienſtbauern, 


i Steps 16 Drefbgärtner, 19. ten», 5 Angerhäuslern,’ s Wurde 
shäudlern, 1 Schmiede, Hirtenh. Mit dem Dorfe iſt die ſo⸗ 
mannte Rodem uͤhle verbunden, die aus 1 Muͤhlhauſe, unp 
5 renhäusiern beſtehet. Sufammen find 75 Feuerſtellen und 
397 Einwohner. 
Eicdhvor werk, if zwar ein befonders liegendes Dorichen 


macht aber mit obigem Brauchitſchdorf eine Dorfgemeine ans. 


2. Fauljuppe, bat ı berrfchatl. Wohnhaus, x Vorwerk, 
1 Kıetibam, 8. Dreſchgaͤrtner, 4 Frey ⸗ 4 Dienfihäusier, j 
Hirtenh., 20 Feuerſtellen, 119 Einwohner. 
Friedrichsbuld, iſt ein ſeit 1770 neuerbautes Colsnie⸗ 
dorf von 10 Freyſtellen mit Ader, 4 dergleichen ohne Acker und 
a andern Hauſe, 15 Feuerſtellen mit so Perſonen. 
Gruͤnthal, obuweit Liegnitz, wird ſonſt auch Warm⸗ 
Bad genannt, hat nur a herrſchaftl. Wohnhaus sie ı Bor 
werk und 2 Drgichgärtnern, 4 Feuerſtellen, 13 Perfonen. 
Grün⸗Kretſcham, if ein einzelner an der Landſtraße 
von. Luͤben nach Glogau liegender Zeldkretſcham nach Barkkhan 
oͤrig. 
„ Gugelwitz, hat ı herrſchaftl. Wohnhaus, 2 Bormerke, 
1 Bedientenh., ı Parrwohnung, ı Schule, ı evangel. Kirche, 
z, Görßerhauß, ı Kretfibam, 5 Dienftbauern, 10 Dreſchgaͤrt⸗ 


wer, 8 Frey⸗ 3 Dienft», 4 Angerhaͤusler, 1 Muͤhle, 1 Hirten⸗ 


daus, zuſammen 44 Feuerſtellen, 226 Eiuwohnet. 
Guhlau, enthaͤlt mit Emſchluß des neuen Dorfes, 7° 
heirſchaftl. Mohnhänfer, ı Votwerk, 6 Dreichgärtmer, 3 Pad 
4 Angerhäuster, 10, Coloniftenhäufer, ı Mühle,. ı Hirten. , 27 
Senerftellen und 112 Perfonen. Hier fü nd Weinberge. u 

Hammer» Vorwerk, von ı heraghaftl. Vorwerk nede 
a dazu gehoͤrigen Gebaͤuden, 6 Dreſchgaͤrtuern, « Mühle, 10 Feuer 
fielen und sı Einwohnern. | 

Herzogswaldau, beſteht aus 1-herrfhaftl, Wohnge 


baͤude, 2 Vorwerken weht 4 Bedientenh., 1 Brauerey, 10 Dienß 


bauern, 
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‚Bene. 12 Drefgättgere, 7 Frey⸗, 8 Dieakbäudlern, 3 Anl | 


j " gerhäudtern; 7 Auszüglerh., 2 Mühlen, ı Schmiede, ı Hiw 
gab, X anderen Haufe, 96 Fenerſtellen mit 411 Einwohnern 
| Peiet. E86 har ſtarke Viebnutzung. i 
. Hammel, nebſt den Vorwerken Carisgnaden. un 
Bobannen. Vorwerk, begreift unter fih 3 ‚Dormerke, x 
evangel. Kirche, welche feit:1659 von Aans Ehriftoph von Hacke, 
Beſuter des Dorfs, erbauet und fundiret worden; z Pfarre, x 
Schulh., ı Foͤrſterhaus, 3 Drefchgärtner., 8. Frey⸗, 3 Dienſt · 
4. Augerhaͤusler, 4 Auszugshaͤußler, r Mühle, ı Schmiede, 3 
andere Haͤuſer, 33. Zeuerftelen, 187 Seelen, | 
: Hammel, bey Lieguis, ift ein audered Dorf dieſes ma⸗ 
mens, es hat 1 herrſchaftl. Wohnhaus, ı Vorwert, 2 Foͤrſterh., 
Dreſchgaͤrtner, 2 Frey⸗, 3 Dienſt⸗, 2 Angerhaͤusler, 15 Feuer⸗ 
ftellen, 98 Einwohner. Es iſt das Eigenthum der Kimmaey 
au Liegnitz, und hat beträchtliche Waldung- . 
', Jauſchwitz, mit der fogenanntey. Damm. Mühle, 
hat zuſammen 1 herrſchaftl. Wohnhaus, » Vorwerk, 3, Bedien⸗ 
tenh., 7 Dreſchgaͤrtner, 3 Freyhaͤusler, 2 Mühlen, 1 Hirtenh., 
vs Feuerſtellen mit 128 Seelen. Ohnmweit davon liegt ein ſteiler 
etwas hoher Sandberg, der Benusberg genannt. 
Kalt waſſer, begreift unter ſich 1 herrſchaftl Wohn⸗ 
haus, 2 Vorwerke, 3 Beamtenhaͤuſer, 1 evangel. Kirche, ı 
Pfarr⸗, 1 Schulhaus, 6 Dienſtbauern, 13 Dreſchgaͤrtner, 4 
grey», 10 Dienſt⸗, 4 Angerhaͤusler, 3 Coloniſtenh., 14 Aus» 
zugshaͤncler, 1 Muͤhle, 2 Hirtenh., 2 andere Haͤuſer, 66 Feuer 
ſtellen mit 355 Einwohnern. Dies Gut gehoͤrt zum Kloſter Wahl⸗ 
get and nach Braunau in Böhmen. In dem Schloffe, in wel⸗ 
em 1 cathol. Curatial⸗ oder vielmehr Hauscapelle if, wohnen 
daher 2 Ordensgeiſtliche von Wahlſtadt, deren einer, als Admi⸗ 
viſtrator die Wirchfchaftd» Angelegenheiten, der andere, als Cu⸗ 
rator, die geiftichen Gefchäffte beſorgt. Beym Gute ift betraͤcht⸗ 
liche Waldung, auch Teichnutzung. Durch Kaltwaſſer fließt ein 
Heiner Bach, der in dem Vorwerke Fuchshof feine Quelle hat, und 
deſſen Waſſer in den wärmften Sommertagen fo kalt ift, daß Gaͤnſe 
und Enten, die hineingehen, fogleich erfrieren und getödtet wer · 
Den, aber im härteften Winter friert er nie zu. | 
EKlaptkan, von ı herefchaftl. Vorwerk, 1 Beamtenhaus, 
6 Dien ſtbauein/ 1 Frey⸗/ 6 Drefhgdrenern » Frey⸗, 1 Angew 


ur: Zu ra haͤuslern, 
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häustern, 3 Auszngapänfern, ı Mühle, 25 Beneriellen, 123 Eis 
wohnen. 


Kniegnitz, beſteht aus 2 Antheilen, deren jeder einen 


eignen Beſitzer bat. Der iſte Antheit beſteht aus ı herrfchaftl, 
Wohngebaͤude, 3 Vorwerken, ı Schulhaus, ı Kretſcham,5 


Dienftbauern, 17 Drefhgärtnern, Frey ⸗ 3 Dienſt⸗, ı Anget⸗ 
bäustern, 2 Auszüdlerh,, ı Mühle, ı Schmiede und 206 Ein. 
Der ate Antheil, von 5 Freybauern, 2 Hirtenh., gi Seelen, 
gehört unter das koͤnigl. Amt üben, Feuerk. find zuſammen 75. 
Koslitz, enthäle mit Einſchluß des Gehege⸗Vor⸗ 
werks und der Weinberghäufer, die etwas abwärts liegen, 
z herrſchaftl. Wohnhaus, 3 Vorwerke, ı Braueren, z Kret⸗ 


ſcham, ı Schulhaus, 6 Dienfibauern, 6 Dreſchgaͤrtner, ı Dieufs, 


3 Angerhaͤusler, 2 Mühlen, ı Schmiede, ı Hirtenh., 27 Feier 
fielen und 134 Seelen. Es hat einen siemlichen Weinberg” 
Groß⸗Kotzen, in diefem großen Dorfe werden gezählt 
2 hertſchaftliches Wohngebäude, oder altes ſchon 1348 erbantes 
Schloß, 1 Vorwerk, 4 dazu gehörige Beamtenh,, ı Schulb-r 


3 Brauerey, ı7 Dienftbauern, 16 Dreſchgaͤrtner, 4 Frey ⸗, 14 


Dienſt⸗, 13 Augerhaͤusler, 24 Anszugshäufer, 2 Mühlen, ı 


Bleiche, 2 Schmieden, ı anderes Haus, 102 Zeuerfiellen mit 
484 Einwohnern. Mit diefem Dorfe iſt verbunden das Gräsr 


Vorwerk, welches aus 1 herrfchaftl. Vorwerk, 3 Dienfibauern, 


6 Drefchgärtnern, ı Frey», 2 Ungerhäuslern, 15 Sreufehen, 
go Einwohnern befteht, 

 Koßen, enthält ı herrſchaftl. Wohngebäute, ı Vorwertk, 
s Kretſcham, 9 Drefchgärtner, 16 Frey⸗, 19 Dienſt⸗, 3 Au⸗ 
gerhaͤusler, 2 Auszuͤglerh., 2 Mühlen, 54 Feuerſtellen, 471 


Einwohner. Es giebt viel Wald» und Zeichnugung daben. _ 


. Rogenau, it ein ‚offenes Städtchen oder 
Matktfleden, und begreift: unter fi 1 edangel. 
Kirche; diefe Kirche war anfänglih Filia von Sab⸗ 
nitz, erhielt aber 1596 das Recht der Parochie und 
einen eignen. Pfarrer; 1 Pfarr⸗, J. Schulhaus, 3 
herrſchaftl. Officiantenwohnungen, 40 Freyhaͤusler, 
4 Coloniſtenh. ı Auszugsh., so Feuerſtellen, 157 
Derfonen. 

Krebs 
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Krebsberg und Hinterecke, haben zuſammen 2 herr; 
PR Vorw., 3 Beamtenh., ı Zörfterh., 9 Dienftbauern, 19 
Deeſchgaͤrtner, 6 Frey⸗, 23 Diener, 15 Angerhaͤusler, 16 Aus⸗ 


‚gägferh,, 2 Mühlen, 1 Schmiede, ı Hirtenh., 98 deuerſtellen, 


434 Seelen. 
Bro ‚ Krichen, beſteht. mit Einſchluß des Erliche 
Vorwerks aus ı herrſchaftl. Wohngebäude, 3 Dorw., 3 Ben 
dieutenh., ı evangel. Kirche, 1 Pfarrhauſe, ı Schule, 1 Krete 
(dam, 22 Dienſtbauern, 21 Dreſchgaͤrtnern, 2 Frey⸗, a Dienfr 
bäusfern, 2 Coloniſten⸗, 10 Auszüglerhädfern, ‚4 Mühlen, 1 
Schmiede, ı ander Haufe, 75 Seuerf, ,.395 Perſonen. Datz 
But hat etwas Teichuutzung und Wald. 
Klein⸗ Krichen, bat.ı adl Mohihaus, 2 Borwerke; 
1 Braueten, ı Kretſcham, 5 Dieufbauern, 10 Drefchgärtner, 
‚zo Dienfihäusier, 3 Auszugsh., ı Mühle, ı Hirtenhaus, 35 
Feuerſtellen, 192 Einwohner. 
.  Kriegbeide, und Tirlitz, find 2 beſondere Dirfer, 
machen aber zuſammen ı Gemeine aus, in weicher fich 1 evan⸗ 
gel. Kicche, welche 1656 von den Gebrüdern von Stoſch, weil 


inm Glogauſchen die evangel. Kirchen weaggenommen worden, er⸗ 


bauet iſt; dies Dorf war vor der Erbauung der Kirche nach 


= 


- 


Kiskenan eingepfaret , daher der Pfarrer daſeldſt noch den Decem - 


erhält; 1 Parts, ı Schulhaus, 1 Stretiham, 4 Dienfibauern, - B 


23 Freygaͤrtner, 14 Frey⸗, 4 Angerhaͤusler, 5 Auszüglech., 1 
Mühle, ı Schmiede, ı Hirtenhaus, ı anderes Haus, 47 heuer⸗ 
ſtellen und 247 Einwohner beünden. 

Arumlinde, bat mit Einſchluß Kaltenborn ı ber 
ſchafti. Wohngebäude nebſt ı Vorw., 1 Kretſcham, 4 Frey⸗, 8 
Dreſchgaͤrtner, 4 Frey⸗, 4 Dienſthaͤuſsler, ı Auszugshaus, 3 


Coloniſtenhaͤuſer, 1 Mühle, 25 Feuerſtellen. Es giebt beym Gu⸗ 


te Wald» und Teichnntzung. 

KZuͤchelderg, begreift unter fich 1 herrſchaftl Mohnges 
baude, 2 Vorw., ı Braueren, ı Kretſcham, ı Frey⸗, 8 Dreſch⸗ 
gaͤrtner, 11 Frey⸗, 4 Angerhaͤusler, 3 Coloniſtenhaͤuſer, ı Muͤh⸗ 
de, 34 Feuerſtellen, 167 Seelen. Es befindet ſich bier ein 
Meinberg. 

. gangenmwalde, ift das größte Dorf im Kreiſe, und ber 
Neht and 3. verſchiedenen Domintis, als: Ober» Langenwals 
» 7 von 1 Vorw. und Beamsengndibt ‚ı 2 Kret⸗ 

gt Ä ſchamen, 


u . 1 


1 . j 


— 
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ſchamen, 37 Freh⸗, 13 Dreſchgaͤrtuern, 10 Sreubäudiem, 20 
Auszuglerh., ı Mühle, 1 Schmiede, 2. andern Haͤuſern, 389 


VPerfſonen; gehört unter das koͤnigliche Amt. Liegnig Miede > 


Langenwalde, vou ı herrſchafti. Wohnbanfe,: ı Borw: , 
Bedientenb., ‚ı evangel. Kirche, ı Pfarr⸗, 1 Schulhaufe, —— 
ven, 'ı Kretſcham, 14 Frey ⸗, 12 Dreſchgaͤrtnern, 3 Dienſthaͤuslern, 


n Auszuͤglerhaͤusl., ı Muͤhle, 1 Schmiede, ı Histenhaufe,, 238 
Einisohnern ; und Bangenmwälder Schöhnben, von‘ 


Dienfbauen, ı Dreſchgaͤrtner, ı Kretſcham, 7 Freyhaͤuslern, 
2 Auszuͤglerhaͤuſern, 74 Perſonen, und gehören dem Jungfern⸗ 
Mit in Siegnig. Zuſammen find im Dorfe 163 Feuerſtellen. 
Lerchenborn, bat 2 herrſchaftl. Mohnhäufer, 2 Der 
nebſt 2 darzu gehörigen Bedientenhaͤuſern, 1 evangel. Kirche, weis 


die fchon 1495 geſtanden bat, ı Pfarrhaus, 1 Schule, ı Braues 


ey, ı Kretſcham, 9 Bauern, 4 Frey⸗, 14 Drefchgärtner, 11 
Dienſt⸗, 5 Angerhaͤusler, 9 Aussugsh., 3 Mühlen, 65 Geuers 
ſtellen, 377 Seelen. ' 

Lindhardt, begreift unter ſich Worm., 1 Kretſcham 
2 Frey⸗, aı Dreſchgaͤrtner, 3 Dienſt⸗, 1 Angerhaͤusler, 9 Aus⸗ 
Rugsſh., ı Hirtenhaus, Fr 9 Feuerſtellen mit 143 Einwohnern % 
feßt, und gehört sum Kbſter Wahlſtadt. 

Lübenwalde, ein Coloniedorf von 12 Freyſtellen mil 
Acer, in welchem so Seelen befindlich, gehöre der Fumereg 
zu Lüben. 

Mallmitz, Höhe am Luͤben, gehört unter das koͤnigl Amt 
daſelbſt, und enchält 2 Vorwerke, wovon eines iedoch der hiefl 
gen Kaͤmmerey gehörig, ı Schulhaus, ı Kretſcham, 3 Freugüs 
ver, 15 Dienfibauern, 5 Drefchgärtner , 6 Frey⸗, 19 Ungerhdu 
ker, 5 AussüglerhäusL, 3 Mühlen, ı Schmiede, 5 Hirtenhaͤn 
fer, 65 Feuerſtellen, und 365 Perſonen. 

Mihelsdorf, hat ı Schulhaus,’ 13 Dienkbonern, “ 
Brengärtuer, 8 Frey⸗, 6 Angerhäusler, 12 Auszugsb., 4 Mühe 
km, ı Schmiede, 61 Feuerſtellen, 290 Seelen, 

Mickendorf, hat ı berrichaftl. Wohnhaus, ı Verwert 
1 Kretſcham, 2 Frey⸗, so Dreſchgaͤrtner, 1 Augerhaͤusler,n 


anderes Haus, 1 Mühle, 1 Hirtenhaus, 19 Seuerſeuen, 143 


GSeelen. 
Modlauer Reubammer, beißt «in m einls liegendep 


Mühk 


Vorwert. 
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.. Quhſraͤdlitz, hat mit Einſchluß Afcheren ı berrſchaſtt, 
Wohngedaͤnde, 3 Vorwerke, 1 Brauerey, 1 Kretſcham, ı Schu⸗ 
&, 10 Dienſthauern, 13 Frey⸗, 15 Deeſchgaͤrtner, 10 Dienſt⸗, 
5 Angerbänsier, 2 Musrügleeb. ,.3 Muͤhlen, 2 Hirtenhaͤuſer, 65 
Vdeuerſtellen, 375 Einwohner. Auch iſt bier ı ebangel Kirche . 
meidhe mit xoß- Reichen verbunden if. 

Neuhammer, befiebt aus‘ 2 Diekhgketnern, 15 grev⸗ 
2 2 Wagrshäudlern, ı Mühle, 22 Seuerfiellen, 133 Seelen. 
\ Neurode, ein Soloniedorf von 17 Freyſtellen mit Adern; 
and 78 Einwohnern, liegt in der eiegniger Haide und gehoͤrt det 
Kaͤmmerey zu Liegnitz. 
Odb erau, hat 3 Antheile, iedoch nur 2 WBefiger, Dien 
imd Mittek: Dberamnemlich, worin z evangel Kirche, & 
Vfarr⸗, ı Schulhaus, 1 berrichaftl. Wohngebäude, 2 Yoweti 
2 Beamtenhaus, 11 Dienfibanern, 19 Dreichgärtuer, ı Frey, 
3 Dienf+, 4 Angerhäusier, 2 Mühlen, ı Schmiede, ı Hirten⸗ 
Maus, 390 Seelen; und Nie der ⸗Oberan, wo ı herrſchaftt. 
Wohnhaus, ı Vorwerk, 4 Dienfibauern, ı Frey⸗, 9 Dreiche 
gärtner, 2 Dienſt⸗, 3 Angerhäuster, ı Mühle, ı Hirtenhaus, 


. 166 Seelen, im Dorfe überhaupt 71 Feuerſt. beftndlich (Ind. 


Oſſig, beßeht aus einer ſteinernen Kirche, wo ſich dag 


| Brabmal des bekannten Schwärmers Cafpar von Shwen 


feld befindet, das immer im baulichen Weſen erhalten wird; z - 
Dfart » und Schulbaufe, ohngeachtet der Pfarrer eine Wiedemutg 
bat, fo darf er folche nicht surichten, fondern die Bauern müfen 
fie beackern; u herrfchaftl. Wohngebäude, ı Vorwerk, 18 Dienſt⸗ 
hauern, 12 Drefchgärtnern, 12 Dienſthaͤuslern, 10 Auszuͤgler⸗ 


paͤusl., ı Mühle, 2 Schmieden, ı Hirtenhauſe, 62 Feuerſtellen 


324 Einwohnern. - 


. Banthen, enthält ı Vorwerk, 1 Foͤrſterhaus, 2 Schule, 


4 Frey⸗, 22 Dreſchgaͤrtner, 3 Frey⸗, 1 Dienſt⸗, 1 Angerhaͤus⸗ 
fer, 5 Auszüglerh., ı Schmiede, 40 Feuerſtellen und 192 Eine 
hu; es ſteht unter dem koͤnigl. Amte Liegnitz. 
. . Parchauer Teiche, nebſt 4 dabey befindlichen Rohe 
bäufern und 16 Perfonen. 
vVetſchreudorf, begreift unter fich x herrfchaftf, Mohn 
haus, 3 Vorwerke, ı evangel. Kirche, ı Vfarr⸗, ı Schulhaus 
2 Brausten, 2 „aRiham, 13 Die ae 7 Frey⸗, 12 Drelch⸗ 
gaͤrt⸗ 


3 
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värtner, 4 aiherhacsier, 11 Anszüglerh:, a Mühlen, ı Schreiss 
\ dey 2 Hirtenhaͤuſer, 6 Zeuerftellen, 383 Oinmohne. 


oo Berfet, zähle mit Einſchluß des Vorwerks Kynal 
u Vorwerk, 9 Dreſchgaͤrtuer, 4 Frey», Diem⸗ Angerhaus⸗ 
fer, 20 Feuerſtellen, und 135 Perſonen. 
PDilgramsdorf, bat ı herrſchafti. Wohnhaus‘ , 90m 
werke, 3 darzu gehoͤrige Beamtenhaͤuſer, 1 evangel. Kirche mit 
1 Thurm und 2 Glocken, 1 Pfarrwohnung, ı Schule, 1 Braue⸗ 
rey, 1 Kretſcham, 3 Dienfbauern, 14 Drefchgäntner, 13 Grey . 
2 Aungerhaͤusler, ı Auszäglerh. , ı Schmiede, 1 Hirtenhaus, 45 
Geuerftellen, 270 Einwohner, 

Pfaffendorf, hat ı Schulhaus ,. 1 Ereygut, 11 Dienfie 
Bauern, 7 Drefcbgäctner, 19 Frey ⸗ 2 Angerhaͤusler, 6 Aufzüge 
ferh., 1 Schmiede, 48 Feuetſtellen, 240 Einwohner. Uſuftu⸗ 
“ etuarind davon iſt der jededmalige Archidiaconus zu Lieguiß. 

2, Vr08-Reihen, bat ı herrfchaftl, Wohnhaus, 1. Bots 
nel, 2 darzu gehörige Vedientendaͤuſer, ı evangel, Filialkirche, 
‚welche mit, Muͤhlraͤdlitz verbunden; ı Pfarr⸗, ı Schulhaus, 6 
“grege, 12 Drefchgärtner,, wovon einer feit 2656 zur Pfarren ges 
bört, 6 Dienfi-, 6 Angerhäusier, ı Mühle, ı Schmiede, t 
Hirtenhaus, 37 Feuerftellen, 227 Einwohner. Das Dominium 
hiefſelbſt bat. dezy, und Kaltenbruun bey deu Kirchenſachen Eine 
Stimm. 

Klein» Reihen, mit welchem die Birfmühle nen 


bunden iſt, enthäft 1 Vorwerk, 5 Drefchgärtner, 2 Freyhaͤus⸗ 


ter, 1 Auszugsh., 2 Coloniftenhäufer, ı Mühle, 12 Feuerſtellen, 
63 Bewohner; ed giebt Teichnugung dadey. 
Sroß-Kinnersdorf, begreift ı herrſchaftl. Wohnge⸗ 
baͤnde, x Borwerk, 2 Bedientenh., ı evangel. Kirche mit 2 Glo⸗ 
den, 1 Pfarrhaus, 1 Schule, 1 Brauerey, 1 Kretſcham, ru 
Dreſchgaͤrtner, 7 Frey⸗, 1 Angerhaͤusler, 2 Mühlen, ı Schmie⸗ 
de, 30 Feuerſt., 174 Einw. Es hat 2 beträchtlichen Wald, 
' Klein: Rinnersdorf, hat z hersichaftl. Wohnhaus, 
1 Vorwerk, 3 Bedientenh., ı Brauerey, ı Kretfchan, 5 Deeſch⸗ 
gärtmer, 3 Freyhaͤusler, 3 Coloniſtenh., 2 Mühlen, 20 Feuer⸗ 
fiellen, 114 Einwohner. Hier it ein Weinberg. 
*  Küftern, befieht ans 4 Antheilen, nemlih Ober-Rär 
Kern, woſelbſt x herefchaftl. Wohnhaus, ı Vorwerk, 1 «Bam 
ge Kirche, 1 Amer ı Schulhaus, I Areticham, 9 Dem 


j 


h 
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gartuer, Angerhaäueler, 4 Auszugsh-,-1. Mühle, 1 Schmie⸗ 
de, 191 Perſonen; Mittel⸗Ruͤſtern, mit Briefe, vonn 
Vorwerk, 1 Foͤrſterhaus, ı Kreticham, 4 Bauern, 3 Frey⸗ 
56. Dreichgärtuern, 7 Frey⸗, 3 Angerhäuslern, ı Auszugsh., 
216 Einwohnern; gehören beide dem Jungfernſtift zu Liegnitz; 
Nieder⸗Räüſtern, welches x herrſchaftl. Wohnhaus, 1 Done 
werk, 6 Dreſchgaͤrtner, 2 Augerhaͤusler, ı Auszugsh., ı Schmie⸗ 
de, 90 Einwohner hat; und der ate Antheil, von ı Vorwerk, ı 
Hirtenh., 5 Perfonen, iſt ein Eigenbum der Sleifchergunft in 
Liegnitz. Feuerſtellen find Überhaupt 86. 
Sabitz⸗ oder Saubig, nebft der Hafenmä hie, fafit 
1 berrfchaftl Bohngebäude, 1 Vorwerk, 3 darzu gehätige Be⸗ 
dientenh., ı Schule, 15 Bauern, 12 Dreſchgaͤrtner, 10 Frey⸗, 
2 Angerhäusler,. 2 Mühlen, 1 Schmiede, I Hetenb· 48 Geuete 
ftellen, 362 Einwöhner. 
Samitz, flößt an die Liegniger Vorſtadt zu Luben, hat 
3 Freygüter, 4 Freyhaͤusler, 1 Angerhaͤusler, ı Schaͤferh., 37 
Einwohner, und gehört unter das koͤnigl. Amt Luͤben. 


Pohl⸗Schilde 


, zaͤhlt mit Einſchluß der Further 


Mühle 1 herrſchaftl. Wohnhaus, 2 Vorwerke, ı Foͤrſterhaus, 
2 Schule, ı Kretſcham, 4 Bauern, 19 Frey, 12 Drefchgärt 
der, 4 Dienſt⸗, 2 Angerhaͤusler, 4 Auszugsh., 2 Mühlen, ı 5 
Schmiede, ı Hittenb. 1 anderes Haus, 56 Seuerftellen, 357 _ 

Einwohner, 
Schoͤnborn, mit Nieder⸗Vorwerk, hat 1 Bor, | 
wert, z evangel: Kirche, ı Pfarrhaus, 2 Schule, 18 Dienſt⸗ 
bauen, 4 Frey⸗, 9 Drefchgärtner, 24 Frey⸗, 4 Angerhäusler, 
32 Auszüglerh., ı Schmiedehaus, 95 Feuerſtellen, 422 Seelen, 


Bearrkeien » 59 Perſonen und gehört w Kaͤmmerey in £iegnik- . 


7 


und ſtehet unter. dem koͤnigl. Amt Liegnitz. 


Schwarzau, bat 1. herrſchaftl. Wohngebäude, 2 Vor⸗ 
werke, 2 Veamtenh., 1 evangel. Kirche, 2 Pfarrhaͤuſer, ı Schu⸗ 
le, 8 Dienſtbauern, 2 Frey⸗, 15 Dreſchgaͤrtner, 9 Dienſt⸗, 3 
Angerhaͤusler, 5 Auszugsh., 1. Muͤhle, ı Schmiede, 3 Hirten⸗ 
haͤuſer, 56 Feuerſlellen, 307 Verſonen. 

Schwarze Vorwerk, iſt mit dem Toͤpferberge ben Lieg⸗ 
nitz vermengt, macht aber eine Gemeine für ſich aus, und be⸗ 
Becher in 13 Freygaͤrtnern, 4 Angerhaͤuslern, ı Auszüglerh., 18 


-- 


Sch 
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Sebnitz wird :eingetheifet in Ober⸗GSebnitz, von ı 
Voꝛrwerk, 1 Beamtenh., 4 Dienfibauem, 2 Frey⸗, 7 Drei 


gaͤrrnern, 4 Frey⸗, 1 Angerhaͤuslern, 6 Yusjügierhäufern, ı Muh⸗ 
fer 1 Schmiede, 177 Perſonen; Mittel ⸗Sebnitz, von 1 


Vorwerk Dienſth., 7 Bauern, 8 Dreſchgaͤrtnern, 9 Frey⸗/ 


N 


8 Angerhaͤuslern, 2 Auszuͤglerhaͤuſern, 2 'Sirtenhäufern, 23% 
Einwohnern; Nieder» Sebnik, von ı Vorwerk, 1 Beam⸗ 
tenh., 1 Dienkbauer, 8 Srey-, 8 Dreſchgaͤrtnern, + Diefin, 
3Angerhaͤuslern, 3 Auszugshaͤuſern, 2 Mühlen, s Schmiede, 
218 Seelen; und Nickiſch⸗ und 'Glaubig »Ancheike, von 
2WVorwerken, 2 Beamtenh., 1 evangel. Kirche, 2. Pfarrhäufern, 
‚ n&cule, 4 Dienfibauern, 8 Frey⸗, 9 Drefchgärtuern, ı Erey-; 
8 Dienf«, 13 Angerhäuslern, 5 Auszüglerh., 3 Mühlen und 
279. Perſonen. Ueberhaupt ſind im. Dorfe 906. Perſonen. Zu 
dieſer Kirche jſt nach Paſtor Henſels Kirchengeſchichte ein -alzek 
Gebrauch eingeführt, daß nemlich ein Brodt + Altar errichtet iſt, 
auf weichem die Sechswoͤchnerinnen bey ihren Kirchgängen 
Brodt Flachs 3. darkringen, weiches danu under die Armen 
vertheilt wird, — 
Syerlingsmähte, if eine einzelne Gelpmühle ohn⸗ 
zeit üben, mit 8 Seelen. 
Soroͤttchen, enthält ı herrfchaftl. Wohngebäude nebſt 
Vorwerk, 6 Dienſtbauern, 12 Drefchgärtuer, 4 Dienſt⸗, 3 An⸗ 
gerhaͤusler, 4 Coloniſtenh., ı Mühle, ı Schmiede, 2 Hittenh.⸗ 
25 Feuerſtellen und 200 Einwohner. 
Talbendorf, beſteht aus ı herrſchaftl. Wohnhaus, 2 
Vorwerken, 1 Brauerey, 5 Frey⸗, 10 Dreſchgaͤrtnern, 2 Frey⸗, 
4 Angerhaͤuslern, 1 Mühle, ı Schmiede, 27 Feuerſtellen, 15€ 
Perſonen. 
Thjergarten, hat ı Vorwerk, 1 Kretſcham, 4 Dreſch⸗ 
gaͤrtner, 2 Freyhaͤusler, ¶Auszuglerh., 2 Coloniſtenh., Muͤh⸗ 
le, 1 anderes Haus, 16 Feuerſtellen, 38 Seelen. Gehört bes 
Zuesferaift zu Liegnitz, hat Wald, Teichnutzung und eimen 
einderg 
., Zöpferberg, ſtoßt an die Vorſtadt zu Liegnitz, enthaͤtt 
2 Kretſchame, 22 Drefhgärtuer, 7 Auszuͤglerh., 150 Einwoh⸗ 
Ber und gehört unter das koͤnigl. Amt Liegnitz. 
Wuͤrtſch, hat mit den Hoͤllevorwerk und der Kæa⸗ 
fermaͤhle 1 Vorwerknebſt 3 Beamtenhaͤulern/ — 2 
4 09:3 
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Sreny⸗, 14 Dreichgärtuer, 4 Breohäuster, 13 Aussüglerh., 
Mühle, 273 Einwohner. Es gehört ie zum Kiofter abiade 
und bat einen Weinberg. 


⁊ 


Oreſchgaͤrtner, 12 Dienſt⸗, 4 Angerhaͤusler, 4 Auszugsh., 1 
wähle, r Schmiede, ı Hrtenb. 43 Leuert. /271 Seelen. 


f) Das. Fuͤrſtentthum Wohlau 


greängt gegen Morgen: an Pohlen, die Fuͤrſtei⸗ 


thhmer Oels und Breslau; gegen Mittag an die 
Fuͤrſtenthuͤmer Breslau und fiegniß; gegen Ab end 
an. daß letztere nebft Glogau und gegen Mitters 


| nacht ebenfalls an Glogau. Es enthält 33 Öuas 
dratmeilen und machte ehedem fein eigenes Fuͤrſten 
thum aus, ſondern gehoͤrte theilweiſe bald dieſem 


bald jenem Herzoge, bis Herzog Friedrich II. zu 


 Vlegnig und Brieg 1524 diefe Landereyen durd Kauf 


pereinigte und fie bey der Theilung Der legten dren 


erhielten. In demfelben befinden ſich 5 Städte, 
1 Marftfleden, ı geldflofter, 204 Dörs 
fer, 8402 Kewerfiellen und 49,161 Mens 


ſchen, ſo daß 1500 Seelen auf eine Duadratmeile . 


kommen. Biefe Ortſchaften werden in den Woh: 


Saufden und in den Steinau: Raudten=. 


ſchen Kreis eingetheilt. . 


19. Der Wohlauſche Kreis 
gränzt mit den Fuͤrſtenthuͤmern Glogau, Liegnitz, 


- Breslau und Trachenberg, beſteht aus. den 


ehemaligen Weichbildern Wohlau, Wingig, Herrn 
ſtadt und Rügen, und begreift gegen 30 [I Meilen 


Slägeninhalt. Die deuchwerten des Bodens iſt 


mittel⸗ 


Biebendorf, begreift in ſich ı adl Wohnhaus, Vot⸗ 
werk, 3 Bedientenh., 1 Schule, 1 Kret ham, 4 Bauern, 9 


- Herzoge das Recht eines beſondern Fuͤrſtenthumes u 


— 
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mittelmäßig, ſo daß wenig Weizen erhaut wird. 
Hingegen Heu gewinnt man jährlich gegen 8544 
Fuder. Dbftbäume find einige zwanzig taufend, 
und Maulbeerbäume 26,456 Stud vorhanden. 
Diefer Kreis iſt einer. der waſſerreichen in Sclefien, 
indem en von der Dder, der Bartfch, der Fürs 
ferig, der. Hahle und. dem Theimsgraben 
bewaͤſſert wird, und war vor der Roͤumung der 

Bartſch den Ueberſchwemmungen oͤfters ausgeſetzt. 
Die Raͤumung der Baxtſch gehört ohne Zweiſel nicht nur 
au den, wichtigften, fondern auch zu den nuͤtzlichſten Verbeſſerun⸗ 

gen, die feit 1775 bis 1786 in Schlefien vorgenommen worden 
find, Man hatte fie ſchon 1692 beſchloſſen, aber es fanden ſich 
von Zeit au Zeit fo große Schwierigkeiten, daß nur der Geif eis 
nes Grafen von Hoym fie zu überſteigen und au heben im 
Stande mar. Durch diefe viele Zaufende koſtende Raͤnmung 
wurden einige taufend Morgen Moräfte und Brüche in Wieſen, 
Aecker und Dörfer verwandelt, welche zum Theil mit Landwir⸗ 
then aus den Danziger und Marienburgichen Werdern in Preu⸗ 
Gen befeßt, und zu Holländereyen, wo nur Viehzucht getrieben 
‚wird, eingerichtet worden find. 


Im Jahre 1787 zaͤhlte man im n Kreife 3 Staͤt⸗ 
te, 1 Marktflecken nebſt ı Feldkloſter, 
und 151 Dörfer nebſt 3 Colonien. Ja den 
Dörfern waren 36 maſſive Schloͤſſer; 26 Kits 
hen, ale 16 evangel. und 10 cathol.; 24 Pfarrers 
bäufer; 48 Schulen; 148 herrfchaftl. Vor⸗ 
werfe mit 394 dazu gehörigen Wohngebäus 
den; 684 Bauern; 2641 Öärtner und kleine 
Hdersieute; 1029 Häusler mit Cinfhluß 151 
einzelner Cofoniftenhäufer; ı73 Mühlen, als 62 _ 

Waſſer⸗ und 111 Windmühlen; 206 Gemeins 
bäufer; 5 Potafchefiedereyen; ı Theers 
ofen und ı Hoſpital: zuſammen, ohne die 

Staͤd⸗ 








! 


1. Miederſchleſen. £) Sürpeneß Wohlau. 527 
Städte, 5390 Feuerſtellen. Im gedachten Jah⸗ 


re zählte man 29,270 Einwohner. 1756 waren 


. deren nıfe 17,466, ‘and 1777. fon 22,319. 1787 


war der Viehſtand folgender, als: zyı2 Pfer⸗ 


de, 5786 Ochſen, 11,461 Kühe, 67,196 Shaw - 


fe, und 1197 Dienenftöde, _ In Sinanzfachen 


Neht der Kreis. unter der Kammer, und in Yuftisfar 


‚chef unter der, Oberamtöregierung in Glogau. Wer 
nen der Steuer gehört er. zur zwepten Elaffe, und 
wegen der Landfchaft ift er mit dem Kürftenthume 


Aiegnig verbunden; die Cameralſachen der Städte 


Wiegen befargt der Stenerrath zu Wohlau. 


mu Pn 


Wohlan; die mit’ einer Mauer umgebene \ 

Hauptftadt des Fuͤrſtenthums, liegt zwifchen Suͤm⸗ 
Ipfen, 2 M. von Winzig, 2 von Steinau, 7 von 
Glogau und 6 von Breslau. Unter den dieſe Stadt 

betroffenen Unglücfsfällen find vorzüglich zu merfenz . 
der Brand von 1465, 1498 und 1689; 1385 ſtar⸗ 
- ben 750 Perfonen aus der Stadt an der Peft; im 
“fiebenjährigen Kriege mußte fie 13,692 Rthir. an die - 


Ruſſen bezahlen; allein alle diefe Ungläcsfälle übers 
traf der Brand am 1. Sul. 1781, welcher die Stadt 


bis auf einige Häufer aufzehrte, Nur duch die 
großhen Föniglichen und andern Unterfiügungen wat 


es möglich, daß die Stadt in einem Zeitraume von 
noch nicht völlig 6 Jahren in der Ringmauer maffio, 


außer derfelben aber von Fachwerk erbaut werden ' 


konnte. Bey diefem Aufbaue, zu welchem allein 
169,674 Rthlr. Beyſteuer gegeben wurden, als 3281 
Rthlr. 23 Gr. Collectengelder aus Breslau ꝛc., 4884 


Rkthlr. 1 Gr. Aceisbonification, 607 Rthlr. 15 Gr. 


aus dem Manufacturfond fuͤr Bollenarbeiter, 78000 
Ä Rthlr. 


— 


1F 


zut 1.06, aA. Herſvöth Schiſun. 


Kthle. kdnigliche Gnadengelder, und: B2,d02 Rthie. 


6 Gr. aus der Brandaſſeeurationscaſſe, erhielt je 
des Haus einen ‚über das Dad hervsrragenden 
Brandgiebel. Das fammtlihe-Bauhelz ward auß 
dem Stadtforſte genommen, und dafuͤr, der niedri⸗ 


gen, Tape ungeachtet, über godo Rthle. zur Kaͤhn⸗ 


werey bezahlt. Die fegtere hat uͤberhaupt bis 
crraͤchtliche Cinfünfte von ihren 4 Vormerken, dem 


Forſte, der Ziegeley u. ſ. w. Der Stadträth 


veſteht aus 6 Perſonen. Hier iſt auch der Sitz eines 
Ednigl. Domainenamts, eines Accis⸗ und 
Zollamts, eines Fabrikenſteuer⸗ und Ju⸗ 


dentoleranzamtes, und eines Poſtamtes. 


Die Stadt enthaͤlt 202 H., als 16 oͤffentliche Gebaͤu⸗ 
de, 132 Privathaͤuſer unter Raths⸗ und unter Amts⸗ 
Jurisdietivn in der Stadt; in der Vprftadt aber 32 
anter des Stadtraths und 19 unter des Amts Ge 


‚xichtsbarfeit. Bon den Öffentlichen Gebaͤuden führen wir 


an: die ſchon im 1aten Jahrhundert erbaute evangel. Stadt 


pfarrkirche zu St. Laurenz; die evangel, Begraͤb⸗ 


nißkirche zu St. Peter, welche 1548 erbaut ward; die 
evangel. Stadtſchulez die Carmeliterfirche nebt 
dem von Johann Adam vom Garnier geſtifteten und dem 
bei. Carl Borromäo gewidmeten Klofler; die cachel 
Begraͤbnißkirche zum heil. Kreuss das Schloß, def 


"gen erfier Stifter Uladislaus U. daffelbe 1159 auf Pfäblen 


erbaute, Herzog George LI. aber 1579 erweiterte, und Herreg 


- Ehrikian 1655 erneuern ließ. In demfelben ift der Sitz des 
Steuerraths, ded Domainenamts, umd feit 1678 auch eine cs 


tholifche Capelle. Das Rathhaus; das Landhaus, wow 
(unen das Steueramt if; das 1710 für 12 Arme errichtete Ho⸗ 


ſbital is der Steinauer Vorſtadt x. Die Anzahl der Eins 


wohne iſt 1756 geweſen 1254 
IT — 18 


2781 
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Gegenwoͤrtig liegen 2 Eſcadrons Hufaren bier in 
Barnifon. Die ſammtlichen Einwohner ve 'T3 
brauchten 1787 überhaupt 680 Scheffel Weis 
jen, 990 Sceffel Korn, 480 Scheffel Gerfte, 
997 Scheffel Malz zum Brauen, 69 Ochſen, 
454 Schweine, 854 Kälber, 864 Hammel, 


Die Einwohner ernähren fi von etwas Acker⸗ 


bau; 140 Känfer mit der Braueren, und vers 
forgen außer der Stadt 9 Dörfer mit Bier; Hingegen 
bat das Schloß fein eignes Brauhaus :und den 
Brandweinurbar ausſchließlich; vom Hans 
del; der-von 2 Kauflenten, 17 Krämern und m 
Welnſchenken in and außer den 4 Jahrmärkten bes . 
ttieben wird, und endlich von ihren Künften und 
andtderfem : Hletmie befchäfftigen fi Apotheker, a 
Bader, 8 Bäder, ı Brauer, 1 Buchbinder, x Büchfenmacher, 
3Boͤtticher, ı Dtechsler, ı Faͤrber, 10 Fleiſcher, 2 Blafer; d 
ane, 1 Srut emacher, 1 Guͤrtler, 3 Handſchuhmacher, 
Hutmacher, r. Keuivner, = Roi, 8 Kinfihrer ;$ 
Preuß. Erdbeſche. 2.2, gt Seine 


— — 


- 


30 3. Abe. 2. Abſchn. Sera. Shieſſen. 

| Leinweber, ı Mauermeiſter, 2 Yerrüch wacher, ı Vfefferkuͤch⸗ 
fer, n Pofamentirer, 3 Rade⸗ und Stellmacher, 1 Riemer, 2 
Rothgerber, ı Sattler, 3 Schloſſer, 3 Schmiede,'9 Schneider, 
1 Schorſteinfeger, 19 Schuſter, 2 Seifenſieder, 2 Geiler, ı Sieb⸗ 
macher, 5 Strumpifſtricker, 5 Tiſchler, 4 Zöpfer, as Tuchma⸗ 
cher, 1. Tuchwalker, 2 Uhrmacher, 1 Reibaerder, i Ziegeltra⸗ 
cher, und u Zimmetmeiſter. T 


derrnſtadt liegt i in einem anmuthigen Tha⸗ 

le am Bartſchfluſſe, der die Stadt ganz umfließt, 
1 Meile von der pohlniſchen Grenze, und hat keine 
Rinaͤmauern. Die Pohlen nannten fie ehedem 
Schlangenſtadt, von den hier damals in den 
Bruͤchen ſich aufhaltenden Schlangen und Ottern, 
aber ihr heutiger Name kommt bereits 1312 in Urs 
kunden vor. Nordoſtwaͤrts von der Stadt liegt auf 
einee Anhöhe das, koͤnigliche Schloß, welches 
por. Zeiten der Wohnfig der Burggrafen war, 1577 
- aber 'eirte anfehnliche Defeftigung erhielt, wodurd 
der Stadt im drepßigjährigen Kriege manches Uns 
gluͤck zugezogen ward. Das groͤßte Ungluͤck betraf 
fie, der aͤltern Brände und tödtlichen Seuchen nicht 
zu aedenfen, am 23. October 1759, wo fie von dem 
ruſſiſchen Generale Hollmer in:einen Afchenhaw 
fen verwandelt ward und doch noch 1200 Rthlir. 
Eontribution geben 'mufte.. Zur Wiederaufbaumg 
ſchenkte Friedrich II die Summe von 33,796 
Rtihlr. und des itzt regierenden Könige 
Mareftärt 1787 ebenfalls einige taufend Thaler 
. sum völligen Ausbaue. Außer 9 Öffentlihen Gebaͤu⸗ 
den, als: der epangel, Stadt > Prarrfirde zu Su 
Matehias, nebſt der außerhalb der Stadt liegenden Filial⸗ 
kirche su SteAndreas, der Begräabnißkirche su Sr, 
Balpator außerhalb ver Stadt, der evangel. Schuie, 
der athol captlia au deu Shloffer- ‚dem Ratbban- 
Sn . Ae 
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1 Niederſchteſien. F) Sören, Wohlau. 533 
J te und dem Hoſpital f für 6 arme, hat Herrnſtadt 246 


Bürgerhäufer, und 
1756 waren 1237 Einwohner Hier 


Ä 170 — 11219 — 
1781 13707 — 
"1786 u 13665 — j 


Die jähetige. Confuntion Betrug 168 Scet—⸗ 


fel Weizen; 2116 Scheffel Korn, 126 Stud. 


Ocſen, 710 Stuͤck Schweine, 1714 Kälder 


und 1710 Schaafe. Die Nahrungszweige 
"der &inwohner find: der aus 487 Scheffel 


and nebft einigen Wiefen heſtehende Ackerbau, 


weiche zuſammen einen Werth von 737,000 Rthir. ha⸗ 
ben. Das Bierbrauen, wozu 88 Haͤuſer berech⸗ 
tigt find, welche außer der Stadt 13 Dorffchenfen _ 
mit Bier verlegen und jährlich 1660 Scheffel Maiz 


verbrauen. Der Abfag wird dadurch etwas vermins 
dert, weil auch das koͤnigl. Amt das Recht zu brauch 


‚dat. Der Kleinhandel wird von 5 Kraͤmern 
theils auf den. 4 Jahrmaͤrkten, theils außer denſel⸗ | 
"ben getrieben, und einigermaaßen auch durch einei 
Garnmarkt "und den wöchentlichen Vichs 
markt unterſtuͤtzt. Endlich werden allerhand Kuͤn⸗ 


e und Handwerke hier getrieben von 1 Apothe⸗ 
1 Bader, 9 Baͤckern, u Barbirer, ı Brauer, 1 Buchbinder, 


1 Büchfenmacher, 3 Boͤttichern, 4 Damafiwebern, ı Drechs⸗ 
ker, 2 Särbern, 3 Fiſchern, 12 Zleifchern, ı Safer, ı Särtler, 
3 Handſchuhmachern, 2 Hutmachernr ı Korbmacher, 1 Kunſt⸗ 
pfeifer, 1 Kupferſchmied, 9 Kürfchnern, 16 Leinwebern, ı Leis 


fkenfchneider, 1 Mahler, 2 Perruͤckenmachern, ı Pfefferkuͤchle, 


z Pofamentirer, 3 Rademachern, 3 Niemern, 2 Rothgerbern, 2 

Sattlern, 2 Schloflern, 4 Schmieden, 11 Schueidern, 1 Schar 
ſteinfeger, 12 Schuflern, 3 Seifenſiedern (3 Seilern, 2 Stris 
dern, 6 Tiſchlern, 3 Töpfern, 47 Tuchmachern, welche jaͤhr⸗ 
Bich gesen 811 Stein Wolle verarbeiten, 1 Zuchiheeren, 1 


y.' 


ia Uhr⸗ 


332 J. Abth 2. Abſchn. Hergogrh: Schleſen. 
uUbrmacher r 3 Weißgerber, 1 Zimmermeiſter und Dinngießer. 


Herenftadt iſt Föniglih und ſteht unter dem 
Steuerrathe des dritten Glogauſchen Kammerdepar⸗ 


tements, der zu Wohlau wohnt, Außer dem- Ps - 


nigl. Domainenamte. find hier auch noch ein 
Accis: und Zollamt, ein Poſtamt und-eine 
Salzkactorey. Der Stadtrath beficht aus s 
Derfonen und in der Stadt liegt. auch eine Efeadron 
‚Hufaren in Sarnifon. 


. - Winzig iſt eine koͤnigl. Weichbildftadt, liegt 
in einer- angenehmen Gegend und fommt ſchon 1288 


wu als eine Stadt vor, die damals deutſches Recht er⸗ 


Hielt. Außer dem Huffitenfriege ftöhrten den Wohl⸗ 
ſtand der Stadt auch noch der dreyßigjaͤhrige und 


der ſiebenjaͤhrige Krieg, in welchem letztern dieſelbe 


‚in den Jahren 1759, 60 und 61 allein 4658 Rihlr. 
an die Rufen bezahlen. mußte. Allein der Verfall 
diefer Stadt ftieg Durch zwey Brände im Jahre 1773 
‚aufs hoͤchſte. Sie enthält zon Haus, als zı öfs 
fentl. Gebäude, 122 Bürgerhäufer in der Stadt und 
- 116 in der VBorftadt. Zu den öffenel, Gebäuden gehören die 
- eHangel Pfarrkirche, die Begrabnißkirche, bie 
Schule, das Hoſpital St. Lazari für 6 bis 8 Hofpitafi 
ten beiderlen Gefchlechts, das Rath haus nebſt der cathol. 
Capelle, die cathol. Begraͤbnißkirche «. Eins 
Bohne waren 1750 allhier 1332 
1769 — 1205 
175 — 1272 
178858 — 1291 
1787 — 1584, mit Einſchluß 
06 Seelen vi von der hier in Garhifon liegende Eſca⸗ 
dron Hufaren. Die jährliche Verzehrung 
an Lebensmitteln betrug 366 Scheffel Weizen, 
FB 2434 


En a Ze > BE 3 


[af 


1 Wieerfichen. f} gieſtarhe Woblau gar 


2434 Scheffet Korn, 24 Scheffel Gerſte, 1522 | 
Schfl. Malz zum Brain, 75 Stuͤck Rindvieh, 


545 Schwelne, 964 Kaͤlber, 1036 Ham⸗ 


mel. Die Einwohner ernähren. fihb vom“ 
Aderbaue, der fehr beträchtlich. iſt. Bom Bier: 


brauen, wozu 97 Häufer berechtigt find, welche 


24 Dörfer mit Bier verlegen, die jaͤhrlich gegen 


259 Achtel Breslauer Mac hohlen. Bon einigem 
Kleinhandel, den 11 Krämer treihen, wozu ih⸗ 
nen auch die.4 Jahr⸗ und Viehmarkte einige: 


:Unterftägung. verfchaffen. Cadlich von 8 & n he en 
und. Dandmwerfen - 


‚2790 gab’ @& bier, aber - 1787 

ı che = 2⸗1. 

Ta Baden 5 ⸗ ⸗ 1. 
11 Baͤcker mit ı2 Banken s IL. 


-_ 2 Brauer und Maler ⸗1. 
1 Brandweinbrenner 1. u 
2 Bucbindee =: 5 U 
er Be td 4. — 19 
NE Sn x Girkeltchenied . + ‚8% — 1229 
1 Drechsler ⸗ 20 a; 
13. Sleifcher mit 16 Binten ⸗12. 
1 Glaſe⸗ 1. 
1 Guͤrtler ⸗ ⸗2. 
s Hutmacher⸗⸗⸗22⸗⸗ 
9 Kürfchner ⸗ 6. ri 
a  ; Kuptesichmied ⸗ ⸗ I. 
F 58 Leinweber ⸗ ⸗ 7. — 
2 Muri ⸗·⸗2 J 
Ze 6 Möller 4: ⸗ ⸗ 6. 51 
3 7.1 Nadier 3 ⸗ ⸗ 3. u 
7 a Meferlühle = =: 1 
2 Yofamentiren ⸗ 1. 
2 Rade⸗ und Sretmader 1. 
ı Kim +. : 3 Bi 
—u Sattler EEE Bun PR 


etz 208chloß 
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u. J. Abth. 2. Abſchn. Herzogih Sehleſten 


1750 r787 
2 Sdloſſr ·⸗2. 
3 Schmiede ⸗ ». 8, 
- "go Schneider ’ er 4 | 
i 17 Schuſter mit 20 Baͤnken 20. — | 


fs, 


4 Oele & 8 6 3° 
— Seifenſieder . 3 8 I. | 
% 1 Schwarzfaͤrber ⸗ ⸗14 
a Silber⸗ und Goldarbeiter — 
| 5 Strumpfſtricer ⸗·6. | 
other = 35 'g j 
3 She =: 5 ⸗ 2. 
3 Tuchmacher ⸗⸗2 
ı Tuchſcheere⸗ ⸗— 
— Uhrmacher 5 5... DW. 


— Bimmermeifte > ⸗ 2. 
Das politiſche Verhaͤltniß der ‚Stadt ift mit Herens 
ftadt einerley. Der Stadtrarh befteht aus 
6 und die Stadtgeridhte aus 7 Perfonen. Die 
Rämmerey. hat.,gegen 1645 Rthlr. jährliche 
Einfünfte. Im Seuercataftro ift die Stadt, wo 
ſich auh ein koͤrigl. Acciſe- und Zollamt 
nebft einer Poftwärteren befinden, mit 44,065 
Rthlr. angefegt und der Servis bringt nach der- 
Anlage, jährlih 1127 Rthlr. allein er beträgt für 
die. Garnifon 1305 Rthlr. fo. das ſie Zuſchuß erhal⸗ 
. sen muß. 

Leubus, ein offenes Staͤdtchen oder Markt⸗ 
flecken von 1 cathol. Kirche, ı Pfarrwohnung, 1 
Schulhaus, 6 Bauern, 30 Gärtnern, 16 Häuslern, 
.3 Gemeinhäufern und 372 Einwohnern, gehört, fo 
wie das Dorf Leubus von 2 Kirchen, 2 Vorwer⸗ 
fen Dobrehe und Gafthof, go Gärtnern, 36 
Haͤuslern, 4. Gemeinhäufern und 1068 Einwohnern, 
dem Z Stunde davon 2. M. von Wehlau dicht an 
vlr ı k. der 


I 
’ ! 


1:Meberfihtäteni"£)-Särfenth. Wohlau, 335 


ber Oder liegenden. Stifte ‘oder ‚Seldffofter 
Leubus, welches iozs oder nach andern 1041 don 
Safimir J., Koͤnige von Pohlen und Herzoge von 
Schleſien, geftiftet und mit Benedictiner : Mönchen 
Aus dem Kloftee Cluniae in Frankreich. befegt wors 


den iſt. Allein Herzog Boles laus vertrieb dard 


auf die Benedictiner und uͤhergab 1170 oder 1 175 dad 
Kloſter einer Colonie von Ciſtercienſer⸗ Min; 

hen aus dem Klofter Pforte bey Naumburg in. Thuͤ⸗ 
singen, welche ed noch beſizen. Dem Stifte, 


defien Gebäude nebſt Garten ſehr ſchoͤn find, fieht 


ein Abt der’ Pralat vor, deſſen Auffict ı 
‚Prior, 1 Subprior, nebſt den Ordensbruͤdern an⸗ 


E vertraut find. Es hat eine eigene aus 4 Perſonen 


beftehende Canzley und ein Wirihſchaftsamt, das 3 
Perſonen beſorgen, und beſitzt außer 10 Afteelehnen 
noch 62 Ortſchaften. Bun 


Doͤrfer des areiſes finde: 


Ackreſchkronze, ein Gut mit etwas Wald, enthält z 


herrſchaftl. Vorwerk, 3 Bauern, 11 Gärtner, 1 Haͤnsler, 1 
Waſſermuͤhle, ı Windmühle, 133 Bewohner. 

Arns dorf, faßt in fich ı herrfchaftl. Vorwerk, auch mit 
etwas Wald, 20 Gärtner, 2 Häusler und 130 Einwohner. 

, Groß» Ansker, ein Dorf von a Antheilen. Im ıflen 
Antheile befinden ſich 1 herrſchaftl. Vorwerk, 7 Gärtner, ı Ger 
‚meinhaus, ı Windmühle umd 76 Einwohner. Im 2ten Antheil 
aber, welcher unter dem koͤnigl. Amt Wohlau ſtehet, find 7 Bauern, 

2 Gärtner, ı Gemeinhaus, 73 Einwohner. 

Klein, Ausker, if ein ‚befanderes "Dorf, worinnen 
vHerkfähaftl. Vorwert, ı evangel Kirche, 1 Schulhaus, 12 Gaͤrt⸗ 
ner, 1 Gemeinhaus, 2 Waſſer⸗, 1 Windmühle, 111 Perfonen 
befſindlich find, und das ebenfalls unter das koͤnigl. Amt Wohlau 
gehörig. Ben dieſem Dorfe kommt die ſogenannte Juͤſche⸗ 
mühle und Schindelmähle vor, deren Einwohner unter 
obigen mit begriffen Ind. 
‘ et Auſten, 


Sn 


536- I. Abch 2. hen.” Herzauth: Schlefien. 
Auſten, beſteht auf s-herofibaftl. Bprwerf, welches 
te Baldung Hat, 16 Gärtnern ı 6 ändern, 1 Misdmütle “u 
135 Einwohnern. 
' Baden, wird m Dber: und Nieder - Baden Tim 
detheilt, und fon auch Steinvo ew er agenannt. EB ew⸗ 


haͤlt zuſammen = herrſchaftl. Porwerke, 26 Gaͤrtuer, ı Akullr, 


ı Windmühle, 1 Gemeinhaus, 229. Seelen, und gehört nur 
das koͤnigl. Amt. Herrnſtadt. 


Bartſchdorf, und Werfebinze, find 2 ven augeleg | 


te Hollaͤndereyen, welche durch die Raͤumung ber Bartich von, 
1775 — 1786 entſtunden, und machen zuſammen eine Gemicine 
aus; die ı9 Heine Ackerſtellen enthalten ,: und gehoͤren uunter dad 
koͤnigl. Amp Herrnſtadt; Einwohner fd 139... + 
Groß⸗ Baulwy, insgemein Sroß⸗ Deiner en 
Großzr Paul genannt, bat mit Eiunſchluß der Feldſchaͤfered 
Tſchepline ı herrſchaftl. Vorwerk, 10 Bauern, 13 GSaͤrtner, 
6 Häusler, ı Windmuͤhle, 2 Gemeinhaͤuſer, 199 Einmöyaet 
Es gehörte ſonſt den Eriefuiteh zu Breslau. 
Klein⸗VBaulwy, gder Riein Pelve, glei⸗ 
Vaul, ist ein beſonders liegendes Dorf, von ı berrfchaftt, Dep 
werd, ı Schule, 7, Bauern, 10 Sarttuern / 5 Haͤuslern/ 151 
Einmohnern. 
iein:.Banfhwit, par 10 Saure, GSattuer, 10 
Häuser, s Waffermühle, ı Gemeinhaus and, 119 Einwohner, 
die unter der Jurisdietion des Bischumd Breslau fliehen. 

Baucke, begreiit unter fih-ı Schulhaus, 18 Bauern, 
20 Ortner, 13 Häusler, ı Gemeinhaus, 241 Einwohger, u 
dem Jungfernſtift zu Trebnitz untershan find. 
Belkawe, bat ı berrichafel, Vorwerk, 8 GSaͤrtner aa) 
66 Einmohner. 

Elein⸗Beltſch, faßt ı herrſchaftl. Vorwerk, 14 Ct 
her, ı Windmühle, ı Gemeinhauf, 143 Einwohner. Dies Ge 
Bat viel Vieſewachs. 

Befchine, ein koͤmgl. Wohlauſches Amtsdorf, in weiches 
s evangel. Kirche, ı Dfart-, ı Schulhaus, ı7 Bauern, 8 Gr 
ner, ı Häusler, i Windmühle, 2 Grmejnpänfer und 229 Cu⸗ 
wohner enthalten find. 

Bieno witz, wo ı hertſchaltl. Vorwert, Sartner/ 
Windmühle und sg Eeelen "geadsk werden, 

Bi 
J 
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1. Diieberfeplefien. £) Bürftenth: Wotlar. 937 
Biſchofegu, ein Meines Dürfchen von 1a Hsinen- Acker⸗ 


| u und 43 Einwohnern, if eine auf koͤnigl. Koſten erbann 
> &olonie, und gehört unter das Bisthum Breslan. 


. Bpbiele, enthält 2 Borwerke, wovon rind Schuberſe 


F beißt » 4 Baͤrtuer, 2 Haͤusler bat und abwaͤrts liegt, ı Schuß 


haus, 34 Bouern, 24 Gärtner, 12 Haͤusler, 4 Waſſer⸗, 2 
- Bindmäblen, .2 ‚Serseinhäufer und fiberhaupe 5 Derfonen; es «6 
. Rebe unter dein Bönigl. Amt Herrnſtadt. 

Breug witz, enthaͤlt ı herrſchaitl. Vorwert, 7. Bir, 
I "Häusler, ı Windmühle und 103 Menſchen. 

‚Bropau oder Steinbraun, hat-ı hemſdaii Ders 
der, 18 "Görtneg, 5 Hausler ı Windmühle, ı Gemrinbange | 
- 166. Einmwahuer. 2 
Bſchanz, beißt insgemein auch Vuſchanze, und by 

be aus ı ı herzichaftl. Berwerk “15 Gaͤetnern, ı Windmühle, 2 

meinhäufern, 128 Einwohnern. . 

Buſchen, ‚enthält ı bersichaft Vorwerk, 28 Sariner 
Haͤusler, ı Waſſermuͤhle, 2 Gemeinbaͤuſer, 213 Einnopner, 
umd iſt sin Fönigt, Woblauſches Amrsborf. . | 

ECEamin, begreift. ı herrſchaftl. Vorwerk, ı ı Shulpauss 
3 Bauern, is Gartner, 1 Winpmühle, 2 Gemeinbäufer, ung 
29, ‚Eingoßner, m 

"Corangelwißr enchält ı derrſchaſtl. Vorwerk, 4 
Bauefn, 19 Bärtwer,.,2 Haͤusler. 3 Gemeinh. und 205 Seelen. 

Ober» Eunern und Nieder, Ennern, machen zus 
(ammen nur Gin Dont ypu 2 Aucheilen aus, und zwar giebt ed 
im erftern ı herrfchafti. Schloß nebft Borm., 3 Bauern, 15 Gaͤrt, 
er, 5 Hoaͤusler; im legten aber ı bersfchaftL Bor. ,, 14 Ging 
ner, 4 Häusler, ı Windmühle; und überhaupt 284 Meufcheb. , 

Dabme, bat ı herrſchaftl. Porm., ı8 Gärtwer, ı Binde 
wähle, 2 Gemeinhäufer, und 149 Ciuwahner. 

Dahfau, enthält ı herrſchaitl. Schloß vebſt ı Bor 
ı Schule, 5 Bauern, 45 Gärtner, 1 Waflermühle, 1 Winde 

üble, 3 Gemeinhaug. Es iſt damit noch das ſogenannte Maik 
—devorwerk verbuhden, wobey 6 Gaͤrtnerſtellen befindlich, und 
wufammen. 397 Einwohner find. 

. Dittersbach, wird insgemein Priſchke gewannt, und 
- begteii unter ſich u berefchaftl. Schloß wi u Vormerk, Gacte 

ner, 1 Windmuͤhle 118 Einwohner... | Ä 
5 | s Domb 


. | Re ee ara 7 
Mn Son tibfew, Wein koöͤnigl. ehnezet diutedott von 3 

ihm. ‚ 18 Gaͤrtuern, 15 Haͤuslern, 2 Gemeinhaͤuſern, und * 
Einwohnern 

Bonnit, desoͤl. von 9 Bauen,” 1 Sole, 3 Gemein⸗ 
— * und 82 Einwohnern. 

Buchen, ein koͤnigl. Herrnſlaͤdtiſches Amtsdorf, beſteht 
in u hereſchaftl. Borwerf,; ı Schule / 8 Vanem Gartnern 
Windmuͤhlen, 180 Herſonen. 

Friedrichsha in, ift ein Coloniedoͤrfchen von 9 Ackerſtel⸗ 
len und 49 Bewohnern, unter das koͤnigt. Arne Vohlau gehörig. 
Froſchen, faßt in fidh x hetrfchaftt. Bor: ; "15 Girtner, 
‘1 Windmuͤhle, 2 Gemeinhaͤuſer, 114 Derfonen. ; 

Froͤſchro ggen, enthält ı 1 herrſchaftl. Borat, 9 Gart⸗ 
tier 88 Einwohnern. ' 
8Garben, begräift mit Einſtdius der‘ ſögenannten % ade 
mühle ı hertſchaftl. Vorw., 29 Gaͤrtner, 1 Waffetmühle, r 
Windmũhle, 10 Häuster  sufammen. 200 Gesten, und gehört 
Ber Stadtkaͤmmerey zu Wohlau. 

Stiſchen, beſteht aus ⸗ Dirty heben das eine dem 
Linigt. 'Amte Wohlau gehört; zuſammen aber ‚Sieb es im Dorie 
Fhertſchafti. Vorwerk, 'ı edangel. Stiche," Mfatrwohnung, € 


Schulhaus, 19 Bauern, ro Grtuer, 9 SHänsler; 2 Vindmũd⸗ | 


ku, 3 Semeinhäufet, und 245 Perfoden.: °  * 


:&ewerfewiß, euthaͤlt 1 bersfehafet Born, 6 Bir 


nier, 43 Einwohner. 
BGinmmel, beſteht aus 2 heirſchaftt Vorw. und 1· Schloß, 
3 evangel. Kirche, 1 Pfarrh., 1 Schule, 7 Bauern / 36 Gaͤrt⸗ 
‚hen, rt soäuslern, 4 Baffermühlen, 2 Semeinhaͤnſern und u, 
Einwohnern 
ien, hät * vherrſchaftl. Vorwerk, 11 Saum, 20 
aͤrtner, 2 Haͤusler, 2 Gemeinhaͤuſer, nebſt 234 Seelen, umb 
das Eigenthum des Stifts Leudus. 
Globitſchen, hatt Schloß umd 2 herrſchaftl. Vorwerke, 
22 Gärtner, 6 Häusler, ı Windmühle, 3 Gemeinhaͤufer, und 
195 Einwohner. - - 
BGlumbowittz, foßt ı berrichaftl, Borwerk, s Gartner, 
8 Häusler, 102 Einwohhet. Die Glumbowitzer Waſſermühle ik 
zwar ein Anhang zu dieſem Dorfe, aber ein Eigenthum des Caro 
meliterlloſters zu Groß Strem. : 
Go bie, 


\ 


U 


IL. QNederſchleſien. £) Furſtenth· Wohlau, 539 
BGohle, bat ı herrſchaftl. Vorwerk, 8 Gaͤrtner, 1 Haͤud⸗ 
her, ı Semeinhauß, s Einwohner, un ein: toͤnigl. —— 
ſches Amtsdorf. 
BSorkau, ein Heinet Dörfchen von ı bartcaivoin 
4 Gärtnern, 49 Einwohnern. 
SGreſchine, enthaͤlt 1 Herofchaftl, Ber, 6 Bauern, 12 
Saͤrtner, 4 Haͤusler, ı ‚Windmühle »-2 Gemeinhaͤuſer, und i 
" Serfonen. 
SGroſſen, hats Vauer, 13 Gaͤrtner, 8 Haͤusler,2 ou 
meinh. . 165 Einw., welche Unterthanen vom Stifte Leubus ſind. 
Hammer, enthaͤlt ı berrfhaftl..Borw., 15 Gaͤrtuer, 
Häusler, ı Windmühle, 2 Gemeinh. und 159 Einw. 
Hengwin, beſteht aus ı heerſchaftl. Borm, , 9 Ohr 
.» Häusler, ı Waſſermuhle, 1 Gemeinh., 91 Einnwv. 2 
Herrndorf, ein kleines neuerbautes Doͤrfchen von 10 
benert und 47 Einw., dew koͤnigl. Aue Herrnſtadt gehoͤrig. 
Herrnlauerſitz, begreift unter ſich 1 herrſchafti. Vorw. 
1 evangel. Kirche, 2 Pfarthaͤuſer, ı Schule, 15 Gärtner, 25: 
- Hindi, ı Windmühfe,-2 Gemeinhäufer, und 178.Berfohen. 
Meide, oder Heidevorwmerk, heißt das Antsvorwerk 
m Wohlau, und belebt aus ı Vorwerk, 4 Bärtneni, ı ie 
Ser, ı Waffermühle und 46 Einwohnern. - - 
Heidersdorf, zähle ı hesrichaftl. Borw., ı Saner; 7 
Gärtner, 1 Baffermünle, ı Gemeinhaus, und 102 Setlen. 
Hochbeltfch, beſteht aus 2 herrſchafel. Vorwerken, 5 
Bauern/ 13 Gaͤrtnern, 2 Häuslern, 1 Waſſermhle,n Vind· 
muübhle, 2 Gemeinhaͤuſern, 186 Einwohnern. 
n. Herrenmotſchelnitz, het mit Einſchluß Sorge 1 - 
herrſchafti. Schloß und 2 Borw., ı evangel. Kirche, ı Pfarre . 
, wohnung, 1 Schulhaus, 31 Gaͤrtner, 15 Häusler, ı Waſſer⸗ 
 wmöühle, 3 Gemeinhaͤuſer, und überhaupt 368 Verſonren. 
> Hünern, begreift in fih ı berefchaftl, "Schloß nebſt 2 
Vorwerken, ı ewangel. Kirche, ı Pfarrhaus, ı Schule, 40 Gärte 
ner, 2 Windmühlen und 2 Gemeinhäufer. -Diermit find noch 
I gerbimden: Sorge, von ı Vorw. und 5 Gaͤrtnerſtellen; Gau⸗ 
fahr, von 1 Vorwerk und 3 Bartnerſtellen. Einwohner ſind 
zuſammen 472. 
—1* Jacobedorf und Berg, Aid zuſan men nur Ein Dorf, 
dwvird auch intgemein Joksdonf geraunt, gehoͤrt der Graht Ä 
©. kaͤmme⸗ 


7 


5340 1.0006, 2 deum Een 


Sum zu Vimis, md bat Das erſtert x berskbaftt: Borwert, 
234. Girner, 2 Windmuhlen 3 Gemeind.: des -andere 7 Gaͤre⸗ 
nerſteller. Die Menſchenzahl iſt überhaupt 136, 

| Irfinger, ifk ein Meined Dörfchen, warinnen 1 ber 
jchafti Borw., 9 Gärtner, 2 Gemeinb-,- zop Perſonen befindlich. . 
Kadlewe, bat ı herrſchaitl. Schloß nebſt Vorwerk, 12 


Gartaen ., 2 Waſſer⸗, 1 Windmuhle, 2 Gemeindhaͤuſer, und 146 


Perſonen. 


BKaſchenen, beſteht aus ı berrfchaftl. Darm. 1 Gatt⸗ | 


xew/ 3 Waſſer⸗, 2 Windmuͤhlen, = Gemeinh. und 213 Perſonen. 
Kleintauerſitz, hat ı herrſchaitl. Borw., 12 Gaͤrtner, 
Wintmäble, 1. Gemeinhaus, 98 Einmohuen . 
Kleſchwitz, heſteht nd ı berrichaftl. Vorwm 9 Bauen, 
6 Gärtnern, 6 Haͤuslern, «Windmühle, 2 Eimeinbäufern, urd 
130 Einwohnern. 
Koͤnigsdorf, ein Goloniedörfchen von ı1 Erenfellen und 
67 Eimsohnern,. ſteht unter dem koͤnigl. Kay Kerruflade. Di 
gleichen. auch die Colonie 
Koͤnig sbruch, worinnen ebenfalls ze @eenßeßen umd 
,. Einwohner befindlich find. - Diele beiden Golonien haben 1787 ' 
eine enangel. Firche au bauen angefaugen, wozu ber Künig 6cag 
RKthir. geſchenkt hat, und den 22. Auguſt wurde der Grundſtein 
dazu gelegt. 
Srıummmoblan, enthält 2 bertſchaftl Vorwerte, de; 
son eines, das Feldyorwerk, Baumgarten heißt, 15 Mauern, 
32. Gaͤrtner, 2 Häusler, 2 Gemeinh., 312 Seelen. Scehet un⸗ 
tet der Gerichtsbarkeit des Amts Wohlau. 
Grub⸗Kreidel, bat mie Inbegeiff der ſogenaunten 
Birhmähle ı oathal. Kirche, 1 Pfarr«, ı Schulhaus, 37 
. Bauern, 30 Gärtner, 21 Häusler, 2 Waſſermuͤhlen, 2 Semeinhäge 
fer, 495 Einw., und iſt des Sondfilts zu Brestau Eigenthum 
. Klein» Kreidel, gehört eben demſelben, und bat ı 
Herekeaftl Porm., ı Schulhaus, 22 Bauern, 28 Gärtner, 7° 
Haͤusler, ı Wafler », ı Windmühle, 2 Bemejab 326 Einmehe 
wor. Es iſt bier auch ı cathol. Kirche: 
. Sröblau, .oder Reäblay, Geht unter der eia dectiea 


des Breslauer Biſthums, und begreift unter ſich ı cathol. Kirche/ 


| 


ı VPfarrmohnung, ı Schule, 23 Bauern, 2 Bärtwer, 18 Haͤm⸗ 


ker, 2 Gemeinhaͤuſer, 347 Meuſchen. Auter biefen der 


" 








ſcchaftl. Vorw., 12 Gaͤrtnern/ ı Windmühle, 101 Einw.; und 
Nieder⸗Kroͤhlau, von herrſchafti. Vorw., 11 Saͤrtnern, 
3 Häusler, ı Windmühle, ı Gemeinh., uud 109 Perfonen. ': . 


— 


- 1. Miederfchlefien. E) Faͤrſtenth. Wotlau. 340 
0b 2 beſondere Antheile, ats: Ober⸗Kroͤhlan, von 7 herr⸗ 


Fruſchüh, enthaͤlt 1 herrſchaftl. Vorw., 11 Gaͤrtner, 3 
Windmuͤhlen, 2 Gemeinhaͤuſer, 128 Verſonen. 


baus, 24 Gärtner, ı Windmoͤhle, 2 Gemeinh., und mit Ein⸗ 
ſchluß ‚des hieher gehörigen ſogenannten Waldvorwerk s vom 
1 Vorw. und 3 Gaͤrtnerſtellen, find in allem 245 Seelen hier. 
Lahſe, zähle 1 hereſchaftl. Vorwerk, ı Schule, 16 Girk 
er, 2 Waffermühlen, ı Gemeinhaus, 169 Einwohner. 
Leipuitz, hat ı herrſchaftl. Vorw., 8 Bauern, 9 Gaͤrtner, 
2 Häusler, ı Waffermüble, 2 @emeinh. und 142 Einw. 
Le udſchüͤtz, zähle ı herrfchaftl. Borm., 12 Sinner, 1 
Windmühle, ı Gembinhaus, und 114 Seelen. _ 
ec geopaldshngn, ein Cotoniedörfchen von 6 Häufern nid 
46 Einwohnern, 
King, ein Feidvorwert, wird auch Zaplauer ein genaunt. 
Loßß witz, ein Stiftsdorf vom Leubus, bat :ı herrſchafti. 


.2Kukcſcheborwitz, enthält: n herrſchaftl Vorw., i Schub. 


— 


Mormerk, cathol. Kirche, 1 Pfarr⸗, ı Schulhaus, 8 Bauern, 


37 Gaͤrtner, 9 Haͤusler, ı Windmuͤhle, 2 Gemeinhaͤuſer, und 
213 Einwohner. 
Lübchen, begreift unter ſich, nebſt der hieher gehbtigen 


Schaͤferey, Pech ofen genannt, ı herrſchaftl. Schloß und Bor 


werk, 1 Schulhaus, 7 Bauern, 22 Gaͤrtner, ı Haͤusler, ı Wind 


mühe, 2 Gemeinhaͤuſer, 329 Einwohner, Es giebt bey dieſem 


Gute anfehnlide Waldung. 


Merfine, hat ı herrfchaftl. Vorwerk, ı Schulhaus, zn 
ü Sättuer, 2 Windmählen, 2 Gemeinh. und 203 Einwohner. 


Mondſchütz, beſteht mit Einſchluß des Feldvorwerkt 
Cauthen aus 2 herrfchaftl. Vorw. und ı Schloß, 1 ewangeh 
Kirche, 1 Pfarrwohnung/ ı Schulhaus, 21 Bauern, 36 Gärtnern; 
24 Händlern, 2 Windmühlen, 2 Gemeinhäufetn, und in Sum⸗ 
ma 496 Serlen. Es hat wichtige Walbungen. 

. Möndsfurch, ein neues Därkhen von 10 Poffeſtnen 
und 20 Einwohnern, 


Moͤnchmotſchelnih, ein Sciſtsdorf von Leubus, wor⸗ 
fi 1 heriſchaſcuiches Bw 9 Bann, a 


542 -1.Abıh. 2. Abſchn. Herzogth. Schlefien, 


Häuser, 3: Baffermühlen; 3 Semeinhaͤuſer und 393 Verfonm. | 


finden. 
vMendorf, ſieht unter dem Bisthum Breslau, hat 14 


Bauern, 7 Gaͤrtner, 7 Haͤusler, 3 Gemeinhaͤuſer und 159 Ein⸗ 


wohner. Das dabey liegende Vorwerk Neuſorge gehört dem 
von Loſtwitz; auch iſt hier 1 cathol. Kirche, 
Ober⸗ und Nieder⸗NMisgawe, find zuſammen Ein 


Dorf von 2 Antheilen. In Ober⸗Misgawe werden ı herr⸗ 


ſchafti. Vorwerk, 17 Gaͤrtner, 1 Haͤusler, ı Windmühle, 2 Ge 


meinhaͤuſer, in Nieder⸗Nisgawe aber ı Vorwerk, 11 Gaͤrt⸗ 


. ger, 1Gemeinhaus und überhaupt 195 Perſonen gezaͤhlt. 


Norigawe, hat 2 herrſchaftl. Vorwerke, 16 Gärtner, | 


ı Waffermähle, ı Windmühle, 2 Gemeinhäufer, 140 Einm. 
Oderbeltſch, enthält ı herrſchaftl. Vorwerk, 29 Gaͤrt⸗ 

er; 4Haͤusſsler, 2 Windmühlen, 2 Gemeinhäufer und 235 Ein⸗ 

wohner. 

Oſſe! witz, begreift unter fich 1 herrſchafti. Schloß, 


WVorwerke, wovon eines ein Feldvorwerk iſt und Teichenan 


heißt; 23 Gaͤrtner, 1 Windmühle, ı Gemeinhaus, 221 Einm. 
Vacuſchwitz, beſtehet aus ı herrſchaſth. Vorwert, 6 


| Gaͤrtnern, 1 Gemeinhaus und 87 VPerfonen. 


-2...&r08+, Pantkten, zähle 1 herrſchaftl. Vorwert, 1 Schul⸗ 


haus, 4 Bauern, 10 Gärtner, 1 Windmühle, 2 Gemeinhaͤn⸗ 
fer und 101 Einwohner. _ 
Klein» PBantken, hat ı herrſchaftl. Vorwerk, 16 Gdets 
wer, ı Waſſer⸗, ı Windmühle, 2 Gemeinh., 117 Berfonen. 
Peiskern, enthält z herrſchafti. Vorwerk, 15 Gärtner, 
ı Windmühle, 2 Gemeinhäufer und dann das dazu gehörige Don 


werd. Efcheltfch, wobey noch 4 Gaͤrtnerſtellen und zufammden 


162 Einwohner find, 
‚Klein » Pererwig, begreift in fi ı Vorwerk uch 
berefchaftl. Schloß, ı Schulhaus, 15 Gärtner, ı Windmühle, 


a Gemeinhaͤuſer, dazu gehört denn noch die fogenannte Tänzer 


rey, vor 5 Gaͤrtnerſtellen. Die Menſchenzahl it überhaupt 195. 
Petranowitz, if ein Einigl. Wohlaufches Amtsdorf, von 
10. Bauern, g/Gaͤrtnern, 2 Woffermühlen, ı Grmeinbanfe, 155 
Einwohnern. 
Pfarroggen, gehört sum Paſtorat von Winzig, und hat 








N Verner, 6 Gaͤrtner/ 1 Vodnubn⸗ :63 Einwohner. 8 
Difcan 


beſindlich. | a 
Sroß⸗Pogel, bat 11 Bauern, 4 Gärtner, 6 Haͤusler, 
2 Bindmühle, 3 Gemeinhaͤuſer und 131 Menſchen; aber... - 


+ Bifcarfine,.batıx beufdakt, Schloß, 2-Borwerle, x 


| wängel. Kirche, 1 Pfarrwohnung, a Schule, 10 Bayern, 2 | 


Saͤrtner, 10 Häusler 2 Mindmuͤhlen, 2 Gemeinhäufer, 280 
Derfonen. | u 


Bauern, 15 Gaͤrtner, 6 Häusler, ı Waſſermuͤhle, 1 Windmühs 
fe, 3 Gemeinhaͤuſer und mis Einfhluß von Oſtrawe, wo noch 


xBorwerk, 9 Gärtner, 2 Häusler find und mit Pluskau Cine 
Gemeine ausmachen, 386 Menſchen. Hier ifk viel Wieemadg . - . 


Klein» Vogel, ı herrichaftl, Vorwerk,“ 2 Bauern, 19 
Gaͤrtner, 4 Haͤusler, ı Windmühle, ı Gemeinhaus und 268 
Perfonen. Beide gehören unter die Gerichtsbarkeit des Sifkhuung 
Wrean. en 
Polgfen, wird insgemein Pulſen genannt, und beſteht 


Ans 3 Anteilen, als: Dber:Polgfen, von 1 berukhaff, 
Schloß nebſt Vorwerk, 17 Bauern, 18 Gärtnern, ı Häusler, 3 
Waſſermuͤhlen, ı Windmühle, 2 Gemeinhäufern; umd mie diefem 


Autheile find noch verbunden: die Jetſchemuͤhle oder Get» 


shemähle, und das Dörfdien Niren von ı' Bormerk, 


Gärtnern, ı Häusler. Menfchen find zuſammen 327. Hier i 
auch ein Hofpical. Und Nieder »Polgfen zählt ı beste 
ſchafti. Vorwerk, 1 evangel. Kirche, 2 Pfarr⸗, 1 Schulhaus, 
u4 Gaͤrtner, 2 Häusler, 3 Woffermühlen, worunter die Neidr 
mäble und Zeunkemühle gehören, 1 Gemeinhaus und 
98 Seelen. u | Kur 
Pohlniſchdorf, enthält 2 herrſchaftl. Borwerke, wovon 
eined Ganſaht heißt und abwaͤtts liege, 10 Bauern, 34 Gärke 
wer, 14 Häusler, 1 Waſſer⸗, ı Windmühle, 2 Gemeinh., und 
346 Menfchen; es iſt ein Kaͤmmereygut von der Stade Wohlau. 


fi 


Vorlowiß, beſtehet aus ı herrſchaftl. Botwerf, ı Bauen 


3 Gaͤrtnern, sı Einwohnern. 


1. Mieberſchlehen. H Bhrßentb; Woblat· 598 


Pluskau, hat rherrſchaſtl. Vorwerk, uSchule, w/ | 


Lo 


Praucke, nebſt der befonders liegenden fögenannten — 


Prauckermühle, bat ı Vorwerk, 1 Schulhaus, 33 Gfrtuer, 
a5 Haͤusler, 2 Waſſermuͤhlen, worunter die su Praucke 7 Ging: 
ge bat; 1.Semeinh, 342 Einwohner, die Unterthanen des Stift: 

SE 5 
an’, V u \ \ J i Sure 


nd 


432 I. Abth. Balken, Beni Schleſien. 


udemader 2 Weißgerber, ı Zimmermeiter und Hinngießer. 
Herenftadt iſt koͤniglic und ſteht unter dem 
Steuerrathe des dritten Glogauſchen Kammerdepar⸗ 
tements, der zu Wohlau wohnt. Außer demkoͤ⸗ 
nigl. Domainenamte ſind hier auch noch ein 
Accis⸗und Zollamt, ein Poſtamt und eine 
Salzkactorey. Der Stadtrath befteht aus 
Perſonen und in der Stadt liegt. auch eine eſeadren 
uſaren in Garniſon. 


Winzig iſt eine koͤnigl. Weichbildſtadt, liegt 
in einer. angenehmen Gegend und fommt ſchon 1285 
als eine Stadt vor, die damals deutfches Recht ers 
Hielt. Außer dem Hufitenfrioge ftöhrten den Wohl⸗ 
ftand der Stadt auch noch der. drepkigjährige und 
der fi ebenjährige Krieg, in welchem legtern diefelbe 
‚in den Jahren 1759, 60 und 61 allein 4658 Rehlr. 
an die Rufen bezahlen mußte. Allein der Verfall 
dieſer Stadt ftieg durch zwey Brände im Jahre 1773 
‚aufs hoͤchſte. Sie enthält zoı Haus, als zı oͤf⸗ 
fentl. Gebäude, 122 Bürgerhäufer in der Stadt und 
116 in der Borftadt. Zu den öffentl. Gebäuden gehören die 
- edangel, Pfarrkirche, die Begraͤbnißkirche, bie 
Schule, das Hofpital St. Lazari für 6 bis 8 Hofpltali 
ten beiderlen Seſchlechts, das Rathhaus nebſt der cothol, 
Capelle, die cathol. Begraͤbnißkirche « Eins 
bopner waren 1750 allhier 1332 

1769 — 1205 

775 — 1272 

1785 — 14291 
1787 — 1584, mit Linſchluß 
06 Seelen vi von der hier in Garniſon liegenden Eſca⸗ 
dron Hufaren. Die jährliche VBerzehrung 
an Lebensmitteln beirus 366 Scheffel Weizen, 
2434 


— — — Se 


2434 Scheffet Korn, 24 Sceffel Gerke, 1522 


Schfl. Malz zum Brauen, 75 "Str Rindvieh, 


545 Schweine, 964 Kälber, 10356 Hams 


mel. Die‘ Einwohner ernähren. fih vom”: 
Ä Aderbaue, der fehr beträchtlich. iſt. Vom Bier: 


brauen, wozu 97 Häufer "berechtigt find, welche 


24: Dörfer mit Bier verlegen, die jaͤhrlich gegen 


259 Achtel Breslauer Maaß hohlen. Von einigem 


Kileinhandel, den 11 Krämer treiben, wozu ih⸗ 


nen auch die4 Jahr⸗ und Viehmärkte einige 


Unterſtuͤtzung verſchaffen. ECudlich von Kuͤnſten 


und Handmwerfen - | 

‚2790 gab’ @& bier, aber -1787 
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Das politifche Berhältniß der Siadt iſt mit Herrn⸗ | 
ſtadt einerley. Der Stadtrarh beſteht aus | 


6 und die Stadtgerihte aus 7 Perfonen. 


Die 


Kämmerey. hat gegen 1645 Rthlr. jährliche 
Einfünfte. Im Seuercataftro if die Stadt, wo 
fih au ein koͤnigl. Acciſe⸗ und Zollamt 
nebft einer Poftwärtereny befinden, mit 44,065 
Rthlr. angefegt und der Servis bringt nad der 
Anlage jährlih 1127 Rthir. allein er beträgt für 
die. Garnifon. 1305: Rthlr. fo. das fie Zuſchuß erhal⸗ 


. ten muß. 


Leubus, ein offenes Städten oder Markt⸗ 
ſiecken von I cathol. Kirche, ı Pfarrwohnung, ı 
Schulhaus, 6 Bauern, 30 Gärtnern, 16 Häuslern, 

.3 Gemeinhäufern und 372 Einwohnern, gehört, fo 
wie das Dorf Leubus von 2 Kirhen, 2 Vorwers 
fen Dobrehe und Gafthof, go Gärtnern, 36 
Dinsin, 4. Öemeinhäufern und 1068 Einwohnern, 

3 Stunde davon 2 M. von Wehlau dicht an 


dem 4 t 


der 


1. dieeberſchlſen ky Faͤrſtencb. Woblau. 335 
der Oder liegenden Stifte 'oder Feldkloſter 


Leubus, welches ioss oder nach andern 1041 don 
Safimie J., Koͤnige von Pohlen und Herzoge von 
Schleſien, gefiftet und mit Benedictiner- Mönchen 
dus dem Klofter Cluniac in Frankreich beſetzt wors 
den ff. Allein Herzog Boleslaus ‚Vertrieb dart 
auf. die Benebdictiner und übergab 1170 oder 1175 dad 
"iofter einer Eofonig von Eiftercienfer-Män;z 
ch en aus dem Kloſter Pforte bey Naumburg in Thür 
zingen;, welche es noch befitien. Dem Stifte, 


defien Gebäude: nebſt Garten ſehr fchön find, fieht 


ein Abt oder' Praͤlat vor, deſſen Auffiht ı 
Prior, I Subprior, nebſt den Ordensbruͤdern an⸗ 
vertraut ſind. Es hat eine eigene aus 4 Perſonen 
| beftehende Canzley und ein Wirihſchaftsamt, das 3 
MPerſonen beforgen, und befist außen. 10 Afterlehnen 
noch 62 Ortſchaften. 


Dörfer des Kreifes find: | . 


Ackreſchfronze, ein Gut mit etwas Wald, enthält 1 
herrſchaftl. Vorwerk, 3 Bauern, 11 Gärtner, ı Haͤusler, 1 
Waſſermuͤhle, ı Windmühle, 133 Bewohner. 

Arnsdorf, faßt in fich ı herrfchaftl. Vorwerk, auch mie 
etwas Wald, 20 Gärtner, 2 Häusler und 130 Einwohner. 
, Groß⸗Ausker, ein Dorf von a Antheilen, Im ıften 
Antheile befinden fich ı herrfchaftl. Vorwerk, 7 Gaͤrtner, ı Ger 
meinhaus, ı Windmähle und 76 Einwohner. Im aten Antheil 
aber, weicher unter dem koͤnigl. Amt Wohlau ſtehet, find 7 Bauen, 
-2 Ödrtner,ı Gemeinhaus, 73 Einwohner. 

Klein. Ausker, if ein befanderes "Dorf, worinnen 


N 


r hertſchaftl. Wornerk, 1 evangel. Kirche, 1 Schulhaus, 12 Site · 


ner, 1 Gemeinhaus, a Waſſer⸗, 1 Windmühle, 111 Perfonen 

befindlich find, und das ebenfalls unter das koͤnigl Amt Wohlau 
ehoͤrig. Ben diefem Dorfe kommt die ſogenannte Juͤſche⸗ 
üble und Schindelmühle vor, deren Einwohner unter 

obigen mit begriffen find. 

‘ gig Aufen, 


536. J. Abch. 2. Abſtha. Herzacth. Gchleſien. 


Auſften, beſteht auß1 hertſchaftl Mrwerh/ Bra 
te Waltung hat, 16 Gärtuern, 6 Sändiern, x Mindmüßle 
135 Einwohnern. 

Baden, wird m Ober⸗ und Rieder - Baden is 
geheilt, und fon auch Steinnerwerrt genanat. Eb eu 
haͤle sufammen 2 berricheftl. Vorwerke, 26 Qetner,. ı Adler, 
2 Windmühle, 3 Gemeinhaus, 229. Seelen, md gehoͤet muncız 
das koͤnigl. Amt Herruſtadt. 

Bartſchdorf, und Verſebinze, find 2 ven augelen | 
te Soolläudereyen, welche durch die XRaͤumung ber Bartſch von, 
1775 — 1786 entfinnden, und machen zuſammen eine Gtuicine 
aus, die 19 Heine Ackerſtellen enthalten ,: uund- gehären unter dad 
koͤnigl. Amt Herrnſtadt; Einwohner find 139; Der 

Sroß⸗Banulwy, insgemein Sroß⸗VBeLwey os 
"Groß Paul genannt, bat mit Eipſchluß der —** 
Tſchepline ı berrichäftl. Vorwerk, 10 Bauern, 13 Gärtner, 
6 Hadusler, 1 Windmühle, 2 Gemeinhaͤuſer, 199 Einmöruet, 
Es gehörte ſonſt den Exjeſuiten zu Breslau. 

KÆMlein⸗Baulwy, oder Kiein Veine, ælei⸗ 
Yan, ik ein beſonders liegendes Dort, von ı herrſchaftl. Dax 
werk, ı Schule, 7. Bauen, 10 Sartuern/ 5Haͤuslern, 151 
Einmohnern. 

Klein⸗Bauſchwitz, hat 10 Sauers, 4 Gaͤrtuer, 10 
däusler, 1 Baffermühle, 1 Gemeinhaus und 119 Einwohner, 
die unter der Jurisdiction des Bisthums Breslay ſtehen. -, 

Baucke, begreiit unter fih.ı Schulhaus, 18 Vanern, 
20 Gärtner, 13 Häusler, ı Gemeinhauß, 241 Einwohner, Ri 

dem Jungfernſtift zu Trebnitz unterthau find. 

Belkawe, bat ı herrſchaftl. Vorwerk, 3 Saͤrtuer und 
66 Einwohner. 

Elein⸗Beltſch, faßt 1 herrfchaftl, Vorwerk, 14 Gaͤrt⸗ 
ner, ı Windmühle, ı Gemeinhaus, 142 Einwohner. Dies Gut 
Bat viel Wieſewachs. 

Befchine, ein koͤnigl. Wohlauſches Amts dorf, in welchen 
1 evangel. Kirche, ı Pfarr⸗, ı Schulhaus, ı7 Bauern, 3 Saͤtt⸗ 
ner, ı Häuser, i Windmühle, 2 Grmeinpänfer und 229 Cs 
wohner enthalten find. 


Bienowig, wo x. bersfchafil, oral, 4 gttaer, 3 
Windmühle und sg Seelen "gend werden, 
Bis 
IN 


. ü 
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1. Miebeefiplefien. £) harſtenth. Wehfay. 937 


s  Bifhafsgn, ein tieines Dirfchen yon za Heinen Acher⸗ 


jr und 43 Einwohnerr, if eine auf koͤnigl. Koſten erbaute: 


olonie, und gehört unter das Bisthum Breslan. | 
. Bpbiele, enthält 2 Borwerfe, wovon eins Schuberfe 


, beißt 4 Gärtner, :2 Haͤusler hat und abwaͤrts liegt, ı Schuh 
haus, 34. Bauern 5.24, Gärtner, 12 Häusler, 4 Waſſer⸗, 2 
Ä Windmählen, Pur} emejnhäufe and. überhaupt 562 Meſonen; es 
- Rebe tinter dein-Königl. Amt Herrnſiadt. „ 
Breng wis, pathält 1 herrfchaf, Vorwert 7. rien 


ı "gäuster, ı Rindühle und 103 Meufben. _ 
‚Bropan oder Steinbraum, hat-ı perrfalet. Vor 


Bſchanz, heiße insgemein auch Yaldanse, und Bey 


br aus ı herrſchaftl. Vorwerk/ 15 Gaͤrtnern, ı Windmühle, 2 
Gemeinhaͤuſern / 128. Einwohnern. 


Buſchen, enthält. 1 berefchaftl, ‚Vorwerk, 28 Börtuer, | 
. 8 Häuster, ı Wapfermühle, 2 Gemeishäufer, 213 Einwohner, 
imd if ein, kanigl. Medlauſches imtsdorß. | 


‚Samin, degreift, u berrfmftL Warwert, ı Ghulkend; 


3 Bauern, 16.ärzuer, 1 Windmühle, 2 Gemeinhäufer, ung 
198. Eingohner, 
"Corangelwikr enthält ı herzfchafel. Rotwert, u 
Bauern, 18 Gaͤrtuer, 2 Haͤusler. z Gemeinh. und 205 Seelen. 


Ober⸗Cunern und Nieder⸗Cunern, machen zu 


fanımen nur in Doef ypu 2 Antheilen aus, und zwar giebt es 


im erſtern s hetrichaftt. Schloß uebſt Vorw., 3 Bauern, 25 Gaͤrt⸗ 

wer, 5 Päysler;...im letztern gber ı hetrſchaftl. Borm. , 14 Gaͤrt, 

ner, 4 Häusler, ı Windmühle; und überhaupt 284 Meufchen. . 
Dabme, hat ı bereichaiel, Domm. , 18 Gaͤrtner, ı Winde 


wähle, 2 Gemeinhäufer und 149 Einpühner. 


Dahfau, enthält ı herrſchaitl. Schloß nebſt 1 Vorne, 


1 Schule, 5 Bauern, 45 Gärtner, 1 Maſſermuͤhle, 1 Wind. 
müble, + Gemeinhaug. Es iſt damit noch das fogenanute Haie 
devorwerk verbunden, wobey 6 Gaͤrtnerſtellen beſindlich, yud 


zulammen 397 Einwohner ſind 
Dittersbach, wird insgesmein Priſchke genannt, und 


begreii unter fich 5 herrſchaftl. Schloß.mit u Vormerk, Gaͤrte 
m. Binmühle, 118 Eimwoyne. u 


| | 15 Domt | 


— 


— 


weit/ 18 "Särtuep, 5 Haͤusler, ı Windmühle, ı Gemeinhende | . I 
u 188: Einmahuer, on 


- 


| 5 ss 4. Abth. 2. Abſchn. Herzogch Srhlefien. 


Domb ſen, Hein koͤnigl. Wohlauſches Amtsdorf von 3 


Bi, " Gärtnern, ur Haͤuslein, 2 Gemeinhaͤuſern, und 248 


Eiump 

Don m nit, desäl. von 9 Bauern; ı Suter, 3 Gemein 
bäufern md 82 Einwohnern: 

Duchen, ein koͤnigl. Herrnflaͤdtiſches Amtsdorf, beſteht 
in u hereſchaftl. Vorwerk, ı Schule; ‚8 Bauern , 9 Ortner, 
2 ‚Bindmüblen , 180 Perfonen. 

Friedrichsh ain, if ein Coloniedoͤrſchen von 9 Ackerſtel⸗ 
len und 49 Bewohnern, unter das koͤnigt. Amt Mohlau gehörig. 
Froͤſchen, faßt in ich: hetrſchaftl. Bor; , 15 Gärtner, 
‘3 Windmihle, 2 Gemeinhäufer, 114 Derfonen. ' 

Sröfhroggen, enthält ı 1 herrſchafti. Voiwerk, 9 Gart⸗ 
Bet, 88 Einwohne. ' 
8BGarben, begreift mit Eunſdiuß der ſogenannten Sad 
mühle ı berrichaftl. Vorw., 29 Gaͤrtner, 1 Waffetmühle," x 
Windmühle, 10 Haͤusker, zuſammen 200 Seelen/ und ve 
Ber Stadtkaͤmmerey zu Wohlau. 

Setiſchen, beſteht'aus Dominis / lhodet das eine dem 
ednigl. Amte Wohlau gehört’; zuſammen aber ‚diebt‘ es im Dorte 
5 herrſchaftl. Vorwerk, 1 evangel. Scirche ‚"r Vfatrwohnung, € 
Schulhaus, 19 Bauern, ro Gaͤrtner, 9 Häusler; 7 Vindmũb⸗ 
ku, 2 Gemeinhaͤuſer, und 245 Perfonen.:  ” - ' : 

Gewerſewitz, enthaͤn 1 bern chaftt Worwerr 6 Birke 
"Her, 43 Einwohner. 

Gimmel, beſteht aus 2 hertſchaftt Vorw. und 1Schloß, 
evangel. Kirche, 1 Pfarrh., 1 Schule, 7 Bauern; 36 Gaͤrt⸗ 
nern, ii Hauslern, Waſſermuͤhlen, 2 Gemeinhaͤnſern und 408 
| Einwohnern 

BGleinau, bit ı herrſchaftl. Vorwerk, 11 Saum, 20 

artner, 2 Häusler, 2 Gemelihäufer, nebſt 234 Seelen, und 
das Eigenthum des Stiftes Leubus. 
Globitſchen, hat x Schloß ımd 2 herrſchaftl. Vorwerke, 
22 Gärtner, 6 Häusler, ı Windmühle, 2 Semeinhäufer, und 
195 Einwohner. 
| Glumbo witz, faßt ı herrichaftl, Borwerk,' 5 Gaͤrtner, 
8 Haͤusler, 102 Einwohner. Die GSlumbowitzer Waffermühle ik 
zwur ein Anhang zu dieſem Dorfe, aber ein Eigenthum des Can 
meliterBiofters zu Groß⸗Strenz. 
Lan Gohle, 





— 


1. Mederſchleſien. £) Farſtenth Wotlau 539 
BGoſhle, hat a herrſchaftl. Vorment, 3 Sartuer, 1 Akad 


ber, Semeinhaus, s Einwohner , a ein koͤnigl. Herrutade⸗ 
ſches Amtsdorf. 
BGorkau, ein Feines Dörfchen von 1 benncait ⸗von 
4 Gaͤrtnern, 49 Eiuwohnern. 
8Sreſchine, euchätt 1 berefchafel, Bor. 6 Bauern, 12 
Gaͤrtner, 4 Häusler, ı Windmůhle, 2 Gemeinhaͤuſer, und * 
Perſonen. 
SGroſſen, hat5 Vauer, 18 Saͤrtner, 8 Haͤusler, 2 Ge⸗ 
meinh., 165 Einw., welche Unterthanen vom Stifte Leubus ſind. 
"Hammer, enthaͤlt 1 herrſchaftl. Vorw., 15 Gaͤrtuer, 4 
Häusler, ı Windmühle, 2 Gemeinh. und 159 Einw. a 
Henugwitz, beſteht aus ı hoerfchaftl. Vorw., 9 Shrkuern, 


.» Häusler, ı Waſſermühle, ı Gemeinh., 91 Einw. : : 4 
Herrndorf, ein Meines neuerbautes Dirfchen SUR 10 


Bewer. und 47 Einn., dew koͤnigl. Amte Herrnſtadt gehleig. 


- Herrnlawerfiß, begreift unter fich 1 herrichaftl. Vorw. 


21 evangel. Kirche, 2 Pfarthäuſer, ı Schule, 15 Gaͤrtner, 1%: 


Hausler, ı Windmühle,-2 Gemeinhaͤuſer, und 178 .Perfoühen. 


Heide, oder Heidevorwerk, heißt das Amtsuormderd 


zu Wohlau, und befteht aus ı Vorwerk, 4 Guͤrtnern, ı His 
ber, ı Waffermühle und 46 Einwohnern. 


Heidersdorf, zähle ı hereichaftl. Worw., ı Bauer; Pe 


Gärtner, ı Waſſermuͤhle, ı Gemeinhaus, und 102 Seelen. 

Hochbeltfch, beſtehe aus 2 herrſchafel. Vorwerken, 5 
Bauern, 13 Gaͤrenern, 2 Häudlern, 1 Waflermähle , ı Mid 
muͤhle, = Gemeinhäufern , 186 Einwohnern. - 


nHerenmotſchelnitz, hat mit Einſchluß Sorge L- 
berrfchaftl. Echloß und 2 Vorw., 1 evangel. Kirche, ı Pfarre . 


‚ wohnung, 1 Schulhaus, 31 Gärtner, 15 Häusler, ı Waſſer⸗ 
wähle, 3 Gemeinhaͤuſer, und überhaupt 368 Perſonen. 
> Hnern, begreift in fi ı berrfchaftl, "Schloß nebſt 2 
 Bormerken, ı evangel. Kirche, ı Pfarrhaus, ı Schule, 40 Gaͤrt⸗ 
ner, 2 Windmähfen und 2 Gemeinhäufer. Hiermit find noch 
verbunden: Sorge, von ı Vorw. und 5 Gaͤrtnerſtellen; Gau⸗ 
fahr, von 1 Vorwerk und 3 Saͤrtnerſtellen. Einwohner ſi u 
sufammen 472, 
Jacobtdovf und Berg, fi Nind zufammen nur Ein Dt, 
ned ran intgemein Joksdeef genannt, gehoͤrt der da 
kaͤmme⸗ 


8 


X 7% 2.0068: Ser Erf. 


Hnmeren zu Minze, Und bat. das erfhere x Beeskbaftt: Vecwen, 
34. Ortner, 3 Windenuhlen, 3 Gemeinb.s des andere 7 Gaͤrr⸗ 
| nerſtellen. Die Menſchenzahl iſt überhaupt 136... 
Irfingen, if rin Meines Dörfchen, warinnen ı ben 
fchafti Vorw., 9 Gärtner, 2 Gemeinh., 100 Perſonen befindlich · 
Kadlewe, bat ı herrſchaftl. Schloß: nebſt Vorwerk, 12 | 
Gartaer ı Waſſer⸗, 1 Windmühle, 2 Gewmeinbaͤuſer / und 146 
Perſonen. 
Zaſchenen, beficht aus 1 herrſchaiti. Varw., 21 Gaͤrt⸗ | 
neo, 3 Waſſer⸗, 2 Windmüblen, Gemeinh. umd 213 Perfonen. ; 

Kleintauerfig, -hat.ı herrſchaitl. Borw, ,. 12 Gircaen, 

| N Windmühle, ı. Gemeinbaüs, 98 ECinwohner. | 
KAleſchwitz, beſteht aus ı berrichaftl. Vorw., 9 Sauer, | 
6 Gärtnern, 6 Haͤuslern, Windmühle, 2 Srweinbänfer, und 
130 Einwohnern. 
Koͤnigsdorf, ein Coloniedoͤtichen von „ Sreuftellen und 
67 Einwohnern ſteht unter dem koͤnigl. Auer Herrnſtadt. Des. 
gleichen. auch die Calonie 

Koͤnigs bruch, worinnen ebenfalls zu Frevſtellen und 9 
Einwohner befindlich find. - Diele beiden Colonien haben 1787 
eine enangel. Kirche au bauen angefangen, wozu ber Künig Gong 
Rthlr. gefchenkt bat, und den 22, Auguſt wurde der Grundſtein 
dazu gelegt. 

Krummmohlan, enthaͤlt 2 herrſchafti Vorwerke, Den 
son eines, das Feldyorwerk, Baumgarten beißt, 15 Bauern, 
22.Gaͤrtner, 2 Haͤusler, 2 Gemeinh., 312 Seelen. Stehet un⸗ 
ter der Gerichtsbarkeit das Amts Wohlau. 

Graß⸗Kereidel, hat mit Inbegriff der -fogemannten 
Bufhmühle ı oatbal. Kirche, 1 Pfart⸗, ı Schulhaus, 37 
‚ Bauers, 30 Gaͤrtner, 21 HMisler, Waſſermuͤhlen, 2 Gemeinhaͤn⸗ 
fer, 495 Einw., und if des Gandflilts zu Breslau Eigenchum. | 
e : Klein» Kreidel, gehört ebew demfelben, und bat ı 
Herefchftl. Porm., ı Schulhaus, 22 Bauern, 28 Gärtner, zu 
Häusler, ı Waller», ı Windmühle, 2 Brmeinh., 376 Cine 
von, Es iſt bier auch 1 cathol. Kirche. - . 

Sröblau, oder Kraͤhlar, ſteht uuter ber eeiedictie⸗ 
des Breslauer Biſthums / und begreift unter ſich ı cathol. Kirche/ 

ı Pfarrwohnung, 1 Schule, 23 Bauern, 2 Gaͤrtner, 18 Haͤus⸗ 
ker, 2 Gemeinhaͤuſer, 347 Renſchen. Außer dieſen find 3 


. 1. Niederſchleſien. f) Fuͤrſtenth Wohlau. 341 
‚noch 2 beſondere Autheile, ats: Ober⸗Kroͤhlan, von 1 herr⸗ 


ſaiti Vorw., 12 Gaͤrtnern⸗ ı Windmühle, 101 Einw.s und 
Nieder Kröhlan, von ı herrſchafti. Vorw., 11 Saͤrtnern, 
‚x Händler, ı Windmühle, ı Gemeinh., und 109 Perſonen. 


.. Keäfbhäß, enthalt 1 herrſchaftl. Vorw., 11 Gaͤrtner, 8 
Windmuͤhlen, 2 Gemeinhaͤuſer, 128 Perſonen. 
Kutſcheborwitz, enchaͤlt 1herrſchaftl Vorw., i Schul⸗ 


bans, 24 Gaͤrtner, ı Windmühle, 2 Gemeinh., und mit Ei 
ſchluß des bieher gehörigen fogenannten Waldvorwerks vom 
‘3 Vorw. und 3 Gaͤrtuerſtellen, find in allem 245 Serien bien, . 


Labfe, zähle ı herrſchaftl. Vorwerk, 1 Schule, ı6 Ort 
ar, 2 Waffermühlen, ı Gemeinhaus, 169 Einwohner. 


Reipwig, hat ı herrſchaftl. Vorw., 8 Bauern, 9 Gaͤrtner, 


ı Haͤusler, ı Waſſermuͤhle, 2 @emeinh. und 142 Einw. 

% Lendſchütz, zaͤhlt ı berrfchaftl. Vorw., 123 Sirene, 1 
Windmühle, 1 Gembinhaus, und 114 Seelen. 

ce" Reopdldähny u ein Eoloniedörfchen von 6 Säufern uid 


16 Einwohnern. 


Linz, ein Feldrorwerk, wird auch Zaplauer ein genannt. 
Loßz witz, ein Stiftsdorf vom Leubus, hat 1 herrſchaftl. 


— 


Borwert, s cachol. Kirche, ı Pfarr», ı Schulhaus, 8 Bauern, 


27 Gaͤrtner, 9 Haͤusler, ı Windmühle, 2 Gemeinhäufer, und 
313 Einwöhner 
Lübchen, begreift unter fich, nebſt der bisher gehbrigen 


Schaͤferey, Pech o fen genannt, ı herrichaftl. Schloß md Bor 


werk, 1 Schulhaus, 7 Bauern, 22 Bättner, ı Haͤuslet, ı Winde 


märle, 2 Gemeinhaͤuſer, 329 Einwohner, Es giebt bey dieſem 
Gute anſehnliche Waldung. | 

* Merſine, hat ı herrſchafti. Barwerk, ı Schulhaus, 25 
"Gärtner, 2 Windmühlen, 2 Gemeinh. und 203 Einwohner. 


Mondſchüͤtz, beſteht mie Einſchluß des Feldvorwerkt 
Cauthen aus 2 herrtſchaftil. Vorw. und ı Schloß, ı evangell 


Kite, 1 Pfarrwohnung, 1 Schulhaus, 21 Bauern, 36 Gärtnern, 
24 Händlern, 2 Windmühlen, 2 Gemeiuhdufern, und in Sum⸗ 


ma 496 Serien. Es hat wichtige Valdungen. 
Moͤnosfurth, ein neues Därfchen von zo Peoſſeſtonen 
und 20 Einwohnern. 


Moͤnchmotſchelnih, ein Seifeedorf von Leubus, wor⸗ 
n fich 1 hertſchafttiches Vornerk, 9 Bancrn, 2. Ole, 23 
Haͤus⸗ 


— 


542 .1. Abth. 2. Abſchn. Herzogth. Schleſien. 
HDanler, 3. Baffermühlen 3 Semeinhaͤuſer und 383 Verſonen 
definden. 
Mendorf, ſteht unter dem Bisthum Breslau, hat 14 
Bauern, 7 Gaͤrtner, ı.Hänster, 3 Gemeinhäufer und 159 Eins 
wotmer. Das daber liegende Vorwerk Neuforge gehört dem 
don Loſtwitz; auch iſt hier ı cathol. Kirche, 

Ober⸗ und Nieder -Nisgame, ſind zuſammen Ei⸗ 
Dorf von 2 Antheilen. In Ober⸗Nisgawe werden ı herr⸗ 


ſchafti. Vorwerk, 17 Gaͤrtuer, ı Häuster, ı Windmühle, 2 Ge⸗ 
meinhäufer, in Rieder Nisgame aber ı Vorwerk, ıı Gaͤrt⸗ 


. ger, 1Gemeinhaus und überhaupt 195 Perfonen gezaͤhlt. 


⸗ Be 


Norigawe, hat 2 herrfchaftl. Vorwerke, 16 Gärtner, 
1 Waſſermuͤhle, ı Windmühle, 2 Gemeinhäufer, 140 Einw. 
Oderbeleſch, enthält ı herrſchaftl. Vorwerk, 29 Gaͤrt⸗ 
ner; 4HOaͤusler, 2 Windmuͤhlen, 2 Gemeinhaͤuſer und 235 Ein⸗ 
wohnen 
Oſſelwis, begreift unter ſich ı herrfchaftt, Schloß, 2 


. Morwerke, wovon eines ein Feldvorwerk ift und Teichenan 


beißt; 23 Gärtner, z Windmühle, ı Gemeinhaus, 221 Ein, 
Packuſchwitz, beſtehet aus x herrfchnftl, Vorwerk, 6 


| Gärtnern, ı Gemeinhaus und 87 Perſonen. 


..2...G$roB+ Pantkten, zähle ı herrſchaftl. Vorwerk, Schul 


haus, 4 Bauern, 10 Gärtner, ı Windmühle, 2 Gemeinhäus 
fer und or Einwohner. _ 

Klein» Pantken, hat ı herrſchaftl. Vorwerk, 16 Gaͤrt⸗ 
wr, ı Waſſer⸗, 1 Windmuͤhle, 2 Gemeinh., 117 Perſonen. 

+ Peiskern, enthält x herrſchafti. Vorwerk, 15 Gärtner, 
ı Windmühle, 2 Gemeinhaͤuſer und dann das dazu gehörige Mars 
were Tſcheltſch, wobey noch 4 Gaͤrtnerſtellen und zuſannden 
162 Einwohner find. 

‚Klein » Peterwiß, begreift in fi ı Vorwerk nei 
berefchaftl. Schloß, ı Schulhaus, 15 Gärtner, ı Windmühle, 
a Gemeinhaͤuſer, dazu gehört denn noch die fogenannte Tänze» 
rey, von Ss Gaͤrtnerſtellen. Die Menſchenzahl ift überhaupt 195. 

Petranowitz, if ein koͤnigl Wohlaufches Amtsdorf, von 
10 Bauern, 8. Gärtnern, 2 Woffermühlen, ı Semeinbauſe, 17 
Einwohnern, 

Pfarroggen, gehört zum Paſtorat von Winzig, unð dat 
zVorwerk, 6, Gaͤrtner, 1 Windmühle ,.63 Einpobner, ’ . 
. iſc ar⸗ 


J. Nigberfihlefien.. 5) Farltenth Wohlap. sag 


ir Pifcarfine,.zatı bersfhaftl, Schloß, 2 Vorwerke, 1 
| wängel. Kirche, ı Pfarrwohnung, a Schule, 10 Bauern, RB. 
Saͤrtner, 10 Händlern 2 Windmählen,:2 Gemeinhaͤuſer, 230 
Perfonen. 44— 
Pluskau, hat ı herrfchaftl. Vorwerk, 1Schule, 
Bauern, 15 Gaͤrtner, 6 Haͤusler, ı Maſſermuͤhle, ı Windmühe 
le, 3 Gemeinhaͤuſer und mit Einſchluß von Oftram e, wo voch 
3 Vorwerk, 9 Gaͤrtner, 2 Haͤusler ‚find. und mit Pluskau Eine 
Semeine ausmachen, 386 Menſchen. Hier iſt viel Wieſewach 
beſindlich. u u TER u 
Groß. Vogel, hat 11 Bauern, 4 Gärtner, 6 Häusler, 
a Windmühle, 3 Gemeinhäufer und 131 Menſchen; aber... 
Klein» Pogel, ı herrſchaftl. Vorwerk,’ 2 Bauern, 19 
Saͤrtner, 4 Häusler, ı Windmühle, ı Gemeinhaus und, 268 
Perſonen. Beide gebören unter die Gerichtöbarkeit des Biſthumg 
Breslau. .. nn 
. Volgſen, wird insgemein Pulfen genannt, und beſteht 
aus 2 Antheilen, als: Dber:Polgfen, von ı bereichaff, 
Schloß nebſt Vorwerk, 17 Bauern, 18 Gärtnern, ı Haͤusler, 3 \. 
Waſſermuͤhlen, ı Windmühle, 2 Gemeinhaͤuſern; und mit. dieſem 
Aatheile find noch verbunden: die Jetſchemuͤhle oder Gets 
ſchemühle, und das Dürfen Niren von ı Bormerk, 
Gärtnern, ı Häusler, Menfchen find zuſaͤmmen 327. Hier N: 
auch ein Hoſpital. Und Nieder -Polgfen zähle ı | 
ſchaſtl. Vorwerk, 1 ebangel. Kirche, 2 Pfarre,.ı Schulhaus, 
14 Gärtner, 2 Häusler, 3 Waflermühlen, worunter die Neid⸗ 
wähle und Trunkemüͤhle gehoͤren, 1 Gemeinhaus und, 
398 Seelen. WBW 
Pohlniſchdorf, enthaͤlt 2 herrſchaftl. Vorwerke, wovon 
eines Ganſa ht heißt und abwaͤrts liegt, 10 Bauern, 34.Gärke 
wer, 14. Haͤusler, ı Waſſer⸗, ı Windmühle, 2 Gemeinh. und 
346 Renſchen; es ift ein Kaͤmmereygut von der Stadt Wohlan. 
.Porlowitz, beſtehet aus ı herrſchaftl. Vorwerk, ı Bauen, . 
3 Gaͤrtnern, sı Einwohnem. tn 
VPraucke, nebſt der befonders liegenden ſogenannten 
Prauckermühle, bat 1 Vorwerk, ı Schulhaus, 33 Gaͤrtner, 
a5 Haͤusler, 2 Waſſermuͤhlen, worunter die zu Praucke 7 Ging: 
ge hat; 1 Gemeinh · /342 Einwohner, die Unterthaneu des Sid 
Leudus im. _ — en 
an | ' Au 


’ 
Ita’: 


t 


N ri 

> Zu AR 2. Abſchn. Herzogth Shen! 

Qualwitz, euthalt iherifinnt, Borwerk, 8 Gärtner, 1 

Daͤubler, ı Windmühle, x Genieinhaus, 88:Einwohner. — 

2 Räudchen, iſt ein Kaͤmmetehdorf von der Stadt Wot⸗ 

‚Ian, bat. ı Vorwerk, 160 Gärtner, 2 Gemeinhaͤuſer, und 155 

Einwohnerr. F Ian. EN- 

— Großs Raͤudchen, hat'ı herrſchaftl. Vorwerk, 3 Bauch 

13 Gaͤtiner, 2 Windmühlen, ı Gemeinhans, 139 Einw und 

ir Bein» Rand chen, iſt ein beſonderes Datf, von 1 Bob 

wert; 17 Gaͤrtnern, 1 Händler, ı Winbmühle,'2, Geineinhaͤn 
fern, und 202 Einwohnern. . 


tn, ai Bnftavf von Sebi, Bigreif 1 bericht 


Vorwerk, 3 Bauerh, 16 Bärtner, 2 Gemeinh,, 226 Seelen 
Kötzen, in dieſem Dorfe find 2 herefchaftl. Vorwerke, 
Povon eins Heide dotmerE heißt And befohders liegt; 1 
chioßr evangel. Kirche, 1 Pfarr», ı Schulhaus, 9 Bauern 
19 Gärtner, 37 Haͤusler, ı Waſſermuͤhle, ı Windmühle, 2 Go 
_ neindaͤuſer, ünd 346 Menfchen, worunter verſchiedene Tuchma⸗ 
-diyer beſmndlich. Hier ſoll nach einiger Meinung das Biſthuiij 
yon Schmogta verfeht, einige Jahre geſtanden ſeyn. J 
3 Gabormiß, hat ı herrſchafti Vorwerk und Schloß, 
Bauern, 24 Gärtner, ı Windmühle, 2 Oemeinhäufer, nnd 348 


we 
Sackern, ein Meines Dörfchen, von 7 Bauern, 1d Gitt 
ken, ı Windmühle, und 61 Einwohnetn. 
Sagrig, ein Stiftsdorf, hat ıo Bauern, 10 Gaͤttuet 
zo Häusler, 2 Gemeinhaͤuſer, und 101 Einwohner. u 
— Bandeborske, enthält ı Vorwerk, 7 Bauern, 13 GB. 
ner, 1 Häuster, » Waffermühle,. 1 Windmühle und 2 Genen. 
dauſer. "Damit ift noch das Vorwerk Wehrfe verbunden, wor 
Wen ebinfalis 9 Gärtner wohnen. Einwohner find überhaupt 
4 217 und fie gehören unter das Amt Moblan nt 
2" Sandewaide, hicher wurde Herzog Heinrich V. odeb 
Ser Dicke gebracht, als denfefben im Jahre 1293 den 9. October 
Herzog Conrad H. von Glogau durch einen Edelmann Bares 
aus in der Wadfıbe zu Liegnitz gefangen nehmen ließ. Der 
mals folk diefee Ort, mb auch nöch 1329 eine Städt geweſch 
fon, und Sandvoithum, Sandewall, Santhwerf 
geheißeh habe. Gegenigireig beſtehet es aus-r evangel. Fetecht 
Viatrhaus, 2 Schule, 9 Haͤnblern, uud 60 Ciamedern· 
En ®r 06: 


D 
r 
| 
j 
x 


Br eben. k) Bären, Mohkt. 543 
rer He köuigl. SHerinifäbtifches diutsdorf 
von m enangel, Kirche, ‘1 Pfarrwohnung, ı Schule, 10 Bauern, 


|, GSaurtuer, 3 Gemeinhaͤuſern, und 163 Einwahnern. J 
0 Fleim» Sant, rin Antheil davon gehoͤrt desgfeichen une - 


e 


\ 


ter: dieſes Amt. Ueberhaupt find im Dorfe ı herrſchaftl, Vok⸗ 


Wert, 6 Bauern, 9 ‚Gärtner, ı Mindmuͤhle, 1. Germeinhaug, 


und 167 Renſchen. u . \ 1 
. Saͤt/ enthalt 1 Herrfchafel, Vorwerk, 4 Banern; 14 


Bottner, 2 Windmählen, 4 Häwslär) 173 Gerlen. 


| 


„  Schlaude, wird in 3 Dominia eingerheilt, kemlich 


Ober Schlaube, wozu die FSuhsmü bie.gehört, bee x 


Dormerf und Schloß, 9 Gärtner, ı Waflerimühle, 2 Gemeinh.; 


Mittel⸗Schlaube, in welchem ı Vorwerk, ı Schulhaus; 


’ 


€, von ı Vorwerk, zı Gärtnern, 4 Haͤuslern und ı Waffen 


- wmüble. ‚Einwohner. des Dorfes find zuſammen 357. —— 
BSdclaupe, hat 1 herrſchaftl. Schloß nebſt Vorwerk, 18 
. Bärtner, 6 Haͤusler, a Vaſſermuͤhlen, 1 Windmühle, 2 Ge⸗ 


meinhäufer und zı Menſchen 


* 


—BGroß ⸗Schmoger, gehört unter das Stift Leubus, umd 
hat i eattol. Kirche, ı Vſarrwohmmg, 2 Schule, 24 Bauern; 
9 Saͤrtuer ı Windmaͤble, 3 Gemeinh., 272 Einwohner. 
MIlein⸗Schmo ger, ein beſonderes Dorf, begreift id 


aqi Derfehafs. Eshloß web Worwerl, 1. Ohne, 6 Bneri, 


xs Gaͤttner, ı Windmühle, 2 Gemeinh;, 196 Som 
Schneide, ein Einige, Wohlaufhes Amtadorf, von 


+ 


N 


a hertſchaftl. Vorwett/ i Schuthaus, 5 Baneın, 20 Gärtnern); u 


2 Mustern, 3 Gemeinh. und 188 Einwohnern, 


| 2 Pärtuer » 6 Häusler beſindlich find, und Nieder: Gchlans 


. Schwinaren,: gehört unter das Eönigl. Amt Herrnfiadt, 


und enthält ı Schulhans, 16 Bauern, 17 Gärtner, 5 Häusler, 
ı Windmühle, 2 Gemeinhäufer, 201 Bewohner; darunter find 


die Einwohner von dem aus 15 Gärtner beflehenden Doͤrfchen 


Heidichen, das mit Schwinaren eine Gerzeine ausmacht, 


mitgezaͤhſht. u rar 
Seyfrodan, ein Dorf, womit das Feldvorwerk Sole 


dem o et verbunden iſt, und beficht alfg aus 2 Bor, There _ 
ſchafti Schloß, 1 Bauer, a5 Gärtnern, 6 Haͤuslern, 2 Winde 


Gophien⸗ u 


mühlen, ı Gemeinhaus, und 302 Bewohnern: 
"Preuß, Erdbeſchr. 2,9, Mm 


N 
—W 


vo. 
nt v. 


* 


946 LAbth. 2. Abſchn. Herzogth: Shlefien: _ 
u Sophienthal,- ein uenes Colaniedorf, von ‚2ı@hrtuen, 
‚3 Windmühle, wo 46 Menſchen wohnen. 


. Schreien, wird font auch Groß, ‚Sürfen genen, 


bat ı herefchaftl. Vorwerk, ı Schulhaus‘, ıı Gaͤrtner, a Haͤus⸗ 
In, ı Gemeinhaus, 140 Einwohner. | 
. Das große und das Bleine Stadtuorwert, mb 
khen zufammen eine Gemeine aus, und ſtehen beide unter dem 1 
uigl. Amt Herrnſtadt. Im .erften giebt 48 ı Vorwerk, 9 Gärt 
ner, "3 Häusler, 4 Windmuͤhlen, ı Gemeinh.; im 2ten aber 
* Gärener, + Händler , zuſammen 238 Seelen. 
" Stanifchen, enthält ı herrſchaltl. Vorwerk, 19 Gärten, 
4 Baum ‚ 1» Waflermühle, 2 Gemeinhäufer, 170 Einwohner. 
-Strien, hat ı herrichaftl. Vorwerk, 3 Bauern, 27 Ghrt 
mer, 1-Waffere, ı Windmühle, 2 Gemeinh., umd 223 Seelen. 
’ Stuben, gehört unter das Bresl. Biſthum, amd hat ı 
dathol. Kieche, ı Pfarrwohnung, ı Schulhaus, 21 Bauen, 
_ Gärenee, 15 Haͤusler, ı Windmühle, 2 Gemeinh., 250 Einw. 
: Zriebufch, faßt ı herrſchafti. Schloß, 2 Vorwerke, ı 
, eoangel, Kirche, ı Pfarthaus, ı Schuß, 17 Bauern, 33 Gaͤrt 
wer, 31 Häusler, 4 Windmühlen, 2 Gemeinh., 506 Einw. 
+» Zichefchen, enthaͤit ı herrfchaftt. Vorwerk, 17 Gaͤrtner, 
2 Haͤusler, ı Windnmühle,, 2 Gemeinh., 143 Perfonen, 

Tſcheſchenheide, indgemein. Schlaswitz genaunt, 
begreift in ſich 2 herrſchafti. Vorwerke, wovon eines abgeſondert 
liegt, und Sophienthal heißt, 24 Saͤrwer, Ri Haͤusler, 2 
Gemeinh., und 139 Derfonen. 

0. Eiherhlomiß, hat 2 Antheile, deren einer unter Dad 

\ Äönigt. Amt zu Herrnſtadt gehoͤret, beide enthalten 1 Porwerk, 
2 Schulhaus, 8 Bauern, 9 Gaͤrtner, 8 Häusler, ı Wintmäb, 
de, 3 Gemeinh., und 135 Einwohner, 

„Tſchilteſen, hat ı Vorw., 1 evangel, Kirche, 1 Pfarr⸗ 
Haus, ı Schule, 10 Bauern, 16 Gärtner, 12 Haͤusler, ı Wind 
. wühle, 372 Einwohner. - 

Eichiftei, enthält ı Vorm,'z Schlos, 18 Gartner, 3 
Haͤusler, ı Windmühle, 2 Gemeinhäufer, und 175 Seelen. 

Sroß⸗Tſchuder, enthält ı Borw., 13 Gärtner, 10 
Späuster, ı Waffermfihle, ı Gemeinhaus, und 140 Verſonen; 
Klein Zihuder aber 5 Bauern, 6 Saͤrtner, s Ham⸗ 

(er, 3 Srmeinbänie, und go Einwohner. Zu 
. 2 Bald 


j Neuvorwerk, das andere Heidenormerk heit, z herw- 


‚Ir Mieterfeifen. f) Siefenrg: Wotlau. 7. | 
Waldvorwerk, begreift unter ſich 1 Bormerk, ne 
‚wer Bindmlihle, ı Gemeinbaus, 99 Perſonen. 


Groß» Wangern, beſteht in ı herrſchafil. Schlos web 
Vorw., 1 evangel. Kicche, ı Pfarr⸗, xSchulhauſe, 6 Batıern, 


rg Saͤrtuern, ı Waſſer⸗, ı Windmühle, 2 Gemeinhäuien, 287 ze 
‚Einwohnen; und Bu 
7 Sleine Bangern, ein 5 "Dorf, ar 


werk, 1 berefchaftl. Shloß, 10 Gättuern, » Bindmühle,.x % 
-weinhaufe, ad 73: Einwohuen. . 


Wangle we, ein Heine Dirſchen ‚von 1. Dornen; 10 

Gärtnern, 53 Einwohnern. 

an Weblfrouse, beißt, auch Saudftouſe, bat ı Bars 

wert, 9 Gärtner, 2 Haͤusler, | Windmühle, ı Gemeinhaus, | 

‚100 Einwohner. on 
Wendſtadt, hatıı Boruerk,‘ ao Gaͤrtner, a Häusler, 

2 Wifemihte, 2 Gemeinhäufe. I 

MWMicoline, wird eingetheitet in Ober⸗Wickoline, 


von ı Borw., ı Schloſſe, 13 Gaͤrtnetn, 1 Haͤusler, ı Winde 


möhfe und ı Gemeinhaufes und in Nieder, Widoline, 


von’ ı Vorwerk, 10 Saͤrtnern, 2 Händlern. Sie machen iuam⸗ = 
men. ein Dorf von 202 Einwohnern: aus. 


: Bor» Winzig, beſteht aus ı Vorwerk, 5 Gartuern, 2 

Haͤusler, ı Windmühle, ı Gemeinhaufe, und so Ein. . .. 
Groß⸗Wierfe witz, begreift in ſich Vorw., 23 Sart⸗ 

ner; 10 Häusler, Waſſermuͤhle, Gemeinh., 289 Ein; und 

EKlein⸗Wierſewitz 3 herrſchaftl. Vorw. wovon eines 


ſcchaftl. Schloß, ı Schulhaus, 6 Bauern, 39 Gärtner, 12 Haus. 


- wmühle, 2 Gemeinh. und 18 Seelen; und in Nieder: Alt⸗ 


| wi A Wafermühle, 1. Bindmühle, 2 Gemeidh., 443 Einw. 


VWilhelmsthal, ein neues Dorf, von n Stellen und 
io Einwohner, 7 

Wiihelmsbruth, ein dergl. Dorf, von 13 Stellen: und 
92 Einwohnern, unter das Amt Herrnſtadt gehoͤrig. 
Ait⸗Mohllau, wird eingetheilet in Ober⸗Alt⸗ Beh ; 
lau, von ı Vorw., Baur. ir Gaͤrtnern, ı Händler, Wind⸗ 


Wohlau, von ı Vorwerk, 1 Schloffe, ı evangel, Kirche, 2 

Pfarrhauſe, 1 Schule, 2 Bauern, 24 Gärtnern; * Haͤuslern/ 

a ' Bin, N Bafermühle, and 256 Perſonen. 
Mmua⸗ Weit 


„= J 
x 


508. I. Lak 2. Ach. Serie Sin. 


9 Voidnis, ein kbuigl. Herruaͤdeſches Amtötorf von ı 


Vorw., 2 Schmihanfe, 4 Banern, 14 Saͤrtnern/ 6 Haͤuslern, A 
windmäßte, 2 Gemeinhaͤnſern, und 1984 Seelen. 


xZapplauer⸗Linz, ein Vorn wird auch ſchluchebe 
Sins genännt 2 


Zechen, unter das tonigi. Amt Herrntadt gehärig, ib 
Hält r Schule, tı Baaem, 9 Saͤrtuer 6 Häusler, 4 Bin 


u ‚hen, 2 Gemeinhaͤuſer, 244 Einwohner. - 


Büchen zählt ı Vorw., 2 Bauen, zı Sartuer, 2 Hal 


Yen. Gemeinhaus, 9. Einwohner. 


Zwecfronze, bat ı Vorw. Bee, ss Einm. , 
Zych line, ein wenes Deeſchen von 6 Serien and 2 
Saanım, 08 


-.20..Der Steinan-⸗Gtaudtenſche Kreis 


enthätt eigentlich, zwey Weichbilder, die aber fchoh 
feit den Altern Zeiten her mit einander vereinigt wor⸗ 
den find und unter Einem and rathe ꝛc. ſtehen 


Sie liegen dee Fänge nach an der Oder hin, und 


grängzen. mit dem Glogauſchen, Luͤbenſchen, Fieg 


Nitziſchen, Wohlauſchen und Guhrauſchen Kreiſe. 
Die groͤßte Fänge des Kreifes ift 5, und die größte 
Breite nur 2 Meilen. Die Fruchtbarkeit 


DE groͤßtentheils ſchwaͤrzlichen, mit Sond, auch mit 
€chm und "Thon an einigen Orten vermiſchten Bor 
dens iſt gut, Inden Weizen, Kraut, Taback x. fehe 


= ut gedeihet und der hoͤchſte Ertrag iR nad dem Ca⸗ 


taftro zu 5Z, der 'niedrigfte Aber zu 3 Korn angefihlas 
gen... Die € inſa art betraͤgt im ganzen Kreiſe 
35,349 Scheffel. Die Beſtellung geſchleht faſt übers 
al in ſechsfurchigen Beeten mit Ochſen. Heu ges 
winnt man 3641 zweyſpaͤnnige Fuder, Maulbe«ers 
bäume find 2002 und Dbftbäume 18,465 Stuͤck. 
Bon Mineralien. finden ſich bloß Thon. und Zie: 
gelerde. Außer der 8 16 esep in. der Dder 

Er | „ giebts 


mm Lu — — — — — 


Miederfchleen. 7) Fuͤeſteuth. Wohlau. 549 . 
giebts weder betraͤchtliche Teiche; noch Zlußfifiherey; 
weil fonft kein Fluß diefen Kreis.bewäffert, eben f6 


' , Warfam. ift der, Kreis mit Baldungen und 
VBildpret beſetzt. 


Im Jahre 1786 zaͤh [te man im Kreife übers 
haupt. 2 Gtädte und 57 Dörfer; und in den 
festen a2 Kirchen mit Einfchleh 4 cathelifcherz 
zo Pfarrhaͤuſer, 78 herrſchaftl. BWarmwerke; 
- 399 Bauern, 954 Gaͤrtner, 153 Häusten, 
25 Waſſer⸗, 5a Windmühlen,. 70 gegen koͤ⸗ 
nigliche Vergütung erbaute Eoloniftienhäufer 
und überhaupt 1690 Feuerſtellen. Auf dem 
Lande lebten z1,848 und. in-den :Städten 
2518 Einwohner, in allem 14,366 Seelen. Der 
Biehſtand war: 1584 Pferde,. meiftens Meis 
ner pohlnifchee Met, go Kohlen, 2259 Och ſen, 
‚33370 Kühe, 18913 Stuͤck Jungpich, 30,968 
Schaafe, 576 Schweine und 718 Bienens ' 
ſtoͤcke. In Anfehung der Werbung gehört der Kreſs 
einem andern Infanterieregimente, ben der. teuer 
zur zweyten Claſſe, bey. der Vieh -Affecuranz zur zwey⸗ 
ten Societaͤt, und der Adel iR mit:dem Adel des 

Suͤrſtenthums Liegnitz verbunden. 


Steinau, eine fehr. alte Stadt und gegen. 
waͤrtig die Freistadt, liegt am Steinfluſſe ohnweit 
der Dder, 5 M. von Glogau, 2 von Wohlau, Lüs 
hen, Köben, Parchwitz und Winzig, und iſt am 29. 
Auguſt 1632 von den Eroaten erft geplündert, dar⸗ 
auf auf Befehl des kaiſerl. Generals Maradas 
ganz eingeäfchert und erſt von 1650 an wieder aufs 

gedbauet worden. Im fiebenjäßrigen ‚Kriege mußte 
fie * Rh Sauber machen, weiches Geld ber 
Ä "Mm m3 | ſon⸗ 


= 


g50 1. Abth. 2. Abſchn. Herzogth. Schleſien. 
ſonders die Ruſſen erpreßten. Sie iſt der Sit eines 
Pdnigf. Acciſe- und Zollamts, nebſt einer 
PBoftwärterey, und hat 358 Häufer, ale“g 
öffentliche Gebäude, nemlih: die evangel. Stadts 
pfarrkirche zu St. Johann; Die evangel. Marien 
kirche, die evangel. Schule, die cathol. Curatial⸗ 
eapelle auf dem Rathhauſe, das feit 1204 gefliftete Heil. 
Geiſt Ho ſpital, die St. Georgencapelle and das 
Schießhaus; 189 Bürgerhäufer in der Stadt, 160 
in ‚der Vorſtadt und überdie8 noch 10 Scheunen. 
1756 waren 1876 Einwohner bier . 
. 1776 — 1940 — | 
©. 1780 —. 1787 — 
. 1786 — ' 1686 — 
77 — 1724 — 7. 

hit Einfotug 10 Juden, aber mit Ausſchluß der hier 
zur Beſatzung liegenden Eſcadron Huſaren. Im letz⸗ 
seen Jahre haben die Einwohner verzehrt 

840 Scheffel Weizen, 5328 Sceffel Korn, 360 
Sccheffel Brandmweinfhroot, 1000. Scheffel 
Malz, 55 Stuͤck Rindvieh, 556 Schweine, 
12062 Kälber und 1635 Hammel. Die Eins 
wohner ernähren fi theils von 133 Scheffd 
Ackerland; theils vom Bierbrauen, weil.fie 


außer der Stadt 8 Dörfer mit Bier zu verforgen has 


ben; theil8 vom Handel, wozu ihnen vorzüglich 
die 4 Jahrmaͤrkte Gelegenheit geben; theil von 
Künften und Handmwerfen. Dieſe werben getries 
Ben von ı Apothefer, ı Bader, 3 Barbirern, 18 Bädern mit 
24 Baͤnken, ı Brandiveinbrenner, ı BuchBinder, 3 Boͤttichern, 
5 Drechsler, 2 Färbern, is Zifchern, 21 Fleiſchern mit 26 Bw 
Ben, ı Gärtner, 3 Glaſern, 2 Soldfchmieden, ı Handichuhmas 
cher, 2 Hutmachern, ı Kammmacher, 1 Kammſetzer, z Memp⸗ 
ner, 2 Korbmachern, 8 Kraltmehlmachern, Kupferſchmiede, 
3 Kunſtpfeifer/ Kunſchuern, 1 beindandorucker/ 10 —— 


- 


N . 


1 hierin 5) Zaeſtench Wohlau se. | 


erh, Mauermeiſter/ 3 Muillern, 2 Nadlern/ ı Ragelichmieße, - 
a Perrüuckenmacher, u Vfefferkuͤchler, 2 Pofnmentirern, 3 Rade⸗ 
ad Stellmachern ,- 3 Riemern, 2 Rothgerbern, 2 Sattlern, 1 
Schloſſern, 5 Schmieden, 11 Schueidern, 1 Schorſteinfeger, 


24 Schuſftern mit 24 Baͤnken, 2 Seifenfiedern, 2 Gelem,a . 


Ehidem, 1 Strumpfwirker, 5 Tiſchlern, 3 Tabacks⸗Fabricauten 
und Spinnern, 5 Toͤpfern, sıo Tuhmadern, denn die. 
Züchmeberen iſt das vorzuͤglichſte Gewerbe und verbraucht 


jährlich über 6000 Gtein Wolle; ı Tuchfcheerer, s£uchwalter, / | 


a Weißgerbern, 1 Reuchweber, 1 Ziegelſtreicher und 2 Zimmerleutens 
‚Der Stadteath befteht aus 6 Perfonen, und die Kaͤm⸗ 
merey nimmt jährlich gesen 3500 Rthlr. ein, 

- Hat aber dafür oft große Koften beym Oder⸗ und 

Dammbaue. Das politifche Verhoaͤltniß der Stadt 

ir wie bey Hertnftadt. ’ 


Rauden oder Raudten, eine offene Sms 


| inenlarhab, die im dreyßig⸗ und fiedenjährigen Krie⸗ 


ge ungemein viel gelitten hat, Hat außer dee evan⸗ 
gel: Stadtpfarcfirde, der cathol. Cura⸗ 
tialcapelle auf dem alten Rathhauſe, dem Hofe 
pitale und dem Rathhaufe, 222 Bürger: 
Häufer, gls 194 in der Stadt und 28 in der Vor⸗ 
‚Radt‘, und 1288 Einwohner, die ſich von 600 
Scheffel Aderland, vom Bierbrauen, wos 
mit fie die Stadt und 7 Schenfen verfehen, und von 
ihren Handwerken ernähren. Es find bier: ı 


Upotheker, x Bader, 1 Barbirer, 17 Bäcker mit 19 Baͤnken⸗ 


movbon eine 25 bis z0 Kehle, Werth hat, 1 Brauer, ı Brand⸗ 
weinbrenner, 1 Buchbinder, 1 Buͤchſenmacher, 2 Boͤtticher, 3 
Cirkelſchmied, 3 Faͤrber, 13 Fleiſcher mit 16 Baͤnken, 2 Glas. 


ſer, 1 Handſchuhmacher 21 Hutmacher 21 Kunſtpfeifer, 1 Kup⸗ 


| ferſchmied, 5 Kluſchner, 3 Leinweber, ı Mauermeiſter, 2 Muͤl⸗ 


ger, 1 Nadler, 1 Perruͤckenmacher, 1 Pfefferkuͤchler, Yon - 


mentirer, 1 Rademacher, 2 Riemer, 2 Sattler, 2 Schloſſer, 3 
Schmiede, 7 Schneider, ı Schoͤrſteinfeger, 15 mit 16 


Banken, wovon jede. bis 100 Arche. gilt, 2 Grifeufieder, 3 Sei⸗ 


Mm 4 | er 
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332 LAbth. 2 hie. Bere. Sqhieſen 
ie, 2 Onider, + Zidher, 3 Ziyler, 67 Zudmader 


die 1500 Stein Welle. verasbeiten, ı Zuchichertenkteiler, 2 
ae, 3 Weißgerber, ı Zimmermann, ı Zimugieher- Die 


.- jähelide COonſumtion ik 26 Stüid NRinps 
dich, zoo Schweine, 592 Kälber, 87 


Hammel, 408 Scheffel Weizen, 2160 Scheffel 
Korn, 648, Scheffel Mal; und 192 Scheffel 
Brandweinfheont. Dee Gtadirath bes 
fieht aus 6 Perfonen, und die Zämmereny bet 


- gegen 900 Rthlr. Einkuͤnfte. Hier iſt auch ein 


koͤnigl. Acciſe⸗ und Zollamt. 


Die Dörfer des Kreiſes find 
ı) m Steinaufhen Weichbilbe: 

Biel wieſe, beſteht aus ı maſſiven herrſchaiti. Bahages 
Hände und 2 meiſt gemauerten Vorwerken, .ı erangel. Kirche, 1 
Part, ı Schulhaus, 9 Bauern, 29 Gaͤrtnern, 4 Haͤuslern, 2 
Bindmählen, ı Ziegelen und 345 Einw. 

Borſchen an Per Dver, von ı Vorwerk, u Gärtnern, 
und 33 Einw. Hier hatte 1785 bie Der Iren Stellen Drıkbtor 
hen und viel Schaden verurſacht. Dimgelähe 2000 Schritte som 
Dorie liegt der Eichkretſcham. 

Culmikau, im gemeinen Leben Gunke genauat, bee 
1 hoͤlzernes herrſchaftl. Wohnhaus, ı Vorw. 22 Gärtner ‚23 
Haͤusler, wovon eines ein Coloniſtenhans it, ı Winduůhle u 
110 Einwohner. 

Dammitfdy, von ı maffiven berechattt. Vohahane, 
Vorwerk, ı Schulhaus, 10 Gaͤrtnern, 1 Waſſer⸗, ı Bisdmid 
le, 9 Haͤuslern, wovon aber 6 ben ber Stadt Steinen im Derie 
Geiſendorf Siegen und 166 Einwohnern.: | 

Dber: Dammer, bat ı hoͤlzernes herrſchafti Beh 
haus, ı Vorw., 15 Gärtner, 4 Häusler, ı Maftermühle, 4 (Em 
loniſtenh., ı Biegelen und 141 Einwohner. 

Mittel» Dammer, enthält 1 mafiors henichale Mob 
baus, ı Borwert, ı Schulhaus, 18 Gaͤrtner, mit Einſchluß 5 
Waſſer⸗ und Windmühle, nebft 122 Einwohnern, - Hierber ge⸗ 
hoͤrt auch der ſogenaunte Krete⸗Kretſcham. og 

. 10» 
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iM. Nisder -Dommer, von .ı herricheftl: Warn. u 130 a 


wien, 10 Gaͤrtnern und 67 Einwohnern. E 
 Diebay, beſteht aus ı herrſchaftl. Rrinernen Wohngebaͤu⸗ 


de, ‚2 Vormerken, ı evangel. Kirche, ı Barrh, ı Schulhaus n 
34 Gärtnern, ı Windmühle, 7 Haͤnſlern und 243 Einwohnern, 
‚ Ehedem war, Diebay ein fürfttiches Zagprhloß. Gegenwärtig ig 
bey Diebau eine Dderfähre und ein neuer Canal in der. Oden 


durchftochen worden. 


. Beifendarf, chedem Beifengaffe genannt, ‚gehört 


unter das koͤnigl. Amt Wohlau und beſteht aus 14 Bauern, :a 
Gärtnern, i7 Haͤuslern, mit Ausschluß der oben bey Dammitſch 
angeführsen 6. Das im Dorfe liegende fogenannte Hofp ital 


\ 


yorwerk, welches ein aus 4 Dreſchgaͤrtnern und 1 Haͤueler 
nebſt 34. Einw. beftehendes Dorw, und Antheil des Dorfes ik, - 


gehoͤrt dent Hoſpitale zu Steinau. Mit Einfluß diefes Vor. 


werks fowohl als des andern hier befindlichen hat der Da 


Einwohner. 
Georgendorf und Minkwitz, zuſammen Nunko⸗ 


witz genannt, liegen diſ⸗ und jenſeits der Oder und beſtehen 


aus 2 Vorw., 1, Fãttnern und 117 Einuw. — 
Seorgendorf, ein vom vorigen verſchiedenes Dorf, von 


3 maffiven »bersichaftl. Wohnhaufe, 2 Vorw., 13 Saͤrtnern, 1 


MWindmöhle, md 117 Einem . 


-@roßendorf, Hat ı maffibes berefchafl, Wohnhaut, 5 
Vorw., 1 evangel. Kirche, ı Pfarr», r Schulhaus, 7 Bauern, 
a8 Gaͤrtner, ı vom Dorfe 4 Meile.abliegende Wapermühle, die - 


Buihmühle.genanutz ı Windmühle, 4 Häusler und rag 
Einw. Hier iſt auch ein fchöner Luſt md Obſtgarten. 


J 


aner gehören ein Theil des Vorwerks nebſt a Haͤuſern und 9 Ein⸗ 


mohhern zu dieſem Kreiſe. 


, Herendorf, bar z hölzernes herrſchattl. Wobusebiude, 
. 33 Gaͤrtner, 7 Häusler und. 108 Einw. | 


‘ 


ı  Hochbaufchmwig, ah der Oder, gehört sum biſchöfliche⸗ 
Preichaufdyen Spalt und beflcht aus 27 Bauern, 7 Zriye, ı Ag 
xerhaͤusler und 236 Einw. Auch hier if ein neuc Canal in dee 


Oder durchſtochen wotden. EEE 
ZJoͤrtſch, enthält ı Borw., ı enangel.: Kirche, arte, < 


1 Schulhaus, 10 Bauern, 22. Gärtner, ı Wiitmäble, 3 Dduse 
7 7 SE 
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...> Bon. dem im MWohlaufchen Kreife liegenden Dorfe Ham⸗ 
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\ J ler, und 387. Eimn. Die dftern Ueberſchwemmungen der Oder 


haben den hiefigen ſonſt ſehr fruchtbaren Boden an einigen Orten 
2. Eile und drüber hoch verſandet, und das große Waſſer 1785 
richtete neue Der üſtungen an, indem es die Daͤmme an eini⸗ 
gen Orten durchbrach. RMeile von Juͤrtſch liegt Aufhabt, ei⸗ 
nd koͤnigl· Spedition mit einem Spediteur, einem Krahne zur 
Ausladung der Kaufmannsgäter and einer privllegirten Ode r⸗ 
faͤhre. 
. Kreifban; hat 1 hertſchaftl. Vorw., mevangel. Shut, 


37 Bauern, 16 Gaͤrtner, ı Häusler umd 330 Einw. 


Kunzendorf, von ı herrſchaftl. Vorw., ı evangel. Kir⸗ 


u che, 1 Pfarr⸗, 1 Schulhaus, 19 Gärtnern, i Windmühle und 


160 Einw. 1785 brach die Oder bier dutch und riß ein Haus mit 
weg, ſo wie auch zu 

Lampersdorkf, das in ſich begreift 1 maſſives herrſchaftl. 
Wohnhaus, 2 Borw., ı evangel. Kirche, ı Pfarr», ı Schul 
haus, 19 Bauern, 34 Gärtner, ı Angerhänsler, 2 Windmůh⸗ 
m 1. Ziegeley und:240 Bewohner. 

Lehſe witz, zaͤhlt ı-mafives berrfchaft Wohnhaus, : 
eigentlich im Dorfe Geiſendorf liege, ı Borw., 1 Schulhaus 
„ıs Gattuer, 2 Cofoniftenhe, 1 Bat, 1 Windmůhle und * 
Einwohner: 

Merſchwitz, hat ı herrſchaftl. Vorw., 1 evangel. Kin 
de, 1 Pfarr, 1 Schulhaus, 5 Bauern ,-35 Gärtner, ı Hände 
ter, ı Windmühle, ı Ziegelen und 273 Einw.: 
| Neudorf, von ı herefchaftl. Borw., 5 Bauern, 5 Bärt 
nern, und 92 Einw. Die hierhergehoͤrige Waſſermüũhle, Reid 
muͤhle genannt, liegt entferne vom Dorfe. 

Porſchwitz, von ı Borw., ı evangel. Kirche, ı Mares, 


1 Schulhaus 19 Bauern, 23 Gärtnern, 2 Haͤuslern und 326 


Seelen. Die biefige Waſſermuͤhle beißt die” Kr autmüdie 


2 und liegt entfernt vom Dorfe. 


Preichau, gehört ‚mit den unter dem hiefigen amt 


: Mehenden Dörfern, dee Preichaufche Malt genannt, zum 


Biſthume Breslau, und begreift in fich 2 Borm, ‚-ı cathol. Kirche, 
a Pfarr⸗, 1 Schulhaus, zo Bauern, 15 Gärtner, 2 Haͤusler, 


3 Windmühle und 256 Menſchen. 


Pronzendorf, ein zum koͤnigl. Amte Wohlau gehören 


da Domainengut von 2 Vorw., wovon eines dad Te ich⸗ ober 


« Suchs⸗ 


J 


3 


J 


er bey Steinau die Dden paſſirte; 3 Vorw., ı evangel. Kirche, 
2 Part», ı Schulhauſe, 14 Bauern, 33 Gaͤrtnern/ ¶ Coloniſten⸗ 


— 


u 


| 
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guchsvorwertk heiße, 11 Bauern, 16 Gärtnern, 14 Sud: 


dan, 1 Vaffermühle, und 316 Einwohnern, 


VPrſchiebor, insgemein Schiefer genannt, beſteht aus | 
T herrfchaftl. maffiven Wohngebiiupe, 2 Vorw. „ 18 Gaͤrtnern, ã 
Windmühle, und 177 Einwohnern. Hier und zu Preichau ink 


neue Candle in der Oder geftochen. 


Kanfen, von ı maſſiven herrichaftl. Wohngebalude wo. 


Carl XII., König in Schweden, fein Hauptquartier hatte, als 


 böufern ,- N Maffermüble, 1 Ziegeley , und 388 Einwohnern. 


Ober⸗Raͤdlitz, hat ein altes maſſi ves Wohnhaus, 1 Bars J 


werk, 13 Gärtner, und 115 Einwohner. 


Nieder s RädLiR aber ı Borm., 10 Gdrtnen, 2 ine 


mühlen, und 83 Menſchen. 


Ta rrdorf, ein Fundariondgut ı vom Stifte Leubus von 
x Schulhauſe, 9 Bauern, 8 Gärtnern, 8 Soäyslern, und 169 | 


Einwohnern. 


T hauer, ein biſchoͤfliches Lehndorf von 2 Bor. , 41 Schu u 


fe, 2 Bauern, 14 Gärtnern, ı Windmühle, und 152 Derfonen. 
Thiemendorf, ein dem Stift Leubus gehöriges Dorf, 
son ı cachol. Kirche, ı evangel. Kirche, 2 Pfarr⸗, 2 Schulhaͤu⸗ 
_ fern, 43 Bauern, 17. fogenannten Strümpfnern, einer Art Frep⸗ 
leute und Freygaͤrtner, 7 Händlern, 8 Bindmählen, und 


. ‚7% Menichen. 


* 


Zechelwitz, gehört zum. ihn. Preichauſchen Date, 
und hat ı4 Bauern, 3 Häusler und 120 Einwohner. _ 


Zedlitz, befteht aus ı maſſiven herrſchaftl. Wohnhauſe, | 


2 Vorwerken, 2 evangel. Kirche, i Pfarre, 1 Schulhauſe, 16 


Bauern, 33 Gärtnern, 8 Haͤuslern, mit Einfchluß Coloniſteüh., 


2 Windmuͤhlen und 481 Einwohnern. 


2) Im Raudtenfhen Deichbilde: 
Bartſch, womk Culm verbunden iſt, begreift in ſich 


1 maſſives herrſchafti Wohnhaus, 2 Vorw., 4 Bauern, 26 Frey⸗ 


id Dreſchgaͤrtner, i Bindmuͤhle, 2 Coloniſtenh. und 230 Eine 

wößher. 178$ brach hier die Oder durch.“ 
Brodel witz,, enchäle ı herrfchaftl. Wohnhaus, 1 Vor⸗ 
wert, 5 Bauern, 21 sn. und Deſcainer, mit —— 
2 u 


ST 
1} 


556 1; Abk: 2. Abſchn. Herzogth. Schleſien. | 

| 

2 Waffers nöd > Weetihneidemühle, 3 Haͤusler mit Einſchlus 

2 Coloniſtenh., und zız Einwohner. Diefes, fo wie das vorige 

Dorf „haben das Craudenrecht. | 

Cammelwitz, beſteht aus ı pöfernen herrichaftl. Babe: | 
aufe, 2 Vormerken, ı evangel, Kirche, Diarz. und Schulbauß, 
> Frey⸗ und Dreichgärtnein, 2 Wafler« und ı Windmühle, mu 
einbegriffen ı Häusler, und 191 Einwohnern. Hier giebts einige 

in den Waldungen angelegte englifche Partien. 

Deichs lau, beſteht aus 1 herrſchaftl. maſſchen Bobs 

” Yaufe, 3 Borm., 1 evangel, Kirche, Pfarr⸗ und Schulhaufe, 29 

. Grey und Dreſchgaͤrtnern, nebſt, der Waſſermuͤhle und 2 Wind⸗ 

muͤhlen, 3 Hänstern, 2 Coloniehaͤuſern, und 300 Einw. Es wird 

in Ober⸗, Mittel» und Nieder-Deichsfau eingetheit. 
‘ Gaͤbl itz, ein biſchoͤfliches Lehn von ı Vorwerk, 5 Gaͤrt⸗ 
* nern, und 35 Einwohnern. 
Groß⸗ und Klein⸗ Safran, oder Gaffron, liegen 
3 Meile auseinander, und machen Ein Dorf Ans, wovon der ers 
ede Antheil x herrſchaftl. Borw. und zo Bauern, der Ichtere r 
maſfives herrſchaftl. Wohnhaus, ı Vorwerk/ ı evangel. Kirche, 

Dfarr» und Schuthaus, and beide zuſammen 26 Frey⸗ und Drefche 

gärtner, mit Einfchluß der Dafermähle, 2 daugler und 290 

Einwohner enthalten, Ä 

Gurkau, ı Bilchöfliches Lehn von 1 heirſchaftl dotzernen 

Wohngebaͤude, ı Vorw., 8 Frey ⸗ und Dreſchgaͤrtnern, 10 Cold» 

hiſtenh. und 116 Ein. “Der ikige Befiker, H. von Laugen 
nickel, hat in einem Eichen « und Buchenwalde einen engliſchen 

Vark mit ſchoͤnen Gängen angelegt, und auf dem daben liegenden 

Berge eine Art von Belvedere erbaut, wo man außer vielen Dies 

- fern 13 Städte überfehen Tann, 

. Klieſchau, ein Dorf von ı maflinen herrſchafti. wch⸗ 
kaufe, ı Vorw., 2 Bauern, 15 Frey⸗ uud Drefchgärtuern nebf 

1 Windmühle, und 134 Einwohnern. 

Mlietſch, hat ı maſſives herrſchaitt. Wohnhaus, 3 Vor⸗ 
werke, mit Einfchluß des fogenannten $ Meile abwärts liegen⸗ 
den Guhlvorwerls, 7 evangel. Kirche, Pfarre und Schule, 

7 Bauern, 33 Frey⸗ und Drefchgärtner, 7 Händler, 2 Waſſer⸗, 

i Windmühle, t Ziegelm, und 325 Einm. Dies But hat usa 
Her;zog Conrad ein Privilegium, gewiſſe Handwerler zu hal⸗ 
sr HeFom rn 7 2. 
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Maͤhlhaus, ein dei. Gut von ı hölerhen. Wohn⸗ 
J hauſe nebſt ı Borw., r Windmühle and 36 Einw. Das Dorf 


E wer liegt im Suhraufchen Kreiſe und das Gut ſteht unter dent 
»  Wifthume Breslau. 


Dedtfihen, bat Yenthol. Kirche, Hart, und Schuthans, 
26 Bauern, 6 Freyleute, 4 Angerhänster, und 205 Einwohner, - 


j Die zum Preihanfcen Halt ‚gehören, 
u Pohlach, begreift in fi x herrſchaftl. maſſives Wohn⸗ 


haus, 1 Votwerk, 4 Bauern, 13 Lrey⸗ und Dreſchgartuer, 3. 


Haͤusler, und 135 Eimmohuer. 
Queißen, gehoͤrt zum hrelchauſchen Halt und hat 1 pr 


thol. Kirche, Pfarr und Schulhaus, 6 Bauern, 0 Steps und 


Dteſchgaͤrtner, ı Waſſermuͤhle und 98 Einw. 


Alt Raudten, 'von ı maffiven hertſchaftl. Wohuhauſe 
nebſt ſchͤnem Garten, 2 Vorw., 1 evangel. Kirche, Pfarr» und 


Schuihauſe, 27 Frey⸗ und Dreichgärtnern, 3 Häustern 3 Waf 
fermühlen , and 268 Derfonen, 


. Raudtner Burglehn, macht mit Scqhmol € . 
But aus, von ı maſſiven berrfchaftl. Wohnhauſe, 2 Vorw., 9 . 
-.. Grey» und Dreſchgaͤrtnern, 1 Coloniſtend., 1 Windmuͤhle, und 


206 Einw. Hier iſt zu er ſt im Kreiſe, von einem gemiſſen von 


Sodow, Taback augebauet worden. Das Raudener 


Sreygut if Fein Dominium, ſteht aber unter des koͤnigi. Dbere 
amts zu Glogau Jurisdiction, und hat < Einw. 


Roſtersdorf, bat 3 Antheile, als: Dber» Ronerse 
I art, von 1 Borm,, 10 Grey und Drefchgdrtnern, 4 Häusler 


>. it den 2Mindmühlen, und 83 Einw.; Mittel⸗,Koſters⸗ 
dorf, von ı maſſiven herrſchaitl. Wohnhauſe, ı Borw,, ı eb ⸗ 


angel. Kirche, Pfarr⸗ und Schulhauſe, 14 Frey- und Dreſch⸗ 


gaͤrtnern, 4 Hdustern,.3 Coloniſtenh. ı Windmühle, und 176 


Einn.; und Nieder» Roftersdvurf, von ı höfgernen herr⸗ | 
ſchaftl. Wohnhauſe, ı Vorw., 12 Frey⸗ und Dreſchgartnetn, | 


Haͤuslern, ı Windmühle, und 133 Einwohnern. 


Steidelwig, bat 13 Bauern, ı Händler, 1 Rindmühle | 


nebſt 106: Ejnw., und gehoͤrt unter das Domcapitel zu Glogası. 


Thielan, zaͤhlt ı maſſives herrſchaftl. Wohnhaus, ı Vor⸗ 
werk, 12 Frey⸗ und Deeſchaartner, 11 Coloniſtenb., 1. Wind⸗ 


—XR 


üble, md 153 Einwohner. — 


ey 


Ei 1. Abth. 2. Abſchn. Herzogth. Schleflen. 
Toͤſchwitz, ein Crandeugut von ı maſſiven hereichaftl. 


Wohndaufe, 3 Vorw., x dvangel. Schulhauſe, 8 Bauern, 28 
Grey. und Dreſchgaͤrtnern, s HAuslern, 2 Windmühlen, 1 Zie⸗ 


geley, und 264 Einw. Bon der hier fon blühenden Damafs | 


weberen iſt nur ı Weber nebſt 5 Perfonen noch vorhanden. 
Urſchkau, bat i maſſives herrſchaftl. Wohnhaus, außer 
den 3 Vorwerken, Biele, Briefe und Canitz noch ı Vor⸗ 
werk, 1 evangel. Kirche, Schule und Pfarchaus, 10 Bauern, 
38 Frey⸗ und Dreſchgaͤrtner, 23 Häusler mit Einfhluß 12 Ce 
fouiftenh., 4 Windmühlen, 1 Ziegeley, und 586 Einw. Hier 
iſt auch zum Stipendium für ſtudirende Theologen 1414 von 
Eleonore von Canik ein Capital von 1500 Kehle, geftifter 
worden. 

| Weißig, hat 2 perefeaftl. Borwerke, wovon eind Mob 
“kenthat heißt, 18 Frey⸗ und Dreſchgaͤrtner, 4 Haͤusler, 1Bap 
fermühle, ı Biegeley, umd 159 Menfchen. Im drenfigiäbrigen 
Kriege maren hier faſt alle Anhoͤhen beveſtigt, wovon man kan 
Ucberbleibfel fiebt. 


8) Das Faͤrſtent hum Slogan 


[ 
u außer Oppeln das größte im Herzogthume Schles 
fien: denn es enthält 93 ſchleſiſhe TI Meilen. Es 
gränzt gegen Morgen an das Königreich Poh⸗ 
fen, gegen Mittag an den Bunzlaufhen Kreis, 
das Kürftenthum Liegnig und Wohlau; gegen Abend 
an Croſſen und Sagan, und gegen Mitternacht 
ebenfalls an Eroffen. In demfelben befinden ſich 17 
Städte, 3 Marftfleden und z41 Dörfer, 
Ä in welchen 1787 überhaupt 171,256 Menfcen lebten, 
fo daß auf eine ſchleſiſche Meile 1900, und auf eine 
geographifche 2240 Menſchen fommen. Alle Sins 
wohner fiehen meiſtentheils unter ihren Ortsobrig⸗ 
feiten in Anfehung der Gerichtsbarkeit; allein die 
ganze Regierung des Fürftenthums verwalten 
in Sure und Kirchenſachen die Ober: 


— — 


amts⸗ 
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Intsregierung und das Conſiſtorium, in 
Cameralſachen aber die-R.. Kr. und D. Kam⸗ 
mer zu Slogan. In diefee Ruͤckſicht wird das 
Fuaͤrſtenthum in den Glogaufben, Guhraus 
fhen, Srünpergfhen, Schwiebuſſiſchen, 
Sprottauifhen und Freyſtadtiſchen Kreis 
eingetheilet. Die Slüffe find. Die Prem 
Bartſch und Bober. = 


21. Der Glogauſche Hreis 


n graͤnzt gegen Mitternacht an den Gruͤnbers⸗ 
ſchen Kreis und an Pohlen; gegen Morgen an 
das letztere und an den Guhrauſchen und Raudten⸗ 
ſchen Kreis; gegen Mittag an den kuͤbenſchen und 
Sprottauſchen Kreis, und gegen Abend an den 
Freyſtaͤdtſchen Kreis. Der Boden iſt ſandig und 
die Fruchtbarkeit geringe. Im Kreiſe haben ſich 1775 


befunden 4 Städte, 210 Dörfer, 151 adli— 


he Guͤter, 14 Guͤter unter. buͤrgerlichen 
Beſitzern, 4 koͤnigliche und 9 prinzliche 
Domainenaͤmter. 

Glogau, oder auch Groß: ‚Slogan, eine 
Immediate Kreis: und Hauptſtadt aud, Veftung des . 
Fuͤrſtenthums, liegt an der Dder ı3 Meilen: von 
Breslau, und iſt der Sig einer koͤnigl. Oberamts⸗ 





segierung, Kriegs: und Domainenfams 
mer, eines Conſiſtoriums, einee Ober⸗ Ac⸗ 
rifer und Zolldirection, nebft dem Yecifes. - 


und Zoll: Provinzial: Gerihte, Accifes 
and Zoll: Seneralcaffe, Poftamte und- 

Salzamte; der. Glogau⸗Saganſchen Für: 
ſtenthums⸗Landſchaft ꝛc. Auf der fogenanns 


ten Dominfel in der Dder iſt die Domkirche. 


—W Das 


- 
N 


4 


350.10. 2. Mh Gern Seien 


Dos Eollegiatfiift zu ne Frauen Haft 


Probſt nebft $ Praͤlaͤten, 5 vefidirende und d nicht 


zefidirende Eanonicod. "Die cathof. Stadts 


pfarrkirche iR größtentheils auf koͤnigliche Kos 
ſten nen erbauet. Außerdem find au noch hiet 1 


Jungfrauenkift beym Heil. Kreuze zu Slo 
gau mit einer Aebtiſſin, 1 Dominicanerffos 


\fter gder Convent und Kirde ©. ©. Apes 


— 


ftolorum Petri und Pauli. mit-einem Prior, 1 
Sranzifcanerflofter und Fire zu St. 
Stanislai Epifcopi ee Martyris, ein. cd 
£ho1. Symnafium bes koͤnigl. Schulen⸗Inſtitut 
wine evangel. luther. Pfarre und eine evans. 
gel. reformirte Kirche, und ein Hofpital, 
Der Stadtrath beſteht aus 12 Perfonen, und die 
Eradtfämmerey hat beträchtliche Einfünfte 


Seit dem Brande vom Fahre 1738, der die Hälfte 
der Stadt einäfcherte, ift fie durch den maſſiven und 


bheſſern Aufbau fehe verfhönert worden. Sie enb 


‚Hält 700 Häufer und 6488 Einwohner, worunter 


gegen 1500 Juden fi find, die wie in andern Städten 


unter der Regierung und Kammer, die fremden aber 


unter dem Judentoleranzamte ftehen. Außer allen 
Arten von Handwerfen giebt es hier einige Leinwes 


: der, Tuchmacher und Strumpf-⸗-Stricker und Weber, 


weihe aber ihr Gewerbe insgeſammt im Seinen 


- treiben: denn die ehemals hier bluͤhenden Mans 


facturen und Fabriken find nicht mehr vorhanden, 


Eben fo unbedeutend ift auch der hieſige Handel naq 


Pohlen. 

Polkwitz, eine offene Immediat und Weich⸗ 
bildſtadt mit ı cathol. und ı evangel. Kir⸗ 
9 nebft Syule, einem koͤnigl. Acciſe⸗ 

und 


. 
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und Zoltamte, und" einem: Poſtam te⸗ liegt in 
einee fruchtbaten Begend, Hat gute Rahrung und 
iſt zum Theil auch gut gebauet. Der 'Stadtrath be 
fiehet aus 6 Perfonen, und. die Stadt befigt bat 


Dorf‘ Nieder: Poltwig: 


re Primfenau; "eine: :Medlatfiadt mit ı cas 
thol. und ı evangel. Kirche, nebſt Schute, 


- einem Foömigl. Accifeamte uͤnd herrſchaftlichem 


—* 


Graͤfl. Reußiſchen Soloſſe. ‚Der Stadtrath, be: 


Keht aus g Perſonen. 


& Alapa, an’ 'eigem fiſchreichen See gleicheß 
Namens —3 — der pohlniſchen Graͤnze, iſt eben⸗ 
falls eine, Wediatſtadt, welche 1 cgthol. und 1 
evangel. Kirche, nebſt Säule, und ein. ff; 


Stadtmagiſtrat befteht aus 4 Berfonen, Außer deu 
Handwerker: ‚treiben. Die hiefigen Einwohner auch. ei⸗ 
Aigen Handel na Polen. | 


Duarig, ein adlicher Darttfteden mit‘ ei⸗ 


sem ſchoͤnen Schloſſe. — | 


. Kuttlau, wird in. Der: und Nieder⸗ | 


.IZ TI NFIEN 


QAuttlau eingetheilt,. und i ebenfalls ein adlicher 


Martifleden. | Zn | N 


on den Dörfern des Rreifes: gehören u 


ver Stadt Glogay: Beihan, Beutnig, ein Au 
theil von Broslau, Klein-Groͤditz, Großvorwerk, 
Guhiau, Hoͤcke richt, Jaͤtſchkau, Kleinvorwerk, 
Nilban, Noſſwitz, ein Antheil von Raufſch wintz und 

Schmarfe, Solotn, Ober⸗ Schreppau, Zarkaß 


und Berban 


Dos Dompapitel u Glogau befißt € eis 


nen 1 Murheil von: Brosiau, Goͤrlitz, Gurkau, Gr 


ſteuſchel, Söttekans einre Macheil von Klanday, Ober 
Bagub. Ertbeier. 2.2, 11 Be und 


⸗ 


[4 


— 


nigl. Acciſe— und 301lfamt enthäft. Der _ 


x 
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amd Nieder» Klaͤutſch, Kroſiadel, Lerchen bers, 
Mos witz, einem Antheil von Priedem oſt, wo auch ein 14 


nigl. Amt ımd ein adlicher Ancheil ik, Neuſabel, Rieden 
Schreppau, und Sieglik 


Dem Zungfernftifte. zu Slogan ge⸗ 


hören: Oberau, Oppach, Zabſen, Suckau, und ein 
Autheil von Zarkau. 


Koͤnisliche Doͤrfer find: Srtabis, Sote 
meufhel,. und Tſchopitz. 


Prinzlide: ein Antheil von. Sautſch, Dam⸗ 
mer, Gramſchütz, Amt und Schloß; Ober⸗ md Nie 
der-Simfen, Groß- und Kein Dich; Amt md 
Schloß; Hainbach, Dbertauer und Tippen. 


Biſchoͤfliche: Gröbel, Hochfirche, Rauſch⸗ 
witz, und Woiſchau. 


Adliche endlich: Anders dorf, Annaberg, 
Altwaſſer, Arnsdorf, Auszug, Baſau, Baufen, 
Baunan, ein Autheil von Bautſch, Beitkau, Beitſch 
Bernsdorf, Briegnitz, Boͤkey, Brieg, Buchmald 
diſ⸗ und jenſeits der Oder, Burke, Catterſee und Dal⸗ 
Bau, Denchwitz, Doberwitz, Drogelwitz, Drufe, 
Eiſemoſt, Friedrichs dorf, Ober⸗umd Nieder⸗Glaͤ⸗ 

ſersdorf, Gleinitz, Göhle, Gollgowitz, Gollſch⸗ 
wig, Grabig, reif Sraͤgersdorf, Groß. und 
Klein⸗Groͤditz, Grünwald, Grülichen, Guſitz, Sw 
fan, Hammer, Heinzendorf, Herbersdorf, Herus 
dorf, Oberı und Nieder Hermsdorf, Heid ev or⸗ 
“wert, Hühnerey, Jacobsdorf, Jaͤſchane, Jligomik 
Smmerfatt, Karitih, Katfhüß, Groß. und Klein 
Kauer, Klaudauer Autbeil, Klemnig, Köhlerey 
Koͤllmichen, Kobzig, Koſel, Kottwitz, Alt⸗ mb 
Neu⸗Kranuz, Kreidelwitz, Krolkvit, Kropuſch, 
Kummernig, Kutſchwitz, Kunzendorf, Laubegaß, 
Leipe, Leſchkowitz, Leutbach, Linden, Liebe nis, 
Lipke, Groß. und Klein⸗Logiſch, Mahnau, Mar⸗ 
gelwitz, Mallſchütz, Merzdorf, Meſchkau, Modlan 
Madleiled, Ralde, Murſchau, Maſternig, Ren 

deck, 


1. Mirefen g) Farſtenth Slogan. 563 


| ed, Neudorf, Neuguch, Neubammer, Nenkers⸗ 


ort, Daran, Perersdorf, Pinquart, Porfhäg, 
Bhrfhen, Pudel, Pürfban, Ober und Nieder 
Putſchlau, Raͤdichin, Randsdorf, Reike, Reinberg, 
Vettlau, Rietſchütz⸗ Altſabel, Saber, Saliſch, 
Samitſch, Schabirren, Schlazmann, Sſchlawa, 
ein Autheil von Schmarſe, Schoͤnau, Schrien, Groß⸗ 


- sed Klein Schwein, Schwulen, Seppau, Skeiden, 


Sperlingswintel, Alt md Neu⸗Strunz, Stum⸗ 
berg, Tarnau, Teutſchtärne, Niedertaner, 


| Tamm, Trebitſch, Ziherlau, Klein-Tichirne, 


Tſchirnitz, Vicarey, Waldvorwerk, Weckelwitz, 


Weckernitz, Weichnitz, Weidiſch, Weichholz, Werts 
7cqchütz, Wieſau, Wilſchau, Wilkau, Groß⸗ und 


Klein⸗Wärbitz, Würſchland, Würhwig, ein Antheil 


: on Barkau, Zauche, Biebern und Zoͤbelwitz. 


— — - 


22. De: Guhrauſche Kreis | 
gränzt nur gegen Abend mit dem Ölogaufchen, 
gegen Mitternacht und Morgen an Pohlen, 


. und gegen Mittag, an dag Fuͤrſtenthum Wohlau. 


Er enthält 3 Städte und 71 Dörfer. 


Guhrau, an der Bartſch, eine Immediat⸗ 


und MWeichbildftadt, ift größtentheil® neu und von 
- Steinen erbauet. "Sie hat ı cath.ol, und 1.evans 


gel. Pfarrkirche, nebft Schule, ein koͤnigl. 


Acciſe- und Zollamt, und ein Poftamt. 


Zu 


Der Stadtrath befteht aus 9, das Stadtgericht 
aus 3 und der Schöppenftuhl aus 4 Perfonen. Die 
Stadt befigt die Dörfer Geisbach, Alt⸗Guhrau, Jaͤſt er⸗ 


ſchin, Kainzen, Seitfhüg und Tſchileſen. 


Koͤben, eine Fleine Mediatftadt an der Dder, 
worüber hier eine Fähre geht, liegt vom übrigen 


Kreiſe abgefondert mitten im Wohlauſchen und hat. 


außer ı evangel, und ı cathol. Kirche, nebſt 
. Schule, dem aus 5 Perfonen beftehenden. Stadt⸗ 


Nn 2 . rathe 
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rathe und dem Stadtgerichte von 3 Derfonen, auc 

‚ ein koͤnigl. Accifes und Zollaͤmt, ein Sally 
amt und ein Poſtamt. 2 

1. Groß⸗Tſchirnau oder Tſcirne, eine 
Mediatſtadt ohnweit der pohlnifchen Graͤnze, hat auch 
1cathol. und ı evangeleKirche und SH 

te, einen aus 4 Perſonen beftehenden Stadtrath 

und ein koͤnigt. Acciſe⸗ und Zollamt. 


Von den Dörfern des Kreifes gehören _ 


der Stade Slogan, Neuguth, und dem Iungferufik 

ze ze daſelbſt Kraſchen, Schlabik md Schleswitz ik 

faitia, dem Stifte Leubus aber, Braunau, Langen, 
eudörfel, Seifersdorf und Weſchkau. 


Adliche Dörfer find: Birkendort, Bri⸗ 
delwitz, Conradswaldau, Oberellguth oder pehls. 
Bortſchen, Niederellguth, Gabel, Gleinich, Sra⸗ 
"ben, Gauhlau, Guhren bey Koͤben, Heinzelbortſchen, 
Deinzendorf, Jobsdorf, Juppendork, gahlanı 
Katfſchau, Koͤhrau, Kaͤttenborſten, Groß⸗ ne 
Klein⸗Kloden nebſt Guſchelitzet, Alt md Neger Fb 
Ben, Kulm, Ober: und Nieder» Banken, Obere um 


Rieder» Logifhen, Dbers und Nieder Medam 


Münlgaf, Nahrten, Nediau, Nebrfhün.um 
Leſchkau, Neuvorwerk, Niebe, Kleinoſten, Küt 
lau, Niſtitz, Groß⸗Oſten, Radſchütz, Raiſcher, 
Reichen, Roniken, Saltſchütz, Schabenan, Schi. 
wvervorwerk, Shmäggertte, Ober⸗ und Nieder 


BSchuͤttlau, Seitſch, Stroppen, Sulkan md Ner 


ſarge, Tarpen, Dberr um Nieder -Zfhirsam 
Aſchwirtſchen, Wuͤrfſchütz, Zapplau und Zeippert 


23. Dee Sprottaufge Kreis 


‘ sraͤnzt an den Glogauſchen und Freyſtaͤdtſchen, 
und an die Fürftenthümer Gagan und Jauet. E 
enthält ı Stadt und 53 Dörfern - 

. . Sprot⸗ 
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GSypro ttau, am Einfluſſe der Sprotte in, 
den Bober, ift.eine Immediat⸗ und Weichbildſtadt 
welche 1, cathob ı evangel. Kirche nebk 


Saul. I. Tungfernfift St Marie. 


Ä Muydalena. de. Pönitentia, ein. eönigl. 
Arrife:, Zollz.und. Pofamt, und ein ftädz 
tiſches Forſtamt nebſt 2000 Einw. hat, welche 
untar-einem aus 12 Perfonen beſtehenden Stadtra⸗ 
the ſtehen. Die ‚Stadt liegt ſehr niedrig und ik 


um und um mit Sümpfen umgeben. Bon den Kreigdäg 


feru.befigt fie Küpper, Oberleſchen, woſelbſt ein item 
Bammer und das Eifenhürtename find,’ Mügendorf, 


and Zirkan; das hiefige Jungfernftift aber das Berge 
vorwerk, Niederenutkan, Keunichen, Hettendärf, | 


LKortuig, Laugenheinersdorf mw. Riederielhen 
mit einem Eifenbammer -: 7 iu. rd 

Adliche Dörfer’findt E 
Armadebrunn, Beyerhaus; gittenis, Bit 


tersdorf mit einem Kupferhammer, Ober⸗md Nie» 
der⸗Ebersdorf, Obereulau, Ober⸗, Mittel⸗ und 


* 


Nieder⸗Giesmanſel, Kleineulau, Kleitz⸗Glaͤſers 


dorf, Hartau, Haſelbach, Klein⸗Helinzendorf, 
Jobhnsderf, Kaltdorfe Karpfreiß, Koberbrunn, 
Kramph, Langen. und Neid hart Vorw. Langenhei— 
nersdorf, Neudorf, Ponpfhuker: Baiter, Lauter: 
bach, Liebchau, Malwig, Metſchlau⸗ Neuvord 
werk, Ottendorf, Betersdarf) Kleinpostwig, Rei 
sau, Schadendort, Sprsottifhdlorf, Zander 
Malddorf, Weißtg, Wengean, Petacle⸗ort, Woi⸗ 
kersdoefß and, Zeiß do rf. ur J 


24. De Freyſtädtſche, reis © u. 


2* 


liegt zwiſchen dem. Glogauſchen, Griaberoichen, 


. Sprottaufchen und Saganſchen mitten. inne, nd.bey 
weiß Ay des ehemalige ‚Br. abi ale Be 


24 ... 


— 
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Bild und B) bie ehemalige Standeshertſchaft oder 
das itzige mittelbate Fuͤrſtenth um Carola th⸗ 
Beuthen oder Nieder-Beuthen- in-fi. 
Die Länge beträgt ‘4 und die Breite 2 bis 33 
Meile, und der Släßeninhalt, ‚ohitgefähr 12 [0] Meis 
fen. Getreide "erbaut 'man im Ueberfluſſe, und 
Heu 10,009 Fuder; aber KlE 8 und Wein 
wenig. Der Hauptfluß iſt die Oder, in wel⸗ 
de der bey Fteyſtadt am Hoͤllenberge entſpringende 
Siegerfluß fällt. Außerdeni giebts einen See 
bey Pohlniſch⸗ Tarnau und mehrere Teiche, welche 
Die. Kreisbewohner binlänglich mit Fiſchen verſehen. 
Die betraächtlichſten Waldungen find, zu 
Carolath und Neuſalz, und Siefern viel Wildprer, 
im Winter auch bisweilen Wölfe: Der Bichs 
fand des Kreises beſtand aus 1814 Pferden 
pon-pohlnifcher-Race;. 5208 SOchſ en, 8284 - Kuͤ⸗ 
hen und 30000. Schaafen, die eine mittelmaͤßi⸗ 
ge Wolle liefern, welche beſonders zu Grünberg ders 
arbeitet wird. DEE SEE SER EEE 
Im. gKrel Wonddonpt befhden ſid 4 Si ä vd te, 
und 09 Dörfer, woriſinen fi Befinden. 28 Kir; 
‚Sen mit: Einſchluß 6: ‚enangelifcer.,, ‚24 Bares 
Häufer, so Schufen, 1 Hofpital, 39 Here. 
ſchafth. S Gb fer e und Wohnhäufer, 83 
Freybanern, 97 Vorwerke, 710 di enſt⸗ 
bare Bauern, 983 Gaäͤritner, 1479 Häuks 
ler, und pfeſchiedene andereHaͤuſer, in 
allem e Feuerſtellen. In Anſehung der 
Steuer gehoͤrt der Kreis zur tun und 4ten Claſſe, 
bey der Vieh⸗Afſecutanz zur zien Societaͤt, bey der 
dandſchaft zum Glogauſchen Syſtem, und bey der 
—A Des 
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Werbung hat ein Dragoner⸗ Regiment feinen Eans | 
ton ‚hier. 
= Zreykadt, ik. die immebdiate Kreis s und 
Weichbildſtadt, und Tiegt zwiſchen Bergen 173 M. 
don: Dteslau-und M. von Slogan. 1388 wurde 

vom Herzoge beinei vn. genannt Raps 


lg, „angezündet und brannte zum erftenmale ganz 
weg. „1419 verjehite das Feuer wieder den größten 


| Theii der, Stadt: .:1488 plünderten fie 400 boͤhmi⸗ 
sche Soldaten aus und zuͤndeten fie anz 1496 wuͤthe⸗ 
teidie- Peft, und 1635 und 37 waͤhrend des dreyßig⸗ 
jaͤhrigen Krieges litt fie ungemein durch Feuer und 
Tonttibutionen. Zu den nachfolgenden Unglücsfäts 
Arngehbren die Brände von 1682 ; 1692, wo über 
606 3. abdrannten. Haͤtte Sreyftadt nicht fo viele 
und. wichtige Privilegien gehabt, fü wuͤrde fie fih 
hon dep. großen Unglüdsfällen nicht fo leicht wieder 
erhohlt..haben, als es doch wirklich geſchah. Der. 
Kebenjaͤhrige Krieg verurfachte der Stadt zwar. nur. 


gı139'f Kthlr. Schulden; allein ehe-biefe noch abbee 


‚ zahlt waren, fo verzehrte 1764 am 5. May ein ſechs⸗⸗ 
ter Hauptbrand 263 Häufer,. zu deren Wiederherftels‘ 
lung Friedrich II. an die Einwohner 41,000 
Rthlr. ſchenkte, wodurch die Stadt.ein gutes Anſe— 
en erhielt. Sie beſteht Daher gegentwärtig aus 473 
—* als: 31 oͤffentlichen, 199 Privathaͤu⸗ 
ern in der Stadt. und 243 in. der Vorftadt, und 
überdies noch 38 Scheunen. Im Feuercataftro 
iſt fie mit 138,000 Rthlr. angefegt. Nach dem Bran⸗ 
e von 1692 waren in der Stadt 199 und in den 
drey Vorftädten 238 Privathäufer. Zu. den äffentlis 
hen Gebäuden gehören die 1123 vom Herzoge Boles⸗ 
van ML gefliftete cathol. Seadtpfarstirhe zu Marid 


e an 4 Reini 
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Keinigung, deren Vfatter upleic Endrieter is die-feit 483 
auf der Stelle des ehemaligen von Herzog Heinrich IX. erbam 
ten Schloffes erbause Carmeliterkirche, nebſt dem gie 
fker und Garten, welches don ı Prior, 6. Pacridus und 3 Fra⸗ 
trihus bewohnt wird; die cathol. Heil. Neiſte nd Gt. Sanı 
renz⸗Kirche, welche beive. außer der Stadt liegen; die. ſeit 
1707 beftehende und mit 97,915 Flor. grlaufte evangel. Gun 
denkirche, zum Weinberge Jeſu genannt, in welche 26 
Dörfer eingepfaret und wobey ı Paſtor Primarius ncb 2 audem 
Predigern angeſetzt findz die c at hodel. und dieedamyel 
Stadtſchule; die drey Hofpitäler, zum heil. Geik 
für 14 Hoſpitaliten, um heit. Laurentins für 6 Hoſpitaliten, 
und zu St. Lazarus ebenfalls für 6 Hofpitaliten; das Ratdhani 
u... . Der S:tadtrath befteht aus 7 Perfonen 
und die Kämmerey, deren Einfünfte.gegen 
3000 Rthlr. jährlich betragen, beſitzt Heinzen⸗ 
dorf, von ı Schule, 1 Kraſcham, ı Frengut, 14 Dienſtbauern, 
4 Gaͤrtnern, 20 Häuslern, ı Windmühle, 5 andere Haͤuſer, is 
allem 47 Feuerſt. und 236 Eins. Das Dorf Reihenän; en 
Anrheil vbn Ziffendorf; ein Ancheil von Großen ⸗Boh⸗ 
au von y Dienſtbauern, 3 Gärtnern, 2 Hiuslern und 97 Ein 
wolmern; ein Bauergut su Dberherzogsmaide, das Füge 
nannte Stadtvorwerk, welches 1651 für 13863 Rthlr. ee⸗ 
kauft ward; das ehemalige Hoſpitalvorwerk, welches der 
Kath 1758 für 37954 Rthlr. Baufte; das in Zinfen und Gerechtſa⸗ 
men beſtehende Burglehn, zwey Ziegeleyen, amd ein kleitzer $orf, 
Hier befinden fih auch ein Fönigl. Accid: und 
Zollamt, ein Poftamt und ein Kreisfteuer 
amt. Von den 2629 Sinwohnern, welche ſich 
1786 ohne die hier in Garniſon liegende Eſeadron 
Dragoner zu Freyſtadt befunden, bekennen ſich nur 


| 3 noch zur cathol. Religion. 1758 hatte die Stadt 


2794 Einwohner. 1786 war dad Eonfume 1000 


Scheffel Weiten, 5684 Scheffel Korn, sso 
Scheffel Brandweinſchroot, 2462 Scheffel 
Malz, 75 Stuͤk Rindvieh, 6es Schweine, 

| \ 7001435 
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In 6 Jahren alſo 113 p —— 3 431 Gebohrne 
und’ z04 Geſtorbene. Die Währung derzEin⸗ 
wohner beſtehti in 165 ScheffeleLand um Ackez 
baue; imi Biſer brauen] won: 123 RD. 
tigt ſind, die auf · 13: Döner zaͤhrlich ang Achtel verg 
ſchrooten, da’ hingegen 1681 nur: 125; Branftellen 


‚ Fohrlich 3699: Achtel Bier aufs Land:venſcheoogeten/ 


Am Kleins:Sandel, den zn) Kıhmer,.g Garße1 
x Buchhändler und einige Baͤudier weiber i wozu 


ihnen die Wochen: und Getreide⸗, aebſtden — 


- Kahemärften auch behäͤlflich Und, am welchen 
„uberdies: noch großer Vieh: und frinwands 
markt gehalten wirdz endlich in :Handiwerfen 
und Künften. Diefe . treiben :u. Another, 5 Buben und 
WBarbirer, 14 Baͤcker mit 34 Baͤnken, 3 Brauer, $-Brandipeine 
brenner, 3 Buchbinder, ı Buchdrucker⸗ 2 Buͤchſen nmacher., 10 | 
Boeꝛche, 3 Corduaner, ı Defiliatenr, 3 Drechsler, Sdrber, 
NMa5 13 Flei⸗ 


g70 RAbth. =. Abltcehn. Herzogch Schleſtiu 

23, dieiſcher alt 34 Banken, 2. Slaſer, 7 Srübr und Orawen 
macher, 1 Goldfchmied, 3 Sürtler ‚$ Sandichubmacher', 5 
Hutm gcher, die jährlich über 2700 Hüte machen; 2 Kan 
macher ’ u Klempner, 2 Kiropfmacher, 3 Korimadyer, .ı haft 
mehlmadrer, ı Kunſtpfeifek / 3 Kupferſchiniede, ı7 Rürfchner, 
"28 Leinweber, 2 Mahler, YMauermzifter, 26 Müller 5 Nad-⸗ 
ler, 1 Nagelfhmied, 3 Perrüdenmädier, 2 Pfefferkuchler, ı 
Poſamentirer, Rade⸗ und Stellmacher, 6 Riemer; \F Satt⸗ 
ker, ı Schieferdecker, 3 Schleifer, 4 Schloſſer, 3Suhmiede, 
23 Gchuöiver, 1 Gchorfeihfeger, 30 Schufter. mit 32° Bäntken, 
‚4 Seifenfleder, 6 Geiler, *Sporer, 2 Gteinfräder, 16. Stris 
der, weiche jährlich, gegen sooo. Paar Strümpfe und 
40 Dutzend Hand dm ‚machen, 9 Tiſchter/ 13 Toͤrfer, 5 
Trippmacher, 28 Tuchmaͤcher, welche biß Tuͤcher m 
do Städ Sianelle liefen; 2 Tuchfcheerkt, a Uhrmacher, 1 
—— ‚ ı Walter, 2. Weißgerber, 4 Düzer, ı Ziegelſtrei⸗ 
der, 1 Rünmermeifter und.ı Zinngießer. brigens haben 
die Buͤrger einigen Weinbau und guten, .; Ob ſt⸗ 
bau, werunter beſonders die Frey ſtaͤdter Bir⸗ 


gyem, allenthalben heliebt find. . un 


Zn Neufal 3,’ tehrfe offene aecisbare —8 

ſindi an der Oder, war ehedem: nur ein Marktfle⸗ 
en; bey: welchem ber kaiſerliche Hof eine Salzfae⸗ 
torey anloͤgen ließ, und gehörte als eine Domaine 
gel Rammer. 1743 erhielt dieſer Det unter der 
Preuß. Regierung· das Stadtrecht, und 1746 
Ih ſich eine: Maͤſher iiſche Bruͤdergemeine 
hier nieder, Deren Betriebſamkeit fire den, Ort aͤu⸗ 
herſt wichtig geworden iſt. 1569 entſtand dry einem 
Einfhille der Coſaken ein Brand, der die Stadt nebſt 
dar: zwey Gaſſen Bruͤderhaͤuſer verzehrte. Ges 
genwuͤrtig iſt der Ort gut wieder aufgebaut, der 
Sitz des Steuerrathe im zweyten Slogaufchen 
Kanimerdepartement, seines Fönigl. Domainens 
aͤmts, eines gccifer und: Zollamts, eines 
en GSalz⸗ 


Yun „i 7 Mine 


1’ Dieffiefien. g) Fattſtench. Ockah. 5y1 


Salzamts und eines Poftamts; und zählt mit 
der cathol. Pfarr⸗, der-snangel. Kirche; 
dem Berhaufe der Maͤhriſchen Brüdergemeine, 
dem Rathhanfe, nebft 17° andetır. Öffentlichen 
Gebäuden, 198 Häufer-und ro Shewnum 
Einwohner‘ find 1503, welche 1787 veizehen 
ten 67 Stäf Rindeieh, 29 Schweine}: 
Krtber,-ı71 Hammel, 39i Scheffel Weizen, 
And 821 Scheffet Korn. Die Nahrungsz we i— 
ge beſtehen im Acker baue, Im Kleinhandokh 
den 4 Kraͤmer uhd-6 Victualienhaͤndler in und au⸗ 
Ber den Wochen⸗ und 3 Vieh⸗ und Jahrz 
Aätkten treiben; in Manufaeturar beit en 
bey dee Cattunmanufactur, welche 8 Pet 
hen befchäfftige, Hey der Lederhandfackit ir 
und bey den iwey, feinwandmanufacturen, 
wo 1 Meifter und. 7 Gefellen auf 12 Stühlen ante 
ten; und endlich in Handwerken und Künftem, 
Mit diefen befchäfftigen ſich = Apocheler, 3 Bader, 4 Bäder, 
3.Bötticher, 1 Buchbinder, 2 Faͤtber und Fardendruder, 6 glei⸗ 
Äeber, 2 Glafer, ı Goldfepmied, x Gräupher,- x Holgaibeiter} 
3 Handſchuhmacher / ı Hutmacher, 4 Kürfihner, ı Kienmmer) 
a Knovfmacher, ı Kupferfchmied, 3 Mauermeiper, 2 Lohmoͤllen 
a. Mefferichmied, 1 Radler, ı Metfchieredher, 2 Perrüctumgg 
sber, 2 Dfefferklichler, 1.Dofamentigpr, x Rade / und Stellma⸗ 
über, 1 Kothe, = MWeißgerber, 2 Gäftier, 126. Gchifer, KSchife 
Baur, 2 Schiöffer, 3 Schmiede, 9 Schurider 
ger, 20 Schuſter, ı Gelfenfieder, ı Geile, ı € 
2 Gpikenmndier, = Staͤtenmacher x Gtrump| 
der, 3 Töpfer ,) 1 Zeippmacher, 2 Zucmacher, 

tmacher, 2 Zeuch · und Meʒolanweber/, 
Bind'x Binngießer. "Der Stadtrath, | 
Werfönen, und die Rämmerep hat j 
geh 1450 Rihlr. Einfünkte, ob J 
Brurdhich Defisk! .. get 


4 





s72 Act. abi. Geunch: Chen. 


Me uhtädtehn am: Heinen Fluſſe Weißfurt, 

. Bat. ehedem eine gut Monern und Lhoren verfsheng 
Stadt, die.1474,:Wad 1678 ganz abhrannte. Ge 
oecenwuͤrtig iſt ſie eine dem Herzoge,ay Curland and 
Hirten. zu Sagen gehörige offene aceisbare Mediat⸗ 
Rutzrder: Sie eines: oͤn i gl. Acciſee und Zoll 
a ntt . iind eines der ſtaͤrkſten ſchleſiſchen Po ſtaͤm⸗ 
ter, amd hat wit Einſchluß 19 oͤffentlicher Gebäude 
erh u fe r, Wonon 134 Pribathaͤufer in der 
Goadt und;g in · der Vorſtadt Behens Aeherdies ſind 
hier noch jo Scheunen und so icße, Stellen. Zus 
—* ſteht Die Stadt mit 42,592. Rthlr. am 

„ Unten. dew sffentlichen Gebaͤuden giebt es 1 cathok 

ggr« und 3 Begräbnißkiche,, a edangel Pfarr⸗ 
Bram, 12 Hofpital, 2.Kathhaud, 
HN siägeb 1787 waren hier 798 Ein⸗ 

v weiche 23 Stud Rindvieh, 246 
eine, 443 Hammel , 379 Kälber, 130 
ar Weizen, 1298 Schfi. Koch, 599 Schſl. 
aker,.429 SHN, Malz und 96 Sf: Brand: 
meinshroot zu ihrer Nahrung brauchten. Ihre 
Gewerbe Hiadı.der, Aderbau; der. Brauur⸗ 
Bäry»wekhen 120.9. treiben; der Kleinhandel, 
Wollt fih 6 Krämer in und außer den 3: Jahres 
Biitten, serhäfttigen; und’ yiE Handmwerfe 
F ervon giebt es 2 4 6 Baͤcker mit 

Apbipeiübrenner , i Brauc and Mälzer, 2 Böte 

„s Bleifher, 2 Oraupner,, 1 Holiarbeiter, 3 

7 1 Hutmächer, ı Korduaner, 15 Kurſchner, 

Leinweber, 2 Mauermeiftet , » Orgelbager, j 

Ye, id Grellmäcer, ı Riemer, 2 Sattler, 

hmiede, 8 Schneider, 22 Gchufter mit 17’ Bäue 

etj3 Sater, ı Gteinfhmäter; 2 Grrnmmpffrie 

6 Ehpfer,T iind 1 Bihmermeifer, "Der mit 

’ Niederserichten verſehene agiftreat beſteht aus 
6 Pers 
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* Perſonen, nt‘ die wider Doͤpfer · noch Grundſt⸗ 
hi befigende KEmmerep: jaͤhrlich nur gegen 


500 Rthlr. Ein kͤn fte. TE, 


Beuthen an der Ober, ‚ober in: Niedeifchler : 


ſien, die Hauptkadt des. gFuͤrſtenthums Carolath⸗ 


Beuthen, liegt 3 M. von Groß⸗ Glogau und non - 
Eroſſen, mitten inne, in einor fruchtbaren Gegend, 
und iſt mit einem groͤßtentheils verfallenen Wallgra⸗ 


ben umgeben.Die Stadt Beuthen kommt 1100 
zum evrſtenmale in der Geſchichte vor. Das itzige 


Fuͤrſtenthum GEarolath, oder die ehemalige 
Standesherrſchaft Beuthen, mar vor ‚Zeiten, ein 


zum Fuͤrſtenthume Glogau gehoͤriger Diftviet, vnd 


nichts anders als Ein gewoͤhnlicher Ritterſitz. Math 
Herzog Premistaus von Hogan: Tode erhielt 


ü der König Johann von Böhmen einen ‚Theil 


won Beuthen, und den andern der Herzog Jo— 
Hann von Guhrau. 1480 verpfaͤndete. Koͤnig 


Johann feinen Antheil erſt an einen Edlen von 


Klitſchdorf, dann aber an Nicolaus: von 
Rechenberg; die andere Hälfte aber kam am den 


Churfücften Albert von Brandenburg, der 
‚wegen feiner Tochter Barbara Anfpruch auf Glos 
gau machte, und darauf eine Hälfte won Beuthen 
. an ®eorge.von Glaubitz verfaufte, die ande 


ve Hälfte aber an Andreas Neumann für 1200 
Gulden überließ, welcher: letztere auch 1475 den hal⸗ 


ben Pfandtheil von Beuthen und Tharnau des Ni⸗ 


colaus vom Rechenberg für 850 Goldguͤlden 
pfandweiſe, und bald darauf auch die andere Res 
chenbergſche Hälfte unter gleichen Bedingungen er⸗ 
hielt, ſo dab nun Neumann #, der von Glau⸗ 
vie aber nur # von Beuthen vera ‚ und dad-gauge 

. Ben; 


1. Milichölefen. 5) auſtauth Hop. 473 


! 
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Beuthen mithin auf. 2900 Ungar. Goldguͤlden zu fie 
den kam, deren tiner: Damals: 40. Weißgrofchen ‚galt, 
und die überhaupt die Summe uns 'gao2 Rthlr. aus 
mahten.: Dafib.Ricolaus von Rechenberg 
Das Wiederfauftrecht von Neumann ausgemadkt 
Hatte, fo mußte der letztere feine drey Antheile an 
einen aus der Familie, den. Johann von Re⸗ 


* . 


cendberg 1506 abtreten, welcher 1526 auch noch 


dor Glaubitzſchen Antheil dazu kaufte, und alſo genz 
BHBeuthen beſaß, welches 1606 Jahre getheilt geweſen 


war. Nah Johann von Rechenbergs 1537 
TZode kam Beuthen wieder an Melchior von Res 


chenberg, den Bruder des Nicolaus vom 


Rechenberg, und von Melchigt erbte e8 Franz 


von Rechenberg, welcher damals Earolath 
‚und Lippen befaß, fo daß Beuthen nun mit - - 


Carolath vereinigt ward. Diefer Franz von 


— 


Rechenberg beſaß es aber nicht lange. Denn 
er war Buͤrge fuͤr die Glogauſchen Landesſchulden 
geworden, und als die Staͤnde nicht bezahleten, ſo 
nahmen ihn die. Gläubiger nebſt andern Buͤrgen ⸗in 
Anſpruch, und er mußte 1561 .beide Herrfchaften, 
Earolath und Beuthen, an Fabian von 


Schoͤnaich für 50,000. Rthlr. verfaufen, um fein 


Ehrenwort zu retten. Diefer Fabian von Schoͤ⸗ 
naich beſaß außerdem noch die Herrfchaften Parch⸗ 
witz, Moskau, Sprottau, Hertwigswalde, Wachs⸗ 
dorf, Wittgendorf, war Pfandesinhaber der Burg 
zu Sagan, zu Sorau, ſo daß er beynahe das Ans 
fehen eines Fuͤrſten hatte, und, vergrößerte die Herr⸗ 
ſchaft Beuthen noch durch den Ankauf verſchiedener 


Dorfſchaften und den Anbau neuer Vorwerke; auch 


vorbeflerte und verſchoͤnerte er das Schloß zu Earos 


\ 


f 


1. Dieberf teten. 8) Ferftenef. Aldgan. 575 


jath. Ihm hat äberhanpt die Stadt und Herrfhaft 


Beuthen ſehr vieles zu verbanfen.: Denn er mun⸗ 


‚teete die Einwohner zum Fleiße, zum Ackerbaue, zum 
Weinbaue und zum beſſern Aufbaue ihrer Haͤuſer 
‚auf, wozu er ihnen aus feinen weitlaͤuftigen Forſten 
Freyes Holz und freye Ziegeln gab, fo daß die Stadt 
an Gebäuden und Einwohnern zunahm und bald 


ein ganz anderes Anfehen bekam. Eben fo lieh er. 


auch die überflüffigen Waldungen roden, neue Grunds 
ſtuͤcke urbar machen, und erhöhete dadurch den Werth 


feiner eigenen Guͤter ungemein. Er farb endlich. 


1591 ruhmvoll in einem Alter von go Jahren. DE 
dieſer evangelifche Landftand dem kaiſerlichen Höfe 
zu weich und gefährlich ſchien, fo beſchuldigte man 


den Verſtorbenen mancherley Dinge, und ließ alle 
feine nachgelaffenen Güter durch die Breslauſche 
Kammer einziehen und jede Herrfchaft insbefondere 
durch einen Hauptmann drey Jahre oder bis 1594. 


‚ . verwalten. Während diefer Zeit verfaufte man die 


Herrfchaften Parhmwig, Hertwigswalde und Muss’ 


kau in dee Oberlaufig, und nur Beuthen und Caro⸗ 
lath blieben, beyſammen, meil fi theild Fabians 


Wittwe, Clifaberh, gebohrne von fandesfron 


aus dem Haufe Dpfendorf, wegen ihres darauf ha 
„‚tenden Leibgedinges, theils Fabians Brudersſohn, 
Beorge von Schoͤnaich, wegen ſeines und ſei⸗ 
ner Verwandten daran habenden Erbrechts, dem 
Verkaufe dieſer Herrſchaften widerſetzten. Als aber 
der kaiſerliche Hof dennoch widerrechtlich auf der 


Beraͤußerung beſtand, fo kaufte 1595 endlich Gebr⸗ 


ge von Schoͤnaich dem Kaiſer die beiden Herr 
fhaften Carolath und Beuthen für 110,000 
\ Rthlke, ſelbſt ab, und erhielt fie folchergeftalt der. Has 
. W milie 


L) 
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milie von Schoͤnaich. George von Soabdnaid 
mar. ſowol ein Befoͤrderer der Wiſſenſchaften, a | 
auch der Proteftantifden Religion. Er baute Haͤn⸗ 
‚fer, verbeſſerte die Sitten der Einwohner, indem er 
:1600 eine Schule, mo er ı2 Stipendiaten „unter 
hielt, hier. anlegte, und verwendete die. Zinfen dei 
won Kabian von Schoͤnaich zur Erbauung eis 
nes Hoſpitals niedergelegten Capitals von 3000 Rihl. 
zu Stipendien für dreg arme fiudirende Beuthenſche 
Stadtkinder. Allein er erbaute bald darauf. das 
Bofpital, vermehrte deffen Einkünfte, und übernahm 
die Verſorgung der Stipendiaten ſelbſt. Er verbek 
ſerte auch die Landwirthſchaft ungemein, und erbar⸗ 
se dad heutige ſchoͤne Schloß zu Carolath, 
nachdem das alte 13597 dur einen Blitzſtrahl abs 
brannte. Da. er van feinen beiden Gemahlinnen 
feine Rinder bekam, fo machte er aus feinen Gütern 
in: Majorat, und fegte feinen Better Johang 
non Schoͤna ich zum Erben ein, der. fie auch am 


"a6. Febr. 1619 in Befig nahm, aber wegen feiner 
- Anhänglichkeit an die proteſtantiſche Kirche und an 


Den Wintkefönig, Zriedrich von der Pfalz, 
sen R. Ferdinand in Ungnade fiel, und feiner 
Bäter beraubt zu Grunau in Pohlen farb. Nah 
ihm kam Sebaftian, Freyherr von Schdr 
uaich, zum Befige des noch übrigen Theiles der 
Majorateherrſchaft: denn Ferdinand hatte viele 
Guͤter derſelben den Jeſuiten zu Glogau geſchenkt; 
und dem Sebaſtian folgte 1675 mit koiſerlicher Be⸗ 
ſtäͤtigung Hans, Freyhere von Schoͤnaic. 
Dieſen beerbte fein Sohn Hans George, web 
cher unterm 14. Mon. 1697 zum freyveu Stans 
desheren, und die Majoratäheseihafs zur Pr 
x. tan: 


Zu vo 


2 Mieberfchlefteii, 8) Fuͤrſtench. Glogau. 37. 
| Standesherrfchaft erhöben ward; "To dag die 
Beſitzer derfelden Sig und Stimme nad Trachen⸗ 
berg haben, jedoch ſtets einen catholiſchen Deputir⸗ 
ten auf den Fuͤrſtentag ſenden ſollten. 1700 bekam 
er das Praͤdieat eines deutſchen Reichsgrafens, und 
ſtarb am 23. Nov. im eben gedachten Jahre. Die 
Standesherefchaft Kel an feinen Sohn Kranı 
Carl, Reichsgrafen von Schoͤnaich, dber 
> Mit Amalien,“ Burggräfin von Dohna, 
vermaͤhlt war. Ras feinem Tode-erbte fein Sohn 
Dans Earl’ dieGhter,; welcher 1741 vom Könige, 
‚  von- Preußen bey der Beiignehmung, von Schleſien 
zum Fuͤrſten erhoben, und zum: Präfidenten der 
Oberamtsregierung zu Breslau ernannt wurde, Dies 
fer fing mit dert Zefuiten wegen der entyogenen Guͤ⸗ 
zer.einen Proceß an, und gewann ihn, ſo daß fie Die 
von Ferdinand widerrechtlich erhaltenen Güter 
guruͤchgeben mußten. Dee gegenwärtige feit 1763 
vegierende Kürft von Earolath: Beuthen. 
Heißt: Friedrich Johann Carl, und iſt Se, 
Kdnigl. Majeſtaͤt von Preußen Generallieutenant der 
Armee und des Koͤnigl. Preuß. ſchwarzen Adlieror⸗ 
dens Ritter. 
Die Stadt Beuthen if erſt nach dem Jahre 
2147, weil fie Boles laus abbrannte, auf der itzi⸗ 
gen Stelle erbaut worden. 1461. brannte fie eben⸗ 
falls und im dreyßigjaͤhrigen Kriege litt fie viel’ von 
: den'Schweden und Kaiferlihen. Im fiebenjährigen. 
Kriege mußten die Einwohner pegen der Faiferlicheit 
und ruſſiſchen Eontributionen über. 5000 Rthlr. 
Schulden machen. Mit Einſchluß 26 öffentl. Gebaͤu⸗ 
de hat die Stadt 392 Haͤnſ er, als 362 Privath. 
in der,.Stadt. und 4 in dei Borftadt, nebſt 75. 
breu bir Bd - Oo Scheu⸗ 
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& Seunen und 3 wüften Stellen. Don den oͤffent⸗ 
ſichen Gebäuden merken ‚wir die catboL. Pfarrkirche 
zu St Stephan; das ehemalige Sy mnafium oder 
Schulgebäude, von George von Schoͤnaich 1600 As 


gelegt, welches 1629 auf Paiferlichen Befehl aufgehoben ward; 
die in neuern Seiten erbaute evangel, Kirche; das Nach 


Hans; das Hoſpital a Im J. 1787 waren 2261 


Einwohner hier ohne die in Befagung liegende 


Efcadron Dragoner. Das, Conſumo --betrug 36 
Stüuͤck Rind vieh, 575 Sh weine, 109 
Hammel, gzo Kälber, 690 Scheffel Weizen, 


7098 Scheffel Korn, 701 Sheffel:Hafer, 1097 
Scheffel Malz und 452 Scheffel Brandweins 
ſchroot. Ihre Rahrungsge werbe find: der 


Ackerbau; der Weinbau, welcher in 144 um 


— —— 


| 
{ 
d 
| 


. die Stadt fiegenden Gärten und Weinbergen getrie⸗ 


hen wird; der auf 77 H. haftende Brauur bar: 


der, Handel, womit fih 9 Krämer nebft  Vics | 


tualienhändlern in und außer den beiden Wochens, 
ben 4 Leinwand: und Garn⸗, den 4 Vichs 
und 4 Jahrmärften. befhäfftigen ; ; endlich die 
Künfte und Handwerker. Don diefen befinden ſich 
bier ı Apotheker, 4 Bader, 17 Bäder mit 18 Baͤnken, 2. Brand 
weinbreimer , ı Brauer, 1 Buchbinder, 7 Bötticher, 2 Drech⸗ 
ler, 2 Eſſigmacher, 3 Särber, Fiſcher, 20 Fleiſcher, 3 Glafer; 


„2 Goldſchmiede, 3 Graupenmacher, 3 Guͤrtler, 4 Handſchuhra⸗ 


cher, 2 Hutmacher, 1 Holzarbeiter, x Kammmacher, 7 Sit 
wer, 2 Korbmacher, 2 Korduaner, ı Kunfpfeifer, ı Supfew 
ſchmied, 5 Leinweber, 1 Leiſtenſchneider, 2 Mauermeiger, 4 
Müller, 3 Nadler, 2 Perruͤckenmacher, 3 Pfefferkuͤchler, 4 Ye 
fameutirer, ı Rade- und Stellmacher, 4 Riemer, ı Rothigerbe, 
3 Sattler, 50 Schiffer, ı Schiffbauer, 3 Schlöffer, 7 Schmie 
de, 14 Schneider, 1 Schorfleinfeger, 20 Schufer, 3 Seifen 
fieder, 3 Seiler, ı Steinfchneider, 13 Strumpfftricker,5 Tipp 
‚ der, 10 Toͤpfer, 14 Tuchmacher, 3 Tuchſcheerer, 2 Meißen 
ker, 32 Wins, ı Ziegelgeeicher/ 2 immun, 1 — 


I. 1 Rieberffefen. 8) Bären, Slogan. 529 | 


| d 2 Zuderbäcer, Der Stadtrath befteht aus 7 7 
Perſonen, und die Kaͤmme ren hat jährlich, \ 


’ = braun, von ı Voew., ı Srevgut, 6 Dieufibausrn, 8 Gaͤrt⸗ 


* 


\ \ 


A300 Rthlr. Einfünfte Außer dem Stadtrathe, 


der nur Niedergerichte hat, find. hier ein fürftlis 

bes Hof⸗ und. Stadtgerihtscaflegium, 
das aus 3 Perfonen befteht und ein Fönigl. Accis 
ſe⸗ und Zollamt. Im Feuercataſtro ſteht Beu⸗ 
then mit 972,938 Rthlr. angeſetzt. 


WVon den Doͤrfern des Rreifes 
gehören dem Amte zu Meufals: Koͤlt ſch, von 1 Schule, 


‚2 Srengärtnetn, 37 Dienfibauen, 37 Häuslern, ı Windmühle, 
amd 5 andern Käufern, in allem 83.Beuerfellen und 449 Einw. 
Ku ſſer bat wit Einbegriff von Aufhalt rFreygut, 8 Dienſt⸗ 

dauern, 64 Häusler, 9 andere Haͤuſer, aufammen 87 Feuerſtel⸗ 


Jen und. 434 Einwohner. Moderitz; Thiergarten, und 


Aſd ieſtet· 


Den Jeſuiten zu Wartenberg: Windiſch 
nern, 3 Haͤuslern, ı Windmühle, ı cathol. Filialkicche, 2 am 


dern Haͤuſern, zuſammen 21 Feuerſt. und 139 Kinn Erkels 


dorf, von 71 Feuerſt. als 1 Vorw., 1 Freygut, 25 Dienſt⸗ 
Baum. 3 Gaͤrtnern, 17 Haͤuslern, nebſt 25: andern Haͤuſern 


und 370 Einw. Von Lindau ein Antheil von-ı carhol, Ki⸗ 


die s.ı Pfarrbauſen herrſchaftl. Wohngebäude, 2 Kretfchamen, 
2 Freygut, a Vorw., 25 Dienfibauern, 13 Gärtnern, 23 Haͤus⸗ 
Ki, 4 Maffermähleg -und 7. andern Haͤuſern, und 517 Ein, 
Der andere Antheil hingegen dem Domecnpitel zu Glog au, 


Mob: hat.3 Srepbauern,.n-auderes Haus mit 29 Einw., züſam⸗ 


zien hat aber: das Dorf 84. Feuerſt. Dem Domcapitel ger 


Hirn auch noch von SD. erwigsdo ih, Dbers Herwig 


Bart, wit 4 Freybauern ind 36 Eiuwohnern, und Herzog L 


walde von 6 Freybauern, x Gärtner, 3 Häuslern Ind 64 Eine 


wohnen. Den Auguſtinern zu Sagan endlich gehört 
3. 6ifeudorf non. ı Vorwerk, 2 Grengütern, 3 Gaͤrt⸗ 


nern, 6 Händlern, ı Bipdmähle, 4 andern Pin, und ss 
Boa no Mb 


Thinehuern. 
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Adliche Orte find: ° 


Alt» Bietabe mit Einfhluß Landeskron, bat 2. 


Vorwerke, ı evangelifche. Kirche, Pfarrhaus und Schule, 2 
Ktendüter, 17 Dienſtbauern, 25 Gaͤrtner, 40 Händler, 4 Wiisde 
möhlen, s andere Käufer, in allem 97 Beuerkiellen und 629 
Einwohner. 0 

Neu +Bielave, von ı Freygut, 20 Dienflbauern, 9 


Sirtnerd, ia Hauslern / i Windmühle, 5 andern Häufern, iu 


fanımen 49 Fenerk. und 280 Cinw., gehört wie daS vorige sum 
Gürenehum Carolath ⸗ Beuchen. — 
Bielitz, bat ı herrſchaftl. Möhnhäus;, ı Vorw., 8 Gaͤrt⸗ 


IJ her, 2 Haͤusler, Windmühle, 5 andere Häufer, in allem 1) 


Heuekſtellen und ir2 Einwohner. J | 
"Großen. Bohran, enthält Außer obengedachtem Ws 
dheile der Freyſtaͤttiſchen Kaͤmmerey noch drey Antheile, als: 

berGroßen⸗Bohrau, von ı herrſchaftl. Wohnhauſe, ı 


otw., iBauei, 10 Gaͤrtuern, 14 Häuslern, ı Mühle, 9 0m | 


dern Häufern, und 210 Einw. Mittel» Großen: Bohren 
von ı hetiſchaftl. Wohnhauſe, i Vorw., 3 Dienfbatiern, 5 Gaͤrt⸗ 


nern; 9 Haͤuslern, 2. Kretfchamen; = andern Haͤnſern gud 15? 


Perſonen; und Nieder⸗GBroßen⸗Bohrau, von ı carhek 
Kite, 2 Pfatrhaͤuſern, 2 Schulen, 2 Kretſchamen / 16 Bauern 
26 Sättnern, 13 Haͤuslern, 1 Waſſer⸗, x: Windmühle, 14 au⸗ 
vern Haͤuſern imd 395’ Einwohnern, im allem hat dieſes Bari 
457 Feuerſtellen und 333: Emwohner. . 
Hohen» Bohran, ein au Beuthen geboͤriges Dorf ser 
I Schule, x Frevgut, 19 Dienſtbauern, 12 Gaͤrtnern, 16 Hmes 
fin, 2 Windmöhlen, g- andern’ Käufern, sufammen 60 Fenen 
Keen und 318 Einwohnern. | | 
galt» Brieshiß,' hat 62 Feuerſt. als 1 cathol. Biffab 
Fitche weht 1 wuſten Kirche, 1 Pfarr) ı Schulhaus, 1 ber 
Kehafel. Wohnhaus, 2. Vorid., 1 Frehdit, 4 Dienftbanern, 4 
garten, i4 Händler, 2 Wafebe, 2 Windmühlen, $ auden 
Hufe» und 393 Einwiohller. 
Brunzelwalde, mit einem Antheile don Altenan, 
heſteht aus x ca hol. Mutterkirche, i Pfair⸗, 2 Schulhaͤulern 
1 herrfchaftl. Wöhnhaufe, 2 Vorw., 2 Kretſchämen, ĩ Dofpi 


kaloıx Grengut, 18 Dienſtbauern, 43 Odrtuern, Fi Haͤnslert, 


2 Di 


vo \ \- 


1. Dieerfefn. 8) Büren, Glogau. sa 


| 2 Baflerı; 4 Windmühlen, 22 andern Käufern, in. allem en. 


128 Feuerſtellen und 677 Einwohnern, 

Bucwitz, gehört. zu Beuthen, und enthält ı Mormerk, 
1. Freygut, 6 Dienſtbauern, 17 Gärtner, 12 Häusler ‚Winde, 
2 Waſſermuͤhlen, 1 cathol. Filialkirche, 5 andere a, Au⸗ 
ſammen 45 Feuerſtellen und 245 Einwohner. 


Carolath, das faͤrſtliche Kefdengftof, nebft: 


73 Feuerſt., als 1 evangel. Kirche, 1 ſchoͤnen Schloſſe⸗ 


⸗ 


einem Dorfe und Hammerwerke, beſteht ausı- 


nebft veformirter Schloßrapelle und Garten, ı Vor⸗ 


werk, ı Mares, ı. Schulhaufe,. 47 Häuslern, 1 
Windmühle, ı Freygut, ı Kretſcham, 20 andern 
Haͤuſern, und 528. Einwohnern. 

Diring, von ı herrſchaftl. Wohnhauſe, ı Borwert, a 


Dienfibauern, 5 Gaͤrtnern, 3 Häuslern, ı Windmühle, und 86 Ä 


Einwohnern. 
Droſeheide, hat ı herrſchaftl. Wohnhaus, ı Norwerk, 
1 Schule, 13 Dienftbauern, 4 Gärtner, 29 Häusler, 16 andre 
Haͤuſer, und 305 Perionen, 
Eiche, von ı Vorwerk, ı Bauer, 18 Gartnern/ 3 Hinse 


fern, 1 Windmühle, 4 andern Käufern, und 197 Perfönen, ge⸗ 


hoͤrt zu Beuthen⸗Carolath. 


Friedrichsruhe, hat 34 Fenerſt., als: ı Freygut, 15 | 


Gaͤttner, 5 Händler, ı Mühle, und 12 Coloniſtenhaͤuſer mit Achern. 
gürftenau, von 1 cathol. Kirche, Pfarre und Schule, 


u Kretſcham, 15 Freybauern, 9 Geenhäusiern, ı Windmühle 


4 andern Haͤuſern ‚and 270 Einwohnern. 
Alt⸗Gabel, hat 2 Autheile, als: Ober⸗Alt⸗Sabel, 
von ı herrſchaftl. Wohnhauſe, 1 Vorw., 1 Schule, 1 Kretſcham, 


6 Dienſtbauern, 7 Gärtnern, 8 Haͤusleru, ı Windmühte, 6 Au 


dern Häufern und 210 Menſchen; und Nieder-Alt«Gabel, 


von ı cathol. Kirche, Pfarre, Schule, 1 herrfchaftl, Wohnhaufez 
2 Vorwerk, ı Kretſcham, 3 Dienfbanern, 11 Gärtnern, 5 Haͤus⸗ 


lern, 1 Bindmühle, 5 andern Häufern und. 164 Einwohnern⸗ 

md in allem 62 Feuerſtellen mit 374. Menichen. Ä 
Neu⸗Gabel, enthaͤtt mit Einſchluß des Heideyory 

werks ı cathol. Site, 1 beein Mohnhaus, 7 Por⸗ 


wert, 


u. 


% * 
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wert, 1 Schule, 1 Freygut, 9 Dienſtbauern, 10 Gärtner, 27 
Haͤusler, 2 Windmählen, 14 andre Haͤuſer, und 449 Einw. 

SGruchwitz, bat zwey Antheile, als: Alt Sruchwiß, 
von ı edangel. Kirche, Pfarre, Schule, 1 Kretſchaͤm, 1 Frey⸗ 


‚gut, 15 Dienfibauern, 'rı Gärtnern, ı1 Haͤuslern, 3 Winde 

mühlen, 2 ardern Haͤuſern, und 249 Menfhen; Neu Grude 

> wi, bon ı Vorw., i Bauer, ır Gärtnern, 21 Häuslern, 5 

andern Haͤuſern, und 217 Einwohnern. Es gehürt zu Beuthen 
Carolath. 


Händen, von 1. Vorw., ir Freybauern, 7 Gaͤrtnem, 


7Haͤuslern, ı Kretſcham, 4 andern Haͤuſern, und 160 Einw. 
j Hartmannsdorf, hat ı cathof, Filialkirche, 1 evangel 


Kirche, ı Pfarrhaus, 2 Schulhaͤuſer, ı herrfchaftl. Wohnhaus, 
2 Vorw., ı Kretſcham, 10 Dienfibauern, ıı Gaͤrtner, 31 Haͤus⸗ 


‚Ser, 1 Windmühle, g andere Haͤuſer, zuſammen 69 Feuerſt. 


Rang» Hermsdorf, begreift in fih 10 Feuerſt., al: 
z cathol. Filialkirche, ı Schulhaus, ı herrſchaftl. Wohabauk 
2 Borw., ı Freygut, 9 Dienſtbauern, 21 Gärtner, 25 Händler, 


| 2 Waſſer⸗, 2 Windmühlen, und 423 Menfchen. 


Herwigsdorf, heftebe außer oben gedachtem Domcapi 
tels Antheil noch aus 2 Antheilen, als: Mittel» Hermwigk 
dorf, von ı herrſchaftl. Wohnbaufe, 2 Borw., 6 Dieufiönuern, 
28 Gärtnern, 14 Häuslern, ı Mühle, 16 andern Käufern, und 
336 Einw. Nieder-Hermigsdorf, womit noch Neudorf 
verbunden iſt, enthält 1 cathol. Filialkirche, ı Schulhaus ı 
herrſchaftl. Wohnhaus, 5 Borw., ı Kretſcham, 1 Freygut, 24 
Dienſtbauern, 25 Gärtner, 34 Häusler, 1 Waſſer⸗, 2 Wind 


muuhlen, 645 Einw., dad ganze Dorf aber 182 Feuerſtellen mit 


2056. Menfchen. . 
Herzogs walde, ein von obengedachtem. verfchiedene 


Dorf, beſteht aus 4 Antheilen, als: Oberherzogswalde, 


von ı cathol. Kirche, 1 Pfarr⸗, 2 Schulh., ı herrfchaftl. Wiohe 


haus, 2 Vorwerken, ı Keeticham, ı Freygut, 22 Dienftbauen, 
27 Gaͤrtnern, 38 Häusiern, 4 Mühlen, 22 andern Haͤuſern ud 
667 Einwohnern, Mittelherzogsmalde, von ı herrfchefil. 


Wohnhaus, 2 Vorwerken, 10 Dienftbauern ‚ 14 Gaͤrtnern,7 


Haͤuslern, 1 Waſſermühle und 242 Menfchen. Niede rher⸗ 
zogswalde, welches zwey Antheile hat, wovon der erſte 1 c 
thol. Kirche, 2 Pfarrhaͤuſer, 1 Schule, 1 Freygut, 11 Dienb 
—— — Bauen 


N 
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Innern, rı Ortner, 16 Häusler, ı Minds, 2 Waffermühlen, 
8. andere Haͤuſer und 315 Einm., der ‚andere Antheil aber = 
Vorwerk, ı Zrengut, 2 Dienkbauern, 7 Gärtner, 13 Häusler, 
1 Windmühle, 8 andere Haͤuſer und 761 Seelen in ſich begreift. 

Zuſammen hat das Dorf 252 Feuerſtellen und 1385 Einw. 
Heidau, enthält 1 herrfchaftl. Wohnhaus, ı Vorwerk, 
1 Schule, s Kretſcham, 9 Dienflibauern, 10 Gärtner, 21 Haͤus⸗ 
fer, ı Waſſer⸗ 2 Windmühlen, 7 andere Haͤuſer und 293 Ein 
wohner. 


Kuhnanu, von ı Freygut, 7 Dienkbauern, ı VWindmũh - 


le und 63 Einwohnern, gehöre au Beuthen » Carolath. 

5 Leffendorf, bat 1 herridiafel. Wohnhaus, ı Schule, 1 
Krettham, f Borwert, 11 Dienfibauern, 12 Gärtner, 17 Haus⸗ 
fer, g andere Haͤuſer und 3233 Einwohner. 
Liebſchüͤtz, Segreift in ſich 1 Vorwerk, Schale, 18 
Gärtner, 23 Haͤusler, 3 Windmuͤhlen, 7 andere Haͤufer und 
253 Einwohner. 


Lippen, Louisdorf, Rilkau, Nettſchütz, Neut⸗ 


ſchau, Dbers, Mittel» und: Nieder⸗Poppſchütz, 
Niebuſch, Pfaffendorf, Pürben, Rauden, Reims: 
berg, Reinfchain, Roͤhlau, Röhrwiefe, Roſenthal, 
Scheibe, Schönbrunn, Schoͤne iche, Seiskersdorf⸗ 
Oberſiegersdorf nebſt dem Antheife von’ Altenau, Nies 
derſiegersdorf, Steinborn, Streidelsdorf, Sak⸗ 
sau, Teichvorwerk, Schleſiſchthare, Tſchophau, 
Wallwitz, Weichau, Ober⸗, Mittel» und Rieden 
.Zedlau, Ziſſendorf, Zöllnig, Ober» und Nieder—⸗ 

Zyrns find. ebenfalls adliche Orte. De Ä 


25. Der Gruͤnbergſche Kreis 
hat 3 Städte und 6ı Dörfer, ſtarken Acker⸗ 


— und den ſtaͤrkſten Weinbau in Schleſien. 


Gruͤ. nberg, die immediate Kreisftadt mit ı. 
cathot. und ı evangel. Kirche, hat 890 
Feuerſt. und ssoo@inw. . Sie hat ihren Namen don 
der Lage: denn fie ift rings herum mit Fleinen Ber⸗ 
sen umgeben, welche der Fleiß der Einwohner in 

Oo 4 Wein⸗ 
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Weinberge umgeſchaffen hat. Der. Hauptnahe⸗ 
rungszweig iſt die Tuchmanufactur. 1782 


waren 490 Tuchmachermeiſter, welche mit ihren Ge⸗ 


fellen 1551 Stuͤck Tuch lieferten, die nad Dans 
zig, Königsberg, Eonig, Warſchau, Poſen, Frau⸗ 
ſtadt, Breslau, Leipzig und Naumburg an der Saas 
le abgefegt wurden. 1793 find 15,162 Stuͤck, 1784" 
aber 15,983 Stud Tuch gewebt worden, von 530: 
Meiſtern ohne Wittwen; hiervon hat: man vom 1. 
Jun. 1783 bis zum letzten May 1784 mit Einſchluß 
einiger Schwiebuſſer Tücher 14536 Stuͤck außer ans 
des abgeſetzt. 1785 arbeiteten in diefer Manufac⸗ 
wur 11 Meiſter mit 227 Geſellen und 115 Zungen, 
welche. inegefammt gegen. 16000 Stuͤcke Tuch liefer⸗ 
ten. Der Weinbau ward 1782 in 2410 Weins 
| gaͤrten oder Weinbergen betrieben, und in 
denſelben 8230 Viertel Wein, jedes zu 2 Eimern 
gerechnet, erbauet; 1783 gewann man 12,805. Eis 
mer, und an Effig. machte man 5466 Eimer; 
1784 aber 19,265 Eimer Wein; . und 1785 faſt 
19000 Eimer. Weniger wichtig find die hieſigen 
Srtrumpfſtrickereyen und Ledergerbereyen nebft den 
. Ührigen Handwerkern, die nur im Kleinen getrieben 
werden. Wegen der TZuchmonufactue ift ein Ober: 
ſchauamt errichtet; und hier befinden fich auch 
ein königl. Accife: und Zollamt, ein 
Salzamt und ein Poſtamt. Der Stadtrath 
befteht aus 7 Berfonen; die Kämmerey aber bes 
fit außer andern Einfommen au die Einkünfte 
von denDörfeen Karfhin, Krampe, Kühbnen, 

Laufig, Samade, Wittgenau und Woiſchke. 
Eontap, cine adliche Mediatſtadt mit ı 
cothol. und 1 evangel. Kirche und einem koͤntst. 
3011; 


1. Nieten 5) Zarſtenth Spin 589 


Zoll⸗ und- Salzamte. Der Stadtrath beſteht nr 


| 

| aus 4 Perfonen und hat die Niedergerichte. . = 
Sabor am Hammer, eine offene adliche 
Mediatftadt, der das Dorf Sabor an der Dder 
‚gehört, welches einen Waſſerzoll von allen ein: und 
"ausgehenden Waaren hat, enthält ebenfall8 ı cas 
thol. und ı evangel. Kirche, und ein koͤnigliches 
Z3Zollamt. 


Von den Dörfern des greifen gehören: 
) Dem Domcapitul zu Glogau: Dammeron; | 


Den Jeſuiten zu Wartenbera: Bobem ' 
nig, Cunnersdorf, Friedrichs dorf, Nittnis, Ser. 
decin, das Vorwerk Wartenberg und Zauche; 


Dem Jungfrauenſtift zu Sprottau: | 

; Klein » Heinersdorfz 
| . Dem Adel endlih: Beyadel, Bucelsdorf, 
Drentgkau, Drofhkan, Sünthersdorf, Ober» und 


Nieder-Aammer, Sonasberg, Pohl niſch md ' 


Deutfd + Keffel, Kleinig: mit einem Nebenzolle, Ho ch⸗ 

— welze, Külpenau, Lattnitz, Lawalde, Groß 

Leffen, Wenigleſſen, Lieſichen, Loos, Ludwigsthal, 

—Milzig, Ober⸗ und Mittel-Obelbermannspdorf, Per⸗ 

nig, Ploche, Prittag, Schertendorf, Schloin, 

Schwarmitz, Schweindnitz, Seifersholz, Zahn 
'. ud Seedorf. 


26. Dee Schwiebuffifche Kreis J 

liegt von den andern Kreiſen dieſes Fuͤrſtenthums 
— abgeſondert zwiſchen Großpohlen, der Neumark und 
dem Zuͤllichauſchen Kreiſe, und hat ebenfalls guten 
Acker- und Weinbau. Erenthält 2 Städte, 
1 Marftfleden und 47 Dörfer. | 
Schwiebus oder Schwiebuſſen, eine 
immediate Kreispadt an der fogenannten Schwemme, 
Oo 5 mit 


— 


—dan, Leimnitz, Lugan, Neudoͤrfel, Neu hoͤfchen, 


fer, Keltſchen, Koppen, Laͤſichen, Merzdorf, Moͤ⸗ 


Rieſten, Schmarſe, Starpel, Steinbach, Stentid 


* war in den aͤltern Zeiten nur ein in drey Diftri 


- 


586 1.Abth. 2. Abſchn. Herzogth· Schlefien. 


mit einem Schloſſe, einer cathol. und einer 
evangel. Kriedrihsfirche und guten Tuchs 
manufactur, die ihren ftärffien Abſatz nach Bres⸗ 


Sau, Bohlen und Grünberg hat. Hier find auch 


ein koͤnigl. Acciſe-⸗, Zoll: und Salzamt. 
Der Stadtrath befteht aus 9 und das Stadtgerichte 


aus 4 Perfonen. Der Stadt Schwiebus sehder das 


Dorf Salfau. 
» Liebenau, eine Mediarftadt mit ı cathol. 


1 Evangel. Kirche und einem koͤnigl. Res 
 benzollamte. Der mit Niedergerichten verfehe 


ne Magiſtrat beſteht aus 3 Perſonen. | 


Bon den Dörfern des Kreifes ‚gehören 
dem Stifte Trebnitz: Blaukenfee, Blankfel, 
Dornau, Soldbah, Kutſchlau, Lanken, Mittel 
waldau, der Matttfledten Mühlbach, Reutſqer, 
Schoͤnfeld, Skampe, md Ullersdorf. 

Dem pohlniſchen Kloſter Paradies: Jor⸗ 












Oppel witz, und Rinnersdorf. 
Dem Kreisadel endlich: Birkholz, Klein 
Dammer, Sraͤditz, Hammer, Heinersdorf, Zeh 


ſtichen, das Lehngut Mühlbach, Mufchten, Niede—⸗ 
witz, Ogerſchütz, Rakau, Riegersdorf, Rietſchäl, 


Wollmersdorf, Walkau, Witten, und Wietſchdorfſ. 
B. Mittelbare Fuͤrſtenthuͤmer ſind: 
;h) Das Fuͤrſtenthum Sagan 


3 


getheiltes Weichbild, welches bis ins Jahr 139 
zum Fuͤrſtenthume Slogan gehörte, Allein im 
dacht 


D 
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dachten Jahre, oder wie andere wollen, 1397, ftach 


der Hergpog Heinrich VII. und deſſen vier bins 


terlaffene Söhne theilten die Lande. unter fich, bey 


welcher Theilung denn das Saganſche Gebiet an 


Herzog Johann I. fiel, der es zu einem befons 


bern Fuͤrſtenthume machte und den Tel Herzog zu 
Sagan annahm, die Stadt Sagan aber'zu feiner - 

Nefidenz machte. . Von feinen hinterlaflenen 4 Soͤh⸗ 
nen bemädhtigte ſich endlich 1472 dee-jüngfte Kos 


hann I. des Fuͤrſtenthums Sagan durch Gewalt 
und Graufamfeit, worinnen er- feinem Vater nichts 
nachgab, und verfaufte endlich 1479 oder 1480 fein 


Zürftenthum für 55000 Ducaten an den Ehutfürften. ’ 
Ernft und Herzog Albert zu Sachſen, wovon 
er feinem zu Breslau ald Privatmann lebenden Brus 


der Wenzel 2100 und feinen zwey Schweſtern jes 
der 1000 Ducaten gab, worauf der 8. Matthias 


Reformation im Fuͤrſtenthum Sagan - eingeführt, 


und Churfuͤrſt Moritz zu Sachſen trat dem 


Kaiſer Ferdinand J. gegen einige Meißniſche 


Herrſchaften das Fuͤrſtenthum Sagan 1549 ab, nach⸗ 


dem es uͤber 70 Jahre beym Hauſe Sachſen geweſen 


war. K. Ferdinand I behandelte Sagan nun 
»als fein Erbfuͤrſtenthum und überließ es an den 


Markgrafen George zu Brandenburg anftatt 


"der an ihn. für 183,333 Ungariſche Gulden verpfäns 


deten Fürftenthümer Oppeln und Rattibor als Pfand⸗ 


ſchilling, welcher fih auch 1553 huldigen ließ. Da 
nun nach drey Jahren, nemlich 1556, der Markgraf 


derfprochenermaaßen fein Geld nicht zuruͤck erhielt, 
ſo ließ er ſich aufs neue huldigen und nahm den Ti⸗ 
tel 


als Oberherr von Schleſien den Kauf beſtätigte. Uns 
ter dem ſaͤchſiſchen Herzoge Heinrich ward die 


— 


20g 1. Abth m. Abſchn. Herjogeh. Schleſien. 

tel eined Herzags zu Sagan an, welches Ferdi⸗ 
nanden. bewog den Marfgrafen zu bezahlen, und 
Sagan aufs neue dem Bifchofe zu Dreslau, Bals 
thaſar von Prommig zu überlafien. Bon 
deſſen Nachkommen fam es nach 1597 wieder un 
wittelbar an die Krone Böhmen, und 8. Kerdis 
nand 1. belehnte 1628 feinen General und ober— 
ften Feldheren, den Herzog von Friedland, Wallen 
fein, damit. Rah Wallenfteins Tode zog 
es $erdinand IL. wieder ein, und K. Kerbdis 
nand III. verkaufte Sagan am 9. Jul. 1646 an 
Wenzel Eufebius, Fuͤrſt von Lobkowitz 


fuͤr 80,000 Gulden. Sein Enkel Fer din and 


Philipp Joſeph, F ürft von tobfomig, 
der am ır. Yan. 1784 ftard, hinterließ einen unmuͤn⸗ 
digen Sohn, Franz Joſeph Marimilian, 
Fauͤrſt von Lobfomig, deflen Bormundfchaft das 
Fuͤrſtenihum Sagan nebft Zubehör 1786 an den 
Kürften und Heren Peter Byron, Herzog in 
fiefland, zu Eurland ıc., nachdem eg 1490 
Jahre bey dem Haufe Lobfowig geweſen war. 
Das Fuͤrſtenthum Sagan enthält gegen 
so D Meilen, und macht nebft dem Glogauſchen 
die. Außerfte Spise von Niederfchlefien. aus. Gegen 
Mitternaht gränzt ed an das Fuͤrſtenthum 
Sroffen, gegen Morgen an Glogau, geges 
Mittag an dieDberlaufig und an das Fuͤrſtenthum 
Jauer, und gegen Abend an die Niederlaufig, 
Es wird nur in einen einzigen Kreis abgetheilt, der 
von der Haupt: und Weihbildftadt Sagan den Nas 
wen, der Saganſche Kreis, erhalten Hat. 

Die Fruchtbarkeit ded Bodens ik fo 
aut, daß man Beisel de im Ueberfluß erbauet; 

i 
hin⸗ 
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hingegen die 7060 Zuder Heu, welche gewonnen ' 


werden, reihen nicht für daß 'eigene Beduͤrfniß. 


Obſtbaͤume, deren Erziehung mit Sorgfalt getrie⸗ 
ben wird, find gegen 49000 und Maulbeerbäus 


me 6670 Stüd vorhanden. Das Fürftenth. wird 
aus den Klüfen Bober, aus der von der Oberlaus 
fig fommenden Neiße, aus der Tfchirna und 


aus den Zeichen mit hinlänglihen Fiſchen, 


und aus ben beträchtlichen Waldungen mit ges 
Nugfamen Wildpret verfehen. 1786 lebten: ink 


Fuͤrſtenthume 30,583 Einwohner, als: 4726 in 


den Städten: und 25,857 auf bein Lande, fd 
Daß 1530 Seelen auf eine D Meile fommen. 179% 
war der Viehftand 1018 Pferde vom mitt 
tern Schlages 54 Fohlen; 78317 Ochſenz 830% 
Kühe; 5yör Stud Jun gvieh; 30,748 Sda% 
fr, und 2909 Bie nen ſtoͤ cke. 

Ueberhaupt befinden fi im Fürfteintfuntte $ 
Stadte, I unaccisbarer Flecken, und 124- Da 
fer. In denfelben find 27 ädliche Wohnfige,, 
vhne 3 wuͤſtliegende; 123 herrſchaftl. Vorwerkeh 
us Kirchen, mit Einſchluß 8 edangeliſchet; 38 


% 


— 


Pfarrhaͤuſer; 59 Schulen; 1143 Bauern; 


1983 Bärtnet; 07 Haͤubker wit Einſchluß der 
Wemeinhaͤuſerʒ "3. Wäffer:, und Windmüuühß 
Kn;. 2: Darnisgmüpten;. io Theerofen, 
m. Botafdschnennerey; 2- Hammerwerke; 
3:Bleihen: undr Glashaͤrte; in allem. 4866 
Reutrheflen; as: 835 in Staͤdten und are 
Auf Ben Dörfeim: Bon vbttzen 724 Dörfern’ ge 
Stein 46 dem Herzoge, 20 Ben geiſtlichen Silfteen 
B der Rämmerey; und 56 den Adlichen. Kolonien 
rm er 2.angeiegt, die aus 30 Poligungen beftehen,.;. 
27. Der 


Sn 
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27. Der Saganſche Kreis 


gehoͤrt in Anſehung der Steuer zur zweyten Claſſe, 
bey der Vieh-Aſſecuranz zur dritten Societaͤt, und 
den der Werbung einem Dragonerregimente. Yes 
des Dominium hat feine Gerichtsbarkeit, und der 
Herzog feine Regierung, welche, unter der Gtohau⸗ 
ſchen Oberamtsregierung ſteht. 


Sagan, die Haupt⸗, Reſidenz⸗ und Weich⸗ 
bildſtadt, welche ſchon 1164 in ſchleſiſchen Urkunden 
unter dem Namen Zegan vorkommt, liegt in ei⸗ 
ner angenehmen Gegend ohnweit dem Boberfluffe, 
8 Meilen von Glogau, und ift überdies eine wohl⸗ 
‚gebaute, mit ftarfen Mauern und Graben umgebene 
Stadt. In den. Jahren 1351, 1369, 1472, 1486, 
‚1497 1677, 1588 und 1730 ward fie durch Feuer 
verwuͤſtet, und 1484, 1487, 1507, 1551, 1552, 
3591, 1638 und 1656 duch Pet faft aller ihrer 
Einwohner beraubt. Im fiebenjährigen Kriege muß 
te fie 3543 Rthlr. Schulden machen, die aber bereits 
bezahlt worden find. Sie enthält mit Einſchluß 14 
oͤffentlicher Gebäude in der Stadt und Vorftadt 574 
Beinathäufer, 72 Scheunen, und go wühe 
Stellen. Unter den öffentlichen Gebäuden führe id 
Au: das 1217. 00m Herzog Heinrich dem Baͤrtigen er 
- Naumburg am Bober für regulirte Shoperren ded Auguinen 
Drdeng geftiftete, ımd son Heinrichs Urenkel, dem Serie 
ge Przemislaus, 1284, von dorcher Wach Sagan verfehe 
Auguſtinerſtift, nebſt der ihnen eingeränuten Pfarrkirche, 
welche die Eollegiatlisiye zu U. 2. Frauen beißt. Dem Gib 
te, welches im Fuͤrſtenthume Gagan ı3 Güter befikt, ehr «a 
Abt vor. Die 1300 geſtiftete Kirche der Erjefuiteu um 
deren Collegium. Die Kirche um heil. Kreuz. Die 
Kirche zu U. 2 Zrauen, md die heil. Geiſtkirche = 
den Vorſtaͤdeen. Die evangel. Kirche. Rardt 1909 der’ Stell 
— Sam 


—* 
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Sagan in der Altranftädrichen Convention bewilligt/ und vom 
Kaiſer Joſeph 1. den evangeliſchen Ständen des Fürſtenthums 


für ein Darlehn don 50,000 Flor. und ein Geſchenk von 10,000 _ 


Flor. zu bauen erlaubt. Es find zwey Prediger daben angeſtellt, 
wovon ber erfie allemal augleich Iufpector über Die acht unter“ 


Der Preuß, Regierung im Zürftenthume erbauten Sirchen iſt. 


Die beiden cathol. und die evangel. Schule, welche letz⸗ 
tere 4 Lehrer hat. Drey Hofpitäler: als das heil, Kreuz⸗ 
Hoſpital für 6 Hofpitalicen, die weiße Kleider und Mäntel 
mit ſchwarzen Aufſchlaͤgen und Kragen erhalten; das St. An⸗ 
nen-Hoſpitalz und das heil. Geift- Hofpitat. Das 
Rathhaus; das fürklihe Schloß, weiches Wallen« 


ſte in zu bauen anfing, Bär Ferdinand Auguſt non Lob 


kowitz fortießte, aber nicht ausbaute, fo daß es bis itzt noch 


nicht vollendet iſt. Dem Herzöge gehärt noch dad Kammer⸗ 


Haus nebſt der Canzley, und zum Schloß rechnet man noch 


das sum platten "Sande gefeblagene Burgiehn, das aus ı 


| 
|. 
u 


| 


Walkmuͤhle und 1 Waſſermuͤhie mit 16 Einw. befkcht Bon 


> 


den Einwohnern befennen fih nur I zur vb 


mifcheatholifhen Religion, und 
1756 waren überhaupt 2868 Einwohner, 
1764 — — 240 — 
1786 — — 351 — 


—1787 —⸗— — 3670 — , toorantes 
464 Ausländer find. Ben den Evangel. winden 1786 


getauft 69, als 27 Maͤnnl. 42 Weikl., bey den Cathol 39, 


als 26 Maͤnnl. 13 Weibl., zuſammen sog Seelen. : Bey den 


Evangel. farben 60, als 23 Maͤunl. 37 Weibl., aber bey den 
Cathol. 25, als 12 Männl. 13 Weibl. , zuſammen 85 Perſonen 


Mit dem hier in Garniſon liegenden Stabe und | 


Compagnie Dragoner, verbrea uchten die Eins 


wohner zu ihrem Unterhalte .1204 Scheffel We ijen; Ä 


: 30,116 Scheffel Korn, 2954 Shfl. Malz, 1320 _ 
Schfl. Brandweinſchroot, 125 Ochſen, 863 


Schweine, 1387 Kälber, und 2202 Hammel: | 


Die ‚Einwohner, eenähren, ſich von 1095 — 


— 


6 


55% L. Abth. 2. Abſchn. Herzogth Schleſien. 


fel Ackerland zur Einſaat. Bom Bierbrauen, 
wozu 224 Häufer. berechtigt ſind, welche außer der. 
‚Stadt den Ausfchroot auf 23 Dörfer haben: Bon 
“o@pecerey: und Maarenhandel im Kleine, 
Welchen 21 Krämer treiben. Vorzüglich aber von 


Wollen: und Leinen: Manufacturen un 


ihren Handwerfen. 1756 waren hier 6ı Tu 
macher, mwelde.auf 24 Stühlen 811 Tücher 
fertigten; und vor einigen Jahren webte man bi 
sooo Stud jährlich. Gegenmwärtig.liefern 103 Tuch | 
macher auf 68 Stühlen 3120 Stück Tud, 
foodon. 2545 außer Yandes gehen. Stridet we 
en 1756 nur 7, die 1643 Paar Strümpfe lie 
—* ist find derſelben 13, welche 7616 Paar 
Strümpfe und 804 Pdar Handſchuh in 


Jahre 1786 verfertigten. 1756 zählte man 10 Lein 
webermeiſter, melde auf 14 Stühlen ın 


Schock Leinwand wirkten; itzt find 62 hier, 
die auf 96 Stühlen 1958. Schock Leinwand 
tweben, und forwol mit -derfelben, ald auch mit Garn 


und Leinſaamen, einen ftarfen Handel ins Aut⸗ 


fand ; befonders nach Sachfen treiben. Auch die 
Hiefigen Wochen: and Getreidemärkte fin 
koichtig: denn außer vielen Schweinen 2c. werdet 
jährlich"gegen 120,600 Schfl. Getreide abgefegt. Die 
Rünfte und Handmwerte Werden getrieben von 
3 Apothekerin, ı Bader, 7 Bärbirerh, 28 Bädern mit 44 Bär 
den, 2 Bandmachern, a Blartbinder, ı Bleicher, 9 Braudnen⸗ 
Werder, 2 Brauer, 2 Bixhbindern ,. i Buch dtucher 7 sub 
dern, 8 Corduatera, 7 Drechslern, ı Birber,. 24. Zleiſchern mi 
43 Baͤnken, 5 Fiſchern, ı Roth», 6 Weibgerbegn, 5 Garahänb 
lern, 9 Gaſtwirthen, 2i.Glaferu, ı Goldſchmiede, 8 Graupuery 
2 Gürtiern , 5 Handſchuhmachern, ı Hechelmacher, 2 Dutms 
Ger, 1 Kamihadher, ‘14 Rärfhuern, 'ı Sirnipher, 2 Korb 

machet/ 
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wacher, ı Knopfmacher, 2 Kunfpfeifer, 2 Kupferſchwieden, 19 
Leinwandhaͤndle ı 3 Leinwanddruckern, 3 Leiftenfchneidern, 3. 
Mahlern, 6 Mauermeißern, 3 Müllern, 5 Mufitauten, 5 Nabe. 
| lem, ı Nagelſchmiede, i Vfefferkuͤchler, 1 Papiermacher, 5 Wer 

ruckenmachern, 3 Poſamentirern, 2 Rade⸗ und Stellmachern, 

1 Raſchmacher, ı Schorſteinfeger, 4 Riemern, 4 a 4 
- Schleifern, 4 Schloſſern, 12 Schmieden, 40 Schneidern ’ 
Schuftern, 2 Schnurmachern, 3 Schwarzfärbern, 3 Srifeofie 
dern, 8 Seilern, ı Siebmacher, 1 Spiegelmacher, ı Spitzen⸗ 
wirker, 2 Steinfeßern, 2 Strumpfwirkern, ı Zapetenmacher, 12 
Tiſchtern, 8 Töpfern, 3 Quchfcheetern, 2 Tuchwalkern, i® 
sieher,,. 1 Wachsbleicher, 2 Winzern,. 2 Ziegelſtreichern, 7 Zinn 
N. werleuten, 2 Binngießern, nnd ı Buderbäder. "Zu Saggg 

iſt der Sig eines koͤnigl. Accis:, Zoll, Salz⸗ 
' und Poftamts, einer herzogl. Hofgerichts⸗ 
Regierung und Cammer Der Gtadtrath 
| beſteht aus 8 Perfonen, und die Kämmerey bes 
i fißt, außer 8 Dörfern mit 3 Eolonien, ı Borwerk, 
: 2 Papiermühle,; ı Mahlmuͤhle, t: Rupferhammer. 
I aebft einem Walde, Ka utz genannt, und har jäähr⸗ 
k dtch über 3000 Rthir. Einnahme. In der Stade 
und Vorſtadt Hat der Rath, die Untergerichte und 
| det Herzog die Obergerichte; auf den Dörfern aber 
» Dber: und Miedergerichte. In Cameralſachen ſteht 
5 Bagan unter dem erſten Glogauſchen Kammerdepar⸗ 
ı tements:&teuerrath,, in Suftifachen aber wird and 
ı Dberamt zu Glogau appellirt. Der fogenaunte evane ° 
n gel Kirchenphatz, welcher 3. Pfarrmohnungen, 3 Schul⸗ 


j und Glocknerhaͤuſer, 2 Wächter» und 2 Privathaͤuſer mit 48 Ein⸗ 
wohnern enthält, gehört eigentlich nicht zur Stadt, ſondern zum 
platten Lande. 


} ‚Naumburg am Bober, wo bereitt 1207 | 
von Heinrich dem Bärtigen ein Augufiner 
/ Floßer geftiftet ward, liegt auf einer Anhöhe, ift oh⸗ 
ne-Mauer, hatte aber ehedem Weichbildsrecht, und 
Gresh, Ardteißr, 2 Pyp gehoͤrt 


x ‘ 


| 
| 
| 


x 


* 
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gehoͤrt itzt dem Fuͤrſten von Scoͤnaich zu Sarofathı. 


Sie iſt der Sig eines koͤnigl. Acciſe⸗, Zoll⸗ 


und Poſtamtes. Mit dem. Rathhaufe, dem 


evangel., Bethauſe oder Kirche, ‚woran ein 


Paſtor fteht, ber tathol.. Pfarrkirche, dem 
“auf einer Anhöhe liegenden Schloffe, und der am 
Wober liegenden .Probftey, dies von Seiftlichen 
aus dem Gaganer Stifte bewohnt und eigent: 


ih zu den Dörfern gerechnet. wird, enthält die 


Stadt noch 120 Privarhäufer, und 1787 wa 
ven 569 Einwohner hier. Die jährlid 


verbrauchten Nahrungsmittel waren 144 
Scheffel Weizen, 1780 Scheffll Korn, 145 


Schfi. Brandweinfhroot, 284 Schfl. Malz, 
is Ochſen, 123 Schweine, 135 Kälber und 


164 Schöpfe Die Nahrungszweige der 
Einwohner find: Der Ackerbau, welcher aus 263 


Scheffel Land zur Einfaat befteht, die gegen 12,000 
Rthlr. Werth) haben. Der auf 40 9. ohne Bier 
zwang haftende Brauurbar. Der Kleinhandel 
in und außer deng Jahrmärften. Endlich Die 
Handmerfe... Mie-diefen befchäfftigen fich ı Bader, 4 
Bäder, ı Bandmanufactur, 1 Brauer, 2 Bötticher, I 
Faͤrber, 3 Fleiſcher, ı Handſchuhmacher, ı Hutmacher, ı Kup⸗ 
,ferſchmied, 7 Kuͤrſchner, 1 Leinwanddrucker, 4 Leinweber, 3 
Mauermeiſter, 1 Pfefferkuͤchler, 3 Bofamentirer, 2 Rade⸗ und 
Stellmacher, 1 Riemer, 2 Schmiede, 4 Schneider, 10 Schu⸗ 
ſter, 1 Gtricker, 2 Zilhler, 13 Toͤpfer, die dem Bunzlau⸗ 
ſchen aͤhnliches Geſchirr machen; 9 Tuchmacher, melde 
jaͤhrlich gegen 100 Stein Wolle verarbeiten, 1 Tuchſcheerer 
and ı Weißgerber. Der Stadtrath beſteht aus 6 
Perfonen und die Kaͤmnmerey hat jährlich nur 


I80-Rthlr. Einnahme. Die Stadt gehört zum 


zweyten Glogauſchen ſteuerraͤthlichen Departement. 
Prie⸗ 
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VPriebus, liegt am Neißfluffe in einer ange; 
nehmen Gegend, und war vorzeiten ein ziemlich fes 
ſter mit ftarken Mauern und Thorthürmen verfeher _ 

ner. Ort. Diefe Stadt genoß chedem ebenfalls die. 
Rechte einer Weichbildſtadt, und Hatte ein anfehns 
liches Schloß, in welchem 1463 Herzog Hans als 
Herr zu Priebus reſidirte, und in deffen Thurme er feis 
nen‘ Bruder Balthafar, nachdem er ihn 1470 38 

Sagan gefangen genommen, verhungern lich. 1373 _ 
hielt man Hier auf 8: Ferdinand I. Verordnung 
‘einen Landtag. 1597 brannte die Stadt größten: 
theild und. 1612 ganz ab; im ficbenjährigen Kriege 
aber mußte fie 801 Rthlr. Invafionsgelder bezahlen. 
Sie. befteht aus einer cathol. Pfarrkirche, 
einer erft in neuern Zeiten erbauten evangefl. 
Kirche, 1 cathol. und evangel. Schule, 
einem Rathhaufe, 136 Privathäufern, z 
neugebauten Häufern, 48 Scheunen und 64 wuͤſten 
‚Stellen. 1756 wurden 547 Einwohner gezählt; 
176 — 59559 — — | 

1786 — 664 — 

1787 — 734 — ur 
Die jährlihen Nahrungsmittel: waren 
96 Scheffel Weizen, 2400 Scheffll-KRoren 
und Gerſte, go Scheffel Brandweinfhroot, 
240 Scheffel Malz, 15 Stuͤck Rind vieh, 129 
Schweine, 192 Kälber, 183. Hammel. Die 
Einwohner ernähren ſich vom Aderbaue, 
wozu fie. 437 Scheitel Lagd zur Einſaat, an Werth 
‚20,000 Rthle. befiten; 105 Häufer vom Brauurs - 
bar, aber ohne Bierzwang; vom Kleinhan⸗ 
Def in und außer den.4 Jahrmärkten; und: 
von ihren Handmwerfen und Künften. Diele 
W Ppe | beſchaͤff⸗ 


596 LAbth. =. Abſchn. Herzogth. Schiefen, 
Befchäfftigen 1 Apotheker, ı Bader, 5 Bäder mit 10 Senken, 
s Brandweinbrenner, 1 Brauer, 2 Boͤtticher, ı Faͤrber, 10 
Fieiſcher mit 9 Baͤnken, 2 Glaſer, ı Hutmacher, 6 Kuͤrſchner, 
io Leinweber, ı Mahler, 1 Mauermeiſter, 2 Pfefferkuͤchler, 4 
Rade⸗ und Stellmacher, ı Riemer, 1 Scheerenſchleifer, ı Schloß 
fer, 4 Echwmiede, 7 Scheider, ı Schorſteinfeger, 12 Schufter, 
Seilenſieder, 4 Seiler, ı Spritzenmacher, 3 Sttumſfſtricker, 
5 Tiſchler, 5 Toͤpfer, 3 Weißgerber und 4 Zimmermeiſter. 
Der Stadtrath beſteht aus 5 Perſonen und die 
Kammerey hat nur 282 Rihlr. jährliche 
Binfünfte Hier befinden ih auch ein koͤn igk 
Accife: und Poſtamt. 


Dörfer des Kreifes find: 


Ablaßbrunn, 25 M. von Sagan, ein Sprottauiſches 
Kaͤmmereydori von ı Bauer, 10 Gärtnern und 75 Eng. 

Altkirche, gehört der Kämmeren zu Sagan, wovon ed 
z Meile eneferut liege, md hat 1. cathol. nit dem Auguftinerſtiſ⸗ 
te zn Sagan verbundene Filialkirche, ı Schulhaus, 1 Bauer, 3 
ı Gärtner, 4 Kindler und s6 Bewohner, . 

Altdorkf, entbält ı Bauer, 1 Waflermühle und an Ep 
wohner. Es gehäss ber Stadt Sagan, von der e6 4 Meike ent⸗ 
fernt iſt. 

Annenvorwerk nahe key Sagan, iſt das Eigenthum 
des St. Annen - Hofpitals daſelbſt und hat.ı Vorner, 2 Gaͤrte 
ner und 35 Einwohner. 

Barge, oder Bargvorwerk, beſteht aus 1 berrfchefl 
Vorw., 10 Gaͤrtnern, 5 Haͤuslerr, 2 Waffermühlen, 83 Einw. 

Don dem in Sachfen liegenden Beinsdorf find einige 
iecker und Wieſen auf ſchleſiſchem Grund umd Soden gelegen, 
weswegen des Dorfes hier gedacht, wird. 

Borgisdorf, 3 M. der Kreisſtadt, zaͤhlt x. herm 
ſchaftl. Wohnhaus und Vorw., 5 Bauern, 13 Gärtuer, 139 
Einwohner, 

Bloiſchdorf, beſtehet aus 1 cathol. nach Sraͤfen⸗ 
ha in geſchlagenen Filialkirche, 1herrſchaftl. Vorwerk, 1Pfarr⸗ 
haus/ ı Bauer,/ 10 euren, 1. Rinmiple,.ss Cam. 

Groß⸗ 
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- + Große and Kleſa⸗Bogendorf, erſteres bat 1 hen 
ſchaftl. Vorw., ı2 Gaͤrtner, 4 Häusler, ı Waflermühle und 109 
Einw. ‚Zebteres aber hat weder Feuerſtellen noch Menfchen. 
Brenunſtadt, wird indgemein Bram ft genannt, liege 
3 M.. von der Stadt Sagan ,. deren Kaͤmmereyqut es iſtt ent 
hält 6 Bauern, 8 Gärtner, ı Häusler und 104 Eins. Bed 
dieſem Dorfe findet man verfchiedene. Auinen von einem chemali⸗ 
gen großen Brande, und man erzählt, daß die Gtadt Sagan 
kbedem auf dem Dorfsflaren gefinden haben fl. - 
Briesnitz, iſt ein langes Dorf von 2 Antheilen, weiche 
Ober⸗ und Nieder⸗Briesnitz heißen. In erſterm, wel 
er 2 M. von der Kreisſtadt entlegen iſt, zaͤhlt man ı care; 
Mutterkirche, 1 Pfarr⸗ und 1 Schulhaus, 27 Bauern, 33 Gaͤrt⸗ 
ner, 6 Haͤusler, ı Gemeinhaus, 1 Maſſermuͤhle, 491 Einwi 
Im letztern 15 M. von Sagan entfernten Antheile, find z herr⸗ 
ftl. Vorwerk, 9 Bauern, a3 Gärtner, 5 Häusler, -ı Waſ⸗ 
ühle und 258 Einwohner. 
Buchwald, beſtehet ebenfalls aus 2 Antheilen, weich 
Ober⸗ Buch wald, weiches 1 herrſchafti. Vorw., 1 dacht: 
nah Eckersdorf gehoͤrige Filialkirche, ꝛ Bauern, 19 Gaͤrt⸗ 
ner, 2 Haͤusler, 142 Einwohner begreift. Nie der⸗Buch wald, 
von ı bersichaftt. Wohnhaus nebſt Garten und Vorw., ı Pfaͤtr⸗ 
nud ı Schulhaus, 12 Bauern, 16 Gaͤrtnern, 5 Haͤuslern, 183 
Eiuw. Das Dorf liegt ı M. von Sagan. 
Buhrau, 23 M. von der Kreisſtadt, begreift in ſich 
herrſchaftl. Wohnhaus und Vorwerk, 19 Bauern, 31 Gärtner; 
8 Haͤusler, 464 Einw. 
Deutſchmachen, zM. om. Sagan, beſtehet aus € - 
Bauern, 2 Gärtnern, 52 Einw. | 
Diebau, 2 M. von der Stadt, worinnen ı herefchaftl, —— 
Vorw., 2 Bauern, 4 Gaͤrtner und 69 Einw. beſindlich find. 
Dittersbach, if ein anfehnliches Dorf, ı M. voh der 
Sreiöftadt entfernt, und hat zwey Antheile. Der erfle oder graͤft. 
Antheil, von ı eathol. Mutterlicche, ı Vlarrmohnung, 2 Schul⸗ 
Häufern, 1 berrichaftl, Wohnhaus, nebft Garten und 3 Vorw., 
27 Bauern, 41 Gärtner, 14 Haͤuslern, 2 ‚Maffermühlen und 
754 Einw. Der zweyte, oder Stiftsantheil, von 7 Bauern, 3 
Saͤrtnern, 71 Einwohnern, ift das Eigenthum des Auguſtiner⸗ 
mrits zu San. Das dieſige ſogenannte Hoſpitalvorwerk abet 
Pp3— oehoͤrt 
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gehört dem Hoſpital zum heiligen Greif in Sagan, und bat 10 
Einwohner. 
Ddober, wor Pauſe und bie Berghaͤuſer gerechnet 
werden, begreift in ſich ı herrſchaftl. Vorm., 6 Bauern, 14 
Gärtner, 3 Haͤusler, 168 Einw. Es liegt 13 Meile von der 
Kreisfiadt. - 
Groß⸗Dobritſch, 23 M. von Sagan, beſtehet mit 
Einfluß Carolath ans ı herrfchaftl. Wohnhaus, Garten und 2 
Vorw., ı Bauer, 20 Gaͤrtnern, s SAudlern , ı Gemeinhaus, 
155 Einwohnern. 
Bü oder Klein» Dobritfdh, 25 M. von Sagan, 
hat i herrſchafti. Vorw., 7 Bauern, 9 Gärtner und 137 Einw. 
Dubran, 45 M. von der Kreisſtadt eutlegen, hat ı bern 
ſchaftl. Vorw., 16 Gärtner, 2 Häusler, 111 Perſonen. 
Eckersdorf, 3 M. von der Kreisſtadt, beſtehet aus 2 
, Dominis. Eines iſt berzoglich und zählt ı herrichaftl. Vorw., 
6 Gaͤrtner, 74 Einwohner, wozu auch Neuvorweerk gerech⸗ 
net ii: Das andere hat die Stadt Sagan, darunter fichen ı 
cathol. Mutterkirche, 1 Pfarrwohnung, 2 Schulhäufer, 36 
Bauern, 34 Gaͤrtner, 13 Häusler und 648 Einw. - 
Eichvorwerk, 3. M. von Sagan entfernt, enthält ı 
herrichaftl. Vorwerk, 1 Waflermühle und 24 Einwohner, 
Eifendberg, 15 M. von der Stade Sagan, begreift im 
ſich ı cathol. Mutterkirche, ı Pfarr» und ı Schulhaus, ı bern 
ſchafti. Vorwerk, 7 Bauern, 22 Gärtner, 5 Häusler, ı Ge 
meinh., ı Waſſermuͤhle, 228 Perfonen, 
Sifhendorf, ik ein Kämmerengut der Stadt Sagan, 
wovon es 3 M. entlegen it, es bat + Bauern, 4 Gärtner, ı 
Häusler, 72 Einw. 


Frey waldau, iſt ein unaccisbarer Markt⸗ 
flecken, beſtehet aus ı cathol. und ı evangel. Kies 
de, die beide Filiale von Nieder-Hartmann®: 
dorf find; 1 Pfarrwohnung, 2 Schulhäufern, 1 
herrſchaftl. Vorwerk, 24 Bauern, 55 Gärtnern, ı 
Gemeinhaus, ı Waflermühle und 499 Perfonen. 

Girbigsdorf, 2% M. von Sagan, befichet aus dem 
seÄflichen und dem won Kuobelsdorfſchen Mutheil, Erſterer en 
b 
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He. 2 berrkbaftl. Vormen, 7 Gärtaet,. 33 Einm Letzterer Ans 
theil hat ı herrſchaftl. Vorw., 7 Bauern, 30 Gärtner, 6 Haͤus⸗ 
ker, 2 Waſſermuͤhlen und 296 Einw. , 

Gladis⸗Gorb, ız M. von der Kreisflade; es befins 
den ſich darinnen ı herrſchaftl. Vorw., ı8 Gaͤrtner, 8 Hiusler/ 
156 Perſonen. 


Dber ⸗Gorb, iſt ein befonderes Dorf, welches ı herr⸗ 


ſchaftl. Vorwerk, 19 Gaͤrtner, ı Bafermähle und 120 Perfos 
den zählt. 
“ Nieder» Gorb, welches auch ein beſonderes 2 M. von 
Sagan liegendes Dorf iſt, und in dem fich 1 cathol. Mutterkirche, 
ı Pfarrwohnung, 2 Schulhaͤuſer, ı herrſchaftl. Wohnhaus mit 
Garten und 2 Vorw., 19 Gaͤrtner, 8 Haͤusler, 2 Vaſſermůh⸗ 
len und 191 Menſchen befindlich find. 
Graͤfenhain, 33 M. von Sagan, man zaͤhlt in dieſem 
Dorfe ı cathol. Mutterkirche, ı Pfarrwohnung, 2 Schulhaͤuſer, 
ı herefchaftl. Vorw., 49 Bauern, 35 Gärtner, 8 Häusler, ı 
Bindmühle und 592 Perfonen. 
Greifig, ı M. von Eagan, hier find ı herefchaftl. Borw,, 
ı Schulyaus, 13 Gärtner, ı Häusler, 119 Verfonen befindlic). 
Halban, oder Kuhzal, ein kleines Dörichen von ı 
Bauer, 13 Gärtnern, ı Häusler, 75 Einwohnern. 
Halbzeisdorf, darinnen wohnen 8 Bauern, ı Gaͤrt⸗ 
ner, 1 Häusler, 59 Perfonen. 


Hannsdorf, 15 M. von der Kreisſtadt, enthaͤlt ein 


herrſchaftl. Wohnhaus und Vorw., 10 Gaͤrtner, ı Waſſermũhle, 
65 Einwohner. 

Dber⸗Hartmaunsdorf, in dieſem 2% m. von Sa⸗ 

gan entfernten Dorfe find 1 herrſchaftl. Vorw., 22 Bauern, 11 
Gaͤrtner, 1 Häusler, 237 Einw. Es iſt ein herzogliches Kam⸗ 
wergut, wie dns folgende. 

Rieder Hartmannsdorf, welches ein untetſchlede⸗ 
nes und in gleicher Entfernung von Sagan abliegendes Dorf iſt, 
worinnen man z evaugel. und ı cathol. Mutterkirche findet, zu 

denen ſich auch Dber, Hartmannsdorf haͤlt; ferner 2 

Pfarr⸗, 2 Schulhaͤuſer, 2 herrſchafti. Vorwerke, 17 Bauern, 18 

Gaͤrtner / 5 Haͤusler, ı Gemeinhaus, ı Waffermühle, und 339 


(inmohner , worunter die Yerfonen von Sindorf, welche dazu 
Dre Haus⸗ 


gehoͤren, mitgerechnet ſind. 
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Hausdort, ig Soßen. Born it an Eimnbkurın, 
dom Heczog gehoͤrig. 
Heiligenfer, ik PER bereich Vegreit 15 a 
A, ı Häusler, 122 Einwohner in ſich. 

Hermsdorf bey Sagan, tiege ı Meile davon, in ci 
Kammerdut des Herzygs, hat 13. Bauern, 5 Saͤrtuer, 3 Haͤns ⸗ 
kr, ı Waſſermühle und 125 Einwohner. ' 

Hermsdorf ben Priebus, 's Meilen von der Kreiößatt, 
enthaͤlt ı herrſchaftl. Vorwerk, 12 Gärtner, 2 Häusler, 2 Waf 
fermüblen, 140 Einw. Zu diefem Dorfe gehört auch das Heine 

Doͤrfchen Butfchine, welches eine Mahlmühle und einige 
Bändicchäufer enthält, 

„Bartwigenaitan, vorzeiten Herzogswalde, ade 

in Hertfchwalde genannt, 2 M. von Sagan, iſt ein 
erendorf von Sprottau; es befiebet aus 1 enangel., 1 ca 
thol. Mutterkicche, 2 Pfarr» und 2 Schuihäufern, ı berrfchaftl, 
Wohnhauſe mit einem Garten und 4 Vorw., 29 Bauern, 53 

Gärtnern, 10 Haͤuslern, 2 Gemeinhäufern, 1 Waflers und 2 
Windmühlen, 365 Einwohnen. 

-  Hirfchfeldan, liege 13 M. von Sagan, und begreift 
in ſich 4 Autheile. Der erſtere, von 7 Bauern, 5 Gärtnern, t 
Haͤuſler, 105 Einw., gehört dem Jungfernſtift zu Sprottau. 
Der zweyte, von ı herrſchaftl. Wohühauſe nebſt 2 Vorw., warom 
eines Sorge heißt, 9 Bauern, 17 Gaͤrtnern, 8 Haͤuslern, ı 
Windmühle, 248 Derfonen; dem Seminario St. Joſeph zu Eh 
gan. Der dritte von ı herrfchaftl, Wohnhaufe, ı Vorwerk, 3 
Bauern, ı3 Gaͤrtnern, 3 Haͤuslern, 151 Einw. Der sierte, 
von 1 cathol. Mutterkirche, ı Piarrwohnung, 2 Schulhäufern, 
x herrſchaftl. Wohnhaufe mit Garten umd 3 Vorw., 6 Bauern, 
21 Gärtnern, ıı Häuslern, ı Gemeinhaufe, 3 Windmühlen, umk 

360 Einw. In dieſem aufehnlichen Dorfe find zuſammen z20 
Beeren und 864 Perſonen. 

Horlitz, bat nur 2 Gärtner, 8 Einw., liegtß7 DR, 
GSagan, und iR ganz mit ſaͤchſiſchen Dörfern umgeben. 

Jaͤmmlitz, liegt 63 Meile von Sagan, es befinden 
ſich darinuen 1 herrſchaſtliches Vorwerk, s Bauern, 10 GSaͤr⸗ 
Bohr 5 Häusler, 1 Gemeinhans,. ı ’ etemiik, 102 Eins 
wohner. 


W | Jam 


| 
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 Zammik und Vatag, 5 M. von der Kreisſtadt, — 
* zuſammen Ein: Dorf aus, weiches 2 herefchafel. Vorwerke, 
za Bärngr, 3 Siusier und 94 Einw. enthält. E 

. Zeufendorf, 35 M- von der Kreisſtadt iſt ein henoel — 


ammiergut son 2 herefchaftl. Vorwerk, 9 Bauern, 17 Bit 


wem, ı Haͤusler, und 157. Einmohnsen, 
Karolath, oder Karlaten, if der: Name eines ei 


zein liegenden Bauerguts zu Groß⸗Dobritſch gehörig, 
Die Kauzhaͤuſer find Colonirhftellen, und gehören: dee - 


Gagaufchen Stadtkaͤmmerey; ſie machen eigentlich. 3 Autheild = 
aus, nemlich: die alten Kauzhaͤuſer, die neuen Kauy 


‚hänfer au der Zeipauer Straße, und die bay der Papierinüble. 


der, Meriößadt,- dat s Bauern; 12 Great 1 Grmeinhaus; 
145. Berfonen. | | 


- 


Zuſammen enthaiten fie 141 Einwohuer. 
Alt Kleppen, 3 M. von Sagan, enthält 1 Glan, .: 

9 Bauern, 22 Gaͤrtner, 10 Haͤusler, a Genwinh., 238 Einw. 
Neu⸗Kleppen, ein beſonderes Dorf, eben fo weit von 


Stier, M. von Soagan, begreift in fi ı Baur, 2 


| Gärtner, ı Häusler, 1 Waſſermuͤhle, 137 Perſonen. 


Kochsdorf, 5 M. von der. Kreisftadt, in weichen ſich 


og herrſchani Vorw., 10 Saͤrter/ 7 Moffermäbfe und 73 verſo⸗ 


nen befinden. 

»Kofel, 4 M. von Sagan/ enthält ı cathol. Miutterlir⸗ 
Ge, 1 Pfarrhaus, 2 Schalhaͤuſer, z0 Bauern, 24 Gärtner, 10 
Haͤusler, 3 Gemeinhaͤuſer, ı Wind» und. 1 Woffermüble, uhr 
457 Einw ohners. | 

Klein-Kothau, if das Eigenehum des Sorottauiſchen | 
Monnenſtifts, und hat ı berrichaftl. Borw., 5 Bauen, 5 Gaͤrt⸗ 
Ber, 4 Häusler und 106 Einwohner. 

Kottwitz,3 M. von Sagan entfernt, beſtehet aus 1 ehr 
augel. und ı dathol. Kirche, welche leiztere ein Filial von None 


waldau iſt, 2 Pfarrhaͤuſern, ı Schule, 4 herrſchaftl. Borm., 


z5 Bauern, 34 Gaͤrtnern, 6 Haͤuslern, 2 Windmühlen, 319 
Einw. Hier it auch ein Balkfteinartiger Steinbruch. 
Krommlau, liegt ganz in Sachſen, 63 M. von Sagan, 

enthaͤlt x herrſchaftl. Vorw., 12 Gaͤrtner, sı Einw. 
Kuͤpper, i M. von der Kreisſtadt, iſt ein auſehnliches 
Dei, weiches 5 Antheil⸗ und Domisia-iyat-. Der Stift s⸗ 
, u 95 ss... Bnebeil, 
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Aut heil, werinnen 8 Bauern, ı Gärtner, 2 Haͤusler, 98 Pers 
fonen wohnen. Der Seminar-Ancheil, von 1 cathol. mi 
Hieſchfel dau verbundenen Filialkirche, ı Pfarrwohnung, 2 
Schulhaͤuſern, u herrſchafti. Vorw., 16 Bauern, 15 Gaͤrtnern, 
4 Haͤuslern, 271 Einw. Der Collegium⸗Auntheilt, im 
dem 1 Vorw., 2 Bauern, 18 Gaͤrtner, 8 Häusler, 2 Vaſſermuͤh⸗ 
ken, 376 Eiuw. befindlih, Der gräflihe Aucheil, von 
1 herrſchaftl. Vorw., 10 Gärtnern, ı Waffermähle, 57 Perſonen. 
‚Dr Sprottauiſche Autheil begreiſt 2 Bauern, 1 Haͤns⸗ 
ker, ı Waſſermuͤhle, 98 Perſonen. Zu Nieder Küpper ug 
hoͤrt der Butterkretſcham. 
Kunan, 13 M. von der Kreisſtadt, enthält zwar eine 
cathol. Kirche, doch ohne Pfarrer, und die Einw. halten ſich zu 


Halbau; 2 Schulhaͤuſer, 1 hertſchaftl. Vorw., 32 Bauern, 


23 Gärtner, 4 Häusler, ı Waſſermühle, und 338 Perſonen. 

Dbers Kunszendorf, 14 M. von Sagan, beſtehet aus 

2 Untheilen, deren einer ı berrfchaftl. Vorwerk, . ı Gärtner, ı 
Haͤusler, 35 Einw., der andere hingegen, Saganifh- Zum 
aendorf genannt, ı cathol. Filiallirche von Eckers dorf, ı 
Pfarrwohnung, 2 Schulhaͤuſer, 1 herrihaftl. Wohnhaus sit 
Garten und Vorwerk, 15 Bauern, 25 Gärtner, 4 Haͤusler, z 
Waſſermuͤhle, 406 Einw. hat. 
Kunzendorf, bey Naumburg, 4 M. von Saganı, iR eis 
anderes Dorf diefed Namens, enthält 1 wuͤſtliegendes berrfchaftl, 
Wohnhaus, 12 Baum, 17 Saͤrtner, ı Haͤuslet, ı Gemeinhaus, 
and 176 Einwohner. 

gentfchen, fößt an Neuwalde, bat nur 2 Bauern und 
"29 Einwohner. - 

Leuthen, 22 Meilen von der Kreisſtadt, zähle 1 cathol 
Kirche, welches ein Silial von Nieder» Hartmannsderf 
if, 1 Schulhaus, 18 Bauern, 9 Gärtner, ı Häusler, 188 Ber 
fonen , und ift das Eigenthum des Hoſpitals zum heil. Geif und 
Kreuz zu Sorau. 

Liebſen, bier befinden ſich z herrſchaftl. Wohnhaus, 2 
Vorwerke, 4 Bauern, 14 Sirenen, + Häusler, 1 Windmäble, 
140 Einwohner. ' 

eieskau, 7 Meilen von gan entfernt, liege im Saͤch⸗ 
ſiſchen, gehört aber, fo wie a dergleichen Dirfer, nad 
Schleſien, beftehet aus 1 lichen Vorwerke, 4 Dan 

0 7 
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7Vaͤrtnern, 1 Häusler, ı Semein hauſe, ı Windmühle, 68 


Einwohnern. — 

2.8008, 2 M. von der Kreisſtade, ik ein herzogl. Kammer 
gut vom ı herrſchafti. Vorwerk, ı Schulhauſe, 10 Bauern, :42 
Saͤrtnern, 5 Häusern, ı Waffermühle, 306 Einw., wozu audy 

\ Die. Perſonen zu Rotbewaſſer⸗Schleife mit eingerech⸗ 
wet find. | 

Lüttröthe, EM, von der Kreisftadt, r find barinnen Ä 
1* 3 berrfchaftt, Vorwerk, 2 Gärtner, 1 Haͤusler/ ı Raffermähle; 
43 Einwohner. | 
Maͤthnitz, oder Mednitz, 1 M. von Sagan. Ein An⸗ 
theil dieſes Dorfs, worinnen ı cathol. nach Dittersbach gehoͤri⸗ 


ge Filialkirche, ı Pfarr» und ı Schulhaus, 10 Bauern, 24 Gaͤrt⸗ 


ser, 3 Haͤusler, 2: Waflermühlen, 228 Perfonen befindfich, if 
herzoglich. Der andere: Antheil, ‚ von 1 Vorwerk, 3 Sirtvers 
amd 23 Einwohnern. 

Mellendorf, wird eingeteilt in Hber-Meltendanp 
"welches ı herrfchaftl, Worw., 2 Bauern, 10 Gaͤrtner, ı Häusler, 
87 Einw: hat; Mittel» Mellendorf, von ı Vorm., 2 Gaͤrt⸗ 
nen, 16 Einw.; Nieder-Mellendorf, beftehet aus 1 here 
Kehaftl. Vorw., 6 Gärtnern, 35 Einwohaern, und liegt 3 Meilen 
von Sagan. | 
. Mersdorf bey Sagan, hier zaͤhlt man 1 eathol. Fulial⸗ 
Firche von Ober⸗-Briesnitz, i Bauem, 4 Baͤrtner, e 

Haͤusler, 110 Perſonen. 


Merzdorf bey Priebus, enchält 15 Bauern, 4 Gaͤrtunet, 
2Haͤusler, ı Waſſermuͤhle, 129 Einwohner. 
Müuͤhlbach, if ein Kammergut ded Herzogs, worinnen 
1 herrſchaftl. Vorw au Gaͤrtner, 2 Häusler und 86 Perfonen 
befindlich. | 
| Die Naumburger Probſtey benutzt der Probſt beym 
Stift zu Naumburg, der hier zugleich Pfatrer iſt; fie beſtehet 
aus ı cathol. Kirche, u herrſchaftl. Wohnhauſe, ı dergleichen 
Vorwerk, ı Gärtner, ı Häusler, und 41 Einw. 
Der Naumburger Hammer, von ı Särtuer, Wa⸗ſ⸗ 
ſermuͤhle und 22 Einwohnern. 
Neudoͤrfel bey Muͤhlbach, begreift unter ſi herr⸗ 
Fan Vorw.4 Gaͤrtner, 29 Einwohner. | 


PL} 


Nu 
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Neudoͤrtel an der Tſchirne, woriunen: ſich ax Gaͤrtnef 


und 57 Einwohner befinden. 


Neudoͤrfel dbey Pechern, iſt auch ein befonderes sm 


son ‚Sagan "abliegendes Dorf, von 3 Gaͤrtnern und 13 Ginw. 


14 


. NMeuhammer, 24 M. von der Kreisſtadt, ik herzoglich 


and euthaͤlt 1 herrſchaftl. Vorw., ı Luppenfeuer, 4. Bauen, 2 


Gaͤrtner, 1 Baffermühte, 79 Verfonen. 
m. Neuhaus, 25 M. von -der Kreisfkadt, wählt 1. Schulhaus, 
6. Bauern, 12 Gaͤrtner, 4 Häusler, 173 Verfonen, if herzog 
fi. Sicher gehören noch die Bufhhäufer 
Neuhaͤuſer Hammergut, der Stadt Sagan gehörige 
won ı Vorwerk, 3 Haͤuslern und 22 Einwohnern. 
Neuwaldau, wozu die fogenannten Folgehäufer ge 
sechnet find, liegt: 2% M. von Sagan; es find allhier ı cathek 
Mutterkirche, ı Pfarrwoͤhnung, 2 Schulh., v.herrichaftt. Ber, 


- aı Bauern, 31 Oärtner, No Häusler, 2 Maſſermuͤhlen, 422 
En dem Saganichen Auguſtinerſtift unterthan. 


Nickolſchmiede, 2 M. von der Kreisſtade, iſt ein be 
zo. Kammergut, in welchem ı Schule, 18 Ohrtur; 3 Hau 


"er, 129 Perſonen beftndlich. 


Nimbſch, 15 M. von der Kerisfabt: es And darinamn 
ı herrſchaftl. Wohnhaus und Vorwerk, 6 Gärtner, a Haͤusler, 
und 6⸗ Einwohner. 

Daganz, 4 M. von Sagan entfernt, hat 1 berrichaffls. 
Bor, , 3 Bauern, 5 Gärtner, so Einwohner. 

Pechern, SM. von Sagan, begreift in fi bh ı evangel. 
Kirche, ı herrichaftl. Wohnhaus nebſt Garten und Vorwerk, 1 
Ban 23 Gärtner, ı Waffermühle, 159 Einw. Zu diefem 

orfe gehört noch der Bergkretfham. 

Groß -Perersdort,'4M. Son Satan, beſtehet aus 


2 Dominüs; der berzogliche Antheil enthaͤlt ı nach Gräs 


fenhain gefchlagene cathol. Fitiatkirche 7 f Pfarr. und ı Schuß 
haus, 9 Banern, 7 Gärtner, 2 Häusler, und 157 Perſonen. 


Der Troſchkiſche Antheil, von ı herrfchaftt. Wohnhauſe, 


3 DBorm., ı Schafe, ı Bauen, 20 Gärtnern, 2 Haͤusletn, 
275 Einwohnern. : 

Detersdorf ben Sagan, 1 M. davon entfernt, atthien 
werden 1 nach Ehersdorf gehörige cathot. Filiallirche, x 
herrſchaftl. Wohnhaus mis Satten und ı Vors., ı Mart-, x 
nl j Schul⸗ 


"2 


vw. wm wm wre 
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Schuthaus, 12 Wauern/ —XR Shall, 1 Binmähle, 
251 Einwohner gezaͤhlt. 

Peters wahdau, 23 M. von Sayan, enthält 1eathoh 
Kirdge, die ein Filial von Briesnitz ik, ı berrfchaftl, Bor, ” 
1 Marr⸗, ı Schulhaus, ı herrfchaftl. Wohnhaus, 10 Boy 
18 Gärtner, 1 Binde, 1 Baffermähle, 185 Einmohner. 

Polniſchmachen, ſtoͤßt an Deutſchmachen, und 
iſt mie demſelben Ein Dorf, dem Herzog gehörig, bat 11 Bauerü, 
5 Gaͤrtner, 3 Häusler, ı Gemeinhaus, 130 Einwohner, 

Poppowitz, ſchlechthin Popk genannt, liege 27 M 


von der Kreisftadt, beftehet aus 6 Bauern und 65 Einw. 


Alt-Ponydritz, 33 M. von der Kreisſtadt, begreift untee 
ſich ı cathol. Filialkirche, ı wuͤſtliegendes herrfchafti. Wohnhaus; 
1 Vorwerk, ı Bauer, 9 Gärtner, 2 Haͤusler, ı Gemeinhanch 
1 Waſſermuͤhle, und 60 Einwohner. 

Neu⸗Popydritz, iſt eine Colonle von 10 Geverfelien 
und 4ı Einwohnern. 

Priebuſſer⸗ Vorwerk, in ein henzogl. Vorwert nebſt 
1 Windmuͤhle, bat 15 Einwohner. 

Puſchkau, gehört gleichfalls dem Herzoge, und enthaͤltz 
u herrſchafti. Vorw., 13 Bauern, 13 Gärtuer, 3, Häusler, 205 
Einwohner. 

Puſchvrorwerk bey Sagan, gehört dem dortigen Augu⸗ 


fiuerſtift; hat 2 Vorw., 3. Gaͤrtyer und 46 Einm. Hier ſiud 


Leinwandbleichen, welche jaͤhrlich an yoo Schock Lein⸗ 
wand bleichen. 
Quinaͤl tſch, iſt ein Kammergut des Herogs, in welchem | 
ch ı herrfchaftliches Norw., 13 Sinne, 3 Haͤusler und 89 
Einwohner befiden, 

Quolsdorf bey Zfehöppeln, —* 9 Bauern, 4 Site 
ner, 2 Haͤusler, 68 Perſonen. | 

: Quelsdork ben Mellendorf, iſt des Herzoge Eigemchum, 
dat 4 Bauern, 5 Gaͤrtner, 63 Eine - 

Raußen, 33 M von der Kreisſtadt, gehoͤrt ebendemſel 
ben, und beſtehet aus. herrſchafti. Vorw., 7 Gärtueru, 3 Vaſ⸗ 
fermühle, 49 Einw. 

Raͤdet, 2 M. von Eran, mil: 9 Sotuer, Oaͤus- 
iæ aD 52. Ein. Zn | Ben 

fir 
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 Meidyenau ben Yriebus, wird eingetbeilt in Ober⸗ 
Reichenau, von ı catbol. nach Graͤfenhain gehörigen Tiliallir⸗ 
a, 1 Part», 1 Schulhaus, 12 Bauern, 11 Gärtnern, 2 
Haͤuslern, ı Windmühle und ıg0 Einw.;. und in Nieder, 


Weichenau, von ı herrfchaftl. Borw., 5 Gaͤrtnern und 42 


Einw. Das Dorf it 3 M. von Sagan entfernt. 

Reichenau bey Naumburg, 4 M. von Sagan, Behehe 
ebenfalls and 2 Antheilen, nemlich ans Ober» Keicbenan 
and aus Nieder⸗Reichenau. Im erfern zählt man ı cathol. 
giliaikirche, x hertſchaftl. Wohnhaus, 2 Vorw., 11 Bauern, 
16 Gaͤrtner, 3 Haͤusler und 197 Perſonen. Im letztern 1 Pfarr⸗, 
ı Schulhaus, 1 herrſchaftl. Wohnhaus mit einem Garten und 
Vorwerk/ ı1 Bauern, 18 Gaͤrtner, 6 Häusler, ı Winde, ı 
MWaffermühle, ı Gemeinhaus und 189 Einwohner. 

Reichenbach, 22 M. vonder Kreisftadt, enthält 1 ca⸗ 
thol. Silinlficche von Neumwalde, ı Schulhaus, 23 Bauern, 
17 Gärmer, ı Gemeinhaus, ı Waffermühle nnd 323 Einwob⸗ 
wer. Eigenthuͤmer iſt das Saganſche Auguſtinerſtift, demſelben 
gehoͤrt auch 

Rengersdorf, 53 HR. von der Kreisftade;, man zählt 
allhier ı catholifche Fitinikirche von Briesnitz, ı Schulhaus, 
24 Dauert, 17 Saͤrtner, + Haͤusler, ı Windmühle und 231 
Derfonen. 

KReußenfeldau, eine Kolonie von 20: Haͤuſern und go 
Einw., liegt ben dem Dörfe Rüdersdorf und gehört auch 
dem Dominio daſelbſt. 

Rüdersdorf, 2 M. von Sagan, iſt dad größte Dorf uk 
Kürftenthume, welches überhaupt 1 evangel,, ı catbol. Kirche, 


a Pareo, 2 Schulhaͤuſer, ı hertſchaftliches Wohnhaus mit einem 


Garten, 4 Vorw., 40 Bauern, 71 Gärtner, 54 Häusler, 1 
SGemeinhaus, 4 Windmühlen, ı Waflermüble umd 2043 Ein⸗ 
wohner enthaͤlt. 

| Ruppendorf, 22 M. von der Kreisſtadt, ik ein Kammer, 
gut des Herzogs; von ı berrichaftl. Vorw., 7 Bauern, 10 GSaͤrt⸗ 
ser, 3 Häuslern, ı Waſſermuͤhle und 150 Perſonen. 

Saaz, bier find 1 herrſchaftl. Vorw., 4 Bauern, 13 
Gärtner, 1 Baffermüble, gı Einw. 

Schönbrunu, 15 WM. von Sagan, gehört dem Augufli- 
wei daſelbſt, und entbalt ı cathol. Mutterkirche, ı Pfarrhaug, 

dw _ 


N 
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3 Schule, x herrſchaftl. Wohnhaus nebſt Garten und 2 Vorw., 
go Bauern, 55 Gärtner, 15 Haͤusler, ı Gemeinh., 735 Einw. 
| Schoͤneiche, zählt 1 cathol. Ziialkieche von Koſel, .: 
piarr⸗, 1 Schulhaus, v7 Bauern, 1 Gärtner, 9 Häusler, 2. 
Gemeinh., 1 Wind-, ı Waſſermuͤhle, 138 Einw. EEE 
Schrothammet, SM. von Sagan, hat nur 2 Gaͤrt⸗ 
ver, 1 Waſſermuͤhle, 16 Einw. 

Groß⸗Selten, 35 M. von ber Kreisſtadt; hier trifft 
man ı cathol. Filialkirche von Priebus, x Pfarrhaus, 1 Schul⸗ 
haus, 1 herrſchaftl. Vorw., 21 Bauern, 16 Gärtner, 10 Haͤus⸗ 
ler, 315 Einw. 

Klein ‚Selten, iſt herzoglich, wie das vorhergehende, 
liegt 3 Meilen von der Kreisſtadt, und beſtehet aus ı herrſchaftl. 
Vorw., 8 Bauern, 10 Gaͤrtnern, 2 Haͤuslern, 131 Einw. 
„Sich⸗dich⸗für, 4 M. von Sagan, üiſt ein zerſtteuet 
Hegeodes Dorf, wozu noch Paß⸗auf, Trau⸗nicht, tmd 


Wirſtu⸗befſer gehört; es enthält zuſammen 1 hertſchaftl. 


Vorw., 14 Gaͤrtner, 3 Häusler, 134 Perſonen, iſt herzoglich. 

Silber oder Sylhen, ebenfalls herzoglich, begreift in 
ſich 12 Bauern, 7 Gärtner, ı Gemeinh. und 164 Perſonen. 

Ä Goran, ift ein zu Hirfhfeldan und dem Saganſchen 
Seminario St. Joſephi gehoͤriges Vorw. 

Theuern, 3% M. von der Kreisſtadt; es find allhier 6 
‚ Bauern, 2 Gaͤrtner, x Gemeinh., 68 Perfonen. | 
| Tſchernitz, 63 M. von der Kreisſtadt, enthaͤlt1 hen⸗ 
ſchaftl. Wohnhaus, ı Vorw., 6 Bauern, ı1 Gärtner, ı 9 
meinh., 2 Waffermühlen, 118 Einw. 

Tſchiebsdorf, 1 M. von Sagan, dem Herzog gehde - 
sig, has 15 Bauern, 17 Gärtner, 4 Haͤusler, ı Gemeinh. und 
206 Yerfonen. 

Tſchirkau, 4 M. von Sagan, beftehet aus8 Bauern, 
3 GSaͤrtner, ı Gemeinhe, ı Waſſermuͤhle, 66 Einw. E 

Tſchirndorf, 12 M, von Sagan, enthält mit Einſchluß 
. bes hieher gehörigen Dörfchens Seltenhain ı Schulhaus, 
15 Bauern, 23 Gärtner, ı Haͤusler, ı Windmühle, 273 Vers, 
fonen; auch gehört hierher der Tfchirndorfer Eiſenham⸗ 
mer, wobey ein hoher Ofen, 2grifhfeuerud:e 
Zuppenfeuer find, die 45 Perionen bearbeiten, Heberhaupt 
ee viel Eifenera gegraben. Zſas 

f vs ) 


71 
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araöpnein 14.78. von der Krebsſtadt,: zählt ı bern 
Haft. Borw., 5; Bauern, 8 Saͤrtner, ı Göufler, ı Malen 
mühle, 72 Einwahner. . 


.MWachsdorf, 2 M. von Sagan, in-tin Känmereogge. 


der Stadt Sprottag und hat s mit Hert wigs wald au bei 
pundene cashol; Filialfirche, ı Vfarrhaus, ı Schulhaus, a herz 
Schaft, Vorw., 13 Bauern, 24 Gärtner, 2 Haͤusler, ı eu 
bang, 1. Wind-, ı Wafermähle, 318 Einmohner. Dies Dorf, 


‚ Briegnig und Hertwigsmalde liegen aneinander. . 


15 Bauern, 10 Giutuetu, 7 Hhnstern, 200 Eins, 


Walliſch, von.ı herrfihaftl. Morm., 9 Wauern, 18 


. . f} 


. Gärtnern, ı Häusler, 141 Einw, 


4 
Wendiſchmuſta, 5 M. von Sqgan, worinnen 2 herr⸗ 
ſchafti. Vorw., 23 Gärtner und 94 Perfonen beRudiih, ) 
Wieſau, 22 Meile von Sagan, euthaͤlt mit Einfchinf 
Seedorf ı hersichaitl, Verwerk, 9 Bauern, 22 Gärtner, 7 
Haͤusler, + Waffermühle, 279 Perfonen, if ein herzogl. Kam 
merdorf; dazu gehört auch der Mordkretſcham. 
Mittgendorf, 2 M. von der Kreloſtadt, : gebiet dab 
Kaͤmmereh zu Sprottau, und enrhält ı cathol., 1 mungel. Kirche, 


2Pfarr⸗, 2 Sphulyänfer, 2 herrſchaftl. Worw., 27 Bauern, «4 


Gaͤrtner, 2 Haͤusler, ı Gemein , 2 Windmuͤhlen, ı Waſſer⸗ 


muͤhle und 719 Einw. 


— Wotffsdorf, 15 M. von der Kreisſtadt; bierinum find 


10 Bauern, 5 Gaͤrtner, Häusler, 87 Einwohner. 


— Bedelsdorf, 3 M. von Sagan, gehoͤtt zum Naumbur⸗ 


ger Probſtey; hat 5 Bauern, 3 Gärtner, 4 Häusler und 99 


Einwohner. 

Zebhrbentel, EM. von Sagan, iſt des Herzogs Eigen⸗ 

thum, enthaͤlt ı Bauer, 19 Einw. J 

Zeippanu, 23 M. von Sagan, begreift in fi ı bern 

ſchaftl. Vorwerk, so Gärtner, 16 Häusler, ı Gcmeinhans, a 

Waſſermuͤhle, 124 Perſonen. . 
Zeißau ben Sagan, beſtehet ans-ı hereichaftl. Vorwerk, 

2 Bauern, 10 Gärtnern, ı Häusler, und 75 Einw. 

3e ißau bey Priebus, iſt ein befonderes Dorf van 2 here 

ſchaftl. Born , 9 Bauern, 18 Gaͤrtnern, 137 Eine, 
Beffendorf, befichet aus 1 bereichaftichen “Bertsczlr 


Bier 
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Ziebern, 23 M. von Sagan, hat 10 x Bauern, 4 2 
went Häusler, 193 Ciuwohner. 


A) Das oͤrſtenthum Oels und Bernflade,. | 
liegt jenſeits der Oder gegen Norden, und fejne Laͤn⸗ 
ge geht vom Dorfe Schlanowitz bis an den Creuz⸗ 
burg⸗Pitſchenſchen Kreis, und die Breite von Hundes 
feld bis an das. Ende von Medzibor; allein es hängt 


nit aller Drten zufammen. Es gränzt gegen 


Morgen mit Brieg; gegen Mittag. mit Bres⸗ 
lauß' gegen Abend mir Wohlau, und gegen Mits 
ternacht mit Trachenderg, Militſch und Wartens 
berg. Nach der Wielandfchen Eharte hat es 30,38 " 
geographiſche Duadratmeilen Flaͤcheninhalt „worauf 
‚70,190 Menfchen leben ,.ald in 1411 Häufern in den 
"7 Städten’g3go, und in 9298 -Häufern auf den. 
320 Dörfern 61440, fo daß auf eine Quadratmeile 
343 H. und 2302 Einwohner, auf jedes Haus aber 
"noch nicht 7 Menfhen kommen. Nach den Ehe:, 
Geburts: und Tobtenliften kommt auf 101 Lebende 
eine ‚Ehe, auf ı Che 4 Kinder, und auf 28 die 29 
Lebende ein Todter. 

Bis zum Jahre 1492 befaßen die achtommen 
des Herzogs Conrad zu Slogan dieſes Fuͤrſten⸗ 
thum, worauf es 3 Fahre an den König Uladis: 
[aus von Böhmen fam, welcher es an Herzog 
Heinrich zu Münfterberg 1495 vertaufchte. Bey 
Diefem Haufe blieb es 152 Jahre, nemlich bie Br 
Sahre 1647, wo ed an die Wuͤrtemberg⸗Oelſiſch 
Herzoge kam, die e8 noch befigen. Der itzt * 
gierende Herzog zu Wuͤrtemberg und Teck, 
auch u Dels und Bernfadt, beißt Carl 
Buch erddeſchr. 2, 2. J ODq | sung 


— 


N. 


\ . 


k 
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gung vorghafich dunch-Verbeferungen und Vergroͤße 
rungen der kandwirthſchaft; en. Baufunf {172 aus 


gezeichnet. a 
“Gegenwärtig wird: das Furſtenthum “in den 


Dels: Bernföditfhren-rund. in den Trebnü 
‚ger, Kreis: eingetheilt. . Der Conſtadtſche Diftric 


gehört zwar unter Delſiſche Hoheit, iſt aber zum 
Creuzburg-Pitſchenſchen und Feſtenberg zum War⸗ 
ſenbergſchen Kreiſe geſchlagen. - en 


28: Der Dels: ‚Bernflabefge 5 Kreis. 


u beſteht aus dem ehemaligen Oels und Bernſtade 


fden. Weichbilde, der Herrſchaft Medzibor.und dem 
Tſcheſchenſchen Halte. Er. ift meift eben, und nur 


hen Jackſchoͤnau, Schifermig, und Schmunduig fängt, 
ſich eine Feine Kette von Iehmigten Hügeln an, die 


theils beſaͤet, theils mit Waldungen befegt find. 


Auch findet man. guten Thon im Fteie. De 
Boden traͤgt alle Arten von: Gerfreide mit gu 
‚son Erfolge, und. der. Flachs bau befonders, if 


bier.:fehe betuächtfih. Hey. werden jaͤhrlich 9700 





Fuder gewonnen. Maulbeerbäume find 8600 
und Dbfibäume 116,739 Stüd vorhanden. Det 


und vieler Wein als Trauben verkauft, der Übrige 


‚aber gefeltert und jährlich gagen 400 Eimer 


erhalten. Moldungen, und Wildpret- find 
im Ueberfluß, und bey Dels befindet ſich auch eine 


Faſanerie. Eben dies gilt au von den Fiſchen, 


welche theild die bey Ditromine und Ellguth entiprins 
gende Deife, hig bey Glockſchoͤtzi in die bey Laubs⸗ 
fe in den Kyeis kemmende um. ‚gwifeben Oels und 
Drelay ‚einen. erobern, Zheii die Gränse Manns 


—* —8 
8 * ‘a uw P 


\ Weinbau wird ‚befonders um Medzibor getrieben | 
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We ide: fg, theils die ‚beträchtlichen Teiche . 


nefern. An Vieh find vorhanden 4222 Pferde, 
4206 Ochſen, 10,376 Kühe, 3091 Schweine, 
76,957 Schaafe, welche 1782 gegen 6281 Stein 
Worlle-gaben, und 2270 Bienenftöde. 


Dee groͤßte Theil der Einwohner ift Iutherifch . 


and fpricht deutſch, nur um Medzibor, Offen, ches 
ſchen und Porntwig, nebft der Gegend von Bernſtadt, 
ſpricht man pohlniſch. 

1736 waren 20,560 Men ſchen im Keeife | 
| 176 — 22,8399 — 
1776 26942 — 

u 1784 — 30994 — 
© Der Adel des Fürftenthums Oels und der Sta 
desherrſchaft Militfch,, macht bey der Landſchaft eim 
Gyſtem aus und haben einen genmeinfchaftlichen Dis 
Tector und Syndieus. Alle Staͤdte des Fürftenthumg 
Stehen bis auf Hundsfeld, welches zum erften Steuers 
eäthlichen Departement gehözt, unter dem zu Nams⸗ 
Tau wohnenden Steuerrathe des vierten Departes 
ments. An Juſtiz ſachen Hat das Fürftenthum 
feine eigene hberzoglihe Regierung, und die 
Kirchenſachen beforgt das herzogliche Con⸗ 
ſiſtorium, dem auch die Kirchen von Conſtadt, 
Earlsruhe und Fe ſtenberg untergeordnet find, 
Die Werbung hat ein Cuiraſſierregiment im Keeife, 
Man zählt in demfelben 5 Städte und 149 Doͤr⸗ 
fer mit 6 Colonien, 32 evangel., 3 cas 
rHol. Kirchen, 79 Schulen, 163 Vorw., 
776 Bauern, 3234 Bärtner, 337 Hausler, 
1 Kupferhammer, und ı Papiermuͤhle. 
Oels — Delfes Olsna — bie Haupte⸗, 
Reſidenz⸗ und Weigsildiatt, tiegt auf einer Ebenẽ 
i . > g: 2 am. 


= 
— , 
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aM. von Breslan am Delfefluffe, if niiteinee Mauer 


umgeben und hat 1255 deutfches Recht erhalten. 
Die Huffiten verurfachten den Untergang der Stadt, 
und als die Einwohner fich wieder Wohnungen er; 
baut hatten, fo jerftörten fie die Brände von 1549, 
1557 und 1730 aufs neue, wozu noch die Peft in den 
Jahren 1600, 1630, 31, 33, 34 und 1709 fam, die be 
ſonders das legtemal 1565 Menfchen inder Stadt, und 
1695 in den Borftädten und Dörfern wegraffte. Rad 
dem letztern totalen Brande von 1730 hat befonders 
‘der Herzog durch eine in Würtemberg und Sachfen 
‚gefammelte Eollecte von 100,000 Rthlr. vieles zur 
Wiederherſtellung der Haͤuſer gethan, allein es blie⸗ 
ben noch eine Menge Wuͤſtungen. Mit Einſchluß 


16oͤffentlicher Gebäude hat Oels 449 9 au 


ſer, als: 217 Privathaͤuſer in der Stadt un⸗ 


tee Raths⸗ und 99 unter des Herzogs Yuriddiction; 


29 in ‚der Borftadt unter Raths⸗ und 88 unter des 
Herzogs Gerichtsbarkeit. Wuͤſte Stellen find noch 39. 
Unter den Öffentlichen Gebäuden find: das herzogli⸗ 
che Schloß, welches irreguläe wach altem Geſchmacke erbaut 


Niſt, im. Winter zur Reſidenz des Herzogs und feiner Hofſtatt die 


net, und die fürfl, Regierung, ein Naturalien⸗ um 
Kunftcabinet, nebſt einer Bibliothek, in den übrigen Zim 
mern enthält. Die fünfegauget, Kirhen, als: die 
Schloß⸗ und Pfarrkirche mit 5 Predigern. Die Probß 
kirche, mo deutſch und pohlnifch geprediget wird. Die Sal⸗ 


patgtorkirche iſt nach des Vertreibung der Juden aus ihrer 


Synagoge entſtanden. Die St. Nicolaikirche zu WBegrök 
niſſen, ſo wie auch die St. Annenkirche. Eine catholiſche 
Kirche. Die Schule, und zwar das vom Herzog Cart IL 


geſtiſtete Seminarium, deifen Gchände 1594 eingeweihet ward. 


Herzog Sylvius Friedrich verbeffente-Deffen innere Einrich⸗ 


"tung, errichtete eine neue Claſſe, und Herzog Chrikiau Ul⸗ 


sich verosönete allerhand gyimnaftiiche. ebungen, als Zangen, 
Bechten ©. Den größten Glanz hingegen erhice dieſes Semina⸗ 
rium 
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rim durch den Orafen Joachim Wenzelvon Kospoth, 
Kaͤnigl. Pohln. und Churfürkl, Saͤchſiſchen Generällientenane 
van der Cavallerie, der den 3. März 1727-ein Teflament verfers 
tige, welches die gute Erziehung und Derforgung einer gewiſſen 
Zehl adlicher und anderer Jugend in der Schule zu Deld zum 
Zweck hatte! DBermöge dieſes Teſtaments tfollte deſſen Brudeg‘, 
GSraf Carl Ehriſtian von Kospoth, ein Capital. vom 
256,000 Flor. RHl. auf die 12 Fospatbfchen Guter und das Kos⸗ 
pothſche Haus in Vreslau als Hypotheke anfeben und die jzaͤhr⸗ 
tion anwenden; allein er flarb vor der Ausführung, die er feiner 
Yiniverfalerbin, Anna Sophia Chrifimne vermittmete 
Sraͤfin von Malsan, Reichsgraͤſtn von Prommiß, übers 
Aieß. Dieſe erhielt andy 'endlich am 3. Jul. 1736 die geſuchte 
Auiſferliche Beſtaͤtigung, jedoch mit einigen gemachten Abaͤnderun⸗ 
rn. Es ward feſtgeſetzt: daß in diefes fürkliche Se⸗ 
inarium 6 Adliche und 6 Unadliche aufgenom⸗ 
men, vier Jahre hindurch mit. Ko, Büchern, 
ohnung und andern Nothdurften verforgt, und 
"Ühnen sur Erlernung allerhand Wiffenfchaften 9er 
(bite und gut falarirte Lehrer gehalten wer⸗ 
ben follen. Nach verfloffenen vier Jahren und 
‚Beendigten vier Glaffen foll den Faͤhigſten, zwey 
‚yon Adel und. zwey von Unadlichen, nad überflan 
denem Eramen, zu Fortfegung ihrer Studien auf 
Univerſitaͤten noch drey Jahre hindurch jedem 
Adlichen ein Legat von 400 und jedem Unadlichen 
non 230 Fon ausgesablt werden. Allein gegenwärtig 
‚werden: ben der zunehmenden Zahl.der Studirenden diefe Stipen⸗ 
dien getheilt. Uebrigens wird aus dem Seminarienfond noch Der 
dahlt: 1) Der Kitteracademie zu Liegnitz jährlich 
‚2000 Flor.; 2) den Lehrern am Seminario Zulage; 3) die fo 
eben erwähnten Stipendien; 4) ein Beytrag zu Salarirung der 


| Dorſſchulmeiſter; 5)1 zur Verpflegung der Armen und Kranken 


auf den Kos othſchen Guͤtern ſind 500 Flor. beſtimmt; 6) zur 
Anterflügmg hiinfgbebürftiger Unterthanen. Diefer Stiftung find 
4 Dermalter vorgeſetzt, als 2 Adliche, ein Geiſtlicher, und ein 
Mitglied aus dem Rathscollegio zu Bernſtadt und Oels. Der 
iedesmalige vr if Reetor, neben welchem noch 2 Pros, 1 
’ > TE Con⸗ 


N - 


614 -1. Abth. 2. Abſchn. Herzoach. Schlefien 


Courector mb 3 Collegen arbeiten. Auch find’ su Oels wech acy 
-Weite deutſche Schulen. Ferner gehoͤren zu den Uffentl. Gebaͤn⸗ 
"den swen Hofpitdier amd ein Convent, jedes für 12 ver⸗ 
armte Witwen. Das Pradigermirtwenhanus für 8 Yes 
Diger: und Schullehrerwittwen vom Herzog Sylvius Frie⸗ 
Deich 1683 gefiftet. Das Landhaus, wo die Landſchaft ihre 
BSitzungen hält imd das Steueramt befimdlich il. Das Rath 
Haus. Zu Oeis ift der Sig eines fönigl. Ac⸗ 


tifes, Zoll⸗, Poſt⸗, Zabritenfteuers und 
Steueramtes, mit welchem letztern das Jus 
‚dentoleranzamt verbunden if; ferner einer 
Herzjoglihen Regierung zur Verwaltung der 
“Yaftiz im Ramen des Herzogs mit- 1. Präfidenten , 3 
‚ Räthen, 2 Secretaiten, ı Calculator und nz: Can⸗ 
‘cefliften; eines Eonfifkorii mit ı Präffdenten 
und 3 Käthen, unter ‚weiches alle Kirchenſachen des 
Herzogthums und die Kirchen zu Conſtadt, Feſteü⸗ 
Derg und Carlsruhe ‚gehören; einer herzogli⸗ 
Sen Sammer mit ı Director, ı Rath, und ı 
Secretair mit Sig und Stimme, unter welcher auch 
das Wirthfhaftdsund Forſtamt ſtehet; ends 
lich eines Landes hofgerichts, wobey ein far; 
deshofrichter und 2 Aſſeſſoren angeſtellt find. Der 
Stadtrath beſteht aus 5 Perſonen, und die 
Käaämmerey hat gegen 3300 Rthlr. jährliche 
Einfünfte. Ohne die hier in Garniſon fiegenden 
'2 Eſradrons Huſaren, nebſt dem Stabe, ſind hier 


1756 geweſen 3153. Sri u — — adiſche Einm. 
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uf; ı Jahr ar.&hen, 103 Gchohune‘, 108 Todteh . 
und anf. einen Todten gegen 30 Lebende. . Das 
z hir boche Eonfumo: beträgt 1220 Sch. Weis: 
gen, 3000 Scheffel Korn, 48 Scheffel Genfer 
gum Backen, 984 Scheffel Malf, 174 Ochſen,, 
1522 Schweine, 1309 Kaͤlber, 3240 Schoͤp⸗ 
fe: Die Nahrungsgwerbeder Einwoh— 
ner find: etwas Acker bar auf zoo Schfl. Land. 

. 337. Säufer treiben die Bierbrauerep und ner 
legen außer der Stadt noch 7 Dörfer mit Bier. Dit 
meiften nähren:: ſich von Künſten und Hands 
erben. Dieſe treiben z Apotheker, ı Bader, 3 Barbirer, 
37 Baͤcker, 3 Buchbinder, ı Buchdender, 3 Buͤchſenmacher, 
ao Boͤtticher, 3 Corduaner, 2 Dama Aweber,s Drechsler, 
1 Faͤrber, 35 Fleiſcher, ı Gelbgießer, 2 Glaſer, i Goldſchmied, 
3 Guͤrtler, 7 Handfuhmacher, 3 Hutmacher, 4 Kammma⸗ 
cher; x Kaminſetzer ; 1 Klempner, ı Knopfmacher, ı Korbma⸗ 
her, 2 Kraftniehlmadker; x Kunſtpfeifer, 2 Rupferfehmiede , n 
Kuͤrſchner, ı Leinwanddrucker, 22 Leinweber, i Leiſtenſchne 
der, u Mahler, 3 Mauermeiſter, 2 Meſſerſchmiede, » Muͤller, 
5 Radler, 3 Nagelſchmiede, 3 Perruͤckenmacher, ı Pfeffetkuͤch⸗ 
"ger, 7 Poſamentirer, 1 Rademacher, 5 Riemer, 3 Roth⸗, 
7 Weisgerber, 3 Sattler, 2 Schloſſer, F Schmiede, 23 Schrei 


der, | Schorfeinfeger ,, 37 Schufter, 4 Seifenfieder, 9 Seiler, 
2a 4 s Spo⸗ 
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2 Sporer, ı Steinpflaſterer, 9 Strider, 9 Zifchler, a Zip 
fer, sı Tuchmacher, 2 Tuͤchſcheerer, ı Tuchwalker, 1 Uhe⸗ 
macher, ı Ziegelſtreicher, 3 Zimmerlente, ı Zinngießer und ı 
Zuderbider. Der Handel wird in und außer den 
4 Janrmärtten, und aufden Wochenmark⸗ 
te von 7 Lraͤmern blos im Kleinen getrieben. 


vWernſtadt. an der Weide — Sierutom, 
Birutowa — if eine kleine mit einer Mauer, 
Thorthuͤrmen und Wall. umgebene ehemalige Weich⸗ 
bild⸗ und Reſidenzſtadt der Herzoge, die 1264 deut: 
ſches Recht erhielt; gegenwaͤrtig aber eine Mediat⸗ 
ſtadt. Sie liegt in einer ſehr angenehmen Gegend 
5 M. von Breslau, 2 von Namslau und AM. Som 
Dels. Die Hufliten brannten auch Bernftadt 14% 
gänzlich ab; und 1478, 1603, 1634, 1647, 1659, 
2695, 1765 .und 1779 ward es wiederum duch 
Feuersbruͤnſte heimgefucht. Gegenwärtig befteht die 
Stadt aus dem fuͤrſtlichen Schloffe; der St. 
@athatinenfirche, woran 3 Prediger ſtehen; 
der 1622 erbauten und 1631 .eingeweiheten Drew 
faltigkeitskirche zu Vegräbniffen und Catechi⸗ 
ſationen; dem Rathhaufez..der mit 3 Lehrern 
beiegten Stadtfchule; dem Hofpitale; und 
303 Privarhäufern, wovon 165 in der Stadt 
nebft 5 wüften Stellen unter Rathejurisdiction,, und 
39 nebft 4 wüften Stellen unter herzoglicher Juris⸗ 
diction ſtehen, in.der Vorftadt aber 100 Häufer find. 
Ohne die bier zur Beſatzung liegende Eſcadron Hw 
ſaren find hier 
‘- 1756 gemwefen 1903. chriſten und — Juden. 
“0 — 831 ‚=. 01 — 
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1. Nieberfchl ) Mistelb. Faͤrſtenth. Oels x. 6ı 7 | 
Im Jahre. Setr. Gebohrne | Geſtorbene. 
„1780 47 Paar. 75 Fund. 49 Mägd. "sı Minnl. 54 Meibk 
' 1782 26 — 32 — 8 — 66 — Ko 
Sie verbrauchten jährlich 888 Schfl. Weir 
zen, soo Shf-"Korn,: 168 Sceffel- Bertie 
zum Backen, 960 Scheffel Malz, go Ohfen; 
892 Shweint, 1156 a41ver, und 1970 
Shöpfe Die Einwoh et verſchaffen ihren 
Unterhalt duch Bebauung 500 Schfl. Aderlä nd‘ 
140 Häufer mit der Bierbrauͤ uerey, und ver) 
thun jaͤhrlich in der Stadt und auf 5 Docffcherd 
Pen 1600 Achtel Bier; duch den Kleinhandet 
auf den woͤchentlichen Getreide⸗ und Ho-1z3 
"märften, und auf den 4 Jahrmaͤrkten; vor⸗ 
zuͤglich aber durch ihre Kuͤnſte und Haändwerke 
Von dieſen iſt die Tuch weberen der ſtaͤrkſre 
Nahrungszweig: denn die 130 Meiſter haben im 
Jahre 1782 verarbeitet 5301 Stein Bolte; 
7 — — 7 
17814 — — — 
woraus faſt jaͤhrlich 4000 Stüde Tuch gewebt 
and über Breslau nach Rußland verfendet werden, 
Außerdem giebts noch bier 1 Apotheker, ı Bader, 3 Barbirkt, 
28. Bäder, 3 Brauer, ı Buchbinder, 1 Bhchlenmacher, 8-Böte 


ticher, 1 Gorduaner, ı Drechsler, 2 Faͤrber, 19 Lleiſcher, 2 
Glaſer/ 2 Soldſchmiede, ı Handſchuhmacher, 1 Hutmacher, 1 


—runſtpfeifer, 2 Kupferſchmiede, 8 Kürfchner, 1 Leinwauddrucker, 


a2 Leinweber, 1 Leiftenfchneider, 2 Mauermeiſter, 1 Nadler, 
2 Nayelſchmiede, 2 Perruͤckeumacher, ı Pfefferkuchler, 2 Poſa⸗ 
mentirer, 6 Rade⸗ und Stellmacher, 5 Riemer, 6 Roth⸗, 4 
Weißgerber, 2 Sattler, 2 Schleifer, 3 Schloſſer, 4 Schmiede, 
12 Gchneider, ı Schorſteinfeger, 21 Schuſter, 4 Geifenfieder, 4 
Seiler, 5 Eichler, 5 Toͤpfer, 4 Tuchſcheerer und ıBimmermaun, 
Es befinden fih Hier aub ein koͤnigl. Accifes, 
Bollz, Judentoleranzs, gabrifenfteuerz, 


9495 Ser; 


5 R Fi A, 2. Abſchn. GHerzooch Ehen ? 


— und Poſtserwalter— Amt, "ind ein 
bersjogl. Wirthſchafts⸗ und. Sorftamt. 
Der Stadtrath beſteht aus 4 Perſonen, und dig 
Ä Känmmezep;\hat jeher gegen 1000. Rıple, 
Ginkünfte EEE 168 

Hundsfesd; Hegt ı,M, . von; Viethau und 
soll. feinen Namen von der im Fahre. 1109: zwiſchen 
Koiler; Heincich y. ‚und Herzog Bealgslaus IIL 


in Diefer,Gegend norgefallenen Schlacht erhalten has’ 


hen, weit ſich bey den, in, Menge grfiagenen Deuts 
ſchen, die unbenraben ‚auf dem Schſochtfelde Liegen 
blieben, (ehr, viel Hunde. verfamgıpgften. ı und, fie vers 
Aheten. In den. ‚Jahren, 1519, 1696. 1732, 175% 
1759. and 1776. hat, die Stadt Feuersbruͤnſte erlits 
ten...Sie gehört dem, „Kloften St. Vincenz zu Brebs 
fau „in Sameratfachen. aber zufn -erften ſteuerraͤthli⸗ 
hen Departement, und beſteht eigentlich nur aus 
. einer. Baffe ohne Thore, Mauer und Befagung. An 
Gebäuden hat fie ı cathol. Kirche nett Shw 
Ie,.eine-Zudenfchulg, ein herefhaftlicheg 
Bormerf, und 89 Brivathäufer,, Hier find 
auch ein: koͤnigl. Acciſe⸗, Zohl- und Juden⸗ 
toteranz⸗Amt. ıDer Stadtrath beſteht aus 
5 Perſonen, und die Kaͤmmerey hat mur geringe 
Einkuͤrfte. Von den Einwohnern, die meiſt 
karpalie find, waren 
... 2756 hier. 536 Chriften und 55 gIuben. 
1784 — . 682 — .. 60 — 
| Sie verzehren. tährlih 204 Sceffel Weis 
geh, 1680 Scheffel Korn, 120 Scheffel Gerſte, 
63 Ochſen, 213" Schweine, 141 Kälber und 
206 Hammet.“ "Die Nahrungsgemerbe be 
Reha im äfersane und in Berreibung de 
| Hands 


! 
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Handwerke. Hiervon diebt kon Bahr, 1 Barbirer, a 
Bäder, 2 Brandweinbrenncr, 2 Mättichery 3. Fleiſcher, 1 Eua⸗ 
ſer, 1 Korbmacher, 1. Kuͤrſchner, x Leinweber, 3 Oehlſchlagee 
1 bleffetuhie 3 Rade⸗ und Stellmacher 3 Riemer, 2 Gate 
ber, 1 Schloſſer, 3 Schmiede, + Schneider, 11 Echufter, 3 
Seiler, und 2 Tiſchler. Jah em aͤ r kete werden jährs 


üich 2 gehalten. ee IE “ 3 1.33 


Ju liu dburg war. cab ‘ein n' Dorf, 1:2nR 
Drusti hieß und der von. Hengelfher Famu—⸗ 
sie gehoͤrte, die es 1655 m Harp: Sprotuis 
verkaufte. Diefer erhob e8 1663" zu einer: Stade. 
und erklaͤrte die Einwohner Fir Buͤrger. Herzogz 
Julius Siegmund verlegte Hierauf: feine! Refk 
Denz nach Dreski, und gab dem neuen Städtchen 
den Namen Xuliusburg, das: nur 1673: eine 
Feuersbrunſt erlitten hat. Hiet iſt auch ein Eds 
migl. Accife⸗und Follamt; allein die Poſten 
gehen nur zu Fuß von Oels nach Feſtenberg hier 
durch. Dieſe Stadt gehoͤrt dem Herzoge von Oels, 
und beſteht aus 90 hoͤlzernen Häuſern, wo⸗ 
von 76 die. Braugerechtigkeit haben; aus 2 
Kirchen, 1 Schule, ı Schlofſe, 1Rath⸗ 
Haufe,-ı Sofpitale, und. 10 Scheunen. 
Ohne die hier in Barnifon liegende Eſcadron Huſae 
ren hat fie ‚456, ‚Einwohner, unter welchen ſich 
befinden: 1 Mpothelen,.ı Bader, 2 Bäder, -4 Bütticher, ı 
Gärber, 3 Fleiſcher, ı Glafer, ı Gürtlen, s Kuͤrſchner, 31. Leit 
weißer, a Mauprmeifter, 1 Nagelſchmied, 2 Pofamenfirer, 9 
Kademacher, a Riemer, ı Sattler, 1 Schloſſer, 6 Schneider; 
1 Seiler, 1 Tiſchler, 3 Töpfer, 7 Tuchmacher, ı Walter, 
unde 1 Zimmermeiſter. Das Conſumo iſt außer 1400 
Scheffel Getreide« aller Art, rahrlih 35 Od 
fen, 290 Schweine, 300 Kälber, und 565 
"Hammel. Ja hrmaa tie werden 4 gehalten. 

a258 Die 
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Die Kämmerey hat noch. nicht 200. Rthlr. jähts 
Liche Einfünfte, und der Stadtrath befteft 
aus 4 Perfonen. In Cameralſachen gehört die 
‚Stadt zum vierten ſteuerroͤthtichen Departement. 


Medzibor, deutſch Mittelwalde, if 
‚ein beſſeres Städtchen als Hundsfeld und Julius⸗ 
Surg,' und liegt mitten im Waldernuf einer Anhöhe 
in einer angenehmen durch viele Weinberge :g% 
gierten Gegend, nicht weit von der pohlnifhen Grän 
3; AM. von Dels und Bernſtadt. Sie iſt ohne 
Mauern,. aber accisbar, weswegen fie auch ein Kr _ 
nigl. Aeciſe⸗ und Zollamt hat. Zu Med 
bor befinden fich ein. fürfl. Schloß, nebft einem 
Domainenamte, eine evangel. Kirche und 
Schule, 127 H9hufer und 14 Scheunen. 
HOhne die zus Beſatzung liegende: Eſcadron Hufaren 
‚Waren 1756 hier 621 Einwohner. 

N m — 693. — 

we 1 — 688 >: 


etr. rben. 
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» 1782. Deutide. | 19 a7 
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In dreh Yabren find alſo mit Einfchluß der eingepfarrten 36 Ge⸗ 
meinen: im Kirchſpiele 259 mehr gebohren als geflorben; und auf 
eine Che kommen faß s Kinder. Zum: jäbrliden Um 
terhalte brauchet Die Stadt 103 Saefet Wei; 

| | zen, 
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sen, 1056 Scheffel Korn, 168 Scheffel Malz, u 


69 Ochſen, 350 Schweine, 287 Kälber, und. 
346 Schaafe Der Stadtrath befieht aus 
3 Perfonen, und die Kämmerey Hat wenig Eins 
fünfte. Die Nahrungsgewerbe der Eins 


wohner find, außer 3 Jahrmarkten und:eis 


nigem Handel, die Handwerke, und befonderd 
der Weinbau. Don Haudmerkern-giebes hier 1’ Bas. 
der, 6 Bäcker, ı Buͤchſenmachte, 7 Bleikber, 5 Boͤtticher, ı 


Hechelmacher,⸗ Kuͤrſchner, zu Leinweber, ı Mauermeifter, 


ı Nagelſchmied, 5 Rademacher, 1 Riemer, ı Sattler, ı Schloſ⸗ 
fer, 4 Schmiede‘; 11 Schneider, 20 Schufter, i Seifenfi eder, 
1 Seiler, 4 Zifchler, ı Töpfer, 26 Tuchmacher, 6 Wein 
gärener, 1 Ziegelftreichher, und ı Zimmermeilter. Bon dem 
Medziborer Weinbane, und dem Weindaue des 
Fuͤrſtenthums überhaupt, ift ein.gebohrner Würtems 
beigee Johann Jacob Lug der Stifter, 
welcher als Schneidergefelle hierher Fam, Bürger - 
and Meifter ward, aber aus Bequemlichkeit feine 
Drofeflion niederlegte. Sein offener und unternebs 
mender Kopf brachte ihn bis zur Stelle eines Buͤr⸗ 
germeifterd, und die Auswanderung der Würtember: 
ger nebft den um Medzibor wüftliegenden Bergen. 
braten ihn auf die Anlegung der Weinberge, wozu 
er feine Landsleute brauchte. Berfchiedene Fauften 
ſich hier an, den beften Strich von Bergen aber behielt. 


Lutz für fih und. ließ ihn duch arme Weingärtner 


enbauen. . 1745. wurden die Weinberge feier 
kich eingeweihet, und der Stifter, welcher auch 
eine. große Breffe oder Kelter erbaute, 
worauf aller Wein gefeltert wird, hat feine Verdiens: 
fie der Nachkommenſchaft durch einen Gedaͤchtniß⸗ 
ſtein, worauf ſein Name und die Jahreszahl ſteht, 
bekannt zu machen geſucht. Dusch dieſe Bemuͤhun⸗ 

| ‚gen 
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gen durch und ertheikte koͤnigl. Freyheiten, vermehr⸗ 
te: ſich der Weinbau dergeſtalt, daß gegenwärtig in 60 
Beinbergen gegen sooco (J Ruthen Land ange 
baus find. Man findet fie auf zwey Seiten der Stadt, 
Ser: größte Theil von 53 Morgen liegt gegen Suͤd⸗ 
Suͤd⸗Oſt, und der zweyte Theil von 7 Morgen iR 
dee beſte Berg, und liegt der Stadt gegen Morgen. 
Der: größte Theil’ des Veins wird als Trauben 
verkauft, daher man 1782 nur ohngefähr 420 Eis 
mer, 1783 gegen 660, und 1734 wieder 480 Eimer 
Wein gewonnen hat, wovon der Eimer 178388 
für 8 bie 10 Sloren verfauft wurde, . 


Dörfer des Kreiſes find: 


Allerheiligen, bier find befindlich a Slirche, 1 Schule, 
2 herrfchwitl. Vorw., 3 Bauern, 13 Gärtner, 3 Häusler, und 
243 Einw.; es liege 13 M. von Del, 12 M. von Bernftadt. 

Beniaminsthal,’ein neues Dorf; im Jahr 1770 er⸗ 
Baier, woriunen 7 Gärtnerftellen und 25 Menschen ſind. 

Bohrau, enthält 1 herrfchaftl. Worwerk, ı Schule, 7 
Bauern, 30 Gärtner, 6 Haͤusler, ı Waflermühle und 321 Weis 
ſchen, und kiegt.ı$ M. von Oels. 

Bogſchütz, (Bugoſchütz in alt. Doc.) beſteht aub ı 
Kirche, ı Schule, 2 Borw., wovon eines.den Namen Dam⸗ 
Rig führt; 21 Bauern, 42 Gärtnern, 6 Haͤuslern, 2 Waſſer⸗ 
mühlen, und wird von 479 Menſchen bewohnt; liege 2 Meile 
. von Oels. 

Ä Dber» und Nieder-Briefe, Honig, Kritſchern; 
Gruͤnhof, Kronpuſch, Zantock und. Mirtelo Milate, 
ſchütz, iſt das Miiorat des Ernten von Kospoth. Ya Brief 
‚befiusen ſich ı Kirche, 1 Schule, 41 Gaͤrtner, ı Häusler, 2 
Mafermühlen, 348 Menſchen; es liegt 15 M. von Oels. 

Bartkerey, ik cin Dörfchen von 8 Gaͤrtnern, 2 Haͤus⸗ 
lern, und 67 Einw. Herzoglich; 13 M. von Dee. 
Buchwald, dem Herzog su Oels gehörig, begreift unter 
‚1 2 Vorw., 2 Schul⸗, 37 Bauern, 35 Saͤriner, 1 Windmüul⸗ 

ker 


I. Rimeſch. Miittelb. Fekenth. Ddek. 623 
tr s Diskiien- 333 Bewohrer, woven es sam: Sreogut gehd» 
zen; liest 3 Meile von Bernfladt. .... .: 
;2Bukowinſe, eben demfihen ausndig, faßt ı Vorwett, 
as Gaͤrtner, 2 Hautler, und 10 Renſchen; liegt * Meike 
von Oels. 8 ? 

Dber- und Nieder. Bufekwih,. er Boausie 
wie, darinner find ı berrfchaftl: Borw arı Schule, ai Gärtner, 
2 Häusler, 3 Maſſermuͤhle und 154 Einwohner. behwdlich ; liege 
ag IR von Bernadt; EM. won Held. 

Charlattenfeld, ein ben Offen 1775 neuertautes Dörß 
dien von eo. Gaͤrtnern und 74 Einwohnern. 

-. .„ Dammtr, (Dambram) enthält ı Schule, 17 Bauern, 
4 Gärtner, s Häusler, 191 Menfchen, ‚gehört. dem Sersnge 1} 
Del, a M.: von Oels. 

Damnig, em Vorwerk, Boalwan. 31 
. Doͤberle, (Klein⸗Dober) ebenfalls herzogl, beſteht 
8 ı Kirche, ı Schule, ı Vorm., 16 Gaͤrtnern, 3 Häuslern) 
2 Waffermühlen und 137 Bewohneru;. liest ı M. von Oels. 
Doͤrndorf,« begreift unter ſich Vorw., 1 Schule, 6 
‚Bauern, 12 Sirmer, 4 Haͤngler und 138 Deofihen; 2 Meike 
von Oels. 

Ober⸗ und Nieder» Döbrifdan, fait. 3 Barmerfg 
3 Gärtner, 2 Häusler, 2 Wagermäbe und 192 Einmohrer 

2 M. von Oels. 
Domatſchine, inc. Klein⸗Bruſewitz, ein here 
zogl. Delfifches Kammergut, darimnen befinden fich 1 Kitche, x 
Schule, 2 Borwerke, 25 Gärtwer, 2 Haͤusler, 2 Baflerumählene 
189 Bewohmes 32 M. von Dee. 

Fürſten⸗;]Ellguth, 13 M. von Bernſtadt, hat mit Ein 
ſchluß des Borwerts Baruth, ı Sirche, s Schtie, 3 Vorw., 

6 Bauern, 33 Biemer, 4 Häusler, 1 Waſſermuͤhle und 378 
Einwohner, gehört dem Herzoge zu Oels. u 

GSroß⸗Ellguth, weiches 1 Vorw., 3 Schule, 8 Bauern, | 
36 Gärtner, 3 Haͤusler, 209 Menſchen begreift, liege 3 Meile 
von Oels i 
——, Klein» Ellgusby 13 m. von Ds, ift ebenfalls het» 
3001., faßt, das Bor, Blume und die Kapizer Schaͤferen 
micgepechnet, 2. Sinche, ı Schule, 3 Vorwerke, 9 Bayern, 36 
Bir, 9 Häusler, m Eine Demlelben binnen: SER 

Ne 


er a or 
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Neu⸗Ell guth, 1 M. von Oels, woriunen 14 Sirb 
ner unp 83 Menfchen befindlich find. - nn * 

Pohlniſch⸗Ellguth, 2M. von! Bernfladt , beleht 
‚and 3 Vorw., 8 Bauern, 36 Gaͤrtuern, 4 Haͤnslern, ı Waſſen 
miüͤhle, 212 Bewehnern, worunter dad dazu gehoͤrige Vorwer 
Heydame mut begriffen if. ' 

EEichgrund, liege 15 M. von De, und Sat 1sBorugh, 
1 Schule, 11 Gärtner, 1 Waffermühle, 66 Bewohner. 

Erdmannsberg, 1775 ohnweit Medzibor erbauet, ge⸗ 
hoͤret dem Herzoge, beſteht aus 20 Haͤuſern und 89 Menfchen. 

Feiedrichsberg, 5 M. von Bernfadt, ‚gehört demfeb 

es find barinnen 1 Du 7 7 Saͤrtuer 1 Händler und 47 
Behotner, an 

Grieverifenan, ein neuerönites Darf, von 20 Gaͤrt⸗ 
nern und 91 Einwohnern. 

BGalbitz, 14 M. von Bernuſtadt, begreift unter ſich 1 
Vorw 19 Bauern, 22 Gaͤrtuer, 3 Häusler, ı Schule, 1 up 
ferhäbte und 275 Menfchen. : _ 

.. "Sänfeberg, 2 M. von Oels, ik ein -Kammergnt des 
Herzogs, enthält. ı Vorw., 7 Gärtner, 49 Bewohner. 

- Simmel, nebſt dem Vorw. Abrath, beſteht aus = 
Bor, ı Schule, ı Kirche, 9 Bauern, 32 Gaͤrtnern, 5 Haͤns⸗ 
lern, 5 Winde, ı Waſſermuͤhle, und 292 Bersohnern ; liege 15 SB 
Meile von Bernftadt. 

Medziborfhe Glashütte, liegt = M. davon ab, ge 
hoͤrt nebſt Medz in o we dem Herzoge zu Oels, und enthält ı 
Vorw., ı Schule, 19 Gaͤrtner, 7 Häusler, 132 Bewohner. 

Tſcheſchenſche Glashütte, 23 M. von Medsiber, 
der Domlirche St. Johann in Breslau zugehörig; begreift 22 
Gärtner, 8 Haͤusler und 214 Menſchen. 
Bros⸗Graben, 15 M. von Juliusburg; darinnen find 
1 Kirche, 1 Schule, 3 Vorwerke, 22 Bauern, 53 Gaͤrtner, 3 


Haͤusler, Waſſermuͤhlen, ı Windmüuͤhle, und 386 Einw. 


Goͤrlitz, 3 M. von Oels; in dieſem Dorf befinden ſich u 
Vorw., ı Schule, 28 Gärtner, 4 Häusler, und 206 Einw. 
Gruͤneiche, liegt 13 M. von Suinsburg, dem Herzog 
gehörig, hat 6 Gärtner und 35: Menſchen. 
* Grüttenberg, ı3 M. von Del, See we ı Vorw., 
14 Gaͤrtnern, 3 Haͤuslern, gı Bewohnern. 
Zr O ber⸗ 





—⸗ 


Ober⸗ und Nieder» Gutwmohne, (Groß, Di. 


Ä Sen) liegt 15:R. von Oels, hat. 3 Vorwerke, ı Schule, 25 

‚Bauern, 34 Shrtaer, 3, Sünder ı Waſſermuͤhle und 370 Ber 
wo 

Hammer, 23 M. von Medsibor, ift ein Eigenthum: * 


Dombirche St. Johann zu Breslau, enthaͤlt ı Vorw., ı Schw 
le, 30 Gärtner, 7 Häusler und 202 Menfchen. 


Hoͤnigern, 1 M. von Deld, faßt ı Vorwerk, ı Schu⸗ | 


Ae, 36Gaͤrtner, 4 Häusler, 199 Meufhen. 


Honig, 3 M. von Medzibor, zaͤhlt mb Zapke, oder 


4 


Sapke, 2 Worw., Schule, 36- Gaͤrtner, 9 Häusler, 1 Maps | 


dermuͤhle und. 323 Bewohnet. Iſt ein herzogl. Kammergut. 

Jackſchenau, worinnen 1 Kirche, ı Schule, ı Bor 
werk, 21 Gaͤrtner, 5 Haͤusler, und 152 Einwohner, liegt 3 
Meile von Oels. 


Dautſchdorf, (Jawiſchowitz ı2 M. von Deis, | 
hat 2 Antheile: Ober⸗Jauntſchdorf, worinnen 1 Kirche, 


2 Schule, ı Vorw., 3 Bauern, 14 Gaͤrtner, 2. Häusler und’ 


1851Einw. befindfich find, iſt ein Kammergut des Herzogs zu 
Oels. Nieder-⸗Jantſchdorf, welches 1 Vorw. .1 Bauer, 


"he St. Johann in Bredlau zuſtaͤndig, faßt 12 Gärtner, 6 Haͤus 


27 Gaͤrtner, 2 Häusler, 143 Bewohner hat. 
Jenkwitz, (Jankowitz). Jenkwitz⸗Oels, beſte⸗ 


het aus 1 Schule, 17 Bauern, 11 Gärtnern, 12 Haͤuslern, 
233 Bewohnern, iſt herzogl. Jenkwitz Bernſtadt, desglei⸗ 
- hen, und find deſſen Bewohner bey vorſtehenden mit berechnet, 


Denkwitz⸗Stapelfeld, darin find ı Vorw., 6 Gärtner, 


62 Menfchen. Diefe drey Derter machen zuſammen Ein Dorf 


aus, ſo 3 M. von Oels liegt. 
Sobanuisdärfel, 2 M von Medsibor, der Domlire 


ger und 72 Einwohner. 


⸗ 


Joſchune, 13 M. von Mebsibor, ein herzogl. Kammer 


gut, in welchem 10 Gärtuerftellen und 67 Einte. find, 
Suliusburg, HM. von Del, iſt eben ein ſolches, und 
enthält 2 Kirchen, x Schule, ı Vorw, 4 Bauern, 42 Sireyer, 
3 Haͤusler, ı Waflermühle, 350 Menſchen. 


m Kalte Bormwerk, 1 M. von Deldv beſteht in ı Vorw., | 
28 Gaͤrtnern, 2 Haͤuslern, und 149 Einwohnern. 


Brent, erdteſce. 2 B. R f > K al ,' 
| ‚ | . 


J 
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626 1.Abth. 2. Abſchn, Herzogth. Schleflen, 
Kalkowsky, 13 M. von Mevsibor, ein.herzogl. Eigen 


thum, faßt 1 Schule, 23 Gärtner, 15 Händler u. 215 Menfchen. 
Karlsburg, 1 M. von Oels, if gleichfalld herzoglich, 


u Hat ı Borw., 21 Gärtner, ı Häusler, und 167 Bewohner. 


7 Kennen, 3 M. von Mediibor, begreift unter fidh ı 


Worw., 22, Gärtner, 8 Häusler, ı Waſſermuͤhle und 203 Ye 


wohnen, gehört dem Merzig oo 
Kennchenhammer, 3Meile von Mediibor, enthält 
15 Gärtner, 2 Haͤusler, ı Waſſermuͤhle und 145 Menfchen; if 
herzoglih. 
Klenowe, Z M. von Medsibor, if ebenfalls herzoglich 
und zähle ı Vorw., 1 Schufe, 16 Bauern, 12 Gärtner, 4 Haͤn⸗ 
fer, 216 Menfchen. ' > - 
Konradau, 15 M. von Medzibor, der Brest. Domkirche 
SGSt. Johann gehörig, faßt 29 Gaͤrtner, 4 Haͤusler, und 18 
Menſchen. J 
Korſchlitz, ZM. von Bernſtadt, gehoͤrt dem Herzoge ze 
Oels. Ober⸗ und Nieder⸗Korſchlitz zaͤhlen zuammer 
1 Kirche, 1 Schule, 2 Vorw., 17 Bauern, 16 Gärtner, 9 
Haͤusler, und 267 Bewohner. | 
Kozine, 4 M. von Medsibor, eben demſelben, beſtehet 
ang 17 Gärtnern, 8 Haͤuslern, und 174 Einwohnern. 
>. Keafchen, liegt ı M. von Bernſtadt, und enthält ı Bars 
werk, ı Schule, 11 Bauern, 18 Gaͤrtner, 6 Haͤusler, und 220 
Mynſchen. J 


- 


— — — 


Kritſchen, 1 M von Oels, faßt nebſt Schweizereh | 


und Gruͤnhof, ſo hieher gehören, 3 Vorw., 1 Schule, 55 Gut⸗ 
per, 5 Häusler, u Waſſermuͤhle, und 447 Einwohner. 
Kotowske, .ı5 M. von Medsibor, if herzogl., bat 20 
Gärtner, 8 Haͤusler, und 193 Bernohuer. 
Krompuſch, 14 M. von Gernkadt, zählt ı Vorw., 11 
Gärtner, ı Häusler, und 82 Einwohner. 
| Kroudorf, 3 M. von Oels, iſt herzogl. und bat z Bee 
wert, 6 Bauern, 10 Gärtner, 3 Häusler, und 83 Einw. 
Kunzendorf, 3 M. von Bernſtadt, 2 M. von Deib, 
hat 2. Antheile, einer gehdet dem Herzoge und begreift 8 
Bauern, 10 Bärtuer, 3 Häusler, 125 Menſchen. Der ande: 
se zähle ı Voew., 4 Bauern, 2 Saͤttner, 42 Bemohner. 
Bu | £u 


vo. 


. J 


1 Niedetſchl. N) Mittelb. Forrftenth Dex. 627 


Kuneesdotf, 22 M. von Oels/ if dem Sandfift in 


: * zuſtdndig / und faßt unter ſich = Kirche, / Gchule, 7, 


Vorw., 11 Bauern, 60 Gaͤrtner, 7 Hauler/ 1 Waſſermůhle, 
umd i8 Menſchen. 


Kurzwitz, 15M. von Oels, begreift unter ſich 1 Vorw., 


| 6 Gärtner, g Haͤusler und 60 Menſchen. 


Lampersdorf, 11M. von Bernſtadt, wird in Ober⸗ 


und Nieder⸗Lampersdorf eingetheilt. Man zuhlt darin⸗ 


nen 3 Vorw., 1 Schule, 13 Bauern, 27 Gira, 7 Haͤusler 
und 338 Menſchen. 


Mord., 3ı Gärtnern, z Häusler, und 213 Bewohnern. Mit 
vorgedachtem Dorfe iſt zugleich Taſchen berg, der Kaͤmmerey 


zu Bernſtadt gehörig, veteiniget, fo aus 4 Bauern, 10 Gaͤrt· 
"nem; 3 Haͤuslern, und 94 Einwohnern beſteht. 
Langenwieſe, 2 M. von Oels, hat 2 Antheile, ugs - 
won einer dem Herzoge zu Oels gehört, und 8 Bauern, 3 Gaͤrt⸗ 


ner, 2 Haͤusler, 147 Menfchen enthält. Der andere den Bis 


carien zu Bredlan, und hat ı Kirche, ı Schule, 7 Bauern, 10 


Saͤrtner, 153 Bewohner. 


x ‚gaubsfe, 1 M. von Bernfiadt, zaihit 1 Wort, Gh - 
u, 3 Händler, ı Baffermühle, und 112 Menſchen. 


Leuchten, (kutena w) FM. von Oels, befige das 


Breit. Domfift, bat ı Schule, zı Bauern, 3 Odrtner, ? 


Haͤusler, und 160 Bewohner. 


. . Langenhof, 3 M' von Bernſtadt, it ein Dorf von .. 


Loiſchwitz, (Uleifhwiß, Lowicz,) 2 M. von Oels, 


datrinnen find. ı Borat, 14 Girtuer, 2 Haͤusler, und 104 


m: 

Losken, ein neuerbautes dem Herzog zu Del grböriges 
Diefchen, v von 20 Gaͤrtnerſtellen. 

Ludwigsdorf, liegt z IM. von Oels, begreift unter ſich 


2 Vorw., Schule, 13 Bauern ,24 Gärtner, 3 Haͤusler, und: 
314 Menfchen. 

aliers, 23 M. von Oels, iR ein hersogl. Kammer⸗ 
gut, welches aus Kirche, ı Schule, 28 Gärtnern, Haͤus⸗ 


lern/1 Waffermüble, uud 163 Einwohnern befiebt. 
Marienborf, ik ein neu erbautes, und dem Herzoge 
au Sr er Dort, von 20 Gärtnern und 122 Bewohnern. 


iz | mie 


— J 
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. 


I Medligr ı£ M von Hels, fast Bora. , 14 run, 


4 Haͤusler, und 87 Menſchen. ! Be 


Medribor Dominium, gebr dem Herꝛoge. 


Ober⸗Müͤhlatſchütz, begreift 2 Vorw., 7 Baum 
33 Saͤrtner, 1 Haͤusler, und 404 Bewohner. Mittel⸗Müh⸗— 


latſchüͤtz, beſteht aus 1Schule, ı Vorw., 9 Bayern, 18 Ga, 


gern, und 158. Bemahnern. Nieder» Mühletfbüg, fa 
1 Borw. nebſt 24 Gartnern. Das Dorf liegt 13 M. von Beruſtadc. 
Muͤrkau, 23 M. von Hels, ſteht unter. dem Stift zu 
Trebnitz, hatı Schule, 7 Bauern, 6 Gärtner, 7 Häusler u 
7% Einwohner. 
Ober⸗ und Nieder» Muͤhlowitz, (Mylwiey ig 
R. von Bernftadt, "beide Antheile zaͤhlen zuſammen ı Kirche, 1 
Schule, 2 VPorwerke, 23 Bauern, 34 Gärtner, 7 Häuser, 1 
Waſſermlihle und 412 Einwohner. 

Naucke, 15 M. von Bernftadt, es befindet fich dariunen 

i Vorw., 3 Bauern, 9 Gärtner, 1 Haͤusler, und 103 Bewohner, 
Netſche, (Nocis) 3 M. von Oels, hat ı Vorwerk, 


1 Schule, 17 Bauern, 26 Gärtner ‚ 3 Haͤusler, 1 Baffermühle ! 
ud 287 Menichen. | 


Niewken, 3 M. von gRetsibor, if ein Kammergut dei ı: 


Herzogs zu Oels, beſteht aus ı Schule, 23 Gärtnern, 9 Haͤn⸗ 


fern und 216 Einwohnern. 4 
Neudorf, 3 M. von Bernftaht, enthaͤtt 2 Antheile: 


Ober⸗ Neud arf ik herzogl. und bat 5 Bauern, 9 Gärtner, 
52 Einwohner. Nieder⸗Neudorf, faßt 1 Vorw., 7 Okt 


ner, 3 Häusler, und sg Menſchen. 

Neudorf, 3 M. von Juliusburg, iſt ein belonderes Da; 
es zählt ı Borw., 15 Gärtner, 8 Haͤusler, und 115 Bemohrer. 
> Neuhaus, 1 M. von ODels, begreift unter ſich = Bote 
wert, 5 Gärtner, ı Häusler, 58 Meufchen. 
Neuhof, 1 M. von Deld; es find darinnen ı Bornerl, 
8 Baͤrtner, 2- Haͤusler und 52 Bewohner. . 

Neuhof, ein befonderes 13 M. von Dels gelegenes Desf, 
son ı Borw., 11 Särtnern, 3 Häuslern und 101 Einw. 

Neursde, 25 M. von Medsibor, gehört nei St ar⸗ 
fen und Borzionome dem Delönikhen Herzoge, und zäh 





zuſammen 1 Vorwerk, ı Schule, 2ı Birma, 5 Niushr, ı 


Bafermähle, 277 Einwohner. 
Dels: 
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Deis Dominium, ein herzogl. Worwern ee 
Klein⸗Oels, 1X Meile vor. Oels,- dem Sahdkift m 


Breslau zuftändig, enthält ı Schule, 10 Bauern, 24: Bären; 
8. Haͤusler, und 205 Menſchen. Ne. ö 


Dffen, 3 M. yon Redzibor; allhiee befltten ſich — u 


Bar 1 Schule, 6 Bauern ‚u Sirenen, 6 Haͤusle⸗r und za 


7 Afrenine, 2m. Xen. Des, witd in Qber⸗ und Nip 
er⸗Oſtrowine getheilt, beides zaͤhlt zuſammen ı Von 
— Schule, 27 Birtaer/ 3 Haͤusler, 2 Waſſermuͤhlen, 
enſchen. 
Vangau, 13 R. von Vernſtadt, fagt. I. Kirche, a Sig 
le, 2, Vorwerk, 14 Bauern, 33 Girtuet 7 Haͤuln 279 
Bewohner. 
ypatfchkey, m von Dels, iſt herzogt, hat 34 Götine, 
1 Hausler, ı Waſſermuͤhle, und 192 Einwohner; auch 
Pawelau, 2 M. von Medsibor, Bariinen Pi 1 Schu⸗ 
ke, 22 Bauern, 16 Gärtner, 9 Haͤutler und 320 Einwohner. 
Sein» Peterwiß, 22 M. von Des; it das. Eigene 
Ham dir Domtiche St. Johann zu Breslau, enthält 4 Bauetn 
21 Gärtner, 8 Haͤusler/ und a14 Bewohner. 
Te. Pende, 1 von Dels; das Dorf enthaͤſt Kirche, 
‚Schutt, 2 Bord, , 38 Gaͤrtner, 6 Ssängler, und 357 Bewohner. 
Piſchkawe, (Wiſchkowrtz) in’ dieferh 13 M. vog ' 
* entlegenen Dorfe fi ni Vorwerk/ 15 irtner/ 3 Haueler 
und, 103 Menfchen, z 
Bontwik, 2 M. von Bernflat, hat 2 Antheile, nen 
Aid Ober⸗Pontwitz, weiches, inch. dem Sonasvorwert, “i 
Vorw., ıo Bauern, si Gärtner, 158 Menfchen faße. "Mies 
der⸗VHontwitz, mit Einſchluß des Vorwerks Schefonke 
enthait s Kirche, x Schule, 2 Vorwerke, 11 Bauern, 24 Sr 
ner, 3 Händler, = Warfermühlen und 174 Bewohner. J 
Boſtelwitz, (Pofſadowitz) liegt 12 M. von Bern⸗ 
Kant, es find darinnen ı Kirche, 1 Schule, ı Vorwetk, 15 
Bauern, 16 Gärtner, 5 Haͤnusler, x Wuffermühle; und 238 
Menſchen befindiih. _ 
U Hber» Birken, gehört dem Hetzog von Held, und ber 
Weget ans 1 Kirche, 2 Schule, 2 Vorwerken/ 7 Bauern, 19 
Gern, 1: SAustir aid 242 Sinwohnenn: "Nieder, Pete 
Z Rr3 Ben, 


0 1. a0. æ Wicha Bra, Shin 1 E 


gen, ber ate Aniheil, enthält 1 Boris, 17 Ode; 6 Musler. 
uud 228 Bewohner. Das Der: Überhaupt liegt 13 Delle von 
Bernſtadt. 
Yühlan, (velom liegt FR von Deiß; pn in 
ſich u Vorwerk, 1 Schule, 28 Sartner, Oausler und 206 
Menſchen. 
Raake, 15 MR. von das, bat 1 Kirche, 1 Söuteri 
Borwerk, 1% Ohren, 4 Air, 5 Bafermähte, mb 119 
Bewohner. | 
Raakwitz, 3 M. von Julincbueh, — von Lei; iſt des 
Oelsniſchen Herzogs Eigenthum, und ein Doͤrſchen, worinnen x 
u Sqhute 1 Vorw.6 Gaͤrtner und 42 Renſchen befindlich find, 
Kathen, FM. von Oels, bemfelben gehörig, hat ı Yore 
wert, ı Schule, 12 Bauern, 24 Gaͤrtner, 3 Haͤusler, und 238 


“Einwohner, 


Raſtelwitz, ik der Name eine? zerſtoͤrten Dorfes, a 
> auf Eisydeyort gegründet if. | 
Meſewitz, 2 M. son Bernftadt, faßt ı Kirche, 1. Sau. 
fer 1 Vorwerk, 12 Bayern, 25 Gärtner, 3 Haͤusler und 281. 
Renſchen. 
Mootherinne, 13 M. von Oels, begreift unter ſich r 
Vorwerk, 7 Gärtner, 1 Waſſermuͤhle, und 63 Menſchen. 
Saadewitz, 3 M. von Beruſtadt, dem Domſtiſt in 
Bereslau zugehörig, beſteht aus 1 Kirche, 1 Schule, 15 Bauer, 
ao Gaͤrtnern, 13 Haͤuslern, und 221 Bewohnern. 
Sackerau, 24 M. von Oels, dem Vincenzſtift in Brer⸗ 
lau zuſtaͤndig, bat ı Vorwerk, 6 Bauegu, 20 Gärtner, 3 Slate 
ler, 1 Waffermühle, und 397 Einwohner. | 
Schickerwitz, 15 M. von Dels, euthält 1 Bor, ıg 
‚Gärtner, ı Häusler, ı Waflermühle, und 124 Einwohner. 
J Schleibitz, 24 M. von Oels, darinnem befinden ſich z 
Vorw., 1 Schule, 39 Gaͤrtner, 3 Händler, und 299 Menſchen. 
Schmarſe, 3 M. von Oels, iſt herzogl., hat ı Borm., 1 
Schule, 12 Bauern, 13 Gärtner, 9 Häusler, a Waflermähle, 
und 218 Bewohner, _ 
Ober: Schmollen, faßt ı Porw., ı Kirche, 1 Schu⸗ 
le, zı Bauern, 20 Gärtner, 16 Häusler, 442 Menſchen. Nie 
der⸗ Somollen, wi 32 Gaͤrtner,— aldi md 168 


. 
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Wenſchen. Beide Theile machen Ein Dorf aus, ed gehoͤt 
ne t dem Herzoglichen Haufe, und liegt ı Meile vom Oels. 
| Neun» Schmollen, if ein befonderes ebenfalls herzogl. 
ud 12 M. non Deld.entiegenes Dorf von 29 Gaͤrtnern, 8 Haͤus⸗ 
lert und 167 Bewohnern. a 
W .. Gchmoltfhäß, 11 Meile von Beruſtadt , hegreift unten 
Nr Vorwerk, 10 Gärtner, ı Häuster, 62 Menſchen. 
7 Hier. Schbnan, enhält ı Dormerk, 6 Bauern, 2 
| Gaͤrtner, 2 Häusler, und 102 Ein. Nieder, Schönau, , .- 
beſteht and ı Vorw., 5 Bauern, 11 Gaͤrtnern, 2 Haͤuslern, 2 
Warfamübien, und 149 Bewohnern; iſt Ein Dorf uſammen, 
11. M. von Berukadt entfernt. — 
Schuͤtzendorf, 13 M. von Oels, darinnen find ı Vor⸗ 
wrerk/, 13 Gärtner und 76 Menichen deſindlich. 2 En 
inc Schwere, (Schwrrcz a). i) Detsnifhr.gebitt. =. ' 
ber Kaͤmmerey zu Oels, und faßt x Dorm., 6 Bauern/17 Gaͤrt⸗ 
wer, Hänster, ı Walſermuͤhle, 72 Menſchen. 2) yb rus, 
dieher Autheil bat: ı Warm, ı Schule, 9 Gaͤrtner, So Bewoh⸗ 
mer, Weiden if zuſamen Ein Dorf, ſo 4 Di. von Oels liegt. 
Shwundnig, 13. M. von Oels, enthält ı Vorw., 13 
Gaͤrtner, 3 Haͤueler, ı Waſſermuͤhle ımd or Bewohner. 
SGechskiefern, 13 M von Dei, beftebt in u Bortter _ 
11 Gauͤrtnern, ı Waffermühle und 65 Menden: J 
na 3M. von De, iſt herzoglich / und hat x 
Vorwerk, 5 Gaͤrtner, 35 Einwohner. — | 
x. Sibpflenort, if gleichſalls herzoglich, liegt 2 MR. von 
Hels, beſteht aus ı Vorw./ 1 Schule, 25 Gaͤrtnern, 3 Haͤus⸗ 
ka ,:ı Waſſermuͤhle, und 230 Bewodnern. 


Sieonke, (Zeelonke) 24 M. von Beruſtadt, eben⸗ 
Galle herzoglich, begreiſt in ſich 2 Vorw., 16 Gaͤrtner, 3 Haͤus⸗ 
gan a Waſſermuͤhle und 725 Bewohner; auch 6 
Gpalit, ZM von Oels, welches nebſt Neuſorge - 
Worwerk, Schule, 5 Bauern, 27 Gärtuer, 1 Häusler und 
arg Bewohner enthält. RE 
Stampen, 1 Meile von Oels, macht 2 Antheile auß 
nemlich Ober⸗ und Nie der⸗Stampen. Das Dorf zaͤhlt 
zufauımen a Kirche, 1 Schule, 2 Vorwerte, 15 Bauern, 25 
Wartner, 7 Haͤusler, und 302 Bewohner. I J 
a Kt - . Stein 


RR 
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“  Gtein, (Kamen) 2 M. von Oels, eð find" darluncen 
2 Vorwerk, 1 Schule, 4 Bauern, 24 Sartuer, 3 Haͤneler, 1 


Waſſermuͤhle, und 146 —** 


Ober⸗ und Nieder: Streblig,s Em von Das, 


‚nebR dem Borw. Neudorf, hat zufammmen‘z Kirche, i 08 


er 2 Dorn, 14 Bauens, 54 Garcner, 9 Häusler, ĩ Waffe 


mühle, und 302 Cinwohuer. 


Sktronn, (Stronichin) 14 m von Berntadt, hat 


Kirche, 1 Schule, 1 Vorwerk, 19 Baum, 23 Saͤrtuer/ 6 


Haͤusler, und 261 Einwohner. 
Suͤßßz ewinkel, 13 Meile von Del, dem. Sandfiife in 
Bteslau zuftändig, if ein Dorf von 2 Votw., 21 Gaͤrtuern, 7 
Ofnsiern, ı Waſſermuͤhle und 276 Benphnem ..:. 
Sufhine, (Suſchnie) 13 Melle von Medzibor va 
hetzoglich, hat nebſt Surmin ı aus, “ Gartven oHau 
ler, und 184 Einwohner. R 
ei ertwitz, 13 Meile von Deik,; "begreift. unter<fidg a 


 SBon., 1 Bchule, zı Gärtner, 2 Haͤueter, und 833 Meuſchen 


—*2 13 Meile von Medzihor, gehoͤrt Der Dom⸗ 


irche St. Johann au Breslau, zählt Vorm. x Schule, 20 


Bauern, 28 Gärtner, 9 Häusler, 1 Waſſermuͤhle, aad 336 
Menſchen. Hier find auch durch Wirtemberger an. Werber 
Meinberge angelege worden. - -- * 
s: Ulbersdoef, 2 M. von Bernfindt, eatbälk Benen 
2 Schule, 9 Bauern, 25 BGaͤrtuer, 1’ Maffermähle,. und vi? 
Bewohner. Hier lie der damalige Befiker Johann Mat 
shÄns von Giebel und Siebelteck, durch Lutzeis Beh 


ſpiel zu Medribor angereist, ebenfalls. durch Würtemberger (and 


malen Berge in Weinberge umſchaffen. 1% 
„Vielguth, (Filgut)14 M von Oels, 23 Mi 
Bernfadt, ‚mit Einfchluß des Stadtvorwerks, der Gr udv 

Schäfer und Kazur, gehört dem Serzöge zu Oniß, und 
Fuße im ſich ı Kirche, 1 Schule, 3. Worwerke, 10 Be u 
Haͤusler, ı Waffermühle, und 466 Menfhen, - uf di2 
WVogelgeſang, 3 M; von Vernftadt, —R— — 


1 Vorwerk, 16 Gaͤrtner und sı ECuwohmr 


Vogelgefang, von 6 Gärtnern, Händler, 34. Rem 


fhen, if der Kaͤmmerey zu Beinſtadt Eigenbau 1: 2 


New 


4 
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Ren» Vorwert, hat. 1 Vwenen, 4 Van⸗e and 27 
Enusim: | 
. Stadts Borwert vey Dernſtare, der detigen Pre | 
— gehörig, beſteht ans ı Vorwerk, 21 Gärtnern, in Hände 
bern, 2 Waffermilien, und. 128 Benojnern, wohin auch Spie⸗ 
geley mitgerechnet iſt. 

Wabunitz, 1 M. von Vernite, heſteht ans 2 Antheilen: 
Obee⸗Mabaitz, enthält 1. Vorick, S Vanrern, 7 Gaͤrtner, & 
Häusler, ı Waſſermuͤhle, und / 140 Menſchen. Nie derr Burke 
yißz hat U Vormeck, Kirche, 1 Grhulen⸗ s:Bauren v2? Sart⸗ 
mer, 3 Händterns und 163 Einmobwere! .. . : "ty m) 

MWeidenbath,. EM. von: Bänfadt; begreift uuter ſich 
1 1 Börnert, 20 Saͤrtner, 1 Batermähle, san a. Zu 
Menſchen. 3°... 

Groß.» Weigeisässt, Weines, SE 
yon Das, mid is Ober: und Wieden Groß + Weigelss 
Dorf. eingetheit; erſteres Hat: ı Rice, J. Schule, 3 Buck 
23 Gärtner, 2 Haͤucler und 233 Vewohner; letzteres 2 Boni), 
gBumm, 23 Bdetwer ; 2: Häusler, und a3 1. Einwohner 
Sn Kein Beigelsdorf, 122 M. von Dels, wilder 
Vorwer 17 Gaͤrtner und 146 Einwohner zaͤhlt. Ber 
Weißenſee, 13 M. von Oels, iſt ein herzogl. Kämmer⸗ 
gut, ſon Berne; 1 Schnle/ 16 Särcher, 3 Hausler und 1 
Einwohner ; 

Wilke, ek, beſteht in 7 @drtnern, 3 Haͤuslern. 

Wilheiminenort, 2 M. von Bernſtadt, hieß Drefo | 


witz: Hetzog Chrifkiam Ulrich’ kieß einen Barten’antegen, und, .' 


nannte es feiner Semahlin zu Ehren Wilhelininens Ort; ed gehie . 
dem herzogl. Hauſe, und faßt ı Vorwetk, 8 Bauern, 38 Gaͤre⸗ 

ne, 7 Haͤusler, und 404 Bewohner. , 

MWilhelmsore, ein neues Dorf von 10 Gärtnern. und 

* Benohrein; wurde erft 1775 bey Oſtrowine erbauee.‘ °° *' ' 

Bildſchütz, nz: von Deis, hat ı Born., ı Schi 

Ä ya Orten; 4 Hänster und 239 Menſchen. Im Jahr 1080fand 

man hier men, ‚und in denfelben Ringe, manche waren uch 

3 Megen Getreide hineingingen. 
-  Wiefhegrade, 1 M. von Heis, hat 1 Dorint, i8 
Sirtan, und 138 Bewohner. 


Ars Obe r⸗ 





654.1. Abth. 23. Abfn. Herlogth. Schlefen. 
Ober⸗ und Nieder⸗Voitédorf, enthält ı-Stirche, 


1 Schule, 2 Borw., ı2 Bauern, 32 Gärtner, 1 Waſſermuͤble, 


und 285 Bewohner; liege 3 M. von Beraßait, und geböng de dem 

Herzoge u Oels. 

.Wartemberg, I M. von Oels, gehkes: demfelren, «6 

ma darinnen ı Borm., 8 Gärtner und 65 Einm, befindlidh. 
Zantoch, ıF MR. nen Bernſtadt, beſteht ans ı Vorwerk, 


u y Gene, Baueru, *G⸗wan, eernibe Hansien 


163 Einwohnern. 

Zeſſel aid. Baferäit, | Meile vonDeis, Eode, 
Bropte und Katufche.meit eingeſchloſſen; euthaͤlt ı Rieden 
Binde, 3 Berw:i 36 Sartner Hutier⸗ 2 Reffermählen, 
und 209 Einmohner. 

Ziegelhof, 13 Meile von Bernfakt, # henoeiich⸗ ha⸗ 
ar Gaͤrtner, 2 Händler md: 57 Menſchen. 

. Beoß- Böltnig, LM, von Verafebt; dem Bürkbiichef 
gehleis; faße 1. Kicche „. 1 Gcnule , 22 Bauern, 34 Birne, ı£ 
Haͤusler/ 1 Waſſermuͤhle, uund 330 Bewohner. 

— SElein⸗Zoͤllnäg, 3. von Bernſtadt, demſelben gebo· 
ug, hat a Kirche, 1 Worwerk, 1 Schule, 11 Baueru/ 7 Gart⸗ 
ner, 1 Häusler, und 216 Einwohner. 

.: Budlan, (Sokkolau) 3 Meile von Oels, mie Ein 
ſchluß des Freygut s, enthält 1 Vorwerk, 1 Schule, 8 
Bauern, 23 Gaͤrtuer, 3 Häusler, und 355 Venodaer. 

dem Herꝛegt. ea 


| 29. Der Dels: Trebniger Kreis _ 
enthält gegen 23T) Meilen, und geänzt mit dem 
Delsniſchen, Wartenbergfchen, Mititfcher, Wohlaus 
_ ſchen und Breslauſchen Kreiſe. Ehedem war er viel 
groͤßer, weil ein Difteict von der Herrſchaft Goſchuͤt 
zum Martenbergſchen, und einige Dörfer zum Mis 
litſcher Kreiſe gefhlagen worden find. Er ift meis 
ſtentheils bergigt: denn die Berge durchſchneiden 
ihn der Länge nach, enthalten aber aufer Srama 


‚ ten, Zuffein, perkeinentem Holze und 
Eifens 


v..% an. ’ 


I Miederſchl h Mietelb. Fãrſtenth. Delax. 635 
Eiſenerz keige Mineralien. Der Boden zehhet 


dm Ganzen zu den fruchtbaren, - Die Sinfaat de. 


ganzen Kreiſes iſt über Winter und Sommer ‚anf 
70,543 Scheffel Bresl. Maaß cataftrirt, und.zwar 
der guößte. Theil zu 4, au zu 45. bis 5 Korn, und . 
nue wenig zu. 3 und 31 Korn Ertrag. Worzuͤglich 
wird viel Leinfaamen geſaͤet, ſo daß zmanches 
Gut von: noch nicht 30000 Rthlr. an Werth joͤhr⸗ 


| Hd uͤber -1000 Rthlr. für Leinfaamen: und 


Flachs einnimmt. Heu gewinnt man jaͤhrlich 
über 6118 :Zuder; und Hopfen 400 Scheffel. 
Dbfibäume hat der Kreis 393,381 Städt, wor⸗ 
unter beſonders die Maſchwitzer, Starlinsr..unk 
Sampner Kirſchen beruͤhmt find; Maufbeeobä us 
me 9000 Städ, Auch her manzu Dfeciine gute 
Caſtanienbaͤume angepflanzt. Der Weinbarn 
hingegen if unbedeutend. Watldungen' und 
Wildpret, fo wie auch Fiſche, giebts im 
berfluß; und der Trebnigey. Kreis verforgt Breslan 
nebſt den umliegenden @egenden mit Befen, durch 
deren Verfertigung ‚viele Arme ihren Unterhalt er⸗ 
- werben. Un’ Pieh bat der Kreis 4000 Pferde 
und Kohlen, 4600 Och ſen, Booa Kiche,. 4000 
Stuͤck Jungvieh, so Schweine, 65,350 
Schaafe und fämmer, die gegen 3000 Stein 
Wolle jährlich liefern, und 1404 Bienenftöde 
Im Keeife find 2.Städte und 171 Dörfer, wos 
von 104 dem Adel, 67 dem Biſchofe und andern 
Geiſtlichen, beſonders dem Stifte und Klofter gu 
Trebnig allein 48 gehören. In den Dörfern, befin⸗ 
den ſich 27 Kirchen, als ıg evangel. und 
cathol., 157 herrſchaftl. Vorwerke, 681 
Bauern, 4690 Grey und Drefhgärtner, - 


sa” 





55 URAN Herzogihe liter. 1 
od‘ Häußler; 193 Wäffers und Windmt hs 


- Wen} 150 Gemeinhäufer; zufammen, ohne bir 


Berefchaftliden Vorwerke, 4155 Seueoftekien. au 
den Dörfeen war: :: | 
€ 1756 die jahr: der Einwegnier- 23,142 
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| Ämter: Venfelben ſend folgende Proféfſioniſten 


und Hari ber? als: 6 Bader; 24° Baͤcker, 1 Bleichen 
with 16 Betdmeinbrenner, 62 Braber / zo Fleiſcher, ⸗ 


Ban. j3 Hechelmacher⸗ 1⸗ Kuͤrſchner, 36: Fraͤmer, ı Kupfen 
ermeiſter, 162 Leinweber, ı Maurer, 193 Müller, 20 


Dt Ifgpläger , I Drgelßäusr 1 Potaſchebrenner, 6 Rade⸗ und 


Stellmacher, i Sattler, 115 Schmiede: e, 59 Schneider, 55 
Schäffer; 1 Seiler, 16 &tebmader, 5 Tiſchlet, 3 Walter, 
Go fitmötlente, und 4 Ziedelfreichen, Die Werbung hat 
rin Hnfahterieregiment, bet, wie-befannt, immer 
meßrere Kreiſe angewieſen find.: In Juſtizfachen go 
hört der Kreis unter die herzogl. Oelsniſche Regierung, 


und die biſchoͤſtichen Dörfer ſtehen unter dem Hof—⸗ 


kichteramte auf dem Dame jur Breslau. Bon bei⸗ 
den Juſtizcollegien aber wird an das koͤnigl. Ober⸗ 
anit zu Breslau appellirt; im Camoralſachen endlich 


zur Breslauſchen Kriegs: und Domainenkammer, 


Und' die beiden Städte Trebnitz und Stroppen zum 


Ilenſtenerraͤthl. Depaͤrtenent. Der Adel iſt mir zum 


Oeismiſchen Landſchaftsſyſtem geſchlagen. In An⸗ 

fefüng der Steuer -fieht!der Kreis in der 2ten Claſſe, 

und ben der · Vieh Aſſeturanz in dee aten Societaͤt. 
Trebs 


1 Wiehoſſcht 1) Miete: gaeſtaut. ne. €39- 


-Trebnig. — Trebnieiim — liegt 3 Ms 
von Breslau und 4 von Oels, und. gehört dem hies 
figen vom Herzoge Heinrich J., dem Bärtigen, 
geftifteten Fürftlihen. Stifte und Jungferng 
Hofter Eifierzienfernrdens, dem eine Ae br 


tiſſin, weiche ein-vornehmer Stand des Fuͤrſten⸗ 
thums Oels if, vorfiehes, und in demfelben beſin⸗ 


- den ſich itzt 35 geiſtliche, meiſtens adlihe Jungfern. 
Beym Kloſter befinden ſich auch eine Schule, ein 
Serichts- und Wirthfhaftsamt. In dem’ 


älteften Zeiten war Trebnig ein pohlniſches Kammer⸗ 


gut; ward vom Herzoge Heinrich zum Markt⸗ 
fleden und vom Herzoge Conrad zur Stadt ges 
macht, fo daß fie igt eine Kreis: und Weichbildftadt 


des Fuͤrſtenthumes Oels iſt. In derfelben befinden - 
fi das koͤnigl. Kreitfteieramt, das Acciss - 


wnd Zollamt, und ein Poftamt. Außer dem 
Rathhauſe, der evangel. Pfarrkirche, 
der evangel. Begräbnißkirche, der evans 


gel. Schule, dem Hofpitale für 7 Hofpitalis 


ten, befteht die Stadt aus 278 Bürger: oder 
Privathaͤuſern, als 163 in der Stadt und 115 
- In der Borftadt, mit Einſchluß ded Klofterangerg 
und des pohlnifchen Dorfed. Einwohner, die 
ſichi in der Stadt groͤßtentheils zur evangeliſchen und 


- 


in der Vorſtadt zur catholiſchen Firche befennen, 


ßind 1756 geweſen 1400 


ı 
“+ 


1776 — 11 . | 
70 — 2150 8 
1781 — 22228 | 

1782 — 2244 

1783 — : 2253 

174 — 2364, Oi die hier —* | 


niren⸗ 


— 


638 1. Abth. =: Abſchn. Herzogih. Schleien. 
nirende Eſcadron Huſaren. Die Na he ung der 
Einwohner befteht im Ackerbaue; im Bier 


brauen, wozu 92 9. berechtigt find, die jährs 


lich Aber 1450 Scheffel Malz vgrbrauen; im 
Handel ſowol außer als auch auf den .4 Jahres 
markten; und in Kuͤnſten und Handwerken. 
Diele treiben gegenwärtig ı Mpothelet, 1. Mader, 5 Bäcker, weis 

che mit Inbegriff des Gürft. Stiſtsbackhauſes jährlich 800 
Schfl. Weizen, sooo Sch, Korn und 400 Schfl. Gerfke 
yerbaden, 2 Brauer, 2 Brandmeinbrenmer, 1 SBuchbinder, x 
Büchfenmacher, .ı2 Bötticher, 5 Deſtillateurs, ı Faͤrber, ı Fiſcher, 
ı2 Sleifcher, die jährlich 183 Ochfen, 958 Schweis 
ne, 946 Kälber, and 1080 Schoͤpſe ſchlachten; ı Lupgärt 
ner, 2 Glaſer, Handſchuhmacher, ı Hutmacher, ı Kammmacher, 
a Kupferſchmied, 20 Küärfhner, ı Leinwanddrucker, 25 
Leinweber und Züchmer, die mie Einſchluß des Parchents 
1783 für 14,200 Rthlr. Waare verfertigten; ı Leiftenfchneider, 
» Mahler, 4 Mauermeiſter, 4 Müller, ı Nadler, ı Nagelſchmied, 
na Perruückenmacher, 1 Pfefferkuͤchler, 4 Pofamentirer, 4 Rade⸗ 
and Stellmacher, 4 Riemer, 4 Sattler, 1 Rothgerber, der 
jährlich 760 Stud Felle gahrmachet; 6 Schloffer, 4 
Schmiede, 15 Schneider, ı Schorſteinfeger, 21 Schuhmacher, 
3 Seifenfider, 2 Seiler, ı Siepmacher, 3 Strumpfftricker, ı3 
Tiſchler, 8 Töpfer, 54 Tuchmacher, die 1786 allein 1400 
Stüuͤck Tuch verfertige haben, 1 Tuchſcheerer, ı Zimmermeifer, 
2 Weißgerber, die gegen gooo Felle jährlich gahrma⸗ 


chen, und ı Birkelichmied., Der Stadtrath befteht . 


aus 6 Perfonen, und die Stadtfämmerey hat 
| jaͤhrlich gegen 700 Rthie. Einkuͤnfte. 


Stroppen, liegt gegen die Wohlauſche Gein⸗ 
ze zu, 6 M. von Oels und 3 M. von Trebnitz, und 
gehoͤrte bis 1756 zum platten Lande, in welchem 
Jahre aber auch in dieſer Stadt die Acciſe einge⸗ 
fuͤhrt und ein koͤnigl. Acciſe⸗ und Zollamt 

„errichtet ward. Sie gehört ig der Kinskyſchen Fa⸗ 
milie, 


J 


| 


') 


r 


1. Miederſchl. 1) Mictelb. Foͤrſtenth Oels x. 639 


milie, und hat, außer der evangel. Pfarrkir⸗ 


che und Schule und dem Hoſpitale, 111 
Buͤrgerhaͤuſer mit 547 Einwohnern, die 
bis auf einige alle lutheriſch find. Außer den herrs 
ſchaftlichen Aeckern, welche noch beym Lande claſſi⸗ 
ficirt find, hat die Buͤrgerſchaft gegen 50 Scheffel 
„Bresl. Land zur Einſaat. Auch nähren fie 
ſich vorzüglih mit dee Tuhmeberey, melde 
jährlich über 1000 Stuͤcke Tuch liefert; mit 


dem Handel auf den 3 $ahemärften, und 


mit ihren erlernten Künften und Handwerken. 


- Diele treiben 1 Apotheker, 3 Bader und Barbirer,.s Bäder, ⸗ 


u 


Börticher, u Bärber, 4 Fleiſcher, ı Handſchuhmacher, ı Korb 
macher, 4 Kürfchner, 1 Mauermeifter, ı Pfefferfüchler, 1 Po⸗ 
famentiser, 1 Rademacher, ı Riemer, ı Sattler, ı Schleifer, 
2 Schloſſer, ı Schmied, 5 Schneider, 12 Schuhmacher, a 
Schorſteinfeger, ı Seifenfieder, 2 Geiler, 1 Strumpfwirker, x 
Tiſchler, 4 Töpfer, zu Tuchmacher, 1 Weißgerber, 5 We⸗ 
„ber und Züchner. Der Stadtrath beſteht aus 
5 Perfonen, und die Kaͤmmerey hat feine ander 
ve Revenüen, als die Beyträge ber Bürgerfpaft, 
wovon die Ausgaben beſtritten werden muͤſſen. 


Doͤrfer des Kreiſes ſind: 


Althammer, SM. von Trebnitz, hat ı herrſchaftl. Vor⸗ 
werk von 265 Scheffel Ausſaat, 14 Gärtner, a Tuchwalke und 
212 Einw., meiſt evangel. und nach Feſtenberg eingepfärrt. 

Beckern, EM. von Trebnitz, darinnen find 9 Bauern, 
welche 330 Schfl, ausſaͤen, 2 Gärtner, 2 Haͤusler⸗ zuſammen 


‘ 84 Einw., meiſt cathol. die fich zur Kirche nad) Prausnig balten; 


gehört dem Krenzftift nach Breslau. 


⸗ 


Beutke, M von Trebnitz, fo ı Vorw von 286 Schfl. 
Ausſaat, 19 Gärtner und 149 Einw. bat, die meiſt evangel,. ind 


nach Trebnig eingepfarrt find. 


Groß. Biadaufhke, 14 M. von Trebnit/ hat ı ehr. 
‚angel Sant, 28: Groß» und Bieinghtir, 14 Händler, zu⸗ 


‚ hmmm 


. 649 1.00. 2. Abſchn. Ser Sälfen: 


u fimmen. 359 Ein, die meiſt erangel. find. Eigenthämer ift dag 


Stift Trebnitz. Hieher gehört auch das Jaͤniſche Gut, ein 
Dörfchen von 7 Feuerſt. und 54 evangel. Einw. 

Klein» Biadaufchke, 15 M. vom Zrebnig, begreift 
7 Gärtner, 11 Häusler, zuſammen 84 Einw. beiderley Religionen; 
die evangel. geben nach Kainowe, die cachol, nach Koterke is 
die Kirche. Gehboͤrt dem Stift au Krebnig: 

Dber- und Nieder» Bingeran, 2 M. von Zrebuigg 
bier: find 2 Vorm. von. 780 Schfl. Ausſaat, 1 herrichaftl. Wohn⸗ 
baus, ı evangel. Schule, 19 Gärtner, zuſammen 145 eoangel, 
Einwohner. 


Bothendorf, 17 MR. von Trebniß, bat, ı berechaf, 


Wohnhaus, ı Vorwerk von 300 Schfl. Ausſaat, 13 Gärtner; 
r Haͤusler, und 37 Cinwohner, die evangel. find. 

Groß⸗Breeſen, 23 M. von Trebnitz, euchäfe 1 berri 
ſchaftl. Vohnhaus, 1 Vorw. von 255 Schfl. Ausfnat, i6 Sird 
„ner, zuſanimen 78 esangel. Einwohner. 

Brieſche, 13 M. von Trebnitz, hat 30 Gärtner, 15 
SHänsler, z evangel. Schule und 295 Einw. nntermengter Kelie 
dion, ı hersichaftl. Vorw. von 468 Schfl. Ausſaat, ı Porafı 
flederen und ı Baflermühle; gehört dem Stift zu Trebnitz. 

Briezen, IM. von Trebnitz; darinnen find ı enaugek 
Schule, 13 Bauern von 530 Scheffel Ausfaat, 7 Gärtner und 
103 Einwohner, fo evangel. und nad) Pawelnu eingepfarrs find: 
“gehört dem Stift zu Trebnig. 

Brodowze, 4 M. von Trebnig, worinnen 9 Gdrtuer, 
und 69 Einw. befindlich find, die nach Feftenberg zur Kirche . 
ben. Das biefige Freygut (der 142 Schfl. aus, 

Brukotſchine, & M. von Zrebnig, hat ı herrſchalti 
Wohnhaus, 1 Borwerk von 313 Schfl. Ausſaat, 11 Gärtner, 3 
‚ Häusler und zıı größtentheilß evaugel, Einw. 

Bruſchewitz, 23 M. von Trebnig, bat ein maffiseh 
herrſchaftl. Wohnhaus mit ı Luſtgarten, 1 Borw. von sı2 Sch, 
Ausſaat, 18 Gaͤrtner, ı Windmühle, ı Hauscapelle, und 122 
Einw., die alle evangel. Religion find. 

Brufawe, 44 M. von. Zrebnig, enthält 1 berefcheftt, 

Wohnhaus, ı Vorw. von 402 Schfl. Ausſaat, ı enangel. Schw 
le; hierzu gehört noch dns Dorf Eifenbammer, an 

W 


— — ——⏑— —— 


—— 1 
— 


= Bm von 218 Sch, Ausſaat, so Gaͤrtner, und 2 Em. N 


8 2 . \ 
u W 160 


Miet H Mittelb. Furſtenth. Oels x sr 


Wefetmänte er In beiden Dodefern ab 2 ataes und z03 


Venohner untermengter Religion. 
Buchwald, ı M. von Trehnit dier 7 iĩhetrſchaft. 


Bukowin, 2 M. von Trebnitz, beßehet aus 1 bertfichafth 
Dohor⸗ns, ı Bor. von 392 Schfl. Ausſaat, 1 edangel. Schu 


le, 8 Baͤuern, fe zz Scht auchier 20 Okttaen, under rn 


Einhehsen. ZZ an 
 Buntey, (Bunton) 2m von Teebait, hat u; 


N ki. Wohnhaus, ı Vorw. von 172 Sf. East; 1 Sies . | 
‚a0, 1 Syiubler , 77 esängel. Enwohner. | 


Burgmwig, 1: Meile von Trebnitz, begreift unter fich- 1 
herrſchaſl. Wohnhaus; 1 Vorwerk von 344 Schfl. Ausſaat, 13 
eine, ı Däusier, ı Waſſermuͤhle, und 108 ebangel. Siem. 

—Buſchenitz, 2 M. von Trebuitz, faßt 5 Bauern mil 


. 216 Sa. umsant, 4 Saͤtener, ı Haͤusler, und 62 catholiſche 


Einmotwer. Eipemchämer deſes Doris iR das Vincenzkife wi un 


Brerlau 
J Drutföbammer, 2 Seile von Teebrit bat ı hert⸗ 
ſchaftl Vorwerk non 435 Cchfl. Mndfant, 1 Rupferbammer, -2 
engel. Schule, 18 Gtoßgärtner, 62 Händler, ı Maſſermuͤhle, 
sufammen 47° Bewohner, die ſich meiſt mit Kohlenbzennen be⸗ 
n; fie find mei cathol. Gehoͤrt dem Stiſt zu Trebnig. 
Dockern, 15 Meile von Trebniz; darin Befinden ſich \ 


"Bern. mit 408 Schfl. Ausſaat, 3 Bauern, die 218 Schſi. ns 


mier, worin ı berrihäßtl. 


ſUen, 9 Sirenen , und 84 mei eathel. Einwohner; gehoͤtt dem 
Vincenaſtiſte zu Bre 


oiau. | | 
Dombrowe, 2 M. von Trebnit, auch Maliſaham⸗ 
Wohnhaus, ı Vorw. von 462 Echl. 
Ausſaat, ı evangel. Schale, 1 Waſſermähle, 23. Saͤrtuer/ —W 
Saͤusler, und 175 groͤßtentheils evangel. Eimdohner. N 
Domnomwig,. 14 Meile. yon Zrebnig, hat 23 Bauer, 
weiche ber 1000 Scheffel ausſaͤen, 10 Gaͤrtuer, 1. Hinter, 2 


| evangel, Schule, und 367 meiſt evangel. Einwohner. ie de =. 


} 


riſſin Gertoud 1. kaufte ed ‚On Henen Hoang Li, Dem Riofer | 


. 30 Trebnit um 50 Mark... 


Droſchen, 3. M. von Trebnit/ Hat 4 Bauern mit ng — 
GSeſfel uslaat, .3 Gaͤttuer und 64 enangel. Einw. Died 
Dorf gehört We canue Bieche 0m Erhalt. wahl cö and ein⸗ 

mus erdbelar. 2.8, gepfarre⸗ 


’ f “ 


. 643 1. Abth 2. wſh Herzetth Sthleen. 


gepfaret if; der jebesmalige Senior erereist ale jura dominä 
en und it Vſufructuarius. | 
' | Euguth, 3 IR. von Srebnitz, begreift ı maſſives herr . 
| ſchaftl. Wohnhaus, 2 Vorwerke, wovon dad eine 5 M. entfernt 
iſt, beide fie 429 Scheffel, 35 Sartner, und 149 Einwodner, 
die evangeliſch ſindd. 
Ell guth und Schmarker, 3 R. von Trebnitz, in bei⸗ 
5 den Dörfern find 2 Vorw. von 388 Scheffel Ausſaat, ı evangel 
Schule, 4 Bauern, 30 Gaͤttner, 2 Häusler, und 197 Beweh⸗ 
ner, meiſt evangel. | 
Klein⸗Ellguth, 25 M. von Trebnig, faßt 1 Vorn., 
| 1 Gaͤrtner, 4 Händler, und ro mehrentheils edangel. Einw. 
N — Schoͤn⸗Ellguth, 13 Meile von Zrebnig, bat ı herr⸗ 
c(chaftl. Wohnhaus, 1 VPorw. von 643 Schfl. Ausfant, 21 Gaͤrt⸗ 
uer, und 144 Einw. Im ziährigen Stiege zundeten die Ruſſen 
u das Dorf an. 
Es dorf, (Eſels dorf) 25 M. von Trebnitz, dazu ge⸗ 
hoͤrt auch Klein⸗Breeſen, und enthält zuſammen 2 Bor. 
| von 475 Scheffel Ausſaat, ı herrſchaftl. Wohnhaus, ı evangel- 
N Schule, 37 Gärtner, 4.Häusier, 188 evangel. Bewohner. 
Frauenwalde, 35 Ma von.Zrebnig, beißt fonf auch 
Bukowitſche, und if das srößte Dorf im Kreife, bat a Bon 
wer! von 276 Schil. Ausſaat, ı cathol. Kirche, Pfarr⸗ und 
Schulhaus, ı Lehn⸗Scholtiſey, die über 300 Schfl. ausfäet, ı 5 
Waſſer⸗ und Windmühle, 62 Bauern mit 1000 Schfl. Siewel, | 
.30 Gärtner, 40 Haͤusler, zufammen 770 Einw. cathol. Religion 
und. pohlnifcher Mundart. Grund hertſchaft davon iſt das Stift 
Teebnigt. 
0: Dber- Gtande, 1 MM. von Trebnitz, hat 2 berrichakk, 
2 Wohnhaͤuſer, 2 Borw. von 441 Schfl. Ausſaat, 1 evangel. Kin 
oo che, ı Schule, 1 Ueberbleibſel von einem Waifen + und Wittwen⸗ 
. hanfe, ı Windmühle, 6 Bauern mit 260 Schfl. Saͤewerk, 22 
Gärtner, 4 Händler, 1 Bader, 1 Ziegeley und 150 meifk evan⸗ 
gel. Einwohner. Ä 
Nieder⸗GSlauche, 3 M. von Trebnitz; darinnen iß 
1 herrſchafti. Wohnhaus ı Bor. von.244 Eai Ausfant, ſex 
ner find 12 Gaͤrtner, ı Haͤusler und 65 Einw. die ebangel. find. | 
BGlackſchutz, 3 M. von Trebnitz, enthält ı Bor. m | 
‚m Fan Ausſaat, 17 Birne, 2 SoAndier umd 32 Bersobe! 
ne, 
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0) die meitt cathol. find. Vefiher ik das Aunglriutiit en | 


. Cathatmů su Breslau. | 
2 -,GSltendorf, 3 M. von Trebnitz, auch Bolicudaef 


"genannt, bat 1 Vorw. von 260 Schfl, Außfant, x enangel: Sau⸗ \ 
N fe, 1 Waſſermuͤhle, 11 Bauern mit 378 Schfl. Saͤewerk, v 


Särner, 3 Händler, 220 Einw. \ 


Kiein« Graben, 33 M von Trebuig, hat 33 Ba . 
mit 618 Schkl. Ausſaat, ı Gaͤttner, 13 Haͤusler, umd 317 mei _ 


356 Bewohner, ı cathol. Kirche, fo ı Filial von der Bukowit⸗ 


- 


ccher iſt; die wenigen Evangel. geben nach Gehenberg. Es gehört | 


dem Stift su Xrebuig. 
= - Grottke, 33 M. von Trebnitz, begreift 1 Dorn, von 


285 Scheffel Ausfant, ı evangel. Schule, 18 Brtmer und 97 | 


. Einwohner. 

. Guhlau, 23 M. von- Zrebniß, faßt. ı Vorw. von 276 

Schfl. Ausſaat, 18. Gärtner und 126 evangel, Einw. . .-. 

| 2 Günterwiß, 15 M. von Trebuiß, enthält x hertſchafti. 
Wohnhaus, ı Vorw. mit 476 Schfl. Ausſaat, 16 Gaͤrtuer und 

208 Einw,, die zur evansel Kirche ſich bekennen. 

2, Haltauf, 14 M. von Trebnitz, darin befinden ſich 

”  fhaftl. Wohnhaus, 1 Vorw. von 170 Schfl. Ausfagt ‚1 rer, 

| ner und 72 Einwohner. 


Hochkirch, 3 Mivon Trebnitz, bat L edangel, Sirge, > 


\ 1 Yarrr, ı Schulhaus, 5 ‚Bauern, die 235 Safl. ausſaen „2 
| Sirtaer, 3 Haͤusler, umd 62 Einw. 


Hünern, (bſar 1350).2 R. von Trebnitz, von Viet J 


nu aber 15 M. entlegen und 1 M. von Hundsfeld; bier.ig -z 
| herzogl. Oelsniſches Zollamt, mo ſich 4 Hauptſtraßen auf eis 
gem vunct vereinigen; 1 maſſives herrſchaftl. Schloß, 1 Vorw. 


von 333 Schfl. Ausſaat, 1 evangel. Kirche, ı Pfarr, 1 Schuh 


hans, 1 Waſſer⸗/ ı Windmöble, ı Badſtube, 2 Teiche, 1 Bruch 
mit Holze, 29 Gärtner, 8 Häusler, zuſammen 246 meiſt ename. 

. gel. Einwohner. In den Altern Zeiten wurden bier auf dem 
1 Sit. und Weinberge Urnen gefunden. ; 
gJagatſchuͤr, (Jagetetz) 3 M. von Trebnig, faße 


nebh Langenan; weiches hieher gehört, 1 berrichaftl, Wohn⸗ 


Haus, 1 Vorw. von 302.Schfl Ausiat,.z,enangel. Schule, 


4 Bauern, 34 Gaͤrtner, und 200 Eimoban, melche ebange 
u find. Ä 


“ os N 2 — 


_ u —J 


—E im Abhha, Gerz Göttin : 


Jeſchar⸗ 3 von Trebuitz, 'hat’x derrſheftt Wahn 
band, ı Vorw. mit175 Schfl. Ausſaat, 12 Gaͤrtuer, 6 Haͤu⸗ 
get, 3 Urmen⸗ odet Wittwenhaus, md Se meiſt evangel. Ein 

Kachel, 3 M. von Trebnitz, web Dem hier beſtudlichen 
Freygute, fo 6 gutes Wohnhaus und gegen 100 Bchfl, Ausſack 
hat, enthält das Dorf x Waffermäble, 7 Sartner, 1 Sinti 


und größtentheikt evauget. Bewohuer. 


Kalnowa, (BWoskowa) 13 DR von. Zeeinig, I) 


| greift ı Darm, von 3844, Cchfl. Ausſaat, 1 nene evauget. Kih 
We von 1766, 1 Schule, 27 Gaͤrtner, 27 Haͤusler, und 263 
SDirwohner, morunter viele Cuthol fin. Befiter iR das Sen Ä 


ne 

| ‚Kampern, 13 m von Trebnitz, * 2 herrſchattt. Wohn 
haus, ı Vorwerk von 345 Schfl. Ausſaat,5 Bauern, 8 

Sch. austien; 1 Sartner, unde139 Eikm.: 
Kapatſchütt, ı5 M. von Trebunitz, darin find 1 ber 
ſchaſti. Wohnhaus, ı Vorw. von 229 Schil. Ausſaat, z edangel 
GSchule, 2 Waſſermuͤhlen, 15 Gaͤrtuer ımd 102 Bewohner. 
Kapitz⸗ (Honig) 2 M. von Trebnitz⸗ mit 1 herrſchalel 
we, i Bor. von 364 Gfl. Ausſaat, 7 Saͤrtver, 1 


- Mühle, und 54 Einw. 


Kapsdorf, 13 MR. von Trebnitz, beſteht a8 1 carte 


 Mirhe, d Mare; s Gchulhaus, ı Beesfchöltiiey von aı6 Schl 


Ausſaat, 8 Bauern, die 357 Schfl. (den, 10 Gaͤrtnern, 6 Haͤue⸗ 
fern, in allem 160 cathol. Eimw. Das Dorf ik Fuͤrſthiſchoͤttich 
Aaroſchkij, (Skoroſchau) 13 M. von Trebuitz, hat 
3 berefchafel. Wohnhaus, ı Dorm. mit 557 Schſt. Auſant 
wongel:: Kirche, 1 Vfatr⸗, 1 Schulhaus, 3 Waſſer⸗, 2 Minds 
mühlen, 44 Sinne, 6 Häusler, 309 Ennodeer/ bie even 
geliſch ſind. 

. Kathelifähammer, 2 M. —* faßt herr⸗ 
Maltl Schaͤferey, 1 Foͤrſterey, ı Waffermöble,, 29 Gaͤrtner, 6 
Häusler, und 252 Einw. von beiden Religionen, woven die er⸗ 
augel. nach Schlottau, die cathol. nach Kotterke zur Kirche fick 
haiten; Gehört dem Shift zu Trebnitz 

Kawallen, ı M. von Trebnitz, enthält neh dem dar⸗ 
zu gehörigen Kummernid 2 Vorw. und ı berrfchaftl. Wohn 
haus, welche 424 Schli. fen, 1 evaugeliſche Schule, 16 hie 


ner, 1 Vaſſer⸗ 1 Mami, nud u evangel. Ein. 


Berg. 


“ Pr 
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"Berg Rebla, aE M. von Tuednit, Dec ı rm. un | 


u Schfl. Ausſaat, so Gärtner, und 68 ebangel. Einw. | 
‚Nieder: Kebln,zı M, von Zrebuig 5 darin befinden . - 


. aq 1 perrfchaftl. Wohnbau ‚ ı Born. von 159 Safl. Anspenı 
"r Gh, und 43 Cinn. u 


Ober, Kehla, 1 M. von Zrebnit, hat 1 herrſchate: 


wWohnhaus⸗ 1. Vorw. mit 1718 Gchfl. Ausſaat, 1 Mafermähle, Ä 


9 Bärtuer, 2 Häusler, und 28 evangel. Einw. 


>" Keffelsdorf, gs DR. von Zrehnig, if’rine Enlonie, weh 


We der verſtarbene Kammetherr Graf von Keſſel 1773 erbauet 


hat; beſteht ans 20 aogeteſſenen, und 75 theis evangel. theis 


cathol. Einwohnern. 


GR auslaͤen, 87 103 mangel, Sewohner, und gehoͤrt J 


ı. . Kuitgsiß, 3 m. von. Trebnig, zählt 11 Bauern, die 493 


. dem Trebnitziſchen Gifte, 
Köbelwig, 3 M. von Zrebnit, eben demſelben nedͤrig J 


| Das 30 @robaiinn md Fine Se, i Haͤusler und 77 en 


‚geh. Bewohner. 


Kodlewe, a8 3 von Zrebuit, enthaͤlt «. Dom. vom. 


2445 Schfl. Ausfaat,. ı Bam, 16 Sartuer, ab ri enangrf 
. Einwohner. 


Grob» Rommoreme, ı Meile don Krebnikz dans. 


ſind 20 Großgärtuer, 3 Haͤusler, und 140 mein evangel. Einw. J 


Es gehört dem Trebnitziſchen Stiſte. 
Klein Kommoroma, ı M. don Arbeit, worin dat 
Supfchteß Soyhiemau, weiches die Mebtiffen Sophia Anna von 
arherinsti erbaute, woben ein fchöner Garten und ein Weinberg 


Bere id. Hieher kommt Sommerstzeit Die Aebtiſſin mit eini⸗ 
gem Kiofrriuupfern einigemal.- Genf find hier noch aı Gaͤrtuer, 


a7 Sohüsler und 117 Deefonen, die evangel. und eathol. ſind. ze 


gehoͤrt dem Stift Trebnitz. 


Konrads walde, 33 M. vom Trebnit bat maſſes 


derrſcheid Wobrheus Vorm. bon 273 Gan. Auöfsat, 1 &dr 


angel. maſſive Kirche, ı Pfarr⸗ und Schulhaus, 8 Bauern mit 


239 Sch. Auslaat, 13 Gaͤrmer, 20 Haͤusler, 193 evangel. Ein⸗ 


wohrer worunter einige Cathol./ 5 Zubnalt. | 
Koſchnoͤwe, (KAötnaw) ı3 M. von Trebnitz, faßt 


2 herrſchafti. Wohnhaus, Bor. von 366 Schſi. Ausſaat, 4 


'. MWofiermüblen, 26 Gärtner nad 138 sueeractei edangel. Einw. 
683 —* 


N. 
\ - 


N 


* 
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Nu 6 1. Abth. 2. Abſchn. Herzogth. Schlefien. 
Kotzzerke, 13 M von Trebnig, enthält 2 berrfchaflte 


Mobnbens, ı Suratiallirche, ı Vorw. von 102. Schfl. —* 
1 cathol. Schule, 2 Walfermühlen, 8 Gärtuer, 1 Haͤusler, und 
. 93 cathol. Einw. Eigenthuͤmer iſt der Biſchof zu Breslau. 

. Dber: and Nieder, Sratomwahne, 15 M. von Treb⸗ 
mie, beſtehet aus 2 Aurheilen, welche zufammen ı' berrichaftl, 
Wohnhaus, 2 Vorw von 334 Schfl. Untfakt 12 Gärtner und 
96 esangel. Einmohner jählen 

Krumpach, a: IR. von Trebuit, begreift 1 hertidai 
Wohnhaus, 1 Vorw. von 410 Schfl. Ausſaat, 1 evangel. Schw 
le, 22 Gärtner und 149evangel. Bewohner. 

Groß⸗Krutſchen, (Kratczin), 3 M. von Trebrit 
hat heriſchaftl. Wohnhaus, 1 Vorm. von 396 Schfl. Ausſaat, 
z evangel. Schule, LWihdmähle, 10 Bauern, die 174 Sc, 
ausſaͤen, 5 Häusler, und 230 meift evangel. Einwohner. 

AMrzyzanowitz, 23 WR. von Xrebnig, faßt 1 freye Schol⸗ 

tiſey mit ı guten Wohnh., ı Vorw. von 464 Schfl. Ausfaat, ı Wap 
fermühle, 13 Gärtuer, und 100 Einw. von beiderley Religions. 
Lachfſe, 4 M. von Trebnitz, hat ı Vorw. von 321 Gdf. 
Ausſaat, ı Waffermühle, 9 Bauern, welche 215 Scheffel fick 

23 . Gaͤrtner, 16 Häusler, ı Foͤrſterey, zuſammen 268 meift cw 
thol. Eiuwohner. Eigenchumer iſt das Stift Trebnitz. 
Langenau, (Nagelnow) 2 M. von Trebnitz, darin⸗ 
nen find 1 herrſchaftl. Wohnhaus, 1 Vorw. von 749 Scheffel 
Ausſaat, ı Muͤhle, 17 Gaͤrtner, und 115 meiſt evangel. Einw. 

Laſerwitz, 33 M. von Trebnitz, ‚begreift 1 herrſchaſtl. 
Wohnhaus, 1 Vorw. von 169 Scheffel Ausſaat, ı Windmühle, 

1Li Gaͤrtner, 69 Einwohner. 

- Groß⸗Leipf, 23 M. von Trebuitz, faßt 1 herrſchaftl 
Wohnhaus, ı Vorw. von 454 Scheffel Ausſaat, 1 evaugel. Fin 
he, 1 Pfarr», 1 Schulhaus, 1 Waſſer⸗, ı Windmuͤhle, 40 
Gärtner, 2 Häusler, 225 evangel. Einwohner. — 


Liebenthal, 5 M. von Trebnitz, iſt eine neue Colonie 


don 20 Beſitzungen/ und 72 theils cathol., theils evaugel. Ein. 

Linſen, HM. von Trebnitz, enthält 1 enangel. Schule, 

11 vom Dominio ausgeſezte Bauern mit 268 Scheffel Ausſaet, 
4 Gaͤrtner, 2 Häusler, und 103 evangel. Einwohner. 

Eoffen, 13 M. von Zrebnig, bat z evangel, und 2 ch 

thol. Kite, 2 Pfarr» und Schulhaͤuſer, ı Vorwerk von 408 

oo. - " Scheß⸗ 


| 
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Scheffel Ausſaat, 7 Bauern / die 418 Scheffel fin: 1 Wind⸗ 
muͤhle/ 10 Gaͤrtner, 6 Haͤusler, worunter $ Siebmacher ſind; 
— zZuſammen 169 meiſt cathol. Einw. Die cathol Kirche gehörte 

ehemals den Lutheranern, hernach hielten die Catholiken zugleich 

“ihren Gattesdienſt darin, Bis fie ſoſlche den Evangel. wegnah⸗ 

men und allein behielten. Nach der Altranſtaͤdtſchen Convention 


bauten fich die Evangel, eine eigne Kirche, Das Batronatsredt 


baben darüber. die Eingepfartten von Adel. Grundherrſchaft des 
Dorfs iſt das Stift Gt. Vincenz zu Breslau. 


— Luͤcker witz, 2 Meilen von Trebnitz; darin befinden ſich⸗ 


Bauern, welche incl. der Scholtiſey 288 Schfl. ausſaͤen; 6 Gärtner, 
‚a Händler, ı Wafferm., 96 Einw. theils cathol., theils evangel. 
. . gueine, 24 Meile von Trebnitz, befteht aus x evangel. 
Kirche, 1 Pfarr⸗, 1 Schulhaufe, 3 Vorw. von 2785 Scheffel 
Ausſaat, 23 Bauern, die 377 Schfl. fin, 16 Gärtnern, 10 
Haͤuslern, 2 Woffermüblen, ı Foͤrſterey, und 369 meiſt evangel 
Einwohnern. Eigenthuͤmer iſt das Stift Trebnitz. 

Ober⸗Lucine, 25 M. von Trebnitz, ſonſt auch Hum 
melen genannt, hat = Vorw. von 152 Schfl. Auspat, 6 Sarr⸗ 

ner, und 26 meiſt evanget. Einwohner. 
Machnig, 3M. von Trebnitz, faßt ı heriſchaftt Bo 


haus, 1 Borw. von 345 Scheffel Ausſaat, 5 Bauern mit 1164 J 


Scheffel, sı Gärtner, 3 Häusler > zuſammen go Einm. 

GroßzMaͤrtinau, 3 Meile von Trebnitz, Begreift 23 

Bauern mit 938 Scheffel Ausſaat, ı evangel, Schule, 3 Gaͤre⸗ 

‚ner, 3 Häusler, 247 meift euongch Einwohner, deren runde | 

herrſchaft auch das dafige Stift ift. Desgleichen \ 
\ Alein⸗Maͤrtinau, 3 Meile von. Trebnif, fonfk auch 
|  Mastinsdorf genannt, enthält ı Freygut von 274 Schfl. Ausfant, 

9 Gärtner ,. ı Waſſer⸗, ı Windmühle, ımd 62 ebangel. Einw. 

Mahlen, 12 M. von Trebnitz, hat ein neues berifchaftl, 


, Wohnhaus, ı Vorw. von 432 Schfl. Ausfaat, 6 Bauern, die 238 


ESchfl. ſaͤen, 16 Gärtner, ı Windm., 149 evangel, Bewohner. 

| Nieder⸗Mahljau, 22 M. von Trebnig, hat ı herr 
ſchaftl. Wohnhaus, ı Borm. von 201 Schfl. Ansiaat, ı nk, 
10 Gärtner, und 77 Bewohner, die evangel. find. | 

Tune Dber  Mahlian, 2 M. von Trebnitz; darinnen find, n. 

f herrſchaftl. Wohnhaus, ı Vorw. voh 361 Sort Audfant 12 

Saͤrtuer/ 6s evangel, Einwohner, ° Ä 

S 4 Maltı . 


638 1. Abch. 2. Abſchn. Serzogth. Schleflen. 
nirende &fcadron Huſaren. Die Rahrung der 
&inwohner defteht im Ackerbaue; im Bier⸗ 


beauen, wozu 92 9. berechtigt find, die jährs 


ih über 1450 Scheffel Malz nerbrauen; im 
Bande fomol außer als auch auf den 4 Jahr⸗ 
märften; und in Künften und Handwerken. 
Dieſe treiben gegtumärtig ı Apetheker, 1 Bader, 5 Bäder, wel⸗ 

che mit Inbegriff des Fuͤrſti. Stiftsbackhauſes jährlich 300 
Schfl. Weisen, sono Schfl, Korn und 400 Schfl. Gerſte 
verbacken; 2 Brauer, 2 Brandmeinbrenner, ı Buchbinder, x 
Buͤchſenmacher, i12 Bötticher, 5 Deſtillateurs, ı Faͤrber, ı Fiſcher. 
12 Fleiſcher, die jährlich 133 Ochſen, 953 Schwei⸗ 
ne, 946 Kälber, und 1030 Schoͤpſe ſchlachten; ı Luſtgaͤrt⸗ 
ner, 2 Glaſer, ı Handſchuhmacher, ı Hutmacher, Kammmacher, 
1 Kupferſchmied/ 20 für ſch ner, 1 Leinwanddrucker, 25 
geinweber und Büchner, die mit Einſchluß des Parchents 
3783 für 14,200 Rthir. Waare verfertigten; u Leiftenfchneider,, 
z Mahler, 4 Mauermeiſter, 4 Müller, ı Nadler, 1 Nagelfchnried, 
a Perruͤckenmacher, 1 Pfefſerkuͤchler, 4 Pofamentirer, 4 Nades 
“md Gtellmacer, 4 Riemer, 4 Sattler, ı Rothgerber, dee 
jäprlih 760 Städ Felle gahrmachet; 6 Schloſſer, 4 
Schmiede, 15 Schneider, ı Schorſteinfeger, 21 Schuhmacher, 
3 Seifenſieder, 2 Seiler, ı Siehmacher, 3 Strumpfftricker, ı3 
Tiſchler, 8 Toͤpfer, 54 Tuchmacher, die 1786 allein 1400 
Stüuck Tuch verfertigt haben, 1 Tuchſcheerer, ı Zimmermeifer, 
2 Weißgerber, vie gegen 9000 Felle iähriich gahrma⸗ 


chen, und i Zirkelſchmied. Der Stadtrath beſteht 


aus 6 Perſonen, und die Stadtfämmerey hat 
jährlich gegen 700 Rehfe, @infünfte, 


Stroppen, liegt gegen die VWohlauſche Graͤn⸗ 
ze zu, 6 M. von Oels und 3 M. von Trebnitz, und 
gehoͤrte bis 1756 zum platten Lande, in welchem 
Jahre aber auch in dieſer Stadt die Acciſe einge⸗ 
fuͤhrt und ein koͤnigl. Accifes und Zollamt 

errichtet ward... Sie sehen igt der Kinskyſchen Fa⸗ 
| milie, 


» [ 
a — — 


\ 


—* 
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milie, und hat, außer der evangel. Pfarrkir⸗ 


che und Schule und dem Hoſpitale, 111 


Buͤrgerhaͤuſer mit 547 Einwohnern, die 


bis auf einige alle lutheriſch ſind. Außer den herr⸗ 
ſchaftlichen Aeckern, welche noch beym Lande claſſi⸗ 


ficirt find, hat die Buͤrgerſchaft gegen 50 Scheffel 


„Bresl. Land zur Einſaat. Auch nähren fie 
fich vorzuͤglich mit dee Tuchweberey, welche 
jähelic über 1000 Stuͤcke Tuch liefert; mit 
dem Handel auf den 3 Kahemärften, und 


‚mit ihren erfernten Künften und Handwerfen.. 


Dieſe treiben ı Apotheker, 3 Bader und Barbirer, 5 Bäder, 4 
Boͤtticher, ı Bärber, 4 Fleiſcher, x Handſchuhmacher, 1 Korb⸗ 
macher, 4 Kürfchner, ı Mauermeiſter, 1 Pfefferkuͤchler, 1 Po⸗ 
famentiser, 1 Rademacher, ı Riemer, ı Sattler, ı Schleifer, 
1 Schloſſer, ı Schmied, 5 Schneider, 12 Schuhmacher, s 


Schorſteinfeger, ı Seifenſieder, 2 Seiler, 1 Strumpfwirker, 5 


Tiſchler, 4 Toͤpfer, zu Tuchmacher, ı Weißgerber, 5 Wer 
ber und Zühner Dre Stadtrath befteht aus 
5 Derfonen, und die Kaͤmmerey hat feine andes 


ve Revenden, als die Beytraͤge der Buͤrgerſchaft, 


wovon die Ausgaben beſtritten werden muͤſſen. 


Doͤrfer des Kreiſes find: 


Althbammer, 5 M. von Trebnig, hat ı herrſchaftl. Vor⸗ | | 


wert von 265 Scheffel Ausſaat, 14 Gärtner, 1 Tuchwalke und 


12 Einw., meiſt edangel. und nach Feſtenberg eingepfärtt. - 

Beckern, 1 M. von Trebnitz, darinnen find 9 Bauern, 
welche 330 Schfl, ausfäen, 2 Gärtner, 2 Haͤusler⸗ zuſammen 
34 Einw., meiſt cathol. die fich zur Kirche nach Prausnitz balten; 


gehört dem Kreuzſtift nach Breslau. 
⸗Bentke, AM. von Trebnig, fo ı Dorm. von 286 Schfi. 
QAusfaat, 19 Gärtner und 149 Einw. hat, die meiſt evangel. und 
nach Trebnig eingepfarrt find, 


Groß» Biadauſchke, 1. M. von Zrebnik, hat ı er 


‚angel Sin, 28: Orb. und Stinphtuer, 14 Händler, zur 


ſammen 


699 1 Abth 2. Abſchn. Hering, Shlfen: 


bammen 259 Ein, Die, meiſt evangel, find. Eigenthuͤmer iſt daß 

Stift Trebnitz. Hieher gehört auch das Jaͤniſche Out, ein 

Doͤrſchen von 7 Feuerſt. und 5 evangel. Einw. 
Klein-Biadaufchke, 13 M. vom Trebnitz, begreift 


- 2 Gärtner, 11 Haͤusler, zuſammen 84 Einw. heiderley Religionen; 


die evangel. gehen nach Kainowe, die cathol, nach Kogerte is 
die Kirche. Gehoͤrt dem Stift zu Trebnitz 
Ober⸗ und Nieder⸗Bingerau, 2 M. von Zrebwigg 
hier ſind 2 Vorm. von 780 Schfl. Ausfant, herrſchaftl. Wohr⸗ 
haus, 1 evangel. Schule, 19 Gärtner, iufanımen 145 esangil 
Einwohner. 
Bothendorf, 15 M. von galt, bat ı herrchati. 
Wohnhaus, 1 Vorwerk von 300 Schfl. Ausſaat, 13 Gärtner; 


» 2 Häusler, und 37 Einwohner, die evangel. find. 


Groß⸗Breeſen, 23 M. von Zrebnig, enthaͤlt x herr 

ſchaftl. Vohnhaus, ı Vorw. von 255 Sch. Ausfant, i6 Sirt 
ner, zuſanimen 78 evangel. Einwohner, 
Brieſche, 14 M. von Trebnitz, bat 30 Gärtner, 15 
Hänsler, z evangel Schule und 295 Einw. nntermengter Kelie 
sion, ı hersfchaftl. Vorw. von 468 Schfl. Ausſaat, ı otaſche/ 
flederen und ı Waffermähle; gehört dem Stift zu Trebnitz. 

Briezen, IM. von Trebnitz; darinnen find ı evaugek 
Schule, 13 Bauern von 530 Scheffel Ausfant, 7 Gärtner und 
103 Einwohner, fo evangel. und nach Pawelau eingepfarrt finds 
gehört dem Stift zu Trebnig. 

Brodowze, 4 M. von Trebnig, worinnen 9 Gaͤrtner, 
ud 69 Einw. befindlich find, die nach Feſtenberg zur Kirche . 
ben. Das biefige Freygut ſaͤet 142 Schfl. aus, . 

Brukotfhine, & M. von Zrebnig, bat ı ersfchaftt, 
Wohnhaus, ı Vorwerk von 313 Schfl. Ausfaat, 11 Gaͤrtuer, 
‚ Häusler und zız groͤßtentheils evaugel. Einw. 

Bruſchewitz, 25 M, von Zrebnig, bat ein maffines 
berrichaftl. Wohnhaus mit ı Luſtgarten, ı Vorw. von sı2 Sch, 
Ausſaat, 18 Gaͤrtner, ı Mindmuͤhle, ı Dauscupelle, und ı22 
Einw., die alle evangel. Religion find. 

Bruſtawe, 44 M. von Trebnitz, enthält 1 berrfchaftt, 


Wohnhaus, ı Vorw. von 402 Schfl. Ausſaat, ı evangel. Schu 


ki hierzu gehört noch das Dorf Eifeuhbammer, mo eine 
Waſſer⸗ 


——, er 
— 


er Br 


/ ‘ Io 


I. Dieter Pr Wirte. Bieten, Oak x “u. 


Wefermähle * % beiden Ddeſera Tab 5% Ortner an 203 
vVenowen untermengter Religion. 
Buchwald; 1 M. von Treat, dier in u hersfchaftf, 


= Bun von 218 Sch, Ausſaat, so Gaͤrtner, und 53 Einw. 2 | 


Bukowin, 2 M. von Trebnitz, befiebet aus ı hertſchaftk. 
Vobnnen, 1 Bor. von 392 Schfl. Ausſaat, 1 enangel Ehen 


le, 8 Baͤuern, ſo 333 Sof: ausſaͤrn, 20 Bartnern, und 161 Zr 
\ —— i Fu 


x 
x ® 


Bunkey, Bunkon) 2 M. von Teebait, Da , 


| | febäfel Wohnhaus, ı Vorw. von 172. Schfl, Meat; 2 Sen 


‚u, ı Haͤueler, 77 evangel. Cnwohner. 


Boargwitz, 1. Meile von Trebnitz, begreift unter fie. i 


herrfihaist. Wohnhaus; 2 Vorwerk von 344 Chi: Ausſaat, 3 

eine, ı Dänsier, ı Maſſermuͤhir, und 109 enangel. Siam. 
Buſchewitz, 2 M. von Trebuitz füßt 5 Bamern mie 

. 316 Schfl. Ausſaat, 4 Gaͤrener, 1 Haͤusler, und 62 oatholiſche 

Einmohner. Eientramer delet Does. iR das Dineenzpit w 


| Sri 
en Dentfchhammer, 23 Meile von Teebnitz, bat ı hert⸗ 
(chaftl.: Vorwerk non 435 Sch. Auſaat, 1 Kupferbammer, -2 


— 


enangei. Schule, 18: Großgärtner, 62 Haͤucleren — —* or 


sufammen 470 Bewohner, die fich meiſt mit Kohlenbrennen be⸗ 
; fie find mei cathol. ‚Gehört dem Stift zu Trebni. 
Eu Dockern, 15 Meile von Trebaik; Dee Befinden fie \ 
Born. mit 408 Schfl, Ausſaat, 3 Bauern, die 218 Schſt. aus⸗ 
en, 9 Gaͤrtner, und 94 meiſt cache). Einwohner; gehoͤrt dem 
‚Mimcensfifte mi Breslan. | 
—Donmbrowe, 2 M. von Trebuit, auch Maliſaham⸗ 
ger, worin ı berrichäßtl. Wohnhaus, 1 Bons. von 462 Schll. 
Sugar, ı ebaugel. Schule, 1 Wafermähle, 23. Gaͤttuer, € 
Saͤusler, und 175 größtentheild enangel, Eintohner. - 
Domnowitz, ‚5 Meile yon. Trebnitz, hat 23 Bauern, 
welche Über sono Gcheffel ausiden, 10 Bärtner, 1. Sdusier, 2 
‚  evangel, Schule, und 367 meiſt evangel. Einwohner. Die — — 
riſſfin Gertrud 1. kaufte es on Servos Salami I, Dem Kicker 
u au Trebnik um so Mart. | 
Deoichen, 3 M. von Trebnit, hat 4 Sau mie ne 
Eee! Kusfaat, 3 Gaͤttner, und 64 ebangel Eium. Dieß 
Dort hört ter enanac Rice m Erbe, wehin es much ein⸗ 
„wmeub. erdbeſae. 2. ↄ. gepfarte . 


nn 4 
A 





v.642 LA, 2. of. Herzooth Schleſi en. 


gepfarrt if; der jedesmalige Senior erereirt ale jura acwini 
und iſt Uſufructuarius. 
J Euguth, 2 IR. von. Zrebniß, begreift 1 maſſives he 
fan Wohnhaus, 2 Vorwerke, wonon dad eine 5 M. entferut 
beide fie 429. Scheffel, 35 Sartuer / und 19 Einwohner, 
die evangeliſch find, 
Elguth und Schmarter, 3 M. von Trebnitz, in bei⸗ 
den Dörfern find 2 Vorw. von 383 Scheffel Ausſaat, 1 evangel. 


| Schule, 4 Bauern, 30 Gaͤrtner, 2 sohudler, und 197 Bewoh⸗ 


ner, meiſt van. 
— M.lein⸗Ellguth, 2EM. von Trebnit, faßt 1 Vorn. 
19 Gaͤrtner, 4 Haͤusler, und 110 mehrentheils edangel. Einw. 
Schoͤn⸗Ellguth, 15 Meile von Trebnitz, hat ı heres 
ſchaftl. Wohnhaus, 1 Vorw. von 643 Schfl. Ausſaat, 21 Gaͤrt⸗ 
ner, und 144 Einw. Im ziährigen Kriege zundeten die Rufen 
das Dorf an. 
Es dorf, (Efelsdorf) EM. von Trebnit, Dazu ge⸗ 

hört auch Klein-Breefen, und enchäle zufammen 2 Bor, 

von 475 Scheffel Ausfant, ı herrfchaftl. Wohnhaus, ı evangel,- 
Schule, 37 Gärtner, 4. Häusler, 188 ebangel. Bewohner. 
Frauenwalde, 35 Ms von,Zrebnig, heißt fonf auch 
Buko witſche, und iſt das seößte Dorf im Kreiſe, hat 1 Bor 
werk von 276 Sch. Ausſaat, 1 cathel. Kicche, Pfarr» und 
Schulhaus, ı Lehn⸗Scholtiſey, die über 300 Schfl. ausſaͤet, 1 
Waſſer⸗ und Windmühle, 62 Bauern mit 1000 Schfl. Saͤewerk 
‚30 Gärtner, 40 Haͤusler, zufammen 770 Einw. cathol. Neligion 
und⸗ poblnifcher Rundart. Grundherrſchaft davon if. das Stift 
Teenie  - 
. Der» land, 1 HR. von Trebnig, hat 2 herrfchaftt. 

Mohnhäufer, 2 Vorw. von 441 Schfl. Ausſaat, 1 evangel. Kite 
che, ı Schnie, 1 Ueberbleibſel von einem Waiſen⸗ und Wittwen⸗ 
hanfe, ı Windmühle, 6 Bauern mit 260 Schfl, Saͤewerk, 22 
Gärtner, 4 Häusler, 1 Bader, ı Ziegeleh und 150 mei evan⸗ 


gel. Einwohner, 


Nieder⸗Slauche, 4 M. von Trebnitz; darinnen if 
1 herrſchaftl. Wohnhaus, 1 Vorw. von 244 Schfl. Ausſaat, fer . 
ner find 12 Gärtner, 1 Haͤusler and 65 Eimw. die ebangel. find. 
Oledkſchütz, 3 M. don Trebwig, enthält ı Vorw. mit 
‚m Sal, Ausſaat, 7 Birtner/ 2 Oneler und 32 Bewoh⸗ 
u, 


I 


\ ı Mdaſch d Witeh Sören, Oels ir. 6 " 


J mer, die meitt cathol. find, Befiger it das Sungferaph ei 
Eatharma zu Bresiau. 
Boͤllendorf, 3 M. von Trebnit, auch Solieud oe⸗ 
‚gennnnt, bat ı Porto, von 260 Schfl, Auslaat, x euangel: Sau⸗ F 
4er 1 Waſſermühle, 1 Bauern mit 278 Sn. Saͤewerk, 3 
Ola, 3 Häusler, 220 Einw. x — 
KRlein⸗Graben, 33 M. von Teebnit hat 33 Bauern 
‚mit 618 Schfl. Ausſaat, ı Gärtner, 12 Häusler, und 317 meit wu 
| 2 Bewohner, ı cathol. Kirche, ſo ı Filial von der Bulowits 
ſcher iſt; die wenigen Evangel. geben nach eſtenberg. Es gebärt 
dem Stift zu Treue. ° ; 5. 
| BGrottke, 35 M. von Zrebnig, begreift 1 Vorn. von 
285 Gcheffel Ausſaat, ı ebangel. Schule, 18 Sartner und Lu 
Einwohner. I 
Guhlau, 25 M. von- Zrebniß, fast. ı Vorw. von 2 
Scchfl. Ausſaat, 18. Gärtner und 126 evangel, Einw. 
.. 7 -Günterwik, 15 M. von Trebnik, enthält 1 hertſchaftl. 
Wohnhaus, 1 Vorw. mit 476 Schfl. Ausſaat, 16 Gaͤrtner und 
. 108 Einw., die zur evangel. Kirche ſich bekennen. 
W Haltauf, 17 M. von Trebnitz, darin befinden ſich 


Br 7777 ET — — 


ſchaftl. Wohnhaus, 1 Vorw. von 170 Sch. Ausſaat, ur Ohren . 


ver und 72 Einwohnern - 

Hochkirch, 3 Mi von Trebnit bat evangel. aieche, > 
1 Yares, ı Schulhaus ,. 5 Bauern, die 235 Schfl. ausſaen, 2 
Goͤrtner 3 Haͤusler, und 62 Einw. 

Huͤnern, (Pfar 1350).2 M. von Trebuitz, ven. Brei 
- Bu aber 15 M. entlegeh and 1 M. von Hundsfeld; hier iſt 1 
herzogl. Oelsniſches Zollamt, mo ſich 4 Hauptſtraßen auf eis 
nem Punct vereinigen; 1 maſſives herrſchaftl. Schloß, 1 Vorw. 
von 333 Schſt. Ausfaat, ı evangel. Kirche, ı Pfarr⸗, ı Schul 
Hans, 1 Waſſer⸗, ı Windmühle, ı Badſtube, 2 Teiche, „Bruch 
mit Holze, 29 Gaͤrtner, 8 Häusler, zuſammen 246 meiſt end. 
gei. Einwohner. In den Altern Zeiten wurden bier auf dem 
Kirch⸗ und Weinberge Urnen gefunden. 

gJagatſchütz, (Jagetetz) 3 M. von Trebnitz faßt 
neh kangenau, welches hieher gehört, ı herrſchaftl. Wohn 
baus, ı Vorw. von 302.Schfl Ausfaat, 1 evangel. Schule, 
4 Bauern, 34 einer: und 200 Eimer, welche ven: 


liſch iind. a Eee N 
Kr Stange 
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geſchat⸗ 3m von" Trebnit hat eherrſauftt a 
band, ı Vorw. mit; 175 Schfl. Ausfant, 12 Gaͤrtuer, 6 Dub 
ist, 1 Urmen⸗ odet Wittwenhans, und 34 weifl evangel, Einm, 
Kabel, 3 M. vou Trebnitz, WER Dem bier beſtudlichen 
 eraute, fo & gutes Wohahand und gegen 100 Schfl. Unsfen 

dat, enthält das Dorf ı Waffermäble, 7 Bären, 1 Haͤnier 
und ss groͤßteutheit evauget. Bewohner. 
Kairowa, ( Woskowa) 13 DR von: Zreinig, 
| greift ı Born, von 3844, Gchfl, Ausſaat, 1 neue evauget Kin 
We won 1765, ı Schale, 37 Gärtner, 27 Haͤusler, und 20 
Einwohner, worunter viele Cathol. find. Benter iR dat Och 
u 


— 

Kampern/ IM von Zrebnit, dat z herrſchattt. Moin 
band, ı Vorwerk von 345 Sch. Ausfnat, 5 Bauer, ſo 18 
Sch. ansfien, ı Gaͤrtnet, untrı39 Eiuw. 

022 Kaparfhüh, 15 M. vom Trebuitz, darin find z ber 
cchafti. Wohnbaus, ı Vorw. von 225 chf. Ausſaat, z edangel 
Schule, 2 Waſſermuͤhlen, 15 Gaͤrtuer und 102 Bewohnern. 
Kapitz, Kopitz) 2 M. von Zrebnig, mit 1 herrſchall 
an, i Darm. von 364 CR. Ausiant, 7 Gaͤrtzer, ı 
Muͤhle, und 54 Einn. 
Kapsdorf, 13 M. von Trebnitz, beſteht —— 


u - Kirche, d Platt; ı Schulhaus, ı Zreuichöltifey von aus hl. 


Ausſaat, 8 Bauern, die ss7 Schfl. fden, 10 Gaͤrtnern, 6 Slide 
fern, in allem ı6p cathol. Eine. Das Dorf iſt Fuͤrſthiſchoͤtich 

Karoſchky, (Skoroſchau) 13 M. von Trebuitd, hat 
3 hereſchaftl. Wohnhaus, ı Vorw. mit sı7 Schfl. Nmſantc 
mangel. Kirche, ı Pfarr, ı Schulhaus, 3 Waſſer⸗, 2 Winde 
— 44 Gaͤrtner, 6 Hausler, 308 Eonobeer, bie eran 

iſch ſind. 

. Rathelifhhammer, 2M. gem Ereinig, faßt her⸗ 
Marl. Schaͤferey, 1 Foͤrſterey, ı Waffermühle, 29 Gaͤrtner, 16 
Häuser, und 252 Erim, von beiden Religionen, wovon die ee 
Angel. nach Schlottan, die cathol. mach Kotzerke zur Kirche fi 
halten ; gehört dem Siift zu Trebnitz 

Kawallen, 1 M. von Trebnitg, enchält neh dem dar⸗ 
zu gehörigen Kummernid 2 Dorw. umd ı herifchaitl. Woka⸗ 
haus, welche 324 Sch. fürn, 1 edaugeliſche Schule, 16 et 

ner, 1 Waller: 1 minmktte, und 2 evaugel. Sina 
Berg. 


. — —— 


— — 


! 


_ 


— — — — 
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1 Dia dann, Bir, Dei x. “ 


. "Berg Rebla, ef MR. von Tretnit * Voewn. von 
a Schfl. Ausſaat, vo Gaͤrtner, und 6 eunugel, Eu. 
‚Nieder, Kehle, — M. von Trebnitz; darin beftuden 


fh t herrfchaftl. Wohnbau va Born. von 159 Schll. Ansfans, 
‚rim, und 48 Eins. 


Ober» Kehla, 1 M. vom Zrehmiß, hat'ı herefcheftli 


| FR 1. Vorw. mit ıy13 Gchfl. Ausſaat, Weſſrwatle⸗ 


9 Gaͤrtner, 2 Haͤusler, und 28 evangel. Einw. 
Keſſelsdorf, HM. von Zrebnig, if eine Colonie, wel⸗ 
che der verſterbene Kammetherr Graf von. Keſſel 1773 erbauet 


hat; beſteht aus 20 augeiefienen, und 75 theils evangel., cheild“ 


cathol. Einwohnern. 


x. Ruiögeig, iM. von Trebnik, zählt 11 Bauern, bie 498° 


euon— 


GAR eusiien, zuſammen 103 evangel. Bewohner/ und gehoͤrt | 
dem Zrebnigifchen Stift⸗. 


Kobelwitz, 4 M. von Zrebuig, eben demſelben gehörig, = 
| hat 30 Gießeärtne und Bine Ste, iHaͤueler und 7 vn 
"geh. Bewohner, 


Kodlewe; se ag, vor Trebnitz, emhält e Mor. von 


| 2444 Schfl. Ausſaat, .ı Baur, 16 Sartner, umb ii· enangef 
. Einwohner. 


ind 30 Großgaͤrtner, 3 Sister, ud 140 mein evangel. Cinw. 


Org Bommsomn, ı geile don Trebuit: darie 


Es gehört dem, Trebuihifchen Stift 
Klein⸗Kommorowa, ve Zrebnit, worin dat 


Nuiſchtoß Sophion au/ welches die Mebtiffin Sophia Anna von 


| erbaute, wober ein ſchoͤner Garten und ein Weinberg 


Geandlich iB. Hieher kommt Sommersteit die Aebliſſin mit eini⸗ 


gem Riofkeriuupfern eintgemai. Sonſt find hier noch zı Gaͤrtuet. 


a7 Hausler und 117 Verfonen , die evangel. und eathol. find. E⸗ 


gthoͤrt dew. Stift Trebnitz. 


Konradswalde, 33 M. vom Trebait re Pr 


derrichaftl Wohnhaus, ı Boris. bon 273 Schfl. Audfaat, 1 eb⸗ 


angel. maſſive Kirche, ı Pfarr⸗ umd Schulhaus, 3 Baurait 
235 Sch. Ausſaat, ı3 Bärtaer, 20 Haͤnsler, 193 evangel. Ein 


wohner, worunter einige Cathol./ » Tuchwalke. 
Koſchnoͤwe, (Kesnan) ı5 M. von Trebnitz, ſaßt 


. herricha iti. Wohuhaus, Verw. von 366 GAR. Kusinat, 4 
Wafſermichlen, Er var * —— — Einw. 
Ohr. 


N. 


\ 


/ 


oo 
r 


‚ 
°. 
L) x 


-_ 


N 


⸗ 


⸗ 


1 . 
” . D 
. 


xt 


N 606 1. Ark, Abſchn. Heriesth Sthieſten. 


Kotzerke, 13 M. om Trebnitz, enthält = herrſchaft 


Wolnne ı Euratialtirche, ı Borm. von 102 Schfl. Ausſaat, 


a. nthol. Schule, 2 Warkrmühlen, 3 Gaͤrtner, ı Häusler, und 


. 93 sathol. Einw. Eigenthuͤmer if der Biſchof zn Breslau. 

Dber: amd Nieder: Krafomahne, 1 M. von Treb⸗ 
nitz, beſtehet aus. x. Ancheilen, weldye sufammen: ı berrichaftl, 
"Wohnhaus, 2 Vorw von 384 Schfl. Ausſaat, 12 Gaͤrtuer und 
96 evangel. Einmohner zaͤhten. 

Krumpach, 23 M. von Trebnitz, begreift ı hertſchaſti 
Wohnhaus, 1 Vorw. von 410 Schfl. Ausſaat, 1 evangel. Schw 
le, 22 Gärtner und 149’evatıgel. Bewohner. Ä 

Groß⸗Krutſchen, (Kratesin), 3 M. von Trebrit, 

hat1 heriſchaftl. Wohnhaus, 1 Vorw. von 396 Schfl. Ausſaat, 
a evangel. Schule, Wihdmühle, 10 Bauern, die 174 Sch, 
ausſaen/ s Haͤusler, und 280 meiſt evangel. Einwohuer. 

Krzyzanowitz, 25 M. von Trebnitz, faßt ı ſreye Schol⸗ 
tiſey mit ı guten Wohnh. ı Borm. von 464 Schfl. Ausſaat, ı Waß 
fermühle, 13 Gaͤrtner, und 100 Einw. von beiderley Religiones. 

'. Wachſe, + M. von Trebnitz, hat ı Vorw. von 321 Edhifl. 
Ausſaat, ı Waffermühle, 9 Bauern, welche 215 Scheffel ſaͤen, 
‚23.Gärmer, 16 Haͤusler, 1 Foͤrſterey, sufammen 268 meiſt ch 
thol. Einwohner. -. Eigenthümer iſt das Stift Trebnitz. 
Langenau, (Nagelnow) 2 M. von Trebnitz, daris⸗ 
nen find ı herrſchaftl. Wohnhaus, ı Vorw. von 749 Scheffel 
Ausſaat, ı Mühle, 17 Gärtner, und 115 meift evangel. Einw. 
: Laferwig, 33 M. von Zrebnig, ‚begreift 1 heirfchaftl. 
Wohnhaus, 1 Borm. von 169 Scheffel Ausſaat, ı Vindmůͤhle, 
11 Gaͤrtner, 69 Einwohner. 
— Groß⸗Leipe, 21 M. von Trebuitz, faßt ı herefchaftl. 
WBWohnhaus, ı Vorw. von 454 Scheffel Ausſaat, 1 evangel. Kin 
che, 1 Pfarr⸗, 1 Schulhaus, 1 Waſſer⸗, ı Windmühle, 40 
Girtner, 2 Häusler, 225 evangel. Einwohner. 
Liebenthal, 5 M. von Zrebuik, iſt eine neue Coloak 
son 20 Beſitzungen, und 72 theils cathol., theils evangel. Ein 
Linfen, 4 M. von Trebnig, enthält 1 enangel. Schult, 
12 vom Dominio ausgeſetzte Bauern mit 268 Scheffel Ausſackh 
4 Gärtner, 2 Häusler, und 103 evangel. Einwohner. 
Loffen, 13 M von Zrebnig, bat z evangel, und 2 c# 
thhol. Kitche, 2 Pfarr⸗ und Schuihänfer,“ı Vorwerk von 408 


⁊ 


"ihren Gattesdienſt darin, bis fie ſolche den Evangel. wegnab⸗ 


men und allein behielten. "Nach der Altranſtaͤdtſchen Convention 


bauten fich die Evangel. eine eigne Kirche, Das Patronatäreht 


haben darüber die Eingepfarrten von Adel. Grundherrſchaft des 
Dorfs iſt das Stift St: Vincenz su Brestau. 


.  Küderwig, 2 Meilen von Trebnitz; darin befinden fih 9 J 


Bauetn, welche incl. der Scholtiſey 288 Schfl. ausſaͤen; 6 Gärtner, 


ayinsier, ı Wafferm., 96 Einw. theils cathol. , theils enangel; 


Lucine, 23 Meile von ZTrebuig, beſteht aus x evangel. 


- 


Side, 1 


* 


Ausſaat, 23 Bauern, bie 377 Schfl. Hin, 16 Gärtnern, ia 
Haͤuslern, 2 Waſſermuͤhlen, ı Foͤrſterey, und 369 meiſt evangel. 
- Einmohnern, Eigenthumer ifk das Seife Trebuiß. 


Ober» Eucine,. 25 M. von Trebnitz, fonft auch Hum⸗ 
melen genannt, hat = Bor. von 152 Schfl. Ausſaat, 6 Gaͤrt⸗ 
ner, und 26 meiſt evangel. Einwohner. | u 


haus, ı Vorw. von 345 Scheffel Ausinat, 5 Bauern miti164 


Echeffel, 11 Gärtner, 3 Häusler zuſammen go Einw. 


Sn 


Groß. Märtinau, 3 Meile von Trebnitz, begreift 25 


SBanern mit 938 Scheffei Ansfant, ı evangel. Schule, 3 Gan⸗ 
‚ner, 3 Häusler, 247 meiſt evangeh. Einwohner, deren Grund⸗ 
herrſchaft auch das dafige Gtift.ifl. Deögleihen -- . a 


Kiein- Märtinan, 3 Meile von. Trebnig, fonf auch 


Martinsdorf genannt, enthält ı Freygut von 274 Schfl. Ausſaat, 
9 Gaͤrtner, ı Baffer-, ı Windmühle, und 62 evangel. Einw. 


Mahlen, 12 M, von Trebnitz, hat ein neues herrichaftl, 


vo 


Wohnhaus, ı Born. von 432 SR. Ausfaat, 6 Bauern, die 238. | 
. Schfl. fäen, 16 Gärtner, ı Windm., 149 evangel. Bewohner. 


Nieder⸗Mahljau, 22 M. von Trednitz, hat x herr 


+ 


„ 


10 Gärtner, und 77 Bewohner, die evangel. find. —— 


ccaftl. Wohnhaus, ı Borw. von 201 Schfl. Anskant, ı Muͤhle, 


Dber: Mahlian; 2 IM. von Trebnig; darinnen find 1. 
herrſchaftl. Wohnhaus, ı Vorw. voh 363 Scheffel Ausſaat, 12° 


” 


Gärtner, 65 ebangel. Einwohner, 


1. Mederſchl. i) Wittelb, Färftendg. Oels x. 647. 


Scheffel Ausſaat, 7 Bauern; die 418 Scheffel ſaͤen; = Winde 
mähle; 10 Gaͤrtner, 6 Haͤusler, worunter 4 Siebmacher find; 
zuſammen 269 meiſt cathol, Einw. Die cathol Kirche gehörte 
ehemals den Lutheranern, hernach bielten die Catholiken zugleich 


Dates, 1 Schalhaufe, 3 Vorw. "von. 2785 Scheffel 


er 


Mn u 4 Malte. 


648 LAGE, 2: Abſchn.  Herzogih. Schleſten. 
maltſchae, mn Zreweiß; 68 Sefnden Rd hier 


ı herrfchaftl. Bornm. mit 266 Scheffel Ausſaat, 6 Gärtner, «8 
meiß carholifche Bewohner Beſcher iñ ieit dos Stit Treten: 


dem auch 


Maluſchütt, z M. von Zreimig ,, gehört, woriunen 4 
Beier mıit 260 Gcheffel Simmel, "infanmem 56 evangeliſche 
Einwohner ſiud. 

Mankerwitz, 3 M. von Trebnitz, enthält ı herrfcheftl, 


Wohnhaus, ı Vorw. von 324 Gcheffel Ansfont, ı Mühle, 17. 


Oktner , 170 evangel. Einwohner. . 

Maffel, (Mäston) ı Meile von Trebnitz; bier iz 
maflives Wohnhaus, 2 Vorw. von 4204 Gcheffel Mnbfant,. = 
wuangel. Kirche, 1 Pfarr⸗, 1 Schuthaus, 39 Gaͤrtner, zo Säntke 


ler, worunter ı-Chirugud und 197 evangtl. Einwohner. Diefeß 


Dorf ik wegen des ,Sopfelberges und dem darauf gefundenen 


heidniſchen Begraͤbniſſe, wegen der Granaten, verſteiner⸗ 


gen Holze md Eiſenerze berühmt, weiches V. Hermann 
in der Maslographie beſchrieben, nebſt vielen andern Seltenhei⸗ 
ten, die man da aufgefunden. Bey der edangel. Kirche haben 
bie eingepfarrten Herrſchaften das Patronatrecht: der Geuadbe⸗ 


'.,. ger von Dreffel aber if Collitor primsrius., amd bat das Vo- 


tum colieftivum. 


Riheimik, 2 m von Trebuitz, hat s Gereichaftl Vobn ⸗ 
beus, ı Vorw. van 370 Gehefel Buntfant, 23 @ürtner, um zu 


eraugel. Einmohner, 


Mienik, (Menis) IM. von Trecbuit, kefehr- and. ’ 
maſſiven berzſchafti. Wohnhauſe, ı Vorw. von 336 Sf. An 


fat, i evangel. Schule, 12 Bauern, die 427. Scheel. en, 2 


"Mühlen, 18 Gaͤrtaern, 3 Haͤuelern, 246 erangel. Bewohnern. 
BSBSroßz⸗Mu ritſch, 2 M von Trebuitz, begreift ı map . 
ſWwes herrſchafti. Wohnhans, ı Vorw son 338 Schll. Ansſaat. 

p BSaͤrtner, + Haͤusler, 6 ſeit 1730 nen. erbaute Golonifkeutäufen, 


‚sufemmen 216 Einwohner 


Klein» Muritid, 24 M. von Trebnitz Darianen x. 
+ bereichaftt. Mobnband, ı Vorw. von. 76 Schoffel Unsfant, 7 


Gärtner, ı Weffermühle, und 45 Eiam. 


Neideren, 2 M. von Kreimig, hat ı Bauer, 2a Hirt . 
rs Haͤudler, 398: groͤßtentheils erange Elm. Eigerthin 


Re ” 
. 
. 


me iR das Stift Trebnig,  .. - 


— — nu — 


— 


DE 


% 


1 Nies. b) Mita Sirtent, Dels ir 645 u 
Nennitder iR. von Trebnit⸗ foße 1 error, Mobs. 


| u, 1 Berw. von 340 Echfl. Ausſaat, 13 Slituer⸗ 1 


Inmähle, and 87 evangel. Bewohner. 


Neuhof, 2. M. von Zrebuig, emhäit-i neues maſſie⸗ 

VWobahaus, ı Vorw. von 049 Scheffel Ausſaat, 1: Ziegeley, 
4 Mühlen, 12 Gaͤrtner, 1. Haͤubler, 172 Einw. evangel una J 

eudel Religion. Beſitzer iſt das Stift Technig. 


AOdbernigk, id M. von Trebnitz, beſteht aus 2 Anthei⸗ 


ir dem Obern md Niedern: Beide zählen zuſammen — 


herrſchaftl. Wohnhaus, 2-Borm. von 8343 Sqheffel Nnsinae, z 


wangel. Kirche, ı Yarrı, .ı Schulhaus, 4 Bauern, die 112 . 


Echeffel fin, 40 Soͤriner, 4Haͤutler, uud 312 evangel Ein 


‚wohne. Spier (inner min Wdler-, Klapter-, Rider: Du 


m: und Steruleine. 


Yannmik, nz M, von Trehnig, embält mE. Haſe⸗ 


ie ein nened herrſchaftl. Wohnhaus, 2 Vorw. die 373 Schfl. 
Gaͤemerk baten: 1. evangel. Scale, Waſſermuͤhle, 22 Be 


. Mer, amd 219 evangel. Bemohner. Diet Doef ik ringsum wong — 
Bræeslauſchen umgeben, wo auch die Deide in die Oder faͤllt; 
es "bat vortrefflichen Getreibehoden fd e Wielen umd Fhice 


Obſtb aͤume. 
Darmize, 13 Mvon Erebnit, bier Ad 6 Gärten, 3 | 


Irusier, 47 eoangel. nach Panelayı umd cathol. nach —* 


eingenfarrte Einw. Gehoͤrt dem, Stifte Trebnig. 


* 
nn 


bat x berefchafel.. Wohnhaus, 1 Mor. von 282 Scheffel Auge : 
. Maas, 1 evangel. Kirche, ı Pfarr» und Schulhaus, 12 Bauern, 
Die 858 Scheffel ausfden, 24 Gärtner, 3 Kutter, 2. ‚Biudmäbe J 


fr and 229 evahgel. Einw. 


Yaarwis, 3 M. von Tri, faßt 1 berofchaftl, Vohn⸗ J 
Dans, x Vorw. von 286. Gcheffel Ausſaat, 10 Gärtner, 4 Hiie 


in, a Mühlen, und 76 evangel. Bewohner, 


‚Yamekan, 1 M. vom Trebnitz; da iſt 1 evangel, Keke;. 
ä Pfarr⸗ uud Echuthaus, 34 Bauern mit 1313 Scheffel uns. 
pe, 8 Gaͤrtver, 3. Mäusier ; 2 Wisdmählen, 269 aritemebem 


evange Einw. Eigenthuͤmer iſt dad Stift Trebnitz. 


Yandihömwe, 37 R. vou Zrebutg,. begreift —E 


———— ı Vorw. von 216 Scheffel Uhesfaht , 13 Okay 
* Motler/ N Bmaihi, rn 


- Yafchkermwig, 13 M. von Trebnitz, (Barfitaremig) . 


Panık. 


650 1. Abth. 2. Abſchn. Herzogth. Schleſten. 
« Pawelwitz, 3 M⸗ von Trebnitz, enthält ı Vorw. von 
353 Scheffel Ausſaat, 1 Freygut mit 190 Scheffel, 2 Bauern, 
18 Gaͤetner, ı Häusler, 150 meiſt cathol. Einw. Das Derf 
gehoͤrt dem Pincenzſtift zu Breslanı. 
Groß⸗Perſchnitz, 4 M. von Trebnitz; darinnen beſts⸗ 
den ſich 1 evangel. Schule, 19 Bauern, welche incl, der Dom 


. nial⸗Mieth⸗ Acker 748 Schfl. ſaͤen, 8 Görtuer, a Häusler, zw 


4. 


- fammen 273 theils evangel., theils cashol, Bewohner. Zu die 
‚ rm Dorfe gehört die herrfchaftl. Foͤrſterey, Burdey genaunt. 
Grundherrſchaft iſt das, Stift Trebnitz. 


Kiein Perſchnitz, 4 M don Trebnitz, noriunen ı 


Freygut von 164 Scheffel Ausfaat, 19 Gärtner, 3 Haͤusler, im 
| allem 180 theils evangel., theils cathol. Cinw. beſtudlich ſind. 


Perfchütz, (Bierzitz) 15 M. von Trebnitz, beſteht 
aus ⁊ herrſchaftl Wohnhaus, ı Vorw. von 282 Ch. Ausſaat, 
2 Pfarr⸗ und Schulhaus nach Roffen zur evangel. Kirche gehd 
zigs 6 Bauern mit 276 Schfl. Saͤewerk, 10 Sirtaern, 1 Spänke 


ler/ 1- Waſſermuͤhle, 196 evangel, Einw. 


vVeruſchen, (Puruſchen) 33 M. von Trebnitz, bat 
ı herrſchafti. Wohnhaus, 1 Vorw. von 508 Scheffel Ausſaat, 
28 Gaͤrtner, ı Haͤusler, ı Mühle, 119 meift evangel, Einm. 

Groß» Vererwik, 3 M. von Zrebnig; darin find ı 


herrſchaftl. Schloß, 2 Vorwerke von 902 Scheffel Ausſaat, 15 
Bauern, welche 4565 Scheffel ſaͤen; 29 Gärtner, 7 Haͤusler, 


2 evangel. Schule, 1 Waſſer⸗, 1 Windmůuͤhle, und 402 meiſt 


evangel. Einwohner. 


Klein» Peterwiß, 2 m von Trebnitz, iſt ganz vom 
Trachenbergſchen eingefchloffen, hat 3 herrichaftl. Borm. mit gıs 


Scheffel Ausſaat, 1 edangel. Schule, 40 Gaͤrtner, 3 Muͤhlen, 


2 Haͤusler und 242 mehrentheild evangel, Einw. 
Peterwitz, (Pitterwiß) 1.M. von Trebnig; bier if 
3 berrfchaftl. Wohnhaus, 1’ Dorw. von 342 Scheffel Ausfant, 


.. 3 evangel. Kirche, 1 Pfarr» und Schulhaus, 15 Bauern mit 


973 Scheffel Saͤewerk, 9 Gärtner, ı Haͤusler, 1 Müller, un 
275 evangel. Einw. 

Dfaffenmähte, 13 MM. von Trebnitz bar 7 Grengat, 

3 Gärtner, 1 Haͤusler, ı Waffermüble, und 28 Einm. won 

beiderley Religionen. Gehört dem Stift Trebuts 

| = Oflau⸗ 


d W 
PR 


— I 


. 5 ide N Dirt Furſtenth ee x. 6. 


! pflaumendork, 1m. von Trebnitz, begreift. ı Ber 

g m: 182 Scheffel Ausfant, 6 Gärtner und 54 meiſt cathol. Sir = 

zZ mohner mit Inbegriff des Hofgeñndes. — 

Bu Vir biſchau, 1 M. von Zrebniß, . enthält 7 Bauern, die on 

1 941 Schekel ausſaͤen; ı Gärtner, 3 Hausler, ı Müller, ufams 

men 79 meiſt evangel Cinw. Gleich daben an.der Bandfirafe 

liege der dazu gehörige Kreticham, Bloͤßel genannt, auf 

einem ‘Gebäude deffelben ein hoͤlzerner Thurin ſteht, deſſen Ur⸗ 

ſdrung ſich ans-dem zojaͤhrigen Kriege herſchreiben ſoll. Sien⸗ 
tthimir ik das Domeapitel am Breslau. Ne 

07 Dirfchen, 1. M. von Ttebnitz, faßt ı herrſchaftl. Wohn⸗ 

— Haus, 1 Voew. mit 345 Scheffel Ausfaat, 2 Mühlen, 14 Gäste. ' 

MER, zuſammen 108 meiſt evangel. Einm u 

| Pohlniſchhammer, 2 MM. von Trebnitz, faßt 2 Bm N 

werke von s40 Scheffel Ausſaat, ı evangel. Kirche, 1 Schub | 
haus, 1 maffid. Amts⸗ und Brauhaus, ı Waffermühle, ı Haͤl⸗ 
terwaͤrterey, 39 Saͤrtuer, 30 Häusler ,- umd 400 meiſt erangeee. 
Einw. Sicher gehoͤren auch noch einige entfernte Haͤuſer, un⸗ Ä 
ter dem Namen Laffateren, deren Bewohner unter obigen 
mit begriffen find. Beſitzer ift das Stift Trebnitz. | 

Dr Pollentſchin, (Bolefin) 13. M. von Trebuig, ent⸗ 

haͤtt ı herrſchaftl. Wohnhaus, 3 Vorw. mit 302 Scheffel 117 

7 Mat, 1 evangel. Schule, 1 Waffermühle, 29 Gärtner, 206 0 

angel, Bewohner. > 

0 Hrikelwig, 1 Meile von Trebnitz, Hat) ı herrſchall 

Wohnhaus, 2 Vorwerke von 498 Scheffel Ausſaat, ı evangel. 
Schule, ı Windmühle, 118 evangel. Einwohner, die nach as .'. 
roſchke eingepfarrt ſind, der Hetrnhof aber nach Zrebui.  —— —— 

Probotſchuͤtz, 25 M. von Trebnitz; man zaͤhlt darin.z 
herrſchaftl. Wohnhaus, 1 Borm. von 135 Schfl. Saͤewerk, 10 
Gärtner, ı Debifchläger, 68 meiſt eaangel. nad) Shcine gehende 
Einwohner. 

| Pruskawe, 4 M. von Trebnit, darin find 1 Born. mi 2 

J 1 200 Scheffel Ausſqat, 1 Ziegeley, ı Foͤrſterey, 1 Ahle, 22 n 

| Gaͤrtner, 120 evangel. Einw. befindlih, 

Puditſch, (Podatzyn) 2F1M. von Trebnitz, beſteht · 

- aus ı maſſiv. herrſchaftl. Wohnhaus, 1 Vorw. von 416 Schfl. 
-Yusfant, 1 evangel, Schule, 23 em, Maͤhle, 178 meiſt 
evangel. Einm. : IN 

0 z - . Brose 
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J en 1. 2. 2. Mſchn Hezogch Ehiefen. 


N "Srof: Kaake, 13 M. von Zrebuig, enthält ı herr⸗ 
akt. Wehubans, ı Born. von 236 Scheffel Kusfant, 7 Om 


wer, ı Baffermühle, ss Einw. 


Klein⸗Raake, 2 M. dom Zrebnig, gebört der Jurie 


| Wierion nach unter die Trebuitzer Stiſtsherrſchaft; das darin befinde 


liche Brrngnt ſaͤet 176 Schfi. aus, bat Gaͤrtuer, a Häusler, 39 


wangel. Cinw. Es iſt bier ach ı fhäner Garten mit 1 feinen 
WVarten hauſe von 2 Stockwerk. 


Radelan, 15 M. von Zrebuik, ein Dorf von 3 Bauern 
mit 2643 Scheffel Ausſaat, ı Mühle, 31 .Einw. itel. des Seſin⸗ 


vi. Beſitzer if das Collegiatſtift ad Se. Crucem in Breslau, mud 
es in itt ein Gratialgut des Domyrobſts Hen. von Langennidkel," 


Ramiſchau, 25 M. von Trebniz, bat s Vorwerk von 


"a6 Scheffel Ausfant,: is Bärtuer, ı Hausler, ı Windirähie, 


und 126 enangel. Einwohner. 


Wacſchen, IM von Trebnit/ faßt in na rBorm. um 


2153 Sch. Ausſaat, 14 Gaͤrtuer, ı Windmühle, Ind 206 Ei 
went von beiden Refigionen. Weiter IR das Stift Trebmig. 
Kaſchewitz, 34 M. von Trebnitz, nebſt Schidlawe, 


enthalten zuſammen 2 Vorw. von 296 Gcheffel Ausſaat, 1 cnade 
’ya; Schule, 5 Bauern, die 80 Scheffel Mei, 31 Gartuer 3 


— ı Möller, und 228 evangel. Einwohner. - 
Rieſenthat, 15 M. von Trebnitz, (Rifcheley), Kat 


en 4. Meines beref aftl. Wohuhaus mit ı Hauscapelle, ı Bora 
von 96 Gcheffel Ausſaat, 2 Saͤrtuer, die wit dem Srofcefinde 
aꝛ Werfonen dom cathol. Religion ausmachen, Beſiter ik dae 


Domeapitel su Bresiau. 
Rur⸗ ı5 DM von Zrebnig, fegt auf dem Erunde einer 


alten Donation des Stifts Trebuitz, wehin auch jährlich ein am 


fehnliches Binsgetreide abgegeben iverden muß. Das hier Befinbb 


biche Vorwerk füet sn65 Scheffel aus; font hat dad Darf noch 
20 Gaͤttner, ı Windmühle, in allem 100 Einmotuer beibereg 


Religionen 
u Gatertäiwe, 3 m von Treinit, hat ‚+ heerſchau 
Botnbaus, ı Vorw. von 238 Scheffei Auclaat, 14 Gimp 
I Miadnihie, 65 evangel. Einwohner. 
—Ober⸗ und Nieder⸗Sagratſchine, 14 reii⸗ von 


rebnig; enthäßt ı bertfchafel. Wohnhaus, 2° Darm. mit. 606 


—2* 


+ 


si gueloat/ 29 Saͤtwer / 180 emangel. Einmeban. 


1 Din » Dieb: Shrfeu, Sei 6 


| Schamoiue, ABanına); EM, son ren: din. 
7 b.2 Kirchen, : Baum bie aͤlteſte evangel. war, und 1671 da ä 
Catholiken eingeraͤumt, bey der Altrauſtaͤdtſchen Gomvertion me 
 wiebergegeben, ‚aber dennoch zuruͤckzehalten und den Evangel. 
eine neue zu erbauen erlasbe wurde. gerner hat Died Dorf % . 
Diſarr⸗, 2 Schulhaͤuter, 1 Vorm. mit 2584 Gcheffel Nasiaat, 29: ° . 
Baxern, die 719 Scheffel fiem, 38 Saͤttuer, 13. Häusler, s0B. . 
Viewohner verſchiedener Meligion. Die fromme· Fuͤrtlin ei. 


ſchenkte dies Dorf dem Gift zu Trebnitz, dem es noch gehoͤrt. 


Sie, FM. von Trebnig, euthdit evangeliſche 

Echue, 12 Bauern mit 6563 Scheffel Ausſaat, 5 Gärtner, 2 an 

Maͤusler, 192 meiſt evangel. nach Trebnitz eingeyfarrte Einmo- 

u. Beſitzer ik das Stift Trebnitz. \ 
Schilfwig, 3] M. von Trebnig, ‚begreift in ſich ı Horte 

Aare Wohnhaus, 1 Borw. von 297 ehft: Ausfant , 13 Sfr 2 


wer, ı Mühle, 74 Einwohner. 


ws Shimmelwig,.ız M von Trebnitz, laßt nebſt Graͤ. 
86 pelinde, ſo dazu gehört, x hereſchaftl. Mohnhaus, 2 Vorw. 
von 434 Scheffel Ausſaat, 16 Gaͤrtner, 3 Häusier, ı Daft‘; 7 Re 


, Bindmähle, und 12 enangel, Einwohner. 
’ Schimmeran, ı M. von Zrebuig, has 1 cathol. Kirche, 


3 Marr⸗, ı Schulhaus, 1 Scholtiſey, 47 Bauern, die IS 

Schfl. audfsen, 12 Sartner , 10 Häusler, 3 Mühlen, und se 
cathol. Einmw. Eigenshümer ifk der Fuͤrubiſchof zu Bredlau, © 
Sc”chlauowitz, EM. von Zrebuig, euthaͤlt ı herrfchafel, 
J Wobantan ı Dorm. mit 3 Deucch, 24 Sirenen, 1 Mühle, 9 


mane Einwohner. 


: Schlattan, 22 M von Zeebritz; barinnen find 1 en J 
ei. Kirk, welche 1671 weggenommen und 1708 wiedergegeben 


wurde; u Pfarr» und 1 Schulhaus, 7 Varw. von a Scheffef 


aAusſaat, 21 Bauern, die 497 Scheffel qusſaͤen; 27 Bistum, 


16 Haͤusler, 8 Müller, 472 evangel. Einwohner. Die Abbati⸗⸗ 


Fu zu Zrebuig, Hedwis 1., degnadigte 1339 Schlattau mit einen 
neuen Marktgerechtigkeit. Zu dieſem Dorfe gehört Trsimen -- 


(he, (Trzimeſſel) a M. davon entfernt, wo t Bleiche mit: 
Echoct᷑ Leinwand und 200 Schock Garn algtbleicht wird. Bea 
| giein | 


een von dein Bad Gi Arte 


a‘ \ 


x . ° \ 
” ‘ * 


2 


2 Batten und 3 Keſſein anzutreffen, wub jährlich ohagekähr 10. 
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s s4 I A. 2. „Aston. Seren Sichen 


LElein⸗ Schweinern,. 15 Meile vor Trebuit, bat ı 
Borw. von 253 Schfl. Ausſaat, 11 Gärtuer, und 53 meiſt ea 
geliſche Einwohner. ! 


Bw + Gchweretau,. ı M. von Trebnitz, befand 1 Borm, | 


wit 1545 Scheffel Ausſaat, 1n Gaͤrtner, 38 eſßangel. Einw. 

. Schwundnig, 3 M. von Trebuitz, ‚enthält, Bauern 

wit 114 Scheffel Ausſaat, 4 Gaͤrtner, 2 Häusler, 63 zur uam 

gel. Kirche nach Trebnitz eingepfarrte Bewohuer. Ejgeuthäer 
iſt das Stift Trebnitz. 

Ktein-Schwundnig, ı M- von Trebnitz; da if ein 
Freygut, deffen Vorwerk inch, der dazu "gehörigen Dominialhes' 
ben 273 Scheffel ausſaͤet; 9 Gärtner, 3 Haͤueler, ı Mühle, 
92 evangel. Einwohner. 

, Gendiß, i M. von Trebnitz, darinuen leſinden ſich 

herrſchaftl. Wohnhaus, ı Vorwerk von 296 Schfl. Ausſaat, 24 

- Ortner, ı Waſſermühle, ı Siegeley, 95 enangel. Einwohner. 
Seinsdorf, 2 Meilen von Trebnitz, Zzaͤhlt 1 herrfchaftl. 

Wohnhaus, 3 Dorm. von 503 Schfl. Ausſaat, 1 evangel. Schw 

* Ser Bauern; die 211 Scheffel ausfäen; 37 Gärtner, x Winde 

muͤhle, 250 Einm,, srößtentheild evangel. | 

x. &karfine, (Skarſin) 13 M. von Trebnitz; die Lage 

dieſes Dorfs iſt eine der ſchoͤnſten im Kreiſe. Der hart anliegen⸗ 

.. de Buchberg hat ſehr angenehme ſchattigte Alleen vom lauter 

Buchen, oben auf der Höhe ſtehen gute Gaftanienbdume, daran 
Hößt ein Weinberg, wo man ganz Bretlau überfehen kann. 
Unten am Fuße des Berges ift der Bekannte Gefundbrunnen 

mit 1 Btunnenhauſe. Hier iſt der gewöhnliche Vergnuͤgungsort 

der Breslauer, von denen ſich verſchiedene Familien hier viele Wo⸗ 
hen, andere Bürger kürzere Zeit aufhalten und beluſtigen. Das 
Dorf hat 1 hersichaftl. Wohnhaus, ı Borm. mit 604 Scheffel 

Ausſaat, 1 evangel, Schule, i Baderen, 22 Gaͤrtner, 2 Haͤus⸗ 
ler, 2 Mühlen, und 213 evangel. Einwohner. 

-  Sfotfhenine, EM. von Trebnitz; hier iſt 1 Scholti⸗ 
„m ‚ die mit den allda befindlichen 4 Bauern 278 Schfl. ausfäet; 

> g BÄrtner, 6 Haͤusler, 94 theild euangel., theils cathol. Einm. 
Beſitzer des Guts iſt der Fuͤrſtbiſchof zu Breslau. 
SGtreuhof, t M. von Trebnitz, bat 1 herrſchafti. Vahn⸗ 
daus, Vorw. von 181 Scheffel Saͤewerk, 6 Gaͤrtuer, 42 Ci 

mohner von beiden Religionen. 

St vie. 
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Windmuͤhle, 58 evangel: Bewohner. 


- . IN 


Ad Never i) Mittelb: Farſtenth. Def ir. SCH E u 


Strieſe, Zimeil⸗ von Trebnitz, enchaͤt bersfchaft, 
Mobubaus, ı Borw, mit 127 Schefffl Ausfaat, -ı ‚Yittner) — 





- 


Sygda, (Sitta) 34 M. von Trebnik, begreift ı herr⸗ 
ſchafti. Wohnhaus, ı Vorw. von 253 Scefl Ausfaat, 19 
Gärtner, 1 Haͤusler, 79 evangel. Einw. Auf ven Geldern diefes , 
Dorfs fand man vor einigen Jahren, gegen Laſerwitz zu, wine gro⸗ 


HE Menge ſchichtweis liegende‘ Menfcpengerippe, vermuthlich ve 


einer daſelbſt vorgefallenen Schlacht. 

- Zarnaf, 13 M. von Trebnitz, mit x Vorw. ven 533 
Scheffel Ausſaat, 13 Gaͤrtner, 5 Haͤusler, 4 Muͤhlen, 157 cas 
thol. amd evangel. Einw. ., die ſich nach Schamoine halten, Ei 
genthlimer ik dns Stift Zrebnit. % 

Groß»Zotfhen, 2 M. von Technik, bat 5 Bauern | 


> mit 275 Schfl. Ausſaat, z Haͤusler, ı Windmühle, 37 vermißch⸗ 
te Einw. Grundherrſchaft iſt das Stift Zrebnig.. , | 


N 


Klein⸗Totſchen, ı IR. von Trebniß, -faßt ı Grenäut 


von 277 Scheffel Ausfant, z gutes. Wohnhaus, 5 Bauern, die 
771 Scheffel im, ı Raffermähle, x. Haͤusler, 113 Einwohner 


von beiden Religionen. Das Dorf gehört unter ben Dom ” 
Breslaau. 

Trebnitzer Mühlen, Hiegen zerſtreut zu und Pan 
von der Kreisfiadt. Es find 4 Waffermühlen mit 31 Einw. beie — | 


derley Religion. Gehören dem Etifte Tiebnitz. 


Tſchachowe, 3M. von Trebnitz; hier ik 1 freye Schol. 


tifey mit ayı Scheffel diusſaat, ohne die Rodeaͤcker 3 Vauern/ 


ſ 142 Scheffel fäens 6 Gärtner, 3 Häusler, 32 Cinw. 


Tſcheleutnig, 2 M. von Trebnitz, hat 19 Halbbauern — 


und Freygaͤrtner, zuſammen go Einw. die zur evangel Kicches 
ſich bekennen. Gehört dem Stifte Trebnitz. | 
GroßeUjeſchütz, 14 M. von Trebnitz, nebſt der Ra⸗ 
mithmühte, enthält 23 Bauern, die incl, der, Ramiſchmuͤhls 
973 Scheitel ſaͤen; 5 Häusler und verfchiedene Einfieger, zuſam⸗ 
men 287 evangel..Einw.. Gehört dem Stifte. Trebnitz. 
Kleine Biefbüß, 13 M. von Trebnitz, gebürt.ciiel - 
demfeiben, beſteht aus 8 Gaͤrtnern, 44 Haͤuslern, ı Görkeren 
1 Windmühle, 298 evangel. und cathol. Einw. | 
Werrndorf, (MWerrendorf) 15 M. von Zrebnig 


| | begreit in ſich 1 berriihafeh, Wohnhaus, 1 Vor; von 322. Schfkt 


og 


u. EN 





/ 


—XE 


v9 


4 


5 a: — —EEE 
—8* 16 Ohtien, + Oaetun 150, Ahbefachen enangel 
Einwohn 


dr’ 
Bertinggpe, 3 PN von — dracht aus f ⸗ 
* ditialfirche, herreſchafti. Wohnhaus, ı Vorw. von 272 

Scheffel Ausſaat, '.evangel. Chu, 16 Garmmeru, + Stat 
Wew, :; Yroichisnigen ‚. s19 meiſt eoangel; Emm. Bee 


u Geſund brunnen. / 








ev. Bielhame, IM. son Trebnit / hat .ı Bor. mit 208 


Scheffel Ausſaat, 7 Gärtner aud 51 wei bel. Einm. ® 
Wire vom Stiſte Teebniig. 

Wieſe, (Vezna) 1 M von grebnit. darin au | 
Vericnfl, Wohnhaus, 1 Borw. mit 385 Scheffel Andfans, < 
. Bauern, 20 Gärtner, 2 Häusler, 146 evangel. Einw. 
BGreroß⸗Wilkawe, 2 Meilen von Trebnitz, enthaͤlt ı 
herrſchalti. Wohnhaus, 2 Vorw. fo 340 Scheffel (den, 15 Gew 
ger, 1 Windmühle, 117 meiſt erangel. Eiuw. 

Klein: Willawe, 2 M. von Trebnitz; man zaͤhlt dar⸗ 
ia ı berrkbaftl. Wohnhaus, ı Vorw. fo 286 Scheffel fit; 1 
wangel. Schule, 22 Sartaer, ı Windeuͤhle, 148 meifi conw 
gu. Einwohner. 

| Wilren, ı M. von Zrebnik, beſteht au heruchac 


Wohnhaus  enangel, Kirche, ı Pfarr⸗, 1 Schulhaus, ı Vor⸗ 


mer? von 547 Scheffei Ausſaat, 28 Gaͤrtnern, 6 Sdnsiern, z 
Baderey, 2 Waſſermuͤblen, und 232 evaugel. Einw. 
Würsen, 14 M. von Trebnitz, faßt 15. Baueru mit 22: 


Getheffel Ausſaat, 7 Gärtner, 2 Häusler, 4 BWafler-, 1 Winde 
"wähle, 136 Einw. von beiden Religionen, Beſitzer ik das Col⸗ 


St. -Crucis, und es iff ein Gratialgut des Heren Weih⸗ 
iſchofs pon Rothkirch su Breslau. 
Zantkau, 23 Meile von Trebnit, euchäit s Bor. 08 
378 Scheffel Ausſaat, 10 Bauern, die 2684 Scheffel Kiew, 15 
Gärtner uud Haͤusler, ı Waflernrüble, 119 engel, Cum, Ei⸗ 
genchoͤmer iſt das Stift Trebuit. 
Groß⸗Zauche, 1 M. von Arebait, begreift im üb a 
- Werefcheftt. Vohnh. im Dorfe und im Walde, 1. ‘Dorm. von 625 
chf. Ausſaat, 29 Gaͤrtner und Haͤusler, 242 changel, Ein 
Klein⸗Zauche, 13 MR. von Trebritz, bat ı herrfcheftl. 
Mohnhaus, man Sat Tun, 6 Saͤrtner, 48 
m cache Einm 
Zecel⸗ 
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: Bedhelmwiß, rZIM. von Trebkip; darinnen befinden’ "7 a | 
» Vorw. von 3ı Scheffel Ausfaat,-4 Gärtner, 3 Einlieger, 9° 
vangel. Einw. Gehörte eheihals als ein Dem. nach Obernig, 


ict aber davon ſepariret worden. 


Zedlitz, 13 M. von Trebnitz, enthält 1 heirſchaſtl Wohn⸗ 
haus, ı Vorw. von 616 Scheffel Ansfaat, 1 evangel. Schule, 
5 Bauern, die 285 Scheffel ſaͤen; 36 Gärtner und Häusler, 193, " 
-  wmeift evangel, Einw. Zwiſchen Zedlitz und Wiefe liegen am 
der Straße 2 Kretſchams einander gegenüber, mit einigen Hau⸗ 
ſern, die Heide⸗ Kretſcham heißen. 
“0 Birfwiß, Z Meile vop Trebnitz, ift eigentlich nur ein 
Marktflecken. Das Marktrecht war Anfangs pon Trebnitz nach 
Zirkwitz verlegt worden. Herzog Heinrich 1. brachte es wieder nach yo. 
Trebnitz, md gab dafür den Domherrn zu Bredlau jährlich 7 ‘ 

Mark zur Schadioshaltung. Indeſſen ruhte der Biſchof Thomas 
wicht, dieſes Marktrecht wieder nach Zirkwitz zu verlegen, welches 
auch durch Heinrich III. bewilliger wurde. Wie ed num wieder - 
nach Trebuig gelommen, mag wol nicht durch eine Mebe Dreyer 
gecſchehen ſeyn; die die Frege dafür follen verlegt haben, Es 
äft in dieſem Orte ı cathoͤl. Kirche, 1 Pfarr⸗ und Schulhaus, ı 
Vorw. mit 233 Scheffel Ausfant, 17 Bauern, fo incl. der Vog⸗ 
sen 962 Scheffel aueſaͤen; 36 Gaͤrtner, 10 Häusler, ı Worler-, 
3 Windmühle, zuſammen 338 cathol. Einw. De iger in der 
Hirt Biſchof zu Breslau. | Rare 


x) Das Fuͤrſtenthum Manſterbers 


enthaͤlt nur 17 Quadratineilen, und graͤ nzt gegen | | 
"Mitternacht an das-Kürftenthum Brig; ge — |, 
gen Morgen am daffelbe und an Neiße; gegen 
Mittag an Neiße und an die Grafſchaft Glatz; \ 
And gegen Abend an Glatz und Schweidnig.. Ge - 
genwoͤrtig befteht es aus den Muͤnſterbergſchen . 
und Srankenfteinfhen Kreifen, in welchen = 
Ab 1784 befanden 3 Städte, 123 Ddrs . 
fer, 2 Geldfläfter, und 41,717 @ins \ 

- woh.ner,. deren ,ı570 nur 22,386 :maten, . 

: Gteuß, Erdbeiög. 2. 2. 8 ſo 
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40 daß auf eine Quadratmeile 2435 Menſchen 
| 


fommen. 

Don Herzog Bolfo’ 8 zu Schweidnitz 3 Soͤh⸗ 
nen erhielt Bolko der jängfte das Münfterbergfche, 
Frankenſteinſche, Strehlen und lag, welches eg 
tere ee bereitd 1322 an König Johann von Boͤh— 
men verfaufte, und unterwarf fi) 1336 felbft mit 
fammt feitem Lande diefem Könige. Ihm folgte fein 
"Sohn Nicolaus der Kleine, Herzog zu Mün 
fterberg,. welcher 1369 auf dem Rüdwege aus 
dem gelobten Lande in Ungarn ftarb und feinem Sof: 
ne Bolfo oder Boleslaus II. das Fürftenthum 
uͤberließ. Deſſen beide Söhne Hans und Bein; 


rich verfauften Strehlen an die Herzoge zu Auſch⸗ 


wig und lesterer ſtaͤrb in Liefland, Hans aber ward 
1429 im Ölagifchen erfhlagen. Nunmehro fiel das 
Fuͤrſtenthum an die Krone Böhmen, die e8 aber das 
mals nicht behaupten Fonnte, daher benutzten es 
‚anfangs Bolfos Schwefter Cuphemia, dann die 
Bifchöffe von Breslau und auch die Könige von Boͤh⸗ 





men. Dies bewog die Stände, einen Enfelfohn des 


‚Ricolaus IL zu.Troppau, den Herzog Wilhelm 
zum Herzoge zu wählen, von deffen Bruder Ernf 
ed wieder an Böhmen fiel. Nach 1454 fam es an 

George Podiebrad und feine Söhne Victo⸗ 

ein und Heinrich, welche endlich unterm Koͤni⸗ 
ge Uladislaus zum ruhigen Befite gelangten. 

Heinrichs 3 Söhne Albrecht, George und 

Carl IL folgten in der Regierung, wovon CarlL 

nah 1502 der einzige Regent ward. Carls vie 

Söhne Jo ach im, Heinrib IL, Johann 

and George IL regierten von 1536 ſechs Jahre 

lang gemeinſchaftlich, und fuͤhrten 1538 die lutheri⸗ 
ſche 


e 
— — __ 


‚ 
b 
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ſche Religion ein. Da ſie aber die von ihrem Va⸗ 
ter ererbten Schulden noch mehr haͤuften, fo mußten 
fie das Fuͤrſtenthum Münfterberg und das Weichbild 
Frankenſtein um 40,000 Gulden an Herzog Frie— 
eis II. von Liegnig verpfänden, von dem es 

Serdinand 1551 einlöfete und der Königin 
Srabella-gab, Als diefe nun 1556 ihre Lande 
verließ, fo Fam das Fuͤrſtenthum wieder an Herzog 


Johann, der es Schuldenhalber an die Gebrüder 


von Logau vefaufen wollte, Dagegen fich die Stäns 
de aus Ehrgeiz festen, und 1569 die Kaufſumme von 
180,000 Gulden felbft aufbrachten, das Schloß und 
die Stade Franfenftein aber nebft dem dazu. gehörigen 
und erfauften Kreife dem Kaifer Marimilian UI. 
übertrugen. Da die beiden Münfterbergfchen Her⸗ 
zoge Heinrich II. und Earl II.,, welche auch 


Herzoge zu Oels waren, das Münfterbergfche ebens 


falls nit behaupten £onnten, fo fauften die Stände. 


‚derfelben ihnen die Landes- und Lehnsherrlichen Rech⸗ 
te nebft den Kammergütern für 89,000 gute unums _ | 


ſchlagene ganghafte Thaler ab, und übertrugen das 
Münfterbergfche gleichfalls dem Kaifer, fo daß Mas 
rimilian ohne Geld Herr des Fuͤrſtenthums Muͤn⸗ 
fterberg wurde, und dafür die Städte und Stände. 
mit vielen Srepheiten begnadigte. Kaifer Ferdi⸗ 
nand III. gab darauf 1654 das Fuͤrſtenthum Müns 


ſterberg als ein Mannlehn an den Grafen Johann 


⸗ 


Weighart von Auersberg, nachdem dieſer 
1653 in den Fuͤrſtenſtand war erhoben worden. 
Seit dieſer Zeit iſt es bey dieſer Familie geblieben, 
und der itzt regierende Fuͤrſt von Auersberg, 
Herzog zu Muͤnſterberg und Frankenſtein, 
beigt Carl Joſeph Anton. 

Tt 30. Der 


N 


f 


* 
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30. Dee Muͤnſterbergſche Kreis 
iſt 73 D Meile groß, durchgehende bergigt, mit vie 


len Steinbrüden verfehen, und geänzt gegen 
Mitternacht und Morgen, an das Fuͤrſten⸗ 


- thum Brieg; gegen Mittag an Neiße und gegey 


hend an den Scanfenfteinfchen Kreid. Don Men 
‚gen gegen Mitternacht ziehet fich eine 3 Meilen lange ‚Kette von 
"Bergen, die mit Holz bewachfen, und wovon die vornehmſten, 
Der Puſelberg nahe vor der — * — mit einer ſeit 1780 er⸗ 
bauten Betcapelle, der Kochberg an der Straße nach Briegs 
der Kalinkenberg au der Strehlenfchen Gränze mit. einer 


vortrefflichen Ausficht und der Marienberg find, der gegen 


Mitternacht mitten im Buchwalde bey Mofchwig liegt, wohin zu 
einem Gnadenbilde häufige Wallfahrten geicheben., 


Der Boden ift fehr geſchickt zum Getreide⸗ 
bau und wird in achtfurchige Beete gearbeitet. Heu 
gewinnt man jährlich Yo Fuder 1784 wa 


ren „IO5,180 Dbfibänme und 17,538 Mauls 


beerbäume vorhanden. WBorzüglih aber bauf 
man viel Hopfen, wovon 1784 im Kreife 19,950 
Schfl. eingeerndtet wurden: Waldungen und 
Wildpret giebtd im Ueberfluß; allein da’ die Eins 
wohner bis auf zwey ganz lutheriſche Doͤrfer, Tepp⸗ 
liwode und Neobſchuͤtz, nebſt einigen wenigen, alle 
catholiſch ſind, ſo reichen die Fiſche aus den Tei⸗ 
chen und der Ohlau nicht zu. Die letztere iſt der 
einzige Fluß im Kreiſe, welcher bey Berensdorf und 
Neu⸗Altmannsdorf aus 2 Quellen entſpringt, bey 
Muͤnſterberg und Heinrichau vorbey in den Streh⸗ 
lenſchen Kreis fließt, ſehr langſam fließt und einige 
Hundert Schritte von ſeiner Quelle ſchon eine Muͤh⸗ 
le treibt, uͤbrigens aber keine Schiffe traͤgt. 


Die 


— 
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Die Einwohner ſprechen erſt ſeit 1683 deutſch 
und zu Muͤnſterberg wird von den boͤhmiſchen Colo⸗ 
niſten boͤhmiſch gefprochen, . 1784 lebten in der 
Stadt 1711, und auf den Dörfern 14,570 
Einwohner, insaflem waren alfo 16,281. Mens . 
den im Kreife. Von diefen wurden 168 Paar 
getraut, 673 gebohren und 650 ftarben, 
‚ fo daß noch nicht‘ 26 Lebende auf einen Todten und 
2157 auf eine TI Meile fommen. An Vieh be 
faßen.fie 1783 Pferde, 2330 Ochſen, 5666. 
Kühe, alle von großer Art, 18,879 Schaafe, 
1490 Schweine, und 649 volle Bienenftöde. : 


Im Kreiſe zählt man ı Stadt und 59 Doͤr⸗ 
fer, und in diefen ı Feldkloſter, 3 evangel, 
und ro catholifhe Kirchen, 50 Vorwerke, 
504. Bauern, 1532 Gärtner, 197 Haͤus⸗ 
ler und 62 Schenfhäufer oder Kretſchame. 
Die Werbung hat ein |nfanterieregiment; der Adel 
macht mit dem Zranfenfteinfchen und der Graffchaff 
Blag Ein Syftem ben der Landfchaft aus; und mes 
gen der Steuer gehört der Kreis zur erften Claſſe, 
aber bey der Bieh: Affecuränz. ift er mit der erſten 
Societaͤt verbunden. 


Muͤnſte reberg, die Kreis⸗ und Mediatftadt, 
liegt an der Ohlau, 8 M. von Breslau, 3 M. von 
Strehlen und 2 von Frankenſtein. Sie iſt ſehr alt, 
mit einer Mauer umgeben, und gehört dem Fürften 
von NAuersderg, in Sameralfachen aber zum. jweyten 
fteuerräthlihen Departement, und in Accifefachen - 
ſteht fie unter der Accifes und Zolldirection in Neiße, 
Der Huflitenfrieg, der dreyßigjaͤhrige Krieg, welcher 
ber. Stadt, von 1640 hiß 1642 allein 278;500 Flor. 
Fa Ä J 3 koſtete, 
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koſtete, die auf kaiſerlichen Befehl vollzogene Ver⸗ 
folgung der Proteſtanten, der Brand von 1678, und 
der ſiebenjaͤhrige Krieg, mo Muͤnſterberg 9174 Rthlr. 
. Schulden machen mußte, haben die Stadt fehr ag 
ihrem Auffommen gehindert. Außer dem alten fürks 
lichen Schlofie, wo igt die Wirthfhaftsbeamten 
wohnen, dem ı561 erbauten Rathhaufe, der 
eathol. Pfarrkirche zu St. George, be 
Eorporis Chriſti Sapelle oder Begräb: 
nißkirche, der St. Nicolaus Begräbniß 
firhe, der St. Peter und Paul Com: 
mendefirche, der nach 1756 erbauten evangel. 
Kirche, den cathol. Pfarr: und Schulge: 
bäuden, dem evangel. Pfarr: und Schul; 
baufe, und dem evangel. boͤhmiſchen 
Pfarr⸗ und Schulhaus, enthält die Stadt 274 
. Bürgerhänfer nebft 57 wüften. Stellen, die Bois 
ſtadt aber 20 H. und 30 Scheunen, weil der übrige 
Theil der Vorftädte zu den Dörfern gehört. Hier 
ift auch der Sit eines Fönigl. Accife:, Zoll⸗, 
Steuer-, $abrifenfteuer: und Poſtamts. 

Der Stadtrath befteht aus 7 Perfonen und hat 
bloß Niedergerichte, die Kaämmerey aber hat 
jährl.' 4300 Rthlr. Einkünfte, hingegen aud 

21,000 Rthlr. Schulden zu bezahlen. Alle Ein; 
wohner fprechen deutfch bis auf die feit 1742 hier⸗ 
ber gefommenen böhmifchen Eoloniften und find faſt 
Feeatholiſch. Im Jahre 

1756 waren hier. 1495 Einwohner, 
1779 — 19 — 


1780 — 1700 — 
1781 — 1711 — 
1782 — 1733 — 


1783 


-.MmM.. _. 


, Zu » _ 
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1783 waren hier 1741. Einwohner, | 
f 1784 — 1711 — mit Ausſchluß 
a. a. Compagnien Euiraffier Befagung. 


Bey der cathol. Pfarrkirche find 
oo Getr.ſ Gebohren. | Geftorben. . 














Paar. Knab. | Mägt, |Männt.) Weist. 

1779 — 25 49| 47 | 46| 58 

1730 — 32| 71) 5357| sıl 4 

1731 — 33] 7o| s6| 3536| 38 

ı782.— 1 33| sı] 62| 49 | 58 

1783 . _ı5 | zo| 48 | 45 | 40 

Sn 5 Sabım 138 | 311 | 270 | 247 | 259 

j 581 506 


Bey der evandel. deutſchen Gemeine: 




















Getr.Geboͤhren. Geſtorben. 
Paar. Knab. Mägd. Männt. Weibl. 

1779 — | 7 22 8 a7 is 
‚1780 — 14 | 34|.23 17 21 
17811 — 10 23 26.| 22 | 22 
1782 — 8| 27I 9 | a6| 28 
1783 — 12 | 26 | 2ı | 20.22 
= sı | 132 | 107 | 102 98 

ee 239 200 


Bey der evangel. boͤhmiſchen Gemeine: 


Setr.| Gebohren. Seftorben. 
„Baar. | Anao. | Mdgp. |Mdnnt.| Meist, 





1779 — 3 273 1.4 2 
1750 — | 4,| ? 3 3 
1781 — 2 3 1 1 1 
1782 —. 4 1 1 1 1 
_irs3_— — — — 
- 19 11 12 9 149 
23 18 
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J In allem alſo 198 Paar Getraute, 711 Ges. 
bohrne, 724 Beftorbene mit Einſchluß der 
eingepfartten Dörfer, fo daß auf ein Jahr 40 Ehen, 
142 Gebohrne und 145 Geftorbene fommen. An 
!ebensbedärfniffen brauchen die Einwoh—⸗ 
ner jährlich 284 Scheffel Weizen, 5760 Schfl. 
‚Korn, 116 Scheffel Gerfte, 52 Ochſen, s6o 
Schweine, 686 Kälber, 1218 Schweine 
Die Nahrungszweige der Einwohner find die 
Landwirthſchaft und befonders der Hopfens 
bau, wozu fie 930 Scheffel Land beſitzen. Bey 228 
.. Häyfern das Bierbrauen, - wozu fie jährlich 
N. 1320 Scheffel Malz brauchen, und 29 Dörfer außer 
der Stadt mir Bier zu verlegen haben. Der Kleins 
handel, womit fih 6 Krämer in und außer den 
Wochen⸗ und 3 Jahrmärkten befcäfftigen. 
Endlich ihre erlernten Handmwerfe und Künkte. 
Diefe treiben 1 Apotheker, ı Bader, 4 Varbirer,. 14 Bäder 
mit 24 Bänken, 16 Brandweinbrenner, 2 Buchbinder, 2 Buͤch⸗ 
- fenmacher, 6 Bötticher, 2 Drechsler, 1 Faͤrber, 12 Fleiſcher 
mit 40 Bänfen, 3 Glaſer, 1 Gürtier, 3 Handſchuhmacher, ı 
Hutmacher, ı Klempner, 3 Kroftmehlmacher, 1 Kunſtpfeifer, 
ı Kupferichmied, 10 Kuͤrſchner, 2 Leinwanddrucker, 11 Reine 
weber, die 1783 auf 16 Stühlen 182 Schock A 3 Rthlr. web⸗ 
ten; 2 Mabler, 3 Mauermeifter, ı Nadler, 2 Verruͤckenma⸗ 
cher, ı Veilgrküchler,, 3 Voſamentirer, 3 Rade⸗ und Stetim⸗ 
er, 2 Riemer, 3 Rothgerber, 7 Weißgerber, 3 Sattier, 4 
Schloſſer, 16 Schneider, 2 Schleifer, 8 Schmiede, ı Schor⸗ 
ſteinfeger, 25 Schuſter, 4 Seifenſieder, 3 Seiler, ı Siebmacher, 
2 Scherpenmader, in deſſen Manufactur mit 65 Dew 
(chen jaͤhrlich gegen 700 Stuͤck Scherpen,-soso Ktbir. au 
Werth, gemacht und nach Pohlen verkauft werden 2 &trumpf 
ſtricker uidı Strumpfwirker, die jähriich gegen 1200 
Paar Strümpfe meiſtens nach Neige fenden; S-Zifchler, 13 
Eöpher, die fehr gute @efchirre machen, ı Uhrmacher, ı Wadıko 
bleicher, 2 Vachsiieher, ı Biegelireicher und ı Zi ey 
" er eir⸗ 


- Münfterberg in einer fehr angenehmen Gegend am 
Ohlaufluſſe und if dem Eikerzienfer: Drden 
gewidmet. Der Stifter defielden war der Canzler 


Ricolans von Henrichow, der 1222 feinen | 9 


Herrn, Herzog Heinrich den Baäͤrtigen, nebſt 
den Biſchoͤfen von Breslau, Poſen und Leubus zu 
Bafte bat, und bey diefer Gelegenheit durch vieles 
Bitten von ihm die Erlaubniß jur Stiftung diefeg 


Lloſters unter der Bedingung erhielt, daß diefe Stife 


tung und Schenfung der Güter dem Herzoge zuges 
ſchrieben würde, weil Nicolaus Güter nach feinem 
Tode an den Herzog fallen mußten. Hierauf ward 
am 28. May 1227 P, Heinrich als der erſte 
Abt mit 12 Ordensbfhdern aus dem Eifterzienfers 
Kiofter Leubus hierher berufen und feierlich einges 
führt, der Sundations> Brief aber vom 
Herzoge Heinrich am gten Funius 122g ausgeftellt. 


Gegenwaͤrtig befigt das Kloſter 34 Doͤrfer, und die Wirchichaft - 


ſteht unter der Auffiche des P. Provifor, welchem die Ber 
walter und Schaffner. der Vorwerke untergeordnet find. Die 
Kirche und das Klofter find ſchoͤne Gebäude, wo fich verfchiede 
ne Bildniſſe der Moſterwohlthaͤter und auch eine Bibliothek 
befiuden Unter den außerhalb der Kiofermauern befindlichen 
Gebäuden iR der vom Abe Autom 11., weicher 1724 abs 
dankte und zu Gießen evangelikch, zu Darmſtadt aber zweyter 


Gtadtprediger ward, erbaute 5 Stockwerke hohe Schuͤttboden, 


und der mit ſchoͤnen Drangerichäufern verfehene Garten noch 
- anzuführen. Uebrigens find bier auch 2 Vorwerke, wovon eines 
das Wieſenvorwerk beißt, 47 Gärtuer und s52 Einw., wor⸗ 
unter 29 Ordensgeikliche, ı Bader, ı Bäder, 1 Böttb 
cher, ı Brauer, Fleiſcher, ı Glaſer, 1 Kürfchner, 2 Weber; 
a Mauermeiſter, 2 Müller, 2 Sattler, ı Schlofler, ı Schmidt, 
4 Schneider, 4 Schußer, ı Seiler, 1 Tiſchler, und ı Toͤpfet 

ſich befinden. Wenn ehedem im Fürftenthume Münfterberg ein 
Lxandtag gehalten ward, fo hatte de jedesmalige Abt zu Heiuri⸗ 


1.Ouederfchl. k) Mittelb F. Manflerbers. 663 
Beinrichau, ein Feldkloſter, liegt ı M.von 


- 
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nerwalten fie dieſes Amt ſelbſt und präfidiren auf deu Landtager 
des Fürſtenthums. 


. Die Dirfer des areifes, deſſen Einwoh⸗ 
ner viel Garn ſpinnen, welches von mehr als 50 
Barnſammlern nach dem ? Gebirge vertrieben 
wird, find: 

Aulgersdorf, auch Algdorf genannt, if eim Fler 
nes Doͤrfchen, um und um mit Wald umgeben, es emchäk 
ı berrichaftl. Vorw., 9 Frey⸗ amd Drefhgärturr, ı BWaftermähle, 
ı Gemeinhaus, und 35 Menfchen. 

Alt» Altmannsdorf, wird von gemeinen Leuten Al⸗ 
zendorf geusumt, vor Zeiten aber hieß e8 Adelmaunsderk 
und if ein großes auſehnliches Dorf, deffen größter Theil in dem 
Frankenſteiniſchen, der Meinere aber, von ı berrichaftl. Bormerke, 
2 ganzen Bauern, 11 Dreichgärtuern, 2 Haͤnslern und 99 Ein⸗ 
wohnern, in dem Münfterbergiichen Kreiſe liegt. 

Neun, Altmaunsdorf, ik ebenfalld ein anſehnli 
Dorf, und befieht and ı Kirche, 3 Marchäufern, ı Schal 
Kertanfe, 28 ganzen Bauern, 44 Drefcdigärtuern, 6 Haͤuelern, 
G Baffermühlen,, wovon eine ſchon von alten Zeiten ber zu der 

Commende bey Münfterberg gehört; ı Gemeinhauſe, und 503 


Meuſchen. 
Baͤlmsdorf, (Balsdorf) ſoll auch in Altern Zeiten 
Paulowitz geheißen haben. Es find vorhin demſelben noch 
2 Heine Vorwerke, nemlich Jerichau und Jaurrwitz, einverieikt 
geweſen, weiche aber itzt unbekannt und ſogar die Namen Dave 
erloſchen find. Es enthält 5 ganze Bauern, 4 Halbbauern, 3 
Gaͤrtner, 15 Häusler, 2 Gemeinhäufer und 102 Einwohner, 
und gehört dem Kloſter Heinrichau. 

Baͤrdorf, ehedem auch Baierdorf genannt, am den 
Graͤmen gegen das Neißiſche gelegen; ward im zojaͤhrigen Krie⸗ 
ge nebſt der Kirche völlig verwüftet, fo daß auch 1653 , als die 
Aömifcheatholifchen die Kirche wieder an fi) nahmen, auf deu 
Mauern derfeiben Bäume gewachſen, und wenig Einwohner im 
Dorfe vorhanden waren. Es bat fich num aber gänzlich erhalt; 
der Ort iſt ziemlich volkreich, und die Fi weiche ein Filial 

von 


- 
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von Neu⸗Altmaunsdorf if, durch einen am Orte wohnenden 
£ocalcaplan aber verforgt wird, auch wieder erbauet worden. E98 


gehoͤrt dem Fuͤrſten von Auerfperg, und enthält 2 herrſchaftliche 
Worwerke, ı Kirche, 1 Pfarrhaus, ı Schulmeiſterwohnung, 27 
ganze Bauern, 40 Freygaͤrtner, 52 Häusler, ı Waferkräher 2 


Oemeinhäufer, und 769 Einwohner. 
Baͤrwalde, ein anfehnliches Dorf, deflen größter heil 


. ber Banerfchaft zu den fuͤrſtl. Kammergütern des Schlofles in " 


Stanfenftein gehört.  E6 beſteht daher aus 2 Antheilen, wovon . 
ber ıfte 1 Kirche, 1 Pfarrwohnung, ı Schulhaus, 25 ganze 


Bauern, 9 Drefchgärtner, 32 Häusler, ı Waffermühle, ı Ge⸗ 


meinhaus enthält, und dem Fuͤrſten vom Auerſperg gehört; der 2te 


. Hingegen hat ı herrſchaftl. Vorw., 5 ganze Bauern, 9 Dreſch⸗ 


gaͤrtner, ı Häusler, ı Waflermühle, und überhaupt find 458 
Einwohner des Doris. Die Kirche, welche in neuern Zeiten 
faſt von Grund aus nem erbauet worden, iſt ein fchöned Gebäude 
mit vielen zierlichen Altären verfehen. Sie gehörte vor diefums 
lange Zeit den Evangelifchen, im Jahr 1644 aber kam fie in die 
Hände der Catholiken. Gie it dem Täufer Johannes geweiht, 
und Herzog Bolko befchenfte diefelbe, diefem Heiligen zu Ehren, 
1340 mit 3 zinsbaren Ruthen Acer, 

.Baͤrz dorf, in alten Urkunden. heißt es auch Bertholdz 
Billa, gehört ſchon von feiner erſten Stiftimg her dem Kloſter 
Heinrichau, und es hat bereits 1342 Herzog Nicolaus dem Kloſter 
die Obergerichte allhier conſtrmirt. Das Dorf enthäle 1 Kirche, 
weiche von 2 Conventualen des Citerzienſerordens aus Heiuri⸗ 
hau beſorgt wird, ı Pfarrwohnung, ı Schulmeiſterhaus, 19 gan⸗ 
je Bauern, 22 Freygaͤrtner, ı5 Häusler, 2 Gemeinhäufer und 
347 Menkchen: 

Bernsdorf, ſonſt auch Bernhardsdorf genannt, 


"gehört dem Stifte Heinrichau, und beſteht aus ı herrſchaftlichen 


Vorwerk, 21 ganzen Bauern, 12 Srengäetnern, 25 Haͤuslern, 
3 Waffermühlen, 2 Gemeinhäufern, und 390 Einwohnern. .. 
Berg⸗Vorwerk, hat ı hertſchaſtl. Vorw.,4 Haͤusler, 
a8 Einwohner, und gehört dem Fuͤrſten von Auerſperg. | \ 
Bärrgerbezirk, liege an Münfterberg, macht einen ' 
heit der Vorſtadt derſelben aus; gehoͤret der Kaͤmmeren dafelbk, 
und beſteht and 53 Frey⸗ umd Dreſchoartnemm, i6 Haͤuslern, und, 
326 Einwohnern. 
Com⸗ 


muoͤhle, ı Gemeinhaus, und 134 Einwohner. 
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Commende, if’ebenfalld ein Theil der Vorſtadt bey 


ö MRlnpetberg, gehöret dem Stifte St. Matthias in Breslau; bat 


s Kirche, ı Commendatsrwohnung und herrichaftl. Vorwerk, 23 


‚grey und Dreichgärtner , 117 einmohnende Menfchen. 


Neu⸗Carlshof, ein in neuern Zeiten erbautes Dörf 
chen, graͤnzt an den Strehlifchen Kreis, gehört unter das Stift 
Heinrichau, und enthaͤlt 22 Dreihgärner, 13 Häusler, 248 
Einwohner. 

Craswitz, gehört dem Kloſter Heintichan, und enthält 
5 ganze Bauern / 8 Frey⸗ und Dreſchgaͤrtner, 4 Hausler/ 1 Ge⸗ 


meinhaus, und 36 Einwohner. 


Dobrifhau, oder Do Brida u, in alten Briefen 


Dobroſchow genannt, gehört dem Stift Heinrichau. Das 


Dort befteht. aus ı Slirche, 1 herrichaftl. Vorw., 7 Grey» und 
Dreſchgaͤrtnern, 13 Haͤuslern, ı Gemeinhaufe,, und 38 Einm. 

Doͤrnigs⸗VPorwerk, der Stade Münſterberg zuftaͤn⸗ 
Big; enthaͤlt x herrſchaftl. Vorwerk, 4 Dreſchaaͤrtner, 1 Gemein 
vaubı und 24 Menſchen. 

Eihan, gehört dem Fuͤrſten von Auerfperg zum Sciot 
in Mönßerberg, und heſteht aus ı herrichaftl, Worw.,” 5 ganzen 
Bauern, 32 Drefchgärtnern, 10 Haͤnslern, ı Waffermühle, 2 
Gemeinhaͤuſern/ und 269 Einwohnern. 

—Froͤmsdorf, if ein anfehnliches Dorf mit einer Kirche, 


. gehört mit Ober⸗ und Miedergerichten, auch Kirchenlehn, dem 


Stifte Heinrichan, und bat außer der Kirche, weiche von 2 Com 
ventualen beforgt wird, 2 Pfarrhaͤuſer, 1 Schulmeilterbaus, 27 
ganze Bauern, 43 Häusler, ı Dafermühle, * Gemeinhäufen 
und 450 Einwohner, 

Glambach, ein zwiſchen Bergen und Bob an der Ne 
Gifchen Gränze gelegenes "Dorf, gehört dent Fuͤrſten von Auer⸗ 
ſperg, umd enthält s herefchaftt. Vorwerk, 3 ganze Bauern, 23 
Deefchgärtuer, 18 Haͤusler, 1 Waflermühle, 2 Semeinhaͤuſen 


und 479 Einwohner. 


. Haltauf, it ein kleines Dorf, und beſteht aus 1 hert⸗ 
ſchaftl. Vorwerk, 9 Dreſchgaͤrtaern, ı Waſſermuͤhle, ı Gemein⸗ 
hauſe, und 106 Einwohnern. 

Deinzendorf, gehoͤrt dem Gtift Heinrichan, md hat 
s bersichaftl. Vorwerk, ı4 Dreſchgaͤrtner, 6 Huͤusler, ı Waffen 


Alt⸗ 


\ 
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ts Heinrichau, if ein ſchoͤnes Dorf, & Meile vom | 


| Koffer Heinrichau gelegen, bat ı anfemliche Kirche, weiche 


son den Conventualen dus dem Kioßer verſehen Wied, und ges -- 
bört auch feibft dem Kloſter; es enchäle ı berrfehaftl. Pormerl, 
© Pfarrwohnung, 1 Schulmeiſterhaus, 18 ganze Bauern, 11 
Drefhgärener? vı Häusler, 2 Gemeinhäufer, and 375 Einw: 
Ober⸗Jonsdorf, hefteht aus z herrſchaftl. Borwerf, 
14 Dreſchgaͤrtnern, 3 Händlern, und go Eiuw. Ä 
SchoͤnJonsdorf, auch Rieder» Jonsdorf, md 

in alten Briefen Jans dorph genannt, hat ein anſehnliches 
Schloß, deſſen Eigenthuͤmer das Stift Heinrichau iſt, und eut⸗ 


haͤlt 1 herrſchafti. Vorwerk, 21 Deeſchgaͤrtner, 15 Häusler, 1 


Waſſermuhle, a Gemeinhäufer, und 215 Einwohner. _ 
Arelkau, in einem alten dem Kloſter Heinrichau date | 


über ertheilten Confirm. Briefe wird es auch Crelkonm gefchrie 


ben, iſt ein ſchoͤnes Dorf mit einer Kirche, an welcher ein Con⸗ 
ventual aus dem. Stifte als Pfarrer angeſetzt ifk, ı berefchaftf. 
Morwert, 10 Schimmel witz heißt, 1 Pfarrhauſe, ı Sub 
Haufe, 23 ganzen Bauern, ır Drefchgärtnern, 14 Händlern, 2 
Gemeinhaͤuſern, und 449 Einwohnern. — 
 Korfhwig, beißt in alten Urkunden Skorſo with, 


und enthält x herrfchaftl. Borwerk, 13 Drefchgärtuer, ı Bafın 


mühle, 1 Gemeinhaus. ‚Die Einwohner ind bey Miſchtowit | 
mit bemerkt. 

Kunnern, dieſes Dorf wird in alten Brielen Kon Br | 
Fa, auch Konyr genamm, und beiteht in ı herrſchafti. Borm., 
22 Drefchgärtuern, 3 Haͤuslern, 2 Baffermiühlen , 2 Gemein 


hauſern, und 208 Einwohnern. 


Kummelwitz, ein kleines Dorf, deſſen aber ſchon 35 
gedacht wird, "enthält 1 herrſchaftl. Vormert, 19 Dreſchoartuer 
a. Haͤusler, und 134 Einwohner. 

Kungendorf, iſt bereits von fangen Zeiten ber in 2 
Theile, nemlich Ober⸗ und Nieder» Kunzendorf getheilt 


‚gersefen. Dber» Kunzendorf enthält 2 bereichaftl. Vorw. 
7 ganze Bauern; 17 Dreichgärtner, 6 Haͤusler, ı Windinühle, 


a Gemeinhaus, 243 Menfchen; und Nieder - Kungendorf 


beſteht aus a herrichaftl. Vorwerken, wovon eines Liwengus 
- Weißt, 7. ganzen Bauern, 19 Drefchgärtueen, 3 Hanauern 2 se 


meibaurern, m und 192 Einmohurn, | 
» Er i p e, . 
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Peipe, in alten Briefen Lypa, auch Lipaw genannt. 
Auf dieſes Dorf conſtrmirte ſchon 1342. Herzog Nicolaus dem 
Kiofter Heinrichau einen jährlichen Zins non 22 Mildraten. Das 
Dorf felbft hingegen gehört mit Ober» und Niedergerichten der 
Stadt Münfterberg, und zwar von fehr langen Zeiten ber; es 
bat. a ganze Bauern, 3 Drefchgärtuer, 5 Häusler, ı Gemein⸗ 
Haus, 178 Menichen. 

Mersdorf,. kommt in alten Briefen umter dem Namen 
Narkzinovska, Marzinkowa vor, umd enthält 1 herr⸗ 
cſchaftl. Vorw., 10 Dreſchgaͤrtner, ı Waſſermuͤhle, go Meufhen 
\ Miſchkowitz, (Miſchwitz) ein Heines Doͤrfchen, bes 
fiebt aus ı herrichaftl. Vorw. , 6 Drefchgärtnern, 3 Häusler, 
ı Semeinhand, und Korſchwitz mit eingefchloffen , 136 Einw. 
Moſchwitz, beißt in alten Urkunden Muſchuwitz, auch 
Muſchkomwitz, iſt ſchon als ein Fundationsgut bey Stiftung 
des Kiofterd Heinrichan mit darzu gelommen,-und bereits 1336 
yon Bello, 1342 vonr Nicola, 1330 von Bolko und Euphemia 
dem Stifte confismiret worden, wobey es bis ist geblieben. Es 
enthält x berrichaftl. Borw., 2 ganze Bauern, 14 Dreichgärt 
‚ner, 4ı Häusler, ı Waffermühle, ı Gemeinhaus und 112 Ein 
wohner. Bey dem Dorfe ift ein fchöner Wald, und auf einem 
Berge darin ein Gnadenbild. 
Münchhof, ifk eigentlich nur ein Vorwerk bey dem Den 
fe Weigandsdorf munter der Gerichtöbarkeit der Aebtiſſin in 
Zrebnik geweſen. Daflelbe Baufte Wenzel von Sebottendorf auf 
Kuhnern und Herzog Heinrich der ältere erzeigte ihm die Gua 
de, daß erfolches fren machte. Es hat z herrſchaftl. Wohnhaus, 
2 Vorw., wovon eins Schönharte heißt; 9 Drefchgärtuen 
sı Häusler, ı Waffermühle, 2 Gemeinhäufer und 181 Einw, 

Neobſchuͤtz, (Noſchwitz) if ein Dorf mit einem ab 
ten Schloß, weiches mit 1 breiten Wallgraben umgeben il, und 
im 3ojährigen Kriege den flreifenden Parteyen oft zu einem Aufe 
enthalte gedienet bat. Die Kirche: alitiier wurde 1653 auch deu 
Eyangel. weggenommen, 1708 aber zurückgegeben. Außer dere 
felben bat dieſes Dosf noch ı berrichaftl. Vorw., ı Vredigerwoh⸗ 
ung, ı Schulhaus, 3 ganze Bauern, 29 Drefibgärtuer, 1 
Haͤusler, ı Waſſermuͤhle, ı Gemeinhaus, 317 Einw. 

Deutich. Neudorf, geböret dem Stifte Heinrichau, 
und beſteht in ı herrſchaftl. Dam, 3 samen aan 16 Bre 
and 





. 
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‚and Deeichgärtnern, 6 Haͤuslern, ı Waffermühle, 2 Seneis⸗ | 
bänfern und 162 Einm.. 
Pohlniſch⸗Neudorf, enthält nebſt der Kirche, ieh 


die 1653 von deu Gathol. wieder eingenommen wurde, 2 her 


ſchaftl. Vorw· ı Pfarrhaus, ı Schulhaus, 19 ganıe Bauer; . 
24 Drefchgärtner, 11 Händler, ı Windmühle, 1 Gemeiuhaus, 
und 171 Menſchen. 

Neuhof, in alten Urkunden lieſt man Nova Curia. er 
hoͤrte bereitd vor langen Zeiten dem Stift Heinrichau, und bes 


ſteht aus 11 ganzen Bayern, 13 Drefhgärtnern, 26 Haͤuslern, 


1 Gemeinhaus, und 280 Einw. 

Groß⸗Noſſen, vor Alters. Nuzzin quch Dffin«. 
genannt, gehört dem Stifte Camenz, und enthaͤlt 1 catholiſche 
Pfarrkirche, weiche durch einen Conyentual aus dem Stifte ver 


ſehen wird, u Pfarrwohnung, 1 Schulhaus, 27 ganze Bauen) 


11 Drefchgärtner, 37 Häusler, 3 Gemeinh., und 483 Meufchen. - 

. Kleins.vder Wenig» Noffen, gehoͤrt ebenfalls dem 
Stifte Camenz. In neuern Zeiten bat man bier einen minde 
salifhen Brunnen entdedt, weicher zum Baden ganz gu⸗ 
te Dienfte leiften fol, und die Aebte von Gamenz'haben verſchie · 


dene Einrichtungen zum Gebrauch deſſelben daben machen laſſen. 


Das Dorf hat ı herrfchafel. Vorw., 10 Dreichgärtuer , 5 Hin 
ler, 2 Maffermäblen , 97 Einw. 

Ohl guth, wird wegen der durchfließenden Ohlau fo gen 
naunt, liege an Muͤnſterberg und kann faſt als eine Vorſtadt ans 


E gefehen werden. Es gehört dem Stift Heinrichan, und enchält 55 


Deefchgärtner, ı Waſſermuͤhle, ı Gemeinh., und 311 Menfchen. 
Dibersborf, auch bisweilen Albrecht sdorf genannt. 
Die Kirche allhier, welche nach der Reformation lange den Evan 
gel. gehört hat, ward im zojährigen Kriege völlig verwüſtet. 
1686 wurde fie aber wieder erbauet, und 1708 mußte fie den 
Evangel. zurüdgegeben werden. Das. Dorf enehält ı herzfchaftl, 
Vorw., ı Pfarrhaus, 1 Schulmeiſterhaus, 19 ganze Bauern, 
34 Drefibgärtner, 11 Häusler, ı Windmühle, 1. Geneinhaus/ 


337 Einwohner. 


Pohlniſch⸗Peterwitz, hieß in alten Zeiten auch 
Przewitz; gehört dem Stiſt Heinrichau, und begreift im ſich 
22 ganze Bauern, 4 Dubai 31 Haͤusler/ 1 Lemeinbaue 
und 286 Reuſchen. \y 
. Zn . Die 


\ 
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Ylepguth, cvleſſig) dem Stifte Heiarichau su 


dig, enthält 12 Dreichgärtuer, ı Gemeinhaus, 6o Einw. 

: Rack oder Radekau, in alten Briefen auch Ja wo⸗ 
rowit genannt, ebenfalls dem Stifte Heinrichau zugehörig, 
beſteht aus ı hertſchaftl. Dorw.,' 6 Dteſchoaͤrtuern, 1 Hausier, 
42 Einwohnern. 

Raͤtſch, man nennt es waßt auch Raͤtſchaͤttz, in aften 
Zeiten aber Ja votium; gehoͤrt ſchon von lange her dem Klo⸗ 
ſter Hanrihau,.umd enthält 9 ganze Bauern, 9 Dreſchgaͤrtner, 
6 Haͤusler, ı Gemeinhaus, und 140 Menſchen. 

Reindoͤrfel, gehört der Stadt Münfserberg , und beſtehe 
Aaebſt VBiehhofen in 2 herifchaftl. Borw., 28 Drefchgärtnem, 
. 6 Haͤuslern, 4 Waffermühlen, 1 Gemeinhaus, 273 Einw. 

— Reumen, gehört (oh feit langer Zeit dem Stifte 
Heinrichau, und bat 9 Bauen, 2 Semeinhaͤuſer, 220 Ein⸗ 
wohner. 

Sackerau, liege bey Schͤn ⸗Jonsdorf/ gehoͤrt unter das 

GStift Heinrichau, und beſteht in ı herrſchaftl. Vorw., 4 ganzen 
* 17 Dreſchgaͤrtnern, 6 Hauslern, [| Semeinhaus, 171 
Einwohnern. 

Schildberg, dieſes Dorf iſt ſehr alt, gehört ebenfall⸗ 
dem Stifte Heinrichau, und euthaͤlt 1 herrſchaftl. Vorw., 8 gan⸗ 


ze Bauern, 21 Dreſchgaͤrtner, 6 Haͤuster, ı Waͤſſermuͤhle, 2 ' 


Gemeinhäufer, 201 Menſchen. 

‚Schlange, das Dorf wird in alten Briefen auch Siam 
"se gefchrieben. Das alte wuͤſte Kirchel allhier iſt ein Filtaf vom 
Baͤrwalde, und hat eine Gruft, worinnen die Befiger dieſes Gats 
Ähte Srabſtaͤtte haben, Es liegt nunmehr feit dem zoiaͤhrigen 
‘Kriege, da es ausbrannte, ganz wuͤſte. Man flieht noch im Chor 
denm Altar einige Mablerenen ‚oder vielmehr die Spuren davon, 
an der Band gegen Morgen die Erfchaffung der Welt und des 
Menſchen, gegen Mittag die Vertreibung aus dem Paradies md 
Die Arche Noaͤ, gegen Mitternacht die Auferſtehung der Todten; 
um Altar die Wappen Hans Ciirn, und Kriſolda von Vanwitz, 
als Renovatores, umd hinten ſtehet: George Hoffmann von 
Kiaeberg ans Vreußen, 1595. weicher den Altar gebauet. Souf 
Bat dieſes Dorf 1 herrſchaftl. Dorwerk, 11 ganze Bauern, 14 
VDrrſtbgartuer5 Haͤutler, :ı Waffermühle, d Semeinhaͤufer und 
249 Einwohner 
8— Zarde 
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5: Zardwig, in dieſem Dorſe Woren 3 Antheile, woron 
uber dem Dominio .ein Antheil uach Schön; Zonsdorf und dee 
Hudere nach Heinrichau zum Klofer gehörte. Das Kloſter en 
bielt nach der Zeit a Antheile, die aus lauter Bauern befichn, 
- OORNS aimmehr Ein Ancheil geworden iß, weiches 14 ganze dem 
Seift unterworfene Bauern enchält, Das Vorw., ale der ches 
malige. 3te pder itzige ate Antheil, beſteht ans ı herrſchaftl. Vor⸗ 
. wer, 11 Drefchgärmern, ı Haͤusler, ı Daffermühle, 2 Op 

 weinbäufeen, nd 326 Einm,, erſteru Antheil mitgerechnet. 
| Taſchenberg, gehoͤrt bereite von den aͤlteſten Zeiten: Her 
alas: Stifte Heinrichan: es bat-ı herrſchaftl. Vorw., 9 Dreſch⸗ 
vaͤrcner, so Haͤusler,n Waſſermuͤhle, ı Semeinhaus, upp 155 

er. en 
| Zöpplimode, dieſes große mb ſchoͤne Dorfliſt unſtrei⸗ 
Ni Fehr alt, und bat ſeinen Namen aus der Slamiſch⸗ ode 
- Bohlnifchen Sprache erhalten, indem Tſcheppliwoda ſoviel 
a warm Waffer bedeutet; daher einige auf die Vermu⸗ 
bung gefallen, als wären vor Zeiten warme Quellen oder Bäder 
Bier geweſen. Da man aber hiervon in alten Schriften Beine ' 
Nachricht. ſindet, auch heut zu Tage weiter keine Spur mehr 
woehanden iſt, ſo kann ſolches mit Gewißhlit nicht behauptet wer. 
Den. Das Schloß allbier, fo in alten Briefen auch die ger 
mauerte Veſte geuannt wird, mag vor diefem wohlver⸗ 
Mare geweſen ſeyn. Man ſieht noch ige doppelte Waͤlle und 
Sraͤben ‚von ziemlicher Hoͤhe und. Tiefe. Vom Schloß ei u 
Ahern fieht noch ein ‚Feiner Theil nebſt 1 geraumen Thurm, mel . 
‚her in neuern Zeiten zur herrſchaftl. Wohnung zubereitet worden 
if. Bey dem Hu Wenfriege. diente es oft zu einem Raubneſte, 
2443: aber eroberte ſolches Herzog Wilhelm Yon Trophau, Hert 
an Mänferberg, mic Huͤlfe der Vrebianer mad Silber Cogn | 
cads Völker, feit welcher Zeit es wol größreuchelis mag rk 
nirt worden ſeyn. Mon der Abendſeite „gegen Mitternacht fiehe 
man einen Strich wir Wäldung bewachfener Berge, davon der 
hoͤchſte der Kaffenberg genanne wird, auf deffen felſigter 
Hoͤhe man Kudera von fehr altem Mauerwerk findet, auch 
HA auf diefer Spitze ſehe weit umfelsen Bann. Die Kirche ale 
Ber iR zum Theil ein ſehr altes Gebäude, mud-man findet übge 
einem ‚alten Pfeiler an der Ecke von außen gegen Morgen die 
Jahrtzabl 1312 in Stein gehauen, Darunter aber Das Varren 
MAUS, Erdbeſchr. 2. . Un. dee 
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ber von Seydlitz, wobey ſteht: Anno Di M, c. c. c. C. c. 
XII. Hertwig Seydlitz, weicher vermuthlich ein großer Wohlthaͤ 
ter dieſer Kirche ggweſen; ſie ward 1653 ebenfalls den Evangel. 
Abgenommen, mußte ihnen nber 1708 rejtituiret werden, Außer 
dieſer Kirche hat das Dorf 2 herrfchaftl. Vorw., ı Predigerhaus, 
1 Schulhaus, 45 ganse Bauern, 46 Dreſchgaͤrtner, 37 Haͤm⸗ 
4er, ı Waſſermuͤhle, 1 Windmühle, 4 Gemeinhäufe und 897 
Einwohner. 

Tſchamm erh of, iſt ein in Weigelsdorf liegendes ſon 
nauntes Vorw. nebft s Dreſchgaͤrtnern, ı Waſſermuͤhle, 64 Einm. 
WViehhofen, dieſes kleine aus 1 Vorw. und etlichen Ss 
ſern beſtehende Doͤrfchen, gehoͤrt ſeit 1727 der Stadt Münften 
berg. Die Haͤuſer und Menſchenzahl iſt bey Reindoͤrfel verzeichnet. 
Weigelsdorf, Billa Vigandi, oder auch ebedem 
Weigands dorf genannt, iſt ein großes Dorf. Heinrich der 


Baͤrtige ſchenkte ſolches ſchon 1234 dem Kloſter Trebnitz, und es 
betrug damals im ganzen Umfang 200 Huben Landes, lant Hein 
sich Donationsbrief. Die Kirche allhier iſt lange in evam 


gel. Händen geweſen, und war mit Schreibendorf vereinigt, wur 


de aber 1653' von den Catholiken eingenommen. Nebſt derfeiben 


„ und dem Vorw. enthält das Dorf noch ı Vfarrhaus, ı Schub 
meiſterhaus, 44 ganze Bauern, 13 Drefchgärtner, 18 Haͤusler, 


- 12 Waffermöühlen, 2 Gemeinhäufer und 549 Menfchen- 


"x MBiefenthal, if bereits. ſeit der erfien Stiftung eis 


Eigenthum des Kloſters Heintichau, weichem 1342 Herzog Ri 
‚cotaus die Obergerichte darauf confirmirt hat. Es hat 1 Kirche, 


„x Pfarrhaus, ı Schulhaus, 23. ganze Bauern, 5 Drefchgärtuen, 
‚zı Haͤusler, ı Waffermühle, 2 Cemeinhäufer, und 297 Einm. 
a Will witz, vor Zeiten Wilhelmowitz genanne;' ge 
hoͤrt ebenfalls ſchon von den aͤlteſten Zeiten her dem Stifte Hein 
richau, laut der Confirmat. Briefe von Herzog Bolko 1336 und 
Nicolaus. 1342 über die DObergerichte- darauf. Hat 12 * 
Bauern, 4 Drefhgärtner, 15 Haͤusler, 2 Gemeinhaͤuſer, 
185 Einwohner, 

Zefſel witz, oder Zeßlawitz, ein Dirt, worüber das 
Stift Heinrichau ſchon 1336 und 1342 die Obergerichte conflr 
mirt bekam; es gehört noch demfelben, und hat x herrfcheftl, 
:MBorm., 1 ganzen Bauer, 11 Dreſchoartuer/ 23 Häusler, x Ge 
weinhaus, 208 Einwohner. 

Bin 


v 
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Zinkwis, über dieſen Ort erhielt das Stift Heinrichau 
steicfads in den fahren 1336 und 1342 Die Obergerichte, it nach 


deſſelben Eigenchum, und enthält 7 ganze Bauern, 7 Drefdie 


gaͤrtner, 11 Häusler, 1 Waffermühle, 2 Semelnhaͤueer / und 146 
Menfchen. | 


31. Der Frankenſteinſche— Kreis 


graͤnzt gegen M orgen an den Münfterbergfchen; 


Abend an die Sraffchaft Glak; und gegen Mit: 
ternacht an die Fürftenthümer Schweidnig und 
Brieg. Er ift größtentheild eben und nur an der 


Glatziſchen Gränze mit Bergen eingefaft. Steins 


1 


bruͤche giebts in Menge. Der Boden trägt alle 
Arten Getreide, befonders aber ift hier recht eigents 


‚gegen Mittag an das Fürftenthum Neiße; gegen 


lih die Heimath des ſchleſiſchen Flachs⸗ 


daues: denn manche Dörfer faen über 200 Schfl. 


Leinſaamen jährlid. Ohne das Grummet ges 


winnt man über .sooo Zuder Heu. 1784 zählte 


man 116,957 Dbfbäume und 1500 Maulbeer: 


Bäume. . Der Kreis wird gemäflert von der bey 


Mittelwalde in der Grafſchaft Glag entfpringenden, 


und bey Giersdorf und Warthe in den Kreis tretens 


den Neiße, welche durch Camenz ind Fürftenthum 
Neiße fließt, ein reißender Fluß ift, und zum Holz⸗ 


flößen diene Die Pauſebach entfpringt bey 
Silberberg, läuft bey Franfenftein und Zadel vor⸗ 
bey, und fällt In die Heiße. Der Hölles ader 
Hültebach fließt der Glaͤtziſchen Gränze entlang, 


and fällt bey Giersdorf in die Neiße. Diefer Fluͤſſe 
und 87 Teiche ohngeachtet reichen die Siehe. 
Boch nicht zum Beduͤrfniß der Kreisbemohner hin; 
wol aber die Baldungen und ‚das, Wildoret. ui 


una . | Der 


— 


ı 
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Der groͤßte Theil der durchgehends deutſch ſpre⸗ 
 \henden Einwohner if catholifeh.. 1784 waren 


mit Einſchluß der. Städte 25,436 Einwohner im Krei⸗ 
fe, welche an Bieh befaßen 2624 Pferde, 281 


Odchſen, 8975 Kühe, 22816 Schaafe, di 


ırdı an Wolle 2242 Stein 
‚1782 — — 2235, 
\. 1783 — 2098 —— nn 
. 1784 — 2237 ° — gegeben haben; 


977 Schweine und 969 Bienenſtoͤcke. Ueber 


‚Haupt zählt man im Kreiſe 2 Städte, ı Selds 
khoſter und 67 Dörfer mit 30 Kirchen, als 
24. cathol..und 6 evangel., 42: Vorwerfe, 895 
Bauern, 102 Ghrtne r, 1562 Häusler 
und 54 Müßlen. In Anfehung der Steuer gehört 
der Kreis zur erſten Claſſe, bey der. Vieh: Afferw 
Tanz zur erften Societät, und bey der Werbung eis 
nem Infanterieregimente. on 

Frankenſt ein, liegt an der Pauſebach, 3 
M. von Glatz, ı von Silberberg, 9 von Breslau, 
4 von Schweidnig und 2 von Münfterherg,, und ges 
hört dem Fuͤrſten von Auerſperg, in Cameralſachen 
ober zum ziwenten. Steuerräthlichen Departement. 
 Seanfenftein erhielt bereitd 1021 Mauern und ward 
1241 von den Tatarn verwüftet. In den folgenden 
Zeiten ‚litt die, Stadt viel durch, den: Huflitenfrieg, 
durch den dreyßigjaͤhrigen Krieg, Durch Feuer, Peſt 
und den fiebenjährigen Krieg, welcher derfelben 9800 
Rthir. koſtete. Sie iſt eine Mediatſtadt und der Sig 
eines koͤnigl. Accife- und Zolamts, einer 
Silial: Salzfactorey und eines Poſtamts; 
der. fürftl, Regierung, die aus ı Nräfidenten; 
2R. K. Rüthen, 5 Aliftenten und einigen Unterbedienten 
n bes 


FE 


| 
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beſteht; des Rentamts und des fhreftl. Hofge⸗ 
rachts, wobey ein Hofrichter nebft 2 Beyſitzern an⸗ 
gefebt find. Auch giebt e8 Hier eine Bilderfamms 
"kung, die dee Mahler Kraufe defizt, und einen 
Botanifhen arten, melcder dem Apothefes 
gehörh Mir Einſchluß des Rath hauſes, dead — 
en verfallenen Schfoffes; der cathof. Pfatre 
kirche zu St. Anna mit einer geringen -Biblios 
eek und einigem guten Gemählden, den Domix 
: nteanerfirche zum heil. Hreuz.ndbfe dem Klo⸗ 
ſter mit ı Prior und 8 Geikliben, der Begraͤb⸗ 
 sißfiehe, der evangel. Garniſönkirche, 
‚dem Hofpitale füt 24 Hofpitafiten, der cathol. 
Diares und - Schulgebäude, der evangel. 
Schule, der koͤnigl. neuerbeuten Cafer⸗ 
nen, worinnen das hier zur Beſatzung liegender In⸗ 
fanterieregiment groͤßtentheils wohnt; beim: für 
bichen Regierungs- und Reuthauſe, Hat. 
Frankenſtein 536 Haͤuſer, wobon 4289 Buͤrges⸗ 
haͤuſer in der Stadt, 96 aber in bee, Vorfſtadt ‚find, J 
und 49 Scheunen. Ohne die Beſatzung woren nd 


1736 hier 3127 Einwohner, - , .. —* 
17660 — 2860 — * A 
‘4776 — 3176 — we AT J “rn 
Er Pe 7 ee ae us. 
1784 — 3227 ° Wovon der aegtie 


Theil catholiſch iſt. Die F— perbrauchten 
Mahrungsmittel beſtehen in 2400 Schfl. Dein 
zen; 8400 Scheffel Korn, 120 Scheffel Serfier 
zum Daten, 1920 Scheffel Brand weinfchreont a 
3840 Schfl. Malz zum Bierbrauen, 181 Oſch⸗ 
fen, 1300 Schweinen, 1176 Kälbern und 2553) 


Ea deſen. Die NER exe ‚der Eins 
wohner 


ẽ 


! 
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wohner find der Ackerbau, wozu die Bärger 214 
Schft. Land zur Einſaat in ein Feld befiten. Das 
Bierbrauen, wozu 375 Häufer dad Recht Haben, 
die auch 21 Dörfer mit Bier verlegen. Der Ham 
del, welcher: mit allerhand Waaren von 11 Reich⸗ 
främern. und ı Kaufmann getrieben wied, Ueber 
gens find noch Hier ı Buchhändler, 2 Tube, 2 Le 
Der- und 2 Eifenhändler. - Das ftärffte Verkehr 
wird außer dem woͤchentlichen Garn⸗, Flachs⸗ 
und Birtualien: Marfte und den 4 Ja he⸗ 
maͤrkten beſonders auf dem Wochenmarkte mit 
Getreide getrieben, welches vorzüglich, in das 
Gebirge verfahren wird. Im Jahre „ 

1781 famen auf ‚den Markt 107,905 Scheffel 

: 1782 — — 1429,048 — — 
1783 — — 139, 410 — 
Endlich leben die meiſten von dem Gewinne ihrer 
Kuͤnſte und Handwerfe Dieſe treiben 1 Apothe 


ker, 2 Bader, 21 Baͤcker, 2 Barbirer, ı Bildhauer, 14 Band 


weinbrenner, ı Buchbinder, ı Büchfenmacher, ı Bürftenbisder, 
5 Bötticher, ı Cirkelfchmied, 4 Corduaner, 6 Drechsler, 4 Kür 
ber, 1 Feilenhauer, 2 Fiſcher, 1 Formenſchneider, 29 Fleiſchet, 


3 Slaſer, a Goldſchmiede, 4 Guͤrtler, 3 Haudſchuhracher, 3 


Hechelmacher, z Hutmacher, die 2918 Hüte im Jahre 
1732 machten, ı Kammmacher, 1 Klempner, ı Knopfmacher, 
a Korbmacher, 3 Kraftmehler, 1 Kunſtpfeifer, 2 Kupferſchmie⸗ 
3 24 Kurſchuer, ı Leinwanddrucker, ı9 Leinweber, 1 er 

enſchneider, 5 Mahler, 4 Mauermeiſter, 3 Müller, 5 Nadler, 
3 Nagelſchmiede, ı Orgelbauer, 2 Perruckenmacher, ı Pfeffer⸗ 
Füchler, 3 Pofamentirer, ı Dotafchebrenuer, 3 Rademacher, 7 
Riemer, 7 Rothgerber, s Sattler, ı Schleifer, 3 Schloſſer, 18 
Schneider, 17 Schmiede, ı Schorkeinfeger, 37 Schufer, 3 
Geifenfieder, 11 Geiler, ı Siebmacher, ı Sporer, 6 Strumpf 


= Krider, die 2300 Paar verfertigen ımd verkaufen; ı Stroh⸗ 


hutmacher, 8 Tischler, 8 Töpfer, ıı Tuchmacher, die. m 
R6 Stablen ndeita 340 bis 360 Sthde Tuch verferis 
id 


— 
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‚. deren. Werth über 5000 Rthir. beträgt, r Zuchfcheerer, + 


uchwalfer, s Uhrmacher, 2 Wachsbleicher, 2 Wachszieher, 


8 Weißgerber, die jährlich 3600 Felle gahrmachen; 1 
Biegelftreicher, 2 Zimmermeiſter, 2 Binngießer und 2 Zuderbäder. 


Der Stadtrath befteht aus 6 Perfonen und die 


Kämmerey hat von 2 Dörfern, einem Theile 
von Warthe, dem Zolle zu Warthe, der 200 Rthlr. 
und dem Stadtzolle, der 600 Rthlr. trägt, etwas 
Acker und Mald u. ſ. w. jahrlich ‚850 Rihtt. 
Einkuͤnfte. 


Warthe, | ut eine offene. wwiſchen Bergen an 


der: Meike, über welche 1772 mit 4200 Rthir. Kos 


ftenaufmand eine fteineene. Bräce erbaut ward ‚in. - 
einee angenehmen Gegend gelegene Mediatadt, 


die wahrſcheinlich von dem alten in der Naͤhe gelege⸗ 
nen Schloſſe Bardun ihren Namen erhalten hat und 
nach deſſen Zerſtoͤhrung wahrftheinlich erſt erbaut, 
worden if. Es iſt hier ein Accis- und Zoll⸗ 
amt, und die Stadt, deren Voigeſetzte ein Burge⸗ 
meifter nebft 4 Rathmännern find, gehört zum Theil, 
der Stadt Sranfenftein, zum Theil dem Stifte Ca⸗ 


menz. Warthe hat außer einer fchönen, großen uud 


maſſiv erbauten Kirche, in welcher ein wunder⸗ 
thaͤtiges Gnadenbild Mariä, zu dem grofe 
Wallfahrten geſchehen im hohen Altare aufbewahrt 
wird; der dabey ſtehenden Probſtey, die von ei⸗ 
nigen Conbentualen des Kloſters Camenz unter ei⸗ 


nem Prior oder Probſt bewohnt wird, und einen 


HSofpitale noch 64 Bütgerhäufer in der 
Stadt, 22 in der Vorftadt Haag. und 14 in der 
Vorſtadt Brunow, mit 561 cathol. Einwoh⸗ 
nern. Unter denfelben find ı Bader, 9 Bäder, 2 Bildhauet⸗ 


3 Brauer, 2 Bötticher, 4 Fleiſcher, 1 Kuͤrſchner, 6 Leinweé⸗ 


ber 2 Radhler, a Maurer, 1. Pfefferkuͤchler, 1 Stellmacher, 
| ‚Nu a Re 
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1 Riemer, ı Schloſſer, 2 Schmiede, 4 Bcmeider, 7 Schufferr 
‚ Seiler, 2 Tiſchler, 3 Töpfer, und ı Weißgerber. Akeın 
ihr Hauptnahrungssmeig ift der Verdienſt 
bey den Dalfahnen, die den ganzen Sommer. hin⸗ 
durch, dauern.’ 34 br liſch —5* über 30,000 

. Wallfahree dahin, welche größtenteils in Proceſ⸗ 
fionen mit Sähneh,, Paufen und Trompeten ein 
ziehen, und ‚28 iſt Dafeldft faſt ein beftändiger Jahr⸗ 
Markt: Das jaͤhrtiche Confunn ö der Einwoh⸗ 
ner iſt: 64 Ochſen, 181 Schweine, 172 
Kälbder, 1i6 Hammel, 386 Säfl. Weizen, 
1340- Shf. Koen; 70 Schfl. Gerſte zum va⸗ 
cen, und 720 Sebfl. Malz. 


ECamenz, ein Heldtloer Eiterzien fear— 
Moͤnchsordens, liege in ginge fehr angenehmen 
Gegend am Neißfluſſe, EM. von Münfterherg, ı 
M. von Franfenftein, und EM. von Blag. Das 
igige.Rlofter Hat feine Entftehung einer Sapelie zu 
nerdanfen, welche der böhmifche Herzog Brzetis⸗ 
laus neben feinem igt zerftörten und in wenig Ue⸗ 
berbleibfeln an dem Walde, die Harthe genannt, 
porhandenen veften Schloffe, Samened oder Ca⸗ 
menz, dem heil. Procopius zu Ehren eu 
baute. Unter Herzog, Heintid des Bärtigen 
Regierung begab ſich ein ſchleſiſcher Fbelmann von 
Pogrell, nebſt einigen Canonicis regul. des Au⸗ 
guſtinerordens, hieher, fifteten | gine Probſtey; 
- und erbauten zu Ehren der Yungfrau Maria 
eine größere Kirche... Die Einfünfte wuchſen bald 
anſehnlich, und die Mönche fingen fo unordentlich 
on zu leben, daß dev Bifhof Thomas J. von 
. Breslau die Auguſtiner aus der Probftey nahm 
und fie‘ mit Cipersienfern, beſetzte, die⸗ aber 
4 wie⸗ 
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Wieder weichen mußten, und etft 1261 zum rußigen 
Beſitze des Kloſters aefommen find. Gegenwärtig ges 
hören dem Kloſter 32 Dörfer. Die Kloftergebäude haben, 
wie ben allen Gebaͤuden des Cifterzienferordend, eine gute Aula⸗ 
98. . Die anſehnliche Kirche ſteht auf.einem Zelfen, und bat 104£ 
Ellen Ränge, 644 Een Breite und 40 Ellen Hoͤhe big aus Ge 
woͤlbe. Die Raffirten io Altäre, nehſt den vielen an den Witte 
den aufoeftellten Bildern der Heiligen, geben ihr ein buntes Ans 
ſehen. Der Kirche gegen Mitternacht ſteht das weitläuftige 3 
Stod hohe und ganz maſſive Kloſtergebaͤude, in deffen unsere 
Kreuzgange die gemahlten Bildniſſe der Aebte, mit ihren Wahl: 
ind Gterbetagen bemerkt, ausgeſtellt find. In dem Stockwerke 
uͤber dem Refectorio findet man eine ebenfalls unbedeutende Bi⸗ 
zliothel. Außerdalb dem Kloſter gegen Morgen iſt die ſwoͤnc 
ht) vebſt der Canzley, und gegen Mittag ein ſchoͤner Häf, 
uſt⸗ und Zier darten mit einiger Orangerie und ausländig 
hen Gewaͤchſen. Die Uebte diefes Stifts machen nicht nur im 
richbilde Frankenſtein den vornehmſten Landſtand aus, ſondern 
ben auch feit 1571 bey den Landgesichten dein erften Sig neben, 
mi’ Landeshauptmann. Im Orte ſelbſt befinden ſich das Kloſter 
it 48 Geiftlichen, die Kirche, 2 Vorwerke, wovon reines das 
ichvorwerk heißt, 15 Häusler , ı Mahl⸗ und ı Valtmuh⸗ 
and 1280 Einwohner. ,7 


Dörfer des Rreifes find: 


Kto Altmannsdorf; iſt ein anfehnliches Dorf, aber 

r ein Theil davon, umd iwar der größte, liegt im Kraft 
den, ver Heinere hingegen im Münfterberofchen Kreife. 
drt zum Stifte Camenz / und enthaͤlt ı Kirche, welche und 
n MWeltgeiftfichen beforgt wird, ı VPfarrwohnung, ı Schul 
6, 26- Bauern, 14 Saͤrtner, 45 Haͤusler, ı Gemein han 
513 Menſchen. 4 

Bahnan, gehört ebenfalls dem Stifte Gamen; es bes 
nus 13 Banern, 16 Gärtnern) 34 Haͤuslern, ı Vorwert 
nem bürgerlichen Beſitzer gehoͤtt / A. eher; um 296 
pohnern. 


Baum garten, ber Alters vemeris Levanm, iR ein 
3 Dorf gegen das Gebirge gelegen; tndi gehört. dent’ Stifte 
ns Die Kirche ig bald nach ber Neformation Lucheri ii 

Uns edan⸗ 
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evangel. Haͤnde gerathen, aber 1644 den 3. Non. von den Ca⸗ 
thol. eingenommen, und in neuern Zeiten eine ſchoͤnere und ge⸗ 
taͤnmigere nen aufgefuͤhrt worden. Nebſt derſelben find im Dorfe 
2 Pfarr⸗, ı Schulhaus, 48 Bauern, '9 Gärtner, 67 Häusler, 
2 Gemeinhaͤuſer, 1 Schmiede, ünd 847 Mevfchen. 

.  Bauße oder. Bäuze, war ehedem in Ober⸗ und Wie 
der. Baußse eingetheilt, iſt it eigentlich aber nur ein Vorwerk, 
Hach Tarnau gehörig, und gehört dem Fürften von Auerfperg, 
7 Kleine Beimsdorf, vor Alters Kaleſche, if ein 

Morwerk nebft etlicben Käufern, und enchäle ı Vorw., 4 Gaͤrt⸗ 
Air, z Häusler, und 49 Menſchen. 

Beizen, heißt in alten Urkunden Biczano; hat eine 
fehr ſchoͤne Mühle am Neißfluſſe und iſt ſchon 1349 an dag Klo⸗ 
fiee Camenz gekommen. Es hat ı Kirche, welche von einem 
Tonrentualen aus dem Stifte verfehen wird, ı Pfarre, ı Schul⸗ 
dais, 13 Bauern, 33 Gärtner, 11 Haͤusler, ı Schmiede, 1 
aifrmüder, ı Gemeinhaus, und 345 Einwohner. | 
Brisnitz, iſt nunmehr ein für. Kammergut, und ge 
hört dem Zürften von Anerfperg, ausgenommen die Holzru 
ehe, welche mit Quickeundorf einerlen Herrn hat. Die Kirche 


gilhier if lange in den Händen der Epangel, gewefen; 1644 aber 


vou den Catholiken eingespgen worden. Nebſt derſelben enthaͤlt 
das Dorf ı Pſarr⸗, 1 Schulhaus, ı Vorwerk, 20 Bauern, 14 
Gaͤrtner, 45 Häusler, ı Schmiede, 2 Waſſermuͤhlen/ und 453 
Menſchen. 

.Ditmannsdorf, hat ı Kirche, welche den Evangel. 
abgenommen, 1708 aber denſelben reſtituirt wurde, ı Pfarr⸗, ı 
Schulhaus, 2 Borwerke, 8 Bauern, 23 Gärtner, 3 Haͤusler, 
+ Schäferhaus, und 226 Einwohner. 

Doͤrndorf, gehöre bereits von. alten Zeiten her dem 
Gtifte Samen; es eushält, 11 Bauern, 23 Gaͤrtner, 28 Haͤusler, 
und 303 Menfchen. 

Eichaur.befigt gleichfalls das Stift Gamenz, ünd beficht 
aus 9 Bauern, 4 Gaͤrtnern, 20 Häuslern, und ısı Einw. 

80 Imersdorf,. wird in alten Briefen Vollmari Ville 
genannt, auch Waurelansdorf: wurde bereit6 1249 dag 
einem Ritter, Namens Moyke, dem Stift Samenz gefchenkt, wo⸗ 
zu es noch gehoͤrt; bat ı Schulh., 21 Bauten, 5 Gärtner, 58 
he Schmiede, 1 Waſſermuͤhle, und 4 Einm. 

Gran 


ẽ 
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x Srautenberg,. if ein großes Dorf in einer angenehmen 

. Gegend am Neißfluſſe. Ein Theil deffeiben, welcher 19 Bauen; 

. 28 Gärtner, 44 Häusler, ı Schmiede, 1 Waſſermühle, 1 Go⸗ 
wieinham enthält, gehört ſchon ſeit der Schenkung Heinrichs des 
Grommen ‚dem Domceapitel zum heil; Kreuz in Breslau, Dee 
andere Theil, auch Bennkenberger Sand genannt, iſt cin Eigen⸗ 
thum des Kloſters zu Camenz von aͤlteſten Zeiten ber. Denn 
1230 ſchenkte Herzog Heintich der Baͤrtige ſchan dem Stifte das 
Patrtznatrecht über hieſige Kirche, nebſt Ober⸗ und Miedergen 
richte zu Frankenberg: und Warthe. 1394 kaufte das Kloſter die 
ſchoͤne Muͤhle allhier dazu, 1376 aber incorporirte das Stift Ca⸗ 
menz die hieſige Kirche vollends dem Kloſter, und if ſolche meth⸗ 
xentheils neu erbaut worden. Son. begreift dieſer letztete An⸗ 
theil noch in ſich 1 Pfarrhaus, worinnen ein Conventual deß 
Kloſters wohnst, ı Sculhaus / Sbonenhef, 10 einer, 1 
—— nt s 

: Giersdorf, wird in alten Beiefen Gerhardaberig⸗⸗ | 
yannt, liege hinter Warthe am Neißfinfle, bat ſchoͤne Mühlen 
und Fiſchereyen, und-enthält u Kirche, weiche lange den Evan⸗ 
gel. zuftändig gewefens 1653 abrt von den Cathol. eingezogen - 
und 1708 erſtern wieder reftituirt wurde; 1 Predigerhauß, ı Schul⸗ 
meiſterhaus, 2 Vorw., 15 Bauern, 23 Saͤrtner, 33 Haͤusler , 
und 445 Menſchen. 

Sierswald'e, liegt an bem Gebirge, wurde fon 
Georgsmwasde genannt, und gehört dem Stift Camenz. Es 
bat ı.Kicche, ı Pfarr», ı Schulhaus, 13. Bauern, 16 Gaͤrtner, 
a2 Haͤusler, 1 Schmiede, ı Waſſermuͤhle, 1 Gemeinhaus, ı 
Schaͤferhaus, und 296 Einw. 

Slaͤßersdorf, oder Glaͤtendorf, iſt ſchon von inn⸗ 
gen Zeiten her mit Schraͤbsdorf vereinigt geweſen, und bat mit 
demſelben einerley Beſitzer gehabt; beſteht aus 6 Battern, 6 
Gaͤrtnern, 2 Haͤuslern, und 71 Einw. Auf den bieſ igen Bergen 
Aindet man CHryfoprafe 

BGrach witz, gehoͤrt ſchon von Alters her dem Stifte Ca⸗ 
menz; es bedreift in ſich 11 Bauern, 2 Gärtner, 5 Haͤusler, = 
Semeinhaus, 1 Schmiede, und 161 Menſchen. oo 

Grochau, hat ı herrſchafti. Vorw., 6 Bauern, 17 rt. 
ner, 20 Haͤusler, und 166. Einwohner. Auf dem daben liegenden 
Groſche⸗Berge wird ſchoͤnr Marmor gebrochen. | 
W Gru⸗ 
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— Gennan, gehder dem Soft Camenz, und enthält: 4 
31 Gaͤrtner, 43 Shusler, 1 Bafermäble, ı Gemeim 
u ms, und 338 Menfchen: on. 

‚Harte, insgemein Dürt⸗ Harte genanne, it ein Ei 
—8* des Stifts zu Camenz, wozu es 1403 ertauft, Vom 
Hotzog Wolke aber boſtaͤtigt worden. Es hat 4 Bauern, s Sir 
mr 6 Häusler, 1. Schmiede, und 98. Einw. 

"Hannold; Ik ein kleines Dörfchen an der Soihe F 
—— and Nimpeſchen Kreiſes gelegen /: und · deſtehet and 
* Dein, 7 Martnern, 3 Häuslern ‚und. 6o Einw. .- 

Heinersdorf, ſonſt Heinrichsr, auch Hennerss 
Bor genannt ‚. hieß vor alten Zeiten Jaboreck, und gehört 
* Doms Kioſter zu Trebnitz; es enthält 22 Wauern, 4 Gärtner, 3 
Bänder, 1 Schmiede, x Schäferhant, und. 235: mn, - - 

 HeinrichAmatde, ik ein anſehuliches Dorf an dem Ge⸗ 
aͤge gelegen, wird in alten Urfunden Henrici Ville genannt 
2235 ſchenkte: es Heitmichider Baͤrrige dem Kloſter Camenz, wo⸗ 
bey es noch if. Die große und ſchoͤne Freyſcholtiſey veraͤußerte 
2939 der Abt Goorgius, da ſolche als ein Vermaͤchtniß von Vaul 


Schrommern dem Kloſter wär überkaffen morden. Dermalen 


begreift dad Dorf in ſich 1 Kirche, wobey ein Couventual; = 
Pfarr⸗, a Schulhaus, 1 ſchoͤne Scholtiſey, 30 Bauern, 22 Gaͤrc 
ner, 105 Haͤusler, 11 Scholtifenhäufer,' ı Schuͤterhaus 2 Waß 
rmähten, ı Schmiede, und 991 Menſchen. 
.  Bemmersdorf,: fol bereits 1235 em Stift zu Samen 
wen Heinsich dem Baͤrtigen geſchenkt worden fenn; es iſt aber 
" aukticher, daß das Seift diefes Dorf anf bie ihm von dieſen 
Herzöge 1228 gefchenkte große Haide oder Wüſte erbauet hat; ſo 
‚ vinkiwwewnig, daß es von scher dem Kloſter zu Camenz gehört. 
E begeht aus ı Kirche, wobey ein Conventual iſt, 1 Plareı, 
vSchulhaus, 2 Vorwe, 32 Bauern, 28 Gaͤrtnern, 66 Haͤuslern, 
⁊ Maffermuͤhlen, 1. Schhmiede, und 771 Einwohnern. 
Herzogs walde, liegt bey Schoͤnwalde mid Eilberberg; 
aedoͤrt ſchon ſehr lauge bes Stiofter zu Heintichau, mag auch 
von demſelben wahrſcheintich erbauet ſeyn, und euchält Bauern, 
a3 Gärtner, 26 Häusler, ı Waffermühle, und 332 Einw. - 
Jons bach, dieſes Dort kaufte 1394 das Stift Camenz 
an:fich; es beſteht aus 5 Bauern, 4 Gaͤrtnern, 27 Haͤuslern, 1 
Waſſermubie „1 Schmiede, u Schaͤferhauſe, und 262 com. 
Als 
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. Raubig, Die große Kirche bier zurumfer iebear raum 


Hat Ehriftoph‘ von Reiknitz, ein Domherr In Breslan, um das 


Jahr 1496 erbaut; als aber mit den angränzenden Bauer ie , . 


MOHeinesdorf ein; Bereit Darüber megen ihrer anftoßenden. Hecker 
antſund, weil daranf: noch eine Capelle erbauet werden follse, 


de. wurde 1501 Hetzes Carl von Münfterberg im Namen feiner = 


Brüder Albrecht und ‚George -bieber gelandt, dieſen Streit zu 
Shlichten, weichet denn aus fonderbarer Devotion eitien Pflug ig 
die Haͤnde gensummen.: Der fuͤrſtl. Regierungsrath George von 
Biſchofsheim aber ſetzte ſich auf die Pferde, Scholzen und einige 
Könmern mußten vorangehen, und ihnen aeigen, 190 die Graͤnze ge⸗ 


Arichen werden follte.. Bon dem wunderthaͤtigen Marien 
Hilde, fo bier verwahrt wird, macht. man wiel Ruͤhmens; ed ſoll 


aarh ein Heilbranmen bier gemefen, und var Zeiten grobe 


Wallfahrten an dieſen Ort gehalten worden ſeyn. Seit der Zeit 


aber, daß das Licht der Religion beller geworden, hoͤrt man von. 


‚Reisen Wundern :unhr, und nach und: nach iſt auch die Kirche 
eingegangen. Im J. 1588 ließ Adam von Domanz auf Schraͤbs⸗ 


dorf das biefige Feine Kirchel, ımd 1594 Woligauz von Rothkirch 


Die große Kirche, uachdem fie durch vide Jahre mälte gelegen‘, 
auferbauen, aber erft 1602 durch Valentin Frank von Grisbach 
fuͤrſti. Canzler zu Münfkerberg vollendet. Man Börker hiele 
3603 die enfie enangel. Predigt darinnen, 1653 iſt diefe Kirche von 
deu Sathol, eingezogen und das Wunderbild nebſt den Wallfahr⸗ 
ten wieder hergeſtellt worden. Es iſt eine Silialkirche von Pro⸗ 

au; nebſt derfeiben find im Dorfe ı Schulhaus, ı Borm., 23 


öetner, 5 Haͤusler, ı Schmiede, 1 Windmühle, und. 104 


ufchen. - 
Kleutſch, beſteht ang 2 Vorw. 1 Bauer, 26 Gaͤrtnern 


+ 5 Haͤuglern, 1 Schaͤferhaus, und 228 Einmohneru. Auf den 


abe gelegenen Bergen. bat. man die hetrlichſte Ausſicht. 


Künpeide, if ein dem Fleiſchermittel zu Frankenflein ger 


bäriges Vorw. nebft 1-Spändier, 
‚Kunzendorf, heilt‘ in alten Urkunden Strante 


wa, such Gunzort Nilte. Heron SHeinrich der Wärtige fchente 


ge es 1207, dem Jungferafifte zu Trebtjitz, welchem es noch ge⸗ 


böre. Herzog Bolkd vermachte auch 2330 einige Huben Acker 
son hier dem Arerzaltar in der Kirche zu Frankenſtein, welche 


noch der Dartige. sehrianalige Gtadtpſarrer als ein Viedmuch ber 


ne 


- 
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fit. Es enthäle 1 Pfarrwiedmurh, 19 Bauern, 19 Gaͤrtner, 


TO Häusler, ı Waſſermühle, ı Schmiede , 1 Gemeinhaus, 1 
ESchaͤferhaus, und 348 Meunſchen. 

Lampersdorf, if ein anfehnlich Dorf mit ı Kirche am 
Zube des Gebirges gelegen. Es hat ı Kirche, welche bald nach 
der Relormation Eucheri evangel. foll geweſen ſeyn, 1653 wan 
Yolche von den Cathol. eingenommen, 1708 aber den erſtern res 
Kitwiret; 1 Ptedigerhaus, ı Schulhaus, 2 Bor, , 24 Bauern, 
36. Gaͤrtner, 26 Haͤusler, 2 Schmieden, $ BWaffermöblen, und 
57€ Einwohner. “ 

: ganbaiß, in alten Briefen Enpenich, auch Loͤpniez; 
genanne: gelangte ſchon 1249 durch einen Taufch mit dem Ar 
chidiacono Janſins zu Breslau an das Kloſter Camenz, von dem 
dies Doif noch befeffen wird. Es enthält: Vorw., 7 Bauer, 
37 Gaͤrtaer, 35 Haͤusler, u Gemeinhaus, ımd 463 Einm. 

Loͤwenſtein, ein Theil davon gehört nebſt Peterwitz zum 
heil. Kreuz nach Breslau, vermoͤge einer Fundation Heinricht 
C(orobi) vom Jahr 1187. Das Vorwerk aber ſame dem Kir⸗ 
chenlehn iſt von alten Zeiten her mit dem Peterwißer Dominis 
vereiniget geweſen. Es enthält’ Schulh., 2 Borw., 6 Bauern, 
19 Gfrtmer, 5 Haͤusler, ı Schmiede, und 205 Menſchen. 

Meifriedsporf, iſt ein großes. Dorf an dem Gebirge 
gelegen, gehoͤrt dem Klofter Camenz und-ift von demfelben auf 
die ihm vom Herzog’ Heinrich dem Bärtigen geſchenkte große Hei⸗ 
de (defertum magnum ) erbauet worden. Es beſtehet aus ı Klr⸗ 
che, ı Pfärrhaus, 1 Schulhaus, 20 ganzen und ı Halbbauer, 
30 Searmern sı Haͤuslern, 3 Waſſermuͤhlen, und 436 Einw. 

iflasdarf, ein Meines Dorf, es begreift 4 Vorw./ 
15 Shrtner s Häusler, und 106 Menſchen. 
Paulwitz, 1396, kaufte es der Abt Nicolaus zum Stil 
Gamenz , dem es noch gehört: Es hat ı2 Bauern, 2ı Gärtner, 
. so Haͤusler, ı Gemeinhaus, und 329 Einwohner. | 

Yererwig, wird auch Groß⸗Peterwitz genanat, 
in ein ſchoͤnes anſehnliches Dorf, and wird in die Ober» und 


Mieder» Zeche eingerheilt, Der Mößte Theil des- Doris if - 


ſchon 1288 von Heinrich dem Frommen dem Domenpitel zum 
heil. Kreuz in Breslau geſchenkt worden. Das ganze Dorf ents 
daͤtt überhaupt = Kirche, welche 1653 von den Cathol. eingezo⸗ 
gen wurde; x Marsbaus, 1 Schulhaus, 1 Worte, 40 an 


SG 
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PHalbbauern, 14-Gärtner, sa Haͤusler, 3 Mafermühlen, 2 


Schmieden, ı Gemeinhaus, und 721 Einm. : 

Pilz, dieſes Dorf, nebft ı Stück Acer über dem. Neißfluß 
nahe bey Camenz, der Zafchenberg genannt, Faufte 1283 der 
Abt Conrad zum Stift Camenz, welches daſſelbe noch beſitzt. 
Es hat 16 Bauern, 29 Gaͤttner, 13 Häusler, ı Gemeinhaus, 
und 264 Einwohner. 3 

Prozan, hieß vor Alters Prozano und gehoͤrt dem 
Domcapitel zu Breslau. Es hat ı Kirche, 1 Pfarrwohnung, 
2 Schulhaus, 19 Bauern, 28 Gärtner, 30 Häusler, 1 Waflerr, 

1 Windmühle, ı Schmiede, 1 Schäferhaus, ı Gemeinhaus, 


md 541 Einw. Auf dem ohnweit liegenden Gumberge fi - 
. bet man zuweilen Opale, Smaragde und Türkiſſe. 


Duidendorf, hat ı altes Schloß, und enthält 1 Kirche, 
weiche lange in den Händen der: Evangel. geweſen, ihnen 1653 
nbgenommen, 1708 aber refkituirt worden, und worüber der &: 
von Auerfserg das Patronatreche hat; 1 Pfarrhaus, ı Schule 
haus,’ 1 Borm., 13 Bauer, 13 Gaͤrtner, 21 Haͤusler, und 


381 Menſchen. 


Racksdorf, iſt ein kleines Doͤrſchen / wozu jetzt noch 


Pantelwitz einverleibt it; es begreift ı Vorw., 14 Gärtner, 


a Häusler, ı Schmiede, ı Waflermühle, und, 106 Einm. 
Rafhdorf, if ſchon von Alters her mit Raudnitz vereis 

niget, und hat 1 Vorw., 6 ganze, 2 Halbbauern, 13 Gärte 

ner, 11 Häusler, ı Waſſermuͤhle, und 199 Einw. 

: Raſchgrund, iſt ein neueres Dorf, und vermuthlich et 

auf das vom Abt Nicolaus zu Heinrichau der Stadt Frankenstein 

abyefaufte Gebirge bey Gilberberg bis Rothwaſſer erbauet war 

den. Es gehört dem Stift Heinrichan, und beftehet aus ı Bauer, 

a Gärtnern, 16 Häuslern, ı Malkmuͤhle, und 136 Einw. 

; Raudnitz, liege an dem Gebirge, und ift ige das Därfe 


chen Schreibersdorf damit vereiniget. Es hat 2 herr⸗ 


ſchaitl. Vorw., 13 Bauern, 14 Gaͤrtner, 18 Häusler, 2 ap 
fermühlen, 1 Schulhaus, 1 Schmiede, und 317 Eimwm. 
Reichenan, gehört dem Stifte Gamens, und enthält 1 


Kirche, wobey ein Conventual; ı Pfarrwohnung, ı Schulmei 


ſterhaus, ı8 Bauern, 23 Gaͤrtner, 10 Haͤueler, 1 Schmiede 
1 Bean und 270 Einum. 
, : Reif e⸗ 


Tun 


ferhaus, und 233 Meuſchen. 
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Reiſezagel, oder xeis zahl; beſtehet in 1 Bor. ‚10 
Blrtnern, 4 Häuslern, 10 Soloniebäufern, 1 Schmiede, an) 


427. Einwohnern. 


Rogau, gehoͤrt ſchon ſeit —8* dem Stift Camend, und 


| if für Laubnitz eingetaufche worden. Es hat ı Waffermünte, die 


übrigen Einw. find unter Kaichgrumd. mit begriffen. 
I Roffenbach, gehört dem Fürften von Auerſperg, auf 
enthält ı Kirche, welche 1708 ebenfalls den Evangel. bat müffen 


eingeräumt werden; ı Vredigerhaus, 1 Schulhaus, ı- berrichaftk 


Vorw., 9 Bauern, 10 Sim, 8 Haͤuler, ı Schmiede, und 


, 205 Menfchen. 


Rothſam,, war ſonſt ein Vorwerk wiſchen Schönheit 
ld Eiwenitein, if aber nun mit Schoͤnheide vereiniger, und be⸗ 
ſteht in ı Borm., 5 Gärtnern, 4 Haͤuslern. Die Meufchenzahl 
ef bey Schönhride micberechnee. 


I Rügersdorf, enthält 16 Bauern, 12 Srtner, 31 Hufe 


ter, ı Schmiede, und 270 Menfchen. 


“ @chodelwig, bat ı Gärtner, 3 Händler, 87 Einn. 


Schoͤnheide, if ein ſchoͤnes Dorf. As die hiefige das 
mals evangel. Kirche 1653 den Catholiken eingeraͤumt werden 
ſollte, lieh Hans von Voigten ſolche wegbrennen, deſſen Sohrn 
Earl: Guſtav aber, weicher cathol. wurde, hat ſolche, nachdem ſie 


einige Zeit wuͤſte gelegen, wieder aufbauen laſſen. Nebſt dieſer 


Kirche hat das Dorf 2 Schulhaͤuſer, 4 Vorw., 28 Bauern, 
44 Gaͤrtner, 35 Haͤusler, und mit Rothſam überhaupt 346 
: Einwohner. 

Shönmalde, iſt eines der größten Dürfer in dieſem 


 gürftenthume,. wird in alten Briefen Schonimmalde ge 


naunt. Herzog Botfo ſchenkte daſſelbe dem Kloſter Heinrichan, 
und Nicolaus conſirmirte 1342 dem Stifte ſomohl die Schenkung 
als auch die Obergerichte darauf. Es enthält.ı. Kirche, wobey 
a Eonventualen, ı Pfarrhaus, 1 Schulhnus, 1 Vorw., 74 - 
Bauen, 16 Gaͤrtner, 102 Haͤueler, 6 Ausingsh., 8 Baͤudler 
ben Silberberg, 3 Kretſchame, 3 Bafermühlen ‚, 1 Bader, & 
Sleifcher, und 1435 Einw. 


4. Schlortendorf, wird ig alten Briefen Schlabot⸗ 


geudorf genannt, gehört dem Stift Camenz, und euchält 
13 Bauen, 15 Gaͤrtner, ı7i Haueler, ı Schmiede,/ 1 Stchaͤ⸗ 


Schraͤbs⸗ 


“ 
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Schraͤbs dorf, begreift in ſſchr Borm., 4 Bauern, 


mSartner, 2 Haͤusler, ı Waſſermuͤhle, ı Schmiede, 1’ Gemein 


Baus) Schaͤferhans, 2 Donefiitenhäufer, und 226 Einw. 
Schrom, gehört bereits von langen Zeiten dem Stift Ca⸗ 
PAPIER iſt dazu erfanft, und von Hermann (longo) 1303 con⸗ 
firmitt.worden. 1349 hat der Abt Sighard das hieſige Vorw. 
‚“ Bauerguͤtern ausgefegt. Uebrigens hat das Dorf 8 Bauer, 
7Gaͤrtner, 10 Haͤnsier/ 1 Schmiede, 1 Anozugsh. und 138 
| —*2— 
Seiten dorf, mid in alten Briefen Seboöttonis Villa ges 


naunt, auch Sebottendorf ımd Seidinbottendorf; if rin anfehne - 


Aches Dort, und gehöre dem Stift Heinrichau. Es hat 1 Fire 
che, wobey ein Weltgeifticher, ı Pfarrhaus, ı Schufhaus, x 
| 3 , 22 Bauern, Sirenen, 4 SAuster x Waſſermuhle⸗ 
and 526 Einwohner. 
Stolz, ik ein großes Dorf und umnflreitig ein ſehr aß 
Det, deſſen Name pohlniſchen oder ſtaviſchen Utſprungs iſt; 
dlches hieß ehedem Skorolez. Zwiſchen diefem Dorfe muy. 
Prozan ſoll nach Dlugoß Zeugniß ein Treffen zwiſchen Heinrich 1V: 
von Beeslau und Boleslaus vorgefallen ſeyn "Das alte Schloß 


althier liege anf einer Hoͤhe, if mit Graben, Mauern und Thür 
mien befeſtiget geweſen, wovon man jet mur itoch einige Spuren 


wahrnehmen kann. In Dem Hufſitenkriege fd noch ein after 
geraamer Thurm an dem Plage, wo jeht Bad neue Gchloß erbauen 
worden, welcher zu einer Warte gedient hat. Die Burghaus⸗ 
ſtthen Beſitzer baueten ſchon verfchiedenes, nachher aber ließ der 
Sraf von Kurſchwand ein nenues Schloß: auffuͤhren; weit es 
er auf einem falſchen Geunde angeleget war, ſo bekam es ſtar⸗ 
We Diff, und der itzige Beſitzer Graf von Schlabrendorf hat c® 
- vor 8 Jahren fap gam niederreißen und größer wieder aufbaueı 
laſſen, auch verfchiedene anſehnliche Nebengebaͤude angelegt, und 
den Garten erweitort. Girich über von dem Schloffe haben 
die von Burghaus einen ſchoͤnen Reitſtall, woräber Zimmer 
* darauf Schuttboden iin, anbauen Iaffeii Dieſes Dorf hat 
= VWorwerke und vor Zeiten war es getheilt, nachgehends iſt es 
ganz bepfammen geblieben. Die hiefige ſchoͤne Kirche hat = 
Tyarme, fie iſt ſeit der Reformation Luthers ebangelifch gene, 


En si in 


ſen, 1653 vom der Sathofifen zwat eingehogen, Aber 1708 erſtern 


rifituiret worden. Nebfti derfeliin- bar das Dorf 1 Pfarrhaus, 
‘gen. errdeſct. 2. B. Xx ı Schul 


— 
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ı Schulhaus, 2 Vorm.54 Bauern, 48 ‚Gärtner, 15 Haͤutler, 
ı Mühle, ı Schmiede, ı Hirten, ı Gemneinhaus/ und ohne die 
auf dem Schloſſe befindlichen Beamten und Bedienten, 996 Ein 
wohner. Es wird an Merg ei bier gegraben, und vor 4 abs 
ven ift ein Kalkſteinbruch entdeckt worden, bey deffen Ve⸗ 
nußung fich gefunden, daß auch Marmorpiatten von de 
größten Breite, Länge und Dicke, gebrochen werden Bönnen, 
die von. hochblausr.- oder fogenannser Türkiöhlauer Barbe find 
Diefer Marmor nimmt die feinfe Politur an, fo daß, nach des 
Hrn. Geheimen Oberbergrathd Gerhard Ausſpruch, derſelbe 
dem ‚Patombinifchen in Italien nichts nachgeben ſoll. 


Taͤdtelwitz, enthält ı Borm., 8 Gärtner, 2 Haͤueler 


2 Waflermühle, i Schmiede, und 77 Einw. 
Zarmay,. gehöre dem Fürften voh Auerſperg, und ent 
hält 2 Vorw., 20 Bauern, $ Gärtuer, a Haͤusler, 2 Waſſer⸗ 


wmuͤhlen, und 410 Menſchen. 


To muitz, heißt in alten Briefen auch Zumpuig, md 


kaßt in ſich 1 Vorw.⸗ 9 Gaͤrtner, 5 Häusler, ı Schmiede, 1 


Maflermühle, und.ı ıg Menfchen. 

Ulbersdorf,, oder Ollbersdorf, if gleichfalls ein 
anfehnliches Dorf’. wird Albrechtsdorf und in alten Brie⸗ 
fen Alberti Villaauch Rozotwize genaunt. Es gehört mit 
allen Regalien der Stadt Frankenſtein. Hier ik eine minera⸗ 
life Quelle oder ein Schwefelbad 1687 entdeckt wer 
den, welches in verfchiedenen Krankheiten, befonders in Lähmzun 
gen, dienlich fenn fol; die wilden Waſſer aber und die Unvorſich⸗ 
sigkeit einiger Kranken hat den Zulauf vermindert 5 indeffen träge 
das Bad doch einigen Nutzen. Dies Dorf faßt 36 Bauern, 38 


. Bärtner, 36 Häusler, ı Waffermüple, 1 Schmiede, ı Schub 


haus, ı Hirten», 1 Schaͤferhaus, uud 697 Meufchen. 

 .. Bitefh, iR ein Heines Dorf und hat 9 Bauern, 6 Gaͤrt 
ver, zı Häusler, und mit Siebersdorf, fo damit combinirt ig, 
121 Einwohner. 


Woumsdorf, auch Willmsdorf genannt, gebiet 


dem Stifte Camenz; bat ı Schulhaus, 13 Bauern, 21 Saͤrt⸗ 
uer, 22 Häusler, 1 Schäferhaus, und 335 Einwohner. 

Zadel, heißt in alten Briefen Sadilno, iR fa als eim 
Vorſtadt bey Frankenſtein anzufehen. Heinrich der Bärtige fchenb 
te 1207 dies Dorf dem Gtift zu Trebritz, 1322 aber gaben die 

0 Kerze 


— — — — 
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Herzoge Bernhard und Bolko folches_der Stadt Frankenſtein. | 
Die Scholtifey hingegen gehört noch heute nach Trebnig, wor⸗ 
"über diefelbe. 1519 ihre Privilegien confirmire erhakten. Der Ort 
beſteht überhaupt aus u Kirche, welche ein Filial von Franken⸗ 
Kein ik; ı Schulhaus, 26 Bauern, 4ı Bärtnern, 16 Haͤuslern, 
z Semeinhaus, ımd 447 Einwm. Don der Kirche dafeibfk erzäblt 
man, baß fie von der heil. Hedwig auf dem Plag erbaut worden, 
wohin ihr einft der Wind ihren Schlever geführt bat... Diefe Nach⸗ 
richt ſtand auf einem Brette in der Kirche geſchrieben. Die Kir⸗ 
he war anfangs nur von Holz, aber 2477 iſt fie vom Biſchof 
Kudolph zu Breslau maſſiv aufgeführt, und det heil. Hedwig und 
St. Vitus gewidmet worden. Bey der Reformation nahm ihr 
Lehrer die Meinungen Luthers an. Nachdem ſolche lange Zeit 
im den Haͤnden der Evangeliſchen geweſen, ward fie 1629 den 
‚31. Gebr. wieder den Cathol. eingeräumt und aufs uene einge⸗ 
weiht. Das Patronatrecht darüber hat den Herzog von Muͤnfter⸗ 
berg, und ſind dazu die Doͤrfer Speinergborf, und Kunzendorf 
kingerſatr. 


Das Faͤrſtenthum Tarolatte 
Zone oder Nieder⸗Beuthen, 
f ‚oben untet dem Geepftädtfepen Kreiſe ©. 566. | 


“m) Das Foͤrſtenthhum Trachenberz 


gehoͤrte ehedem mit der freyen Skan des here: 
ſchaft Militſch, nebft den freyen M indes 
herrſchaften Neuſchloß, Sulau und Frey: 
han zuſammen, und waren der unmittelbaren Ho⸗ 
heit der Breslau⸗ Liegnitziſchen Herzoge unterworfen. 
Obſchon dieſe Diſtricte gegenwaͤrtig verſchiedene Her⸗ 
ren erhalten haben, wie weiter unten ‚gezeigt werden 
wird, ſo machen fie doch Einen Kreis, nemlich: 


32. Den Mlitſch⸗ Trachenbergſchen Kreis . | 
aus. Diefer Kreis wird nad der gegenwärtigen, 


Einsiptung und feinen - eigentlichen. Beſtandtheilen J 


er 2 gemaͤß 
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gemaͤß in drey Diſtricte eingetheilt. Den er⸗ 


ſten, macht das ganze Fuͤrſtenthum Trachenberg 
aus; der zweyte enthäft.die freye Standes 


herefbaft Militſch, und der dritte die 


freyen Nindevherrfhaften Neufhloß, 
Freyhan und: -Sulau Die Gränzen dei 
Keeiſes Aberhanpt-fnd gegen Morgen und Mitz 
rernacht das Königreich Pohlen; gegen Mittag 
das Sürftentd, Oels, und gegen Aben d dag Fuͤr⸗ 
fenth, Wohlau. Die groͤßte Breite von. Abend 
gegen. Morgen besrägt 8, die Länge aber von 1 
bis zu 3 Meilen, und der Flaͤcheninhalt ohngefähe 
15 bis 16 M Meilen. Die Fruchtbarkeit des 
meiſt ebenen Bodens ift auf 4 Korn angefchlagert, 
Am meiften erbaut man Korn, weniger Weizen, 


Flachs und Erbſen; vorzüglich aber gedeihet die 


Sommerfselin: den‘ Leichen; weiche ne 
niglich 2 Jahre hintereinander bewaͤſſert und 
2 Jahre befäet werden. Im Ganzen wird: fo * 
Getreide erbauet, als die Kreisbewohner brauchen. 
Durch die Einwanderung der, Würtembergkhen os 
foniften ift au der Weinbau. ‚in Aufnahme. ges 
fommen, und auf den 32 Weinbergen. der Minder⸗ 
herrſchaft Neuſchloß z. B. werden jährlich gegen 
80o0 Eimer Mein gefeltert., -Heu gewinnen fie 
gegen 414 Fuder. Maufheerbänme, find 
11,224 vorhanden. Unter den $ Bachen und Zläß 
fen ift die Bartfch der Hauptfluß, und fie liefern 
nebſt den vielen. Teichen Fiſche im Ueberfiuß, 
und die Waldungen Wildprer in Menge. 
1787: waren im gangen Sreife überhaupt 33,903 
Einwohner, fa dak 2120 Seelen auf eine Qua⸗ 
dratmeile kommen. Dieſe befahen an Vieh, am 


' 
” 


- 
a 
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. Ber den Pferden, Och ſen, Kühen und 


-_ 22 
- 


ei Frey⸗Su. 
sum ı und abliche: de. | ‚bau | lau me, 





Schweinen, 48,337 Shaafe, melde 397 
Stein Wolle gaben, und 660 Bienenſtoͤcke. 
Man zähft im ganzen Kreife 4 Städte, ı Marl 
flecken, 1 Kloſter und 127 Dörfer. Hier⸗ 
von gehören zum Fuͤrſtenthume Tracbenderg 2 


- Städte und 47 Dörfer; zur Standesherrſchaft Mi: 


4ttfh 1 Stadt und 46 Dörfer; zur Minderherw 
ſchaft Neuſchloß 13 Dörfer; zue Minderherr⸗ 

schaft Freyhan.9 Doͤrfer mit Einſchluß des Markt⸗ 
fleckens; zur Minderherefhaft Sulau ı Stabt und 


. 33 Dörfer. Auch find im Kreife 10 Theerofen. 


- Anden Dörfern find: und ode im 
Emm 










Aufers. 4 = u 28 
Kirchen 0 9 „2 ‚,ıl ı2 
Pfarchäufer 1 4 "al | 10 
Schulhaͤuſer + 5 s1 st 9 
Kloͤſter 3 — — 51 
Herrſchaftl. Vorwerke si 71 115 
Sreyguͤter und Schol.. J 
4 — 
es 36] 385 
‚ 4 x _— 64 
| 82 1751 20132323 
ur: A s6| 53|-458 
Waſſermuͤhlen⸗ as 2 
Rindmählen + + oo ı| 44 
Bemeinhäufer » 5 io 19] 186 
Berſchiedene andere 
Aud Coloniſtenhaͤu⸗ | 
. fee, die oben nice] | 
mie begriffen fund | . 66 #65 
ma der Zeuer⸗ | 
ſellen 1 1625 say 350 us; 416|4006. 
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Won den vorftehenden 128 Dörfern, mit Einfchluf 
des Marktfleckens und Klofters, gehören im: Tras 
chenbergſchen 33 dem Fuͤrſten, 10 den Adlichen, 


“und 4 den Stiftern; im Militſchſchen 17 den 


Standesherrn, und 29 den Adlichen; im Neu: 
bloß 12 den Standesherrn und ı einem Adlk 
den; im Freyhanſchen 6'dem Standesherru 
und 3 dem Adel; im Sulauſchen endlich 13 dem 
Standesherrn. 


Der Kreis iſt in zwey Jufanterie⸗ ⸗Werbecan⸗ 
tons eingetheilt. Den einen macht das Fuͤrſtenthun 
Trachenberg, die Standesherrfh. Militſch, und die 
Minderherefh. Freyhan und Sulau aus, den ans 
dern aber die Minderherrſch. Neuſchioß. In Anſe⸗ 
hung der Landſchaft iſt Trachenberg mit Breslau, 
und Militſch mit Oels verbunden Neuſchloß, Frey⸗ 
han und Sulau aber mit Goſchuͤtz zuſammengeſchla⸗ 
gen, welche einen eigenen Kreisdeputisten.. halten, 
der bey’ dem Breslaufchen Landſchaftsſyſtem ihre Ge⸗ 
(Säfte beforgt. Jaͤhrlich wird wechſelsweiſe in eb 
ner diefer drey Minderherrſchaften ein Landtag ge 
Halten, 


Da der ehemals zuſammengehoͤrende Diſtric 
itzt verſchiedene Herren erhalten hat, fo iſt es nis 
thig, ganz kurz die Gelchichte deſſelben anzuführen. 
Beinrig V. oder der Dicke hatte das Unglüd, 
von einem gewiſſen Lutko oder Lentko, auf Bes 
hetzung des Herzogs Conrad II. zu Slogas, 
1293 am 4. Dct. gefangen genommen und fo kange 
in einem quaalvollen Kerfer aufbehalten zu merden, 
bis er Conraden 30,000 Mark für feine Loslaß 
fung zahlte; und ihm uͤberdies noch im Fahre 1294 
die Gegenden aber der Oder gegen Pohlen zu, wor⸗ 


unter 
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unter auch Trachenberg, Militſch ꝛc. mitbegriffen 
war, abtrat. Dieſer abgetretene Diſtrict, der nun 
eine beſondere Herrſchaft wurde; blieb unter Herzogs 
lich Glogauiſcher Qberherrſſhaft bis 1312, wo Hers 
zog Heinrichs Soͤhne die vaͤterlichen Lande theil⸗ 
ten, und bey dieſer Gelegenheit erhielt der Herzog 
zu Oels, Conrad I, zugleich denjenigen Theil, 
welchen fein Großvater dem Herjoge Heinrich V. 
abgedrungen hatte. Nunmehro ftand das Militſch⸗ 
fe Gebiete unter Delsnifher Regierung; aber Con⸗ 
rad überließ es an das Bifthum Breslau, dem das 
Schloß Milltſch bereits feit 1154 gehört hatte. Hier: 
auf befriegte Herzog Boleslaus Eonraden, 
nahm ihm Oels weg, und unterwarf alles, nebft fäiz 
nen Anfprüchen auf das Militfchfcher Gebiete, 1329 
‚ dem Könige Johann von Böhmen. Als nun 
Johann von dem hitigen Bifhofe Nanker das. 
1337 eroberte Gebiet von Militſch nicht behanpten 
konnte, fo raͤumte er es deſſen Nachfolger, dem Dis 
ſchofe Przezislaus von Pogarel, 1342 wie⸗ 
der ein, welcher es 1358 fir 1800 Mark an Con⸗ 
rad den Weißen, Herzog zu Oels, verkaufte, mo 
et bis zum Ausſterben der Oelsniſch⸗Piaſtiſchen Her⸗ 
zoge, nemlich bis 1492, blieb, und nun an die Kro⸗ 
ne Böhmen fiel: 1504 ſchenkte endlich Koͤntg Nla⸗ 
dislaus die Herrſchaften Trachenberg, Militſch ꝛc. 
‚. mit allen Regalien, geiſtlichen und weltlichen Frey⸗ 
heiten und Fürftenrechten, an die Freyherrn vom 
Kurzbach, und. der erfte Herr auf Militfch 
und Trachenberg hieß Siegmund von Kurz 
bach, welder Uladislaus geheimer Rath, Kam: 
merherr und Eommendant zu Dfen war, wo er 1513 
ſtarb. Mach feinem Tode befaßen deflen Söhne, 
— Xxr 4 Jo⸗ 


⸗ 
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Johann und. Sein ri ch, die paterlichen Lande 
gemeinſchaftlich, welchen auch K. Uladis laus 
ihre Rechte nicht nur aufs neue conſirmirte, ſon⸗ 
dern auch dieſe Herrſchaften aus dem Lehne ins Erbe 
feste; allein. 15ar theilten fie ihre Erbſchaft, und 
Heinrich erhielt. das Trachen bergſche und 
Johann das Militſchſche nebſt Suten zu 
ſeinem Antheile. W 


'«) Srabenberg 


blieb nun als’ eine abgefonderte Herrſchaft bey Heim 
richs Nachkommen bis 1592, wo Heinrich IIL, 
Freyherr von Kurzbach, feine Herrfchaft 
Schuldenhalber an Adam von Schafgotſch für 
195,000 Rthlr. verfaufen mußte. Von diefem kam 
fie 1603 an feines Bruder Sohn Johann Uls 

‚ri, Freyherr von Schafgotſch, welchen 
Ferdinand II. das Prädicat: des heil. Roͤm. 
Reichs Semperfrey von und auf Kynaſt, 
Greifenftein und Kemnig, Freyherr auf 
Trachenberg, Herr auf Prausnig,. ertheil 
te. Allein er fiel in Ungnade, und ward am zten 
Sul. 1635.50 Regensburg enthauptet, feine Herr⸗ 
ſchaft Trachenberg aber von der kaiſerl. koͤnigl. fehles 
fiiben Kammer eingezogen.‘ Kaiſer Kerdinand 


: - II ſchenkte fie darauf 1641 an feinen verdienſtvol⸗ 


len Generallieutenant Melchior Grafen yon 
Hatzfeld und Gleichen, bey defien Nachkom⸗ 
men fie noch iſt. Von denfelden ward Kranz 
Philipp Adrian 1742 in den Kärftenftand, 
die Herrfchaft Trachenberg aber zum Fürftens 
thume erhohen. Der int segierenbe e Bi beißt 
sſriedric Back, | | 

gras 
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,  ... Zradenderg — Dracomöntium — iſt 
die Hauptſtadt des Fuͤrſtenthums gleiches: Namens; 
die Refidenz, der Sig der Fuͤrſtlich Hagfeldis 
: fen Regierung, die von z Canzler, 2 R. RE 
‚then und 2. Sanzteybedienten. Seforgt wird, eines 
koͤnigl. Uecifer und Zolamts, und auch dis 
"ned Poſtamts. . Sie Hat feine:Mauern, aber 
vom Herzoge Heinrich IIE am ısten Map 1233 
. das Stadtrecht, nebft dem deutfchen und beſonders 
. dem Meilenrechte, wie die Stödte eowenberg und 
. Goldberg, erhalten, und liegt in einer niedrigen 
Gegend am Bartfehfluffe, der hier auf der Mittags⸗ 
‚Jeite der Stadt die fogenannte Schäzfe aufnimmt, 
Unter dien Kriegen hat ber fiebenjährige der Stadt 
. ben meiſten Schaden verurſacht, ‚indem die Paiferlis 
chen und euffifchen Bölfer hier übel gehaufet, und aus’ 
ee dem baaren Gelde der Einwohner noch die Stadt 
in 3000 Rthlr. Schufden gebracht. Hierzu fam 1784 
“eine Geuersbrunft, in welcher 3 Seiten des Marfteg, 
dder Ringes nah fhlefifher Mundart, und 2 Gafs 
fen bis and pohlnifche. Thor ganz niederbrannten,. 
Sie enthält 272 Häufer, als 14 Öffentliche Ge 
bäude, 185 H. in der Stadt, 2ı, in der Vorſtadt. 
cund 52 Scheunen; Brandſtellen aber giebts 14, wuͤ⸗ 
ſte Stellen 2, und ı fedige Stelle. Unter den Sffents 
- Hidden Gebäuden find 2 cathol. Pfarrkirche, ı evangel 
: Kirche feit 1742 erbaut, wo in pohluiſcher und beutſcher Spra⸗ 
cohe GSottesdienit gehalten wird; ı cathol. und ı eyaugch 
N Schule; ı Hafpitai für 7 Männer und s Weiber... f; fi 
2787 waren 1774 bürgerliche: Einwohner und-z 
Eſcadron Hufarenbefagung von 95 Mann hier, Dies 
ſe braußfen an Lebensmitteln 80 Ochſen, 
724 Schweine, 690 Hammel, 952 Kälber, 
269 Scheffel Weizen, 3293 Scheffel Korn und. 
Ä &t5 ‚.. 1224 
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1224 Scheffel Malz. : Die Rahrungszweige 
der Einwohner beſtehen im Ackerbaue, zu deſſen 
Betreibung die Bürger 918 Schfl. Land zur Einſaat 
beſitzen, die nebſt den ſchoͤnen Wieſen einen Werth 
von 75,000 Rthlr. haben. Im Bierbrauen fin 
den 129 9. ihre Nahrung. Mitdem Handel be 
fhäfftigen fid in und außer den 3 Kahrs und 
Biehbmärften 10 Krämer im Kleinen. Die 
Kuͤnſte und Handw erke endlich werden getrieben 
von ı Apotheker, 2 Badern und Barbirern, 9 Bädern, ı Braut, 
— 3 Boͤttichern, ı Drechsler, ı Zärber, a5 Fiſchern, 9 Sie 
ſchern nlit 12 Baͤnken, 2 Blafern, ı Syolsarbeiter, 1 Handfchuhe 
macher, ı Hutmacher, 4 Kürfchnern, ı Kupferſchmied, 28 Fein 
webern, x Mauermeifter, 3 Muͤllern, ı Radler, ı Oehlſchlaͤ⸗ 
ger, _ı Perrückenmiacher, x Pfefferfüchler, 2 VPoſamentirern, 7 
Rade⸗ und Stellmachern, 2 Riemern, 2 Sattlern, 1 Rotho, ı 
Weißgerber, 3 Schloſſern, 7 Schmieden, 1 Schiffbauer, 18 
Schneider, ı Schorfeinfeger, 15 Gcyuftern, 2 Geifenfiedern, 3 
GSeilern, ı Strumpfſtricker, ı Stuccaturarbeiter, 4 Tiſchlern, 3 Toͤ⸗ 
pfern, s Tuchmachern, 1 Ziergärtner und 3 Zimmermeifern. 
Der Stadtrath befteht aus 6 Herſonen, und hat 
die Niedergerichtebarkeit; die Kämmerey aber 
befigt jaͤhrlich gegen 1432 Rthlr. Einkuͤnfte. Die 
Servisgel der der Einwohner betragen 1133 
Rihlr., allein der Servis für die Garniſon macht 
jaͤhrlich 1244 Rthlr. Im Feuercataſtro ſteht die 
Stadt mit 46,803 Rthlr. angefegt. In Cameral⸗ 
ſachen ſteht Teachenberg unter dem Wohlaufchen 
Gteuertath des Glogauſchen Kammerdepartements, 
und-in Juſtizſachen wird an die Oberamtsregierung 
nach Breslau appellirt, Außer der Stadt. auf der 
Mitternachtfeite‘ liegt das fürftfiche maffive 
Schloß, welches mit Gräben und hohen Wällen 
umgeben, und ehedem zu einer Veſtung gebraucht 
wor⸗ 
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"worden iſt. Der verftorbene Fuͤrſt Kranz Adrian 
Hat es durch viele Bauten ſehr verſchoͤnert. 

Prau vitz, ebenfalls eine dem Fuͤrſten Hatz⸗ 
feld gehoͤrige Mediatſtadt, welche bereits 1287 un⸗ 
ter dem Namen Prusnitz in Urkunden vorkommt, 
aber den Namen Oppidum und Civitas. erft im ſpaͤr 
teen Urkunden erhält. Im drenfigjährigen Kriege 


Titt es viel duch Streifereyen und Plünderungen, 


und im fiebenjährigen wechfelten hier beftändig Freun⸗ 


de und Feinde mit einander. Sie hat 226 Häus | 


fer, als 14 Öffentl. Gebäude, 95 Bürgerhäufer in 


der Stadt und 117 in der Vorftadt, und überdies 


nod 44 Scheunen und 6 twüfte Stellen. Unter den 
Sffentlichen Gebäuden find’ die cachol. Pfarrkirche, 


Die eathol. Begraͤbnißkirche, die feit 1742 erbaute ev⸗ 
angelifhe- Kirche, die Pfarr⸗ umd Sähulpäufer, das 


Rathhanus, das alte fürſtl. Schloß ꝛc. Im Jahre 
1787 waren hier 1664 Einwohner, als ısıy 
riftliche und sr: juͤdiſche Civilperſonen, und 94 von 


der hier in Befagung liegenden Efcadron Hufaren. 


Zu ihrem. Unterhalte brauchten ſie an Lebens⸗ 


mitteln. 582. Schfl. Weizen, 3703 Schfl. Korn, 


729 Sch, Walz, 101 Och ſen, 601 Schweine, 
982 Kälber, und 1087 Hammel. Die Nah⸗ 


zungsjmeige der Einwohner find dee Aders 
bau, welcher in.216 Schfl. and zur Einfaat, nebft - 


32 Gärten, befteht. 99 Häufer treiben den Braus 
urbar. Mit dem Handel befchäfftigen ſich, in 


und außer den Wochen und den 4 Krams und 


VBiehmärften, 4 Krämer im Kleinen. Endlich 
naͤhren ſich von ihren erlernten Künften und 


Handwerken 1 Apotheker, 2 Bader, 7 Bäder mit 10 
Bänfen, ı Brauer, ı Buchbinder, 1 Büchfenmacher, 3 Boͤtti⸗ 
er, 1 Drechsler, 1 Bücher, 12 Zleiſcher, ı Glaſer, ı Guͤrtler, 
4 j 1 Hand⸗ 


/ 
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r Handſchahmacher, i Hutmacher, Kamminacher, 7 Kurſch⸗ 
ner, 1 Knopfmacher, 1 Kawpferſchmied, 41 Leinweber, z 

Leinwanddrucker, ı Leiſtenſchneider, 2 Mauermeiſter, 3 Müller, 
2 Nadler, ı Vfefferkuchler, 9 Pofamentirer, 4 Rade⸗ und Stell 
Macher, 2 Riemer, ı Gattler, 2 Roth⸗, 2: Weißgerber, % 
Sqloſſer, 1 Schmied, 2 Sporer und Cirkelſchmiede, 13 Schueb 
der, 1 Schorſteinfeger, 23 Schuſter mit 24 Baͤnken, 2 Seifen 
fieder, 3 Strumpfſtricker, ı Strumpfwirker, 4 Zifchler, 5 Toͤ⸗ 
pfer, 39 Tuch macher, 2 Tuchſcheerer, ı Uhrmacher, 1 Zim⸗ 
mermeiſter, und 2 Parchentmanufactuten. Hier ift 
ebenfalls ein koͤnigl. Accife: und 3 olamt. 


u Der Stadtrath befteht aus 5 Perfonen, und die 


Kaͤmmerey hat überhaupt jährlich 731 Rıhie. 
Binfünfte. ' In der Servisanlage fteht die Stadt 
auf 990 Ride, und im Aeuercataftto auf 54,076 
Rthlr. In Cameralſachen gehoͤrt fie unter das 
Wohlauſche ſſeuerraͤthliche Departement, und in 
Juſtizſachen wird an die Pössamieregkrung ir 
Breslau appellirt. 


Doͤrfer des Fuͤrſtenth. Trachenberg. ſind: 


Alexanderwitz, liegt 13 M. bon der Stadt Trachen⸗ 
berg, bat x herrſchafti. Vorw., 13 Frey⸗ und Dreſchgaͤrtuer, 1 
Semeinhaus, 1 anderes Wohnhaus, zuſammen 16 Feuerſtellen, 
Die von 94 Menfchen bewohnt werden. 

Großs Bargen, (Willi Borkoma) fiegt Mm. 
von Trachenberg, und hat 1 Kirche, 4 Pfarrwiedmuthsbaͤuſer, 

a Schulgebaͤude, 16 Bauern, 5 Gaͤrtner, 4 Häusler, 1 Generin 
haus, 8 andere theils herefchaftl., theils gemeine Bine; uͤber⸗ 
daupt 40 Feuerſtellen und in dieſen 306 Einw. 

«Kein» Bargen, iR ein befenderes Dorf, 2 M. von 

Trachenberg, und ewthält 1 herefchaftl. Vorw., 13 Frey⸗ und 

eſchgaͤrtner, 4 Haͤusler, 2 Gemeinhaͤuſer, 2 andere Wohn⸗ 
aͤuſer; ; Summa 22 Beuerfellen, 162 Einwohner. 

Beichau, (pohln. Bichowa) liegt z M, von Trachen⸗ 
derg, faßt‘2 herrſchafti. Borw., 1 Kirche, 1 Pfarrwohnuug, 2 
eu 16 Bauem,/ 24 Gaͤrtner, 2 Haͤusler, z oemiadu 


are, ac Es Born 3 Gl. + — 


* 


J. 1ducceſh m) Wit, RB, Tracbenbiri, Sof. 


Borzenzine, fleht unrer dem Domcapitel zu Breslau, 


| iſt EM. von Zrachenberg entfernt, und man zählt darim x. Schul⸗ 


Haus; 24 Bauen, 7 Gärtner, .3 Häusler, 3 Winbmühlen, 3 
Gemeinhaus, 7 andere Wohnhaͤuſer; zuſammen 46 Zeuerſtelen 
mit 311 Verſonen beſetzt. | 
Bukelowe, mit Sräneicie un den ſogenannten 
Sallhaͤuſern, ohnweit dem Schaͤzkateiche, liegt ı M. vom 
Erachenberg, und enthält zuſammen 13 Brey« und Drefchgärenery 
ı Häusler, 1 Vorw., 3 Gemein, 4 andere Säule; Überhaupt, 
22 Feuerſtellen/ ara Perſonen. u 

Eaͤrnitz, begreift in fich ı adliches Mohnhaus, ak 


VBorw., 19 Frey - und Dreichgärtuer, 2 Gemeinhäufer, zuſammen 


n3.Geuerfiellen, welche 162 Verſonen enthalten. 


Canterwitz, iſt ein Bresl. Domcapitelgut, in welchen | 


ih 6. Bauen, s Ortner, 2 Häuster,; 7 Windmühle, 2 Ges: 


meinhäufer, 10 andere Wohngebäude r zuſammen 26 deuerſtelles 


und in dieſen 168 Menſchen befinden. 
- Earbigr L M. von Trachenberg entfernt, ʒahit Schuls⸗ 


haus, 16 Basen, 12 Gaͤrtner, 3. Haͤusler, ı Windmühle, 1 


Semeinhaus, 2. andere Hufen, Tune 36 Jeuerſtellen ie 
2463: Einwohnern... W 

‚Charlottenberg, bat 9 geuerſtellen, iſt mit Rad 
ziuns verbunden, wo die Einwohner: mit aufgeführt find. 
Der ehemals hier — Meinberg wird ist zum Setreidedau⸗ 
benutzt· 
codlewe, liegt 1 Male non Teachenerg, geh oͤrt m 


X Domaine, and enchaͤls ı Schuib., 17 Bauern, 13 Gaͤrt⸗ 


wer; x Haͤusler, 2 Gemeinhaͤuſer, 1 Waſſer⸗1 Vindmuble⸗ 
7 andere Wohnhaͤuſer, 43 Fenerſtellen, 327 Eiuw. 

Corſenz/ auch 1 fürſtl. Domainengut, ı M von Tra⸗ 
chenderg entferut, faße ⁊ catholiſche Kirche, ı Vfarrwohnunq 2 


Echulhaͤuſer, 1 herrſchafti. Vorw., 14 Bauern, 18 Gaͤrener, x 


Oaͤngler, 2 Semeinhäufer, ı Windmuͤhle, ı Maflermühle, & 
andere theils heerſchaftl., theild gemeine Wohngebaͤnde, zuſam⸗ 
men 47 Fruerſtellen und 374 Bewohner. 

Dambitſch, (pohln. Dembka.) liegt 13 MR. von Tra⸗ 


ah 2 aubere Bohuungen u 07 Eimwohler in sı Bauere 


I, 


D 


S 


/ 
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auch befinden ſich hier 1 ad. Wohngebäude, 2 andere Käufer, 
zuſammen 20 Feuerftellen von 129 Menſchen bewohnt. 
Deutſch⸗Damko, ein fürfl, Gut, enthält mit Eis 


ſchiuß des hicher gehörigen fogenannten SGraͤnzvorwerks 1 


herrſchaftl. Borw. ; ‚23 Gaͤrtner, 3 Häusler, 3. Gemeinhaͤuſer, h 
Schulhaus, 7 andere Moſſeſſionen; überhaupt 38 Feuerſt. mu 
2 Finwohnen. ° 


Doberkowitz, fiegt M. von Trachenberg, und beſtehe | 


ans ı Schulhaus, z4 Bauern, 7 Gaͤrtnern, 2. Gemeinhaͤuſern/ 


22 andern Wohngebäuden, zuſammen aus 35 Benerfk, die von 


271. Perſonen bewohnt werden. 
Erau, gehoͤrte vorhin den Eriefnitent:su Stehen, liege 
13. M. von Trachenberg und.begreift unten fich 2 Vorwerke, 11 
Bauern, 17 Gärtner, 3>-Gemeinhäufer, ı Windmühle ,. 13 ande⸗ 
ve Wohngebäude, zuſammen 47 zeuerſtelen mit 241 verduen 
befehl u 
Zuͤrſtenau, hat 15 Gärtner, T Cemeinhant, 1 anden 
Eẽelle 17 Feuerſtellen und 125 Einw. 
Groß⸗ und Klein⸗Slieſchwitz, find mar. 2 Sefo 
dere Dirfer, die aber: zufammen nur Eine Gemeitze ausmachen; 
fie liegen 3 M. von Trachenberg und enthalten Überhaupt 1.berw 
cchaftl. Vorw., 1 Schule, 8 Bauern,.ı2 Gärtner, ı Windmühs 


fe, 6 Gemein» und andere Käufer, zuſammen 29 Feuerfiellem 


und 182 Einwohner. 
Goitke, (Gottfay)- it auch ein fürkt. Domainengut, 
ir Meile von Trachenberg, man zaͤhlt darin 1 Schulhaus, 14 


- Bauern, 9 Gärtner, 2 Häusler, 5 Gemein. und andere Haͤn⸗ 


"ger, 31 Feuerſtellen und 296 Perſonen. 

Gurkwitz, iſt ein fünf. Domainenguth yon ı herrſchatll 
Vorwerk, 10 Bauern, ı2 Gaͤrtnern, 3 Gemein⸗, 10 andern 
Wohnhaͤuſern, 30 Feuerſtellen und 212 Perſonen. 

. Hammer, (Rada) if mit Biatauske, von 10 
Gärtnern, ı Händler, verbunden, beide find 15 M. von Trachen⸗ 
- Berg entfernt, amd enthalten aufammen 1 herrfchaftl. Vorw., 3% 
Gärtner, 6 Haͤusler, 1 Gemeinhaus, 2 andere Wohngebäude, 
zuſammen 42 Feuerſtellen von 402 Perfonen bewohnt, ’ 
Heidchen, liege 3 M. von Trachenberg, hat 22 Gaͤrt⸗ 
ner, 12 Häusler, ı Windmuͤhle, ı Gemeinbaus, noch 5 ander 
rn BERNER: sufammen 41 Feuerſt. 267 Eine. . j 2 
(Pe 


N 


» 1. Miederſchl. m) Mittelb. F. Trachenberg. 709 
Herme wau, begreift unter-fich- 1..Boris., 8 Gaͤrtner, ı 


Händler, 2 Gemeinhaͤuſer, zuſammen 12 Seuerfiellen, und 77 


Perſonen. 

Herrnkaſchütz, 1 MR. von Trachenberg, faßt3 hein 
ſchaftl. Vorw, 32 Gärtner, 2 Gemeinhaͤufer, = andere Beſi ibuns | 
gen/, überhaupt 39 Zeuerflellen und 315 Perfonen. - -- } 

Groß⸗Kaſchütz, beſteht aus 1 herrichaftl. Vorw., 4 


Schulhaͤuſern, 19 Bauern, 14 Gaͤrtnern, ı Windmühle, 3 Ce 
meinhaͤuſern, 16 audern Käufern, aufamınen 56 Seuesfkelien. 


und 434 Einwohnern. 

Kendzie, 1 M. von Trachenberg, man zählt ratin 19 

Gärtner, 9 Häusler, ı Gemeinhaus, 5 andere Wohnungen, ie - 

fammen 34 Fenerßellen, und 216 Einm. \ | 
Klein» Stusfhen, zur fürkl. Dommine: gehärig; | 


giebt alibier -u-herefchaftl, Worw., 8 Bauern, 11 Gärtuer, 3 


Häusler, 2 andere Häufer, ı Windmühle ,. sufammen 26, Beim 
fielen, ı91 Einwohner, 

Labſchütz, oder Leobſchütz, (Kabiska) wird indgen 
wein Lobfchüg genannt, liegt ı,M..non Trachenberg und bes 
‚greife mit Einſchluß Zerra und Klein« Kliefhwik, die 
zu diefem Dorfe gehoͤren, 2 herrſchaftl. Vorw., 1 Schulhaus, 
3 Bauern, 39 Gärtner, 3 Häusler, ı Gemeinhaus, auch iſt 


u bies 1 maſſives adi. Wohngebäude, in allem 55 Feuerſt., welche | 


von 383 Einwohnern bewohnt find. 
Ladziza, gehört dem Carmeliter Kloſter zu Groß ‚Sta; 


es befinden fich allhier ı Vorwerk, ı7 Gärtner, 3 Häusler, ı. 


Windmühle, 3-Gemeinhäufer, zuſammen 25 Feuerſtellen und 
aıg Perfonen. 3. 
Lauskawe, oder Laskowe, liegt 2 M. von Trachen 
berg, bat ı Schulhaus, 13 Bauern, 3 Gaͤrtner, 13 Haͤusler, 
a Gemeinhaͤuſer, zuſammen 32 Feuerſt. mit 270 Perfonen beſetzt. 
‚  RKeudelumd Tſchipki, it 2 M. von Trachenberg ente 
fernt, gehört zuſammen, und faßt 2 Schulbäufer, 16. Bauern ;; 
5 SHalbbauern, 39. Gärtner, 7 Häusler, 2 Gemeinhäufe im: 
allem 73 Feuerſtellen, 525 Einw. | 
Marentfchine, (Marfenciunn) gehärt zur fürst 


Domaine, liege. 3 M- von Trachenberg ab, enthält ı herrfchaftl, . 


Vorw., 13 Gaͤrtuer, 1 Semeindaus 15 weuertelen, 137 Ein 
wohner. 


Rei 
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I Netigode, Sieht 2 M. von Zrachenberg gam von Tei⸗ 
ern umgeben, if fürkl; und es find darin x berrfchaftt. Bor, 
a2 Gärtner, 7 Häusler, 1 Waflermühle, 2. Gemeintiiufer, in 
auem 33 Feuerſtellen mit 308 Perſouen befindlich. 

. Neudorf, iſt auch füͤrſtl 13 M. von Trachenberg ent; 
ſernt, bat 6 Odrtuerftefien, 3 andere Veſidungen, 9 Lene ten 
ſen, r2 Einwohner. 

BGroß⸗Offig, degreiſt mit Jammig, einer Mühle) 
s.berrfhaftl. Vorwerk, 1 Freygut, 2 Schulhaͤuſer, 11 Bauern, 
17 Gaͤrtner, 6 Haͤusler, 2 Mühlen, 4 Genwinhäufer, 1 un 
ves Wehnhans; Überhaupt 45 Geuerfieien mit 370 Einm. und 

Beät-ı- M. von Trachenberg. | j 

Klein⸗Ofſig, Hein keföndered Darf, 1m. von Zr 

Benbirg, uud hat ı herrſchaſtl. Vornerk, 17 Gärtier, 6 Haͤus⸗ 
Ur, und dam gehört hieher nach der‘ fogenamde Schaͤrke⸗ 
ihn, mebR 2 andern. Mobuungen; uͤberhaupt 27 Feuer 
ffellen mit 223 Einwohnern. 
...Binren, liegt ı M; von Zrachenderg ab, und enthaͤlt 2 
herrſchaftl. Vorw., wovon eines Tſchocke heißt und ein Feid⸗ 
seront iſt, ı Schulhaus, 28 Gaͤrtner, 7 Haͤusler, 1 Gemein⸗ 
hand, 2 andere Wohndaͤuſer, zuſammen 41 Feuerſtellen nie 
361: Einwohnern. 

VPowitzko, ein fürkl. Domalnengut, in weichen x Sir 
che, ı Pfarxwohnung, ı Schule, 1 herrſchaftl. Vorwerk, rg 
Bauern, 17 Gättner, 12 Haͤusler, 2 Gemeinhaͤuſer, 3 andere 
— in allem 51 Feuerſt. und 383 Perſonen enthaften find. 

Prietlamig, desgleichen, beſteht aus ro Bauerhoͤfen, 
6 Hauolertelien ı Oemeinh., in allem ı7 Feuerſt. 124 Verſonen. 

Radziunz, 3 M. von Trachenberg, md Eharlot⸗ 
denbers, machen zuſammen ein Dorf und eine Gemeine aus, 
die aus 1 Siehe, ı Pfarrhaus, 2 Schuldaͤuſern/ z herrſchaftl. 
VBorw., 44 Gaͤrtnern, 3 Häudtern, ı Waſſermuͤhle, 3 Gemein⸗ 
binfern, überhaupt ss Feuerſt. und 503 Einw. deſtehet. 

Kogoſowe, zählt 1 herrichaftl. Vorw., ro Gaͤrtner, 5 
Hausler, ı Gemeinhaus, auch iſt hier ein adi. Wohnhaus / Aber 
Haupt 18 Feuerſtellen mit 155 Einw. 

Sayn, faßt 1 herrſchafti. Vorw., 7 Bauern, 14 Gaͤrtner, 
6 Haͤusler, ı Windmühle, 3 Gemeinh., ſammen 32 Zeuer⸗ 
ſtellen, 231 Einwohner. 

SGchmig⸗ 


. 0 


1.Nedeſchl me) Mietelb. F. Deochenberg. og 
: Gcmigroder:if-fürhtich und enthaͤttt bartlchaftliches 


Vorwm., 18 Bauern, 16 Gärtuer, 20. Häusler, ı Schule, 2 


Gemeinhaͤuſer, 12 serfiedene andere theils herrfchaftl., cheilg 
| haupt 75 Feuerſtellen, in denen sg6 
Meſonen wöhrlen. SU... 


gemeine Porfeffiotten 


2, Groß⸗Strenz, in diefem Dorfe iſt ein Earmeliter 
Fho ſt t. melichee 1676 von einem gewißen Obrißen von Gars 


A gehe orden· 1677 legte Der, damalige Bifchof vom. 
!. 


N | F 
Die; riebrich Landgraf von Heſſen, den Grundftein dazu, 


* 
Ri eante es ab, murde aber bad wieder hergefkeit. Mag 


- wahaiımen 36 Feuerſteſlen, 173 Perſonen ; . 


"eräihhte von dieſem Braude fölgeitde Unekdore: Es haͤrten einigp 


Rice aus Wohlen eine hitzige Kranthen, die man für pefkil 


Epnaliſch Miele, ‚ins: KtoMer- gebrachtz mamuf von Seiten der 


Gyaugel.;der. Untzag geichehen , das Kioßer abzubrennen; man 
hüfte Darüber Berathlchlagungen angeftellt, und endlich fey eig. 


[3 


Brand entſtanden, der das Kloſter verzehtt. Jeht ff eg beffep 


gi anfanss gebauet. Wußer dieſem giebt es in diefem Dprfe z ' 
tetrſch aftl. More, ı Schalhaus, 7 Bauern, 10 Gärtner, g - 


z 


Hausler, ı Windmühle, 3 Gemeinhdufer, 5 andete Wohnungen, 


1. Klein Streng, gebört. dem vorſtehenden Carmeliter⸗ 
kloger, bat ı ‘Borw., 18 Gaͤttner, 9 Haͤusler und Freyſtellen, 


in denen 170 Einwohner gezählt werden, 


"Die Trachenberger Schloßgemeine ik zwar ben 


der Stadt, ‚gehört aber zum Sande, und beſteht aus ; Wohn 


eu 31 Einwohner. | . 

u Wangeleme, bat 1 Vorw, 12 Märtner, x Haͤnsler, 

» Gemeinhaus, 118 Einp in us Feuert. Fu 
„Bilkawe, faße in ſich 16 Gärtner, 6 Haͤusler, ı Schus 


- W, 1 Gemeinhaus, 24 Jeuerſt. und 122 Verfönn. 
Wieſebenne, haͤt Y herrſchaftl. Vorw. mit ı adl. Wohn⸗ 


bänfe, 14 Sartner, 1 Hausler, 2 Gemeinh., zuſammen 19 Feuer⸗ 
Helen. mit 141 Einwohmrn. non on 
C. 3 


.. © Steve Standesherrſchaften find. 


‚ ÄqNRiederfshlefien folgende, a8: 


Wartenberg; Goſchuͤtz, von beiden im 


| folgenden: Kreiſe mehr ;: und Militſch. 


“Weeub, Gacier, 2. 0. pP) Die 


4 


4 
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°P). Die freyen Standeasgereſchaft 
Milikfch— “ F 


war, wie oben 8 696. gedacht wurde, nad, dem 


Tode Sigismunds, Stepyheren- von Kung 
bach, bey der bruͤderlichen Theilung 1521 an des 


fen zwehten Sohn Johann; ' ‚Fteyperrn“ von 


Rurzbach, gefallen, woruͤber ex vom K.Lad⸗ 
wig zu Ofen 1523. ynd 1525, auch pom K. Fer⸗ 
binand I. am 20.May 1637.zu Schwridnitz be 
fondere ‚Beftktigungen feine Gerechtfame „erhielt: 
4325 führte er die lutherſche Lehrein feines Biere’ 
ſchaft ein, und 1528 unterſchrieh und veſiegetteer 


nebſt ſeinem Bruder den ſchleſiſchen Sandfrieden, 


1549 folgte ihm fein nur 2 Jahre alter Sohn Sieg 
mund unter Vormundſchaft feiner Oheime Wil⸗ 


helm Freyherr von Kurzbach auf Trach en⸗ 


berg, und Heinrich IK: bis 1569, mo er die: 


Megierung felbft antrat, und flatb 1579. ' Da’er kei⸗ 


nen Sohn hatte, fo fiel feine Herrſchaft an Hrin⸗ 


rich IL auf Trachenberg, und. ihm hat Militſch 
die Errichtung der Superintendur ‚.nebft anderngu⸗ 


ten Einrichtungen, zu verdanken. Er hatte chem 
falle Feine, Soͤhne/ als er 1590 ſtatb, daher vers 


machte er dem Gemahle feiner: Enkelin Eb a, 
Joachim DIE, Freyherrh'von Malzan, 


die Herrſchaft "ii, anfet . deffen ‚Regierung 
die Unferthanen: glücliche Zeiten. ‚genofien. Bey 


feinem Tode 1621 binterfiek: er nur, 3. Söhne, 
Joachim IV., Johann Bernhard und 
Wilhelm, foelche nach den "Teftämente: die Lande 
theifen follten, von welchen er fchon vorhee : die: 
Herrſchaft Sulau an Dtto, Grafen von 
Dohna, verkauft hatte. Die genannten deep Bruͤ⸗ 
8 aD 


by 


{ 


| 


nn nennen tn En ER in nn ——— ———— — — 0. -. 


Ban ‚Standes: u Minsersefg, * | 


der konnten aber twegen’ manjhenfey. Hinderniſſe erft 


1628 theilen, und machten nun. drep gleiche Theile, 


senlih: den Milit ſchſchen, Freyhanſchen 
wi Tſchoſchwitzſchen oder Reufhtoffer 
Antheil. Nach dem Teſtamente ſollte Stadt: und 
Schloß Militfch als ein Praͤcipuum dem aͤlteſten Sehr 
nie verbleiben, die beiden jüngften hingegen in des 


Wahl. der Antheile vor jenem das Vorrecht haben 
Der: juͤngſte. Wibhehm, nahm daher das Freyt 


haͤnſche, Bernhard das Militſchſche, und 


der aͤlteſte, Jo ach im, behielt nebſt Stadt 

Schloſſe Militſch das Tſchoſchwutz ſche. 

ihm aber dieſer zugefallene Antheil von ſeinem Bohn 

ige Militſch zu weit .entlegen: war, fHtraf er- mit 

feinem: Beuber Bennhand einen Tauſch, überlich 

Darm fuͤr das Miſitſchſche das Eſchoſchwitzſche unð 
ihm noch obendrein das nahe bey Militſch gele⸗ 


end Dorf Ziegeffiheuhe nebft ‚älen Zudehoͤrungen. 


Unter der Regierung, feines Sohnes, Andre ag.L. 


* Sreyheren.don Malzan, Der von 1664 an res 


gierte, ward der Streit wegen der Obergerichtsbar⸗ 


keit mit feinen Oheimen 1657 vor dem Ober: und 
Fuͤrſtenrechte beygelegt, und‘ jene Antheile wurden 


als Status minores auf immer von Militſch 


Larenburg aus gegebene Beſtaͤtigung Kaiſer Leos 


polds I. der Reuſchloſſer und Freyhanfſche Antheil 
zu: veſondern feeyen Minderherrſchaften 


erklaͤrt wurden. Seitdem iſt Militſch bey der Fa⸗ 
milie von Malzan geblieben, und der itzt re⸗ 
gierende Standesherr heißt Joachtm 


| eurt, Sraf von Ralzan er 


— Be II 1 a 4 
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— 


getrennt, worauf durch die am: 22. May 1660 von? . 
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Militſch In urkunden Mteticz, Mil 
Mititd — Milicium — der Hauptort in de 


Standesherrfch. gleiches Namens, legt am. Bartſch⸗ 
Hufe ,. 8 M. von. Bredtau an der pohlniſchen Graͤn 


fe, und hat keine Mauern. Der fiebenjährige Krieg 


brachte biefe: Mediatftadt in: 48065 Rıhie. Schulden, 
Sie ift die Refidenz des Standeshjreren, und der Sig 
der. aus:2 R. Räthen, 1 Amtsſecretair, nebft 3 Can 
leybedießten, beſtehenden Standes herrlichen 
Regierung, des Land: Hofgerihtscolter 
gii, des Hochgraͤflichen Wirthbfhafth 
Emts; eines koͤnigl. Acciſe⸗, Zoll⸗, Poſt⸗ 
und Kreis⸗Stenueramts. Mit Einſchluß 16 
öffentlicher: Gehaͤude hat die Stadt 178 Häufer 


unb 34 Schemen nebſtt wuͤſten Stelle. Den den 


Bärgerhäufern find inte Stadt5 hertcſchafflich nd 130 Deus 
Gitantranhe zugehdaig · ‚in der Dorfkadt Aber-3 berrichaftlich sun 
14.dem Stadtrathe, Unter den Öffeuslihen Bebäuden 


| Befinden fih mcathol. Pfarrkirche und die Heine St. uw 


nenkirche außer der Stadt, der Walltahtten wegen berfihutz 
2 ſeit 1709 erbaute euungel, Gnadenkirche zum Heil, 
Kreuz, nes der evaugel. Schute und dem Hoſpitale 
für: az Verſonen⸗ das Rathhaus; das ſehr auſehnliche St an⸗ 
deſhertliche Schlaß =. 1787' waren. bier 1282 
&riftliche, Einmogner,: 20:%uden, und 96 


Mann von derihier. in Befagung liegenden Eſcadron 


Huſaren. Dieſe haben insgeſaämmt an Lebens⸗ 
mitteln verzehrtz 575 Sch. Weizen, 1320 
Sf. Korn, 67 Schfl. Gere, ,G8p Schfl. Malz: 
zum Brauen, 105 Ofen, HS ch. weine, .1137, 


Kälber, und 997 Hammel, -Die Einwohner, 


ersöähren ih wom Aderögue; „der in 431. 


Schfl. Land zur Einſaat, nebft a3 Misfen, -sufangunge, 


16000 Rh. an Werth, beſtehet; vom Brauur⸗ 
bar 


—Ræ — 


Am - 


Li 


Departement, 


I. ‚Nieder fhL: Standes: u. Minderherrſch. 709 
Gar: leben 120 Haͤuſer; vom Kleinha ndel in 
ind außer den. 3 Fahrmärften, nebit den 2 Wob . 
Wenmaͤrkten, 16 Krämer; und von Kuͤnſten 
Ynd Handwerfen ı Apotheker, 3 Bader und Barbirer, 
31 Vaͤcer mit 12 Gerechtigkeitig, u Brauer, 2 Büchfenmacher, 
2 Bötticher, 2 Färben, in Sleifcher mit 12 Bänken, ı Hutma⸗ 
macher, ı Kammmacher, 4 Rürfchner, ı Klempner, 32 Leit 
Weber mit 48 gangbaten Sthhlen, ı Mahler, 2 Mauermeifter 
2 Radler, 1 Pfefferkuͤchler, ı Pofamentirer, 1 Kader und Stel 
macher, 4 Riemer, ı Sattler, 3 Roth und ı MWeißgerber, 2 
Schioſſer, 5 Schmiede, 8 Schneider, ı Schorfleinfeger, 16 Schu⸗ 
fier mit 27 Gerechtigkeiten, 6 Schuhflider, 2 Seitenfieder, 1 i 


&eiler, ı Steinfeßer 4 Zifchler; ‚11 Toͤpfer, die ein grün 
glaſurtes Gefchire machen, das unter den Namen Riſitſch 


” Ch er Waare anf-allen Jahrmaͤrkten fehr geſucht wirdz 18. 


Tuchmacher, welche jährlich gegen 651 Stein Wo-tie 
Werafbeiten, ı Theerhaͤudier, und 2 Ziumermeiſter. Der Mas 
gFiſtrat, welcher als 5 Perfönen beſteht, hat nue 
Niedergerichte, und die Kaͤmmerey gegen 906 
Rthlt. jaͤhrliche Einküͤnfte. Servis bringt 
die Stadt, die mit 58,950 Rthlr. im Feuercataſtro 
ſteht, nur 630 Rthlr. auf, da hingegen die Garni⸗ 
ſon 1307 Rthlr. koſtet, wozu die Stadt Zuſchuß ers 


Hält. In Juſtizſachen ˖ gehört fie ‚bey Appellationen 


unter die Dberamtsregierung zu Breslau, und in 
Tameralſachen unter das Wohlauſche ſteuerraͤthliche | 


J 


Die Dörfer ber Standesheritsaft ab: 


1, Birnbänmel, 13 Meile von Militſch, hat 14 Gaͤrinen 


4 Häusler, ı Schule, und 110 Derfonen; gehört dem Sta⸗ 
desherrn. >, 
Bo gisla witz, indgemein vaklowske genannt, we 
u hertſchaftl. Wohnbaufe nebft 2 Borw., 10 Skins, 1 m . 
Terönühle, 2 Gemeinhänfern; und 109 Einnohnern | 

? ‚ ' Dp. 3 u nr Dun 


1 


Yıö 1 Abth. 2. Abſchn. Hetzogth Sqhlefien. 


—:Ober⸗ und Wieder ⸗Braslawitz, 23 Meile von IR 
Uitſch, find 2 Antheile eines Dorfs, wovon das erſtere ı herw 


ſchaltl. Borw., 9 ‚Gärtner, 4 Häusler, das andere x berrfchafff, 


Borw., ı Schulhaus, i6 Gärtner, ı Windmühle, 4 Häusler, 


2 Semeinhiufer enthält, sufammen 39 geuerfteffen und 284 Ein 


wohner. Es gehört dem Standesheren. j 
Bratſchelhof, 13 M. von Militſch, gehört dem Stan⸗ 
desherrn, und ‚bat ı Vorwerk, 9 Gärtner, 4 Hausler, 1 Ge⸗ 
meinhaus, und 126 Einwohner. | 

Carmine, 1 M. non Militſch, belleht aus ı berefhafth 
Vorwerk mit einem adlichen Wohngebäude, 8 Gaͤrtnern, 2 ats 
dern Haͤuſern, und 64 Einwohnern. . 
.Caſſawe und Goruſchke, ein Dorf von ı Schulha⸗⸗ 
fer 15 Bauern, 13 Gärtnern, 5 Häuslern, ı Waffermühle, 1 


-®inbmühle, 3 Gemeinbäufern , mit 282. Eiwobrets, und ge⸗ 


hört: dem Stanudesherrn. 
Coſchine, 14 M. von Militſch, ka mit Einſchluß des 


‚Burgtretfchamd: z-herrichaftl. Mormerf, ı Schulhaus, 11 


Gärtner, ı Gemeinhaus, und 70 Einwohner. 

Croſchwitz, enthält. mit dem damit vereinigten Feldvor⸗ 
werke Povplicz 2 herrſchaftl. Vorw., ı Schulhaus, 28 Gart⸗ 
ner, 4 Haͤusler, 1 Windmühle, 2 Gemeinhaͤuſer, in allem 3 
Beuerellen und 325 Perſonen. 

Dammer, ıM. von Militſch entſernt, hat 1 herrſchafti 
Vorw., 1 Schulhuus, 16 Gaͤrtner, 1 Windmühle, 2 Gemein⸗ 
baͤufer, in allem 21 Feuerſtellen nebſt 179 VPerſonen. 

Dziewentline, liegt 13 M. von Militſch, und enchäkt 
zu herrſchaftl. Wohngebäude mit ı Vorwerk, 1 Schulhaus, aı 
Bärtner, ı Gemeinhaus, 5 andere Befißungen; in allem 3. 
Zeuerſtellen und 221 Perfonen. . 

Frankenthal, 3 M. von Militſch, enthält dur ı herr⸗ 
ſchaftl. Dorw., Gaͤrtner, ı Waflermühle; in allem 5 Feuer⸗ 
Wellen und 24-Einwohner. 

Groß⸗Golkawe und Klein-Golkawe, kommt 
auf der Landchaste unter dam Namen Eolcome vor, if zu⸗ 
ſammen nur 1 Dorf, welches 25 M. von Militſch abliegt, und 
unter ſich 2 hertſchaftl. Vorw., J adl. Wohngebäude, 7 Saͤrtuer, 
2 Haͤusler, in allem 12 geuerf, mit 30 Perſonen, Begreift. 

Gra⸗ 


DEE EEE 


BER \ 


1mNſedrrfchl: Standes⸗ u. Mihdeiferrfh. Fri 


Witch, aitdentält, die aa Voffeffionen wit 83 Einm. von Alt⸗ 
Senmeir,. weiches· . M. von Militfch liegt, dazu gerechnet, 2 


berrfchaftl: Vorw., ı Schulhaus, 19 Gärtner, 3 Häusler, 8 5 wu 


Giecahaus, uͤberhaipt· 26 Feuerſtellen, 154 Einw. An großen 
Michen giebts befsiderd din Schweng und Neu⸗Teich, 


die Orabomöfn: and eine Menge Heinerer Teiche, | 


u. 2 @räbelimwe,beficht and ı heerſchaftl. Vorw., 7 Schule, 
1g:lWägtnemn , ı Wnffermäble, 2 Gemeinhaͤuſern, 2 andern Haͤn. 


ſeru ſin allem 26 Feuerſtellen und 253 Perſonen. Eg gehört wie 


das Vorſtehende und nachfolgende dem Standesherrũ. 

‚2. Gugelwitz oder Gazohwitz, liegt 3 Meile von Mir 
litſch, und hat mit dem damit noch verbundenen Marquiſte 
a befeihaftl. Dorm., ı Schulhaus, 2 Bauern, a3 Gaͤrtner, 4 
Häusler, 2: Gemeinhäufer ,. in allem 33 Feuerſtellen mit 263. 
“7: Guhe, 13 Meile von Militſch entfernt, begreift in ſich 1 
herrſchaftl. Vorw., ı Schulhaus, 24 Gärtner, 2 Häusler, 2 

2 Gemeinbäufer, dann noch: di adk Vohngtzebaͤude nebſt ı Frey⸗ 

fielle, ‚in allem 32 Feuerſtellen und 209 Einw. 


Gungwitz oder Gontkowitz, liegt 2 Meilen von Miv 


litſch, und befiehe aus x evungel. Filialkirche, die, erft feit 1755 


erbauet worden, x Pfarrwiedmuth, ı Schulhaus, ı herrſchaftt. 


 Yorw., 16 Gärtner, 3 Haͤuſler/ » Windmühle, 2 Gemeinhaͤn⸗ 


fer, 8 andere Beſitungen; Überhaupt 33 Zeuerſtellen mit 283 
Perſonen. Pr 
Grofhniger Hammer, liege 13 M. von Militſch 
und hak-ı hertſchaftl. Vorw., ur Gaͤrtner, ı Waffermühle, ı 
Gemeinhaus, ı Schule, in allem 15 Teuerktellen, 128 Einw. 
gZantlawe, 25 M. won Militſch, faßtea herrſchaftl. Vor⸗ 


geh, 13 Gärtner, 2 Gemeinhaͤuſer, 2 landere Haͤuſer, ı berk 


ſchaftl. Wohngebäude in allem 18 Jeuerſtellen, 110 Einwohner 
Hier ik auch ein Weinberg. . 


.. Jawor, liegt 15 M. von Militſch, und Segreift in fich 


2 ml Wohngebäude, nebſt ı Dorm.ı 4 Gärtner, ı Waſſer⸗ 

müble, 3 andere Häufer, 2 Gemeinhäufer, in allem 12 Feues⸗ 

Mellen mit 73 Einwohnern. 

| Joachimshammer, gehört dem Standesherrn, wird 

fon auch Eifenbamm.er.genannt, liegt 2 M. von Militſch, 
994 und 


7a 1. Ahth. 2. Abſchn. Herronth Schleſten. 

und enthant 1 herefchafttl. Vorw., 20 Slrtner s Hedi ı 6% 
meinhaus, 3 andere Wohnhaͤuſer, in allen 29 Feuerſtellen, Aud 
221 Verſonen. Nahe der dieſem Dorie liegen einige Sinirz Di 
güfelen genannt. 7 —W wir. 

Kabelke, heißen einige Hafer vhanen der —— 
Zubel, wiſchen beiden liegt eine.-Heine. Capelle Et. Anna ge⸗ 
nannt, in welcher jährlich einmal Gottesdienſt gehalten wird. 

Groß⸗ und Klein⸗Liatkawe, machen. zuſammen nur 
» Dorf aus, und es finden ſich im erſtern 1 adi. Wphagehände 
nebſt Porm.,: ı Schulhaus, 6 Girtart, 3 Haͤntien Binde 
mühle, 3 Semeinhädfer: im zweyten aber ı..herefchaftl, Barum 
4 BSaͤrtner, 2 andgee Wohnbänfer, überhaupt 24 Seanfelleu, 
‚ad 165 Perſonen. 

Meiodwik, von ı herrſchaftl Vorw. nit 1 DR Bein 


band, ı Schal, 35 Gaͤrtner, 3 Haͤneler, ı Waftermäble, 2 


Gemeinhaͤuſer, in allem 33 Feuerſtellen, und 229 Einwohrner. 
Der hieſige Boden tiefert den guten Soon sum hefamtien Mis 
litſcher Sefäte. 

Mitlitſcher dentſche Vochkadt, dangt zwar mic dee 
Stadt zufammen, wird aber für ein Darf geachtet und zum Lande 
gerechnet , ob es gleich Nahrumgsgedinnch deu Accis⸗ und Gen 
wisfägen giebt. Es befinden ſich alhier ı Schulhaus, 17 ſoge⸗ 
xannte Ackerslaͤrger oder Hallbauern, 2: Gaͤrtuer, 2, Hancir⸗ 
in allem 45 Feuerlellen, 325 Einwohner. 

. Militfcher Gchloßgemeine, beſteht aus 1 here 
ſchaftl. Vorwerk, 12 Gärtnern, 1 Haͤusler, 4 Waſſermuͤhlen, ı 
Mindmühle, 2 Gemeinhuſern, 22 verſchiedenen theils Offician⸗ 

ten⸗, theils andern Wohnungen; deſammen 43 deuerarllen. 
und. 405 Einwohner: . 

Neſſelwitz, liege 3 M von Mile, und hat ı herr⸗ 
ſchaftl. Borm., 7 Schulhaus, 21 Gaͤrtner, 1 Haͤusler, dp 
meinhaͤuſer, in allem 26 Zeuerſtellen, und 216 Einm. 

Pinkotſchine, mit Neumalde, liegt ı M. yon Mi 
Stich, und begreift zuſammen ı herrſchafti. Dorw., ı Schulhaus, 
aı Gärtner, 6 Hänster, -ı Gemeinhaus, 6 andere Beſitzuugen, 
Wesgl, ı abi. Mohnhans, in allem 36 Feuerſt. mit 156 Verſouen. 

Podaſche, 2 M. von Milith, gehoͤrt dem S 
gerrn und hat. ı Schuthaus, 19 Gärtner, 7. Häusler, ı Gemeir⸗ 
ban, Äberhane 28 deuerteten mi ur3 Em. pr 4 

oſtet, 


t . | 
- ’ 


1. Dteder ſhl. Seandes Pi wweben 713 | 


.Yohokr 1: M. don Militſch eutlegen/ Sefeht aue a Nm 
* as: Obey⸗Poſtel, von z:adl. Wohnhaus net 
Berwm., 10. Saͤrtner, 23 Haͤusler, 4. Windmühk, ı Semeinh. ; 


war. Nieder --Pokel, von 1.heruihaisk-Borw, 6 Gaͤrtnern, 
. 3 Schule, 1:hublary. ı Semeinb. anfamaum. 3” denendener⸗ 


und 133 ‚Desfanen. 


ET werd. 


Pro uaͤfch, iſt 1M. von muitſch * enthält ı berte 
Schulhaus, auch 1 adl. Wohngebaͤnde, nebfſt 2 andern Haͤuern, 


rwſanmen 33 Zeuerſtellen mit 245 Perſonen. 


—— liegt ı M. von Militſch, hat ı Herrkhäftk 


ons, 8 Gärtner,’ 4 Häusler, ı Vindmũhle 2 Sennenb / hi J 


* 16 Generftellen, und 100 Einw. 


HE 


Yammen 26 Zeuerftellen, 227 Einw. | 
Schlabotſchine, ı M. von Muiitſch gehoͤrt nebſt ver 


hörſtehenden und nachfolgenden dem Standesherrn, zaͤhlt t herr⸗ 


pöakt Bory,,.ı Schulhaus, 2 Bauern, 31 Gaͤrtner, 3 Ns 
er, 2 Semeinhäufer, zufanımen 40 Feuerſt., 356 Perfonen. 

, Schwentroſchine, 1 M. von Müitſch, begreift uüter 
ſich/ mit Einſchlus Neuforge, 1 herrſchaftl. Borm., ı Sau 


Bemeinb;y 4 andere Käufer, in alem 46 Zeuerftellen, und 342 
Merfonen. Hier und m Steffiß (nd 3 Beinberge mie 


"Sommerhäufern. 
⸗2 Schwibedawe, oder Schwidowe, 1 M. von Mi⸗ 
litſch, hat u berrichaftl. Vorw. mit-ı adl. Wohnhauſe, Schule, 


as · Gaͤrtner 1. Windmühle, 2 Gemeinh. zuſammen 32 Feuer⸗ 
ſtellen mit 213 Perſonen. Zwiſchen Schwebedawe und Poſtel 


isses. sinige Hoaͤufer, der Maldkretſcham genannt, 


Steffitz, 1 M. von Militſch entlegen, beſteht aus ı herd⸗ 
ſchaftl. Vorw., zn Gärtnern, 8 Haͤuslern, 1, Windmühle, 1 Ge⸗ 
meinh., 6 audern Beſttungen, fan 28 Senerfichen mit 


832 Perfonen. 


Strebiäfe, liegt 15 M. von Militſch, und beſteht au⸗ 


u; — Kirche, 1 Pfarrwohnung, 2 Schulen, a Vorwe/ 30 


PV 5 Saͤrt⸗ 


Schtabig, wird auch Salabötfgornig dena 
liegt 3 M von Militſch, und beileht aus 1 herrſchaftl. Vorwerh 
3 Bauern, ı6 Gaͤttnern, ⸗ Haͤuslern, 2 ‚Gemeinhäufern y, Aw 


bat Borwef;: a1 Gaͤrtner, 6 Haͤusler, 7 Gemeindaͤuſer 4 u 


haus, 2 Bauern, 30 Gärtner, $ Haͤusler, ı Windmüh e, 2 


Dr habch En EEE | 


Wlcthen; 7 SsAustetr, 3: Oeniekähänferif” uRfachihıt And 44 
Senesfilien mit 310 Perſonen. Hick tik; ebenfalls 1 Weinberg. 

Groß Zihunfame, oder Venugowa, 2 M. Son 
mitſo enthält adl. Wohnhaus, nebſt x Vorw., ı Schule, 
ar Gaͤrtner, 3 Haustier a Freyſtelle, MWindiähle, 2 Gemein 
bäufer, überhaupt 31 Feuerſtellen, und 223 Einwohner. i 
+ Klein Tihunkame, oder Winugomm; ik ein be 
fonderes Dorf, 2 M. von Militich, und hat. x herrſchafti. Wohn 
haus, nebſt 1 Vorwerk, 8 Gärtner, 4 Haͤusler, ı Windmuͤhle ; 
1 Gemeinhaus, 4 andere Haͤuſer; ngamwen ao denergellen mit 
* Petſonen. 

Groß⸗ Tworſimirke, Fr. ‚von ri, ‚begreift 
ter fi fih 1 adl. Wohngebäude mit ı Dormerkr - ız Gärtner, 6 
Haͤneler,1 Windmuͤhle, 2 Gemeinhäufer, 4 andere Befigun 
gen;..iufaramen 26. Zeuerfiellen mit 142 Perſonen. 
un;  Dher»Zworfimirke, if ein von jenem unterfchiedts 
nes Dorf, auch 2 SR. von Militſch, und hat ı adl. Wohndaus, 
x. hersfehafl, Bormerk, u Schulhaus, 9 Gärtner, s. Häusler; 
3 ‚Windmühle, 1 Gemeinhaus, in allem 19 Zeuerſtellen, und 
2:75 Einwohner. 

Malkawe, 5 M. von Militſch, hat i herrſchaftl. Bon 
werk, 7 Gaͤrtner, ı Haͤusler, ı Gemeinh,, und 86 Einw. ' 

Wehlige, 25 M. von Militſch, gehört dem Staudes⸗ 
herrn, und befteht aus ı Schulhaus, 23 Öirtnuern und 174 
 Rinmwohrern. 

Wenſewitz, von ı herrſchaftl. Vorw., 6 GSaͤrtnern, 6 
| Häustern, ı Gemeinhaus, und 86 Einwohnern. 

. Der» Woidnilamwe, 3 M. von Militſch, enthäft t 
ad. Wohnhaus, 1 Vorw., 11 Gärtner, 6 Haͤusler, 1 Wind 
mühle, ı Gemeinhaus und S’andere Häufer, nebfl 154 Einw. 

| Nieder-Woidnikawe, beſteht ans ı abL Wohnge 
Bände, ı Vorwerk, ı Schule, 26 Gärtnern, 4 Häusler, t 
Windmühle, 2 Semeinhäufern, 7 andern Beflgungen and 239 
Einwohnern, 

D. Freye Mindecherefhaften in Kie 
Derfchtefien find: Neuſchloß, stevban und 
Suͤlau. — u J 


| j " , “sy ⸗ 
n 0 y) Die 


Zur 


1 quiverſh Standes⸗ u Rinne a 


m Die igige freye Wendet herrſhatin 


Neuſchloß 


Si, twie oben gebacht worden ift, der Tf Sof 
witzer Diftrict, war in vorigen Zeiten‘ ſchlecht 
bebauet, noch ſchlechter bewohnt; "und meiſtens di⸗ 


Wer Wald, worinnen ſich viele Raubthiere aufhhiet⸗ 
ten. Die erſten Beſitzer von Trachenberg und Mi⸗ 


litſch waren zwar auf beſſern Anbau dieſer Wuͤſtened 
bedacht, allein die Einfälle der benachbarten Pohlen 


raubten immer dem angefegten Bewohnern das Ih⸗ 
—rige, fo daß die Anſiedelung nicht eher recht von 


ftatten ging, als bis nach der oben erwähnten brů⸗ 
derlichen Theilung 1628 dieſer Diſtriet einen ‘eigenen 


Heren erhielt und 1660 zur freyen Minders 


herrſchaft erhoben wurde. Johann Bern’ 


Hard, Kreyherr von Malzan, als erfter des 
fonderer Regent diefer Herrfchaft, that, des drey⸗ 


Figjährigen Krieges ohngeachtet, fehr viel zur Auf⸗ 


nahme derfelben. Er zog wuͤſte Bauergüter zuſam⸗ 


men und vergroͤßerte feine Vorwerke Damit, legte zu 
Neuſchloß ein bequemes neues Schloß auf einer Ins 
fel der Bartſch an, baute ein Vorwerk, ein Braus 
. Haus nebft andern Wirthfchaftsgebäuden; pflanzte 
den gegenwärtigen anfehnlichen Baumgarten, und 
gründete den Luftgarten zu MWirfchfowig ıc. Sein 
Sohn und Nachfolger Johann Heinrich Leo— 
pold, Freyherr von Malzan, ging auf dem 
Wege feines Vater fort. Bey Meufchloß z. B. leg⸗ 


te er einen Eifenhammer an; benugte die Waldun⸗ 
gen beſſer durch Errichtung wildet Stuttereyen; ver⸗ 


groͤßerte die alten Teiche und ließ neue graben; leg: 
te eine Glashütte an, worqus das Dorf Borzino⸗ 

we entſtand; detgleichen eine Tabacksſpinnerey, wo⸗ 
er, von 


- 
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von dir heutigen Zabackshaͤuſer bey Neuſchloß noch 
den Namen haben; erbaute neue Vorwerke, aub 
681 noch ein neues Schloß mit einem Thurme, dem 
alten gu Neuſchloß gegenüber; Ackerbau, Bichzucht, 
BWiefenbau ıc. wurden ebenfall® verbefiert. 1706 
folgte. ihm fein Sohn Auguft Eberhard, Frey 
Herr von Malzan, welcher diefe Herrſchaft 
aachdem fie 89 Jahre bey der Malzanſchen Fanrilie 
geivefeh war, 1717 an die Vormünder der beideg | 
* hinterlaflenen &öhne Heinrichs, Sreyheren 
yon Reichenbach auf Hünern, verfauft, welche | 
‚ Se bie 1727 gemeinfchaftlich befaßen. In dieſen 
Jahre drang der Altefte-auf eine Erbfonderung, und | 
aus den bisherigen gemeinfhaftlihen Gütern mache | 
de man zwey Antheile. Auf den einen Theil brachte 
mon die Herrſchaft Neuſchloß, das Gut Klein⸗Pe⸗ 
terwitz und ein Haus zu Liegnitz; auf den andern 
Theil aber die übrigen väterlichen Beſitzungen, als 
Siebeneichen, Tauterfeifen, Rathmannsdorf, Hels 
lebart, Wuͤrgsdorf und Halbendorf in Anſchlag, wo⸗ 
von der jüngere Bruder Chriſtian Heinrich, 
Graf von Reichenbach, ſeit 1730 duch K. 
Karl VL den erſtern Theil oder die Herrſchaft 
Neuſchloß wählte, und dieſelbe nun bereits s7+ 
FJahre gluͤcklich vegiert Hat. Ihm hat diefe Minders 
herrſchaft die meiften vortrefflihen Einrichtungen zu 
verdanken, und verdanft fie ihm noch täglich, indem 
fein ſchoͤpferiſcher Geiſt immer noch darauf dentkt, 
ſeinen Unterthanen ihr Leben zu verſuͤßen. Unter 
andern hat er den herrſchaftl. Wohnſitz zu Wirſchko⸗ 
witz, nebſt dem dabey befindlichen Garten, verſchoͤ⸗ 
nert, eine Faſanerie angelegt, ein neues Schloß zu 
Arafat erbauet, die Güter Wembowitz und Nefs | 
felwig 


Looucherſchl Ecandes⸗ i. Minterheufh. Fir 


witz erfauft, und die Minder herrſchaft ubechaude 
üſammenhaͤngender gemacht.“ Er nahm verſcblede⸗ x 
e Wuͤrtemberger Coloniſten an, durch deren‘ Fleiß 
‚feiner Herrſchafi auf kahlen und müßten —e 
re und nach 32- Weinberge ‚angepflanzt wur⸗ 
den, und die Colonie Rome Mir ſichk min ihn 
Daſeyn 'erhielt. Bo dieſer Gelegenheit: wirkte: . 
die Erlaubnißaüd, Eine evangeliſche Five 
erbauen zu dürfen, die ee. auf feife Koften zu Neu⸗ 
Wirihfomig aufführen lief. So roͤumte er. ebens 
falls einer Menge 6b .anmeldender. Sremdlinge, Aue 
u Pohlen- ein: Sm Wald: ein, "das fie auscodetemn 
beebauten, und dem Dorfe I ie 
den fing gaben 


. * 
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7 Bor 2 ws ide, ein Heid 2 Dirräen von 9 FRE 
arm, deren einer abgefondert-hinter dem Walde wohnt, und ® 
Buster. U BL 

Dauchawe, 3 IR von Wirihfoniks enthält 1 Echulbank, 
V. Scholaerey, die chebem ein Srengar war, 1, hersichaftl. Bow 
were, 10 Dielhrr. 11. Frevgaͤrtner, 2 Haͤulet, a Gemeinh.,. 
in, allem 28 Feuerftellen,. Hier iſt ein eigener Riichbof und ohn⸗ 
zweit’ dem Dörte ein ſchoner herrſchaftl. Weinberg mit ı Lug⸗ 
binfe. Zur hiefigen Schule hält ſich unbe) dis im Militſchſchen 
gelegene Dorf Welfaive. 

= Diidekäme, 2M: von Wirfchlonif, liegt hoch, hat z' 
Bötw.; 1 anfehmlichE Schöfgeren, ro Dreſch⸗, ır „Srengdetndt, 
* Bauerguter deren eines 1566 angelegt worden, im Valde 
siegt und die Satar ine heißt; 1 Schule, zu welcher auch die. 
Ingend aus dem Militſchſchen Dorfe Kadeldorf kommt, einen 
elgnen Kirchhof, 2 Gemieinhaͤuſer, ͤAberhaupt 29 Feuerſt. 

Bdidinome, fait Schule du welcher die One? 
Seuſchibo, Ser Serufhtitfer Sammer, die Zabadg.' 
häufen, Schmeliske uw Siltame geſchlagen find, x" 

“ax | Firfen 


[ 


ig Eben. Ahle.“ Berzeprg Gchkefien.. 


y 6 een, ı Wueftermühle mit-3 
Gängen, ‚ı Brettmühle-gud ı eigenen Kirchhof. Died Dorf hat 
im ziähtigen Kriege viel gelitten. Feuerſtellen find hier 29. n 
Heinrichsdorf— liegt R. von Witſchkowihz bey Di 
deoßeh Reiche Orabuiwnise, iſt don denr Stenherru Joham 
Helnrich von Malzan zwiſchen dem Jahten a690 bis 3700 et 
Dauer ‚;amırs: der itzitziden gräfl, von Reichenbachſchen Degierung 
aber: ihr. aergrößere worden... Es befimden fich hire. 1: Borm., r 
Gcuje,, su weicher. ih noch Wilhelminenort uud Borzingwe 
. haften; * Freh· 8 Dreichgärturt, 2 BWindmühlen, und. feit 1760 
u eigener Kirchhof; in allem find 18 Feuerftellen ind meift pobk 
nifche Einwohner. Die Grabomnitfe hat ı M. im Umfaw 
fe and awitd it 1000 Schock Karpfen I - Außerdem giebts 
noch Hirdieuete Grabo waitz ke, den groben Neuteich, 
die, Ianurdfer: den Ylatnig,, den. Gagidinower Teich 
bie fogenannte Prosmaroborte und den Gränsteid: . - 
Lilkawe, if auch nur 1 Worw., weiches vor einigen 
Jansen geu ezbauet und ſebr vergußfett worden; es find- baben.a 
| Dreide rtnerftellen nnd iſt mie Neufchloß berbuurben, 


27 „Neuſchloß, war ‚anfänglich, der. Wohnfitz ver 
| Kogenten, und giebt noch der ‚ganzen fregen Min- 
derherrſchaft den Namen. Es find damit nebſt il 
fawe auch der ſogenannte Neuſchloͤſſer Hammer, 


Schmeliske und die Tabackshaͤuſer verbunden, die 


‚aufammen fuͤren Dorf gerechnet erden: 


Neuſchloß, für fic, beftehet in ı anſehnlichen Schloß, 

| anf einer Bartichinfelr ı Vorwerk und 4 andere Wohnhaͤuſer. 
Neuſchloͤſſer⸗Hammer, if zu Neuſchloß geſchlagen 

und hat ı Schoͤlzerey⸗ 1 Dreſch⸗, 2 Erengirener, Schmiede 
und. ı Häusler, Bor Beiten mar hier ein Eifenkammer,. des 
aber nun ganz eingegangen. Schmeliske, iſt zu Neuſchloß 


gerechnet, und enthält blos 1 "gifcher uud 1 görfter:, der die Arte, 


ſicht uͤber den Bartſchwald hat. Tabackshaͤuſer, find eben 
dahin gefchlagen, liegen ohnweit dem großen Neuteich, und has 
ben dieſen Namen von dem Taback, der ehedem bier erbauet 
and zubereitet· WORDEN. ei. wohnen daſelite 4 Frevgaͤrtner u 
2 Keichmärker. EEG 123 0 72a 

ev LT? N _ 2. 
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aan un Bari hagreift: unten ſich 2. Bor. nehf 
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hie, und 4 Frepgaͤrtnez/ inallem 7. Feuerg Son 
ar auch ie Riegelön-o all. 

FE Gaͤwade, auch Neuberg, a. iR 
dem aus vnach Wiiſchkowitz gehdtigen Vorwerk; waches ick 
autgehoben worden ud if hier nur noch & aneonliche Brett⸗ 
wine. dena, “m ABO Ui 7“ ne — 

Renee ar zer ker jſt wie Bilder 
En nt aufehnlichke Dar Dinnerherrföäfe, ‚Rap gu ja 
der Di ee — Be. Tr u „digfet Diſtiict en Be 
ner *— u der — a being 
ie —* Großes hebrſcha a: Sri er 
AÆtxu aũ dreygat/ a Wapergüter, 12 Dans. 31 Srepgärtder ‚en 
2 a eiaer /nehſt: dedd Haͤltermaun wbgefondert key. d goßen ich⸗ 
Haͤltern ap, 6 Haͤugler und: a Windmůhlen/ üͤberhaupt An 
Teuerſtellen, und die Einwohner find, meift alle eva klar wen 
ge von ihnen haften fich zum yonlmifipen Sorteödienft, "u 
hier 1 eigenes Wegräbuiß. 

"Menibowit; hier befinden ſich YHerefeait RA 

Treygut, 7. Dieſchgartner, Freylente,“ 2. Häusler, 1 Wales 
wähle, 1 Windmühle, ı Schulhaus, uͤberhaupt 19 Feuerſtellen. 
Das Dorf: hat 1 eigenen Kuchhof, dann giebt ed auch hierum 
| verſchiedene wohlgelegene Weinberge mit Luſthaͤuschen. 
an Wilhelminenort, hängt mit Heinrichsdorf zuhmmen, 
iſt aber win Dorf für ich, wird von podlniſchen Coloniſen w⸗ 

wohnt, die ſich 1763 hier miederließen, die Waldung ausrottriru⸗ 
‚ud: den Platz wohnbar machten.“ Es befteht aus 16 Freuddellen » 
„3 Häusler, 1 Gemeinhaus/ in-allanı. az FJeuerſtellen. Die Ein⸗ 
wohner find theüs: cachol., theils engel? 7 lattere balten ſich 
zum pobinifchen Bortesdienf, 


Alt: Wirfheomig, Hier findet mat ein‘ 
anſehnliches Schloß, welches gegenwaͤrtlg der Wohn⸗, 

| fig des Standesheren iſt, mit einem vortrefflichen, \ 
großen Luftgarten, deſſen Verſchoͤnerung ſich der: 

Hr. Graf fehr angelegen ſeyn Aßt. Außerdem giebt: 

8 Hier rn herkſchaftl. Vord., 1Freygut, 33 Gaͤrt⸗ 

ner, 1 Häusler, 3 Semeinhäufer, 1 Ziesele y F 

re | 
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—— noch'6 andere Wohitäaſer, im allem 
iR deuerftellen. "DI Kinwehner find gaß dent 
map gpangel,,.Ragugehärpn. ned. Jathunfe, ein 
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iet auch einige adetche Kamin, verſchirbene hrs 


femBezaifihe Eofonifln: weiche meift elgent Wein 


mer ayd sin. Haper- Dieſe Colonie iſt erſt unter 
dem gegenwärtigen, Standesherrn angelegt worden. 


Kan hat: hier, beſonders von den Anhoͤhen eine heer⸗ 


uche Ausſicht in’ allerhzand Gegenden: : WIE zum Jahe 
1755 hielten fich die Einwohner dieſer Meindethertfehjaft zur evau⸗ 
get. Goadenkieche in: Brilirfibs - Die Erablirung ber Wärteinberg 
fegen. Solonißen allhiet-veramlaßte: 175% des ihfregleremden Kira.) 
Grafen mon Reichenbach Excellenz, beym König. Die Erfauburig zu: 
Erhanang: eines‘. eigenen evangel. Ogtteähafes au erbitten, und 


8: ward nicht nur Died, ſondern auch eine allgemine Landescol⸗ 


Aestt dazu bewilliget:. Die Paruckie zu: Militſch prorifirte zwar: 


dagegen, allein der Herr Graf zahlte sooo Zaren hat, nud 


it maren.alle Einwendungen gehoben. Erſt wurde in Alt 
een cin Seihins errichtet, doch ſo, daß —* i 
ein Wohnhaus umgeſchaffen werden konnte, und 1755 am Sonn⸗ 
tg Eantater nahm der Goẽtesdienſ feinen Anfang. Nach geen⸗ 
digtem idhrigen Kriogt wurbe endlich‘ Auſtalt zu Eebauung ei⸗ 
we ordertlichen Kirche in en ⸗Wirſchkowit gemacht, und mit 
dem Bau fortgefahren, big 1778, wo fie den Fa, op. ſevenich 


eingeweihet worden. Durch die Vohlthaͤtigkeit des Hm. Orafen,. 


Der. deu. Bau auf eigene Koſten Tortgefährd, iſf ſie in loichen 
a Sant 


1 


| 
pe 
kmohnum 


beirge Haben; mankeriey Profafioniften, Rıda 


| 
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Lens: "Standes; u. Briefe, gar; 5. 
Eund geſetzt dab f e mit vielen anfepnliches Kithen in ee J 


fin um den Borzug wetteifern kaun. 


1 Biegeifchönne, fiegt nabe.an der Borfladt zu ri 
ur 00"; Virſchkowitz; man zähle daſelbſt 22 Freygaͤrtner, 7 


mal u Freygut, ı Schule, wozu die Kinder atıch ans Hol 


öte kommen, 1 Windmähle, in. allem 32 denerſtellen, bat = 
ud a eigenen Kiraher. Ä 
Zorno gofch uůtz, if ein belonderer Ritterſin od dere . 


ſchafti Bormert, s Sn ſch⸗, 8 Freygaͤrtnern, ı Schulhauß,; 


indmuͤhle/ 2 Gemeinhäufern, zufanımen 18 Beuetiellen. Da⸗ 


Out bat feinen eigenen Brauucbar. 


Ay 


J » Die freye Winderhertſdaft 


Freyhan 


EN 


ward bey der bruͤderlichen Theilung 1628 an Bil Ä 

helm‘ Freyherrn von Malzan”äls eine Aps - 
panage gegeben. . Von diefem Fam fit 1667 an feinen 
Sohn, dermit Renate Beaterobn Nomagd . 


bermaͤhlt war. Als nun der von Malzan ohne Er⸗ 


ben ſtarb, ſo heirathete fie einen Grafen von@eift. . 
und Haagen, “und die Herrſchaft bliep eine freyx 
| Minderherrſchaft. Sie gelangte hierauf durch Hei⸗ 
rath an den Grafen von Stratma, und end⸗ 
lich in die Hände. der Fuͤrſtin Sapieha, welche 
einen Theil davon an den Baron von Lilienhof 


abtrat. Die Minderherefhaft ift daher ‚gegenw rtig 


in zwey befondere. Diſtriete vertheilt. Derjenige/ 
oder der Lilienhofſche Antheil wo die Bartfch nie 
ihren vielen’ Armen nach Schlefien kommt, gehört‘ 
ige dem Sreyheren Johann Adam von 
Gruttſchreiber, welcher ihn 1770 erkauft hatz 
ben andern oder Sapich aſch en Theil, als die ei⸗ 
gentliche Minderherrſchaft / hat der Hr. Graf 
Hans Earl Gottlieb von Sandretzky vom. 


den Fuͤrſt Sapiehafchen Erben an ſich gebracht. 


veen.enreae..3. — 34 J In 
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| In der Minderherefhaft aber haupt giebt | 
es folgende Orte, ale: 


u Bartnig, eim Dorf od 1 herrkft Borm., Saul⸗ 


hauſe, .ı Bayer, 25 Gaͤrtnern, s Haͤuslern, 2 Gemeisthäuferny 
“ andern Häufern amd 245 Einwohnern, und gebört dem Baron | 


von Gruttſchreiber. 
, Breſchine, ein dem Srafen von Sandretzkhy gehoͤriges 
But, welches aus ı herrſchafti. Vorw., 11 Gaͤrtnern, 3 Hände 
ken, ı Semeinbauß, zuſammen 16 Zeuetſtellen mit 123 Perſo⸗ 
nen, beſteht. 

Tallande, dem Baron von Geuttſchreiber gehörig, en 


bält u herrſchaitl. Vorn. Schulhaus, 15 Gaͤrtner, 6 Haͤusler, 


1 Waſſer⸗·/ 1 Windmühle, ı Gemeinhaus, in allem 26 Fener⸗ 
ſtellen mit 196 Einwohnern. 

See yhan, gehört dem Grafen von Sandret⸗ 
ky, iſt ein unaccisbarer Ma rktf l ecke n, und giebt, 
als der Hauptptt, der Minderherrſchaft den Namen; 
Es find allhier ı cathol. Kirche, 1 Pfarr⸗, 1 Schuß 
haus, 42 Halbbauern oder ſogenannte Ackersbuͤrger, 
9 Haͤusler, ı Gemeinhaus, 8 andere verſchiedene 
Häufer; in allem 62 Feuerſtellen und 392 Einwoh⸗ 
ner. Dazu gehoͤrt auch 


Die Freyhanſche Schloßgemeine, wel⸗ 


he aus dem herrſchaftl. Schloß ,-ı Vorw., 1 evans 
gel. Kirche, 1-Pfarrwohnung, 1. Schulhaufe, 18 


* Gärtnern, 10 Häuslern, ‚a Gemeinhäufern, 3a al⸗ 
- Verband andern Gebäuden beftchet, und 350 Ein⸗ 
wohner hat. 


Kufchwig, gehoͤtt, fo mie die deeo loihender Dete, dem 


Graten von Saudrehy, und has 2 berrfchaft. Bora, ı Schen 


haus, i Bauer, 41 Gärtner, 2-Gemeith., 4 Händler, 10 ap ” 
dere Wohnhäuferz in allem 61 Feuerſtellen mit 415 Einw, 
Neuvor werk, and Bilswe, haben zuſammen 1 herr⸗ 


ſchaftl. Vorw., a Schulhaus, 16 Gran, 1 Sul, in allem 


' 29 Beuanhrlim sup 1 Gecn, 
3 | ee: m 
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1 Lied. Sunbu⸗ Wi. Minderkerefi. 723. 


 Yeadofhte, heſtebet nur aus 10 Gaͤrtnern, 2 Haͤuelern/ 
1 Gemeinbaufe, ‚überhaupt 13 generſtellen und 82 Seelen. J 
Viok, enthäkt ı Schulhaus, 19 Gaͤrtner, 8 Känster ‚ in — 
allem 28 Feuerſtellen und 175 Perſonen. 
Wildbahn, dem Baron von Gruttſchreiber gehörig, ein .. 
Dorf bon x herrſchaftl. Vorw., ı Schule, 20 Gaͤrtnern, 8 Haͤus⸗ 
(mn ' in allem 30 Seuerfiellen mit 187 Einwohnern. W 


9— Die, ‚frope Minderherefhaft, Sulau IJ 


- oder der Sulauſche Diftrict, wurde oben. 
J dachtermaaßen 1595 von der Standesherrſchaft Mir. | 
lutſch an den Burggrafen Ott o von Dohne, 

verkauft, und in der Folge zu. einer freyen Minder⸗ 

herrſchaft erklaͤrt. Dem, Dito..fölgte fein Soehn 
Conradz; und als deſſen Sohn 1673 ohne: Erben 
ſtarb, fo kam die Herrſchaft an feinen Schwager 


Earl Nicolaus, Freyherr ‚von Burghaus, 


Sep deffen Nachkommen, der itzigen geäfliden 


- 


Burghauſiſchen Familie, fie geblieben iſt, und 
der gegenwaͤrtige Erb⸗ und Standes herr beißt Hans 
Wilhelm Soloius, des d. R. R. Graf pe 
‚Burshaus \ 


Die Orte den Windarhedeſdaft And; “ 


Sulau, oder 2utauf, der Hauptort ber 
" gRimberfereftaft, von dem ſie auch den Namen er⸗ 
halten hat, war ehedem nur ein Marktflecken, ward 
“aber 1755 jur Aceiſe gezogen und. dadurch zur gi⸗ 
gentlichen Mediatftadt erfläret. 1751 hatte fie daß 
- Ungfäd,.. faft ganz abzubrennen. : Auber: der zut 
Schloßjurisdietion gehoͤrenden ‚und 1743 erbauten 
earngel. Kirde find in der Stadt 88 Bürs 
gerhänfer)/in melden 1787,’ ohne eine hier zue 
Beſatzung liegende Eſcadron Huſaren, 653 Sins 
wert — 3; 2 _ woh: 
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wohner lebten, die insgefammt 135 Schi. Wei⸗ 
sen, 712 Scheffel Koen,,go Och ſen, 16 
Schweine, 125 Shöpfe nd 111 Kälber 
vperzehrten. “Die Nahrungszmweige find 

der Ackerbau, wozu die Stadt 6r Schfl. Yand be 
fitzt; der Kleinhandel in und außer den 3 
„Jahr märkten, welchen 4 Krämer treiben; und 
endtich folgende Hand werke, als: 1 Bader, 4 Bb 
cker mit 5 Serechtigkeiten, 4 Boͤtticher, 2 Fiſcher, 5 Fleiſcher 
mit 6 Gerechtigkeiten, i Glaſer, 3 Kürſchner, 1 Korduauer, ‚io 


| geinweber,‘n Pfefferküchler, 5 Rademacher, ı Kiemer, ı 


Sattler, 1 Schtoffer, 9 Schneider, 6 Schmiede, ı Schorftein 
feger, 14. Schufter, 1: @eifeufieder, 2 Seiler, 3 Zifchler, '4 


J Töpfer, und 7 Tuchmacher. Der Stadtrath be 


ſteht aus 3 Perfonen, und das koͤnigl. Acciſe⸗ 


und 30 hamt wird von 3 Perſonen verwaltet. 


Neu— Baͤrnies, iſt eine Colonie von 140 Einw. 


Brefchine, EM. von-Sulau, begreift unter fidh ı ber 
ſchafti, Dörm., 20 Gärtner, 3 Haͤusler, ı Semeinhaus, in al⸗ 


lem 25 Feuerſtellen mit 167 Cinwohnern. 
Donkawe, au 3 M. von Sulan, enchäft 1 Schufban 
2 Bauern, 10 Gaͤrtner, ı Häusler,’ 3 Semeinhaͤufer, zuſam ⸗ 
men 39 Feuerſtellen und 293 Verſonen. 
Grabomäer IM. don Suͤlau, hat'1 herrſchaftl. Barw,, 
‚16 Gaͤrtner,5 Haͤusler, 2 SGemeinh., in. allem 24 Feuerſtellen 


und 183 Seelen. 


Hammer, iſt 4. M. bon Sulau entferne, und faßt in 


ſich 1 Schu, Gärtner, 2 Häusler, 7 Waffermüblen, ı 


Genieind. ., hbechanpt 20 Feuerſt. mit 196‘ Elm. 

Lunke, 3 M. von Sutau; beflehet aus 32 Bäitnern, 2 
— E—— ı Schule, 1 emeinbanſe zuſammen 26 Feuerſtellen 
mit 178 Einwohnern. | 

Mislawitz / EM. von Sutan, hat ı berrfchaftt. Ber, 
1 Schulh., 12 Gaͤrtner, 3 Häusler, ı Windmühle, 2 Geneih, 


zuſammen 20 keuerttilln mit 170 Tem, | 
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Neudorf, m. ver Sulau, beſtehet aus 1 Chur 
—5 — 8 Gärtnern, Haͤuslern, ı Semeinhaufe, in allen | 
29 Seuerftellen und 200 "Einwohnern. 

Oiſchke oder Olſche, liegt. ı M. von Sulau/ und hat 


Scqhulhaus, 19 Oetker, 7 Häusler, ı Semeinhaus in ab 


Im 2B Feuerſtellen ımd 192 Einwohner. . 
VPeterkaſchütz, auch ı M. vou Satan, enthält 1 gern Br 
* Vorw., ı Schule, 17 Bauern, 21 Gaͤrtner, 4 Semein⸗ 
baͤuler, 4 andere Wohnhaͤuſer, in allent.48 Geuerfellen, in de⸗ 
nen 335 Verfonen wohne. "- 
©, Pardone, ı5 M. von Sulau⸗ gehoͤrte ehedem nach Po⸗ — 
bet, iſt aber ben der Graͤnzberichtigung an Schleflen, und Die a 
gen das ſchleſiſche Dorf. Schwarzkehle oder Neu-Dikche, mit - 
A„Auaſchluß ber Einwohnen, die in Schlefien blieben, an Polen 
abgetreten worden, und hat 14 Feuerſt. und 63 Emm. - ", x... 
,. Schlens, iſt ıM. von Sulau entferne, hat ı Kirche, - 
berefchaftl. Borw., 24. Gärtner, s Häusler, ‚2 Semeinbäufer, 
anfanimen 32 Fenerſtellen mit 206 Einwohnern. 4 
Sulauer Schloßgemeine, iſt zwar mit der Eian 0 
Gabe vermengt/ allein ann Sande geſchlagen; fie beftehpt t aus 
Dem herrſchaftl. Schloſſe, ı Vorw., 26 Gärtnern, 19 Mäudlet, 
r Boffermüble, 2 Gemeinbäufern, 18 verfchiedenen andern Haͤu⸗ N 
Ren, überhanpt aus 68 Feuer, und 521 Eiim. “ 
Wangerſinawe, enthält x herrſchaftl. Vorw., ¶Garn Zn 
ner, 2 Häusler, ı Gemeinhaus, 5 andere Shuetz | i > allen Be. 
Gemheäen, 37 Einwohnern, a u 
33. Der Wortendersſche greis ME u 
begreift die beiden freyen Standeshertfbaß 
ten Wartenberg und Gofhäg,. nebft der 
Derrſchaft Feſtenberg, in ſich, und hat hoͤchſten⸗ 
10 Quadratmeilen Floͤcheninhalt. Gegen Morgeß 
gränzt er an Polen, gegen Mittage an den 
Namslauer Kreis, gegen Abend und Mittérr 1 
nacht aber an das Fuͤrſtenthum Oels. Der B⸗ 
den iſt meiſtens thonigt und lehmigt, nur an wenig 
Orten mit Sand und Gartenerde vermiſcht, und u 
204 | \ 33 3 J ‚der 
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‚726 LAbth 2. Abſchn. Herzogth. Eihtefien- 
Her mittelmäßig. fruchtbar. Er teägt zwar afle Ar⸗ 
ten von Getreide, aber Weizen mit f&hlechtem 


Erfolge, Hingegen geräth dee Flachs außerordent⸗ 


lich gut, und erreicht nicht felten eine Länge von 9 
bis. 10 Biertelellen. * Nah dem: Eataftro” follen 


120,139 Scheffel.Getreide aller Art und gegen ' 


6000 Studer Heu gewonnen werden. Obſtbarn⸗ 
mie ſind ohngefaͤhr 150,000 Stuͤck, und zu Soſchuͤtz 
eine betraͤchtlich Maulbeerbaumpflanzung 
vorhanden. Fiſche und Wildpret liefern die 
Teiche und Waldungen im Ueberfluß. 1787 
waren in den beiden Städten 2817, und-fn den 
Marktflecken und Dörfern 18,060, zuſammen 
20,870 Einwohner im Kreiſe, die lieber pohl⸗ 


iſch als deutſch ſprechen, und uͤber die Hälfte. ca⸗ 


tholiſch find. An Vieh befaten fie 1880. Pfers 
de, 480 Kohlen, 2056 Diifien,; 7077 Kiünke, 
29,532 Schanfe, und 3860Sbweine. Ueber 
Haupt zählte man im Kreife 2 Städte, > Matfr 
flecken und gı Dörfer, In denfelben befanden 

- ih. 38. herefchaftlihe Wohngenäude;.2ı Kirs 
den mit, Einfluß 2 evangel. und ı reformirten; 
16 Places und 35 Schulhäufer; 93. herr 
ſchaftl. Borwerke mit 62 Schäferenen; 7 
Freyſcholzerepenz 482 Bauern mit Einbe⸗ 

griff der’ Halbbauern; 945 Frey⸗ und Dreſch⸗ 
guͤrtner; 962 Haͤutler⸗und Freyſtellen; 
"44 Waſſer⸗, 26 Wind:, 2- Papier⸗, ı Pub 
vers, 7. Walt: und 6 Brettmühlen; 21 
Sörfereyen; 8 Ziegeleyen; 4 Potaſche⸗ 
brennereyen; 3 Hofpitäler; ı Kafanes 
rie; und 146 andere Gebäude; in allem 3348 
Bene rſtellen, wovon 440 if den beiden Städten 
—— und 


d 


des: Contribution zur dritten Claſſe gehoͤrt. 


L Niderſchl. Stanbes⸗ u Diinderherekh. 77 _ 


und 21908 auf dem Sande ſind. Die Werbung’ hät 
ein Quiraſſierregiment im Kreiſe, der in Anfehung 


3 Dieſer ganze Kreis gehoͤrte anfaͤnglich zu den u 


Beſitzungen der- Herzoge zu Oels, die ihn auch mit u 


‚thren. übrigen Landen der Krone Böhmen unterwär⸗ 
fen. : A. nen’ die plaftifchen Herzdae ansgeftorden 
waren und die Krone Böhnien zum wirklichen Befige 
swiefer Gegenden gelängte, fo erhielt 1490 Hans’ 


spon. Haugmig, Hauptmann zu Glatz, das Meiſte 


von dem heutigen Wartenbergſchen Kreiſe, nur Fe⸗ 
sftänderg ausgenommen‘, als eine freye Stans 


desherrſchaft ſu Lehn. Von dieſer Familie 


kam fit an.die Herren von Roſenthal und Pla⸗ 
sten, welche dieſelbe 15330 an die Malzanfche 


‚Sautilie verkauften. Dieſe veraͤußerte die Here 


der fie 1541 gark beſaß; aber deſſen Sohn George 


zWin h e Um verkaufte fie 1559 an Abraham, 


Burggrafen: von Dohna, derrein Sipeitom- 
miß daraus machte, und der erfte.catholifche 


40 Abraham, ‚bey feinem Tode 1646 einen minos 
rennen Sohn, Earl: Hannibal, hinterließ, .fo 
‚werfauften deſſen Bormünder 1656 einen Theil: van 
Bde Gtandeshereichaft, welcher die Gegend. um GB. 
{HUB ausmadt, an die rau Anne. ‚Elifabesh 
von Scharfenberg, gebohrne Srepin von 
Sachs, und biefer Theil wurde in der Faiferfichen 


ſchaft nach-und nad an George .von Braun, 


u 2 . 
2“. 
. K} 
B 
- 


"Confirmation ein Status minor genannt. - 1666 


nahm Carl Hannibal ſelbſt ſeinen Antheil der 


GStandesherrſchaft in Beſitz, und war, wie feine Vor⸗ 


dab, - ein eiftiger- Cathoue der mit Gewalt. des 


33 *2 kehe⸗ 


N 


Standes herr war. Danım fein Urenkel, Die 


— 
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kehrte. Nach feinem 7 11 ohne. Erben erfolgten To⸗ 
«de, ließ der kaiſerliche Hof Wartenberg ald.ein ans 
heimgefallenes Lehn bis 1719 adminiſtriren, mo er 
(fie aber auf beſondere Vermittelung des Königs in 


ePreußen, nachdem bereits 1713 ein Spruch. des .- 
Oberfuͤrſtenrechts wider den kaiſerlichen Hanf gefpros 


‚hen hatte, an die preußiſche Linie. der Grafen von 
Dohna übergab: Alerander war der erſte 
‚von diefer Linie, und hinterließ fie 3728. nach feinem 


- „Ableben feinem Sohne Albert Ehriſto ph, der 
‚lie Herrſchaft 1734 an JohannEruſt von By⸗ 


ron, damaligen Oberkammerherrn und Ritter des 


:Alegander Mewsky⸗⸗Ordens und ·itzigen Herzog in 
Curland, für 370,000 Rihlr. verkaufte. Bey der 
ruſſiſchen Thronveraͤnderung bekam Wartenberg der 
zeuſſiſche Feldt arſchall Burchard Chriſtoph, 
Graf von'Mmuͤnnich; allein nach der Eroberung 


Gehleſieng durch den Koͤnig von Preußen ward fle . 


1742. in. Sequeitration genommen, und 1743: ders 
parhtet. Nachdem, aber 1762.die Grafen Byron 
und Muͤnnich von der itzigen ruffiſchen Kaiſerin 
wieder ihre Freyheit erhielten, fa verglichen fih bei⸗ 
de 1763 dahin, daß. der Feldmarfhall Muͤnnaͤch 
fuͤr fih und feine. Erben allen Anſpruͤchen auf .Diefe 


Standesherrſchaft entfagte und der. Herzog zu dem 


voͤlligen Beſitze derſelben gelangte, worauf ſie ihm 


der König 1764 wieder einräumte. ' 


1. Die Standespersfgaft Wartenbers 


| wagt den. größten Theil des Kreifes aus. Gegen- 


"Morgen. gränzt das Wartendergfhe Dorf Roffa⸗ 
bel mit dem Pohlniſchen Dorfe Crambelie; gegen 
ben daß, Berenbergfär Darf Riesfen mit dem _ 
ot Pohl 


/ ’ 





1 


1er Stanbeir u. windechoſt 729 
Pohlniſchen Dorfe Hrausten und dark Furſtenthume. 


Bels; ; gegen‘ Mittag an dad Weichbild Mama, 


j 
Er 
i 


ü Nettagen. 


J 8* I 


und gegen Mitternacht. an die Herefchaften 
ſchuͤtz und. Medzibor . Ihre groͤßte Länge, ‚Don 
Naſſadel bis Gtein⸗ iR 5, aher die größte Breite. 


‚son Merzdorf 33: fchlefiihe Meilen, und ihre Ober⸗ 
. fläche, die hin und wieder mitekleinen Bergen und 


Lhaͤlern abiwechſelt/ fon” gehen” 1,900 5,000 mot 


Dartenägrg an der, Beide, "oder pahl⸗ 


mich Wartenberg, zum uUnterſchiede den im 


Forſtenthume Glogau gelegenen, den. Srjefaiten ges 
hodrigen Stadt gleiches Namens — pohln. Szy⸗ 


How — kommt 1329 zuerſt in Urkunden vor, eie . 


‚hielt: 1576 erſt eine Mauer ’von 12 Ellen Höhe und 
nz Elle Stärke nebft einem waſſerreichen Wallgraben, 


4628 noch ſtaͤrkere Befeſtigungtwerke, toovon ho 
“ seinige übeig find, und liegt in einer anmuthigen Ge⸗ 
u ‚gend ‚faft im Mittelpuncte. der- Standes herrſchaft, 
deren Hauptſtadt fie if. 1444 brammten das erſtemal so 
" Syäufer ab ,. von welchen die damals zahlreiche hieſige Judenſchaft 


ſehrt viele aufbaute. 1554 braunnte fie zum audernmale bis auf 


Kirche, Schule, Rathhaus und 4 Bürgerbäufer ab, um deren Auf · 
., Bau fie die Greyherrn von Kurzbach fehrverdiene machten... 1616 _ 
verwuͤſtete die ganze Stadt, Bid anf die Pfarrkirche nebft dem ale - 


en und neuen Schloſſe, ein dritter Brand, welcher traurige Fall 
ſich 1637 zum viertenmale ereignete, wo nur die Pfarrkirche und 


Dfarrwohnung ſtehen blieben. 1716 und 1722 brannten einige 


Hauſer ab, und 1742 abermals 83 Wohngebäude in der Stadt, 
wodurch die ohnehin Tchon ſehr verarmten Einwohner voͤllends 
um ihr Vermoͤgen kamen, obſchon Friedrich 11 durch ben’ 


" Biederanfban threr Haͤnſer viel chat ihnen aufsuhelfen, Sie 
"enthält dafjer gegenwärtig. mit Einſchluß 16 oͤffentl. 


"Behäude.nur.186 Häuſer, als: 115 in der Stadt 
und 5: in. we Norſtadt. nebſt ıı wäh Stellen. 
nn | 83 5 Ton 


’ 


— “ 


730. 100 CWihe Hetlinch Sören. 


Mon freut), Gebaͤnden merten windiecathof. Gtalp 


Ffartkirche zu Gt Meger und Paul; die ehemnalige Mir 
&haelisfir he, welche 1637 bis auf die Mguern niederbram⸗ 
te und in neuern Zeiten mit einem Dache verſehen, und/ zum bir 
nigt. "Salsmagazine eingerichtet, worden‘ if. Die feit 175 


bvelehende eoahgel. Kirche oder ſogenannte Schloßen 


elle w St Johannz Becathbakudenangel 


EGSchub ⸗ uud Pfarpgebaͤude; dad alte berrſchaftliche 


Glo, welches ejne. Art mit Waſſer umgebener, auserhal 
be Ringmauer liegender Citadelle Hk, in weiche man nur durch 
| die, Stadt über eine Bruͤcke kommen kaun, und wo ſich gesehn, 


| 


"gig die hetrfchaftlidje Beaneren befindet: das Innerhalb der Kit ° 


mauer fichende nee herrſchaft diche Schloß, das wa 


Wwaer 56 bauen angefangen umd 1736 uollenöet;wmorden ff, und 


‚deffen linkem Flügel die obengedachte evangel. Kirche fich Sefis 
det; daß. Rathhaus; das Nicolaihoſpital ꝛc. Ohne 
‚die hier jur Beſatzung liegende Eſcadron Huſaten 

haben 1786 hier 1227 Einwohner gelebt. Die 
waghe jaͤhr tiche Conſumtion aller Einwohner 

‚beträgt: 1036 Schfl. Meizen, 2904 Schfi. Korn, 

438 Schfl. Gerfte, 648 Schfi. Malz, 67 Och⸗ 


nen: 


fen, 580 Schweine, 877. Kälber und 1138 


. Shöpfe Die Nahrungszweige befichen im 


Ackerbaue, woyu- fie 120 Schſl. Land zur Einſaat 
haben; bey 107 Häuferh im Bierbrawen; bepß 
Kraͤ mern im Kleinhandel in und außer. den 3 
u Jahr⸗ und betraͤchtlichen 4 Bichmärften; end; 
lich in Betreibung | der erlernten Rünfte und 
Hahdmwerfe. Hiervon giebt. ı Apotheker, 1 Bader, ı 

Barbirer, 8 Bäder. ı Buchbinder, 4 Boͤtticher, 2 Faͤrber, 7 


Sleiſcher mit 12 Baͤnken, 2 Glaſer, ı Goldſchmied, ı Handſchut⸗ 
macher, ı Hutmacher, 1 Kammmacher, ı Kupferſcheuied, u. 
„Kürfhuer, 16 Leinweber, 1, Perruͤckenmacher, 2’ Pfeffe⸗ 


kuͤchler, 1 Poſamentirer, 4Rade⸗ und Stellmacher, 4 Riemer/ 


2 Rothgerber, 2 Schleifer, 4 Schloſſer, 5 Schmiede, 15 Schauer ° 


der, ı Schorfeinfeger; 20 Schufter mit 35 Baͤnken, ı Seifen 


| 


j ‚Meier; Seler, Sſcier/ 5 xidſet > Zuhmaden | 


N 2 Zu 


— — — — — — 


# 
% 


Die Dbergesichte hat der Standeöperr, die Nieder⸗ 
gerichte aber. der aus 5 Perfonen beftehende Stadts 


zgth. < Die Kaͤmmerey nimmt jaͤhrlich gegen 
"wig6 Rthlr. ein. Uebrigens befinden ſich noch hiee 


ein⸗ koͤnigl. Acciſe⸗ und Zoll lam z/ eine 


| Salzfactorey, ein dat ams. ‚ein mt 


und Zudentoleranzamt. . 


2, Bralin,. ein Mackigeden oder unaceiibogg8 


u Staͤdtchen, weswegen es auch zum Lande gercchügnt 


wied, gehoͤrt dem Standesheseg;und enthält R.cas 
&hol. Kirchen, 1 ‚Pfarrwohnung, 2 Schutbäufer, 
59 Bauern oder Ackerbeſitzer, 77 Häusler, worun⸗ 


iieherſchl. Stondes⸗u. Minderherrſch. 731 
ſt achſcheerer, a Tichwalker, xX Uhe macher · unda Ziumermeiſter. | 


ser 1 Bäder, 1 Brauer, ‚u Fleifcher, 4 Flickſchnei⸗ 


‚Den, 14 Leinmeber, 3 Rademacher, 2 Schmie⸗ 


de nebft 1a Schuhflidern befindlich find; desgleichen 
A Hoſpital für 3 Männer und 8 Weiber, oͤbbechaupt 
13 Fenerſtellen und 801 Einwohner. — 


FT Die, Dörfer d der Stendesgereigäft folgen sr 


. 0° 


ter unten. - - 


I 


Die Standesgerefgaft 6 448, 
nebſt der Herrſchaft Feſtenberg. 


„« 


. Die’ Gegend um Gofbät ward oBengebachtens ' 


"maafen von bee Standesherrſchaft Wartenberg ges 


trennt, und Fam durch Kauf an bie Gräfin vom: 
Scarfenber g, nach deren Tode ihre heiden 


Toͤchter 1665, dieſelbe an den kaiſerl. Feldmarſchall⸗ 
lieutenant Gottfried, Freyherrnn von Heis 
Ber verkauften. Von deflen. Erben erkaufte fie 


'1693 die Herzogin von Würtemberg Oele, 


Anna Sophia, für ihren Prinzen Earl, wels 


hen Kauf ber Kaiſer 1694 dergeftalt beftätigte, dab 
2. | | Go⸗ 


h, . J - | . J 
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Goſchuͤtz nie mie; dem Fuͤrſtenthume Oels vereinigt 


werden, ſondern ein” beſonderer Status minor blei⸗ 
den, und unmittelbar, wie andete dergleichen Stan⸗ 


decherrſchaften, unser der koͤniglichen Dberamtd: Ju 


wisdiirten ftehen folttes: Allein Herzog Carl von 
Bernſtaͤdt⸗ Des dewänßerte: ſie ‚wieder 1717 an 
Melchion Abraham: von. Langenau, nad 
| deſſen Tode fie 1727 bon der damaligen Freyherrli⸗ 


hen von Reichenbachſchen— Bormundſchaft 


Pte! Ben aͤlteſten · Sohn Heinrich Leopold vor 
Meuchen ba ch erkauft und am 6. Novetuiber 1741 


vom Koͤmige Friedrich" II. qu einer ftepen Stam 
deshertſchaft erhoben ward. - "5° 

Die Herrſchaͤft Zeſteaberg hatte von 
jeher ihre beſondern adlichen Eigenthuͤmer, von wel⸗ 


ichen die Koͤckritz iſche Familie dieſelbe 1676 
Yan "Ri egierende Herzogin von. Oels, Eleor 


‚nore-Charlotte’verfaufte, die ſehr für die Auf 


mohmo der: Stadt und Herrſchaft ſorgte, und den 


Einwohnern von Feſtenberg beym Kaiſer einen huns 


dertjaͤhrigen Erlaß von allen Steuern bewirkte. Sie 


ward endlich mit der verwittweten Herzogin zu Bern⸗ 


ſtadt und Juliusburg in einen weitlaͤuftigen Proceß 
vwerwickelt, und mußte 1712 die Herrſchaft Feftenberg 


:on ihre Gegnerin abtreten, welche, 1728 ſtarb, wor⸗ 
auf fie Herzog Carl zu Bern ſtadt erbte, des 


ſie 1743 an Heinrich Leopold, Grafen von -. 


Reichenbach · verkaufte. Dieſer nahm fie i in Bes 


fig, vereinigte‘ fie mit Goſchuͤtz, und ließ 1745 die 


Stadt Feftenberg nebft den Gütern Olſchofke, Sads 
rau, Neudorf und Bunkey, 1749 abet. Ober⸗ und 


Nieder⸗Strehlitz, Mufchlig und Weſcholke, die vom 


5 vorigen Reru foögefauft wurden, Dusch eine koͤnig⸗ 
TV liche 


‘ x 
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lichẽ Veſtenigung Goſchuͤtz zu ewigen Zeiten-efnderz 
leiben. Er erbaute verſchiedne neue, Dörfet, elie 
neue Schloßkirche nebft Schloß; legte 1768 Papier⸗ 

| muͤhlen an, und zog Tuchmacher in feine Herrſchaft. 
1775 folgte. ihm.in der Standeeherefchaft fein Sohm 
Heinrich I, welder 1775 das pohinifche Indi⸗ 


genat erhielt, 1778 die Dörfer Brufamwe, Cifenhams 


mer, Keſſelsdorf, -Liebenthal. 2; zur Standesherrs 
fchaft erfastfte, und den beſſern Anbau derſelben un⸗ 
aufhoͤrlich zu bewirken ſucht. arte EIER) ET Be 

Feſtenberg, eine offene 3M. von Dels Tiefen 
de und in die fange gebaute Mediatftadt, welche zur⸗ 
freyen Standesherrſchaft Goſchuͤtz gehoͤrt und außer 
der untern oder heil. Dreyfaltigkeitskir⸗ 
che, der obern großen Kirche zum Kripplefn: 
Ghriſti, der Predigerwohnung, der Stadt⸗ 
ſchule und den Schloſſe, 240 Buͤrgerhäu⸗ 
ſer hat, die 1786 von 1104 chriſtlichen und 71 jů⸗ 


diſchen Einwohnern bewohnt wurden. An I 


bensmitteln verzehrten fie 130 Shfl. Wei: 
gen, 1920 Schfl, Korn, 250 Shfl. Malz, 250. 
Schfl. Brandweinſchroot, 66 Stuͤck Rin d⸗ 
“vieh, 610 Schweine, 444 Kälber, und 507 
Qammet. Die Einwohner nähren fi von etz 
a8 Ackerbau; 222 Häufer vom Bierbrauen,. 
14 chriftliche Krämer: und die Zuden vom Handel. 
in und außer den.g. Yahrmärften ; und endlich. von⸗ 
den Handwerken und Sünften. iefe treiben 14 
Apotheker, ı Bader, 2 Barbirer, ı0 Baͤcker mie 12 Baͤnken, 
u Bildhauer, 1 Brauer, ı Buchbinder, 3 Voͤtticher, 2 Cor⸗ 
duaner, 4 Deſtillateurs, 2 Faͤrber, ro Fleiſcher mit 13 Baͤuken, 
= Slaſer, 2 Graupner, 1 Hutmacher, 2 Kaminmacher, 2 Raps’ 
feiſchmied, 7 Kuͤrſchner, 14 Leinweber, 1 Maurer, Rt 
m 1. Rap u Poſamentirer, 5 Rade⸗ ud ‘Gr 
| Fr 
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det, 3 Riemer, 2 Rothgether, aAWeisgerder, 3 Sattler, 3 
Schloſſer, 1 Schmied, 10. Schueider, 1 Schorſteinfeger, 19 
Schufer mit 20 Baͤnken, 2 Geifenſieder, 2 Geiler, Strumpf⸗ 
“ Wrider, 6 Tifchler, 8 Töpfer, 150 Tuch macher, weiche 


jaͤhrlich gegen 4000 Stein Wolle verarbeiten; 1 Zuchfchee ⸗ 
rer, s Tuchwal kert, 2 Zeuchmacher und 2 Bimmermelfter. 


Sier ſind auch ein koͤnigl. Aceiſe⸗ und Zollamt 
und ein Judertoferangamt. Der Stadt⸗ 
rath befteht aus 9 Perfonen, hat nur Niedergerich⸗ 

te, und die Kämmerey Hat gegen. 7eo. Rehte. 

jahrliche Einkänfte. 
Wofchuͤtz, ein unaccisbarer Markiflecken der 
unler. der Gerichtsbarkeit des freyen Standesherrn 

. von Goſchuͤtz ſteht, und der Standesherrſchaft den 
Namen gegeben hat. Cr enthält ı evangel. Schuß. 
haus, 25 Bürgerhäufer, 2 Freyſtellen, 5 Häusler; 


x Cofoniehaus, ı Stodhaus und 238 Rinwohner. ; 


Unter denfelben find. = Bader, »- Bäder, z Bättidher, 2 Blei 
ſcher, 1. Grobſchmied, 3 Krämer, a Kretſchmer, .ı Kürfchuer, 3 
Beinweber, 5 Mauermeifter, 1 Nagelichmied, $ Kothgerber, ’ 
Schueider, 1 Schuſter, und = Zöpfer. 


Die Doͤrfer de ‚ganzen Bartenerge 
„ ſchen Kreiſes ſind: 


Amalienthal, if ein Coloniedorf von 20 Brenfelien, I 
worunter 1 Kretſcham, hat 133 Einw. Gehört zu Goſchuͤt 
Aunmnenthal, aud ein feit 1770 Angelegtes Eolonicdarf 
von 3 Haͤuslerſtellen, die jedoch Feine Aecker haben. 

Baldo witzz, enthaͤlt 1 herrſchaftil. Vorw., ı Schulhaus, 
233 Gaͤrtner, ı Brettmühte, und außer dem Dorke noch 2 bisher. 
gehörige) Foͤrſtereyen, webk 2 Feuerſtellen, zuſammen 202 Ein⸗ 
wohne. Gehört: dam Herzog zu Curland. J 

Biſchdarf, begreift in ſich A berchaftl. Meobnbas, r 
Vorwerk, 4 Bauern, 15 Odrtuer, 3 Häusler, ı Bindmähle, 
and 204 Einwohner, - 

Bogusiawig. — pohluiſch Dlbin — beſtchet aus 


Enciichen Mahnhaut, ı Norwerk 2er. Duke | 


/ 





be er} 
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lern⸗ wornuter di Srerihum; 1 Ohäfeen, 1 Biegen. ge; 


Einwohner, J 


Braline, Deminium, dem Herꝛog gehörig, hat 1 harte 
bnftticheg: Born. mit Schäferen, 6 Gärtner nebſt dem Kret⸗ 
(ebamı 3: Hoaͤnaler, Worunter ı Schmiede und-ı Mühlbays, dann 
och beſonders liegende Foͤrſterey, uud zuſammen 110 Einw. 
>. ber ad Nieder⸗Bukowine, find zuſammen eis 
u Del; das aber 2 Autheile hat; im erſtern befinden fich ı heiter. 
- Saftl, Wohnhaus, s Vorm. nebft Brauerey und Schäferey, x, 
‚Körkerhaus ,- 8 Gärtuer, 3 Häusler, ı Schmiede, ı Brertmähe: 


fe. ı Waffermühle, und der etwas dauoh liegende Waldfrets: 


Scham von 3. Bauerbellen; Perionen werden 150 gezählt. Im 
wevten Antheile find ı Schulhaus, 7 Frevſtellen, ı Drefchgänte ⸗ 
ar, ı Brett⸗, 1 Waſſermuͤhle, beide etwas vom Dorfe euctfernt, 


in demſelben Antheile. find 60 Perſonen befindlich. 


. Bunken, begrelft unter fich u herrichaftl Vorwerk mit. 
Göttern, ı2 Feuerſtellen, 4 Drefchgärtner, a Waflermühlen, ı 5 


Vulvermuͤhle, 2 befonderd liegende Haderſtampfen, und 131 


Einwohner. Gehört zu Gohüg : 
0 Gammeran. hat a herrſchaftl. Wohnhaus, ı Vorn mie J 
| Ellen, 19 Dreſch⸗, 9 —— 3 Haͤusler, worunter 7 
Schmiede, und abwaͤrts liegen 1. Zörßeren, 2 Freygaͤrtner, 
2, Haͤuler, zuſemmen 232 Der * Es gehört dem Hering 


zu Surland. - 


- 


Cariowig, ein Gotonisberf von a Freyſtellen und 63 


- Einwohnern, gehört dem St. Matthiäfift zu Bredian. Ä 
Charlottenthal, gehört zu Goſchuͤz, und ntbältr - 


herrſchaftl. Borm, 1 Schulhaus, 17. Greufelien, 3 Haͤusler, 


E 132 Perſonen. 
Coientſchine beſitzt der Hetzog zu Eurländ, fonie : 
das folgende; es hat ı herefchaftf. Borw., ⸗Frey⸗, 16 Dreſch⸗ 
gaͤrtuerſtellen. Das. gehört auch das ohnweit davon entferuie" ' 
fogenanute Grund vorwerk, desgleichen ı Feldſchaͤferey, 5 


Waſſermũhle, 1 greroietner, 1 Haweler, ‚überhaupt find 155 
Einwohner, 

Groß. Coſel/ von 1 cathol. gultaltiche, 13 Bauern/ 
Halbbauern, 6 Frey⸗/10 Dreſchgaͤrtnern/¶ Häusiern, ı Schmie⸗ 
de. und 1 Ziegeley. Mit dieſem Dorfe find noch 2 Vorw. Mas 


— 


\ — — 2. 


\ 


Kenei und Sasunis, weiche abnies Neem, verbuuben, 
in 


r u No 


pe t Abch: 2. Abſchu. Herzogth Shieſien. 
chende jedem '2 Feuerſtellen find, Eimmohner weiten. in * 


1. 292 ‚gerählt, 


Klein» &ofel, ein Kimmerenärf ben Stade Barth 
erg von .ı Fteyſchoͤlzerey nebſt ı Freykretſchanu, 24 Bauern, 2 


Iteygaͤrtnern, 14 Haͤuslern, woruntet die Schmiede ad 1 Bw 


fterhans- find, zuſammen 201 Einwohner. 
ı  :Dalbersdorf,sähle ı berrfchaftl. Echloß; 2 Born, 
deren eines Neuguth beißt, und vom Dorfe abliegt, nebſt z 
- Schäferen . und. 3 Officiantenwohnungen „1. Foͤrſterhaus, 3 
Grey⸗, 10 Drefhgdetner, «Haͤusler, mworunter die Schmiede, 
2Maffermühlen, ı Ziegeley, 135 Perſonen. oo 
nr Diſtal witz, dem Herzoge zu Curland gehörig, wird, in 
‚ Dber: und Nieder» Diſtalwitz eingetheüt, und enthaͤtt 
rcherrſchaftl. Wohnhaus, 2, Vorw., wovon eines mit der Scha 
ferey das Obervorwerk, das andere Niedervorwerk 
Heiße, ı cathol. Filialkirche, 1 Marrhaus, ı Schule, 1 Foͤrſter⸗ 
” Haus,. 3 Frey⸗, 12 Dreſchgaͤrtner, 2 Haͤusler mit der Schmiede, 
2Waſſermuͤhlen,n Brettmuͤhle, und 240 Einwohner, wozu die 
Menſchenzahl von dem etwas abliegenden hieher gehörigen Walb⸗ 
kretſcham und dem fogenannten Kuudenhaͤuſern, die 
aus 1 Kretſcham und 3 Freyſtellen beſtehen; gerechnet find. 


Domasiamig, datinnch find‘z hertſchaftl. Vorw., 1 


gaſaneie nebſt Wohngebäude, ı Schaͤferhaus, 9 Bauern, deren! 
einer Kretſchmer iſt, 5 Frey ⸗ 8 Dreſchgaͤrtner, 3 Haͤusler mit. 
der Schmiede, und dann in den abwaͤrts gelegenen Haͤuſern noch 


1 Bauer, 3 Halbbauern, 1 Sreomann, überhaupt 207 Eu. 


Geboͤrt m Sorhüß. Ä 
Dombrame, worinnen 20, Grengäetner, 1 Woffermüh. 


le nebft Brectſchneiderey, 2 Häusler und 132 Seelen befindfich. 


Dombſel, hier werden ı herrſchaftl. Wohngebäude, 


\ Bar mit Scaͤferey, eathol. Filiallieche, = Pfarchans, 2 


- Schulen, 8 Bauen, ı Zreymann, 13 Drefchgärtner, 3 Haͤus⸗ 
ler, worunter die Schmiede, und ı-Hofpital, in welchem \z2 Ho⸗ 
ſpitaliten wohnen , gesählt. Mit-diefem Dorte it auch das Feld» 


=... Sporen: Gut» Goläd genannt ;' verbunden , wobey 2 Mind⸗ 


wähle, sufanımen 361 Eiuw. 


\ Drumngrame, dem Standesherty zu Goſchut gebärig, 


pt reit Einſchluß Drottenzien und den auf Teſchorn be 
findichen uſetn, 1 herrſchaftl. Dern.r r Sirkeraotuung, | 


| 
| 
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Bauern, in Halbbauern, gl Freyllellen mit der Schmiede, ° 
Dreſchgaͤrtner, 2 Häusler, ı Coloniſtenhaus, ı Schäfermg, 1 
: Windmühle, ı Potafchfiederen , und überhaupt 283 Seelen. 
J x Doberrnfeld, ein Coloniedoif, gegen Königliche Boni⸗ m 
„feation erbauet, hat 22 Freyſtellen, 114 Einwohner. ns 
. Eihgrund — pohlniſch Diugimoft — beſtehet aus 
1 hertſein Wohnhaus, 1 Vorwe/5 Dreſchoartuern Waſſet⸗ | 
müuͤhle, ımd 53. Einw. — | 
on Difkelwiger: Ellguth, von 1 herrſchaftl. Dort. 5 
Schaͤferey, s Frey⸗, 6 Dreichgärtnern, 81 Einm. J und nn | 
Wippiner-Ellguth, von ı Borwerf und Schäfer, , _ 
welch⸗ Fotuſch heiße und abwaͤrts liege, 1 Foͤrſterey, io 
Bauern, 2 Grey», 1 Dreſchgaͤrtuern, ı Fteyſchoͤtzerey, 3 Haͤus⸗ 
tem, ı Walkmuͤhle und ıor Ei innohnezn, gehören dem Serge. 
von Eurland, 
— utt-Fehenserg, ein Dorf, wovon die ehemaiige beſon⸗ 
dere Herrſchaft den Namen führt, gehoͤrt dem Standesherrn zu 
Goſchuͤtz, und enthaͤlt 1 herrſchaftl. Schloß mb Vorw., 3 Of⸗ 
ſßieiantenwohnungen, 1 Brau⸗ nd Breunerey, und ı Schaͤferey, 
| dann ı evangeliſche Kirche, 1 Predigerhaus, 1 Schulhaus, 2 
Bauern, 6 Halbbauern, 10. Frenſtellen, ı Schmiede, ı Ziegel. 
haus, 8 Dreſchgaͤrtner, ı9 Häusler, 12 neuerbaute Coloniftenhäus, 
„ſer, 1 Waffermühle, 2. Tuchwalken, 1 Sudenfchufe, ı Nachrich⸗ 
teren, und 388 Einw., worunter 1 Brauer, 6 Tuchmather, x 
Tilcchler, ı Schmied, ı Pofamentiser, ı Rademacher, 7 veinwe⸗ 
ber und ı Weingaͤttner beſindlich. — 
0 Groß: und Klein⸗ Friedrichs⸗Tabor, find auf \ h 
eigene Koften angelegte Colonien, nnd das erſte enthält 1 zefors J 
mirte Kirche, Pfarr⸗, ı Schulhaus, 56 Freyſtellen, 305 Pr 
; fonen. Im jwenten.Mind 16 Haͤuslerſtellen und 66 Einm. Es 
giebt unter ihnen 2 Drechsler, 2 Büttner, u.Sleifcher, ı Maurer, - | 
1 Rademacher, ı Schmied, 3 Schneider, 2 Schuſter. Die Ein 
wohner find boͤhmiſche Emigranten, welche vorher bin und wieder . N 
. ia Schlefien zerſtreut Lebten, aber 1649 auf 50 Familien zum hie⸗ 
ſigen Miederlaſſen Erlaubniß erhielten. Sie ſind keine Etbunter⸗ 
thanen, ob ſie ſchon unter der Gerichtsbarkeit des Herzogs von 
Eurland ſtehn, und leiſten auch Feine Naturaldienſte, ſondern jede 
bamilie zahlt dafuͤr jaͤhtlich an den Herzog 3 Rthir. Dienfigelo, N 
Vvreuß, Erdbeſchr. 2. 23. Aga⸗ Gaff⸗ W 


Y 


t 


" 1} 
0 
u | 


- 
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38 Abb 2. wiſhn Hear Sökfen, 


Gaffron, enchäie ı herrfchaftl Wohnhaus, ı Veiwen 
wit Gchäferen, 2 Halbbauern , 7 Drefch⸗, 2 Frevsaͤrtver 
Häusler mit Einſchluß der Schmiede, ı Baffermühle, die Hun 


kemühle genaunct. Dazu gehöre noch Dombrowe, aus 


Halbbauern und 1 ‚Greogäsener beſtebend. Die Menſchemadl % 
überbaupt 134 Ä 

Groß⸗Gahle, von ı Saulbana, dust, >} Gm 
Bellen, 114 Einwohnern, gehoͤrt fo wie ©. 
Stein» Saͤhle, worinven ı Bauer, 9 Gaͤttner, 1 Cole 
uiſtenhaua, 2 Häusler und 74 Einw. beſiudlich find, dem Eat 
desbern zu Goſchuͤtz. | 


9. 


Vorw. mit Schäferen, ı cathol. Filialkirche Schuie, 2 Frege, 


24 Dreſchgaͤrtner, ı Schmiede, ı Windmühle, 1 arwaͤers lem . 


des Foͤrſterhaus und 139 Einwohner. 
u. Gohher ik des Herzogs von Cutland Eieenihyin, bat t 
"Aaroschafel. Borm, yebfk Schäferen , 13 Zrepftelien, 8 Dreichgdrte 
un Halbgaͤrtner, ı abgeſondertes Foͤrſterhaus, und 138 Einn 
Goſchurtz, das Dorf, hat.ı ſchoͤnes herrſchaftl. 
Schloß, nebft ı Vorw., Schäferey und 4 Offician⸗ 
—— 1 ebangel Schloßkirche, T cathol. 
Muͤtterkirche, 5. Pfarr⸗ und Wiedemuthshäufer, ı 
Schuthaus, 2 Bauern, 27 Frey⸗ und Drefchgärte 
nerftellen, 1 Halbbauer, 8. Coloniſtenhaͤuſer, 7 Freys 


Goͤrnsdortf, begreift. unter fi u herofchöft. Vohnhou 


ſtellen, 1 Foͤrſterhaus, I Gemeinhaus, 3 Waller . 


mühlen, ı Häusler, ı ‚Seidenfabrife; danm bey 
der fogenannten Troßfe 5 Frepftellen, ı Waſſermuͤh⸗ 
. ke, 1Hoͤusler, und in dem etwas eitfernten. Hieher 


* gehörigen Vorwerk Czodrock werden noch gefun 


den, 1 Borwerf, 1 Tuhmalfe, 2 Bepiers 
mühlen-neöft ı Hadgrfchneide: und 6 Has 
derſtampen, bey welchen zuſammen 19 Perſonen 
arbeiten. Dieſe Papiermuͤhlen liefern beſon⸗ 

ders ſtarkes Blaupapier ‚zu Padfung des Zuckers; 

jahelich werden hier gefertigt 70 Ballen Schreibpa⸗ 
| Dies, 


\ 
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- Pier, 140 Ballen Deuckpapier und so Ballen Blau 
"Papier. ‚Außer den 4. Waffeemüllern, 2 Papierma⸗ 
chern und ı Tuchwalker, giebt es hier noch nachſte⸗ 
bende Handwerker: 2 Bäder, ı Brauer, ı Brands | 
weinbrenner, ı Büttner, ı Zleifcher, ı Graupner, - 
4tLeinweber, ı Mahler, 2 Mauter, 2 Rothgerber, 
ASchmied, 2 Schneider, ı Schorfteinfeger, 2 
Schuſter, ı Seiler, 2 Tiſchler, ı Töpfer; Feuerſt. 
find Hier überhaupt 99, und 676 Einw. Auf dem : 
biefigen Schloſſe hat ‚der freye Standesherr feinen 
gewoͤhnlichen Wohnſi 6, Demfelben gehört auch der 
Baoſchuͤtzer Hammer, zu welchen Dorfe ı Baur, , ¶ 
Halbbauern, 9 Freyſtellen, 3 Dreſchgaͤrtner, ı Häusler , 1 nf 
kerinäipie, 120 Einwohner gehören. 
SGeunwitz, enthaͤlt ı herrichafel. Wohngebaͤnde, 2 don 
werke, deren eines abgeſyndert liegt und dad Niedervorm 
J heißt, i Schaͤfetey, S le, 6 Bauern, * Freh⸗, 13 Dreſch⸗ 
gaͤrtuer, 4 Haͤusler mit Einſchluß der Schmiede, 1 Daſſermuh⸗ 
We and 230 VPerſonen, wozu die Eiuw. der 3 Haͤuſer, Babin® — 
genauut, welche hieher gehoͤren, gezaͤhlt find. 
Himmelthal, liegt etwas zerſtreut won einander, und 
dat zuſammen 1 herefchaftt, Vorw., ı Pfarrwidmnth, 4Dreſch-⸗ 
rtnet 2 Haͤusier , 1’ Colonifienhäus, nid 64 Einw. 
Kräſchen, beſtehet aus 1 berrfchäft: Wohnhaus, 1 Bol 
net nebſt Schäferen und Brauerey, ı Schulhaus, 3 ren, 4 
tneen, 1 Haͤusler, ı Windmühle; dann gehoͤren noch 
dierhet 2 beſonders Tiegende Votw., nemlich Neu⸗Vorwerhb, 
wsbey 3 Haͤuſsler, und Niefken, ben welchem to Frey ·· _ 
Meſchgaͤtiner beſindlich ſind, uͤberhaupt 219 Einw. 
Enigswill, ein 1770 angelegted Eoloniedarf von = \ 
Feuerſtellen und 97 Einwohnern. ’ 
Kunzendorf, — pohln. Driadowotloda — hat 
‚nz herrſchafti. Schloß, worin cathol. Hanscapelle, x Works. , 
a Schaͤferey, 1 Brauetey, 1 Schule, 1 Joͤrſterhaus, 8 Bauerh, 
Frey⸗, 15 Dreſchgaͤrtner, 6 Hausler, ı Schmiede, dann die 
—— Cotewermühle genannt, wobeh 2 Freyſtellen 
as Haͤusler, uni Andere außerdem noch abmärtd Hegehde 8 
— 71.5 TE "grey © 


+ 


740 L Abth. 2. Abſchn. Herzogch. Schleſien. 
Freyftellen, bie Sandhaäuſer genannt; sufaumen aber 326 
Einwohner, 
- 7 Rangendorf — pohla. Wield wiſch — beſtehet aus 
6 Antheilen und fpeciellen Domini. Der erfke Autheil von 
z Gerrfchaftl. Wohnhaus, ı Vorw. mit Schaͤferey, 6 Dreſch⸗ 
gärtuern, 1 Schmiede und sı Seelen. Der ssfente Autheil, 
worin ı Vorw., 3 Grey», 4 Drefdigärtuer, ı Coloniftenbaus 
und 57 Menfchen.. Der dritte Antheil, oder das Oberguth, 
in welchem ı herrſchaftl. Wohnhaus, ı Vorw. mit Schäferen, 5 
Drefhgärtuer, und 47 Einm. Der vierte Ancheil, oder das 
Niederguch, weiches 1 herrſchaftl. Wohnhaus, 1. Vorw. mit 
Schaͤferey, 3 Frey⸗, 5 Dreſchgaͤrtner, 56 Perſonen enthält. 
Der fünfte Antheil, weicher 1 hereſchaftliches Wohnhaus, 2 
Vorw., wovon eines Briefe heißt und abwaͤrts liege, uehk 
Schaͤferey, ı Schulhaus, 6 Frey», io Dreſchgaͤrtner, 2 Haͤus⸗ 
ler, 1 Schmiede, 1 Braneren, ı Windmühle, 179 Meufen 
enthält. Der ſech ſte Antheil, Ottendorf genannt, in wel 
dem ı herrſchaftl. Wohnhaus, 1 Vorwerk nebſt Schäferen, 2 
Bauern, 10 Drefhgärtner, ı Foͤrſterhaus, ı Windmühle, ı 
Schmiede, ı Brandweinbrennerey, und in den abgeſonderten 
Haͤuſern, Veila ve genannt, ı Waffermühle, 6 Greugärtuer, 
überhaupt 179 Ein. ‚enthalten find. In. Summa gehören i w 
dem Dorfe yı Feuerſt. und 569 Eine. - - 


Langendorf,, oder die Baudigerey, if ein Sefondes 


res Heined Doͤrfchen von 5 Bauern, ı Freymann, 1 abwaͤtts 


liegenden Bauergut, die we u e Welt genannt, md sı 


Einwohnern. 

Laſisken, gehört dem Standesherm zu Goſchuͤtz, fo wie 
das folgende, und enthält 13 Freyſtellen, tund 1 Haderſtampe; 
dann find damit noch verbunden, die beſonders liegenden Sra⸗ 

‚bed. Häufer, die in ı Foͤrſterhauſe, 4 Freyſtellen, 1 Cole 
niftenbaufe beſtehen, ferner die Haͤuſer auf dem eingegangenen 
Friſchfeuer von 5 Stellen, zuſammen 222 Einw.; 


Lozenowe, Dobretz, Prefina, find sufammen Eis 


Dorf. Im erſt en befindet fih ı Bauer, ı Halbbauer, 2 Frey⸗ 
4 Dreichgärtuer, 56 Perfonen. Im. zweyten i Bauer, 1 Salbe 
Bauer, 9 Zrenftellen, 1 Drefchgärtuer, 2 Häusler, 73 Einm. 
umd dann noch in dem bieher gehörigen Barembenhäufern 2 
Baum; ı Hiudle 11 Renſchen. Im dritten, wherrſchaftl. 

8R Vor⸗ 
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Worwerk nebft Schäferen, Hulbbauer, Freyſtelle, 5 Dreſch⸗ 
gaͤrtner, 1 Händler, ı Windmühle, 65 Einwohner. 
WMangſchuͤtz, gehört dem Herzog von Curland und hat 
— —8 mit Schaͤlereyon, ı Foͤrſterhaus, ı Freyſchoͤlzerey, 3 
chulen, ı Pfarrwidmuth, 17 Bauern, 12 Frey⸗/ 9 Dieſch⸗ 
—gaͤrener, 7 Häusler, 1. Ziegeley, ı.Schmiede, + Waflermühlen, 
402 Ge ie 2 Vorw. Alte und Neu⸗Vorwerk find 
mit eingeſchloſſen. Lu. 
Median, dem. Herzöge von Curland gehörig, enthält 1 
berrichaftl. Wohnhaus nebft Vorw. und Schäferen, ı Schulhaus, - 
14 Bauen, 4 Freyleute, 17 Drefchgärtner, 2 Häusler, ı Schmies, 
de, ı Windmühle, und 200 Einw, Auf dem Mechauſchen Saͤn⸗ 
-- seberge wird ein fchöner- weißer Thon gegraben, deſſen ſich 
: ‚Die Wartenberger Töpfer bedienen umd der für die beſte Walker - 
oder Fuͤll er de im ganzen Lande gehalten wird. 
2Merzdorf, bat_r cathol. Kirche,. ı Schule, 24 Frey⸗ 
Bellen, 12 Häusler„.ı Schmiede, ı Maffermühle und 200 Sew 
\ n. Steht unter herzogl. Curlaͤnd. Gerichtsherrſchaft. Pr 
Mündywig, if das Eigenthum des Sandſtifts zu Breds 
Tan, una zählt 33 Bauern, ı Schulhaus, ı Schmiede, 28 Haͤus⸗ 
„ler, 1 Windmühle, ı cathol Zilialkicche, und 401 Einm. Ä 
RUHR, hat u herrichaftl, Wohnhaus, ı Bor. mit. 
Schaͤferen, ı Freyſchoͤlzerey, 3 Halbbauern 14 Sreyftellen, 10° 
Dreſchgaͤrtuer, 2 Bleihen, 1 Schmiede, 2 Haͤusler, 1 Gola 
niſtenhaus, 249 Einwohner... Ohnweit daben Ira das damit. 
verbundene Vorw. Wiſcholke, wobey 4 Ereyftellen, ı Vaß 
on 1% r ı Breite, ı Windmühle, ı Haͤusler und ı herrfchaftlicher 
“ jeingarten, die Einwohnersahl if mit zu Mufchlig ‚gerechnet, 
Beſitzet ik der Standesherr zu Gofhüß. - 
Maffadel, von ı herrſchaftl. Wohnhauſe, ı Porw., 1a 
pefchodrtnern, 2 Haͤuslern, ı Windmühle, ı Schäfereg, 112 
inmahnern. 3 | 
Neudorf, dem Herzog von Curland gehörig, beſteht aus 
2 a.bertichaftl. Bonw., ‚deren eines Sorge heißt und abgeſondert 
Hegt, 2 Schäiereyen, ı Schulhaus, 39 Bauern, 7 Bren-, & 
eſchgartnern, 18 Haͤuslern, ı Schmiede, .ı Förfferhaus, x x 
Windmuͤhle, ı,cathol. Filialkirche, und szı Einw.:. - 
| ° "Mendorf, ein Anderes dem Standeshorrn zu Gofchhg ges. 
Höriged Dorf, von ı herrichaftlichen Vorwerk mit Schüferen, 9 9 
- Mauern, 7 Halbbauern, 12 Dreichgartnern, 10 Srenfiellen, 3. 
Soloniftenhäufern, 2 Haͤuslern, ı Windmühle; ferner auf den 
fogenanten Quoisfen: ı Bauer, 1 KHalbbauer, 3 Zrenftellen, 
umd aufammen 377 Einwohner. .* “rn 
, “Neuhof, ein herzogl. Kammergut von ı berrfchaftl. Vor⸗ 
. werd, 1 Schäferen, -ı Freygaͤrtnet, 12 Drefchgärtnern, 4 Haͤus⸗ 
Sera, ı Schmiede, ı Windmühle, 182 Einwm. ° 
- . Sroß Dlfcdyomke, bat.ı Vorw., ı Schäferen, 17“ . 
Arey⸗/, 9 Dreſchgaͤrtuer, ı Schule, 2 Häusler, ı Rinpmähle,. 
und 197 Einw., aber | . 
„Aaa3 N ‚ Klein 


N 


| W 


werk nebft Schäferen, ı Foͤrſterey, cat 


1798 1.Ubeh. 2. Abſchn. Herzohth. Cihteien, 


Kiein- Dufhonte e Coloniedoͤtfchen, Hat 6 Seellen 
and 32 Einwm. Beide beilgt der Standesherr zu Sofhüg. . . 
WVaulſchüͤtz, oder das große Schloßvorwerk, bat 
2 Dorm., 10 Dreichgärtner, 87 Einw. und ift herzoglich. 

a Va welke, heißt ein Vorw. nebft einer dabey befindlichen‘ 
aitmühle, bat 11 Einwohuer und gehoͤrt der artendet ger 


r Derfhan, deſtehet aus ı herrſchaftl. gohpannirde s 
Vorw., deren eines ein Feldvoewerk ift und sofchine 
beißt, a Schaͤferey, 8 Bauern, 2 Frey⸗, 13 ze aͤrtnern, 


| a Häuslern, Windmühle, ı Schmiede, ı Hofpttal und 251 Eiuw 
. Peterhof, ein Kraioniedarf son 10 Freyſtellen und 49 
Einwohnern iſt herzoglich 


Radine, bat 1 N erefchaftt Schlos, r Vorw. und Scha 


fern, 3 Freye/ 8 Drefchgärtner, ı. Häusler, 1 Wartermühle, 


x Bleiche und 6 Ein 
Mippin, bat ı Herrfbaftl ehe mit Gihkferen, ı 

Sulhane, 1 Wreoihäheren, ı Keichmärteren, 4 Ztey», ti 

reſchgaͤrtner, 8 Häusler, 3 Waſſermuͤhlen und ı Schmiede, 
Ferner find noch bier anzuführen die beſonders diegenden Haͤuet 
Pustrowien genannt, von 7 Freygaͤrtnern, ı Haͤusler, u 
dergleichen geiohäufer, Namens Fruſchoff, von 10 Frey 
nern, 1 Haͤusler, 1 Potaſchſiederey; Aberhaups,. 335. 


welche Unterthanen des Herzogs von Curtand find, 


Rudelsdorf— pohln. Drottowitz — wird in Ober 
und Mieder-Rudelsdorf eingerheilt, und begreift unter ſich 
2 hertichaftl. Wohnh., 2 Vorw., 2 Schäferenen, ı cathol. Mut 


0 gerficche, — — 1Schulhaus, s Bauern, ı Frey · 15 Dreſch⸗ 


gaͤttner, 3 Häusler, ı Schmiede, ı Ziegeley/ I Mindmähke, 
amd 305 Einwohner 

Gadran, dem Standesherrn zu Sofhk gehbrig,, * 
x berefchaftl. Borw., 3 Halbbauern, 3Frey⸗ keſchgaͤrtnet 
Haue so Einmohner 
BSGbitſchine, ein ersogl. Kamtmerdorf, — 1. in 
ſchaftl. Wohnhaus, ı Borw., 1 Frene, 9 2 Stage 
fer and 79 Perſonen. 

Schlaupe, ein dergleichen Kammergat ; in weichem 2 
Srenfiästseren, 16 Bauern, 4 Gärtner, 10 Häusler, 1 — 
de, ı Windmuͤhle, 1 cathol. Filialkirche und 197 Perſonen be 
ſindlich· Mit dieſem Dorfe iſt auch das Schwarm. Gaͤnſeberg 
nebſt der Schaͤferey verbunden 

Schleiße, auch ein berzogl. — worin = ee 

Firde,. 1 
fe, 5 Bien. , 22. Robot» Bauern, 6 Bee, 6 Dreichgistner, 5 


- Hinter, ı Binde. , ı Schmiede und u Eins. entbaiten ge 


Groß⸗ mm Klein: Schönwald, find zuſa 


ne 
Ein Dorf von 2 Anzheilen. Der er Y Antheil enthält x hert⸗ 


ſchafti. Wohnhaus, ı Dorw. nebft deren, t uerep, 1 
——* Filialkirche, 1 Schulhaus, 17 Frey⸗, . Drei * 


7 aa 1 Vowmuhi e⸗1 Schmude/ umd dba * 
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werbunden das Feldvorms. Bawelfe, wobey 3 Freygartner und 
Ziegeley; fernen das Vorw. Schöneich, wobey ı Frey⸗6 
Dreſchgaͤrtner, ı Schäfer, ı Schmiede, ı Hirtenhaus, und die 
alte Brettmühle, beſtehend in 7 Freyſtellen. Die Menſchen⸗ 
sabt if 418. Der. zueyte Antheil, oder Klein @hön» 
wald, begreift ı Vorw., ıı Frey⸗, 4 Dreſchgaͤrtner, ı Maffete- 
anüble und ı Gemeinhaus Darm gehört noch eine einzelne Srege 
Kelle , der Meizenberg genannte. Ueberhaupt find 131 Eiaw. 
EScholleudorf, wird eingetheilt in Ober⸗ und Nies 
der⸗Schollendorf. Erſteres zäblt ı herrſchaftl. Wohn 
Baus, ı Vorw., x Schäferen, ı cathol. Filialkirche von Rus 
| delsdorf, 1 Pfartı, ı Schulyans, 6 Bauern, 6 Grey», 2 i 
=. Dreichgärtuer, 5 Haͤusler, ı Brauerey, ı Zörfterhaus,.ı Wale 
fermäble, 6 Eoloniftenhänfer, 208 Einw. Legteres enthaͤit 
x , 1Schaͤferey, ı Schule, 7 Bauern, 4 Erens, 10 
Deefchgärtner, 2 Häusler, ı Schmiede. Dazu gehören nach 
| falgende zerßreuet liegende Häufer: ꝛ Coloniſtenhaͤuſer, 2 Freyflel⸗ 
"In, ı Kretſcham, ı Waffermühle, 1 Walke, i Ziegeley; Ein⸗ 
| „MUadre Bieieo Buches find 198. DE * 
In Soreiberſsdorf — pohln. Piſarzowitz — bat 1 
herrſchaftl. Wohngebäude, 2 Voew., wovon eines-Mieffinigs 
deißt md: abgefondert liegt; ı Gchäftreg,. 1 Schulhaus,“ sm 
Beauern, 2 Frey⸗, 11 Drefchgärtner, 3 Waflermüblen, ı Schmiede, 
uud am zerfitenet Hegenden :MAufern 5 Stellen; überhaupt aber 
63 Einw. Hier gräbt mau eben ſoichen Thon wie zu. Mechatt: 
.. Steine — pohln. Kammien — enthält ı herrſchaftk 
Borw. mit Schäferey, 1 Wiomuth, s Frey⸗, 12 Dre 1W 
net; 1 Schmiede, ı Mühle, ı Brauereg, ı Foͤrſterhaus, ı Po⸗ 
taſchſtederey und 137 Einw. BE : 
| > +» Dher» und Nieder» Stradam. Erſteres heißt 
Mh Oberguth und Befiehet aus 2 Borm., davon eines ein 
| eldvorwerk it md Grünwalde genennet wird, ı Schaͤferem 
35, 8 Dreishgärtnern und 130 Einw. Das: zweyte oder 
6 Niederguch hat nebſt den dazu gehörigen Feidvorwerken 
‚Bonlwig und Grüneich 3 Porw., 2 Schaͤfereyen, » cathol. 
Sitiallicche von. Rudelsdorf, ı Marmwidumth, ı Schulbaud, 5 
auern, 6 Grey», 12 Drefehadrther, 4 Häusler, 3-Eolpwiftens 
‚ı Schmiede, ı Wafler-, ı Windmuͤhle, 2:6 Einw 
,  Dier, Mittel, und Nieder-Stradam, cin audrres 
Dorf diefed Namens, hat 3 Anteile, aldı Ober» Btradamy 
nt herrſchaftl. Wohngeb., ı Vorw. nebſt Schäferen, viren», 
4 Diefbgärmem,-ı Mühle, 82 Einw. Mittel- Stradem, 
worin nr Worw..mit Schäferey, 9 Dreſchgaͤrtuer, ı Waſſermuͤh⸗ 
7 BR, und 77 Seren. Nieder - Stradam, weiches ı herr» 
hl. Schloß,/ -ı Vorwerk mit: Schäferen,' ı. Schulhaus, 8 
Bauern, 9. Zrey 28 Dreidigärtuer, 7 Häusler, ı Brqueren, 
Schmiede ı Winds. ı Waſſermuͤhle, und «13 Einw enthält, 
Mit diefem Antheile ift die befonders Hegende Colonie, Sauer 
winkel genmint, don 6 Stellen verbunden. Die Einw. find’ oben 
mit eingerechnet. ⁊ 
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